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DEM  ANDENKEN 
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6EVIDMET. 
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—  WUnHshelruifaco  sind  hier,  ile  lelgea 

■  m  summ  ntcht  dl«  Scbütie  i 
Sar  In  der  fllhlenilen  Ilind  regt  ilcb  dM 


VORWORT. 


"  flem  nach  vielen  unfreiwilligen  Hemmnissen  nun 
2''<Ji  vorliegenden  Buche  habe  ich  —  nach  dem  Vor- 
'  ^  mein  verehrter  Lehrer  Otto  Jahn  in  semer 
(jj  ""^  ^^^  Münchener  Vasensamnilung  uns  ge- 
sell -  r  ^^''^"^^■^»che  mit  figürlichen  Darstellungen  ge- 
L  "  oder    sonst  in  irgend  einer  Hinsicht  bemer- 

1869  ■   i/"  ^"^  beschrieben ,  welche   sich   im  März 

eelau  ."^®°  -Nazionale  zu  Neapel  vorfanden.  Bei  Seite 
öaziir  ■  xf  °*^  *^*®  zahlreichen  Gefasse,  deren  Schmuck 
Dinfwi  ■  ,'^'**''^^pfeD  besteht,  um  das  ohnehin  schon 
jjj^  ],  ^*^uch  nicht  noch  stärker  zu  machen.  Aus 
bann  A  ^^^de  sind  auch  die  Beschreibungen  so 
^offentl"  h  ^Is   möglich   abgefasst ,    ohne  dadurcli 

Ijji  ^    Genauigkeit  und  Klarheit  eingebüsst  zu 

mir  _  i^  j^"Sabe  des  wissenschaftlichen  Apparats  ist 
der  l,;»  ■  *"  Bibliothek  des  römischen  Instituts  und 

l^Midlunp  Ti  "^"'glichen  Bibliothek  sowie  der  Buch- 
entganggj    ^  ^^  Neapel  —  wohl  Nichts  Wesentliches 

füg  5j  .'  "^  Fundort  Abbildung  und  Besprechung 
Viggjjd  'ttaen  mitzutheilen ;  nur  das  „Inventar  der 

iojtf  c.-.     .    *  ^''^  nach  einer  Mittheilung  von  befreun- 
'^icli   ■  i."^  "^'^'^'^  ^^^  Neapeler  Museums  befindet, 
^"^W  einsehen  können,  und  es  ist  daher  leider 


VORWORT. 

IT  Fundort  einer  Anzahl  von  Vasen  nicht  zu 
jwesen. 

Dass  aber  die  Beschreibung  der  Neap 
mmlungen  den  heutigen  Forderungen  der  ^ 
imäss  gegeben  werden  konnte,  verdanke  ic\ 
jhen  Fürsorge  und  thätigen  Unterstützung 
IS  Museums,  Herrn  Giuseppe  Fiorelli,  wel 
Itener  anerkennenswerthester  Bereitwillig 
ng  die  Schränke  offnen  liess.  Es  gereicl 
jhtiger  Freude,  ihm  meinen  wärmsten  Da 
\h  zu  wiederholen. 

Demnächst  gebührt  mein  Dank  den 

ann  W.  Corssen  B.  Cortese  0.  Donne 

Matz  A.  Migliozzi  und  Th.  Mommsei 

ngen  Freunden  G.  und  A.  Jatta,  die  mi 

id  That  bei  meiner  Arbeit  unterstützt 

Endlich  fühle  ich  mich  noch  dem 
r  die  gediegene  Ausstattung  des  Bu 
inke  verpflichtet. 

Möge  die  Arbeit,  die  viel  Gedul< 
irt  hat,  eine  langgefühlte  Lücke  ir 
iszufüllen  im  Stande  sein! 

Berlin,  November  1872". 


^^  Vasen  nic>.i.        ,      . 

eibung    der   Near.  a       m 
orderungen  alt^^^^  ^«'^- 

/  Unterstützung^  <Ä^  ?!^^«"'='- 

pe  Fiore/&;   ^..W^^'^« 
ler  Bereitwilligkeit  »»onafe. 

>s.    Es  gereicfi^  St'V"^' 
\  vrarmsten  Dan¥        °*®''*- 

In  Bank,  den  H^W;tl^.^ot-     ' 
se   O.  Donner   A.  Holländer 
h.  Mommsen   sowie  mein«" 
Tatta,  die  mich  alle  mit  ßath     ! 
unterstützt  haben. 
noch  dem  Herrn  Verleger 
lg   des  Buchen  zu  grossem 

iel  Geduld  un  d  Zeit  erfor- 
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j  INHALT. 

l  L  Du  tn\in«  Uaseo  Borbonico 

IL  Dia  SunnAsng  SuUtagelo 

I        m  Die  BkcdIU  CniMD» 

BKiäüguigni  und  ZngiUe 

.        Tnuirtoiii  d«t  Abbildnngflo 

8»el-  ud  NamenMgigUr 


I: 


i 


VERZEICHNISS 


DER  ABKtJEZUHGEB. 


B.  =  Böbg  \ 

ü.=  piirter  UmfMgl    jo  MatermaM. 

D.aDiuclimuwer         i 

L  =  LHg«  ] 

il.=  rt™™.  Fig.».  .«<  '*'»  "^„d.. 

(.Qi4,=  Mr  ge\b«in  GmndB. 

V  Ort,=  wt  BChwarzem  Grande. 

i.6rt.=  Mt  weiaaem  Gronäe. 

Bt  ^«.  =  ml  AnwenduDg  bwner  t  m»«- 

Ml  1-  =  »■'*  Anwenanng  gelblicher  Faroe. 

wl».  =  mit  ÄDwendoDg  neiBser  Farba. 

H«.,8u.t)«.=  der  Vaaea  äe«  fr"»'""' "Xgel- 
lli(isIB.=  [   "'"*■'   harantgegebeneo  B-aw"» 


XU  VERZEICHNISS  DER  ABKÜI 

ed.  rom.     =  hinter  den  Abbildungen  des    Mai 

den  römischen  Nachdruck   dieses 
durch  Pistolesi  Borna  1845  ff. 

6d.  fr.         =  hinter   den  Abbildungen   des  Mui 

den  (unter  dem  Titel:   Chefs  d'oe 
principalAment   du  Mus^e  Bojal 
Fr.  Lenormant  et  F.  Robiaa.  Parii 
braire   Editeur    erfolgten)  fram'öi 
neapolitanischen  Werkes. 

Vasi  cum.  =  Fiorelli:  Notizia  dei  Vasi  dipinti  i 

e  posseduti  della  S.  A.  R.  il  Gonte 
fol.  18  tay.  29  pag. 

Yivensio     =  Pietro  Yivenzio:  Mnseo  Yivenzio 

222  no.    Sine  1.  et  a. 


DAS  Miere  müseo  borboni 


Dam  die  Tafeln  IV-XVI. 


püMn  '^^"'"''e'  "nd  der  Umfang  dieser  VftsenBammlung  be 
ie»  V.  7  ""  ^^^  Rflckkehr  der  Bourbonen  nach  dem  Stura 

St:""  «"'""»■ 

l'oeij  jj,  p .  ^  ''«8  vorigen  Jahrhunderts  befanden  sich  dii 
'"wde  inj  Kfl  ■  ^'"'  Capodimonte,  gelegentlich  vermehrt  durcl 
*■  Jaterlm»'^'"''  •*«"?«'  (^-  ^-  •'°-  ä'ää)  »äer  j.  B.  dorcl 
nclta  r-T'*'"'*  de»  Duca  di  Caraffa-Noja 


lieklen 


"  Neapel 


.-Noja  (Mttnter  Nach 


0  d(jj  qr"'l.**'*d  Sicilien  S.  45);  dann  wnrden  sie  in  dei 
*'"  Jahre  l«r!  ^*^  heutige  Museo  Nazionale,  gebracht 
lHilief(H,m  jj  .  ^  ihre  Zahl  sich  nur  auf  ungetahr  500  StOcl 
*  '«  tliiri  '''"'  8""''-  ^»'«"°<'  "23-  P-  4).  Der  Sammel 
■Wr  Samjniun  .^'^^liue,  der  späteren  Gräfin  von  Lipona,  kat 
S'^'whfen  Vaa  ^''^^ht  zu  Statten,  da  die  von  ihr  zusammeD 
^"•^  *plter  meint  ***  ihrem  PrivatmuBeum  gehtsrten;  dieselbe 
*;  8I0-J3J.  R  "  '»'"''<  München  (z.  B.  Jahn  Vasens.  No.  805- 
""'"»1  mr  !;,,}  '  844—846;  848—853;  u.  8.  w.)  gekommei 
"•'■'  »  "eapel  hl'?«  B""  "'^»8  ('■  ^-  ""■  2192;  2412;  288! 
I,    ■Vsm  lies ''*'»«°- 

^^  ^\  die  V  die  zurOckgekehrten  Bourbonen  sich  angi 

""^lOfeu  auf    .  *^«»8ainmlnng  zu  vergrössern,  sei  es  durch  Aui 


^  W-«zio 
•"'ICer;, 


llae 


""»•labi 
1»  «r  lo 


enthiit. 


Kosten,   sei  es  durch  Ankäufe  von  Priva 

vor  Allen  der  herrlichen  nolanischen  Samn 

sicilianischen  Zuratti    und   der  ruresisehe 

-—,  80  dass  die  Sammlung  des  Museo  Borbi 

Schon  2058  Vasen  betrug  (Giustiniani-Licteri 

ÄJuseo  p.  82  SB.)  und  jetzt  ungefähr  3500  G 


ziehen  g 


,       **off  (ii-^    ^*  angefertigten  Katalogen  giebt  keiner  di 
"  '*«k%jr*^*'  Vasensammlung  vollBtändig.     Mir  sind  d 


*«l«it 


geworden : 


Einleitung. 

1.  Das  erste  Verzeichniss  lieferten 
md  Francesco  de  Licteriis  in  ihren 
luseo  Borbonico  Napoli  1822.  8. 
nglischer  Uebersetzung).  Die  Vasen  ' 
ehr  kurz,  fluchtig  und  ungenau  beschrie 
eisten  darin  das  Möglichste  (z.  B.  No.  271 
Hine  zweite  Auflage  erschien  1824:  sie 
[er  Vasen  auf  p.  116ss.  ohne  Verbesseri 
ch  citire  nach  der  ersten  Ausgabe. 

2.  Der  nächste  Katalog  war  von  A 
eria  de'  vasi.  Napoli  1825.  8.,  sehr 
leiten  des  Verfassers  und  voll  von  treff'e 
;u  No.  766;  2412;  2519;  2850;  3144). 
renige  (ungefähr  150)  Vasen  beschriebe 
Ol  Ganzen  als  in  ihren  Einzelheiten. 

3.  Die  bedeutendste  Arbeit  ist  die  1 
a  dem  mit  Gerhard  gemeinschaftlich 
TeapeTs  Antike  Bildwerke.  Stu 
828.  8.  S.  240—390.  Auch  sie  giebt  i 
lügt  jetzt  nicht  mehr,  da  —  abgesehen 
Klärungen  —  die  bedeutenden  ruvesisi 
päter  ins, Museum  gelangten.  Dazu  ko 
7ie  es  scheint,  die  Vasen  nicht  bei  geöfl 
onnte,  daher  er  meistens  —  und  oft  fl 
'^orderseite  berücksichtigt,  Inschriften  u 
nd  nicht  alle  Vasen  gleichmässig  gen^ 

4.  1835  fügte  Jorio  der  zweitei 
ione  del  piü  riroarcabile  in  Nap 
uch  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Gi 
.  118—142  bei. 

5.  Guida  del  Real  Museo  Bo 
ino).  Napoli  1840.  4.  Die  auf  p.  5^ 
nd  Beschreibung  einiger  Vasen  ist  ohi 

6.  Das  gleiche  gilt  von  der  De  sei 
3S  plus  inter^ssants  du  Mus^c 
ran^ois  Alvino  traduit  par  F.  d 
0  auf  p.  219 — 226  die  Vasen  abgeferi 

7.  Ein  umfangreicheres  Verzeichn 

')  Francesco  de  Licteriis? 


EinTeitang,  5 

"i*"i  erst  wieder  bei  Giovambatista  Finati:  Le  Musöe  Royal- 

Rfa'  Boarboa.  Galeriea  supörieures.   Premiere  ddition  fran- 

t»iie.  Naples  184.^.  8-  p.  133— 256  (bildet  den  zweilenTheil  zu 
II  rfgal  Hoseo  Borbonico  descritto  dal  Cav.  Finati.  Altra  edi- 
BODe')  migliorata  ed  accresciuta.  Napoli  1846).  Da  aber  Finati'a 
ÄrbMt  fast  ganz  nur  eine  genaue  Uebereetzung  von  Panof- 
eictDiü  kj'i  VeraeicbnisB  ist  —  man  vergleiche  z.  B.  1756;  1761;  17Ö2; 

rungfi  m-,  1903;  2235;  2423;  2439;  2858;  2869;  2889;  3241;  und  an- 

dere -,  Bo  hat  sie  nur  einigen  (Übrigens  äusserst  geringen)  Werth 
leftn  der  Fundnotizen  derjenigen  Vasen,   die   nach  dem  Jahre 
im  hiningekommen  Bind. 
'l^"'  t   Bernard    Quaranta's    Verzeichnias    der    Vasen    auf 

ussff^  p.Mü-2i3  seines  Myatagogue    guidc  general   du  Musße 

mel"^  Royal  BonrboD.   Naples  1846-   8.    ist  flüchtig  und  werthlos 

nie  das  ganze  Buch. 

9.  Jiieht  besser  kann  endlich  das  Urtheil  ausfallen  über 
Raffaele  Gargiulo   Cenni    atorici    e   descrittivi    dell' 
71"  '^'''''''  '^"^  *'"^^"  Nazionale   e  guida    delle   diverse 

^ir  1  cBllezioni  <ti  anlicbiti.  Uapoli  1864.  8.  p.  43—55,  der  nur 
"t-  [  ibgelhaae  Erkläningeo  und  IrrthUmer  wiederholt  (z.B.  1761; 
'f  m;  im-  2910;  n.  a.). 


■eheiiJer 


,lle  hl- 


■  fka'» 
i'erkf: 


')  DumcbtidM  lieh  k 


1842  tracbicDcafo    Seeopda    ediiioo«   i 
rrh  dai  ftUea  dir  inölF  Sciiio  iDOfca  Idei 


^ 


ERSTES  ZIMM 

ERSTER  SCHRAN: 

1 — 90.  Schwarze  Vasen  jeglicher  F 
mit  rothfarbigen  Verzierungen,  theils  und  v 
farbigen  Guirlanden  bemalt.    Besondere  I 

21.  F.  124.  H.  0,19.  U.  0,27.  w.  F. 
nung  gut,  leider  sehr  verwischt.    Ruvo. 

Eine  bekleidete  Frau  bläst  die  Dopp 
eine  Taube,  unten  liegt  ein  Musikinstrum 
Leiter. '). 

>)  Vgl.  Annali  dell'  Inst.  1869.   p.  309  ss. 

23.  F.  34. 

Ausser  der  weissgemalten  Weinrebenguirla 

24.  F.  160. 

Desgleichen. 

29.  39.  99. 

Ausser  der  Guirlande  je  ein  weissgemalte 

43.   F.  80.  H.  0,22.  U.  0,42.    w.  F. 

A,  Ein  Kind,  auf  sein  Gesäss  gei 

B,  Ein  Schwan  mit  geöfineten  Flu 
49.    F.  40. 

Eine  weisse  Maske  ist  unter  der  Guirland 

97.    F.  13Q.  H.  0,15.  U.  0,20.    w.  : 
Eros,  reicbgeputzt,  sitzt  da,  eine  Schale 

ZWEITER  SCHR 

91 — 199.  Schwarze  Vasen  verschic 
meistens  mit  geriffelter  Obei'fläche,  zuwe 


8  No.  197-255. 

wenköpfen   gebildet  sind;    vgl.  ebenso 
II,  46  und  unten  No.  253;  325;  394;  Ij 


DRITTER  SCHR 

197—252.  Schwarze  Gefässe  ve 
Grösse  mit  eingeritzten  Verzierungen  ( 
S.359flf);  z.  B. 

202.    F.  6. 

Greif  uod  Tiger  nebst  einem  Hirsch. 

209.    F.  42. 

Geflügelte  Thiere. 

216.  F.  105. 
Tiger  (und  Vögel?). 

222.  F.  105. 
Thiere. 


AUF  DEM  VIERTEN  1 

203.    F.  96.  H.  0,43.  U.  1,14.  w. 
nung  auf  s.  Grd. 

A.  Oben  eine  Borte  und  eine  rei 
eine  Doppelfiöte,  eine  Lyra  und  ein  ' 
renden  Figur  eines  Storches;  siehe  ein 
ment  z.  B.  auf  der  Jatta'schen  Vase  f 
E,  8  =  Bull.  Nap.  N.  S.  VI,  11,  1). 

B.  Die  Bttckseite  ist  nicht  verziert 


VIERTER  SCHR 

294-^324.  Geiässe  verschiedens 
rothbraunen  und  schwarzen  Ornamente 
Bosetten  zur  Raumausfttllung)  auf  gelb 
cbaistisch.     Besonders  zu  beachten  sin 

233.  F.  105.  H.  0,21.  U.  0,59.  : 
Zeichnung.    Ruvo. 

Der  obere  and  der  untere  Streifen  enthi 
und  Löwen. 


V 


'no7ru°*J""^^' 


RANK. 

verechicdenster   Form  y 

(vgl.  Abeken  Mitteliuiiea 


■  SCHBANK. 

r.  g.  uDd  roibbranoe  2äA- 

eiche  Guirlsnde.  Dumitef 
1  TrigonoD  mit  der  vom- 
JD  äbnlicli  ycraiertes  Inrira- 

Uo.  1554  (Ghd  ipol-  Vis.     j 


RANK. 

aster  Form  nnd  CrBw  mi' 
,tenoderThierfifiireD(neb«t 
Ibem  Gnind,  wohl  »H«  «- 
ind:  , 

br.  F.  auf  g-  Gfd.  Hol« 


No.  265-2S5. 

m.  F.  1».  H.  0,36.  II.  0,94.  br.  F.  ml  g.  Grd.  Boheste 

^t'/„  B„h  a,.i  streif»  mit  TbE.riig«,...    Ob"  '" '""JX.I 
<i. ..  d«  .11,«»  Till.  j.  .»  A.ge  «e—lt;  'Sl'  "i""  ■'*''°  "^ 
äw  böMt  Blick.  1855.  S.  64,  U3.  j     t     'A 

S88.  F.  36,  H.  0,18.  U.  0,74.  «.  F.  mit  Lila  auf  B-  »"'■  ^'"^ 
liebe  Zeiclinnng;  Paeatum.  . 

Ab.«b«ilnd  simi  drei  weidende  Beie  uad  drei  Lbwen  aar- 
gwlellt  anler  Omamenten. 

DiMi  Skypko.,  der  yieltach  gebrochen  »nd  iMaminenge- 
«*!  »I,  »Bdn  >iiiiammeD  mit  No,  293  und  367  im  Jabre  »04 
i"  talu»  gefMdeni  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  Ausgabe  IBH 
•■i"«.)  II,  2.  p.  59,  299. 

ä'O.  F.  H2.  H.  0,08.  U.  0,23.  br.  F.  auf  g.  Grd. 
2«..ta  „,|  B„bo„,„  i.i  ei„  EulB  eemlll  «»'•'•»  ^"""  "" 
fiMnenie. 

äJl.  F.  142.  B.0,08.  U.  0,23,  br.  F.  auf  g.  Grd. 
«»•Sd.  „i„b.,  „el  Tlg.™  a.a  .In  V.geli  rl.g.um  Ornament.. 
2'2.   F.  1.  D.  0,17.  br.  F.  auf  g.  Grd.  Leidliehe  Zeichnung. 

*"■  f.  142.  B.  0,06.  U.  0,20.  8.  F.  mit  Lila  auf  g.  Grd.  Hol«. 
lIsterBosetten  eine  Sir.n.')  mit  erhobenen  FlOgeln.  Nach 
~n'L^«"'-  ■*»"•■  (1A»»B.  1817«.)  11,2  P-  '^'.^^O:  „Uccello 
■1  vj  .        ***  Bormontata  da  una  piramidetta". 
'*,'"■«•'"""  S,...nS.  10!.. 

«uns    E. /■  ^'  "■  "■'*'■  "■  "•"'■  '"•  ^-  '"'  5-  ""■■  ""'"  ^''°''" 

9TJ°P  "l^  Slreir.n  mit  Thlerfignren.  .      „  .  . 

«Mg  *^-  "•  ».»«•  U-  ».21.  br.  F.  auf  g.  Grd.  Bebe  Zeich- 

bi...!;Lte^"'  «'  "•<'  "ä  L„,.,  ,0,.  Scklld  t-t  g«..  v.rd.Ä 
JelorlKb,.  a.  "*""'■  ^ü'-  ■•  =■  d"  äbnllob.  G.B..  «»•  ä"  O«»- 
1. ",  M  TOh  a    °'°"»'   ''•'"  A'blldniig   In  d.n  Mon.  in«d.  d«"   Wai. 

0^d'.n  R    '^''  H.0,23.  U.0,32.  br.  F.  a»t  g.  Grd.  Kuvo. 
U»  L6.„    g  ""«k  ■••1  Slr.lt.D  mit  Thlerfignren  (•.  B.  Tlg.r,  geBegel" 

™    Eh.",  "•"'■  ""geben  von  Konelte».  .    ..  „ 

lieb.  Tbl.«  '""l'"  •■•  Bto  ilad  die  Tolgenden  G.rsiB.  {f-  IS'l  »""- 
WlJM.      """n  •■IgeU.mOmnd):No     283.  JB7i  288 i  327 i  35^1  360, 


in 


10  No.  289-304. 

289.    F.  142.  H.  0,13.  U.  0,34.  br. 

Ein  bärtiger  Mann  sitzt  zwischen  zwei  L 

293.  F.  r)6.  H.  0,15.  U.  0,31.  b.  I 

Auf  dem  Bauch  zwei  Streifen:  im  oberei 
ten  umgeben;  im  unteren  eine  Ente  und  cii 
gleichfalls  yon  Ornamenten  umgeben. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  Ausg.  1 
No.  268. 

294.  F.  142.  H.  0,06.  U.  0,16.  br. 

Ein  Schwan  und  ein  Scarabäus  (vgl.  auc 
Ornamente. 

293.    F.  158.  H.  0,26.  U.  0,39.  br. 

Ein  Schwan  zwischen  zwei  Sphinxen. 

297.    F.  142.  H.  0,16.  U.  0,45.  s.  F 

Auf  dem  Bauch  zwei  Streifen,  deren  o 
ausgefüllt  ist.  Der  untere  Streifen  zeigt 
Flügeln  zwischen  zwei  Löwen,    von  Orname 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  Ausg.  1 

301.  F.  142.  H.  0,10.  U.  0,40.  bi 
rikirte  Zeichnung. 

Im  oberen  Streifen  gehen  zwölf  Krieg 
Lanze,  einem  dreizehnten  entgegen,  der  wie 
unteren  Streifen  gehen  sieben  Krieger  fünf  < 
lieh  wie  die  obigen  gerüstet  sind. 

302.  F.  142.  H.0,15.  U.0,43.  s. 

Auf  den  Bauch  zwei  Streifen,  von  dene 
ziernng  bemalt  ist.  Im  unteren  Streifen  sin 
sehen  zwei  Löwen  gemalt;   ringsum  Ornam 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  Ausg.  1 

303.  F.  142.  H.  0,04.  U.  0,16.  b 

Sirene  unter  Ornamenten. 

304.  F.  157.   H.  0,26.   U.  0,41. 
Leidliche  Zeichnung. 

Eine  langbekleidete  Frau,    auf 
mit  mächtigen  Kückenfiügeln,  hält  m 
eines   neben  ihr  stehenden  Schwane 
hoch  emporhebt  und  sich  loszumache 
überall  kleinere  und  grössere  Rosette 

Abg.  Mus.  Borb.  VI,  56  (ed.  ron 
Micali  Storia  degli  ant.  pop.  ital.  7^ 
2826;    Ghd  Arch.  Ztg.  1854,  63,  6. 

Vgl.  Finati  ßeg.  Mus.  Borb.  (I. 


ir.  F.  auf  ff. 

Löwen;  ringaaa 
^-  ^Ufff.  Grd 
»■on  zwei  Löwen, 
äVQ  Reh    zirJ8ch«D 


',-  1817  ff.)   U,  5 


"■■    F.  auf  g.     < 


,«»*T 


12  No.  347-394. 

347.    F.  142.  br.  F.  auf  g.  Grd. 

Eid  Scarabaeus  (vgl.  auch  No.  350)  nebi 
Ruvo  sind  die  äbDlicheu  Gefässe  No.  344  i 
und  die  No.  352;  355;  366;  868  (die  Form 

367.    F.  57.  H.  0,22.  U.  0,46.  s.  1 

A.  Eine  Mantelfigur  mit  einem  ( 
ohne  Stock  gegenüber;  beide  sind  niitei 
ter  der  ersten  ist  eine  Sirene  (Vogel  mi 
anderen  ein   grosser  Vogel   (Ente?) 
setten  und  Verzierungen. 

B.  Ein  Greif  steht  zwischen  zwei 
Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  Au« 

welcher  auf  A,  „Harpyie  und  Ibis",  j 
Ibisse^'  sieht. 

Siehe  oben  No.  268. 

374.    F.  157.  H.0,15.  U.  0,21.  s. 

Eine  Streue  ')  steht  mit  erhoben 
setten  und  anderen  Verzierungen. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (I.  . 
300:  „Iside  alata". 

')  Vgl.  Schrader  Sirenen  S.  lOii  ff. 

373.  F.  142.  H.  0,18.  U.  0,48.  i 
Leidliche  Zeichnung. 

Auf  eine  langhaarige  Frau  in  C 
eilig  ein  bärtiger  Mann  zugelaufen,  in 
Seite  setzend;  seine  erhobene  rechte  I 
das  Gesicht  der  Frau  verdeckt.  Im  f 
ten.  Rechts  und  links  je  ein  Tiger,  g 
anderen  Ornamenten  umgeben. 

Vgl.  Panofka  Bull,  deir  Inst.  18 
und  Demeter  (?)  erkennt. 


AUF  DEM  SECHSTE! 
394.    F.  96.  H.  0,40.  U.  1,05.  w. 

Auf  der  Vorderseite  oben  eine  Mäande 
gnirlande.    Die  Rückseite  ist  unverziert. 
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:n  schr 


r.  mit  \>t.  ui 
ierborte;  dan 


No.  570-683. 

570.  F.  14.  D.  0,15.  vgl  Taf.  X 

571.  F.  14.  D.  0,17.  vgl.  Taf.  X 
605.  F.  14.  D.  0,15.  vgl.  Taf,  X 
608.  F.  14.  D.  0,16.  vgl.  Taf.  5 
612.  F.  8.   H.  0,09.   D.  0,16.  G 

apel.  ^)    Innen  feine  gepresste  Ve 
Abg.  Mus.  Borb.  U,  30,  3  (ed.  fr. 

)  Vgl.  die  ebenda  gefundeoen  No.  2188  und  2{ 

659.    F.  21;  H.  0,13;  Dm.  0,18; 

Auf  dem  Deckel  ist  ein  K  eingi 
sses  ein  KA-  Vgl.  darüber  Arch. 
Qweis  auf  das  am  Boden  einger 
iwarzen  unbemalten  Töpfe  (sie!) 
1  und  519)  vermnthet  wird,  dass  a 
ergänzen  sei.    Vgl.  dazu  Taf.  XII 

No.  680—690  Steher 

680.  F.  93.  H.  0,62.  U.  0,77. 

Rings  um  den  Bauch  ist  eine  weisse 

681.  F.  49.  H.  0,60.  U.  1,08. 
Um  den  Hals  dieser  schöngeforr 

hem  schwarzen  Firniss  liegt  ein 
I  *)  Halsband.  Vergoldet  *)  ist  ai 
Mitterrand  der  Mündung;  die  Hei] 
Idstreifen ')  geschmückt. 

Vgl.  Panofka  S.  380,  2027;  Bra 
i  die  ebenso  verzierten  Vasen  No. 
.  2  ;0  ff;  u.  a.  m. 

)  Die  Vergoldaog  ist  jetzt  meistens  verloren  *, 
elbe  grosstentbeils  erbalten. 

682.  F.  49.  H.  0,56.  U.  1,04. 
Um  den  Hals  dieser  schön  gef 

^sum  geriffelt  ist,  liegt  ein  vergol 

auch  der  kleine  herabfallende  G 

Abg.  bei  Gargiulo  Racc.  dei  M 

1825)  Taf.  137;  vgl.  Braun  Bu 

Die  Vergoldung  ist  nur  noch  spärlich  erb 

683.  F.  101.  H.  033.  U.  1,22. 
'.htige  Zeichnung.  Nola. 


".  ßöa.       ' 

"  auf  Säulen. 

Efeuraoke  gt^m, 


«h  flydri 

v>rD. 

.  U  U.    1  Sö5 


6  No.  684-685. 

Vgl.  Panofka  Hyperb.  Rom.  Stud 
=  Kunstblatt  1825  S.  153  flF.);  Ghd  a. 
leck  Arch.  Ztg.  1851  S.  350,  5  und  Sa^ 
irei  Memnon  und  Achilleus  erkennen  ii 
les  Antilochos)]  Finati  p.  181,  2262  (Ka 
anta  p.  210,  2262  (der,  wie  ich  glaube 
^hne  Namen  lässt). 

1)  Bezeichoet  nach   Ghd  CAnoali  dell'  lost.  1833 
pavento*'  oder  (Aus.  Vas.  a.  a.  0.)  „schnelle  Bache*^ 
in  Krokodil  halt)  „Abkaoft  des  Memooo'S 

<)  Vgl.  Conze  Anoali  dell'  lost.  186ti  p.  2788s. 

*)  Abg.  auch  bei  Ghd  Akad.  Abhandl.  IS.  162  Taf. 
[ach  Paoofka  ia  Hyperb.  Stud.  a.  a.  0.  S.  249 :    De 
.  a.  0.;  Jahn  Arch.  Beitr.  S.  132,43;  Overb.  a.  a.  0 
^iockelmanDsfesIprogr.  S.  14  f:   Borea$  ood  Zephy\ 
[,  p.  78f  5   Thanatos  und  weibliche  (?)  Ker. 

«)  Wodurch  Overbeck  Sagenkr.  S.  513,  31  zu  der  i 
erleitet  wurde. 

684.    F.  93.  H.  0,71.  U.  0,95.    Bas 

Um  den  Bauch  des  schwarzen  schi 
ierliche  weisse  Efeuranke.  An  den  bei( 
:leine  Silensmasken  in  Relief  angebracb 

Abg.  Gargtjyo  Racc.  dei  monumeu 
raf.  39. 

Vgl.  Jorio  p.  44 ;  Panofka  S.  290,  bll 

683.  F.  101.  H.  0,42.  U.  1,34.  s.  I 
uf  g.  Grd.    Flüchtige  Zeichnung;  viel  r 

Um  den  Bauch  zwei  Streifen,  von  d 
e  einen  Tiger  einem  Steinbock  gegenüb 

Der  obere  Streifen  enthält  eineu 
l.  Einem  Viergespann,  dessen  vorderstei 
iiit  Helm  Lanze  und  Schild  bewaffnete  £ 
oraus.  Hinter  den  Pferden  kommen  z\^ 
(Vorschein,  mit  Helm  Schild  und  Lanze  v( 
teht  MOniH'),  hinter  dem  zweiten 
\OT3>l  (?  rest.).  Letzterer  Name  (AO 
-  bis  auf  den  ersten  Buchstaben  links 
»en  dem  nackten  Krieger  mit  Helm  Lan; 
Lopf ),  der  auf  dem  Wagen  des  Viergesp 
er  Rechten   an  der  BrUstung   festhält. 


lV,«-       -IT-        '*'*» 
'^"'    "*'^>»   P^nofK 

..  0.>.    d^t,^^^   ,„    ^ 
jfhl/ro4;   nach    Lroom 

d*T    Drutuog   auf   J/'rtrtt 

schonen  Ge«««»/-' 
uenO  C" 


^-.>^:. 


.V»"''"' 


No.  686-687. 

Panofka  und  Floati :  Evgvaac ;  C.  I.  Gr.  Evqv[ 

C.  I.  Gr.  verbiodet  dies  Inog  mit  dem  reatai 
fioi  (sie!),  wShrend  Pao.  Fin.  Kram,  getrenn 
>lhaft  alt'')  lesen  und  „Pferd  and  Volk'*  erklfi 

C.  I.  Gr.  Terbindet  dies  mit  dem  zweiten  (Tai 

Pan.  Flu.  KnoQ  für  *£jfTop;  Kram.  ^^OT 
B  richtige  Vermothung,  da  der  erste  Bochstal 
cherweise  falsch  restaurirt  ist. 

Pan.  Fio.  ovXagos;  C.  I.  Gr.  xvkagog  {wie 
des  Mus.  Greg.  II,  53;  Ghd  Etr.  Camp.  Vas.  I 

Pan.  vnoTivv^;  C.  I.  Gr.  *In lov  (Vtiti^oivj? 

Pan.  Fin.  MOOYAI ;  C.  I.  Gr.  ykavxog 

Pan.  wi<i[^]a;  mich  dünkt  Att . . » 
I  Vgl.  dazu  Conze  Annali  1866  p.  278  ss. 

686.  F.  101.  H.  0,38.  U.  1,30.  i 
e  Zeichnung.  Erhaltung  nicht  gut. 

Um  den  Bauch  der  Vase  zwei  St 
edene  Thiere  —  drei  Steinböcke,  d 
lält 

Im  oberen  Streifen: 

A.  Ein  nackter  Krieger,  mit  He 
en,  in  der  Linken  den  Schild,  züc 
6ger,  welcher,  ebenfalls  nackt  und  mi 
.  Schild  (Z.  fliegender  Falke  oder 
enüber  steht.    Zwischen  beiden  ai 

AusfQllung  des  leeren  Raums.   Nel 

paar,  bewaffnet  wie  das  vorige,  im 

B.  Ein  Jüngling'),  in  enganliei 
itron,  sitzt  zu  Ross,  ein  zweites  ] 
ter  ihm  fliegt  ein  Vogel  her.  Ih 
se,  deren  eines  gleichfalls  ein  Jung 
der  ein  Vogel  herfliegt  zur  Raum; 
auch  ein  grosser  fliegender  Vogel  : 
ren  gemalt.    Ausserdem  noch  im  f 

Auf  der  breiten  oberen  Fläche  d( 
•gel  mit  Frauenkopf)  gemalt. 

Vgl.  Conze  Annali  1866  p.  27888. 

687.  F.  59.  H.  0,68.  U.  1 ,00.  N 
Der  Bauch  dieses  schönen  schwai 
seinen  Hals  liegt^ein  feiner  Myri 


V"^ 


6S7. 

^statirirten  dafiOi  (^)  oodBat'/f    I 

rennt  \i\noc  and  Ja/iof  l^'''' "'^    / 
erkldreo.  I 

*«»v\"»  iÄ\^Y^  ^üu\\     "^  j:nti<k---* 


0»      Ä»    ^-    tolt    ^ 


ji  Strefl&ff,  4 


;  Helm  ond  ^ 
2flckt  die  La  :»i 

,d  mit  Helm  ß«- 
öder  Adler)  ^ 
„  am  Bodfl" 


binschieoen  re^ 
„schienen  U^e 

ein  »weite»  Kne- 
^«OP*^     «it  de« 
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goldet  (Fgl.  No.  688)  geweeen,  obgleich  davon  nichts  mehr  er- 
lialten  igt  Um  die  Henkelansätze  ist  ein  schmaler  rother  Strei- 
fen gemalt. 

Abg.  Garginio  Racc.  dei  mon.  (I  ed.  Napoli  1825)  Taf.  136; 
▼gl.  Finati  p.  160,  967. 

688.  F.  59.  E  0,59.  U.  0,91.  Schwarz  mit  Vergoldung. 
Am  Baach  geriffelt.     Um  den  Hals  üegt  ein  feiner  Myrthen- 

»weig,  der  noch  hie  und  da  Vergoldung  zeigt.    Um  die  Henkel- 
•nsatae  18t  eine  vergoldete  Perlenschnur  gelegt. 
Vgl.  No.  687. 

689.  F.  93.  H.  0,56.  U.  0,80.  Schwarz  mit  Goldschmnck, 
Capoa. 

Kngsum  den  Bauch  Uuft  ein  vergoldeter  Efeukranz;  ver- 
r^  7"  *'*«''  de«"  kleine  umgeschlagene  Band  der  Mün- 
riert  ist     "***  ««^»Warzen  und  rothen  styUsirten  Blättern  ver- 

eä^p'*^  ^'*""  ^®^^*  Inst  1855  p.  35  (Lorbeerkranz?). 

nnng.   TheüwZ.^^'®^'  ^'  ^'^-  '•  *'•  •"•  ^-    ^'»*'*'*^«^  2*'*^^- 
i.  Auf  *     "''«"öalt  und  ergänzt   Armento. 

in  VorderansithTT  ^'**^  ^^^^  Sehlangen  gezogenen  Wagen  steht 
lange  Loekenh  ."P'®'*"»»»,  in  jugendlicher  Schönheit,  um  das 
bekleidet;  sein  p"'®''  Lorbeerkranz,  unterwärts  mit  einem  Mantel 
nach  dem  Aeh  k*  ^*^*  ^'®  Zügel,  die  Bechte  streckt  er  aus 
Göttin,  welch«  •  .i"*  '  ''welches  ihm  Demeter  hinreicht  Diese 
"t  gekleidet  in  °  '  Linken  eine  Fackel  mit  Querholz  •)  hält, 
nnd  in  eia^^  jj  *'!***  ^*neen  Chiton  mit  reichgesticktem  Saume 
Schuhe  nnd  a  \"®'' '^»s  Hinterhaupt  verhallt;  sie  trägt  weisse 
JOngliiig  (fferm"^  •  °'"'*'^'  ^^°*®'^  Demeter  steht  ein  nackter 
**^  "^  den  n  1  '",*"***®n  Schuhen,  auf  dem  Haupte  den  Pe- 
den  Biick^^     "»«  die  Chlamys  geknüpft;  er  legt  die  Linke  auf 

lemoe  geHcht^t    .  ,    *®*»  umfasst;  sein  Gesicht  ist  auf  Tripto- 

"*^'"  Soir  der  H-  *^^«en  blickt  gleichfalls  ein  spitzohriger 

'«tt;   er  k»  l^/**»ee8treckte  linke  Hand  auch  an  jene 

^^™**-  Anf  der  a  ^®"®  ""*  *****  '°  ***'  Bechten  einen 
*"  ***^  höher  .*■**»  Seite  von  Triptolemos  stehen  zuerst, 
^^'  *M  MantelT- '^*"""*'*')  *"  Gespräch,  beide  in  langem 
^''^  lejrt  d' '  R^        ^^'^^  geschmückt.    Die  eine  kreuzt  die 

®«nte  auf  den  Nacken  der  anderen,  welche 
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in  der  vorgestreckten  Rechten  einen 
mos  hält,  auf  welchen  die  zweite 
Hinter  ihnen  steht  ein  nackter  Jüngl 
Arm  ein  Tigerfell,  in  der  erhobenen 
Linken  einen  Thyrsos.  Unterhalb  diese 
Frau*)y  in  Chiton  Mantel  Schuhen  un 
mit  der  Rechten  dem  Triptolemos  € 
Im  oberen  Raum  sitzt  über  Triptolen 
Chiton  und  Mantel,  mit  Schuhen  und 
ihr  steht  ein  grosser  Schwan,  der  dl 
Schale  säuft,  die  ihm  ein  kleiner  r 
dem  linken  Knie  hockend,  hinhält, 
mit  dem  abgewandt  vor  ihr  auf  sein( 
der  zu  ihr  umblickt;  der  Gott  ist  l 
der  Linken  einen  Lorbeerstamm,  in  ( 
ben  ihm  hängt  ein  Bukranion,  mit  ei 
Apollon  gegenüber  sitzt  Artemis^  in  1 
zem  gegürteten  Chiton;  um  den  Hah 
auf  der  Brust  ist  das  Köcherband 
Rechten  zwei  (?)  Lanzen,  in  der  vorgei 
(nebst  Kopf  der  Göttin  schlecht  resta 
Blumen  und  Lorbeerzweige. 

B.  In  der  unteren  Reihe  steht 
unbärtige  Kopf  ist  neu),  unterwärts  i 
der  Rechten  den  Dreizack,  die  Linke 
der  vor  ihm  sitzenden  Amymone^\  d 
der  Rechten  den  Zipfel  ihres  Mantels  ü 
sie  ist  mit  dem  Chiton  bekleidet,  bes 
Zwischen  beiden  sprosst  ein  Lorbeer 
höher,  eine  gi*osse  Hydria.  Hinter  F 
Ross^),  daneben  ein  Lorbeerzweig. 
Frau  (Danaide)^  den  rechten  Fuss  s 
in  Chiton  Schuhen  und  reichem  Seh 
senkten  Rechten  einen  Ball,  die  Lin 
staunt  auf  Poseidon  blickend.  In  < 
tempelartig  gebautes  Brunnenhaus;  r 
eine  Frau  (Pet/Ao?),  in  Chiton  Mante 
der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  get 
sie  blickt  um  und  herab  auf  Poseido 


ZWEITES  ZIMMEE 

AUF  DEM  ERSTEN  SCHRAT 

691.  F.  49.  H.  0,31.  U.  0,56.  r.  F.  Sehr  n 

Ein  nackter  Mann,  um  den  linken  Arm  die  Chlamy 
Rechten  einen  Eimer  haltend,  eilt  vorwärts  und  sieht  f 
kleideten  reichgeschmückten  Frau  um,  die  in  der  L\i 
halt  und  ihm  folgt. 

692.  F.  94.  H.  0,39.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w. 

A,  Neben  seinem  weissen  Bosse  steht  ein  beheli 
kurzem  Chiton  und  weissen  Beinschienen;  inderLml 
Lanze.    Oben  hängen  zwei  Pateren.    Auf  ihn  eilt 

B,  ein  Krieger  zu,  in  Chiton  und  Panzer,  Hei 
der  in  der  Linken  den  Schild,  in  der  Rechten  ei) 
hängt  ein  Schild  (?). 

698.    F.  49.  H.  0,31.  ü.  0,57.  r,  F.  mit  ^ 

Vor  einem  nackten  Jüngling,  der  auf  seiner  GYi 
erhobenen  Rechten  eine  Schale  halt,  während  er  d'i 
aufstützt,  steht  im  Gespräch  eine  bekleidete  gesd 
den  linken  Fuss  hoch  aufgesetzt,  hält  in  der  gese 
panon  und  hebt  in  der  Rechten  einen  Kranz. 


ERSTER  SCHRAIJII 

694.    F.  108.  H.  0,26.  ü.  0,50.      r.  F. 

Vor  einem  sitzenden  nackten  Jüngling    mit 
kleidete  Frau. 

693.    F,  39  (ohne  Deckel).  H.  0,13.  I] 
Rohe  fast  unkenntliche  Zeichnung.     Sehr 

A.  Zwei  Männer  im  Gespräch ,    der     eine , 
andere  im  Mantel. 

B,  Zwei  Mantelfiguren. 


08«.    F.  4 


Link, 

"11« 


""'"'..».s'.h.U 


^■0,27.  u.  0,48.  r.  F.  Gewöhnliche  Zeichnung. 


^•«ffeni   Ctiton  «Bfcnt,..  "'**^    ''"*  jugandliche  reichgeachniüokto  Fren, 


Bnnbe,   mit   groBBen  Schulterflügeln; 

aof  dem  Zeigefinger  ihrer  erhobenen  Hechten 


Kine  befcjeidrte'p      '^l-U.0,53.  g.F.mitw.  Rohste  Zeichnung. 
*'**kten  ItuiM  dem   ■  "   ^'^^^  ™'*'  höher  gegetztem  liakea  Foes  vor  eiDem 
,        «90.     F  W    B    *'**«  Schale  (T)  zeigt 
*«»chnQDg.    ■  •  *-*.a5.  U.  0,66.    r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 

f *■  »teinint  die  Lint  ^'^'^^ten  Jüngling  steht  eine  hekleidete  Frau : 
hai  *  ^''*  "öd  h  t  Y***  deren  Arm  die  Chlamys  gewickelt  ist, 
{.  '"  ''^'■^senkt  *'^  *'*'^  Rechten  einen  knotigen  Stab;  sie 
Fob-^     Oiese  belH        fechten  einen  Krug,  in  der  Linlien  eine 

^  "*«'  Frau  sind  **    ^^'^the  sowie  Gesicht  Hände  Arme  und 

ü"  ^"ei  JBantei-*^^'*^  gemalt. 
^      ?nfl"  '"'neekrai-*'^'^«''"«*''  *"  Gespräch. 
^«'C-  ^-161     A'^*->  Tgl.  Taf.SI,699. 
H.    Eii.r?'  *^.14-  U.  0,28.  g.  F.  auf  s.  Grd.    Schlecht« 

*H      *«i6r  ij,    ^^***iilieU  Flügelfrao  sitzt  anf  einem  viereckigen  Sitz, 
'Oj    p  *'«chten,  einer  Schale  mit  Früchten  in  der  linken 

!?' »^ 'S  s '***<ih  '  *^|31- U.  0,60.  r.  F.  Gewöhnliche  Zeichnung. 

Vfej  '."  «sie  J**««^!*"*    Sänlenkapitel  sitzt  eine  bekleidete  Fran,  in  der 

***  iiii  T'''Ob  **    *Oto-  **«»ltend,  über  dem  eine  Taube  fliegt    Vor  ihr  liUt 

)'[|."4flei  b^l^^  *,*<ifcen  Kapitel  eine  Gans  (?  Schwan).  Hintor  diesem 

''       ^.  fc***     i-^    ***  Frao  mit  einer  Schale  in  der  Linken,  in  die 

Biegt  eine  zweite  Taube. 

g.  F.    Fa^  ganz  verdorben. 
linken  Ann  die  Cblsm;a  gewickelt 

>ijf**^^ij;__^.  0,26.  U.0,51.  g.  F.    Rohe  Zeichnting. 


i.,**,    ^>**  ^»i\)eter  FraoeDkopf  in  Seitenansicht, 

Y^^Or^i^V^^    "H.  0,16.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeiehnu: 
^H)(|,      V     ^^^*^*^  HanteljüDglinge;  zwischen  ihnen  eine  Bosette. 

*"  '^ti^uJ^:;  "■  ".SS-  u-  0,61 


^>^^* 


g.  F.    Schlechte  fast  ganz 
^ung. 

"^  Frao  eilt  mit  eioem  TjmpaoOD  vorwärts;    hinter  ihr 
~^liid  «u  Fenster. 
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706.    F.  34.  H.  0,17.  ü.  0,48. 
Zeichnung. 

A.  Ein  nackter  Satyr,  beschuht,  trägt 
setzt  Yorwärtseilend  den  rechten  Fuss  auf  < 

B.  Frauenkopf  in  Haube. 

708.    F.  94.  H.  0,41.  U.  0,78.     r 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  Schuhen  und  £ 
Arabeske,  in  der  Rechten  eine  Schale  halte 

B,  Ein  Jüngling,  beschuht  und  an  Eopi 
steht  mit  hoher  gesetztem  rechten  Fuss  da, 
tend,  in  die  er  mit  der  Rechten  greift.     Ob« 

710.  F.  110.  H.  0,37.  U.  0,64.  i 
Zeichnung. 

Eine  bekleidete  und  geschmückte  Frau 
Sitz;  in  der  erhobenen  Linken  hält  sie  K 
gesenkten  Rechten  einen  Ball.  Vor  ihr  stell 
und  Tänie  in  der  rechten,  mit  einem  Ball  i 
hinter  ihr  je  ein  grosses  Rautenfeld,  weiss  ( 
Kreuz  in  der  Mitte. 

711.  F.  124.  H.  0,18.  U.  0,28.  r. 

Ein  Manteljüngling  steht  vor  einer  weis£ 
Ball  liegt. 

712.  F.  94.  H.  0,38.  U.  0,84.  r.  I 
nung.  Basilicata. 

Ä.  Auf  einem  schöngedrechselten 
sen)  sitzt  eine  Frau  in  Doppelchiton  i 
Schmuck,  um  das  Haupt  einen  Lorbeerl 
auf  die  linke  Schulter  einer  neben  ihr 
den  Kopf  zuwendet;  diese  ist  mit  Dopp 
kleidet  und  reichgeschmtlckt.  Auf  der 
ebenso  gekleidete  ^rauj  welche  die  Do 

B,  Zwei  Frauen,  in  Schuhen  und  ( 
gehüllt,  schauen  nach  oben,  wo  ein  Kii 
Im  freien  Raum  sind  zwei  Rautenfelder 

Vgl.  Panofka  S.  318,  472. 

')  Vielleicht  ist  sie  krank  und  will  sieb  erbeben? 

716.    F.  110.  H.  0,41.  U.0,68.  r. 
Zeichnung.    Theilweise  zerbrochen. 

Zwischen  zwei  grossen  reichgeschmückte 
eine  in  der  einen  Hand  Schale  und  Tänie,  ii 
die  andere  Schule  und  Ball  tragt,  sitzt  im  uc 
ähnlichen  Sitz  eine  kleine  Flügelfraa  mit  Scb 


No.  718-725, 
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'^'üer 


«ÄÄn'^ia». 


Mt?^ 


\^v' 


>• 


it.-^_ 


^^^^r  Tarne  hingt 

JloMttepn*It 


Brnnm  lüid  nwh  flin  Tjmpwion  und  ein  Enotenteld  gomdt.  üeber  der 
Flögelftu  libt  Mt  «inem  Eisaen  «in  nackter  Jüngling,  welcher,  nn  Fueeen 
Annes  usd  Kept  reichgeBChmäckt,  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der 
Reebiee  tute  Bill  liilL  Er  iat  mit  der  einen  .Fran .  die  geflügelte  Figur 
mit  der  udertn  im  auprich.  BechU  nnd  linka  noch  je  eine  Fran,  in 
ihren  Hiiitt]  ^bülil 

718.  F.  94.  H.  0,37.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  Rohe  ZsidinunB. 
fiuvo. 

Ä.  Eine  mit  Chiton  und  Mantel  bekleidete  Frati  sitzt  auf 
ernem  hohen  Terzierten  Sitz,  in  der  gesenkteo  Rechten  eine  TÄnie, 
in  der  erhobenen  Linken  ein  Trinkhorn  in  Form  einer  MuBchel') 
■»Itenil;  «e  ijt  am  Hain  und  an  den  Armen  geachmOckt  und  hat 
■»f  de.  Wanbeien  Kop(  einen  Modios  (?)•),  «m  Hintetkopf  eine 
"»•ette.  Voiihteibt  «nf  einem  Felsen  IVi*e,  mit  ihr  im  Ge- 
'P^  Duebe«  lieht  eine  bekleidete  reichgeachmOekte  fron, 
"Hanbe  nnd  Strahlenkranz,  welche  in  der  Linken  eine  Schale 
.  «hreud  nie  die  ßechle  im  Gesprach  rorstreekt. 
"■   Drei  Franen  in  Mänteln 
,     "■  »«.,  Imii  „(7  ,.,„,      ^^  .„,j  ji„,  V...  p.  176,  1  eiiitl  .ird. 
'  ""  *»  U,  si,bmi 

'P'l-  F.  94.  B.  0,23.  U.  0,56,  g,  F.    Rohste  Zeichnung. 
B.   D^i '.'"•'''•'•  '■'!"'",  mit  Stiben  «raehen. 


^  "''^.ij  '  "■  *"  erhobenen  Linken  ein  Trinkhorn  in  Form  einer  Mnachel') 

S  ,*»««  "'"^V,^       I  hjtend;  «e  ijt  am  Hai.  und  an  den  Armen  geachmOckt  und  hat 

^  'a,"'  Vi?  .*»t       *  i°'  ''™  Wanbelen  Kopf  einen  Modios  (?)•),  «m  Hintetkopf  eine 


■   •'«gieichen. 


Rohe  Zeichnung. 


^:^9.  H.0,31.  U.0,5. 

Frtn,  die  mit  einer  Schale  in  der  Rechteii  auf 


,  F.    Rohe  Zeichnung. 


^  ■'"  '»■  QeBDrtT*!!  *'"  ''"''''^'  •"iägling,  die  Chlamya  om  dea  linken 
'■i'eb.11  beiden  p-        die  Bechte  voratwckt  (hielt  dieselbe  früher  etwoaT). 
Tag.    p    Q,'*^*"  "*'  ßälle  nnd  eine  Tänie. 
1  £iD«  »^"  ^-  Oi^-  U.  0,72.  g.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

^I"»«'!.  Wlcho  i"*.?*"»«'i"l'ti  bekleidete  Pmo,  mit  Haabe  and  reichem 
"  ^«r  pmkten  t  i  *°  Mantel  gehüllt  ist  nnd  in  dar  Rechten  einen  Kasten, 
««kw  Qirf^^  s*  ^«''  «'■"■  '^'"«'t'e  halt,  iitzt  auf  einem  FeU  vor  einer 
"wwiw  Kne-it^l«,  die  mit  einem  Kjmation  bemalt  ist  und  ■"'  •*•" 

P«l*lüt«3<:hJ*'f'  Wen. '  "- 

Sckd>  -i.   -'"  &»->..  r 


9  Ulli  uinem  Kjmation  Demaii  ihi-  """  ""■  — ■ 

Dem  Weibe  gegenüber  naht  eine  FrM,  in  Dop- 

„A  «Uh^a,  gchmnck,  welche  in  der  Linken  eine 

nnd    in  der   gesenkten  Rechten    eine 


r-.«uiut  scn^^  -logen.  i;em  neibe  gegenüber  naht  eine  r  r»u,  ■"  »/vi-- 
!?^*  «*  o«ttB  «anbe  und  reichem  Schmnck,  «eiche  in  der  Linken  eine 
Tfwbtült,  *%i8»en  Engeln  nnd    in  der   gesenkten  Rechten    eine 


J  in  Schuhen  Doppelohiton  nnd  Sohnmck,  die  in  der  ge- 
*ui«  Tranbe,  in  der  erhobonea  Linken  einen  Kwten  hält, 
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naht  einer  auf  Gestein  sitzenden  ebenso  g 
Hechten  eine  Schale,  in  der  Linken  einen 

726.  F.  52.  H.  0,28.  ü.  0,50.  g. 

Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau,  unter 
in  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  dei 
Baum  drei  Pateren.    Bechts  und  links  je  € 

727.  F.  110.  H.  0,19.  U.  0,33.  g. 

Ein  Schwan,  mit  erhobenen  Flügeln;  v 

728.  F.  39.  H.  0,11.  ü.  0,33.  r. 

A,  Ein  Manteljüngling. 

B.  Desgleichen. 

729.  F.  94;  H.  0,39.  ü.  0,88.    g. 
weise  verlöschte  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  DionyaoSf  nackt, 
bedeckt,  um  das  Haupt  eine  breite  Binde  n 
steht  eine  bekleidete  Frau;  sie  hält  in  de 
in  der  Linken,  welche  in  die  Seite  eingee 
Gott  ist  im  Gespräch  begriffen  mit  der  vor 
Frau,  die  fortgehend  zu  ihm  umblickt  und  in 

B.  Drei  Manteljünglinge,  im  Gespräch. 

730.  F.  34.  H.  0,11.  U.  0,33.  g.  ] 

A.  Ein  nackter  Jüngling,  um  das  Hac 
Beifen  mit  einer  kleinen  Spitze  über  der  Sti 
Pfeiler,  in  der  Linken  eine  Schale  haltend. 

B.  Ein  Manteljüngling. 

^)  Vgl.  Conze,  Beitrage  lor  Gesch.  der  gr.  Plastik 
VermuthuDg,  dass  hieriD  der  Krobylos  za  erkenoen  s 
beitreten  muss. 

731.  F.  52.  H.  0,27.  ü.  0,47.  g  I 
nung. 

Ein  nackter  bekränzter  Jüngling,  der  ai 
einer  Taube  nach,  die  seiner  Bechten  entflog 

732.  F.  116.  H.  0,14.  U.  0,24.   g. 
Zeichnung. 

Ein  Satyr,  der  eilig  vorwärts  länft  und  ii 
blickt  zurück;  er  ist  an  Kopf  und  Brust  gase 

733.  F.  94.  H.  0,35.  U.  0,80.  g.  I 
Zeichnung.  Buvo. 

Ä,    Ein  Krieger^   der,   mit  Helm 
ausgerüstet,   neben  sich  den  Schild,  a 
blickt  zurück  nach  einer  hinter  ihm  n^ 
geschmückten  Frau^  welche  in  der  Be 


S~733 
;^°«   Eio,„  ^ 

■  jJ":  *"«*■— 

«In  ■^"  *^-  *»«« 

^-  '■   P-    So 

'»  a.r  «.„it. 
'•«■•^.m;t^ 

'i'ms.11,4,  j,„,.^ 

witM  jei  tBiiMfnae  t  s.i 

■  %■  F.  nil  V.  FUcbd 

der  Mf  seinem  Msolel ' 

eetflogeo  ist. 

<•  S-  f.  mt  ir.    *" 
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28  No.  745-751. 

haltend,  legt  oder  nimmt  mit  der  Rechten  etwas  aus  der  Schale, 
die  ihr  ein  sitzender  Jüngling  (Dionysos)  hinhält;  er  ist  bekleidet 
und  hat  in  der  Linken  den  Thyrsos.  Neben  ihm  an  der  Erde 
ein  Tympanon.    Oben  hängt  eine  Tänie. 

743.    F.  34.  H.  0,11.  U.  0,37.  r.  F.  Rohste  Zeichnung;  sehr 
verdorben. 

A,  Ein  Pferd;  darüber  hangt  eine  Tänie. 

B,  Eine  sitzende  Figur,  in  der  Rechten  eine  Schale. 

747.  F.  51.  H.  0,26.  U.  0,47.  r.  F.  mit  w.   Flüchtige  Zeich- 
nung. 

Ein  auf  seiner  Chlamys  sitzender  Jüngling,  der,  bekränzt  und  an  der 
Brust  so¥rie  rechten  Schenkel  geschmückt,  in  der  Rechten  einen  Spiegel, 
in  der  Linken  einen  Stab  hält,  spricht  mit  der  vor  ihm  stehenden  bekleU 
deten  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Taube 
an  den  Flügeln  hält. 

748.  F.  94.  H.  0,35.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  Eohste  Zeichnung. 

A.  Ein  nackter  Mann,  der,  bekränzt  beschuht  und  mit  Brustbändern 
geschmückt,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Zweig  trägt, 
entfernt  sich  zurückblickend  nach  einer  auf  Gestein  sitzenden  bekleideten 
Frau,  die  in  der  Linken  eine  Schale  hält  und  mit  der  Rechten  ihn  zu  blei- 
ben heisst. 

B,  Eine  bekleidete  und  geschmückte  Frau,  die  den  rechten  Fuss 
höher  aufgesetzt  hat  und  in  der  Linken  eine  Schale  hält,  reicht  mit  der 
Rechten  einem  auf  einer  ionischen  Säule  vor  ihr  stehenden  Yogel  Futter. 
Darüber  eine  Tänie.  Zwischen  der  Frau  und  der  Säule  ein  Thymiaterion 
und  ein  Zweig.  Hinter  der  Frau  fliegt  ein  zweiter  Vogel  herbei,  in  den 
Krallen  einen  Kranz  haltend. 

750.    H.  0,29.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  Manteljüngling,  beschuht  und  um  den  Kopf  einen  Bronzereif 
mit  Spitzchen  über  der  Stirn.  Yor  ihm  ein  Zweig  und  eine  Fensteröff- 
nung mit  einer  Tänie,  hinter  ihm  noch  ein  Zweig. 

B.  Frauenkopf. 


AUF  DEM  ZWEITEN  SCHRANK. 

731.    F.  94.  H.  0,35.  U.  0,68.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel,  Haube  und  Schmuck,  sitzt  auf 
einem  Altar,  mit  der  Linken  ein  Scepter  aufstützend;  vor  ihr  steht  eine 
ebenso  gekleidete  Frau,  welche  in  ihren  Mantel  eingehüllt  ist  Oben  sind 
drei  Rautenfelder  gemalt. 

B.  Es  nahen  der  eben  beschriebenen  Scene  drei  Manteljünglinge,  mit 
Haarband  und  .Schuhen  versehen;  oben  eine  Rosette  und  ein  Bautenfeld, 
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30  No.  757— 76J 

Alle  drei  tragen  lange  gegürtete  Kleider 
Gesicht  nnd  Arme  sind  weiss  gemalt.     Ob 

757.  F.  62.  H.  0,20.  U.  0,42.    r, 
Zeichnung.  Ruvo. 

A,  Eine  Fran,  in  Schaben  Chiton  und 
Kranz,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  eilt 

B.  Ein  Fraaenkopf  in  Schmuck. 

758.  F.  49.  H.  0,25.  ü.  0,63-  r. 

Auf  einem  Stahl  (ohne  Lehne)  sitzt  in 
vor  ihr  eine  zweite,  im  langen  Chiton  und 
die  Rechte  ausstreckt    Zwischen  beiden  ei: 

759.  F.  62.  H.  0,21.  ü.  0,46.    r. 
stört.   Ruvo. 

A.  Eine  bekleidete  Flügelfrau,  mit  Kr 
den;  vor  ihr  ein  Felsstück. 

B,  Nach  ihr  sieht  eine  bekleidete  Fr 
in  der  Linken  davoneilt. 

760.  F.  110.  H.  0,29.  U.  0,57.  r. 
nung.   Hinten  zerbrochen. 

Eine  bekleidete  und  beschuhte  Frau  ti 
Eimer  in  den  Händen;  oben  eine  Tänie  un( 
tenartigo  Verzierungen. 

762.  F.  39.   H.0,15.  U.  0,45.    r. 
nung.  RuYO. 

A.  Eine  bekleidete  Frau,  mit  Haube  i 
hen,  sitzt  auf  einem  Fels,  in  der  Rechten  ( 
eine  Traube  (?)  haltend. 

B,  Manteljüngling;  vor  ihm  eine  Perleo 

763.  F,  108.  H.  0,16.  U.  0,32.  g. 

Ein  Satyrkopf,  in  halber  Vorderansicht. 

764.  F.  63.  H.  0,24.  U.  0,58.   r.  : 
Ruvo. 

A.  Ein  Satyr  f  in  der  Linken  ein  Tyinj 
Fackel,  blickt,  lustig  vorwärtsspringend ,  d 
wenig  trunkenen  Diony$o$  um,  welcher  das  be 
Linken  den  Thyrsos  schultert,  in  der  Rechte 
den  Rücken  gehenden  Mantel  festhält.    Zwi6( 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  eine 
Inschrift  —  jetzt  ganz  verwischt  —  gestandet: 

765.  F.  110.  H.  0,24.  U.  0,40.  r.  F 

Eine  bekleidete  und  behaubete  Frau,  in  i 
tend  ^) ,  sitzt  auf  einem  Fels ;   vor  ihr  steht  e 


32  No.   771- 

Stele.    Im  freien  Raum  sind  vier  I 
angebracht. 

')  Nike  apteroa^  —  vgl.  Saotang.   No.  69 

771.  F.  105.  H.  0,22.  U.  0,4{ 
Zeichnung. 

Ero»,  bekränzt,  am  linken  Fuss  re< 
hält  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  fünf 
einen  Knotenstab.    Vor  ihm  eine  weisse 

772.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,60. 
nung. 

A.  Eine  bekleidete  Frau  eilt  mit  Ti 
vorwärts.    Yor  ihr  eine  Stele;  oben  eine 

B.  Bekränzter  Manteljüngling,  in  d( 
Hinter  ihm  eine  Blume  und  oben  eine  F< 

773.  F.  108.  H.  0,14.  U.  0,33. 

Ein  nackter  beschuhter  Jüngling  8tre< 
Rechten  ein  Ball  (oder  eine  Schale?).  Ii 
zweiter  Ball. 

774.  F.  66.  H.  0,29.  U.  0,44.  r 

A,  Am  Hals  ein  bärtiger  Satyrkopf. 
pelchiton,  die  mit  der  Rechten  einen  Gewa 
und  umblickt;  in  der  Linken  hält  sie  ein  ' 

B.  Am  HaU  ein  behaubeter  Frauenk 
Mante\jüngling,  in  der  Rechten  einen  Stab 

775.  F.  124.  H.  0,14.  U.  0,22.  r 
nung. 

Auf  einem  Klappstuhl  sitzt  eine  nack 
Mantel  bedeckt,  an  Kopf  Hals  Brust  und  Ai 
sie  hält  in  der  Rechten  (eine  Schale?) 

776.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,80.  r. , 
liehe  Zeichnung.  Basilicata. 

A.  Eine  beschuhte  Frati,  in  Chit 
in  der  Linken  einen  Krug  und  reicht  i 
(über  der  fünf  weisse  Kügelchen  gema 
henden  Krieger^  welcher  die  Beine  krei 
linken  Unterarm  auf  den  zur  Erde  ge£ 
der  Rechten  die  Lanze.  Sein  Anzug 
kurzen  enganliegenden  Chiton  mit  breit 
hat  er  drei  gelbliche  kleine  runde  Sei 
dem  Haupt  einen  Helm  mit  Backenlascbc 
und  drei  hoch  emporstehenden  Federn 


ei« 


84  No.  782—78 

782.  F.  108.  H.  0,23.  U.  0,51. 
Zeichnung.    Ruyo. 

Auf  eioem  Felsstück  sitzt  ein  nackte 
bedeckter  Jüngling,  der  beschuht  ist  und  i 
um  die  Stirn  ein  Strahlenband  trägt;  er  st 
aaf.    Im  freien  Feld  fifeablatter  and  Bälle 

783.  F.  123.  H.  0,22.  U.  0,39. 
Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  nackter  beschuhter  Jüngling,  mit  ) 
und  Armbändern  geschmückt,  hebt  die  R< 
Linken  die  Cblamys  und  den  weissen  Pilo 
nackter  Jüngling,  gleichfalls  beschuht  und  e 
shawlartig  um  den  Bücken  und  die  Arme  g 
kreuzend,  auf  einen  Speer  in  der  erhobene 
Linke  im  Gespräch  die  Strigilis  hebt.  Zw 
Wasserbecken,  in  dem  ein  Schwan  sitzt'); 
wendet  sich  zum  letztbeschriebenen  Jünglin 
Blume. 

^)  Vgl.  ebenso  No.  1796;  1872;  u.  a.  m.   und  c 
Ant.  I  p.  21,  1;  Stephani  C.  R.  1863  S.  52  ff. 

784.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,64.  r.  I 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  weissen  Ross  sitzt  ei; 
anliegendem  kurzem  Chiton  und  Helm 
Federn);    er  hält  in  der  Rechten  die 
Lanze,  an  der  .ein  längliches  Stttck  Ze 

B.  Zwischen  zwei  Manteljflngling( 

<)  Ebenso  bei  Millin  Peiot.  de  Va«.  ant.  1,  13;  T 
Waodgemilde  in  Neapel  (Mon.  deir  Inst.  8,  21, 1). 

786.  F.  66.  H.  0,25.  ü.  0,39.  r. 
Zeichnung.   Durch  Verbrennen  gelitten 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Haube,  hi 
Tänie,  in  der  Rechten  einen  Spiegel.    Oben 

B.  Ein  nackter  Jüngling,  mit  Schuhen 
sehen,  sitzt  auf  einem  Felsen,  in  der  Rechte 
eine   Tanie  haltecd.     Oben    eine   Fensteröfi 
Rosette. 

787.  F.  94.  H.  0,38.  ü.  0,85.  r.  ; 
liehe  Zeichnung. 

A.  Ein  Krieger^  in  enganliegendei 
drei  weissen  Phalerae  auf  der  Brust  un 
Helm  und  Beinschienen,  in  den  Händen 
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36  No.  795—797. 

Am  Deckel  ein  weisser  Lorbeerkranz  mit  zwc 
daillons. 

A.  Einer  sitzenden  unterwärts  bekleideten  i 
der  Linken  einen  Gewandzipfel  über  die  rechte  i 
während  sie  den  linken  Ellenbogen  auf  eine  Steh 
eine  Frau  in  Doppelchiton  das  lange  Haar;  eine 
falls  bekleidete  Frau  hält  in  der  erhobenen  Linken 
Oben  hängen  ein  Tympanon  ein  Ball  und  ein  K: 
den  Kleidern  ist  vielfach  weisse  Farbe  angewandt 
gefallen  ist'). 

B.  Eine  sitzende  Frau,  unterwärts  bekleide 
Schmuck,  lehnt  die  Linke  auf  eine  Stele,  und  hS 
gestreckten  Rechten  eine  Schale.  Vor  ihr  hängi 
non  .(?). 

1)  Nach  Fanofka  S.  355:  y,y\e\\eichi  Achill  bei  den  Töchtern  des 

795.  F.  77.  H.  0,17.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Ro 
Zeichnung. 

A,  Vor  einer  Stele  steht  eine  Frau,  in  Doppelchitoc 
in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale.    Hinter  ihr  eine  F 

B.  Manteljüngling;  oben  eine  Fensterofifnang. 

796.  F.  51.  H.  0,32.  U.  0,62.  r.  F.  mit  w.  Fl 
nung.    RuYO. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  drei  Stufen  eine 
Säule'),   mit  einer  grossen  Tänie  umwickelt.     £i 
Frau^  um  das  Haupt  einen  Lorbeer  (?)  kränz,  welcl 
Fuss  auf  die  oberste  Stufe  gesetzt  hat,  hält  in  dei 
Schale   und   hebt  die  Rechte   um  die  Säule  zu  b 
der  anderen  Seite  von  der  Säule  entfernt  sich  ein 
thenbekränzter*)  Jüngling y  auf  der  linken  Schulter 
er  wendet  den  Kopf  zurück   und   hält  in  beiden 
Tänie.    An  der  Erde  vor  der  Säule  steht  eine  sc 
Hydria.    Rechts  und  links   oben  im  freien  Raum 
ein  viereckiges  weiss  eingefasstes  Feld  (Tafel?  Bu 

1)  Vgl.  Jahn  Spec.  epigr.  p.  63 ;  Guhl  Jon.  Capitell  S.  1 7  f. 
*)  Vgl.  Jahn  Telephos  und  Troilos  S.  89,  100. 

797.  F.  124.  H.  0,18.  U.  0,29.  r.  F.  mit  w.  Ro 

Eine  beschuhte  reichgeschmuckte  Frau,  in  Chiton  uo 
auf  einem  Fels  und  hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  wäh 
sich  auf  den  Sitz  stützt. 
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38  No.  810-813. 

Thierfell  liegt)  Apollon^  im  langen  Kitharödenchiton  mit  breitem 
Gurt,  um  das  Haupt  ein  Diadem,  in  der  Linken  die  Leier,  in 
der  Rechten  das  Plektron.  Auf  seinen  Knien  steht  ein  weisser 
Vogel  (Schwan)  und  liegt  ein  Lorbeerzweig  mit  einer  Tänie. 
Hinter  dem  Gott  ein  Thymiaterion.  Oben  zwei  Rosetten  und 
zwei  Fensteröffnungen ;  an  einer  derselben  hängt  eine  Yitta  herab. 

B.  Drei  Manteljttnglinge,  mit  Tänien  (Stirnspitze);  oben  zwei 
Bälle  und  zwei  Kasten. 

Vgl.  Panofka  S.  268,  1483;  Finati  p.  163,  1483. 

810.  F.  124.  H.  0,25.  U.  0,40.  r.  R  mit  w.  Schlechte  Zeich- 
nung.   Ruvo. 

Ein  nackter  beschuhter  Jüngling,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  sitzt  auf 
einem  Felsstück,  auf  welchem  die  Chlamys  liegt;  er  hält  in  der  Rechten 
eine  Lanze.  Vor  ihm  sitzt,  gleichfalls  auf  einem  Felsstück,  eine  Frau, 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Haube,  welche  ihm  zwar  den  Rücken  zu- 
gekehrt hat,  sich  aber  zu  ihm  umwendet  und  ihm  in  der  Linken  ^inen  Ka- 
sten zeigt;  in  der  Rechten  halt  sie  eine  Schale. 

811.  F.  94.  H.  0,33.  ü.  0,76.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  Auf  einem  Tigerfell  sitzt  Dionysos,  bekränzt  und  unter- 
wärts mit  dem  Mantel  bedeckt;  er  hält  in  der  gesenkten  Rechten 
eine  Schale  in  der  Kottabosweise ,  während  er  das  Gesicht  zu 
einem  Satyr  umwendet,  welcher,  im  Begriff  fortzugehen,  mit  der 
Rechten  nach  dem  kleinen  Täfelchen  (nivaxiaKiov)  auf  dem  zwi- 
schen beiden  stehenden  Kottabosständer  {^ßdog  xottaßixtj) 
greift*),  sei  es  um  es  in  Gleichgewicht  zu  setzen,  sei  es  um  es 
im  Scherz  herabzuwerfen.  Der  Satyr  ist  beschuht  und  hat  um 
den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitzchen  auf  der  Stirn).  Auf  der 
anderen  Seite  vom  Gott  steht  eine  bekleidete  Frau  (Ariadne),  in 
Haube  und  Schmuck,  die  mit  der  Rechten  auf  den  Satyr  weist, 
in  der  Linken  eine  Schale  mit  Frflchten  hält.  Ihre  Hautfarbe 
ist  weiss  gemalt.    Oben  drei  Fenster. 

B.  Drei  ManteljQnglinge,  um  das  Haupt  eine  Tänie  (mit 
Stimspitze),  im  Gespräch;  der  eine  von  ihnen  hält  eine  Tänie, 
ein  anderer  eine  Frucht  (oder  ein  Ei?).  Oben  Fenster  Kranz 
und  Rosette. 

Vgl.  Panofka  S.  314,  522, 

*)  Vgl.  Aonali  1S68  p.  223ss. 

818.  F.  1 24.  H.  0,24.  ü.  0,37.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung. 
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Bi«  .teeuae  Fnu.  unterwärts  «nd  den  Kücken  m.t  de«  Mantel  be 
deckt.  iu«i«er  H.«b.  Schuhen  nnd  "-''-  »f  J *  ^J«»^^^^^^^^ 
kea  einen  breiten  Korb  nnd  eia   Tympanon.  "-f'^fj^^^^  einer  Fr.u. 
geküttf  lUehte  anf  den  Sit.  stützt    S.e  wendet  den  Kopf  «>  •«" 
welche  in  4er  Linken  eine  Schale  mit  Früchten  emporhalt.  "'^«'  »^^ 
IL  Krm  mit  einer  Tänie  trägt;    dieselbe  ist  mit  DoPP«»«J"^"  f jf" 
und  reicliem  Schmuck  yerBehen.     Oben  eine  Patera  und  ein  Fenster  (J). 
YkI  Fuofkt  S.  335, 189. 

811.  F.  94.  H.0,33.  U.  0,81.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zdehnnng.   S.  Agata  de'  Goti.  .      .   , 

il.  Auf  einer  Kline,  vor  der  ein  langer  Tisch  mit  Bmden 
nnd  pyramidalen  Kuchen  steht,  liegen  ein  Jüngling  und  ein  bär- 
tiger Mm,  beide  bekränzt.     Während  der  Jttngling  m  der 
Rechten  eine  Tarne  hebt,  faast  der  Mann  mit  der  Rechten  eine 
TOT  ihm  Btehende  bekränzte  Frau  unter  das  Kinn'),  welche  zwei 
Flöten  btert;  sie  ist  beschuht    und  mit  einem  gestickten  Chiton 
bekleidet:  ihre  Haut  ist  weiss  gemalt.  Hinter  ihr  liegt  auf  emer 
zweiten  Hine,  vor  der  gleichfalls  ein  besetzter  Tisch  steht,  ein 
bekrilniter  Jüngling,  in  der  Rechten  ein  Trinkhorn  hebend,  des- 
sen Spitie  ein  Hasen-  oder  Kaninchenkopf  ziert.    Oben  hängt 
eine  "Änie. 

B.   Drei  Manteljttnglinge,  der  eine  mit  einer  Strigilis. 

Vgl.  Panofka  S.  268, 1481-,  Finati  p.  161,  1481. 

•)  Oiet  iit  ü,  R„kta  rirt^j^  ^^^^  ^^^  ^^^  ^„^lig  „nierhrib  de.  RinoiT 

818.  F.  130.  H.  0,09.  U.  0,20.  g.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nniig.  '      ° 

Ein  Vogel  pickt  nach  einer  weissen  Beere. 

818.  F  94.  H.  0,24.  U.0,51.  r.  F.  mitw.  und  g.  Zeichnung 
fast  ganz  Terdorhen.    W 

«.hmtkt^"''  "***'  ""  Brast  und  linkem  Oberschenkel  ge- 
!^1^  TW  ^  <l«n»  linken  Arm  ein  Thierfell  (?),  in  der  Rechten 
::;relÄil^«  ^»^«^Scbale  und  Kranz  haltend,  geht 

R     ii.»k^  ^*  wendet  sich  um 
ten  ^nenT.    *"*  "^«  dasitzenden  Dionysos,  der  in  der  Rech- 
wl^  L  •l'^  in  der  yorgestreckten  Linken  eine  Tänie  hält; 
SidSunTv**'  Tbyrsos  angelehnt    Der  Gott  ist  unterwärts 
a!„  l™^    ^«»ehnht,  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie  und  ist  an 

^  wSL  Ixi:  ^'\  ^™''*  eeBchmüokt.    Neben  ihm  unten  steht 
^tar  mit  Feuer, 
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819.  F.  94.  H.  0,29.  ü.  0,65.  r.  F.  wit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Eine  Fraa,  ia  Schuhen  Chiton  und  Schmack,  die  in  der  erhobe- 
nen Rechten  einen  Spiegel  hält,  steht  vor  einem  auf  seiner  Chlamys 
sitzenden  nackten  Jüngling,  der  bekränzt  und  beschuht  ist ;  er  hält  in  der 
Linken  eine  Schale.  Im  freien  Raum  sind  zwei  Tänien  eine  Rosette  und 
ein  Zweig  gemalt.  ' 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  eine  Palmette  und  ein  Kasten. 

820.  F.  94.  H.  0,14.  U.  0,33.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nung. 

A.    Ein  Schwan.    B,  Ein  Satyrkoip(  mit  Tänie. 

822.  F.  94.  H.  0,38.  U.  0,77.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ä.  Auf  einer  Kline,  unter  der  ein  Lorbeerkranz  und  eine 
Blume  sichtbar  sind,  liegt  ein  Jüngling ^  unterwärts  mit  einem 
Mantel  bedeckt,  mit  einer  breiten  Binde  geschmückt  und  an  Hals 
Brust  und  rechtem  Arm  verziert;  er  hebt  in  der  Rechten  einen 
Eointharos  in  der  Kottabosweise ').  Neben  und  vor  ihm  steht 
eine  FraUy  welche  die  Doppelflöte  bläst;  sie  ist  in  Doppelchiton 
gekleidet,  mit  Haube  und  Schuhen  versehen.  Ihr  Gesicht  und 
die  Arme  sind  weiss  gemalt.    lieber  ihr  hängt  eine  Tänie. 

B.  Drei  bekränzte  Manteljünglinge.  Oben  zwei  Fenster- 
öffnungen und  eine  Rosette. 

>)  Vgl.  ADoali  1S68  p.  220  ss. 

824.  F.  94.  H.  0,28.  ü.  0,57.  r.  F.  mit  w.  und  lila.  Ge- 
wöhnliche Zeichnung. 

A,  EroSj  welcher  den  rechten  Fuss  höher  aufsetzt,  hält  in 
der  vorgestreckten  Rechten  eine  Tänie,  in  der  auf  dem  rechten 
Knie  ruhenden  linken  Hand  einen  Bogen  mit  daraufgelegtem 
Pfeir);  er  ist  bekränzt  und  beschuht,  an  der  Brust  den  Armen 
und  der  linken  Wade  geschmückt.  Vor  ihm  ein  Altar  (oder  eine 
niedrige  Stele?),  hinter  ihm  eine  Gans  (oder  ein  Schwan?). 

B.  Dionysos j  der  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  vor- 
gestreckten Rechten  einen  flachen  Korb  hält,  sitzt  neben  einem 
Altar  (oder  niedrigen  Stele?);  er  ist  beschuht,  unterwärts  mit 
dem  Mantel  bedeckt  und  an  der  Brust  geschmückt;  um  das 
Haupt  hat  er  eine  Tänie.   Sein  Thyrsos  ist  hinter  ihm  angelehnt. 

Vgl.  Panofka  S.  337, 176. 

*)  Nach  Paoofka:    „ein   Geräth   gleich  eioem  ^P  mit  wagerecbtem  Stab  darufoe^*^ 
Ein   ^anz  ebemo   geformter  Bogeo    mit  Pfeil   Ondet   sich  auf  einer  Vase  io  Berlin 


^  p> 


mo.  975; 
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^  ^^^^  üaibtiitii"**"  loiKrenz  gelegtes  raihselhaftes  lostrament,  denen  eine  Seite 
^^^^^  ^f^8ea  ilileit«)""''**"^  ''''^****  •    ^^^'  »'»*l*»"^*»«^*«'  Gcrtlh,   welches  eioem 
*'**''  '•  ^^  P.88*fi  1,"°^  '"^  ^lönien  ton  Caulooia  (vgl.  Eckhel  Sylloge  nom.  Tel. 

AÄO   "*  '*'  7  »od  17  Ifl"*  ''^""  ^*   ^°°-  *^  '^'^°'"  ^»  ^  P-  *^"*'   ****°""  ***"*"• 
^'  ».«n^  j..  „ ,;  '"'  *"«•  Borb.  VI,  16,  4;  Carelli  118,  28  p.  107  und  163,67 

^'    -^^'»  Seh!?'  p"  ^'*''-   r-  F.  mit  w.   Flüchtige  Zeichnung. 

y  .     ^27.     p  Qj  '     •  ^'^  B-rauenkopf. 


•»D^.  ***  ^'^^-   TJ.  0,75.  r.  F.  Schlechte  sehr  zerstörte 

bau  ^'"^'''"^^ 


£iii 


^**^  h     ^*'^  in  deVr  V  **^    kurzem   Chiton   hohen  Stiefeln  und 

^»neo  ^^^^^  '«^äirend     ^^  ^^®  ^^^^^  ®®^^®^  Pferdes '),  das  neben 

P^'^o  ö*^  ^^^^^^send    ^^  ®^^^  umwendet  und  die  Rechte  gegen 

^^  ^^%t*^  ^Waiuyg   ^     Krieger  hebt.    Dieser  ist   mit  kurzem 

^^**teii  ^/^  den  qA^^^öi  und  Schuhen  versehen:  in  der  Lin- 


«lue  ^^ 

,   ®'  -''tajif^i-^^^t.     Unten  einige  Lorbeerzweige. 


Und  zwei  Lanzen,   während  er  in  der 

•^    ' '*-i.,j  ^^i   ^dRic.    *'**  ®    eingebrannt,  wie  öfter;    tgl.   i.  B.  die  Vasen 


»Uli 


4. 


77. 


O 


2354;  2856;  2914;    Millingen  Vas.  Gogh.  47;  Jatta 
Mommsen  UnteriUl.  Dial.  S.  19. 

>  l  ?•  U.  0,35.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 


«(f.^^ 


*    ^W^^*"  it  ^  •     i*:^  ^P«lchiton  Kranz  nnd  reichem  Schmack,  eilt  zu- 
igjv       -''io^Ji^^^^  ^^r  Rechten  halt  sie  einen  Tbjrsos,  in  der  Lin- 


h      < 

> 


«ein, 


94. 


!"•?. 


Hin     •   ''^^ 


^^^'^l 


^^ränzt  und  beschuht. 

f^^-4l.  Ü.  0,88.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüch- 
i^iata. 

ij^lchiton  gekleidete  Frau  (Ariadne),  in  der 
^^  der  Linken  einen  Eimer,  steht  zwischen 
^n  der  eine  eine  Fackel,  der  andere  Schale 
^^den  hat  und  welche  sie  umtanzen.  Beide 
^^d  an  Brust  und  Armen  geschmückt,  tragen 
^m  einen  Oberschenkel  einen  Efeuzweig. 
Haut  weiss  gemalt  ist,  steht  ein  Thymia- 
^in  leeren  Raum  drei  Paterae. 
^1  Manteljünglingen,  die  beschuht  sind  und 


»nie  (mit  Stimspitze)  tragen,  sitzt  auf  einem 
,   in  Schuhen  Chiton  und  Haube,  in  der 
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linken  Hand  eine  Tänie  und  eine  Schale  haltend.  Oben  zw< 
Fensteröffnungen  und  eine  Schale. 

Vgl.  Panofka  S.  314,  523. 

881.    F.  105.  H.  0,18.  U.  0,41.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung' 

Ein  bärtiger  Mann,  der  vom  Leib  an  in  einen  Fischscbwao 
ausgeht  (die  menschlichen  Schamtheile  noch  gezeichnet!),  hei 
beide  Hände  empor:  Nereus  oder  Triton? 

Vgl.  Jorio  p.  32  s;  Panofka  S.  268,  1482. 

')  Zu  beachten  ist  die  Techoik  der  Malerei :  Auf  den  schwarzen  Grand  ist  die  roll 
Farbe  aufgetragen  und  die  innere  Zeichnung  dann  tief  eingeritzt.  Vgl.  auch  No.  1541 
2069;  2135;  München  No.  890;  Mus.  Jatta  1324;  Petersburg  349 ;  427;  895;  93i 
1349;  o.  a.  m. 

832.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,71.  r.  F.  mit  w.  Schlecbte  Zeicl 
nung. 

A.  Eine  Frau,  in  langem  Chiton  und  gelöstem  Haar,  die  Arme  ge 
schmückt,  in  der  Linken  ein  Tympanon,  folgt  einem  Jüngling,  der  auf  de 
linken  Schulter  die  Ghlamys  trägt,  in  der  Rechten  eine  Fackel  halt  nni 
zu  ihr  umblickt.    Im  leeren  Raum  Kranz  und  Tänie. 

B,  Drei  Manteljünglinge.    Oben  Tänie  und  Rosette. 

833.  F.  1096.  H.  0,22.  ü.  0,32.  r.  F.  Durch  das  Brennei 
fast  ganz  yerlöscbt. 

Eine  Fran,  die  im  Gespräch  mit  einem  Jüngling  die  Rechte  hebt. 


AUF  DEM  DRITTEN  SCHRANK. 
835.    F.  94.  H,  0,33.  ü.  0,70.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

A.  Zwei  bekleidete  reichgeschmückte  Frauen,  im  Gespräch;  die  ein< 
hält  zwei  Kränze,  die  andere  einen  Kranz  und  eine  Traube  in  den  Hän- 
den.   Oben  drei  Fensteröffnungen. 

B,  Zwei  Manteljünglinge.    Oben  Stücke  Zeug  (?). 

886.    F.  94.  H.  0,35.  U.  0,76-  r.  F.  mit  w.  und  g.  Schlechte 
Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  Schuhen  und  Schmuck,  die  auf  einer  Stele 
sitzt,  wendet  den  Kopf  um  nach  dem  hinter  ihr  stehenden  Krieger,  der, 
mit  weissem  Harnisch  Beinschienen  und  Helm  ausgerüstet,  Lanze  und 
Schild  (Z.  weisse  Rundung  von  Engeln  umgeben)  trägt.  Dim  hält  eine 
zweite  Frau  eine  lange  Schüssel  mit  Früchten  entgegen;  sie  ^^htvorund 
neben  der  erstbeschriebenen,  ist  bekleidet  und  geschmfickt  uno  hält  in  dei 
anderen  Hand  einen  Kranz. 

B,  Zwei  Mante\jünglinge. 


No.  837—846. 
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Zeic^n'  ^'  ^^^'  ^'  ^'^'  ^-  ^''*^'    S-  F.  mit  w.    Gewöhnliche 

"Dg. 

'«'«iem  80^*?'^'  "*'  ^^"*  Mantel  bekleidet,  in  Schuhen  Haube  und 
AocAAa/tend  V  '  •*'^**  ^'^^  ®*'^®'^  Felsstück,  in  der  Rechten  eine  Tänie 
üAoiigeii    '       *  ^^^  ®*°®  RoBette  (oder  ein  Ball?).    Oben  zwei  Fenster- 


I^kJ'^'  ^-  Ö^^3.  ü.  0,30.  r.  F.  mit  w. 


<>Pf  eines  Jünglings ,    von  einer  Tänie   (mit   Stirnapitze)   um- 
^««gleichen. 

.      ^-    Bbe^Pr!!'  J'nv^  ^'  ^'^-  ^-  ^'^  "*"  ^-  ^""^^  Zeichnung. 

««r  erhobenen  p^^v/       ^^^  ^^^  Haube,  blickt  im  Weitergehen  um ;  in 
®41.    P  S  H  A        ^^""^^^  «>°^°  Stab. 

nung.    -        '  ^"  ^-  ^>^'^'  U.  0,37.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 

Eiö  Satyr,  dewen  Hann*  t> 
tanzt  und  «pnngt,  in  der  T  •  *  ^^^  *^°^®^  Schenkel  geschmückt  sind, 

««oe   Tanie  haltend  ^*ö^en  einen  Kranz  mit  Tanie,   in  der  Rechten 


^2-    P.124.  H  OlQ    TT 

»i  ^•^^«^etepran    :«    ^'0,32.  F.F.  Schlechte  Zeichnung. 

aber  gesMlt.  ^^»kopfe,  ^^j^^    ^^^^j^    .^  Seitenansicht  gegen- 

848.    P.52.  j 
Zeichniing.        '     '    '^8.  ü.  0,49.    r.  f.  mit  w.    Gewöhnliche 

eioe  Schale,  setzt  den  ^eot^   ''*  ^®'  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken 
*fi**"^'' "''"''*  ^IG^  ]  ®^  *^^  ®''*®^  weissgemalten  Arabesken- 

^^'    f-  63.  H    O  1 R    T^  ^^'^^  rosettenartige  Verzierung  gemalt. 

^.    Eine  Frau,  in'ö*^^"  ^-  ^,37.  j.  F.  Schlechte  Zeichnung. 

SJe'rerSlte?^'^^  ^'«»SiS        """^  un4  Tänie,   hält  in  den  beiden  aus- 
^""^  Tioi^  »,_  ,      6»Oe  lange  Tanie  und  einoi  Schale,   sowie 


eine 


ihm  eine  Stele     "'  ^^*^xiü^'  1"  "^^^  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken 

^  ^'^Por,  das  rechte  Bein  erhebend.    Hinter 


Eio  bekränzter  j...^-  0>15.  U    H  Oß    .-   P  «,U  «r 

»em  Gürtel,  steht  y^^^^^^^ng  in  /  ^'^^^  "^^  ^'  ™^*  ^ 

der  Rechten  einen  t-*'  ^'*»er  q+  1    ^''^sem  enganliegendem  Chiton  mit  weis- 

818    P  o^     ^'^Oä  k  1         '   in  <*er  Linken  Chlamys  und  Schild,  i 
'   '•  t)4.    l>     _  ■*»Uend      r^  1 o :««  tt :« « 


Rohe  Zeichnung. 


naog. 


O  lil  *'^^'     ^™  leeren  Raum  eine  Verziei 

'  ^-  ^-  0,48.  r.  F.  mit  w.   Flüchtig 


Verzierung. 
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A,  Ein  Jüngling,  die  Chlamys  über  den  linken  Arm  gelegt,  stützt 
mit  der  linken  Hand  eine  Lanze  anf. 

B.  Vor  ihm  steht  ein  Manteljüngling. 

849.  F.  108.  H.  0,15.  U.  0,33.  g.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  nackter  bekränzter  Jüngling  sitzt  ausruhend  auf  seinem  Mantel; 
in  den  Händen  eine  Lanze. 

850.  F.  34.  H.  0,16.  ü.  0,54.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Fels  sitzt  eine  unterwärts  bekleidete  Frau,  bekränzt 
und  reich  geschmückt,  in  jeder  Hand  einen  Zweig  haltend.  Oben  zwei 
Perlenscbnüre  und  vor  ihr  eine  Efeuranke. 

B.  Eine  Mantelfrau,  auf  Gestein  sitzend;  vor  ihr  ein  flacher  Korb  mit 
Früchten. 

831.  F.  105.  H.  0,16.  ü.  0,35.  r.  F.  Sehr  beschädigte  nur 
noch  in  den  Umrissen  erhaltene  Zeichnung. 

Zwischen  zwei  bekleideten  Frauen,  deren  eine  einen  Thyrsos  tragt, 
steht  ein  nackter  Jüngling;  hinter  ihm  liegt  ein  Trinkhorn. 

852.  F.  52.  H.  0,27.  ü.  0,49.  r.  F.  mit  w.  Schlechte  Zeich- 
nung. 

Erosy  nackt,  an  Stirn  und  Brust  reich  geschmückt,  hat  den  rechten 
Fuss  auf  eine  Palroette  gesetzt;  in  der  Linken  trägt  er  ein  Tympanon. 

8S8.  F.  34.  H.  0,16.  U.  0,52.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A,  Eine  reichgeschmückte  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  sitzt  auf 
einem  Felsstück,  in  den  Händen  einen  Kasten  und  einen  Kranz  haltend. 
Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  Eros,  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale 
mit  Früchten  haltend;  er  ist  nackt,  aber  beschuht  und  an  Hals  Brust 
Armen  Waden  und  linkem  Schenkel  geschmückt,  in  weibischem  Kopfputz. 
Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

SS4.    F.  108.  H.  0,16.  U.  0,34.  r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Ein  nackter  Jüngling,  um  dtn  linken  Arm  die  Chlamys,  wendet  sich 
vorwärtslaufend  zurück;  neben  ihm  hängt  eine  lange  Tänie. 

835.  F.  94.  H.  0,16.  ü.  0,51.  r.  F.  Nicht  üble  Zeichnung, 
die  leider  durch  Feuer  sehr  gelitten. 

A.  Der  Kopf  eines  Jünglings,  in  enganliegendem  Helm,  auf  dem  ein 
Lorbeerzweig  gemalt  ist. 

B.  Kopf  eines  Jünglings,  im  sog.  ätolischen*)  Hut. 

'•)  Vgl.  z.  B.  Atalanta  auf  dem  pompejaDischen  Bilde  Mas.  Horb.  VII,  1 8  (No.  1163 
des  Helbig'schen  Verzeichoisses). 

836.  F.  34.  H.  0,19.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  und  dunkellila. 
Zierliche  Zeiehnung. 


tfo.  857—859. 
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.      -e\blicheii   Schüben 

A.  Eine  reichgeschmückte    Fra«,    "^  ^-9  Haupt  traurig 
langem  rotbbraunem  Chiton  und  Mantel,  «™*^'        ^^^^^  i^r  ste- 
auf  die  linke  Hand,  deren  Ellenbogen  aut  eine         ^^^  ^^^.^^^ 
henden  Pfeiler  (mit  ionischem  CapUell)  ruht,  reicbge- 
licgt  auch  ihr  rechter  Arm.    Ibr  geS«'!'^^^'/'®_genkten  Linken 
schiDttekte  Fra«  in  langem  Chiton,  die  in  aer  g     i,.iu„eöffneten 
ein  Tj-mpanon,  in  der  erhobenen  Rechten  «!°f  "    /halt;   ihr 
Kasten,  in  dem  ein  Alabastron  steht,  "°*,f "®  V-„hen  beiden 
Gesicht  und  die  Arme  sind    weiss  gematt.     ^^         ^.^j^  ^^^q 
Frauen  steht  ein  hohes  Marmorbecken,   hinter        ^^^^^  ^^^ 
schlanke  Palme  erhebt:   beides  weissgemalt.    im  ^^^^^ 
Rosetten  und  Arabesken;  oben  vier  gelbe  Beutel  (. 

mit  Bändern)  und  zwei  Fensteröffnungen.  Schale  und 

B.  Auf  einem  Stein  sitzt  Eros,  in  der  Linken  ^^^^^ 
Tänie,  in  der  Rechten  eine  Tänie,  zurückbUckena ,  er 

aber  beschuht  reich  geschmückt  und  in  weibiscuem        vv 
Vor  ihm  Rosette  und  Efeublatt;  oben  Blätter  und  zwei  r 
Öffnungen. 

Vgl.  Panofka  S.  384,  1917 :  Finati  p.  213, 1917. 

837.  F.  66.  H.  0,24.  U.  0,44.  r.  F.  Rohe  Zeichnung,  deren 

Umrisse  eingeritzt  sind').  _.  „.„„gtab 

A.  Ein  JÜDgVmg,  in  Mantel ,   der  in  der  Linken  einen  h-no 

hilt,  streckt  die  rechte  Hand  vor  ir    ,4on<itnb 

B.  EiD  JüngVmg,  in  Mantel  ,  der  in  der  Linken  einen  Knotens 
halt,  streckt  die  Rechte  nact  hinten  aa8. 

')  Vgl.  .lieselbe  Technik  i.  B.  tri  No.  805. 

838.  F.  63.  H.  0,16.  "U   n  41    r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

^-     Eine  Fran,  in  Scbuheu  ChUon   nnd  Haube,   die   in  der  L.nken 
einen  Karten,  in  der  RecUen   einerBaU  trSgt.   blickt  im  Lauf  zurück, 
neben  ihr  eine  Stele 
einelite/e"  "^  ^-''  ^'  ---  3^-n.  in  der  recbteu  Hand,    vor  ihm 

.   839-   F-  52.  H.  0,44.  U.  0  68.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Geringe 
Zeichnung  späten  Stvles 
Giebe?  Z:  :^  ^elb  gemalten  Onibtempelche^^^  de.en 

sttthl  eine  Frau^  ^*^'"'***  S«^'"'*  ''*'  «    irbedecW,  in  der 
Linken  eine  sl'  .^^t'^™'^^*«    ™it  i^^'^m  Mantel  bedecK^ 

Haut  ist  weiss      ^^«  >"''  ^'««*>t«°  »"*  ''°*°^r.  Id  ein  sog. 
mvstischesteitf  ^«»»»»•'  ^"^^^   ^^r  sind  eine  P«J"*  "^f  ^^^f  „^ 

**««'chen ')  aufgehängt.    Sie  wendet  den  »^opi 


■ 

f. 


m 


\ 
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nach  einer  hinter  ihr  ausserhalb  des  Grabes  stehenden  Frauj 
die  in  der  Linken  einen  Zweig  erhebt,  in  der  Rechten  einen 
Kranz  hält;  sie  trägt  gelbliche  Schuhe  und  Doppelchiton:  ihre 
Haut  ist  weiss  gemalt.  Ueber  ihr  eine  Schale  mit  pyramidal 
aufgehäuftem  Inhalt  (Feigen?),  vor  ihr  ein  Lorbeerzweig.  Auf 
der  anderen  Seite  des  Grabes  steht  zusehend  ein  Krieger  j  in 
kurzem  enganliegenden  Chiton  und  weissen  Beinschienen,  mit 
Gurt  Helm  Schild  und  Lanze  ausgertlstet.  Vor  ihm  ein  Lorbeer- 
zweig, hinter  ihm  ein  Baum,  über  ihm  eine  Schale  (wie  die  oben- 
beschriebene gefallt). 

Vgl.  Panofka  S.  273  und  Griech.  Trinkh.  (Berl.  Akad.  1850) 
S.  32. 

1)  Vgl.  daza  Annall  1869  p.  309  ff. 

861.  F.  93.  H.  0,43.  U.  OJO.  r.  F.  mit  w.  und  rothbraun. 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

A,  Auf  einem  weissen  Ross  sitzt  ein  Krieger ^  in  der  Linken 
die  Zttgel  und  zwei  Lanzen;  er  ist  in  hohen  Schuhen,  kurzem 
breitgegtlrtetem  Chiton  und  gelblichem  Helm  mit  zwei  hoch  em- 
porstehenden Federn.  In  der  Rechten  zttckt  er  eine  kurze  Lanze 
gegen  einen  Krieger,  der  bittend  beide  Hände  emporstreckt; 
derselbe,  behelmt  (zwei  grosse  Federn),  hat  über  den  linken 
Arm  die  Chlamys  und  um  die  Brust  das  Wehrgehänge.  An  der 
Erde  liegen  zwei  Lanzen  und  ein  Schild,  die  der  Unterliegende 
wohl  weggeworfen  hat.  Oben  sind  Trauben  und  eine  Chlamys 
aufgehängt;  unten  einige  Zweige. 

B.  Roher  gemalt:  ein  Manteljttngling,  in  der  Rechten  einen 
Stab,  um  den  Kopf  eine  Tänie.  Oben  eine  Fensteröffnung  und 
ein  Korb  (oder  Tuch?). 

Vgl.  Panofka  S.  383,  1919. 

862.  F.  23.  H.  0,10.  D.  0,12.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

Am  Deekel   Ä.  eine  Taabe.     B,  Ein  Fraaenkopf  mit  Hals-  und  Ohr- 
Bchmack. 

868,  F.  127.  H,  0,26.  ü.  0,36.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nung. 

Ä.    Am  Bali  eine  behaabete  Fran. 

Am  Bauch  eine  Fran,  in  Schaben  und  Chiton,  Haabe  und  Schmnck, 
welche  sich  im  Laufen  nmdreht  und  die  Rechte  erhebt. 
B,    Am  HaU  eine  Falmette. 
Am  Bauch  ein  Manteljüngling. 


No.  884-869.  47 

*i£  ^'  ^''  ^'  ^♦^'  ^-  ^'82.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sohlechte 

Anf    *  TT 

^aalel  mZ    '*PP**"hl  «tzt  eine  nackte  unterwärts  mit  dem 

CP«igCB?)  bl^!'^^'  ^^  ^®'  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten 

1  einciD  laD£en  r    k  ^'^^^'^   il^r  pi^tt  eine  Ente  oder  Gana  an 

(oben  mitXb  k       ^®'^-    ^^'  *^^  ^^^'^^  ®^°®  ^^^^  **^^®  ^*®^® 

S^o  gegenüber  tel  ^'^  '^®''**lt) »  »uf  welche  eine  zweite  der  obi- 

^^äireud  die  L'  fr  ^'^  •    ^'•au  mit  der  Rechten  zu  weisen  scheint, 

^«ö  «/ekt  eiD  ?7.®'^®  Schale  und  T&nien  hält.    Hinter  dieser 

^«^  oberen  Ifeiie  -f^^^*^**    ^^^  Tänien  und  Wollenbündeln.    In 

^-^teta  bedeckt-  J.         **ef  nackte  Frauen  unterwärts  mit  ihren 

ScAaie  mit  pj^gLV,  '®  erste  links  hält  ein  Tympanon  und  eine 

^^'cbe  Sieb  zur       •         folgende  Schale  und  Spiegel,  die  dritte, 

^^^kten  TieiJe  allcT'p^^^     umwendet.   Zweig  und  Tänie.     Die 

ß^^Wich  gemalt  ^^^^n  sind  weiss,  die  Haare  und  Schuhe 

nn^         *"  »later  ^eh  ^  *****>«.  in   der  Rechten  einen  SUb,   streckt  die 
B     n?"  ""^^n  Ana        *     seine  Cblam^s  liegt  anf  der  rechten  Schulter 

Ann  den  u  "*'^*'Jüa.n- 

e^**«W,  in  aer  ^***K,  um  den  Oberkörper  nnd  über  dem  linken 
<H»«.  P,  63u        fehlen  einen  Stab,  blickt  sich  um. 

Kaeke'a.  *'"*  ^'*'.  in  '^  '-  ^- '^»^-  '■^-   ^^^^  Zeichnung.  Ruvo. 

A   *  B.  ^itoo ,    hält   in  der  Rechten   eine   Schale  mit 

S07     n*  ^''^y«    «.    ^^i^ärts,  in  der  Rechten  einen  Stab,  um  den 

««  2e,cl.„„„^  ^»3o.  u.  0,53.  r.  F.  m.  w. 

^•wminjgj^  ^^*®**  ^eoK*^**  ®'°®  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
^'  Uir  eine  R#  ^^^e».  ^^^  eine  Tänie  und  eine  Schale  haltend.  Oben 
8ö0.     P  e      •  ^^^'  l>'eite  Tänien?);  vor  der  Frau  eine  Rosette, 

*-5i.  :ö^ 


1443  und  Griech.  Trinkh.  (Berl.  Akad. 
^»25.  xj.  0,44.    r.  F.    Rohe  Zeichnung  (vgl. 


und  g.  Sehr  flUch- 


lun^. 


A'a 


^o  der 


O. 


% 


3€. 


e 


U.  0,73.  g.  F.  mit  w.    Schlechte  Zeich- 


Kopfn,^-;:?'^Chi^^ 


«ti-e 


^Uf  einer  hohen  weissen  ionischen  Säule 
^^  \ind  reichem  Schmuck;  sie  wendet  den 
^^^  Rechte  herab  zu  einer  hinter  ihr  sitzen- 


ij 
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den  bekränzten  Frau  (Äriadne)^  die  unterwärts  mit  dem  Mantel 
bekleidet  ist  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  bält,  während  sie 
die  Rechte  um  den  Hals  eines  Tigers  legt,  der  wegspringen  will 
Uoter  dem  Tbier  steht  eine  niedrige  Stele  (oder  Altar?).  Auf 
der  anderen  Seite  von  Nike  steht  ein  nackter  Jüogling  (Dionysos)^ 
den  rechten  Fuss  höher  gestellt;  er  hebt  die  Rechte  im  Gespräch 
mit  der  eben  beschriebenen  Frau.  Er  ist  um  das  Haupt  und 
die  Brust  bekränzt;  um  die  linke  Schulter  liegt  die  Chlamys,  in 
der  linken  Hand,  welche  in  die  Seite  gestemmt  ist,  hält  er  eine 
Lanze  (Thyrsosstab).  Unten  Zweige  und  Blumen. 
Vgl.  Panofka  S.  267,  1455. 

870.  F.  65.  H.  0,32.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A,  Am  HaU  ein  behanbeter  Fraaenkopf. 

Am  Bauch,  Rio  JuogliDg,  dessen  Chiton  nnr  bis  zum  Gürtel  reicht, 
mit  Helm  nnd  Beinschienen  versehen,  deckt  sich  mit  dem  weissen  Schilde, 
in  der  Rechten  eine  Lanze  schwingend;  den  linken  Fnss  hat  er  auf  ein 
Felsstück  vorgesetzt. 

B,  Am  HaU  ein  Junglingskopf,  mit  Tänie. 
Am  Bauch  ein  Manteljüngliog. 

871.  F.  95.  H.  0,42.  U.  0,90.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  leidliche 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau^  in  Schuhen  gegürtetem  Chiton  Mantel  und 
Kopftuch,  reicht  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz  einem 
Yor  ihr  auf  seiner  Ghlamys  sitzenden  Krieger^  der  in  der  Linken 
eine  Lanze  hält,  die  Rechte  auf  den  Sitz  aufstützt.  Hinter  ihm 
steht,  abgewandt,  aber  sich  umwendend,  ein  zweiter  Jüngling,  in 
der  Linken  die  Lanze,  in  der  gesenkten  Rechten  einen  Kranz 
haltend;  neben  ihm  ist  sein  Schild  angelehnt!,  oben  ist  eine 
Tänie  gemalt.  Hinter  der  oben  beschriebenen  Frau  stehen  noch 
ein  dritter  Jüngling,  mit  r.  Spielbein,  in  der  Rechten  die  Lanze, 
in  der  Linken  den  Schild,  und  eine  Frau,  in  weissen  Schuhen 
gegürtetem  Doppelchiton  und  Kopftuch ,  in  den  gesenkten  Hän- 
den einen  Zweig  haltend.  Unten  drei  Lorbeerzweige.  Die 
drei  Jünglinge  sind  im  kurzen  kaum  über  die  Scham  reichen- 
den Chiton  und  Brustpanzer  (mit  je  drei  Phalerae),  dessen 
Schulter-  und  Seitenschnallen  genau  angegeben  sind;  auf  dem 
Haupte  haben  sie  je  einen  Helm  mit  flatterndem  Busch  und  zwei 
emporstehenden  Federn. 

B.  Vor  einer  Mantelfrau,   die  auf  einem  viereckigen  Sitz 


>.  T 
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"•^«1  >  "'S  fitek  '  "'^^  ^^°  Tympanon,  in  der  Linken  eine 

^H  1^  '')>8o«  J.^'*^®  ebenso  gekleidete  Frau,  die  in  der  Linken 

^i»aj^^  steht      ^^^  einander  in  Gespräch.   Hinter  der  sitzen- 

•«»•  ^j  JJud  ^   ?^ci  eine  dritte,   in  Chiton  und  Schmuck,   mit 


Ä         ^l     ^kht    ^  ^®°  Händen.    Vor  ihr  ein  Zweig.    Alle 
^^  J  1^*-  Mus  s  J°^  *"aten  um  das  Haupt  ein  breites  Tuch. 
.         •  mrb.  VI,  39  (ed.  Rom.  3,  24);    Inghirami  Vas. 

^iej.    '3.  ü-  „  ^^.  118;  Finati  p.  193,  115. 

'    ^f  •  U-  0,37.  g.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 

***Cf*-  ^.  "'''  binZy"'»>^o?f.  mit  Stir 


^*-'4. 


^"^■«^^  <iie 


'*'»»fti 


•4 


tt 


s« 


'  roh 


«f^"- 


StirDband. 
^Heger,  in  gelblichen  Beinschienen  Helm  und 
Doppellanze,  fast  ganz  von  seinem  runden 
Stern)  verdeckt 
**kopf  in  Schmuck. 
^^^It   —    ein    Manteljüngling   mit   gezacktem 


der  ^^  '^i""'' 


O. 


^it  Oh  J^«  P- 


Oh, 


Itait 


rau 


'*>fe,  an  de».  * 
,    A'>8eb.  il4^ 

""■"""Mü.  Uly 


^«   U.  0,65.  g.  F.  mit  w.  und  braun.  FlUch- 

^^  Linken  die  Lanze  aufstützend,  hält  in 
^^ten    einen  Skyphos  (F.  34)   einer  Frau 
J^^^ein,  in  der  gesenkten  Linken  einen  Krug, 
^Ui  Krieger  das  Gefäss  abzunehmen.   Der- 
zen  enganliegenden  breitgegürteten  Chiton 
Helm  mit  zwei  hohen  Federn;   auf  der 
^^^nt  der  grosse  Schild.  Hinter  ihm  hängt  eine 
^  Chiton  und  einem  langen  weissen  Kragen, 
%ickt    Zu  beachten  ist  ihr  Kopfputz  *):  eine 
X)ftuch  fest,  das  über  den  Hinterkopf  herab- 
.^^i   den  heutigen  italienischen   Bäuerinnen. 
^^9itte  die  untere  Hälfte  eines  Schildes,   mit 


X:ibenkeln  der  Hydria  ist  je  ein  grosser  Jüng- 
st dem  Pilos  bedeckt,   der  unter  dem  Kinn 
der  Spitze   des   Hutes   bemerkt  man  die 
^  ihn  zu  tragen  pflegte'). 
^eir  Inst.  186Ö  tay.  d'agg.  0,  2.  3.  p.  281  s. 

bri   dem  Fraaenkopf  eloei  Wandgemäldes   bei  Millin  Peiot. 
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des  Vas.  gr.  II,  78,  9  p.  122  (b  loghirami  Moo.  Etr.  Ser.  VI,  Taf.  0,  4,5;  Elite  c^ 
ram.  I,  29,  2;  Gbd  Ant.  Bildw.  304,  22);  Tgl.  auch  Hacc.  Cam.  No.  143. 

')  Vgl.  z.  B.  Millingen  Vas.  Gr.  19;  Mas.  Jatta  414;  unten  No.  2228;  a.  a.  m. 

873.    F.  124.  H.  0,1G.  U.  0,17.  r.F.  Rohe  Zeichnuog.  Ruvo. 

Ein  geflügelter  nackter  Jüngling,  in  Hanbe  (?),  der  auf  einem  Stein  sitzt 
und  die  Linke  hebt,  blickt  sich  nm. 

878.  F.  33.  H.  0,19.  U.  0,65.  r.  F.  Leidliche  Zeichnung. 
In  dem  Gefäss  ist  noch  die  Asche')  erhalten. 

A.  Ein  Jüngling,  in  ganz  kurzem  gestreiftem  Chiton  und  Pilos 
mit  Helmbusch,  in  der  Linken  einen  runden  Schild,  stützt  mit 
der  Rechten  die  Lanze  auf:  ihm  gegenüber  steht  ein  ebenso  ge- 
kleideter Jüngling  (jedoch  ohne  Helm),  in  der  Rechten  Schild  und 
Chlamys,  in  der  Linken  gleichfalls  eine  Lanze  zur  Erde  setzend. 

B.  Zwei  Manteljünglinge  im  Gespräch,  der  eine  mit  Lanze. 
Vgl.  Jorio  p.  76;  Finati  p.  194,  119. 

>)  Vgl.  auch  No.2422;  München  782;  Brit.  Mus.  569;  Micali  Moo.  ined.  1833. 
96,  2;  n.  a.  ro.  und  dazu  Ghd  Bull,  dell'  lost.  1829  p.  186  and  Aus.  Vas.  I  S.  193; 
Inghirami  Bull,  dell*  Inst.  1830  p.  70;  Rochette  Ant.  chr^t.  III  p.  62,  1 ;  Jatta  Catal. 
del  Museo  Jatta  p.  43. 

880.  F.  160  (ohne  Henkel).  H.  0,20.  U.  0,34.  r.  F.  mit  w. 
Flüchtige  zum  Theil  verwischte  Zeichnung. 

Auf  einem  ionischen  Säulenkapitell  sitzt  Eros^  reicbge- 
schmückt,  in  der  Linken  einen  Ball  haltend;  er  wendet  den  Kopf 
um  zu  dem  hinter  ihm  sitzenden  Jüngling,  der,  beschuht  und 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  eine  Schale  hält  Auf  der 
anderen  Seite  von  Eros  sitzt  auf  Gestein  eine  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck,  welche  im  Gespräch  die  Rechte  hebt. 

881.  F.  51.  H.  0,50.  U.  0,78.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

Auf  einem  Viergespann  steht  eine  Frau  (Amazone),  mit  weis- 
sem Gesicht  und  weissen  Armen,  in  den  Händen  Zügel  und 
Peitsche ;  sie  ist  in  einen  langen  engen  weissen  Chiton  gekleidet 
mit  gelblichem  Gürtel  und  gelblichen  Aermeln,  auf  dem  Kopfe 
die  phrygische  Mütze,  um  die  Schultern  den  flatternden  Mantel 
Unten  Steine. 

Unter  den  beiden  Seitenhenkeln  der  Hydria  ist  je  ein  Frauen- 
kopf in  Haube  und  Schmuck  gemalt 

Vgl.  Panofka  S.  389,  1884. 

888.    F.  108.  H.  0,20.  U.  0,45.  r.  F.    Schlechte  Zeichnung. 

Auf  einem  yiereckigen  verzierten  Sitz  sitzt  eine  weiBsbeschnhte  Fr«q 


N^o.   884-887.  51 

f^r  SeehteD  eineaTl^*"^®'  ^**   reichem  Schmuck  vorsehen;  sie  hebt  in 


«^OÄon  vnä  ne'mr  Banbc 


^/öter  iiu.  Äteieadfefl'*^'  °^?  ®***^  Schale  und  wendet  sich  um  nach  der 

*»eo  Spiegel^  k  (j^r  r*  L       '   ^^enso  wie  sie  gekleidet,  in  der  Rechten 

*^e  ^^beske  und  ein^  p         ^^'^^  Traube  halt    Oben  eine  Tanie,  unten 

S84.    p  9^  D  ^^*®^*«. 
^««  ZeicImimV  '    "  ^'^^-   'Ü.  0,92.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr  flüch- 


-^-    Auf  einer 
Tischi 


lang 


^"^^  ^^^^'^^  Diit  Prflchtl^^  Xline  mit  hohen  Polstern,  vor  der 
*i  T&iiien  um  d^  g  ^  stehen,  liegen  drei  Jünglinge^  mit  brei- 
si'h**'  '»'^terwirtg  bemä  ^**  Guirlanden  (vno&v^iddeg)  um  die 
»etxl  ^^^  ^^  ^^ff  m*  ^^-  2^®^  ^^°  ihnen  wenden  das  6e- 
g^l^^'  ^er  dritte,  gcli  ^^^  Rechten  sich  einen  Kranz  aufzu- 
^  h-  ^^'  ^^  heite^^     bekränzt,  die  Rechte  über  den  Kopf 

^'^ten  flb^j.    y     ^^    Symposionstiromung,   den  Kopf  ganz 

yrsos  t     ''^  önd  i^*^    ^^m  sitzt  am  Fussende  der  Kline  eine 
Ä.    j^  ,^^'   Obe      ^^"^ärts  bemäntelt,  in  der  Linken  einen 
'^^'e  Vöiit?**'''®^^^  ^^Ängen  vier  Bälle  (oder  Taschen?) 

^^L  p     '^Pit^^x   ^^iuge  in  Procession,  um  den  Kopf  eine 
«8©     ^^**  S.  ^2.  i^  den  Händen  einen  Stock. 

^>2l.  ü.  0,44.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 


Von  »^  «»«e^^UiV  ^ 


eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
-  ^  Tanie  haltend ;  sie  blickt  um  nach  einer  hinter 
^ideten  Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine 
-Rosette  und  Fensteröffnung. 

^^^2.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüchtige 


:St' 


Thierkämpfe.   In  der  Mitte  wird  ein  Tiger 

allen ;  links  davon  ist  ein  Kentaur  bemüht 

Baumstamm   loszureissen :   yor  ihm    ein 

^^k  und  Schleier  —  rechts  steht  ein  Tiger 

^er  Mitte  sitzt  auf  der  Basis  einer  ionischen 
rönten  weiss-  und  gelbgemalten  Säule  eine 


«in  |w 

^  reck   *^^^^X^       ^*^^  ^^^  Mantel  welcher  zugleich  das  Hin- 
^   ^  ^'^     ^^    Hals-  und  Ohrschmuck,  in  beiden  Händen 


Und 


^eich 


tt  haltend.  Hinter  ihr  steht  mit  höher  ge- 
eine Frau^  in  Chiton  und  Mantel,  Haube 
;    in  der  auf  dem  rechten  Knie  liegenden 
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Hand  hält  sie  einen  Kranz,  die  Rechte  streckt  sie  zum  sitzendei 
Weibe  aus.  Hinter  der  stehenden  Frau  eine  grosse  Palmette 
darüber  eine  Tänie  und  eine  Fensteröffnung;  hinter  dieser  Pal 
mette  naht  eilig  Eros  (unter  dem  einen  Seitenhenkel  der  Hydris 
befindlich),  beschuht  und  strahlenbekränzt,  mit  Kasten  und  Täni( 
in  den  Händen.  Auf  der  anderen  Seite  —  vor  der  trauern« 
den  —  sitzt  abgewandt  auf  einem  hohen  Felssttlck  ')  ein  nacktei 
Jüngling  (Localgottheit?),  beschuht  und  strahlenbekränzt,  unter- 
wärts mit  dem  Mantel  bedeckt,  in  der  Linken  einen  Baumstamm 
(weissgemalt;  rohrartig):  er  blickt  zu  den  beiden  Frauen  um 
Vor  ihm  steht  (unterhalb  des  anderen  Seitenhenkels)  mit  hoher 
gesetztem  linken  Fuss  HemieSy  strahlenbekränzt,  über  der  linkec 
Schulter  die  Chlamys,  in  der  Linken  das  Kerykeion,  in  der  vor- 
gestreckten Rechten  einen  Kranz  haltend. 

Vgl.  Panofka  S.  319,  433;  Finati  p.  179,  433. 

^)  Erstreckt  sich  (grottenartig)  zum  Theil  Ober  die  beiden  Frauen  bin. 

889.  F.  94.  H.  0,24.  U.  0,52.  r.  F.  Rohe  Zeichnung. 

A,  Ein  nackter  Mann  streckt  die  Rechte  vor,  wahrend  er  die  Linke 
auf  sein  vorgesetztes  linkes  Knie  legt;  hinter  ihm  eine  Frau  mit  Kopf- 
tach,  in  ihren  Mantel  gehüllt,  die  rohig  zaschaat. 

B,  Ihnen  gegenüber  sitzt  auf  Felsstück  (oder  Kissen)  eine  behaubete 
Frau,  beschuht  und  unterwärts  bekleidet,  in  der  vorgestreckten  Linken 
einen  Kranz  haltend. 

890.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,81.  r.  F.  mit  w.  Leichte  Zeich- 
nung. 

A.  Ein  nackter  ithyphallischer  Saiyr^  mit  weisser  Stirnbinde, 
greift  mit  der  Linken  nach  der  ruhig  auf  einer  zweistufigen  Erhöhung 
Yor  ihm  stehenden  Frau  {^Ar%adne?\  während  er  die  Rechte  lustig 
hebt;  die  Frau,  mit  lang  herabfallendem  Haupthaar  und  Stirn- 
schmuclc,  in  langem  gegürtetem  Chiton  mit  reichgesticktem  Ueber- 
wurf,  weiss  beschuht,  hat  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt,  die 
Linke  vorgestreckt:  Gesicht  und  Arme  sind  weiss  gemalt.  Hinter 
dem  Satyr  entfernt  sich,  tanzend  und  umblickend ,  eine  zweite 
wie  die  obige  gekleidete  Frau  (nur  ist  sie  barfuss  und  das  Haar  in 
einen  Zopf  aufgebunden),  die  staunend  die  Rechte  erhebt.  Auf  der 
anderen  Seite  sitzt  auf  seiner  Chlamys,  mit  dem  Rücken  gegen 
die  erstbeschriebene  Frau  gewandt,  zu  der  er  umblickt,  ein  Jüng- 
ling {piony80s)\  er  ist  im  reichen  Stirnschmuck  und  hat  in  der 
Rechten  den  Thyrsos.  Vor  ihm  tanzt  eine  dritte  Frau,  wie  die 
beiden  anderen  gekleidet. 
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B.    Sehr  roh  gemalt :  zwischen  zwei  Manteljünglingeo  NUte, 
Vgl  Panofka  S.  272,  1453. 

891.    F.  172.  H.  0,06.  D.  0,12.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

J.    Eio  behubeter  frauenkopf  ist  einem  Jünglingslcopr  (mit  Täoie) 
^geoöber  gemalt 

A    Ein  JDBglioggkopf  mit  Tänie. 
892.    F.  108.  H.  0,21.  ü.  0,44.  r.  F.  mitw.  Rohe  Zeichnung. 

Ein  oaekter  Jnogliii^,  um  daa  Hanpt  eine  Tinie,  über  dem  linken  Arm 
die  ChUmy»,  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  langen 
Zweig,  blickt  vorwirtgeilend    sorück.    Unten  ein  Zweig. 

898.  F.  94.  H.  0,41.  U.  0,95.  r,  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A.    Auf  einer  langen  Kline  liegen  auf  die  linken  Arne  gestützt 
tier  Jmglmge,  in  reichem    Stirnschmuck,    unterwärts  mit  dem 
Hantel  bedeckt;  der  dritte,  nach  dem  die  beiden  vor  ihm  liegen- 
den die  Köpfe  umwenden  ,   hat  lange  Locken.    Alle  heben  ganz 
gleichmSssig  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  in  der  Richtung 
gegen  *e  Stirn:  es  sieht  aus,  als  ob  der  lockige  Jüngling  {Sympo- 
tiarckos)  es  Toi^macht  Itabe  und  die  anderen  es  nachmachen.  Vor 
der  Küne  stehen  zwei  längliche  Tische,  zwischen  denen  sich  eine 
Fn»  befindet,  weiss  beschuht  und  geschmückt,  in  langem  Chiton 
wX  reichgesticktem  Ueberwurf,  welche  in  der  Linken  eine  Schüssel 
trigt;  sie  blickt  forteilend   zu  dem  gelockten  Jüngling  um,  den 
Zeigefinger  der  wemg  erhobenen  rechten  Hand  ausstreckend  — 
mich  dtokt,  sie  will  die  den  Jünglingen  aufgetragene  Bewegung 
aach  nachmachen.  Ihr  Gesicht  und  ihre  Arme  sind  weiss  gemalt 
B.    Aeusserat  tob :    auf  «inen  Manteljüngling  mit  Stock  eUt 
ein  nackter  Jttnglmg,  SttigiUg  and  Ampulla  in  den  Händen,  zu; 
hinter  ^esem  rteht  noch  eine  Mantelfigur. 

8fl5.   F.  108.  H.  0,23.  u.  0,48.    r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 
Zeichnung.  ' 

Auf  eiMiD  Petastfick   sitzt   *•  -oi-i.  j       vt.       ir» 

&n  BnMt  H»!«  nn4   1  •*'»"o»,   in  Schnhen  und  weibischem  Kopf- 

**.     '  I-»«.  Tl.«J...  j     ""*"*  feich  geschmückt;  in  der  Linken  hält  er 
r  .ÄSuTg''  ^^'"'•-).   i»  ^-  fechten  eine  Schale.    Hinter 

-^e  dLfü-?'  ^'^^'  ^'  0.82.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeich- 
.«.g  d.e^d|ueh  Feuer  ,,1,^  «elitten.    Basilicata. 

^bmnek,  wendet  sJUnS  If  ^^'««»««ktem  Chiton  und  Strahlen- 

Sögen  8aty  m     dL  •  *"*  ^^P^  ™  **"°  ^''*^'  '^'  "*'^*"^^° 
»TOB«      r  «,  aer  m  ^^^  ^i^^^j^  ^j^^^  Thyrsos  hält;  auf 
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ihn  fliegt  ein  kleiner  weissgemalter  Eros  zu,  die  Hände  erh< 
bend.  Neben  dem  Satyr  sitzt  eine  Frau^  in  reichgesticktei 
Chiton  und  Kopfschmuck.  Auf  der  anderen  Seite  von  der  erst 
beschriebenen  Frau  hockt  im  höheren  Raum  ein  zweiter  bärtige 
Satyr^  beide  Hände  über  dem  Haupt  der  sitzenden  Frau  haltend 
Hinter  ihm  entfernt  sich  eine  dritte  Frau,  in  reichgesticktei 
Chiton,  den  Kopf  umwendend.    Alle  sind  bekränzt 

B.  Drei  Manteljttnglinge,  im  Gespräch.  Oben  eine  Tasch 
(oder  ein  Schild?). 

Vgl.  Panofka  S.  320,  446. 

897.  F.  172.  H.  0,06.  D.  0,11.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnlich 
Zeichnung. 

Ein  behaubeter  Frauenkopf  eiuem  JungliDgskopf  gegenüber. 

899.  F.  94.  H.  0,22.  U.  0,50.  g.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtigi 
Zeichnung. 

A,  Eine  Fraa,  in  Schaben  und  Chiton  blickt  im  Lauf  zurück;  in  de 
Linken  trägt  sie  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  einen  Eimer. 

B.  Ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

900.  F.  94.  H.  0,21.  U.  0,41.  g.  F.  mit  w.  Kohe  Zeichnung 

A,  Ein  behaubeter  Kopf.    B.  Eine  Mantelfigur  in  Haube  and  Schmuck 

901.  F.  34.  H.  0,12.  U.  0,40.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  geachmückt,  streckt  die  Rechte  vo 
nach  vier  weissen  Kugeln,  im  Begriff  von  seinem  Sitz  sich  auf  die  Eniec 
zu  lassen. 

B,  Ihm  wendet  ein  Jünglingj  in  Mantel  und  Schuhen,  den  Rücken  zu 
Rechts  und  links  hängt  je  eine  Tanie. 

902.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,75.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Schlechte 
Zeichnung. 

A.  Ein  Satyrj  mit  StirnBchmuck,  in  der  Linken  einen  Eimer 
steht  einer  Frau  gegenüber,  die,  in  Doppelchiton  Haube  und 
Schmuck,  in  der  erhobenen  Rechten  ein  Fächerblatt,  in  der  Lin- 
ken einen  weissen  gedrechselten  Kandelaber  trägt,  nach  den 
der  Satyr  seine  Rechte  ausstreckt.  Zwischen  beiden  eine  grosse 
Arabeske.  Im  oberen  Raum  eine  rosettenartige  Verzierung  und 
eine  Fensteröffnung. 

B.  Zwei  Manteljttnglinge,  mit  Tänien  (Stimspitze)  um  das 
Haupt,  der  eine  mit  Stab,  der  andere  mit  Kranz  in  der  rechten 
Hand,  den  er  dem  ersteren  anbietet    Oben  eine  Schale. 
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003. 


ZeiehiZ  ^'  ^'  ^-  ^'^1-  ü.  0,82.  r.  F.  mit  w.  und  g.   Schlechte 

miliiteit  n,t  •  •  ^  ^^^^^  '^®S*  ®'^  nackter  ilfann,  unterwärts  be- 
'^^^  S^uhmnl  ^"'^'"  ^^^^  nm  den  Hals  und  den  Kopf,  am  linken 
in    der  i/^k       ^^  fechte  liegt  auf  dem  zurückgelehnten  Haupte, 

^^auy    ire/ci^^'j.       ^^  ®^^  ^^'    ^^^  ^^^  ®*®^*  ®'^^  bekleidete 

^«^  Obenben    •      '^^PPelflöte  bläst    Hinter  der  Kline  kommt 

f^®'«7  ao/de^^^^*  feewundenen)   Kottabosständers  0  zum  Vor- 

^'"^Ät  e/n  Jii^  ,!^    ^  Täfelchen  liegt    Auf  einer  anderen  Kline 

^f^pf  und  den  ^'  "^^^rwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  um  den 

T'^^f    aaf  dem^'®    bekränzt;    vor  ihm    steht    ein  dreifüssiger 

^*«/ejne^>.^j^^^*®^    PjTamidale  Kuchen  (?)   stehen.    Vor  ihm 

^'eichfaJij  ^i^  D^^^   ^'^eissgemalt,  unterwärts  bemäntelt,  welche 

^ön^Iing:  eine  Scia?^!^^^®  ^^^^'    ^^  ^®^  rechten  Hand  hält  der 

^'^  ihm,  erhebt  si  if         ^^ch  Kottabosart;    hinter  seiner  Kline, 

^e*  ^'^natäpfej  an-i     ^^^  zweiter  Kottabosständer ') ,  am  Boden 

i^-.-_^'^®'ff  OBd  ein      ^^f  Eier.*  Im  oberen  Kaum  zwei  Pateren, 

weisse  Säol        ^^ibliche   Maske.     Im   Hintergrund  drei 

issong  ^^    ^>    die  einen  weissen  Architrav  tragen,  als 

^    ^'    ßoh  gemalt  •  ^^^^en  Bildes. 

*   nn/?  ir^  -      ^vischen  einem  stehenden  Jtlngling  mit 


»2^he  weisse  säu^ 


^'   ^^e  m  de 


eben   und   einer   sitzenden   bekleideten 


e  hält,  steht  «^-^^^^^   einen  Spiegel,   in  der  Rechten  eine 


Schale 


|ö  nnd  ein  Bai^^^^    Stele  mit  Früchten;    darüber  hängt  eine 
•)  sSr t?"  !*'^'  ^^^r*  ^SO,  1492;  Finati  p.  195,  1492. 


»friaicfci. 
,    >  ^»f  der  «to«^ 


*^68  p.  223  St. 


-•«■  ner  ttht         "•  St» 
aq^         ^^^    ^        ^<^ge  liegt  das  fast  yerloschene  Täfelcben ;  auf  dem  grossen 

•    ^'  3-4^     ^»^^^'^  gemalt. 


£iQ 


•^^m  H^njj'^^^^^  ^:  0,14.  U.  0,43.  r.  F.   Flüchtige  Zeichnung. 

^^  die  Laaie         ^^>  ^^E^JöfiT»  vorwärtsschreitend,  in  Schuhen  and  pilos- 


^'  Sehr, 


'^nUen  hält  er  den  Schild  (Z.  Stern),  in  der  Bech- 


'P'«J  ihres  Q^  ^^    ^       Zeichnung:  eine  Fran,  in  Schuhen  Doppelchiton  und 
90s.  {>      ^^^^^  Hechten  einen  Spiegel,  und  mit  der  Linken  einen 
^llchtigeV,^^     ^^^   ^m  linken  Knie. 

A.  Vori^^n^"  0,32.  U.  0,67.  r.F.  mit  (fast  verloschenem)  w. 

^^  einem  Altar  sitzenden  Dionysos^  welcher,  lang- 
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gelockt,  unterwärts  bemäntelt  und  beschuht,  in  der  Linken  den 
Thyrsos  hält,  steht  ein  Satyr^  der  den  linken  Fuss  auf  eine  Pal- 
mette  höher  aufgesetzt  hat  und  im  Gespräch  beide  Hände  vor- 
streckt, die  eine  nach  oben,  die  andere  höher  oberhalb  derselben 
nach  unten  geöffnet.  Der  Gott  hat  um  die  Brust  ein  Perlenband, 
um  das  Haupt  eine  Tänie. 

B.    Zwei  Jünglinge,   in  Mantel   und  Kranz,    der  eine  mit 
einem  Stab,  der  andere  mit  einer  Tänie,  im  Gespräch. 

906.  F.  94.  H.  0,20.  U.  0,39.  g.  F.    Rohste  Zeichnung. 

A.  Ein  Schwan.    B.  Ein  Franenkopf. 

907.  F.  94.  H.  0,28.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Eine  Fraa,  in  Schaben  Chiton  und  Schmack,  mit  der  Rechten  ihr 
Gewand  hebend,  blickt  erschrocken  mit  erhobener  linken  Hand  zurück 
nach  einem  Jüngling,  der  ihr  folgt  und  ihr  in  der  Rechten  eine  Schale 
reicht;  er  trägt  um  den  Hala  einen  breiten  Schmuck,  in  der  Linken  seine 
Ghlamys  und  den  Stab.  Zwischen  beiden  eine  Tänie.  Oben  zwei  Fenster- 
öffnungen. * 

B.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  -  der  eine  mit  einem  Stabe  — 
eine  Palmette  und  ein  Ball 

908.  F.  34.  H.  0,11.  U.  0,37.    r.  F.    Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. 

A,  Ein  nackter  Jüngling,  beschuht  bekränzt  und  an  Brust  sowie  lin- 
kem Schenkel  geschmückt,  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  erho- 
benen Bechten  eine  Blume  und  eine  lange  Tänie. 

B,  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  Schuhen  und  Schmuck,  in  der  Bechten 
eine  Tänie,  in  der  Linken  eine  Blume,  läuft  umblickend  yorwärts. 

909.  F.  94.  H.  0,41.  ü.  1,09.  r.  F.  mit  w.  AeuBserst  flüch- 
tige Zeichnung.    S.  Agata  de*  Goti. 

A.  Der  jugendliche  bekränzte  Dionysos,  in  der  Rechten  den 
Thyrsos  hebend,  stürmt  vorwärts,  die  Linke  auf  die  Schulter  der 
vor  ihm  befindlichen  Frau  {Ariadne)  gelegt,  welche,  im  weit 
herabfallenden  Mantel  und  Kopfschmuck,  in  der  Linken  ein 
Tyrapanon  hält,  zum  Gott  umblickt  und  ihm  in  der  erhobenen 
Rechten  eine  Tänie  zeigt.  Dem  Weingott  voran  eilt  ein  be- 
kränzter Satyr,  mit  Fackel  und  Tänie  in  den  Händen;  über  ihm 
ein  zweiter  ebenfalls  bekränzter  Satyr,  welcher,  nur  bis  zu  den 
Schenkeln,  sichtbar,  in  jeder  Hand  eine  Tänie  hält  und  die  linke 
Hand  zu  ihm  ausstreckt.  Hinter  Dionysos  eine  ionische  Säule 
und  dann  ein  dritter  Satyr^  welcher,  mit  Kranz  und  Nebris  ver- 
sehen, in  den  Händen  Tänie  und  Schale  haltend,  ihm  folgt,  unn 


:rr 
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******    ^M  tKei  Frau  j 

KopfBcbnjjj  A-  .  *"'  diese  sind  im  gestickten  Chiton  und 
*n<lere  halt  mit  j  *'"?  **■*€*  ein  Tympaaon  und  eine  Tänie,  die 
**««■  anderen  eine  *7-^l°®**  Hand  ein  l^mpanon,  während  eie  mit 
-Alle  blicien  auf  d'**  ****"*''  *^^^''^"'*^^  ^^"  ^*^  Schulter  zieht 
öreite  niedrige  Shif^"^***^  "'"^  Ariadne,  unterhalb  deren  eine 
»"on  Kvr^i  ^yjgjj     ^,  (<*)    gemalt  ist;   oben  noch  die  Obertbeile 

■*•    ßoli  eeoialt  '*  ^*»»tfarbe  aller  Frauen  ist  weias. 
J'erseheD,  gj(,gjj  ^  =    ^^Wei    nackte  Jünglinge,   mit  einer  Strigilis 
^^**  «'«i  Süd  njjj         einen  dritten  zu;  jeder  hebt  eine  Hand. 
öe  Stele  and  jg,  g-^"®'  Tanie  gescbmflckt.   Zwischen  ihnen  steht 
S.  &Gfi^tj°^'' Met^t  Verzierung  gemalt. 

^.  »86.  "o    Hel  dipingere  i  vaai  p.  24,  22;    Pftnofka 

"JO.    f.33    j_^ 
«»•»•OB."    '^'""'^liog  "^'08.   u.  0.30.  r.  F.   Rohe  Zeichnung.  Ruvo. 
*•     Ein  n  '    *iniblickt  QDd  die  Bände  erhebt,  springt  eilig 


t«a 


fif      p  ö.   O*^**^^  emporhebend,  hinter  ihm  ein  Baum. 


l*"«"  Z»e,^  "•  'o  4t^  ^  1  -  U.  0,.^5.  r.  F.  Sehr  rohe  Zeichnung. 

Wfari-       ^1  und  Strahle Dkrone,  In  der  erhobeaen  Rech- 


ein  Oliven  zweig. 


'•-te^t '"'  '"'■'  S'   "***    i^'^-  ^-  ^'^^-  '■  ^-    Fluchtige  Zeichnung. 

ß     """*  ia  der  *****««»  **Ppelcbiton,  reicht  mit  der  Rechten  einen  Kranz 
^•genii        *' 'i''»Da    "**~K^     ^*ckten  Jüngling,   der  die  Beeilte   in  die  Seite 

91ä'  **'*  ''"^  **  '       ifc^**'^«''''«''  Linken  eine  tiefe  Schale  hält. 
rohe  ^-       ^' 9j       i^^*a>i       '■'''"'  Mantel  ood  Kopfband,  stehen  einander 


■«iehn, 


Knie 


'H. 


*^*'^>*t 


~  o. 


4er  anderen  eine  Schale  mit  Früchten. 


Ero,  "'  ■^>25.  U.  0,51.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flüchtige 

ij[       ^i,^^?*^htigen  Flügeln,    liegt  auf  dem   linken 
— uiei]  gjj*,     ^***:k        *™  r6ß''t6i'  Fusb  den  Schuh  anzuziehen; 
ihn»  ein  aj    ***  »«      ^«r  Brust  dem   linken  Oberschenkel  und 
jj.  ."■    Eine  fy.  ^^^.»,    '^^t.  -Ueber  ihm  ein  Bukranion  mit  Vittae; 

'''fkeu  äi^   ^*1.«>.^       iQ  Doppelehiton  Kranz   und  Armbändern, 


■^^^        >    in  der  Rechten  trägt  sie  einen  Zweig, 
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AUF  DEM  VIERTEN  SCHRANK. 

916.  F.  94.  H.  0,27.  ü.  0,64.  r.  F.  mit  w.    Grobe  Zeichnung, 
durch  Feuer  sehr  mitgenommen. 

A,  Eine  Fraa,  im  Gespräch  die  rechte  Haod  hebend,  sitzt  einer  zweiten 
gegenüber,  die  in  der  Linken  einen  Zweig  hält:  beide  sind  in  Schaben 
Chiton  Haube  nnd  reichem  Schmuck.  Neben  der  ersten  Frau  ein  Arbeits- 
korb und  eine  Rosette.    Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

B,  Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
n  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  mit  Kuchen  haltend.    Vor  ihr 

steht  eine  Stele  und  ist  eine  Taube  gemalt,  die  mit  einem  Kranz  in  den 
Krallen  wegfliegt.  Im  freien  Raum  zwei  Rosetten  und  oben  eine  Fenster- 
öffnung. 

917.  F.  64.  H.  0,33.  U.  0,71.  r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Ein  bärtiger  Satyr,  mit  langen  Spitzohren,  tanzt  auf  dem  linken 
Fuss  stehend;  die  Verkürzung  des  nach  oben  gezogenen  rechten  Beines 
ist  kühn  gezeichnet.    Die  Rechte  legt  er  an  den  Kopf;  er  trägt  Stiefel. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  unterwärts  nebst  der  linken 
Schulter  und  dem  linken  Arm  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  sitzt  sich  nach 
hinten  anlehnend  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale. 

918.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,68.  r.  F.  mit  w.  Aeusserst  flüch- 
tige rohe  Zeichnung. 

A.  EroSj  nackt,  weiss  gemalt,  mit  Stimschmuck,  sitzt  auf 
seiner  Chlamys  und  bläst  die  Doppelflöte;  ihm  gegenüber  tanzt 
eine  Frati,  den  Kopf  hintenüber  geworfen,  die  in  der  Linken 
Kranz  und  Thyrsos,  in  der  Rechten  Kranz  und  Schale  hält. 
Hinter  ihm  tanzt  eine  zweite  Frauy  gleichfalls  den  Kopf  hinten- 
über geworfen,  in  der  Linken  Kranz  und  Thyrsos  tragend;  ihre 
rechte  Hand,  die  in  die  Seite  gesetzt  ist,  hält  einen  Kranz.  Beide 
Frauen  sind  in  einen  Doppelchiton  gekleidet  und  an  Stirn  und 
Hals  reichgeschmückt;  ihre  Haut  war  ursprünglich  weiss  gemalt. 
Oben  drei  Trauben;  links  der  Obertheil  einer  weissen  ionischen 
Säule.    Um  den  Sitz  des  Eros  sind  Ranken  gemalt. 

B.  Sehr  roh  gemalt:  zwischen  zwei  Mantel) ttnglingen  eine 
Stele  und  ein  Ball. 


VIERTER  SCHRANK. 

919.    F.  94.  H.  0,18.  ü.  0,42.  g.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeich- 
nung. 


1, 
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-    ^±\^"  ^«"-»lällto  Mantelfigur  —  wohl  ein  JaDgUng—  sitzt  da, 
?*^    L.  .°"^.  "^^     ^^^  Stab    in  der  Rechten  aufstützend;    nm  den 


Kopf  eine   Tioie  mit    Sit 


>pitze. 


iD  weisser  B'r^^^^y.^^r  -^  Haube. 

F-33.     H.    0,18.   U.0,63.    r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 


-1         l-^        ü*'r     ^^^^       ^^  ^^^  kurzem  enganliegendem  Chiton, 

mit  *dCT  BeX         •  "^**    ^^^^^'  ^°  ^®^  ^'^®^  ^^^  ®P^**®°  ^^^^^^  *^' 

fifl  ^^^     X^stnze  schulternd,  läuft  vorwärts;  ihm  folgt 

^        *"\,        .^    Sl^iolien  Chiton,  mit  Strahlenstirnband,  in  der 
iLiiiilLeii  den  spitzen    ^^-r^-^^-u  in    •    j      «    vx      j-    i 

«     E'ne     TUT         ^^<^rald'),  m  der  Rechten  die  Lanze. 

,       7^^'t^ljUngling  mit  Strahlentänie  steht  ein  zweiter 

herab    W  ^'^      ^^r  vorgestreckten  Linken   den  Helm  (mit 

er  mit  de  ^^'^^^^    Busch  und  einer  hohen  Feder)  hält,  wäh- 

eriff  ist,  *^^<^Vi.t;^n  eine  zweite  Feder  aufzustecken  im  Be- 


■)      Vgl.    PUMri  PicU      ^^^ 

»22.    F.  los 

■•    ta'). 

-?t  nackt 
B&hn,   der  auf 
rechte  Knie  in    ^^^ 

den  Boden  geset,.«: 
den  beiden  Hä^i^- 
eben*).    Erbliek.! 
immschwirren,  ei»* 
eben  einen  Pfeii 
^leiebfalls  einei^ 
bengrt-     Alle  drei 
Ab^.  Mas,   to 
Ponqneville  Gre^-  ^ 
In^hirami  ^asj  ^^ 
Leb,   der  6r         ^ 

^^l-«oeJ«^ 
p.  36,  16;  p. 


\  78;  256;  o.  a.  m. 

•  0,32.  U.  0,71.  r.  F.  Massig  gute  Zeichnung. 


inge  schiessen  mit  dem  Bogen  nach  einem 

ionischen  Säule  steht.     Der  erste  setzt  das 

-^ogen,  den  er  mit  dem  einen  Ende  gegen 

^^t,  während  er  ihn  am  anderen  Ende  mit 

€refasst  hält:  er  will  ihn  geschmeidiger  ma- 

^   ^ftnerksam  nach  dem  Hahn,  den  zwei  Pfeile 

^^l^r  steckt  im  Kapitell.    Der  zweite  schiesst 

indem  er  niederkniet.    Der  dritte  schiesst 


y^  ^^l   ab;   er  steht  aufrecht,   ein  wenig  vorge- 
?^^^n  an  der  linken  Seite  den  Köcher. 


-   \II,  41  (ed.  rom.  II,  76;  6d.  fr.  1, 1.  pl.  102); 

^^^ersetzt  ins  Italienische  von  Falconetti)  100, 7 ; 

;  Panofka  Bild.  ant.  Leb.  X,  3;  Gubl-Koner 

^n.  No.  282;  Weisser-Kurz  Lebensb.  aus  d. 

ker  Reallexikon  (IL  Aufl.)  Taf.  2,  29. 

em  Jorio  p.  55  und  Metodo  nel  dip.  i  vasi 

^  315;  Finati  p.  178,  475. 

p.  209,  475  vidmebr  «polifcb. 

er  deo  Bogen'*  —  daoo  wäre  die  Sebne  vom  Maler  fort- 


I- 
t 


l 


.  t 


/  ' 
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92«.  F.  33.  H.  0,19.  U.  0,66.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 
Ruvo. 

A.  Herakles,  beschuht,  auf  dem  Rücken  das  Löwenfell,  in 
der  Linken  die  Keule,  hebt  die  Rechte,  den  Blick  gerichtet  auf 

B.  eine  Frauj  in  Schuhen  langem  Chiton  und  Mantel,  des- 
sen einen  Zipfel  sie  in  der  Rechten  hält;  ßie  hat  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  wendet,  forteilend,  den  Kopf  zum  Herakles  um. 
Hinter  ihr  ist  eine  Tänie  aufgehängt. 

923.  F.  94.  H.  0,19.  U.  0,44.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeichnung. 
S.  Maria  di  Capua. 

A.  Sechs  Frauenköpfe,  in  Seitenansicht,  neben  und  auf  ein- 
ander gemalt;  der  erste  Kopf  ist  der  grdsste. 

B.  Ein  Frauenkopf. 

Abg.  Bull.  Nap.  N.  S.  III,  2, 1.  2;  vgl.  Minervini  ebd.  p.  9  es, 
welcher  irrig  die  „Plejaden"  erkennt;  ebenso  Fiorelli  Scov.  ar- 
cheol.  p.  24;  vgl.  darüber  Bull,  dell'  Inst.  1869  p.  30,  8. 

92«.  F.  94.  H.  0,17.  U.  0,41.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  Satyr f  der  beide  Hände  vorstreckt ,  länft  vorwärts;  er  ist 
stampfnasig  nnd  bucklig:  ob  letzteres  vom  Maler  beabsichtigt  oder  Zn- 
falligkeit  ist,  bleibt  unentschieden. 

B,  Ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

927.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,85.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A.  Auf  einer  langen  Eline,  vor  der  zwei  Tische  mit  Ku- 
geln und  Bänder,  stehen,  liegen  vier  Jünglinge,  alle  vier  unter- 
wärts bemäntelt  und  bekränzt;  die  ersten  beiden  blicken  sich  um. 
In  den  erhobenen  Rechten  halten  sie  sehr  lange  Tänien,  welche 
sie  der  vor  der  Eline  zwischen  den  Tischen  stehenden  behaube- 
ten  Frau  darzubieten  scheinen;  dieselbe  ist  nackt,  weiss  gemalt, 
und  bläst  die  Doppelflöte.  Oben  eine  Tänie  und  eine  Patera 
(oder  Ball?). 

B.  Roh  gemalt:  drei  ManteljUnglioge,  der  mittlere  mit  Pa- 
lästratasche. 

928.  F.  66.  H.  0,29.  U.  0,46.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A,  Am  Hal$  ein  behaubeter  Frauenkopf,  in  reichem  Schmuck. 

Am  Bauch  ein  nackter  Jüngling,  beschuht  und  um  den  Kopf  die  Tänie, 
den  Mantel  shawlartig  um  die  Arme  und  den  Rucken  gelegt,  in  der  Linken 
einen  Thyrsos,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz;  er  lauft  Torwarts. 

B.  Am  Büuch  eine  behaubete  Frau  in  Schmuck. 


^  i*» 
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929.  F.  94.  H.  0,40.  U.  0,99.    r.  F.  mit  w.  g.     FlOehtige 
Zodiwatg. 

Ä.  h  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Ghlamys  Dionysos,  nackt, 

Bin  die  langen  Locken  einen  dichten  Kranz  mit  Tänien,  in  der 

Luken  einen  Thyrgos   mit  einer  Traube,    in  der  Hechten  ein 

l>inpinon,  welches  er  einer  vor  ihm  stehenden  Frau  {Ariadne) 

rejcht;  He  hat  den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt,  ist  in  reich- 

oestiektem  Chiton  und  Schmuck,  und  hält  in  der  Rechten  einen 

ein^"'.  ''"'  '■"  oberen  Baum  ein  Blatt.  Hinter  ihm  naht 

«n  oekrteter  bMger  Salyr,  der  sich  umwendet  und  in  beiden 

Kran  ,*?*  ,1*"^*  ^"®  *«*•  Unten  liegt  ein  Thyrsos  mit 
anf  dn  lu  *''*  ^®'»  sitzenden  Dionysos  kriecht  kniend 
Xn^pi  '  liT  *"*  '^^'  PaPVOteilenos,  in  weissem  Bart  und 
Spitikude'"'  H  '  *"^  **""  weissen  niedrigen  Altar  liegen  zwei 
■nazMtTiKik'  ""  I.  *'°  ^'o<J,     nach    denen  jener   die    Rechte 

«"f  «einer  Chr!°*'  •  '*^****'«°^  «r  ^^  G««»«''*  "•»e'»*  *«  <*««" 
""»d  bekiSn  t  '""j'  "**««>den  Hermes.  Dieser  ist  langgelockt 
den  PetaaoT  "*  ^»»ken  das  Kerykeion,  auf  dem  Rücken 
um  tu  dTih  •'^**  fechte  auf  den  Sitz  und  wendet  sich 
(fiaccAaMifl)  ^iv"  .  **°^  *^®™  Dionysos  stehenden  Frau 
versehen,  in  d  i  •  *i!  "***  langem  Chiton  und  reichem  Schmuck 
»«  Heies  n»  •  o  ^*'*®"  Thyrsos  hält.  Sie  dreht  den  Kopf 
»»»«a  einer  ioniMh^"  J®*P»«-ch  mit  ihm.  Ueber  ihr  ist  der  Ober- 
w*  w«M  gemalt  *°   ^^^^  »»chtbar.  Die  Hautfarbe  beider  Frauen 

Stinupitie)'**jg*''l''^'^°SUnge,  um  das  Haupt  die  Täuie  (mit 

ond  Ptliatrataschr''*  *"**  ^'"®"  ^^^'  ^^'  *''®'*®  ™'*  Strigilis 
Vgl  Ptaofka  k  ^ixc 
SSO.  p.  J27  '  ^^;  F»aa<i  P-  200, 130. 

*•  Bi«  ir«nteii jj^;.  ^'^^'  *^-  ^'^"^^  '•  ^'  ™**  ^-  ^°''*  Zeichnung, 
n  ^"«»  Üwni.  *'"'8'  die  Linko  in  die  Seite  gestemmt,  id  der  Rech- 


B.  Si, 


•Prio 


^^-  F.  9a  *''^**  ^'*'^'  über  dem  eine  Tänie  hängt 


Fttchtige  Zeich- 


"""«:  S'  A«ata *^^;  P*  U.  0,85.  r.  F.  mit  w. 

ten  de  «T  *'®«o        u  '*'**   Dionysos,  um  das  Lockenbaar  eine 

ih«  2       (a©  "^^^L     ^'»erschenkel  den  Mantel,  in  der  Rech- 

««»dei,       « . ,  .^'*°»)  ;  er  wendet  den  Kopf  zu  der  hinter 

«kleideten    ^^^  geschmückten  Frau  {Ariadne)^ 
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welche  ihre  Rechte  auf  seine  linke  Schulter  legt  und,  im  Begriff 
fortzugehen,  zu  ihm  umschaut  Neben  ihr  steht  ein  bekiünzter 
junger  Saiyfj  der  in  der  Rechten  einen  Zweig  hebt,  in  der  Lin- 
ken Früchte  (?)  hält  Vor  Dionysos  steht  eine  zweite  Frau 
(Bacchantin),  in  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  beiden  Händen 
eine  Tänie  hebt;  hinter  ihr  noch  ein  bekränzter  bärtiger  Satyr. 

B.  Zwischen  zwei  nackten  Jttnglingen,  um  das  Haupt  eine 
Tänie  (mit  Stirnspitze),  mit  Strigilis,  steht  Eros^  mit  der  gleichen 
Tänie  geschmOckt,  zu  dem  einen  Jttngling  sprechend. 

982.  F.  94.  H.  0,23.  U.  0,G0.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung. 

i4.  Eine  Amatone,  in  Chiton  und  Anaxyrides,  Schuhen  und 
phrygischer  Mfltze,  sitzt  zu  Pferde  und  legt  die  Lanze  ein  gegen 
einen  anspringenden  Greifen,  unter  dem  ein  Schild  liegt.  Hinter 
ihr  ein  Baumstamm. 

B.  Sehr  roh  gemalt:  zwei  ManteljQnglinge,  der  eine  mit 
Ball  (?),  der  andere  mit  Sack  (?  Schild). 

Vgl.  Panof  ka  S.  347,  77- 

988.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Rohe 
Zeichnung. 

A.  Dionysos y  bekränzt  und  unterwärts  bemäntelt,  in  der 
Rechten  den  Thyrsos,  blickt  um  nach  der  hinter  ihm  stehenden 
bekränzten  und  geschmückten  Frau  {Aria4ne\,  welche,  in  reich- 
besticktem Chiton,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Tänie  und  in  der 
Linken  einen  Kranz  hält  Zwischen  beiden  steht  ein  Altar,  apf 
dem  ein  Kuchen  liegt  Hinter  der  Frau  ein  bärtiger  Satyr,  be- 
kränzt, mit  einem  Thierfell  yersehen,  der  in  der  Linken  eine 
SchOssel  mit  Früchten  trägt.  Vor  Dionysos  steht  noch  eine 
zweite  Frau  (Bacchantin),  im  bestickten  Chiton  und  Sehmuck, 
die  in  der  Linken  eine  Schüssel  mit  einem  Brode,  in  der  anderen 
Hand  eine  Tänie  hält;  neben  ihr  ein  Zweig. 

B.  Drei  ManteljUnglinge;  oben  zwei  Tänien. 
Vgl.  Panofka  S.  273. 

984.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Ein  weissgemalter  Eros  streckt  fliegend  die  Hände  aus 
nach  einem  nackten  Jüngling y  der  fliehend  sich  umschaut;  er  ist 
langlockig  und  bekränzt,  die  Chlamys  und  den  Petasos  auf  dem 
Rücken;  seine  Linke  ist  in  die  Seite  gestemmt,  die  Rechte  ver- 
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^^ert  erhoben.  Ueber  ihn  ist  die  Hälfte  eines  Knmzes  and 
tohfcJ        °  «chtbar.   Neben  dem  Jüngling  entfernt  sieh  Pan, 

wrüg,  bekränzt,  in  der  Linken  die  Keule;  er  hebt  die  Rechte 

^li^T'^''  "Od  wendet  sich  um.    Hinter  Eros  läuft,  zuröck- 

-^^aumitl^^  tefa-änzter  Satyr  davon,  während  eine  bekleidete 

^^d  die  R  7^  ^^"   ^^   ^cr  Linken  yergntlgt  der  Seene  zuschaut 

ß  J^cbtehebt.  Unten  liegt  eine  Feder  (?)  oder  ein  Zweig  (?). 
Stock.       ^^  ^^oteljünglinge,  im  Gespräch;   der  mittlere  ohne 


m  ^pt""  ®-  ^75,  1410. 
fcbüDg.    '       ^-  ^'^^-  ü.  0,80.    r.  F.  mit  w.  und  g. 


Rohe 


^»   In  der  MiHa 
"*  ''er  Linken  d  ®'*2t  auf  seiner  Chlamys  Dionysos j  bekränzt, 

scbirebt  ein  kJe*  ^      '^-y^^os  (mit  einem  Traubenzweige) :  vor  ihm 

^5^te  öb^r  sein  F?^    "^^^ifisgemalter  EroSy   reichgeschmückt,   die 

Vettern  Doppekhu^^^^    erhebend.   Eine  Frau  {Bacchantin),  in  bc- 

*««D  Djonjsos  tun  ^    JJ-  ^^^  Schmuck,  wendet  fortgehend  den  Kopf 

^y^^s  (mit  Traah      ^^^^  ihr  »teht  ein  bärtiger  Satyr  mit  einem 

^^^goU  steht  eine  "^^'S)  *"  ^®^  ^'^®^  ^*'*^-    ^^*^^  ^®™ 

^^Jp^f^h  Bit  bat  d  ^^^^^^^  reichgeschmückte  und  bekleidete  Frau 
Schalter  gesetzt  and^  k  M^^«"*  Ellenbogen  auf  des  Gottes  rechte 
^^  ^^r  stebt  noch  •  '^^t  auf  die  obige  weggehende  Frau.  Ne- 
Hautfarbe  der  beiden*^  ^«'y,   die  Rechte  hoch  erhebend.    Die 


>ii  :p« 


*•    Drei  Mantel  iii^  ^^uen  ist  weiss  gemalt. 

^«'-  Panofka  S^^^*^°^®'  ™*  Tänien  geschmückt 

^»»  JwigliDgakopf  ,^-y^>^S.  ü.  0,23.  r.  F.    Rohe  Zeichnung. 
988.    F.94.  g    ^^^    'i^mPilos. 

'^  ZeicJinnng.       "  ^>^0.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  anmu- 

^-  Der  bärtige  jt^. 
™*  und  breiter  T*ä  !*^^ö')  ^»  langem  Chiton  und  Mantel,  mit 
™rog  mdcrBechte^  ^i^  geschmückt,  in  der  Linken  einen  Kan- 
^weideten  Frau  (#ii  ^^«ä  Thyrsos,  senkt  das  Haupt  und  folgt  einer 
MntenObS"^'*  «Ihrt^  ^^)^  ^i«  ^^  Haupt  nach  ihm  umwendet  und 
Bechte  ^  '^''^^''''^«i  *iinter  dem  Gott  folgt,  den  Kopf  ein  wenig 
Erde^LSnd**^'  ^^S?^  ^^^^  (Jtfönad^;)  in  Doppelchiton,  in  der 
ttm  den  Ko  f  •  ^^'^  *l>  ^^*id,  in  der  Linken  eine  zweite  Fackel  zur 
r  ^meit  J^^^^panistria  geht  ein  bärtiger  Satyr  voraus, 

^  um  die  Brust  die  Nebris,  in  der  Linken 
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einen  Tbyrsos;  er  hebt  den  rechten  Arm,  der  das  gesenkte  Ge- 
sicht ganz  verdeckt. 

B.    Drei  ManteljQnglinge,  im  Gespräch. 

Vgl.  Panofka  S.  274,  1416;  Finati  p.  162,  1416. 

939.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling  zu  Boss,  in  weissem  Chiton  shawlartiger 
Chlamys  und  Stimschmuck,  wendet  den  Kopf  nach  dem  ihm  fol- 
genden Genossen,  der  gleichfalls  zu  Ross  ist  und  zurückblickt; 
er  ist  auch  mit  Chiton  Stimschmuck  und  weissem  Mantel  ver- 
sehen, der  Über  dem  rechten  Arm  liegt.  Beide  strecken  den 
rechten  Arm  nach  hinten  aus. 

B.  Drei  Manteljünglinge. 

Vgl.  Jorio  p.  36;  Panofka  S.  272,  1449  —  welche  beide 
irrig  Amazonen  erkennen,  da  jede  Andeutung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts fehlt. 

940.  F.  79.  H.  0,44.  U.  0,59.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nung. 

A.  Eid  JÜDgling,  um  den  Kopf  ein  Band,  in  der  rechten  Hand  «inen 
Eimer,  um  die  Liuke  die  Chlamys,  steht  vor  einer  auf  einem  Fels  sitzenden 
bekleideten  Frau,  die  beschuht  und  geschmückt,  in  der  Linken  ein  Tym- 
panon  hebt,  während  sie  den  Kopf  züchtig  senkt 

B.  Roh  gemalt:  zwischen  zwei  Manteljüngliogen  steht  ein  Baum. 

941.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,73.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  weissgemalte  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken 
einen  Thyrsos,  wendet  sich  um  zu  einem  bärtigen  Satyr,  der  mit  höher 
gesetztem  rechten  Bein  dasteht  und  ihr  in  beiden  Händen  eine  Tänie  zeigt. 
Hinter  der  Frau  steht  noch  ein  zweiter  Satyr,  eine  Schale  und  zwei  Tä- 
nien  haltend. 

B.  Drei  Manteljnnglinge. 

Im  Boden  ist  —  wohl  absichtlich  —  ein  Loch  gelassen  worden. 

942.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Ein  phrygischer  Jüngling]^) ^  in  Anaxyrides  und  Mütze, 
schlägt  mit  den  Händen  Tact  und  blickt  um  nach  der  ihm  fol- 
genden bekränzten  Flötenbläserinj  die  mit  einem  langen  weissen 
breitbesetzten  Chiton*)  bekleidet  ist;  unten  liegt  ein  Tympanon. 
Hinter  ihr  tanzen   zwei  phrygische  Jünglinge  ^)j   wie  der  obige 
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«^«drt;  der  eine  rtlhrt  ein  Tympanon.  Oben  hingen  drei  Tran- 
'»"■$"!*»  Tänzern  Bleht  eiae  weisse  Säule. 

•chen  'ih.T^u^^^'^^^  ^«^en  i"  Gesprich  mit  dem  xwi- 

Stele.  an!!     *"!'"  •*""*"  J«    eine  Hand;  nebe*n  ihnen  eine 

^""«r  ein  Ball  liegt 

V  K«£'ili'"  ^?'  P»nofka  S.  277, 1377;  Fiuati  p.  162, 1377. 
*>  '^  «Ott  b^Il       ""'^»^•'on..  ,„„.„;  ,^.  N,.  »39. 

•^'  «:  ««l  «.«Ott  "«  ™v««  Itufcoder  breiler  Slreifen,   der  mit  EgSpr«  be- 

^^"«>4l«WMe  /:  .                   *  *'^    Kleide  einet  JOnglio««  «of  einem  römiMheB 
ritn.^..  .  w*u»  im  Homo  Na.;__..  .,       .       .       ,  ,  «, 


'*»«»te  ia  M, 
M.TO). 


>oiiale  tn   Neapel;    abg.   Cassini  Pittare  ML 


accMto  loipedale  di  S.  Gionnoi   io  Lalenno  (Rooi  1783) 

®^-     F.  94     IT    A  90    TT 

^^^'    S.  Airato  \i  /  n    '     *  ^'79.  r.  F.  mit  w.   Flüchtige  Zeich- 


^.^tadtfGoti. 
^'    Ein  i 


*^   eine  ScuKit^  K^*  h^^    *^'*'''  ^^^  ^^  ^^'^  erhobenen  Lin- 


^H  trägt,   entfernt  sich  umblickend; 


?l^^^^   welche  mTder^^j^*'*^  ^t^ne)^  in  Doppelchiton  und 
^"^iter  Jöno-iino.  /n-   ^^^ten  ihm  zuwinkt.    Neben  ihr  ei 


•'™;er  sitzt  auf  g  *^'***^'^*  ^^®  Rechte  gleichfalls  winkend 
•^fehnt  Hinter  ihm  ^.^^  Chlamys,  mit  dem  linken  Ellenbogen 
^^  Baube,  die  sich  enf?^^  *^®'*®  ^^^^  {Bacchantin),  in  Chiton 
^^  ^nd  die  Rechte  i^Jk      ^*'  ^^  ^^^  ^^^''^^  ^^°®^  Tbyrsos  hal- 

^^i  Manteljtlnglinge,  im  Gespräch;  einer 


"«  ^^T"-  *^- ™''- 


J?'-  Panoffc 


«S. 


®^-    ''^  79:  S'  ^^ 


1463. 


»"^Q.  U.  0,63.  r.  F.  mit  w.  FlOchtige  Zeich- 

j„    «1^      f.^*i<let  '*»lt    ^^ner  •'»«n  folgenden  Frau  um,  die  in  der  Hechten 


in     der-     /♦    .^""«ej    w      ^^1^«^      """    *"*"    i^njcuucu  *n»u  um,    uio  lu  uor  a»o^ui,«u 

eioe  is-e         -     «^Uö     ^    fc  ®*°®  ThyrsoBstaude  (mit  Tänie)  hält.    Sie  ist 


Ä 


^     ^^OHj^^    ^K     Schmückt;  er  trägt  io  der  Rechten  eine  Pfanne, 
*'^«Otei«  ^^.    Oben  hängt  eine  Tänie;   rechts  und  links 


^^ge  mit  Stöcken. 


^^  FÜNFTEN  SCHRANK. 


* '"  .V 


•«» 


^,27.  U.  0,58.  r.  F.  mit  g.  Grobe  Zeichnung. 

S^^r*^^  ^^^)  an  Hals  Ohr  Armen  Bmst  and  Schenkel  ge- 

V^ehanbet,  sitzt  aaf  einem  Felsstück,  in  der  vor- 
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geBtreckten  Rechten  einen  Kasten  haltend.    Neben  ihm  eine   Tanie  um 
eine  Rosette;  oben  zwei  Fensteröffonngen. 

B,    Ein  ManteljÜDgliog  mit  Stock.    Oben  zwei  Gewandstücke. 

946.  ET  110.  H.  0,40.  U.  0,79.    r.  F.  mit  w.     Gewöhnliche 
Zeichnuug. 

Vor  einem  sitzenden  Jüngling '),  in  weibischer  Haartracht  und  reichen 
Schmuck,  beschuht  und  unterwärts  bemäntelt,  der  in  der  Linken  einei 
Tbyrsos  halt,  steht  ein  nackter  bekränzter  Mann,  welcher,  beschuht  und  an 
Brust  Armen  und  liokem  Schenkel  geschmückt,  in  der  Linken  gleichfalU 
einen  Thyrsos  trägt;  er  hat  den  rechten  Fuss  hoher  aufgesetzt  uod  hall 
in  der  Rechten  eine  Tänie,  nach  welcher  der  sitzende  die  Rechte  ausstreckt 
Hinter  dem  stehenden  Jüngling  steht  noch  eine  bekleidete  und  geschmückte 
Frau,  mit  höher  gesetztem  rechtem  Fuss,  in  der  Linken  einen  Thyrsos, 
die  Rechte  erhebend. 

*)  Dumy909^  doch  könnte  in  der  Figur  auch  eine  Frau  erkannt  werden. 

947.  F.  94.  H.  0,27.  ü.  0,65.   r.  F.    Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. 

A,  Ein  Ero9t  nackt,  aber  beschuht,  die  Linke  in  die  Seite  gestemmt, 
in  der  Rechten  eine  Traube,  steht  vor  einor  sitzenden  Frau,  welche  in 
der  Linken  ein  Tympanon  hält;  sie  ist  beschuht  bekleidet  und  geschmückt. 
Unter  ihr  steht  ein  Kasten. 

B,  Zwei  Mantelljanglinge,  einer  mit  Stock.    Oben  ein  Ball. 


FÜNFTER  SCHRANK. 

948.  F.  94.  H.  0,22.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluchtige 
Zeichnung. 

A.  Um  einen  weissen  Altar  stehen  drei  Jünglinge^  mit 
Tänien  und  Mantel  versehen.  Der  eine  hebt  in  der  Rechten 
einen  Krug,  um  in  die  Schale  zu  giessen,  welche  der  zweite  in 
der  Rechten  ttber  den  Altar  hält;  der  dritte  trägt  eine  Schüssel 
mit  (pyramidal  gehäuftem)  Inhalt  herbei. 

B.  Sehr  roh:  zwei  Manteljünglinge. 

949.  F.  124.  H.  0,19.  U.  0,29.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ein  Hnnd  mit  einem  Halsband. 

931.  F.  52.  H.  0,26.  U.  0,46.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung,  die  durch  Feuer  gelitten  hat 

Eine  Fran,  unterwärts  mit  einem  Mantel  bedeckt,  bekränzt  nnd  reich 
geschmfickt,  sitzt  auf  einem  Felsstack,   das  mit  weissen  Punkten  verziert 
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i.l;  .i«  m  in  <i.rLi.k,i,  ein  Tj»p,.on,  ia  der  tUthlsn  .».»  Kniu. 
Im  freie»  Ssom  eioe  Psier«  «Qd   Blätter. 

93S.  F   110.  H.  0,33.   u.  0,64.'    r.  F.    Flüchtige  anmulhig. 
Zeicbnun^.    Rirro. 

.„■..^■I  "'.."^'"„'"i"'""'  *"«  niMg  anf  einem  Felsen;  vor  ihm 
^^  *"''"««■■  -^-kehrend,  eine  fr««,  in  langen  Doppel- 
cluton  g.kle,d„;  .„  bebt  den  linken  Fus,  .Jp»r  und  wendet  den 
f^\,^  ™..    .     ^  öohle  zu  sehcD,  an  der  sie  einen  Dorn') 

^^tizt.^^:',^-^-^  ''^'-  ^-  «''-"^«  •'«''^""^  -«*«* 

ten  Hand  darauf  biD  v  ^^'"^^  '^*''"^°  ^°*®  liegenden  rech- 
nackter  JüMoli  ***"   ^^'  ^'*"   *''^''*   ^'"'''    ^'"^  zweiter 

and  deüZpfLr™"''*'*^*)'  ***'  erBchrockeo  beide  Hände  hebt 

^b«.  Miliin  PeTraJ"*"*'""^*;  .,      ,. 
'}  D«ii  liMi,  ^  ,„^  ;  **®   vaB.  gr.  I,  47  p.  9198. 

«in-  *'   ^■erieicliDeie)  ttcinc  Zth  (1),    Dod    oicbl    ein   Dom 

958.  F.  52  H  f.  _ 
Zeiclnung.  '    '^^-    U.  0,48.    r.  F.  mit  w.     Gewöhnliche 


r°*  *'"■'"  Doppel.. - 
den  emopoiBe  jjj|j^''^'^öiton  und  reichgeacbmückt,  hält  in  beiden  Hän- 

9*H    P  !U    rt  '*lickt  vorwärtaeilend  zurück. 

darch  Feaer  beschäd^'^'*"  ^- 0|*^-  ■■•^-  ""i*  ""■  Kote  Zeichnung, 
.  "^  d'eCHimjg  gewic^^^ög,  nm  den  Kopf  die  Tänie,  um  den  linken 
'°  S  "c^^'"^"  ßecht  ■  ^^^^^  ■"'*  ^e""  Linken  einen  Stock  in  die  Seite, 
in  der  J    T  ^"^"^    'a  r^^  *'"""  '^''""^  haltend;  r,  Spielbein, 

"""ein  Tjnj      "'ton  »nd  Mantel,    Stephane  uod  Schmnck,   hält 
■   '''■  124      li**"**».     Hinter  ihr  eice  FenaterÜffnung. 

minnSeTt'"''''^''*''  i-'^'^'^-  ^■^*''^^-  '■  P"  °^'^  «'■    Ko  he  Zeichnung, 
«chmaek  v.    t*"^  geg^      ""^üenkopf  in  Strahlenatimscbinnck  iat  ein  bärtiger 
"ehen  iej    '»"her  gemalt,    der  mit  Strahlendiadem  nnd  Hab- 
wöö.    F  -         ■ 
nnng,  "*-    fi    f, 

p:„„  .  ■  ^^»31.  U.  0,55.    r.  F.  mit  w.    Geringe  Zeich- 

welche  ifl  j„  ^"'ton 

*■%*>  bl/cij  ^*nJce  ^^  Mantel  gekleidete  und  beschuhte  Frau, 
'cn  'ectten  to'""^*ik  ^  ^inen  Fächer,  in  der  Rechten  eine  Kanne 
"■■'  dem  üf.  ^"»»l  „.  *'^'i  einem  Vogel,  der  auf  der  vorgeatreek- 
***■  Haupt  "•**'  beJ**®«  Jünglings  sitzt;  derselbe  ist  nnterwfirts 
**"'»ette,  ^f"*G  ^^^ckt  und  stutzt  sich  auf  seinen  Stock,  nm 
^^j^^olentänie.  Zwischen  beiden  Figuren  eine 
<ler  Frau  ist  weissgemalt 
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957.  F.  94.  H.  0,25.  ü.  0,56.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Rohe 
Zeichnung. 

A,  Eine  Fraa  setzt  den  linken  Fnss  auf  einen  Stein,  in  der  Rechten 
einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Eimer  nnd  eine  Schale  mit  Fruchten  (?) 
haltend;  sie  ist  beschuht  behanbet  reichgescbmückt  und  unterwärts  mit 
dem  Mantel  bedeckt.  Vor  ihr  steht  eine  Stele,  mit  einer  Tanie  umwickelt, 
auf  der  schon  drei  Früchte  (?)  liegen.     Oben  eine  Fensteröffnung. 

i?.    Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Mantel;   hinter  ihr  ein  Banm.    Oben 
ein  Ball  und  eine  Fensteröffnung. 

959.  -  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,77.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Eine  bekleidete  Frau,  die  mit  der  Linken  ihren  Chiton 
hebt  und  sich  umwendet,  winkt  mit  der  erhobenen  Rechten  einem 
bekränzten  Saiyr^  welcher  ihr  folgt.  Hinter  ihm  eine  bekleidete 
Frauj  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  die  vorwärts  eilt;  ihre  Haut- 
farbe ist  weissgemalt.  Es  folgt  ein  tanzender  bekränzter  Satyr, 
der  erstaunt  die  Rechte  hebt  und  den  Kopf  umwendet.  Oben 
ein  Bukranion;  unten  Steine. 

B.  Drei  Manteljtlnglinge,  der  eine  mit  Stock. 
Vgl.  Panofka  S.  269. 

960.  F.  33.  H.  0,12.  U.  0,41.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  gegürtetem  langem  Chiton,  mit  gelöstem  Haar,  bückt 
eilig  vorwartslanfend  um;  sie  hebt  beide  Hände. 

B.  Roh  gemalt:  ein  Mante^'ungling. 

961.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Felsstück  eine  Frau,  in 
langem  reichgesticktem  Chiton,  in  der  Linken  den  Thyrsos;  das 
lang  herabfallende  Haar  ist  bekränzt.  Sie  spricht  mit  dem  ihr 
gegenüberstehenden  bekränzten  jungen  Satyr,  der  in  der  Rechten 
eine  Traube  hält.  Ein  wenig  höher  steht  zwischen  beiden,  der 
Frau  gegenüber,  ein  Eros,  die  Linke  in  die  Seite  gestemmt;  er 
greift  mit  der  Rechten  nach  dem  Thyrsos  fler  Frau.  Hinter  dieser 
tanzt  ein  junger  bekränzter  ithyphallischer  Satyr,  während  eine 
sitzende  bekleidete  und  bekränzte  Frauj  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos  haltend,  Kopf  und  linke  Hand,  welche  eine  Schale  trägt, 
nach  dem  Eros  hinwendet.  Oben  eine  Traube.  Die  Hautfarbe 
der  Frauen  {Bacchantinnm)  ist  weissgemalt. 

B.  Roh  gemalt:  zwischen  zwei  Manteljünglingen  steht  die 
bekleidete  Nike. 

Vgl.  Panofka  S.  351, 110. 


No.  962^966. 


69 


/*?:  ^-f^-  ^-  0,12.  U.  0,40.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

««fineiJ\o^!!^.*^S^^^^  ^^^  ^<^^teo  Arm  die  ChUmys.  blickt 

Ä    BiD  Manteir'     •  ^^^hten  halt  er  einen  Stab  (oder  Lanze). 

Zcich^g.  ^'  ^'  ^*  ^'^^'  ^:  Ö'85.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 


^.    In  der  Hitte  aitzt  mK- 

SÜmschmock:  er  wendet        •  ^^  "''^  """ 

•"  j.    .  .    -  t  8Q1Q  Geeicht  za  einer  hinter  ihm  befindlichen 


einem  Felsen  ein  nackter  Satyr  ^  mit 


Irau,  die  fortgehend  zu  iht»»         

Chiton  Qii<]  geschmuclr^  umblickt;    sie  ist  in  langem  reichbesticktem 

tert  sie  eineo  lliyrsoa    'a^^   ^^^  Kopf  eine  Tänie;  mit  der  Linken  schul- 

gefmsst  hält;  ihre  Hatr  ^^^^^  lange  Tänien  sie  mit  der  erhobeneu  Rechten 

b^zter  Satp'  anf  die  K  *.     ®    »et  weissgemalt.    Vor  ihr  ist  ein  junger  be- 

nnd  die  Rechte  erstaunt  K^^  ßeeunken,  während  er  den  Kopf  zurückwendet 

Satyr  befindet  sich  Er         ^    ^     -^nf  <ler  anderen  Seite  von  dem  sitzenden 

hAt  das  liiike  Knie  auf  h  ^^^^  ireiss  gemalt,  an  der  Stirn  geschmückt:  er 

«x    Ja»   T.inIrAM   V.1  .  ^      P42o1if an   fi/*lian1rAl    Aaa  a{4^«an<4an   filofvi^a  traatk^.vt» 


mit  der  Linken  hebt 


i'echten  Schenkel  des  sitzenden  Satyrs  gesetzt; 


Frau  zu  «eigen.   Hinter  *i/ ^   -Perlenschnur  um  sie  der  obenbeschriebenen 
Chiton  und  reichem  S  k  ^teht  eine  zweite  Frau^  in  langem  besticktem 

X^ioken  «Jn  Tymp^^Q     ^    ^^^k,    die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt,    in  der 

B.    Bok  gemalt:  rtj^i*?^'»- 

VjijL  Paoofka  8.  267         ^^teljünglinge,  der  eine  mit  einem  Tympanon. 

968.  F.  94.  H  A  c^ 
Basili<^^'  ^>28.  U.  0,78.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

A-   Auf  einer  l«^ 
^ftrt»  verhüllt;  y^^  .^^Sea  Kline  liegen  ztoei  Jünglinge  j   unter- 

den  lachen ^    J^dena  steht  ein  Tisch.    Zwischen  diesen  bei- 

Froi^j  lÄ  langhin  CV  ^  ^^m  einen  liegt  ein  Korb  (?)  —  steht  eine 
n^lflöte  blasend    t^  ^^^  reichgesticktem  üeberwurf,  die  Dop- 

^r  andere  Wendet^  ^  ^^^®  Jüngling  hält  ihr  die  Rechte  entgegen, 
nach  K.<>ttabo8art         ^^  ^^P^  ^^  ^^^  ^™  "°^  ^^^^  ^^®  Schale 

B.   DTei  Mautor 

Vgl.  Pauofkft  o  *^8'iß?e,  ^^^  eine,  mit  Stab. 

9«.  ..  9,   b'  T  ""■ 
Bang-  *         '^^-  ^'  ^''^'  "■•  ^-  ™'*  ^-  Flüchtige  Zeich- 

A'  Auf  ei,^^^ 

gp^isen  besetzter  i^  ^^'  neben  der  ein  ganz  bedeckter  und  mit 

•|  ^em  Mantel  K  j^*^^  steht,  liegen  awei  Jünglinge^  unterwärts 

erste  wendet  4^  f^^^  ^i®  Rechte  über  den  Kopf  gelegt;  der 

^0  flötenblaseiiH      ^*^ht  zum  anderen  um.    Vor  ihnen  steht 

'''ou,  im  Chiton:   ihre  Hautfarbe  ist  wei^s 
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gemalt.  Dieser  folgt  eilig  ein  Satyr  ^  um  den  Kopf  eine  Tänie, 
über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  die  Rechte  erhebend. 

B.    Roh  gemalt:  drei  ManteljUngKnge,  im  Gespräch. 

967.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Dionysos,  in  weitem  Mantel  welcher  die  rechte  Schulter 
und  Brust  freilässt,  um  den  Kopf  Kranz  und  Tänie,  stützt  sich  mit 
der  rechten  Achsel  auf  den  Thyrsos,  dessen  Laubspitze  er  auf 
die  Erde  gesetzt  hat;  in  der  rechten  Hand  hält  er  ein  Ende  der 
den  Thyrsos  schmückenden  Tänie.  Er  wendet  das  Haupt  um 
nach  der  hinter  ihm  stehenden  bekleideten  Frau  (Ariadne),  welche 
mit  der  Linken  einen*Zipfel  ihres  reichbestickten  Gewandes  über 
die  Schulter  zieht;  ihre  Hautfarbe  ist  weiss  gemalt;  sie  wendet 
den  Kopf  zu  Dionysos,  mit  dem  sie  im  Gespräch  ist.  Neben  ibr 
steht  ein  bekränzter  Satyr,  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  die 
Linke  erhebend;  und  hinter  diesem  eine  sitzende  Frau,  in  lan- 
gem besticktem  Chiton  und  Kopfschmuck,  die  in  der  Linken 
einen  Thyrsos  hält  und  den  Kopf  zu  Ariadne  und  Dionysos 
wendet. .  Hinter  letzterem  noch  eine  ebenso  gekleidete  Frau ,  in 
der  Linken  einen  Thyrsos,  die  Rechte  erhoben;  sie  scheint  mit 
dem  Satyr  zu  tanzen.     Oben  zwei  Tänien  und  eine  Traube. 

B.  Roh  gemalt:  Nike  steht  zwischen  zwei  ManteljUnglingen. 
Vgl.  Panofka  S.  275,  1425. 

970.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Ein  nackter  Mann  (Dionysos),  in  Strahlenstirnschmuck, 
über  dem  linken  Arm  die  Nebris,  scheint  mit  der  Linken  eine 
neben  ihm  stehende  bekleidete  und  behaubete  Frau  {Ariadne), 
welche  die  Rechte  auf  seine  Schulter  legt,  umfasst  zu  halten 
und  blickt  aufgeregt  mit  erhobener  winkender  Rechten  zurück 
nach  einer  zweiten  Frau  {Bacchantin),  die  ihm  folgt  und  ein  Tym- 
panon schlägt;  dieselbe  ist  reichgeschmückt  und  ganz  entblösst 
von  dem  sie  umwallenden  dorischen  Chiton;  ihre  Hautfarbe  ist 
weissgemalt.  Hinter  ihr  springt  ein  junger  bekränzter  Satyr,  den 
Mantel  über  dem  linken  Arm,  den  Thyrsos  in  der  linken  Hand, 
die  Rechte  lustig  erhoben.  Nach  ihm  blickt  erstaunt  um  eine 
behaubete  und  reichgeschmückte  Frau  {Bacchantin),  in  Chiton 
mit  gesticktem  Ueberwurf,  in  der  Linken  eine  Schale  haltend. 
Oben  und  unten  verschiedene  kleine  Verzierungen. 
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fi.  Koh  geroalt:  drei  MaDtcljBnglmg:e,  einer  mit  einer  Stri- 
«"u,  ein  iffeiter  mit  eioem  Tympanon. 

*8j  Pauofka  S.  267, 1457. 
Ucl,  7    /■  ^7.  H.  0,11.  ü.  0,28.    r.  F.  mit  w.  nnd  g.    Uid- 

*'*^^  nr  toim'^' ■'"  ^*^'*^'*'"  Chiton,  beschuht  tud  geschmückt,  «Etzt 
Sci^.   g        "'^'n,   in  der  Linken  einen  Fächer,  in  der  Rechten  eine 

a   gi^(  „/l"**'  ,^o«etlen.    Ihr  gagenSber 
^•Is  Bniij  ^     ^sfein  Eroi,  in  weibiechem  Eopfpatz,  beschuht  and  bd 
ia  der  Rei!l(«„  ^  ''okem   Schenkel  und  linker  Wade  geschmückt;  er  hält 
Bo,e«e.  '"^  Traube,    in  der  Linken  eine  Schale.    Darüber  eine 

^«■«iiiDny.    '^'  ^'  *^>30.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.    Leichte  flöohtige 

■^-  Auf  eine»  iri* 
^*»  inbartiggf,  u  ^**öe  liegen  ein  bärliger  und  —  vor  ihm  — 
"Mitenrtrts  ait  A  "'  **®''  sieh  zu  jenem  umwendet;  beide  sind 
^■*  '1  der  erhobt'"  ******el  bedeckt  und  bekrSnzt.  Der  ältere 
v^'  ''*'"  ^'^''Set^h^  stechten  eine  Schale  nach  Kottaboaart  ge- 
\°^  ihnen  steht  ein  -ri'  ®''**  henkellose  Schale  am  Fues  empor. 
eine   bekriazt^  /Vö/  ™''  ^'^^  FrUcbtan  und  Tänien   und 

^eherwnrf  Bnj  gj.  *^*fei»eriH'),  in  langem  Doppelchiton  mit 
«weiten  iOine  ein  j  "^«tliändeni').  Hinter  ihr  liegt  auf  einer 
"«kt;  er  biijij,  ^  J**»eer  Monn,  bekrÄnzt  und  unterwärts  he- 
°"*  Brod  nnd  Frücb*«**  ^öderen  beiden  um.  Vor  ihm  ein  Tisch 
*■  J^' Mantel^*" 
^  "sL  Panofka  S  s>S^^*''8*'  einer  mit  einem  Stock, 
.ai  *°'"'  -  "«H  fco  H     *^»  1423;  Finati  p.  158,  1423. 

»lö  J5b^|,j  ,^  »a«-«^  jiijj  jg^  ^j^,  |,]ijo„B,ji„  Brfiiieo  zo  onbraleo  — 

"^^-     P-  33.     Jj  **^^«hullero  ED  hillca;  «gl.  luch  No.  1T56;  21II ;  a.  a.  m. 

^>X9.   U.0,73.    r.  F.    Gewöhnliche  Zeich- 
^'    Eine  bek.-.       -    Vfc  .  ..     .. 


"Ot.  dun 


'"*">etl  '-*'l 


**>>g,  in  der  Linken  einen  Stab,  in  der  Rechten 
«*ber 

1  Chiton  und  Mantel,  Schuhen  nnd  Schmuck, 
Spiegel  hält. 


,  g.     *«t«  ~''  *  "^^  ü.  0,42.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

"^'eht,  »itilrnäi»  *"  ^^t*r-   ?^  reichgeschmückte  Frau,  in  ihren  Mantel  ge- 

Tor  und  hintep  it^"'.^*-*»^      *'"  ""*  ^*''  R*<^'>'*n  "'>«'  •*>«  rechte  Schalter 

fl.    Bin  Ti»8f ,  *'*>«       ***  B'elsBtnck  und  hält  in  der  Linken  einen  Spiegel. 

'   *^t»^^    ^Bettenartige  Vereiening. 

'QQa  eine  VerEierang. 
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976.  F.  94.  H.  0,30.  U.  0,77.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeich- 

DUOg. 

A.  Dionysos,  um  die  Locken  die  Tänie,  die  Chlamys  auf 
dem  linken  Arm  dem  Rücken  und  dem  Schenkel  des  höher  ge- 
setzten rechten  Fusses,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  reicht  in  der 
Rechten  ein  Trinkborn  einer  vor  ihm  stehenden  Frau  (Ariadne), 
welche,  mit  Chiton  Schuhen  und  Schmuck  versehen,  in  der  Rechten 
einen  Thyrsos  hält  und  die  Linke  erhebt  Hinter  ihr  tanzt  ein  be- 
kränzter bärtiger  Satyrj  mit  umgeknüpfter  Nebris,  in  den  Händen 
eine  Tänie  haltend.  Hinter  Dionysos  steht  eine  zweite  Frau 
(Bacchantin),  in  Chiton  und  Schmuck,  die  Rechte  gegen  den  Mund 
führend.    Vor  ihr  hängt  eine  Tänie. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  im  Gespräch.  Oben  hängt  ein 
Gewandsttick  (?). 

Vgl.  Panofka  S.  273  (zu  Anfang). 

977.  F.  94.  H.  0,37.  U.  0,81.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Zum  Theil  arg  zerstört. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys  Dionysos,  in  der 
Rechten  den  Thyrsos,  an  den  ein  schwebender  Eros  eine  Tänie 
zu  befestigen  scheint.  Der  Weingott  wendet  im  Gespräch  das 
Gesicht  zu  der  hinter  ihm  befindlichen  bekleideten  Frau  (Ariadne), 
welche  sich  mit  dem  rechten  Ellenbogen  auf  seine  Unke  Schulter 
lehnt;  ihre  Linke  liegt  in  der  Seite,  ihre  IHautfarbe  ist  weiss- 
gemalt.  Neben  ihr  steht  ein  stumpfnasiger  bärtiger  Satyr,  dessen 
Hände  hinter  ihrem  Rücken  sich  zu  beschäftigen  scheinen;  er  ist 
bekränzt  und  ithyphallisch.  Vor  Dionysos  entfernt  sich,  um- 
blickend und  die  Linke  erstaunt  hebend,  eine  bekleidete  Frau 
(Bacchantin).    Oben  zwei  Efeublätter,  unten  ein  Füllhorn. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Tympanon,  ein 
anderer  mit  einer  Strigilis. 

Vgl.  Panofka  S.  278,  1382. 

978.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  Leichte  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Auf  einer  Kline,  vor  der  ein  besetzter  Tisch  steht,  liegen 
üwei  Jünglinge,  deren  einer  mit  erhobener  Rechten  sich  zum 
anderen  umwendet,  welcher  die  Rechte  über  seinen  Kopf  gelegt 
hat  und  nach  oben  blickt.  Vor  ihnen  steht  eine  bekränzte  Flih 
tenbläserin,  in  Chiton  und  Schuhen;  ihre  Hautfarbe  ist  weiss 
gemalt.    Hinter  ihr   steht   eine   zweite   Kline  —  vor  derselben 
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eis  besetzter  Tisch  — ,  auf  welcher  zwei  Jünglinge  Uegen, 
m  ttnlichen  Stellungen  wie  die  oben  beschriebenen.  Alle  sind 
bebinzt  und  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt 

B.    Sehr  roh  gemalt:  drei  Manteljünglinge. 

Vgl.  Panofka  S.  271,  1439;  Finati  p.  158,  1439. 

979.  F,  94.  H.  0,27.  U.  0,63.  r.  F.  Leichte  Zeichnung, 
durch  Feuer  zerstört 

J.  Ein  bekränzter  Jäogling,  über  der  linken  Schulter  die  Chlamys, 
kebt  in  der  Linken  einen  Kranz  im  Gesprach  mit  einer  Tor  ihm  stehenden 
Fran,  welche  die  Beine  kreuzt  und  sich  mit  beiden  Händen  nach  vom 
aadstotzt;  sie  ist  in  Chiton  und  Schmock.  Hinter  ihr  hängt  ein  Tym- 
panon. 

B.  Zwei  Manteljdnglinge,  am  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  S timspitze), 
der  eine  mit  einem  Stab,  im  Gesprach. 


AUF  DEM  SECHSTEN  SCHRANK. 

980.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,59.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeidmnog. 

X  Ein  nackter  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der 
rechten  Hand  einen  Kranz,  in  der  anderen  eine  Schale,  steht  vor  einer 
aaf  einem  Felastück  sitzenden  Fran,  die  ihm  in  der  Rechten  einen  Kranz 
entgegenhält  j  sie  ist  in  Chiton  und  Haube,  beschuht  und  reichgeschmückt. 
Hinter  ihm  eine  Tänie,  hinter  ihr  eine  Rosette. 

A    Zwei  Manteljünglinge,  mit  Stöcken,  im  Gespräch;  oben  ein  Ball. 

«81.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,80.  g.  F.  mit  w.  Grobe  flüchtige 
Zeiehnnng.    Bityo. 

Ä.  Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton  mit  Kragen,  Haube  und  Schmuck, 
in  der  Linken  die  Kanne,  reicht  in  der  Rechten  eine  Schale  dem  vor  ihr 
Btebeoden  Krieger,  der  ihr  den  Rucken  zukehrt,  aber  den  Kopf  zu  ihr 
anwendet;  er  hält  in  der  Rechten  die  Lanze,  die  Linke  liegt  auf  dem  zur 
Erde  gesetzten  Schild.  Neben  ihm  ein  zweiter  Krieger,  in  der  Rechten 
die  Lanze,  in  der  Linken  den  Schild  ^tr  Erde  haltend.  Beide  Männer 
lind  in  sehr  kurzem  breitgegürtetem  Chiton  Beinschienen  und  Helm  mit 
drei  hochstehenden  Federn.  Die  Hautfarbe  der  Frau  ist  weiss  gemalt. 
Oben  Rosetten  and  Fensteröffnungen. 

B,  Drei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  einem  Stock,  im  Gespräch. 
ZwiMhen  ihnen  eine  Rosette;  oben  zwei  Fensteröffnungen  und  ein  halber 
Sekäd. 

983.    F.  94.  H.  0,25.  U.  0,60.  r.  F.   Flflohtige  Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Satyr,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  haltend,  die 
Liokf  hoch  erhebend,  blickt  laufend  um  und  empor;  ihm  folgt  eine  Frau, 
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in  Chiton  and  Schmack,   die  in   der  vorgestreckten  Rechten  einen  Spie- 
gel hält. 

B,    Zwei  ManteljüDgliDge,  der  eine  mit  Stock,  im  Gespräch. 


SECHSTER  SCHRANK. 

988—1306.  Vasen  verschiedenster  Form  und  Größfle,  mei- 
stens ganz  schwarz,  oder  nur  mit  geringen  Verzierungen  verse- 
hen.   Zu  beachten  sind  darunter  die  folgenden: 

997.  F.  58.  H.  0,33.  U.  0,67.  w.  F.  mit  g.  Leichte  Zeich- 
nung.   Ruvo. 

A.  Eine  Frau  (Mänade)^  in  Schuhen  und  langem  herab- 
wallendem Chiton  der  gelb  gestreift  ist,  welche  in  der  Linken 
ein  Tympanon*),  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält,  wirft  aufge- 
regt den  Kopf  mit  den  langen  Locken  hintenttber.  Neben  ihr 
rechts  und  links  Zweige. 

B.  Ohne  jede  Darstellung. 

*)  Aaf  demselben  ist  ein  Stern  gemalt:  Tgl.  daza  z.  B.  Tischbein  IV,  35;  Inghirami 
Vasi  fitt.  200;  Millingen  Vas.  Gogh.  19  =  Inghirami  ibid.  336;  Beger'Lac.  vet.  sepolcr. 
II,  23 ;  a.  a.  m. 

1029.  F.  58.  H.  0,32.  U.  0,56.  w.  F.  Zeichnung  leider  sehr 
zerstört.    Ruvo. 

A.  Ein  nacktes  Kind,  in  der  Rechten  eine  Peitsche,  treibt 
einen  Hund  vor  sich  her,  den  es  am  Strick  in  der  linken  Hand 
hält.    Oben  zwei  Tänien. 

B.  Keine  Darstellung. 

1107.    F.  96.  H.  0,32.  U.  0,84.    w.  F.  mit  g.  und  braun. 

Vom  ist,  in  weisser  gelber  und  brauner  Farbe,  eine  breite  Guirlande 
von  Trauben  und  Ranken  gemalt. 
Vgl.  No.  196. 

1172.  F.  118.  H.  0,32.  U.  0,46.  r.  F.  Sehr  zerstörte  Zeich- 
nung. 

Ein  nackter  Jüngling  läuft  einem  Manteljüngling  entgegen. 

1176.    F.  118.  H.  0,18.  U.  0,31.  r.  F.    Rohe  Zeichnung.' 

Ein  Manteljüngling  zwischen  Olivenzweigen. 

1212.  F.  52.  H.  0,45.  U.  0,79.  Der  schwarze  Fjrniss  ist 
jetzt  zum  grössten  Theil  abgesprungen.    Karthago. 

Am  Bauch  schwarz  geriffelt;  um  den  Hals  eine  Schmuck- 
kette, die  ursprünglich  vergoldet  war  ^).   Am  Hals  der  eingeritzte 


ffo.   1307_J308.  75  11 

B«     di»,!       „''"".     -während  jetet  nur  noch  »o^icJo  /i 

Cr  trs:£tT  '•'*=^™  °"  °"' "'"  °''"  "'■  ■ 

fow'^dStlS,'"'''  >'Ced.r„„.n,7,;  M.  fr.  II,  1.  p,.52,.  |;   ^ 

P-  '6»f  ZmiÄi"':  ^'•»•ä-  I  S.  162  (Kunstblatt  1825);  Jorio  '\  ( 

f«nofta  S  m  32    r  Firenze  XXIV  No.  71.  72.  p.  48  8;  :    ! 

S.  216.  35.       '     '       ■"'  P-  156, 2160;   Birch  Arch.  Ztg.  1846  ! 

V«l.  dielngcbrift  ('/  i 

')  ».l.  J.„  B,,,„.  ^Z-«   »erklemort)  aufTflf.  IV,  1212.  , 

y    Bocbellt  Lm.  J  i.  s,h  f      ' 

rcrtigen ;  icb  mon  d„  Dtuinn       **'  ®6  erkenni  dagegtn  dariD  den  Namen  dei  Ver-  J 


™  siBbenten  schrank. 

1307.    F.  94   H  n 
"""«■  ■     ■  "'^-l.     u.  0,56.    r.  F.    Gevröhnliohe  Zeich- 

seine^'i?"  *»'"»  Bit 

g^.     ^'"Ke  gewickelt  *"^  eeiner  Ghlamys:   in  dieselbe  ist 

m^^      .  'ällereio,  g,   .'^elehe  auf  dem  Rüdien  liegt;    in  der 

Kreoj/™  ''«"iening      ^Silis.    Hinler  ihm  sitzt  ein  Hund;  dar- 

ß  *^    Gestalt   eines   grossen   griechischen 

*"^kt  d/fff?'^  »Huft 

^"^  Ö'oter  h        ""l^oK     ^"'^  herbei,   die  rechte  Hand  vorge- 
'30s.    p     ®'Öe     -to^**  —  Tielleicht  um  den  Hund  zu  schla- 
^öbnüeiie  z-',''^-  Ij       ***lmettenrÄnke. 
eiD«,'*"    '■"'«r  ?'"'&-'"       '^4.  U.0,67.    r.  F.   mit  w.  und  g.    Ge- 

**"■  linken  n^' '"  S     ^^»-  ^'"^  ""^  *'""  bemalten  Baeie  eine  Stele,  mit 

f!'**  »tBit  , '•',  in  '^****l,  «*ihwarzen  Tänie  geachmückt.  Daneben  steht 
in"**"'  «f  r°''°»SI^^*'  *»"*  Chiton  nod  Schmuck,  Tänie  nnd  Kasten  in 
«'hc't^'"«      ''e»-**^  **"  *'"«  Traub»  balteod;    anf  der  anderen 

'"•n.-.     '  ein   .  ""^1     *  .'**<n  den  Kopf  eine  Tänie,  die  Chlamya  auf  dem 


•ioeoi  t***'  j'''*    ^^"^Ä        *  ^^'^  rechten  Fobb  höher  aiifgcBetzt  und  trägt 
*•%  "'ftlj^^^j^'fon,    in  der  Linken  eine 


Nebet 


1  Stock,  dfif  andere  mit 
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1809.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung,  durch  Feuer  sehr  mitgenommen. 

A,  Ein  nackter  Jüngling  (Dionysoa),  in  der  Linken  ein  Tympanon, 
in  der  Rechten  eine  Femlastaade ,  steht  vor  einer  bekleideten  Frau 
(Ariadne)f  welche,  auf  einem  Stein  sitzend,  in  der  Rechten  eine  Schale,  in 
der  Linken  eine  Ferulastande  hält. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  mit  Stöcken;  zwischen  ihnen  ein  Ball  und 
ein  Gewandstück. 

SIEBENTER  SCHRANK. 

1310— 17M.  Gefässe  verschiedenster  Form  und  Grösse, 
meistens  schwarz  und  ohne  jede  Verzierung.  Zu  beachten  sind 
die  folgenden: 

1316.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,15. 

Der  eine  Henkel  ist  antik  restanrirt;  den  Graffito  vgl.  auf  Taf.  XII,  1316. 

1317.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,16. 

An  einem  Henkel  ist  antike  Restauration  zu  bemerken;  den  Graffito 
vgl.  auf  Taf.  XII,  1317. 

1823.    F.  14.  H.  0,05.  D.  0,13.    Nola. 

Aussen  ist  ein  etruskisches  Alphabet  eingeritzt:  vgl.  dasselbe 
facsimilirt  auf  Taf.  XII,  1323. 

Vgl.  ausserdem  Panofka  S.  301  und  Taf.  II  No.  IV,  5,  2; 
Lepsius  Inscr.  Umbr.  Oscae  XXVI,  34;  Mommsen  Unterit.  Dial. 
I,  156  S.  6ss;  Huschke  Osk.  Sabell.  Sprachdenkm.  I,  Alphabete: 
Nolanisches  Gefäss  b.  S.  219  f;  Fabretti  C.  I.  Ital.  No.  2767. 

1327.    F.  14.  H.  0,05.  D.  0,14.    Nola- 

Inwendig  ist  eingeritzt  ein  0;  aussen  ein  etruskisches  Al- 
phabet, dessen  Facsimile  Tafel  XI T,  1327  giebt. 

Am  Fuss  sind  um  ein  gleichschenkeliges  Kreuz  drei  Bach- 
stabenzeichen eingekratzt;  vgl.  auf  Taf.  XII,  1327. 

Vgl.  ausserdem  Lepsius  Inscr.  Umbr.  Oscae  XXVI,  33  (lässt 
drei  Zeichen  weg) ;  Mommsen  Unterit.  Dial.  1, 14a  S.»6ss;  Huschke 
Osk.  Labell.  Sprachdenkm.  I,  Alphabete:  Nolanisches  Gefäss  a. 
S.  219  f;  Fabretti  C.  I.  Ital.  No.  2766. 

IMl.    F.  94.  H.  0,34.  U.  1,00.  r.  F.  Sehr  rohe  Zeichnung'). 

A.  Dargestellt  sind  drei  nackte  bftrtige  stumpfnasige  Sa- 
iym:  der  erste  trägt  auf  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Ha- 
sen, den  er  eingefangen  hat  und  nun  aufmerksam  betrachtet;  er 
hebt  den  rechten  Fuss  ein  wenig.  Der  ztoeiie  hält  in  der  Linken 
einen  Thyrsos  und  streckt  erstaunt  die  Rechte  vor,  den  Hasen 
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ftirt  di/ßÜT     ^      *  '*^  der  Linken  einen  Thyrsos  und 
«rthweni!?  .^^''  ***°  ^^öd,  das  Thier  ebenfalls  mit  der 

""*  spitzen  Ohre  h"j°  *  '""^  bärtige  stumpfnasige  Männer 
■"^"^  feiwit  d!'  •  '"  *''**'6n  Schnabelstiefeln  und  ganz  in 
®*ne  Zweifel  ebenf  Tä  ""'  *'"^"  ^^^  '°  ^*'"  ^"'^*°  ^*°'*  ~* 

&^    **•  ^«"»ftaS  387  ,^^*^""°8f- 

'«**r.  1870  S  I2ff  E  ^5  Heydemann  Berl.  Winckelmanns- 


**  ""»  «Qch  Moseo  JalU  No.  1442;  o.  «. 


No. 


Zeicli^^-  f'-öO  B^^^-l^Tl  auf  Säulen. 

J^^f'  ""eiliriia    ^'^"  ^-  ''^•^-  '•  ^*  "^*  '^^    ^e'^lich  gute 

*******  Ar   ^  ""f  d  *''^  *™®'"  ^*^**'  ™**  Triglyphenverzierun- 

^****  ein  p    '^Nj>  k  *^  *^*^  ^*^™  liegt:  daran  steht  von  unten  nach 

'^icbt  eiflg    ^  (B<  ^*)  angeschrieben  *) ;  daneben  steht  auf  der 

T^^önjd    !»■    ***»i^*     ^^  ""'*  ^wei  schwarzen  Figuren:  eine  Frau 

^^"^^KTp  )"  .**«»*4     ^'"^  "^^'e-    Auf  der  Stufe  der  Basis  sitzt 

^^^^ktuo'A  "*    ^^"cken  gegen   die  Säule  gelehnt,  Ekktra 

«öen   n^  «teJ^i^UK  ^*°"  ""^  ^&rHe\,   an  Ohr   und  Armen   ge- 

qJ^  -AiTBeo  »e         ^i  w  ^  ™'*  ''^''  Händen  ihr  linkesKnie  umfassend'). 

^'^*«<^e»  j^^^^hj^  5^e  Frau,  in  dorischem  Chiton,   an  Hals  Ohr 

de       "  '^     c,**»^      ^^*'  **'®  "»it  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres 

unrt*"  ^'^  4ei.    ^^       ***''*®  Schulter  zieht  und  in  der  Linken  einen 

r"  hohen  s^/  ^^  >yendet  ihr  Gesicht  um  zu  dem  auf  der  an- 

®  «fost  d,,>?*»h^^'>8««'e  nahenden  Jöngling  {Orestes),  in  Tänie 

.^eckt  eraif    ^l^-^^'  *"^  ^^'^  RUcken  Petasos  und  Chlarays,  um 

,     *>«fiiideft   ^^x»^®***"^*'  *"  ^^^  Linken  die  Lanze;  seine  Rechte 

r*  Otest,,  .i^^^>^  ^rnden  Elektra  aus,  die  ihn  nicht  sieht.  Hinter 

JT jait Tii^j ^*^^       J*^  ^Mn^Knj^e;    der  eine  (Pylades),  kleiner*) 

"**«>  Sckttlu  ?H^^^  ™»t  der  Rechten  die  Lanze  aufstOtzend;  er 

.    »a  die  v^  "^^^  Schuhen  Wehrgehänge  und  Chlamys  (über  der 

"*"*«»  CW^^^       ^'*®°  ""d  setzt  den  in  sie  eingewickelten  linken 

^*  >       j  Zr^l  *"d"e  Jftngling  sitzt  im  oberen  Raum  auf 

«»  der  Linken  die  Lanze,   die  Rechte  auf  das 
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Knie  des  höher  gesetzten  rechten  Fusses  gelegt;  er  wendet  den 
Kopf  zu  den  ttbrigen  Figuren  um,  denen  er  den  Rücken  zuge- 
kehrt hat.    Oben  hängen  Schwert  und  Schild. 

B.  Ein  auf  seiner  Chlamys  sitzender  nackter  Jüngling  in 
Tänie,  der  in  der  Linken  einen  Stab  hält,  fasst  mit  der  Rechten 
die  ihm  entgegengestreckte  Linke  einer  vor  ihm  stehenden  Frau, 
welche,  beschuht  und  im  Doppelchiton,  an  Hals  Ohr  und  Armen 
geschmückt  ist  und  um  das  Haupt  eine  Strahlentänie  trägt  Oben 
hängt  eine  Binde.  Hinter  dem  Jüngling  steht  noch  eine  zweite 
Frauy  in  Chiton  Mantel  und  Kopfband,  in  der  Rechten  einen  Ka- 
sten am  Henkel  hoch  emporhebend;  vor  ihr  ein  Lorbeerstamm, 
unten  Steine*). 

Abg.  Miliin  Orest^lde  (Paris  1817)  Taf.  1.2.  p.  10  ss;  Mil- 
lingen  Yas.  gr.  14.  15.  p.  25 ss;  Inghirami  Vas.  fitt.  137.  138; 
A.  auch  bei  (Carelli)  Dissert.  Exegetica  intorno  alla  sacra  ar- 
chitt.  presso  i  Greci  V,  1  p.  32  s.  (ebd.  VII,  2  die  Orabstele  mit 
Helm  und  Geßlss  wiederholt). 

Vgl.  Licteriis  p.  9<Ss  (der  auf  B.  sogar  oier  Inschriften  las!); 
Jorio  p.  49  und  Metodo  nel  dip.  p.  37, 1;  Panof ka  S.  306,  405 ;  Fi- 
nati  p.  202, 405 ;  Quaranta  p.  215, 405;  Gar^iulo  p.  53  b;  Rochette 
Mon.  Inöd.  p.  151;  Rathgeber  AUg.  Encykl.  III,  5  (unter  „Orestes'*) 
S.  111,35;  Overb.  Sag.  S.679,2  und  687,13. 

Die  Inschriften  auch  im  C.  I.  Gr.  8419;  vgl.  Taf.  IV,  1755. 

1)  Derselbe  Name  A^AME^  (sie!)  flodet  sich  auch  auf  einer  flhDlicben  Dar- 
stellung an  der  Grabesstele  angemalt:  Gargiulo  Racc.  IV,  38,  welche  Vase  ich  im  Herbst 
1868  bei  V.  Barone  sah. 

')  Was  die  Echtheit  der  Inschriften  betrifiTl,  so  ist  lAyafjiftvtoy  sicher  alt  und 
zweifellos,  *EktxrQ  [a]  vielleicht  auch  (ebenso  urtheilt  Kramer  Styl  und  Herk.  S.  1 78), 
doch  könnte  diese  schon  moderner  Zusatz  sein,  wie  es  die  auf  den  Abbildungen  zu  lesenden 
weiteren  ßeischriften  ÖQtaxeg  auf  A,  AiriSTOZ  und  KAYTEMNE- 
ZITPA  auf  jB,  welche  drei  jetzt  völlig  verschwunden  sind,  ganz  sicher  waren.  Vgl. 
Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  3. 

')  Vgl.  Paus.  X,  31,  5:  afiifoxiqag  Hx^i  ras  x^tQctg  n€Ql  to  aQiareQOV  yovv^ 
dvKofÄ^vov  o^TJfia  ffji(fa(vtov. 

*)  Vielleicht  zufällig,  vielleicht  absichtlich,  'um  ihn  als  Deuteragonistea  za  kennt- 
zeichnen. 

')  Nach  Stephani  Nimb.  and  Strahl.  S.  124:  Äriadne  und  B<iecho9, 

1756.  F.  73.  H.  0,51.  U.  1,17.  g.  F.  mit  w.  GewöbnUche 
Zeichnung.    Apalien. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  nackter  Jüng- 
ling^ mit  hohem  Schuhwerk,  auf  dem  Bücken  den  Petasos,  an 
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1  i._t     in   der  erhobenen 
die  linke  Schulter  zwei  Speere   angelehnt,   in   aer 
Rechten  einen  Kranz.    Vor  ibm  steht  mit  höher  geset^emlmkm 

FUSS  eineFra«,  in  Schuhen  und  Chiton,   den  »f ff;  "™        ^ 
Hals  gekuüpft,  an  Kopf  Ohr  und  Armen  g'^««^™"'^''*'. '^i„e  i^ 
in  der  Liniien  eine  Schale  mit  Früchten,  ""«'^  .^f  ®°  ,  „.„e-en 
der  erhobenen  rechten  Hand   dem  Jüngling  zeigt,     inr  «    6  ° 
fliegt  Eros,  in  den  Häuden  eineTänie.   Hinter  dem  Jünglmg  stetig 
iu3chauend  eine  beschuhte  Frau,  in  Chiton  und  ^^""*°^"' ,     . 
einem  Mantel  versehen,  den  sie  mit  ihrer  Linken  ^^«^"^"^"Xr  dte 
hält,  >.ährend  sie  einen  Zipfel  desselben  mit  der  R««^»^^^^^^^^ 
Schulter  zieht.    Ein   wenig    höher   steht  mit  gekreuzten  Beinen 
Hermes,  in  hohem  Schuhwerk,   auf  dem  R«cken  Chlamys  und 
Petasos,  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt,  in  der  Linken  das  Kery- 
keion,  ebenfalls  ruhig  zuschauend.  ^        ,„     ,.  „   _.u 

B.  la  der  Mitte  trägt  ein  nackter  beschuhter  Jungltng,  mit 
Chlamy«,  auf  der  Unken  Schulter  einGefäss  (F.  92),  welches  jt 
£feuz«eigbehängt,  zwei  schwarzgemalte  Männer  zeigt :  den  ersten 
„,it  eine»  Kranz,  beide  eilig  vorwärtslaufend  und  umblickend^  üer 

^.„gling  wendet  sein    GeSdit  nach  der  '^^l'f^^ZrZ- 
b/<i..H»,  »Schuhen  Chiton')  und  Mantel,  Kopf  Ob'  '^^d  Arm 
'  bmuct  Ueher  ihr  ist  der  Obertheil  eines  Sa/yr»  «'«^t^" '  "" 
at  Rechten  einen  Thyrsos     die  Linke  in  einen  Mantel  einge- 
t  ekelt,  weleher  zu^  J^^^^r^    „„blickt.   Diesem  eilt  voraus  eine 
;  ,«,  in  donschem  Chitou  welcher  die  rechte  Schulter  und  Brust 
„  bst  Bein  freilässf,    «ie    irt  beschuht,   an  Hals  und  Armen  ge 
^ebu^ücW,  trägt  i^  der  Re  Len  eine  Fackel,  i"  ^er  Linke^^n 
TN-tupa««"  «id  hWckt  zurück.    Unter  ihr  kriecht  auf  den  Knien 
ein  ^■*'?^«  b^c^uhter  Satyr  vorwärts. 

Vgl.  Panofka  S.  '202   1345;  Finati  p.  150,  VlIL 

a..  «'^^uf"  '"'  *»-"  »äVl  deu  ChUon  .«f  den  Schulte«  fesUahallen  •.  v«.. 

itST.  F.  79.  H.  0,92.  U.  1,35.   r.  F.  mit  w.  g.  und  braun. 
^^5bnlicbe  Zeichnung.    Sehr  lückenhaft. 

A-    ^"^  '^«'*  sitzt  auf  einem  Schwan  mit  ausgebreite  en  Flu 
gelo  f^«-;'-'"-^*^"  ß'^«t  Schenkel  und  Waden  g«««^^""'''^*'  "'^ 
§er  t^^'^^l  ''""^^  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Fackel,   unter 
^Ultbe«ranken. 

im  oberen  Streifen  de,  Bauches.    Auf  einem  Viergespann  mit 


80  No.  1757. 

weissen  Rossen  stehen  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  reichem 
Schmuck,  und  ein  Jüngling^  mit  der  Chlamys  über  dem  rechten 
Arm,  welcher  in  der  Linken  die  Zttgel  hält;  sie  legt  ihre  Rechte  auf 
seinen  Hinterkopf,  den  Blick  auf  ihn  hinrichtend ').  Hinter  ihnen 
steht,  ruhig  zuschauend,  Hermes,  die  Chlamys  auf  der  linken 
Schulter  und  dem  linken  Arm,  in  hohen  Schuhen,  den  Petasos  im 
Nacken,  in  der  Rechten  das  Kerykeion.  Dem  Gespann  voraus 
schwebt  Erosj  an  Ohr  Brust  Hals  Armen  und  Füssen  geschmückt 
sowie  beschuht,  in  der  Linken  Hantel  und  Schale,  in  der  Rech- 
ten einen  Krug  (F.  109) ;  er  wendet  den  Kopf  zu  dem  Paare  auf 
dem  Gespann  zurück;  unter  ihm  läuft  ein  weisser  Hund.  Vor 
den  Rossen  entfernt  sich  eilig  ein  weissbärtiger  kahlköpfiger 
Mann  {Paidagogos) '),  in  kurzem  Chiton  mit  braunen  Aermeln  und 
Hantel,  in  der  Linken  einen  Krummstab,  die  Rechte  erschrocken 
hebend;  er  wendet  das  Gesicht  zurück.  Unten  Blumen,  oben 
vier  Sterne  und  ein  Efeublatt.  Etwa  die  Entführang  des  Adonis 
durch  Aphrodite? 

Schmaler  Miilehlreifen  mit  Thierfiguren:  erhalten  noch  ein 
Stier,  den  ein  Löwe  und  ein  Panther  angreifen,  und  noch  ein 
Panther. 

Unlerer  Streifen.  Erhalten  noch  ein  Jüngling^  mit  Tänie,  in 
der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken,  einen  Krug  (F.  109), 
hochbeschuht  und  auf  dem  Rücken  die  Chlamys,  den  linken  Fuss 
auf  ein  Felsstück  hoch  aufgesetzt  Hinter  ihm  steht  ein  Eros^ 
beschuht  und  an  Stirn  Ohr  Hals  Brust  Armen  und  Schenkel  ge- 
schmückt, in  der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  eine  Tänie. 
Rechts  ist  noch  das  Obertheil  einer  geflügelten  Figur  sichtbar. 

B.  Am  Hals.  Eros,  beschuht  und  reichgeschmückt,  in  der 
Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken  einen  Kranz  haltend,  kniet 
auf  einer  Blume;  jederseits  Palnietten. 

Oberer  Streifen.  In  der  Mitte  sitzt  auf  ihrem  Mantel  eine 
reichgeschmückte  Frau,  in  Chiton,  in  der  Linken  einen  Eimer, 
in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Zweigen  und  Blättern,  den  rech- 
ten Fuss  auf  Gestein  aufgesetzt;  hinter  ihr  ein  Kasten  und  ein 
Tympanon.  Sie  wendet  den  Kopf  um  zu  dem  hinter  ihr  stehen- 
den nackten  Jüngling,  mit  Stirnschmuck,  der  in  der  Rechten 
Kasten  Traube  und  Tänie,  in  der  Linken  einen  Eimer  trägt 
Hinter  ihm  entfernt  sich  umblickend  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton 
und  reichem  Schmuck,   in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der 
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Linken  Mantel  nur?  q  •      i 

anderen  Seit  H       P^^^®^>  ^^^  '^^^  ''^g*  ®'^  Tympanon.    Auf  der 

lioben  Stiefeh  /^,^^f'^^*^^"ebenen  Frau  steht  ein  Jüngling,  in 

fn  der  Hechte     '    ^^'^»ctmuek,  auf  dem  Rücken  die  Chlamys, 

i/jm  endlich  bLT''^^'^^^'''''''  '"^  ^"^  ^'''''®°  ^'""^  '^^°*^-  ^""'^ 
LinkeD  eine  TrBuhT  ^'''''''  in  Chiton  und  Mantel,  welche  in  der 
einen  Snie^el  »n/  •         ^^""^^  geöflFneten  Kasten,  in  der  Rechten 

zweig-  aas^eftik      ^'^^^^^^^^reifeti  ist   hier  mit  einem   Lorbeer- 

Schale,   in  der  Linken  i-  *^  Armband,  m  der  Rechten  eine 

Gestein  eine  Frau  bekl?^^"*  Thyrsos;   ihm  gegenüber  sitzt  auf 
einen  Fächer,  in  derfieoK*^*  ""•*  reichgeschmttckt,  in  der  Linken 
n:pnH<>*  ii.-  ri-„:„i,i       "^o  ten  eine  Traube  und  einen  Kasten.    Sie 
wenaet  mr  besieht  um  nacYi  ^,-       v    u  •  -i     j      e.        •    o  u  u 
C-biton  und  Schmuck,  wehS.    *1®'  herbeieilenden  Frau,  in  Schuhen 

Rechten  einen  geöffneten  K^^J''  ^«5  ^''''^^°  *"!!; i™"'  ';,.•*'!: 
um  nach  einem  ihr  foIffenS  ^"  ""^  *"*^  ^*°'®  *'^^'  ^'''^^  ^^'"^^ 
Linken  Thyrsos  und  Chla^^**  beschuhten  Satyr,  welcher  in  der 

und  seinerseiU  sich  nach  ei^"^*'  '°  **®'  ^^"^*^°  ®'°^''  ^''"*''  ^^^* 
Fra«  mit  Tympanon  uucl  -T-t*"  «ichgeschmttckten  und  bekleideten 
endlich  sitzt  auf  seiner  oiT,  **yf sos  umsieht.  Hinter  dieser  Frau 
Linken  einen  Kasten  und  -  ""^^  ®'°  Jüngling,  beschuht,  in  der 
')  Vgl.  eine  «hr  ihDiiche  Dar«  ^^'^^  Traube,  grösstentheils  zerstört. 

*)  Vielfach  an  Kopf  nod  Bein«  ^*"<*ng  Bull,  dell'  lost.  1868  p.  184. 

1758.    F.  85.  H.  o  54  **"*"*'' 
Diutbige  Zeichnung.    qL         ^-  1,20.  vf.  F.  mit  g.  und  braun.  An- 

A.    Auf  einem  von      .  CXJria  Calabriae). 
Eros,  mit  Tänie,  über    .i    ^^  Tigern  gezogenen  Wagen  steht  ein 


IJechten  die  Peiteche,  j^  ^^  linken  Schulter  den  Mantel,  in  der 
ein  zweiter  Erat,  bekrä  ^^*"  Linken  die  Zügel;  vor  dem  Gespann 
n.it  Chlamyg,  in  j^^.  ^2t,  um  die  Brust  ein  Band  mit  Bulla  (?), 
Linken  den  Zögel  de^     ^^^^ten  einen  Thyrsos,  vyelcher   mit  der 

die  scLöne  fZ    ^«»»"b     A  '*"5- 

ls:.'5)  Taf.  J35     ^»»Ol^  *,f  >'  46  (Ed.  rom.  I,  29;  6d.  fr.  1,  1  pl.  54); 
«-i>«inai).  ,„ '  "Ci  Gargiulo  Raccolta  dei  Mon.  (I  ed.  Nap. 
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Vgl.  Jorio  p.  46;  Panofka  S.  293, 574;  Finati  p.  160,574; 
Quaranta  Myst.  p.  206,  574 ;  Kramer  Styl  und  Herk.  S.  140  f ; 
Jahn  Einl.  S.  86. 

1759.  F.  79.  H.  0,97.  U.  1,28.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Theil- 
weise  lückenhaft.    Leidlieh  gute  Zeichnung. 

A.    Am  Hals  ein  Frauenkopf  zwischen  BlUthenranken. 

Im  oberen  Streifen  des  Bauches.  Auf  einem  von  zwei  Pan- 
thern gezogenen  Wagen  stehen  Dionysos  und  Ariadne^  jener  mit 
Binde  Mantel  und  Thyrsos,  die  Zügel  haltend;  diese,  in  Ghitoo 
und  Mantel,  hielt  wohl  auch  in  der  Rechten  den  Thyrsos,  tod 
dem  aber  nur  noch  der  Stab  theilweise  erhalten  ist.  Ihnen  folgt 
ein  junger  Satyr  mit  Thyrsos,  die  Rechte  zum  Spähen  über  die  Au- 
gen legend  {änoaxonsvwp);  hinter  ihm  entfernt  sich  vergnügt  eio 
Paniskos.  Dem  Wagen  voran  eilt  ein  bärtiger  Satyr  ^  Kopf  und 
Oberkörper  in  einen  weiten  Mantel  gewickelt'),  die  Doppelflötc 
blasend;  vor  ihm  eine  Frau  (BaccharUin)^  welche,  in  dorischem 
Doppelchiton  und  Schuhen,  an  Armen  und  Füssen  geschmückt,  in 
der  Linken  ein  Tympanon  hält,  und  endlich  ein  jugendlicher  Satyr 
mit  Fackel  in  der  Linken,  einen  Kranz  um  den  Hals,  welcher  zui 
letztbeschriebenen  Frau  umblickt;  hinter  dieser  liegt  der  Obertheil 
eines  Thyrsos  mit  Tänie.  Unter  den  Fanthern  läuft  ein  Hase  (odei 
Kaninchen);  oben  ist  noch  ein  Stern  und  ein  Bukranion  erhalten. 

JB.    Am  Hals  Palmettenverzierung. 

Oberer  Streifen.  Eine  beschuhte  bekleidete  Frau^  den  rechter 
Fuss  höher  gesetzt,  welche  in  der  Linken  wahrscheinlich  einen 
Lorbeerstamm  hielt,  reicht  mit  der  Rechten  einen  Kranz  einem 
vor  ihr  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling^  welcher  einec 
Thyrsos  in  der  rechten.  Schale  und  Tänie  in  der  linken  Hand 
hält  und  zu  ihr  den  Kopf  umwendet.  Vor  ihm  steht  eine  be- 
schuhte und  bekleidete  Frau  mit  einer  Fackel  in  der  Linken  und 
einem  Tympanon  in  der  Rechten,  hinter  der  erstbeschriebenen  Frau 
dagegen  ein  junger  Satyr  mit  Thyrsos  in  der  Linken,  Traube  in 
der  Rechten.    Unten  Zweig  Tympanon  und  Blume. 

Der  untere  Streifen  bildet  eine  ununterbrochen  herumlaufende 
Darstellung,  deren  Mittelpunkt  auf 

A.  eine  Stele  bildet,  auf  welcher  eine  grosse  zweihenkelige 
Schale,  wohl  aus  Bronze  zu  denken,  aufgestellt  ist.  Eine  Fran^ 
beschuht  und  im  Doppelchiton,  naht  dieser  Stele,  mit  einem  Krug 
in  der  Linken  und  einer  Tänie  in  der  Rechten.    Ihr  folgt  eine 
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ekieidete  Frau,  mit  Fächer  und  Kasten,  welche  nach  einem  auf 

'°jr  ^'''an'js  aitzeadea  Jüngling  mit  zwei  Schalen  in  der  Linken 

a^  welcher  zu  ihr  gleichfalls  den  Kopf  umkehrt.   Auf  der 

eren  Seite  der  Stele  steht  mit  höher  gesetztem  linkem  Fuss 

snr-  h    '-"^  ""*  ^^'  Chlamys  auf  der  linken  Schulter,  im  Ge- 

kll^d  t  *""  ^^'^  «"'''eschriebenen  Frau.    Hinter  ihm  eilt  eine  be- 

ken     h  ?""  ^^^^^^'  '"  ^®'"  fechten  ein  Tympanon,  in  der  Lin- 

Eros  d    n-  ^^^^^  "°^  Mantel,  welche  nach  dem  ihr  folgenden 

nnd'pfl        '*'''*  "'""'«°<*et;  derselbe  ist  beschuht,  an  Hals  Arm 

fitar..,»   •   Z**'^''""'^^'»  and  trägt  in  der  Rechten  einen  Lorbeer- 

Spieo-el  u  d  F"h  *'!^^^  **^^  bekleidete  Frauen^  die  erste  mit 
Tiar>h^i»,n^^  !^  '  ^'®  andere  mit  Kasten:  diese  letztere  blickt 
in  der  ßecifen  einen  7         ^*"^'^  sitzenden  Jüngling  um,  welcher 

im  Gespräci  den  Konf  ^^^'  ^"  ***'"  ^'°^*"  ®*°^°  ^""^"^  ''^^^  "°*^ 
eine  bekleidete  Frau  m-f ''S  ''"'  '"°*«"*^«*-  ^'""  gegenüber  sitzt 
sich  eütfemenden  *v  ^P»egel  und  Schale,  welche  nach  einer 

Schale  trägt  and  da^^r.^'*'*"'''''*"*''*'  **'®  '°  ***'  ^®*'^**°  ^'°* 
Feld  Rosetten  und  Tän'   ^^^''''*  zurückwendet.    Hier  und  da  im 

•)  VSI  ^:o  ««..  Sanungevi^S;    e8T-  u    a 
1760.    F.  74    H  "°-6",  a.  a. 

irniss.   Sehr   ewöW't*-  ^^  ^'^^^    ''  ^'  "'*  '^^     ^*^'""*^' 

4.  In  der  Mit  ^^®  Zeichnung. 
r  7/  idol'Un  ^  ^^■©Vit  auf  einer  breiten  Basis  ein  weibliches 
in'/er  Linken  eS'^i^^^'''^^"'  Chiton,  den  Modios  auf  dem  Kopfe, 
Um  die  Göttin  sitze^^-^'^""'  ""  ^^"^  ^^^^^^'^  «'°®  ^^'^''^^  (^)  haltend. 
nmfasst  dasXoauo«    »i^.'^'"*""  versunken  drei  Frauen:  die  ciwe 

CTosse  FcrulasUude-    n!  ^^'  ^'"^^"'  '°  "^^^  ^^<^^'^°  ^^'*  ^'®  ®'°® 
die  Brust  und  eia  ß'  -^  "  '**  gelöst,  Chiton  und  Mantel  lassen 

M  tel  an  Ohr  H  i  **  ^Dt'*lösst.  Die  stceile,  in  Haube  Chiton  und 
Kec'bten  auf  die  Bas^   ""*^  ^™®"  geschmückt,  stützt  sich  mit  der 

.'e-enaberstehendeu  xi"""*  ^^'""^^ "**''' '*^" ^'"" ""^ ^^"^ *'^'^®° ^''*'^ 
hohen  ionischen  Seul  •  ^'"'  ^'°*®'"  ^'*'"  ^®^°'^^*  ^'<''*  ^"^  ^•°®'' 
V    Q  '"i   nur  theilv«?   •     ^'"  Dreifuss  und  hinter  der  Seule  die  dritte 

'r  »inste  Haar  »  ^^**  «chtbar,  welche  sich  mit  der  Linken  das 
ifgeluaie  naar  rauft,  n»,  »„u ,u_.-  „        •  .  l._.  ..      l. 


Firni 


•ger 


uttrei*-""'  lutar  rauft    rv        . —  — 

schuht  und  unterwäi       .  f  ^°"  *''"^^"**  """"  ''*  ^^'*'^'  *'^- 


iubt  und  unter waU.      ^  ^ 
t  •  rt  er  ein  Scem  °^  Mantel  bedeckt;  in  der  Linken 

Jus      Hinter  iUm       ^^^  ®^'^^^^  d»«  Re^'^t®  ^«  ^®°  <*rei  Frauen 

®^*^*  nachdenklich  auf  einem  Sack  ein  stumpf- 


6* 
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nasiger  bärtiger  Mann  (Seilenosy),  in  Exomis  Pilos  und  Schuhen, 
in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  die  Linke  gegen  den  Mund  füh- 
rend; über  ihm  hängt  ein  Votivtäfelchen*)  mit  schwarzen  Figaren 
(auf  zwei  sitzende  eilt  eine  dritte  Figur  zu),  wie  auch  neben 
dem  Dreifuss  eine  Yotivtafel  mit  zwei  Männerfiguren  hängt.  Auf 
der  anderen  Seite  des  Bildes  steht  Dionysos  \  um  das  Haupt 
eine  breite  Binde,  um  den  Unterkörper  den  Mantel,  in  der  Linken 
eine  Ferulastaude,  in  der  erhobenen  Hechten  den  Kantharos*). 

B.  Auf  zwei  ionischen  Seulen  erhebt  sich  ein  Giebelfeld; 
darunter  hängen  zwei  Pateren  und  steht  eine  Vase  (F.  79)  mit 
schwarzen  Figuren:  ein  Mann  mit  Schale  und  Eimer  geht  auf 
eine  Frau  zu,  die  auf  einem  Klappstuhl  sitzt;  über  ihnen  hängen 
Binde  Patera  und  ein  Querholz.  Neben  dem  Grabgebäude  steht 
je  ein  Arbeitskorb,  auf  dem  drei  weisse  Klumpen  (Wolle)  und  zwei 
Zweige  liegen;  darüber  hängt  eine  Tänie  und  eineBosette.  Auf 
der  anderen  Seite  hängt  eine  Kreuzverzierung  und  ein  Tjmpanon. 

Abg.  A.  bei  Millingen  Vas.  gr.  52  p.  78  ss;  Müller- Wieseler 
I,  2, 11 ;  Guignaut  Rel.  de  Taut.  172  bis,  607;  HofTmann  Alterthums- 
wissensch.  XIII,  4. 

Vgl.  Licteriis  p.  128s;  Panofka  S.  375,  29. 

>)  Abgeb.  auch  bei  Gbd  Ant.  Bildw.  Taf.  309,  10. 

*)  Nach  Wieaeler  a.  o.  lyaia  (?). 

*)  So  nach  Wieseler;  vgl.  jedoch  die  aholiche  Figar  aaf  No.  I2S5S. 

*)  Vgl.  daza  Rochette  LeUrea  arch.  p.  150;  Benodorff  Gr.  Sic.  Vas.  S.  12  ff. 

*)  Abg.  auch  bei  Smith  Dictiooary  of  gr.  and  rom.  ant.  p.  193. 

')  Nach  Millingen  entweder  „^Menaidol  (so  auch  Panofka)  and  die  Töchter  des  Kad- 
mos**  oder  ,,Artemis\do\  Melampus  und  die  Protiden";  letztere  Ansicht  theileo  Gerhard 
(Prodr.  S.  35,  88  und  399,  1 0,  der  aber  im  Götterbild  die  argivische  Hera  erkennt) 
0.  Maller,  Wieseler,  u.  A.     Vgl.  Eckermann  Melampus  S.  8  ff. 

1761.  F.  82.  H.  0,63.  ü.  1,30.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Zeichnung 
leicht  und  schön.  Viel  geflickt.  Der  Hals  des  Gefässes  gehörte 
ursprünglich  nicht  zu  demselben.    Basilicata. 

Ä.  Am  Hals.  Ein  Greif  fällt  ein  fliehendes  Maulthier  an, 
dem  ein  Pferd  mit  Zügel  yorausläuft. 

Vor  einem  tempelartigen  Grabmal  sitzt  trauernd  eine  Frau 
{Elektray)^  in  Chiton  und  Mantel  der  auch  den  Hinterkopf  verhüllt, 
das  Haupt  auf  die  linke  Hand  gestützt,  die  Rechte  auf  ein  grosses 
Gefäss  gelegt,  welches  auf  ihrem  Schooss  liegt.  Vor  ihr  steht, 
nicht  von  ihr  bemerkt,  ein  Jüngling  (Orestes)  in  hohen  Wander- 
schuhen, Pilos  und  Chlamys  auf  dem  Nacken,    in   der  Linken 
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einen  Stal,  die  Eechte  nachdenklich  gegen  das  leise  gesenkte 
Haupt  hebend.  Hinter  der  Frau  steht  auf  der  Basis  des  Grab- 
mals, auf  welches  er  den  linken  Ellenbogen  auflegt,  ein  zweiter 
jQngliDg  (Pylades)  gleichfalls  in  hohen  Schuhen,  Petasos  und 
Chlamys  auf  dem  Rücken  und  den  Stab  in  der  rechten  Hand, 
um  das  Haar  eine  Tänie;  er  wendet  den  Blick  nach  der  Frau 
um.    Ueber  ihm  hängt  eine  Tänie^). 

B.    Am  Eak  Blumenranken. 

Herakles,  lorbeerbekränzt,  über  dem  linken  Arm  das  Löwen- 
fell, auf  dem  er  zugleich  sitzt,  in  der  Rechten  einen  Krug  (F.  138), 
io  der  Linken  die  Keule,  wendet  sich  um  nach  der  hinter  ihm 
stehenden  Frau,  welche,  in  Doppelchiton  und  reichgeschmtickt,  in 
der  Linken  eine  Tänie,  ihm  in  der  Rechten  einen  Kranz  entgegen- 
hält. Ueber  dem  Heros  hängt  eine  Tänie;  vor  ihm  eine  Stele, 
unten  Steine  und  Zweige  (?);  hinter  der  Frau  ein  grosser  Thyrsos. 

Abg.  A,  bei  MillJngen  Vas.  gr.  iß  p  29  8 ;  Rochette  Mon. 
Ined^Sl;  Inghirami  Vas.  fitt.  139;  Horner  Bilder  des  gr.  Altert. 
to;  Overb.  Sag.  28,  7  S.  685,  9. 

nnfi-Jtö-?  '^'"'  P-  ^^'  "°^  ^i^todo  nel  dip.  p.  31,  H;  Pa- 
nofka  S.  2o9,  1348;  Finati  p.  148,    1343.  Gargiulo  p.  46  und  zu 

f»rwrcJ^'='  "'r^-  E"Ww.  lu.  V  s.  112. 40 

.)  Ab"b  ,11  '^^^^^  '"»'■  Arch.    1  S.  180. 

nung^^B^ili^t,^-  ^  ^'''^-  U-  ^'^S.  r.  F.  mit  w.   Gute  Zeich- 

A.  Apollon  in  1 

Schulter,  in  der  U  V  ^^^  Locken,  die  Chlamys  auf  der  linken 
kend,  verfolgt  eili  '^  ^^^  Lorbeerstamm,  die  Rechte  ausstrek- 
den  Dreifuss,  in  df  1^^  bärtigen  Herakles,  welcher,  in  der  Linken 
sehen  beiden  ein  L  ^^^^^^  *^®  Keule,  fliehend  umblickt.  Zwi- 
deren  einem  eine  p  ^^'^^^^weig.  Ueber  ihnen  zwei  Fenster,  aus 
Ohr-  wie  Halsschm^t  ^^S'"**^^'  ^^^  verschleiertem  Hinterhaupt  und 

B.  In  der  H'h  ^^^i'a^sschaut;  daneben  hängt  eine  Tänie'). 
im  langen  ärmelige  ^^^^^  grösser  als  alle  übrigen,  Apollon, 
beschuht  und  Jorbe  ^  ^^^^larödengewande  und  wallendem  Mantel, 
«lecke  reich  gestict^^^^^^rä^^*»  ^^*  spielt  die  Leier,  deren  Staub- 
rechtem  Fug«  eine  h      ^^*-     ^^^  ^^^  ^*^^^  ^^^  ^^^®^  gesetztem 

^M^idete  reichgeschmückte  Fraw,  die  Rechte 
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aus  Bewunderung  ttber  das  Spiel  hebend*),  'dem  auch  der  hinter 
Apollon  auf  seinen  Stab  gestutzte  junge  Mann})  aufmerksam  zu- 
hört; er  hat  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt,  um  den  Unterkörper 
den  Mantel  gewickelt.  Ueber  ihm  sitzt  Artemis^\  in  langem  Chi- 
ton und  hohen  Schuhen,  Arm-  Ohr-  und  Halsschmuck,  neben  ihr 
zwei  Speere;  die  Rechte  liegt  auf  den  Knieen,  die  linke  Hand 
(auf  einen  neben  ihr  stehenden  Baumstamm  gelehnt)  stützt  die 
Stirn:  sie  horcht  fast  wehmüthig  der  Weise  ihres  Bruders,  zu 
dem  sie  das  Gesicht  umkehrt.  Von  der  anderen  Seite  fliegt 
JVtAe,  im  Doppelchiton  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  mit  einer 
Tänie  in  beiden  Händen  auf  den  delphischen  Gott  zu,  über  dem 
eine  Tänie  hängt.    Unten  ein  kleiner  Steinhaufen. 

Abgeb.  Millingen  Vas  gr.  29.  30  p.  49  ss.  A.  auch  bei  Creuzer 
Abbild,  zur  Symb.  (H.  Aufl.)  41.  IL  S.  221;  B.  auch  in  der  El. 
c^ram.  U,  97  p.  314  ss. 

Vgl.  noch  Licteriis  p.  88  s  (welcher  S.  Agata  de'  Goti  als  Fund- 
ort angiebt);  Jorio  p.  26  s;  Panofka  S.  258,  1349,  Finati  p.  147, 
1349;  Passow;  Verm.  sehr.  S.  246  ff  (=  Böttiger  Archäologie 
und  Kunst  S.  125  ff);  Welker  Alte  Denkm.  IH  S.  281,  43  und 
S.  285,  62  (aus  Versehen  zweimal  angeführt);  Stephani  CR- 
1868  S.  49,  76. 

1)  Vgl.  daza  noch  Panofka  Aonali  1830  p.  205,  2. 

*)  Millingen  („prfitresse  du  dieu  occup^e  pour  le  consalter  par  les  sorto  !'*)  und  Pa- 
nofka (in  ähnlicher  Weise)  deuten  die  Handlung  dieser  Figur  gewiss  falsch! 

*)  Nach  Millingen  und  Panofka  die  Personiflcation  von  Delphi, 

*)  So  benennen  sie  richtig  die  Herausgeber  der  Elite  ceramographique  und  aach 
Panofka;  nach  Millingen  dagegen  Daphne  oder  Nymphe  des  Parnassos. 

1763.  F.  79.  H.  0,88.  U,  1,17.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Gewöhn- 
liche Zeichnung.    Ruvo. 

Ä.  In  einem  Orabtempel  mit  ionischen  Seulen,  dessen  hohe 
Basis  mit  Arabesken  geschmückt  ist,  stehen  im  Gespräch  be- 
griffen ein  nackter  Jüngling,  die  Chlamys  um  den  Hals  geknüpft, 
in  der  Linken  das  Wehrgehäng,  in  der  Rechten  den  Speer,  und  ein 
bärtiger  Mann,  welcher,  beschuht,  um  den  Unterkörper  die  Chla- 
mys, in  der  Hechten  einen  Kranz,  mit  gekreuzten  Beinen  sich 
auf  einen  Knotenstock  stützt;  beide  sind  weiss  und  gelb  gemalt. 
Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  zur  Linken  des  Beschauers  unten 
abgewandt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  reich  ge- 
schmückt und  bekränzt,  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der  Rechten 
eine  Tänie;  neben  ihr  eine  grosse  bronzene  Hydria.    Ueber  ihr 
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steht  mit  bohr  gesetztem  linkem  Fuss  ein  Jüngling,  die  Chlamys 
*ttf  der  linken  Sebalter,  ia  der  Rechten  einen  Kranz;  er  neigt 
den  Kopf  za  den  beiden    Figuren  im  Grabtempel-,    neben  ihm 
Yiegt  eifl  groseea  BroBze-Beck.en  mit  langem  Stiel.    Auf  der  an- 
deren Seife  sitzt  oben  abgre-wandt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
udA  Mantel  nebst  reichem   Sctmuck,  in  der  Linken  eine  Schale 
mit  Frachten,  in  deritechten    eine  Traube;  sie  wendet  den  Kopf 
um;  neben  ihr  liegen  eine    ^labastron  und  eine  Patera.    Unter- 
halb ihrer  steht  mit  gekrexiaten  Beinen  auf  Knotenstab  gelehnt 
ein  bärtiger  bekränzter  Metnn,  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der 
Rechten  einen  PalmeBzweiig  -     sein  Mantel  lässt  rechts  Schulter  und 
Brust  frei;  hinter  ihm  hangt  eine  Tänie.   Ueber  dem  Giebel  des 
Tempelchens  sind  noch    z^wei  Kränze  gemalt. 

B.   In  einem  Grabtenapel,  dessen  sehr  hohe  Basis  mit  Ara- 
besken und  einem  Lorbeeraweig  verziert  ist,   steht   ein  nackter 
hng^ng,  mit  umgeknttpfte*-  Chlamys,  in  der  Rechten  den  Speer 
aufstützend,  in  der  Linien  den  Pilos  an  einem  an  der  Spitze 
befestigten  Faden')  haltexid;  neben  ihm  eine  Tänie  und  ein  Lor- 
beerstamm.  AusserhalYi    ^^s"  Gebäudes  steht  oben  links  vom  Be- 
Khauer  eme  Frou,  m  ScYiuhen  Chiton  und  Schmuck,  mit  höher  ge- 
getztcm  linkem  Fuss;  sie»   reicht  mit  beiden  Händen  einen  Zweig 
dem  JttngUngm  Grabe   Mn;  neben  ihr  ein  grosser  Zweig.   Unten 
gitrt  abgesandt  aaf    Be\n^j   Chlamys  ein  nackter  Jüngling,  mit 
Tänie  um  den  Kopf   welchen  er  zurückwendet,  in  der  Rechten 
eine  SAft««!  mvt  Frticbten.  Auf  der  anderen  Seite  des  Grabmals 
rtebt  oben  mt  gekreuzten  Beinen  auf  seinen  Stab  gelehnt  ein  Jung- 
ling,  die  Lblamys  ftbet   der  Unken  Schulter,  in  der  Rechten  einen 
langen  Awwg,  m  der  l.\nken  einen  Kranz.   Unten  sitzt  abgewandt 
eine  Fro«,  m  Uiton  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  in  der  Rech- 
ten «neu  »Ltanz,  in  der  Linken  einen  Kasten;  sie  blickt  zurück; 
neben  Ar  Wngt  eiue  Tjnie.    Ueber  dem  Grabmal  hängen  noch 
zwei  Kranze. 

i)  Vgl.  ebenso  No.  2228  •    „   , 

A    Am  ffotT'  ^'^^'  ^-  ^>^^-  '•  ^-  ^«^«^t>g®  Zeichnung. 

Am  Bo«».    Vor't'^  ''"  ^"^'^^  ^'^  *^°*°  ^'f^""'     .    . 

Rechten  die  Lanze   L^TI  ''*f*^"  ^^'^^^'  ""f^'..^  "         . 
denScWid(FSchla  "°*  '^^  der  Linken  die  Chlamys  und 

Mantel  bedeckt,    ^^f^  ^^^  «'*«^t  ein  Geföfcrte,  unterwärts  mit  dena 

**«Me  smd  im  Gespräch  mit  einander,  während 
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hinter  dem  bewaffneten  eine  jonge  Frau^  in  Doppelchiton  um 
Halsbandy  mit  Kanne  und  Schale  naht  Zwischen  ihr  und  dei 
Krieger  eine  Stele. 

B.  Am  Hals  zwei  Löwen,  welche  gegen  einander  anspringei 

Am  Bauch.  Em  nackter  Jüngling  j  anf  dem  RQcken  di 
Chlamys,  in  der  Linken  die  Lanze,  ist  im  Gespräch  mit  einen 
Jüngling y  der  in  der  Linken  die  Lanze  hält;  derselbe  hat  an 
dem  Rfleken  den  Petasos  und  die  Cblamys,  nnd  ist  mit  hobei 
Stiefeln  versehen.  Hinter  dem  erstbeschriebenen  Jttngling  steh 
noch  ein  Jüngling^  in  der  gesenkten  Rechten  den  PiloSy  um  dei 
linken  Arm  nnd  die  Schulter  die  Chlamys. 

1705.  F.  79.  H.  0,84.  U.  J,10.  r.  F.  mit  w.  g.  nnd  braun 
Saubere  leidlich  gute  Zeichnung.  Ruvo. 

A.  Am  Hals  auf  Blumen  zwischen  Bldthenranken  eii 
Frauenkopf. 

Im  oberen  Streifen.  Auf  seinem  Mantel  sitzt  ein  Jüngling 
(P€uris)j  mit  hohen  Stiefeln  langärmeligem  Chiton  und  phrygischei 
Mtitze,  in  der  Linken  eine  Lanze,  neben  ihm  ein  Hund,  Aber  ihm 
eine  Tänie ;  er  hebt  die  Rechte  im  Gespräch  begriffen  mit  der  voi 
ibm  befindlichen  Frau '),  welche,  die  Beine  gekreuzt,  mit  linkem 
Ellenbogen  an  ein  hohes  Marmorbecken  lehnt;  sie  ist  in  Schu- 
hen Chiton  Stephane  und  Schmuck;  mit  der  Rechten  hebt  sie 
den  Mantel,  der  zugleich  das  Hinterhaupt  verschleiert,  in  der 
Linken  hält  sie  einen  Spiegel.  Hinter  ihr  naht  eine  Frau*)  in 
Chiton  und  Mantel,  Schuhen  und  Schmuck,  welche  in  der  Linken 
einen  Fächer,  in  der  Rechten  einen  Kasten  herbeiträgt ;  vor  ihr  ist 
ein  Tympanon,  hinter  ihr  Tänie  und  Alabastron')  gemalt.  Hinter 
dem  phrygischen  Jttngling  steht  Hermes,  mit  Flttgelschuhen,  Petasos 
und  Chlamys  auf  dem  RQcken,  in  der  Rechten  das  Kerykeion, 
in  der  Linken  eine  Patera;  hinter  ihm  Blume  und  (Felsstttck?) 

Unterer  Streifen.  Einer  laufenden  Frau  in  Chiton  Schuhen 
und  Schmuck,  welche  in  der  Linken  Tympanon  und  Tänie,  in  der 
Rechten  eine  Schale  mit  Brod  (oder  Kuchen)  und  eine  Tänie  mit 
drei  Rosetten  trägt  und  zurückblickt,  folgt  Eros,  beschuht  und  an 
Haar  Hals  Armen  nebst  rechter  Wade  geschmückt,  mit  Traube 
in  rechter,  Fächer  in  linker  Hand.  Hinter  ihm  naht  eilig  eine 
zweite  Frauj  bekleidet  und  geschmückt,  mit  Spiegel  und  Tänie 
in  linker,  Eimer  und  Kasten  in  rechter  Hand. 

B*    Am  Hals  Palmetten. 
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Im  obere»  Streifen.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys 
Eros,  in  weibischem  Kopfputz,  an  Hals  Armen  und  linker  Wade 
geschmückt,  in  der  Rechten  einen  Fächer.  Vor  ihm  steht  mit 
höher  gesetztem  linkem  Fuss  eine  Frau,  in  Chiton  Schuhen  und 
Schmuck,  welche  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  Kranz 
und  Tänie  hält.  Hinter  Eros  steht  eine  zweite  Frau,  in  gleicher 
Tracht,  den  linken  Ellenbogen  auf  Gestein  aufgelegt,  in  den 
Händen  Spiegel  und  Kranz.    Unten  Zweige,  oben  Blätter. 

Unterer  Streifen.  In  der  Mitte  steht  eine  breite  Stele,  mit 
einer  schwarzen  und  einer  weissen  Tänie  geziert.  Daneben  sitzt 
abgewandt  eine  hau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  mit  Tänie 
und  Spiegel  in  der  Knken,  Kasten  und  Tänie  mit  drei  Rosetten  in 
der  rechten  Hand;  sie  wendet  das  Gesicht  zurück;  neben  ihr  hängt 
noch  eine  Tänie.  Auf  der  anderen  Seite  sitzt  auf  seiner  Chlamys 
ein  Jüngling,  um  das  Haar  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen  Stab, 
in  der  Rechten  eine  Schüssel  mit  Kuchen  (oder  Brod?)  und  eine 
Tänie  mit  drei  Rosetten.    Oben  Blätter. 

')  riMchi  Aphrodite,  die  mit  Paris  Terhaadcl'l  und  eine  Dienerin  (Charitin)  f 
oder  JphrodUe,  welche  Helena  dem  P^ris  zuführt    um  ihn  för  sich  lU  gewinnen? 

)  JedflTseiis  ist  die  kleine  Erhöhung  sichtbar  die  das  lum  Tragen  umgewickelte 
Band  fe5th,elt;  ,gf.  ^,  ß.  die  Alabastra  Racc.    Cum.  No.  207;  209;  u.  a.  m. 

JJ6«.  P.  79.  H.  0,96.  U.  1,32.  r,  p  mit  w.  Zeichnung  flüchtig, 

den  Jü„!!^  "f'  ^**'  «"em  naclcten  auf  seiner  Chlamys  sitzen- 
Fra/Ztt!''  ^"^  L»^e  an  detx  Mund  legt,  entfernt  sich  eine 
.C  der  S."''*°  ^^^^^  ^^^  Mantel    in  der  Linken  einen  Spiegel, 

«€iner  ChlatT  "^  ^^^«"  «'"  Lorloeerbaum.  Neben  ihr  sitrt  auf 
in  der  Linken  «i  l""»«"!».  '^  ^^r  Rechten  einen  Lorheerstamm, 
nach  einer  hint^f-K^'^^le  (*?)'  welcher  das  Gesicht  zurückwendet 
linke  Schulter  kt  «t«^endeii  frau,  die  ihre  Rechte  auf  seine 
rechten  Knie  mht  ^*^*"»"end  die  t,inke  auf  dem  höher  gesetzten 
Schmuck.   Üeber  -K**®  "*  "  Chiton  und  Mantel,  Schuhen  und 

Oberer  Streif  ^"*"^*  ^^^  ^'■*°^' 

Mann  (Lykurgot)  -  *'**  Bauches.  In  der  Mitte  steht  ein  härtiger 
hen  und  tn^  '. '^  ^^ixgem  Aermelchiton  und  Mantel,  mit  Schu- 
die  Rechte  igt  \f^  ^^t  gesenkten  Linken  ein  Scepter')  haltend; 

^^*»  im  Gespräch  mit  dem  vor  ihm  stehenden 


90  No.  t766. 

bärtigen  Manne  (Amphiaraos  oder  Adrastos),  welcher,  in  Schuhen 
und  Mantel  der  die  rechte  Schulter  und  Brust  entblösst  lässt,  mit 
Scepter ')  in  der  Linken,  die  Rechte  nachdenklich  gegen  den  Mund 
geführt  hat.  Zwischen  Beiden  eine  Blume.  Hinter  dem  letztbe- 
schriebenen Manne  steht  ein  Jüngling*)  mit  Doppelspeer  und  Man- 
tel, welcher  den  Kopf  zu  einem  Gefährten*)  umwendet;  derselbe 
trügt  den  Mantel  auf  dem  Rücken,  in  der  Linken  das  Wehrgehäng, 
die  Rechte  im  Gespräch  erhoben.  Zwischen  Beiden  an  der  Erde 
ein  Pilos ').  Hinter  dem  erstbeschriebenen  Manne  sitzt  abgewandt 
auf  einem  Stuhl  eine  Frau  (Eurydikejj  in  Schuhen  und  Chiton, 
trauernd  in  den  Mantel  gehüllt,  die  Rechte  nachdenklich  gegen  den 
Mund  geführt.  Vor  ihr  steht  eine  kahlköpfige  Frau  (Hypsipyle),  in 
Chiton  und  Mantel  der  auch  das  Hinterhaupt  bedeckt,  die  Rechte 
m  Gespräch  vorstreckend.    Oben  einige  Sterne. 

Unterer  Streifen.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling  mit 
Kranz  in  der  rechten,  Lorbeerstamm  in  der  linken  Hand;  vor  ihm 
stand  eine  Frau^  in  Chiton,  mit  Tänie  und  Kranz  in  den  Händen, 
die  fast  ganz  verlöscht  ist.  Dann  folgt  ein  auf  seiner  Chlamys 
sitzender  Jüngling,  der  sich  umwendet  zu  der  hinter  ihm  stehen- 
den Frau  in  Chiton  und  Schmuck,  welche  das  rechte  Bein  höher 
gesetzt  hat  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz  hält 
Hinter  ihr  sitzt  noch  auf  seiner  Chlamys  ein  dritter  Jüngling^  der 
in  der  Rechten  einen  Lorbeerstamm  gehalten  hat*). 

B.  Am  Hah.  Auf  Blumen  zwischen  Ranken  und  Palmetten 
ein  Frauenkopf. 

Oberer  Streifen.  In  der  Mitte  sitzt  auf  Fels  eine  Frau^  in 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  die  nach  einem 
hhiter  ihr  stehenden  Jüngling  sich  umdreht,  mit  dem  sie  im  Ge- 
spräch ist;  €t  hat  auf  das  höher  gesetzte  rechte  Bein  seinen 
Mantel  und  den  linken  Arm  gelegt,  den  rechten  aber  ausgestreckt 
Hinter  ihm  steht  noch  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
mit  Kranz  in  der  Rechten,  Traube  in  der  Linken ;  neben  ihr  Lor- 
beerzweig und  Blume.  Vor  der  sitzenden  Frau  steht  ein  Jüngling^ 
um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  rechten  Hand  einen  Spiegel, 
welcher  den  Kopf  zu  einer  hinter  ihm  auf  Steinen  sitzenden  Frau 
umwendet,  welche,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in 
der  Linken  eine  Schale  trägt.    Oben  drei  Rosetten. 

Unterer  Streifen.  Eine  bekleidete  Frau  mit  Tänie  und  Kasten 
in  den  Händen,  steht  zwischen  zwei  auf  ihren  Mänteln  sitzenden 
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•^*VÄ«y«3i^  deren  p* 

xweig  in  derR  i      '^  ^^^^  Schale  in  der  Linken,  einen  Lorbeer- 
diesem  bauet   .   ^^"^^^^  ^^r  andere  die  Rechte  vorstreckt.  Vor 
cbiton    und  Scli°^       -^^  Jiinter  ihm  steht  eine  Fran^  in  Doppel- 
Linken    eine  SchT^^  ^^   ^^^  Rechten  Kranz  und  Binde,  in  der 
sitzenden  Jun  r    ^'-  ^^'^^®  ^^^^  ^^  einem  auf  seiner  Chlamys 
s^Uunm  Rafstützt'  ^  ^,^^^    ^ör  in  seiner  Linken  einen  Lorbeer- 
artige  Verzieru  '  ^^'^  ^^  Boden  ein  Zweig.    Oben  drei  stern- 

Sag.  ivf  4.'s^lf?f*^'^     ^P^'-  ^*®-  **^-  ^'    ^^-  ^-  3^'    ^^®'^- 

Akad^AU^^l'Vf??^^^    ^^^  P-  ^^«'  ^^5  Finati  p.  216s;  Ghd 
•)  F..t  «aoz  »eriöichr        (^^^chemoros  Berl.  Akad.  1836  S.  257,  8). 

*)  Zwei  Färsteo   aus  dem  He««-^ 
anzogebco  sind  ^^ß«  des  Polyneikes,   deren   Namen   nicht   bestimmt 

■)  Sicher!  »gl.  Oterbeck  a.  o      cj 

•     ^-     120,  43. 

1767.      F.    82.   H.    O    T-T        -TT  ..  r.  .  r,    ,         n       i.    . 

sogar  rohe  Zeichnung,      s      a^'  ^'^f^J'."^''  ^-  ^ehr  flüchtige, 

.      .      „  .    .  •    Agata  de'  Goti '). 

A.    Am  HaU  in  drei    csZ   r  *     •     v         u     r.N      •* 

Ohr-  und  Halsschmuck  ^^  Streifen  zuerst  ein  trauenkopf)  mit 
sehen  zwei  Sphinxen  ^^^^^l^en  Arabeskenranken;  darunter  zwi- 
stehend,  die  Tateen  heb^^  "^^^^  ^^^^^  Löwen),  die,  gegenüber 
Blumenranke.  ^H;    endlich  im  untersten  Streifen  eine 

Am  Bauch  zwei  Dai- 
zwei  Viergespanne  mit  i  ^^^^l'Jingen.  In  der  oberen^)  sehen  wir 
steht  ein  Eros,  umblick  ^v^ei  weissen  Rossen;  auf  dem  ersten 
ttber  dem  Wagen  des  ^^^  zur  kleinen  ungeflügelten*)  NikCy  die 
lieh  die  Zügel  desselben  ^^Uen  Gespanns  schwebt  und  ursprttng- 
bat:  doch  jetzt  verlor  v   ^^^^*>  ^®  ^^^^  Fros  die  Zügel  gehalten 

Im  unteren  Streif^^^' 
phiygischer  Motze  y^  ^^^^*  Perseus »)   mit  Flttgelschuhen  und 

mjs:  io  der  Bechtei^^^^^ni  über  dem  linken  Oberarm  die  Chla- 
das  Medn«enhaupt  ^  ^^t  er  die  Harpe.  Er  halt  in  der  Linken 
welchem  jeder  ff^j^^^  ihn  eilig  verfolgenden  Gorgone  entgegen, 
FelJ!^  J'^P^'^^'^itox^  ^^^ö  Schlange  gegen  ihn  züngeln  lässt;  sie 
ihrem  fin  T'  ^'^  fc^^^  beschuht.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einem 
C%ry#iior.  '"n  ^^h^|^p*netem  Chiton,  die  Hände  im  Schoss;  aus 
^^'yoHe,\i^^!'^^^^        .^ich  der  Hals  und  Kopf  des  geflügelten 

^^vf^^^  Rosette.     Es  folgt   noch   eine  zweite 
bester  gekleidet,  gleichfalls  mit  Schlangen 
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in  den  Händen  den  Perseos  verfolgend.  Den  Beschluss  mach 
ein  bärtiger  Sa/yr,  der  verwundert  aufspringt  und  die  Händi 
erhebt  •). 

B.  Am  Hals  schwebt  zwischen  Blumenranken  ein  nackte 
Eros,  in  weibischer  Haartracht,  mit  reichem  Schmuck  und  Schu 
hen;  in  der  Linken  hält  er  eine  Perlenschnur. 

Am  Bauch  wieder  zwei  Darstellungen,  von  denen  die  ober« 
Ikaros  und  Dädalos  vorstellt').  Dädalosj  in  Chiton  Mantel  un< 
Schuhen,  die  Beine  gekreuzt  und  auf  seinen  Stab  unter  de 
linken  Achsel  gestützt,  hat  mit  beiden  Händen  die  grossen  Flüge 
ao  den  Rücken  des  langlockigen  nackten  Ikaros  befestigt  un( 
scheint  zu  prüfen,  ob  der  linke  Flügel  festsitzt;  Ikaros,  in  Vor 
deransicht,  hebt  den  linken  Arm  hoch  und  blickt  zum  Vater  hin 
welcher  ihm  wol  Unterweisungen  giebt  Zwischen  beiden  steh 
ein  Ambos;  neben  Dädalos  ein  Stuhl,  auf  dessen  Rande  Stück( 
(Wachsklumpen?)  liegen,  und  auf  dem  Boden  ein  Doppelham 
mer;  neben  Ikaros  steht  ein  kleiner  offener  Kasten  (mit  Knöpfei 
reichbesetzt),  über  ihm  hängt  ein  Bukranion.  Auf  der  anderer 
Seite,  neben  dem  geflügelten  Ikaros,  steht  Athene^  in  gegürteten 
dorischem  Doppelchiton  Mantel  und  Schuhen,  an  Ohr  Hals  und 
Armen  geschmückt  und  behelmt,  in  der  Linken  die  Lanze 
die  Rechte  im  Gespräch  mit  Dädalos  vorgestreckt;  ihr  Schild  isi 
an  das  Knie  des  linken  ein  wenig  zurückgesetzten  Fasses  ge- 
lehnt. Zu  beachten  ist  das  nägelbesetzte  Brustband,  das  übei 
ihrer  linken  Schulter  liegt.  Ein  wenig  höher,  hinter  Dädalos, 
sitzt  eine  Frau  {Kreta^),  in  Schuhen  Chiton  Kopftuch  und  Schmuck, 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale;  die  Linke  zieht  den 
Zipfel  des  Mantels,  der  sie  unterwärts  bedeckt,  über  die  linke 
Schulter.  Vor  ihr  oben  ist  ein  Giebelfeldchen  gemalt  —  Andeu* 
tung  eines  Tempels  oder  Altars?  Hinter  ihr  ein  Baumstamm, 
unter  ihr  ein  Flügelpaar  für  Dädalos.  Zu  dieser  Darstellung 
gehört  auch  noch  die  kleine  Flügelfrau  (Nike),  welche  auf  einer 
ionischen  Seule  sitzt;  diese  Seule  erhebt  sich  auf  einer  hohen 
Basis  von  der  Bodenfläche  der  unteren  Darstellung  an.  Nike 
ist  bekleidet  und  geschmückt;  in  der  Rechten  hält  sie  einen 
Spiegel*),  in  der  gesenkten  Linken  Blumen  (?)'°). 

Die  untere  Darstellung  zeigt  einen  bärtigen  Mann  (Proteus), 
um  das  Haupt  Strahlen,  vom  Bauch  an  in  drei  Hunde  und  zwei 
Fischschwänze  auslaufend,  die  wiederum  in  Krebsscheeren  enden; 
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mU^^an^'/^'^^  ^"^^  *"*"  kleinen  Fisch.    Er  hebt  im  Kampf 

rorgestreekb!r\  '"  *'®'"  ^^^^^^  «i»®  Keule,  während  um  die 

eiae  Krieeei(M      '^^^^^^^i  seine  Chlamys  gewickelt  ist.   Der 

mit  Helm  und  P^''"*^  '**  ^^^^^  '°  kurzem  Chiton  und  Panzer, 

der  erhoftenen  i2r^'*°^°'  *"  "**'  ^'"^^^  ''^^  *""  **"  ^'''»"*''  '" 
«ich  tregen  ib  ^^^  Schwert,  das  er  mit  Macht  gegen  den 

iat  unb2%  alf  de'"'?*'^"  Meergott  zückt    Der  andere  Kneger 
die  bia  zu  den  S^-h  "1      P^  ^cn  Petasos,  eine  steife  Lederchlamys, 

mit  eio^Ie^r  Lant  de,  "^f '  T  '^^/^'^  r'^'^Tl  "'  '^''I 
mit  dem  Schild  in  dl.         -Meergott  von  der  anderen  Seite  an,  sich 

kh^^h    u      1?     ^^^eeatreckten  Linken  deckend'«). 

78-  ed    fr    f    1     kT*"-    ^^^  57.  58.  59  (ed.  vom.  VIll,  76.  77. 
^ö,  ed.  fr.  I,  1.  pb.  97^   qq  v 

Vgl.   auch  Knati  p      ^^!'  ^  ,     ,       r     •  -r  ^  i 

regno  delle  dueSiciUeS^      ^'  ^^^^'  Quaranta  Annah  civili  del 
(Akad.  Abh.  1853)  S.  283 'V  '^^  ^'   ^^""^^^^  Zufluchtsgottheiten 

*)  Nich  Quanou  Myst.  p.  2t  5      «^0  ' 

*)  Vgl.  Migliarioi  Bull,  detl'  i  '        ^^t  fielmehr  io  der  BasilicaU  gefoodeo:  Irrthuni. 

*)  V|I.  daza  Stqpbaoi  CR  l86o    J^*^  ^*  ^^^' 
HdiM^  (T?) ;  Hat.  Borb.  a.  o. :       -^        ^^  *»  P«"<>"'«  «•  Ö-  „Phosphoroa,   Pfaaethoo  und 

*)  VgL   Welker  Alte  Deokm.'   y  \^^«P»>oros  uod  Aorora"  (?). 
Cmn.  125;  Moa.  Greg.  11,  22    o  ^^*'   ^^  °°^  ^'®  ^"*°  Santang.   694;    Racc. 

•)  Der  Kopf  allein  ist  «bgehil^i^^    **'  ** 
(=:  Mu.  Borb.  8,  43,2).  ^^i   Niccolioi  Qoadro  io  Moaaico  di  Poiopei  8,  2 

■)  Vgl.  daza  JabD  Phitol.  27    ^ 

')  Vgl.  dazo  JabD  Sichi.  Ber     \   ^    '»  ^^• 

•)  Nach  Panofka  a.  o.  dage»e  ^'^^^^  ^'  ^®^*'  *^^^  ^^  ^^^^'^  ^-  ^^^'  ^^^* 

•)  &etoe  Unze  oder  Pfeil^  ^T*^    »»Artemis  Ikaria"  (?). 

••)  nichl  mehr  mit  SicherUeU^    ^**  Abbildung  zeigt. 

•«)  VgL  dazu  Welker  m  ||^*      *^    beatimmeo. 
™«  «  418,  1  S.  722  („Pf     **^     Hdb.  $  410,   5  S.  679  („Triton  ood  Heraklea") 
(^kylla  und  Odyiwoi"   ^^j         *U«     „qJ   Meoelaoa");   Vinel  Aooali   1813   p.   200,   2 

^*'-?^ft^*'''*  '^'^'''*«'oi         **^^°*-   ^""  ^*P-   "'   P-  '*^   °°^    ^^)'  ^"*'°   ^»*^**'- 

r"l30  ?Tr?  ^^*^  ^'    ^l"^*^'*)'»  Stephani  Strablenkr.  S.  19  f.  uod  50,  2  („Pro- 

•  (»,GIiokoi'9.  ^»   ^261  („Proteua  und  Odysaeua»»);  Gädechena  Glaakoa 

1768.   F.  94^ 
^  ^V^.^^"-  ^>4>-  U.  1,10.    r.  F.   Zeichnung  leidlich. 

Brost;  g/e  jl.  .^**  ^o^     ^^  Grieche  durchbohrt  mit  der  Lanze  eine 

pbfygiscie,.^^    ^w^^^  sinkende  i4moi&oiic  oberhalb  der  rechten 

^    ^1^1^^  gegürtetem  Doppelchiton  und  Mantel, 

hohen  Stiefeln ;  den  Kopf  hat  sie  schmerz- 
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voll  hinten  Über  geworfen,  die  Rechte  flehend  hoch  nach  hinten 
erhoben,  die  Linke  mit  dem  Bogen  gesenkt.  Der  Grieche  ist  in  Chi- 
ton, mit  Panzer  und  Beinschienen,  behelmt,  in  der  Linken  den 
Schild.  Daneben  eine  zweite  Amazone  zu  Boss,  in  kurzem  Chiton 
und  Anaxyrides,  beschuht  und  mit  phrygischer  Mütze  bedeckt,  die 
Pelta  nebst  Köcher  und  Bogen  auf  dem  Rücken,  welche  mit  der 
Lanze  einen  vor  ihr  standhaltenden  Griechen  angreift,  der  die 
Lanze  schwingt  und  in  der  Linken  den  Schild')  schützend  vor 
das  Gesicht  hält;  er  ist  in  Chiton  und  Helm,  um  die  Brust  das 
Wehrgehäng.    Unten  eine  Blume. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  im  Gespräch  mit 
einem  bärtigen  Manne  in  Mantel  und  Tänie,  der  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält;  hinter  ihm  eine  zweite  Frauj  in  Chiton  Mantel 
und  Haarbändern. 

Vgl.  Licteriis  p.  142;  Jorio  p.  9  und  Metodo  nel  dipingere 
p.  23,  18;  Panofka  S.  240,  1517;  Finati  p.  149,  1517;  Klügmann 
Ann.  1866  p.  222  ss,  Not.  1. 

')  Das  Scbildzeicbeo,  ferwischt  and  nicht  mehr  bestimmbar,  ist  jedenfalls  kein  Del- 
phin, wie  Panofka  za  sehen  glaubt. 

1769.  F.  79.  H.  1,00.  U.  1,39.  r.  F.  mit  w.und  g.  Gewöhn- 
liche Zeichnung,  theilweise  beschädigt.    Ruvo. 

A,    Der  Hals  ist  mit  einem  Schuppen-Ornament  bemalt. 

Am  Bauch  drei  Streifen;  im  oberen  ist  die  Entführung  des 
Chrysippos^)  dargestellt.  Auf  einem  Viergespann  mit  einem  weissen 
und  einem  braunen  Rosse  steht  ein  junger  Mann  (Laios)^  auf 
dem  Rücken  den  Mantel  und  den  Petasos,  in  der  Rechten  das 
Eentron;  er  hat  den  linken  Arm  an  den  Rücken  eines  neben  ihm 
stehenden  nackten  Knaben  (Chrysippos)  gelegt,  auf  den  er  hin- 
blickt. Dieser  hat  den  Mantel  sbawlartig  um  den  Rücken  und 
hält  sich  mit  der  Rechten  an  der  Wagenbrüstung')  fest,  während 
er  freudig  die  linke  Hand,  welche  das  eine  Ende  des  Mantels 
hält,  zu  dem  hinter  ihm  heranfliegenden  kleinen  Eros  hebt,  nach 
dem  er  auch  das  lockige  Haupt  umwendet.  Eros  ist  nackt,  in 
weibischem  Kopfputz  und  reichem  Schmuck,  und  streckt  Kranz 
und  Tänie  dem  Knaben  entgegen.  Hinter  dem  Gespann  sitzt 
eine  beschuhte  Frau  CAphrodite) '),  in  Chiton  Mantel  und  reichem 
Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Ball  auf  ihrem  Schooss  haltend, 
den  linken  Arm  auf  eine  weissgemalte  Herme  ^)  aufstützend,  auf 
deren  Basis  ein  Thyrsos  liegt;  sie  wendet  das  Gesicht  um    zu 
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Jieebte   en  h  ^^   ®®®°<lcQ  weisshaarigen  Pädagogen,  welcher  die 


ond  eioen  kl '  ^^^  ^^^^^\  hat  den  Petasos  auf  dem  Rücken 
Ueber  ihm  e'  ^^^.^'""^'''stab  in  der  gesenkten  linken  Hand. 
Hnhv^t^ht  ^;«       f^^'^'  unter  ihm  eine  Blume.    Den  Pferden  voran 


Jturzem   Cbi^T.  -?  ^'®  ^^^  ^^^'  ®'  ^^*  ^^  ^^^®^  Stiefeln 

klei 
ini 

^s  der'obe7l^si^!^[^^^^^^^^  geputzter  Eros,  ein  wenig  grosse 

und  mit  der  , .  ^  ®^^^®'  liveleher  in  der  Rechten  eine  Schale  trägt 

ihm   ist  ein       '        ^^^  ^^S®"  ^®®  vorderen  Pferdes  hält.  Unter 

fressend.  D^ß^h^'^'''^^^  «'"^^'^^  ^""^  "'^^^  ^''''^"^^^  ^'^''^ 
Chlamys   sitze  iJ     /*    ®®     macht  ein  vor  den  Rossen  auf  seiner 

Perlenhaarband  uidl^lf^f^''^\^'''^'^  ''''^  spitzohrig,  mit 
streckten  Unken  die  Sv^  ^^^  geschmückt;  er.hat  in  der  vorge- 
auf.  Unten  ei  I  i  "^  ^^^  ^öd  stützt  mit  der  Rechten  eine  Keule 
gj^^^  ^^^^'Weig  und  Gräser,  oben  ein  Zweig,  vier 

Im  schmaleren  J!fi7/e/j»#^     -.       .    ^         ,      ^     .    ,      w>,    . 
ranken«  ^^^^^fen  ein  Frauenkopf  zwischen  Blüthen- 

Im  utäeren  Streifen    ai,.^  .     ^  ,  ..         .  ,  „ 

wenmasken  sechs  Frauen  """^  ^^"^  Brunnenhaus  mit  zwei  Lö- 

lehnt  sich,  die  Beine  gefc  ^^^  *"'''*  Jünglinge  versammelt.  Links 
Chiton  mit  dem  rechte^^^^^*'  ^^^^  ^''^"  ™  dorischen  Doppel- 
Linken  eine  Hydria  tra^  Ellenbogen  an  das  Gebäude,  in  der 
den  bekleideten  Frau  ^^^^'  ®^^  ®P^^^*  ^^^  ^^^  ^^^  ^^^  stehen- 
Linken  eine  Hydria  trä^^  ^^  ^^^  Rechten  einen  Spiegel,  in  der 
Uydria  die  dritte  Frau  •  '  Hinter  ihr  sitzt,  abgewandt,  auf  ihrer 
aufgespannten  Schircn.  ^  ^^hiton  und  Mantel,  in  der  Linken  einen 
njuskten  bekränzten  /-  ^^^  spricht  mit  dem  vor  ihr  stehenden 
hoher  gestelltes  Knie  i***^^*^^»  ^^^  ^^®  Linke  auf  sein  rechtes 
Alle  diese  Frauen  si^^  ^^^  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
hen,  wie  auch  die  iVan  ^^^1^^^*  und  mit  reichem  Schmuck  verse- 
Von  diesem  abgewai^rl  ^  ^^^  ^^^  anderen  Seite  des  Brunnenhauses. 
Hydria,  in  Ciiton  urirt  ^^^^t  die  erste  langhaarige  Frau  auf  ihrer 
Mund,  imGesp^jj  ^  Mantel;  sie  führt  die  Rechte  gegen  den 
^th^'  ^^öjfle  ^^1^  ^eni  vor  ihr  stehenden  nackten  Jüngling 
hau  ;«V*^  '^  cii«v  ^^^zt,  sich  auf  einen  Knotenstab  stützt;  er 
dcnKmJIe    .    ^^        r'^*^niys  um  den  linken  Arm  gewickelt  und 

ßlumeDsteihf  / '''  **^    rt  ^'     Hinter  ihm  lehnt  sich  an  einen  Fels  eine 

Sj^  ^^  Hechten  eine  Hydria,  in  der  Linken  einen 
spricht  mit  der  vor  ihr  stehenden  sechsten 
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Frau  welche,  mit  Chiton  und  Mantel  bekleidet,  in  der  Bechti 
eine  Hydria  trägt;  auf  ihrer  vorgestreckten  linken  Hand  sitzt  e 
Vögelchen.    Oben  Sterne  und  ein  Zweig;  unten  Zweige. 

B.     Am  Hals  ein  behaubeter  Frauenkopf  auf  einer  Blui 
zwischen  Ranken. 

Am  Bauch  drei  Streifen.  Im  oberen  Streifen  sitzt  in  d 
Mitte  auf  seiner  Ghlamys  Dionysos^  um  den  Kopf  eine  Tänie, 
der  Linken  den  Thyrsos,  in  der  Rechten  eine  Schale,  im  Gesprä 
mit  einer  vor  ihm  stehenden  Frau  (Äriadne),  welche,  in  Chit 
und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerkranz  mit  Tänie, 
der  Linken  einen  Kranz  hält.  Hinter  dem  Gott  steht  ein  Sat 
in  der  Rechten  einen  Eimer,  in  der  Linken  einen  Kuchen  h 
tend,  welcher  sich  umwendet  zu  der  hinter  ihm  auf  Gest< 
sitzenden  Ftslu  (Bacchantin)  ]  sie  ist  im  Chiton  und  Schmuck,  u 
hält  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Frtlchten,  in  der  Linls 
einen  Krug.  Hinter  der  erstbeschriebenen  Frau  sitzt  auf  Gest 
ein  nackter  gehörnter  Jungling  (Pah),  um  den  Kopf  eine  Perl 
tänie,  in  der  Linken  eine  Syrinx;  er  wendet  das  Gesicht  ns 
der  hinter  ihm  stehenden  gekleideten  und  geschmückten  Fi 
{Bacchantin),  welche  in  der  Rechten  eine  Fackel  trägt,  wähn 
die  Linke  auf  dem  höher  gesetzten  linken  Knie  liegt.  Oben  d 
Tänien,  Blätter  und  Verzierungen;  unten  zwei  Zweige. 

Im  schmaleren  Mittelstreifen  einfache  Arabeskenzeichnunj 

Das  Bild  des  unteren  Streifens  ist  von  der  schon  besch 
benen  Darstellung  auf  il.  nur  durch  je  eine  kleine  Blume  getrei 
Auf  ein  hohes  Marmorbecken  lehnt  sich,  die  Beine  gekreuzt, 
dem  linken  Ellenbogen  ein  bekränzter  Jüngling,  in   der  Recl 
einen  Eimer,  in  der  Linken  eine  Schale.    Vor  ihm  sitzt  auf 
stein  eine  reichgeschmückte  bekleidete  Frau,  in  der  Rechten  ei 
Fächer,  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  Tänie  halte 
Hinter  ihr  steht  eine  zweite  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck, 
der  Rechten  ein  Tympanon,   in  der  Linken  einen   Kranz; 
Mantel  wallt  vom  linken  Arm  herab.    Vor  dieser  Frau  sitzt 
seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  in  der  Rechten  eine  Schale,  in 
Linken  ein  Stäbchen  *).    Auf  der  anderen  Seite,  hinter  dem  zu 
beschriebenen  Jüngling,  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
Mantel,  mit  Spiegel  und  halbgeöffnetem  Kasten  in  den  Hänc 
Hinter  derselben  sitzt,   ihr  den  Rücken  zukehrend,    auf  sei 
Chlamys  ein  Jüngling,  im  Gespräch  mit  der  abgewandt  vor 
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aitzendea  Fi-au,  welche  mit  Chiton  Mantel  und  Schmuck  versehen 
igt;  ae  bilt  in  der  Linken  eine  Schale,  die  sie  dem  Jttngling 
rdebt,  za  ibm  den  Kopf  umwendend.    Oben  zwei  Sterne. 

Abgebildet  ist  die  obere  Darstellung  von  A.  bei  Overbeck 
Sagenkr.  I,  2. 

Vgl  BnU.  deir  hat.  1840  p.  '.188,  9;  Finati  p.  218,  II;  Over- 
beck a.  0.  S.  7  £  ForcbhsLinmer  Sphinx  (Allgem.  Monatsschr. 
(Hr  Wiasensch,  and  LiteratixT  1852)  S.  5  ff;  H.  A.  Mttller  Zeit- 
gdirift  f.  Alterthamsir.  18&2    S.  373.  ' 

")  Forektannier'»  Deotoif  aof    den  Raub  de»  Oanynedei  M  meiner  HeinaDg  nach 
fn'm  ini(  (Sphiu  S.  91. 

«)  Ai  toRlfceo  liod  die  Zügel     d«s  Geipaons  fe»tgebunden. 
»)  Nick  ForckkuDoer  i  o.  S.     5  ;    Hippodameia  (t) 

>)  All  Asdeatoii«  der  MaeslrÄ  :       A.poll.  Ilt,  5,  5,  10;  vgl.  auch  ZUchr.   f.   Aller- 
Itoww.  1852  S.  373. 

•)  »|l.  daia  ebd.:  Andeatuns    des    Freien. 

•)  Du  Mkr  «obl  eis  Kerjkeio»     gewesen  «ein  kann;  jel.l  Terwiacht. 

1770.  F.  95.  H.   0,4T.  U.  1,11.  g.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 

nang,  «um  Theil  verwiscHt  und  unkenntlich.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  In  der  Mitte  stellt  neben  einem  weissen  Rosse,  auf  des- 

gen  Nacken  er  den  rechten  Arm  legt,  ein  JUngling  (Paris)  in 

phrygiacherMlteeund    -Beinschienen;    über  der  linken  Schulter 

liegt  «em  Mantel-,  er  l^ait    in  der  rechten  Hand  die  ZUgel,  und 

rtBtrt  mit  d«  toten  eine  Lanze  (oavcwt^o)  auf.    Sein  Blick  ist 

»ttf  die  yon\.mrteWnde  Athene  gerichtet,  welche,  in  Vorderansicht, 

™!,üirtt^^''x,^*'*Sem  Chiton  und  Brustpa»^er  versehen 

'^   5^  f^W  I«!^'*^'^^«"  Li-^ten  den  Schild,  mit  der  Rechten 

i*???SJ^rx!j^^^*  ^^«'  ^'«  r««hte  Schultet  zieht;  sie  wen- 

^J^^tll^Vl^''  '^'  '^^^^rseits  fliegenden  kleinen  Nike 

„H  einem  Mantel  beJeÄT"^?^''^"^«'«*-  Dieselbe  ist  unterwärts 
b»lt  in  der  erliobeae„  T- ,  ''"'  ^^"^  ^«P^  e>°e  1*"S«  Tänie,  und 
Spiegel  (mit  »ehr  Uin~«  ö  . "  langflattemde  Tanien  und  einen 
kleine  bekleidete  A'i&  ^  "*^  )'  während  eine  vor  ihr  kniende 
»af-?)  bindet.  Oben  *  ."®°_^'>"1»  des  linken  Fusses  zu-  (oder 
mU  Boas  steht,  den  y.'^T  ^^ensterflflfnung.  Hinter  dem  Phryger 
»etzt,  ein  zweiter  !^"'"®°  ^^  auf  ein  Felsstttck  höher  auf- 
».^««.■y.,us«|,i.      ^^ger,  in  Mtltze  hohen  Stiefeln  kurzem 
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Chiton  und  Mantel :  er  trägt  in  der  Linken  einen  Stab  (oben  mi 
einem  sehr  grossen  eiförmigen  Knopf/);  die  rechte  Hand,  derei 
Ellenbogen  auf  dem  rechten  Knie  ruht,  streckt  erstaunt  alle  fün 
Finger  aus.  Vor  ihm  steht,  ein  wenig  höher,  eine  kleine  Frau^] 
in  Chiton  und  weissem  Mantel,  in  der  Linken  ein  ähnlich  ge 
formtes  Oeräth  (hier  etwa  als  Tiiyrsos  zu  fassen?),  in  der  Rechtei 
ein  Eimerchen;  sie  wendet  den  Kopf  zum  Reiter  um,  der  ihr  dei 
Rücken  zeigt.  Oben  yiele  Perlenschnttre  und  Tänien;  untei 
Zweige. 

B.  Roher  gemalt:  eine  Frau  in  Haube  und  Mantel,  steb 
einem  Jüngling,  dessen  Mantel  seine  rechte  Schulter  und  Brus 
freilässt,  gegenüber;  er  hat  in  der  Linken  einen  Zweig,  mit  eine 
Vitta  geschmückt,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  und  trägt  m 
den  Kopf  eine  Stephane.  Daneben  ein  zweiter  Jüngling,  gleicb 
falls  im  Mantel,  mit  einem  Thyrsos  in  der  rechten  Hand,  der  sie 
zu  einer  behaubeten  Frau  wendet,  welche  ganz  in  ihren  Mantel  ge 
hüllt  ist  und  einen  Spiegel  hält.    Oben  Blatt  und  Fensteröffnung 

Vgl.  Panofka  S.  281,  I;  Finati  p.  159,  970. 

^)  Gewies  kein  Thyrsoa,  wie  Paoofka  meint. 

')  Nach  Paoofka  wieder  ein  Thyrioa\  etwa  eine  Keule?? 

')  Etwa  Oinanet 

1771.  F.  79.  H.  0,62.  U.  1,14.  r.  F.  GewöhnHche  Zeich 
nung. 

A.  Am  Hals  ein  Kampf  zwischen  einem  nackten  Jüngling 
—  im  Pilos,  in  der  Linken  den  Schild,  in  der  Rechten  die  Lanz 
{öavQO}Ti]Q)  —  und  einem  bärtigen  behelmten  Manne,  welche 
gleichfalls  mit  Schild  (z.  Stern)  und  Sauroter  ausgerüstet  ist. 

Am  Bauch  steht  in  der  Mitte  ein  Jüngling,  unterwärts  mi 
einem  Mantel  bekleidet,  in  der  Linken  einen  Knotenstab,  au 
den  er  sich  ein  wenig  stutzt,  die  Rechte  im  Gespräch  ausgc 
streckt  zu  dem  vor  ihm  stehenden  Jüngling,  welcher  in  der  Rechtei 
einen  Stab  hält  und  die  Chlamjs  über  der  linken  Schulter  un( 
dem  linken  Arm  trägt.  Zwischen  beiden  unten  eine  Tänic 
Hinter  dem  erstbeschriebenen  Manne  steht  eine  Frau,  in  Sandalei 
und  Doppelchiton,  mit  Schmuck  und  Stirnbinde  versehen,  in  de 
Linken  einen  Kasten;  sie  streckt  die  rechte  Hand  empor  un< 
öffnet  sie,  um  einen  kleinen  auf  sie  herabfliegenden  Eros  i\ 
fassen,  der  ihr  beide  Arme  entgegenstreckt 

B.  Am  Hals  steht  eine  Frau  in  Doppelchiton  und  reicheu 
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Sehmuek  iwiscben  aeei  nackten  Jünglingen :   dem  vor  ihr  ste- 
henden, welcher  in  der  Linken  eine  Strigilis  hält,  setzt  sie  mit 
der  Rechten  einen  Kranz  aufs  Haupt    Der  andere  hebt   die 
rechte  Band;  die  Linke  ist  gesenkt  Neben  dem  Sieger  eine  Stele. 
Am  BauiA  steht  zwischen  ztoei  Jünglingen  eine   Frau;   in 
Doppelchiton  und  Kopfschleier,  Sandalen  und  Armbändern.    In 
der  Rechten  zeigt  sie  ein  Alabastron  dem  vor  ihr  stehenden  Jüng- 
ling, welcher  unterwärts  und  um  den  linken  Arm  mit  seinem  Mantel 
bedeckt  ist;  er  hält  die  Rechte  mit  einem  Stab  in  die  Seite  ge- 
!**•„  ?"  *°^"''  Jttngling  trägt  hohe  Schuhe  und  stützt  sich, 
die  Beine  gekreuzt,  auf  seinen  Stab,  auf  dem  auch  der  Mantel 
hegt;  den  linken  Arm  hat  er  auf  den  Rücken  gelegt. 
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DRITTES  ZIMMER. 

AUF  DEM  ERSTEN  SCHRANK. 

1772.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,59.  r.  F.  mit  w.  Geringe 
Zeichnung. 

A,  Ein  nackter  Sati/r,  bestiefelt  und  an  der  Brust  sowie  dem  linken 
Schenkel  geschmückt,  setzt  den  linken  Fass  auf  eine  Palmette  auf,  beagt 
sich  vornüber,  streckt  beide  mit  Armbändern ')  versehenen  Arme  vor  und 
reicht  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten 

B.  dem  vor  ihm  stehenden  Manteljüngling,  der  mit  Schuhen  Tänie 
und  Stock  versehen  ist.  Vor  ihm  hängt  ein  Kranz  mit  Bändern,  hinter 
ihm  eine  Perlenschnur. 

')  An  dem  einen  Armband  bSogt  eine  Glocke. 

1773.  F.  95.  H.  0,38.  ü.  0,69.  r.  F.  mit  w.  Sehr  gewöhn- 
liehe Zeichnung. 

A.  Vor  einer  auf  einem  viereckigen  Stein  sitzenden  Frau, 
welche,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt  und  mit  Schuhen  Haube  und 
Ohrringen  ausgestattet,  in  den  Händen  eine  Tänie  und  einen 
Ball  hält,  steht  ein  Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  Binde  hat 
und  ihr  in  der  Linken  ein  Ei  und  einen  Kranz  hinreicht;  er  hat 
den  linken  Fuss  auf  eine  Ranke  höher  aufgesetzt  und  ist  in  wei- 
bischer Haartracht,  mit  Schuhen  Ohrringen  Brustband  und  Peris- 
kelides  versehen. 

B.  Auf  viereckig  behauenem  Sitz  sitzt  eine  Frau,  ganz  in 
den  Mantel  gehttllt,  beschuht  und  reichgeschmUckt,  in  der  Rech- 
ten ein  Tympanon  haltend;  ein  zweites  hängt  vor  ihr. 

1774.  F.  94.  H.  0,30.  U.  0,58.  r.  F.  mit  rothbraun  und  w. 
Saubere  Zeichnung. 

A.    Dionysos,  in  Lockenhaar  mit  Efeukranz  und  Binde,  Über 
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dem  linken  Arm  die  Oilamys,  beschuht  und  reiehgeßchmöckt,  hält 
in  der  Linken  Schale  und  Tänie,  in  der  Rechten  den  Thyrsos 
und  eilt  vonrärts.    Vor  ihm  ein  kleiner  Altar  mit  Früchten. 

B.  Ein  Satyr,  bekrÄnzt  beschuht  und  an  der  Brust  linkem 
Schenkel  sowie  an  den  Waden  geputzt,  setzt  den  linken  Fuss 
auf  eine  Bänke:  er  hält  in  der  gesenkten  Linken  einen  Thyrsos 
mit  brauner  Tänie  und  hebt  in  der  Rechten  eine  rothbraune 
Tinie  und  M  Kugeln,  die  senkrecht  übereinander  stehen.  Vor 
ihm  ein  Altar  mit  vier  Kugeln. 


ERSTKE  SCHRANK. 

1T75.  F.  127.  H.  0,5o.  ü.  0,62.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung, 
deren  innere  Linien  grösstentheils  verwischt  sind. 

A.  Ein  Jüngling,  unterwärts  bekleidet,  hebt  die  Linke  grüseend  zu 
eioem  im  höherer  Baum  Btebeudeii  Ero»,  der  die  Rechte  erbebt.  Vor  dem 
Jängling  siUt  abgewandt  eine  bekleidete  Frau,  welche  zu  ihm  das  Gesicht 
umweDdet,  während  eine  hinter  ihm  höher  sitzende,  gleichfalls  bekleidete 
Fr.«  zum  Eroe  umblickt    Oben  hängen  Tympanon  und  Schale. 

^^^^^^»•^^y^nglmge;  zwischen  ihnen  hängt  eine  Tänie. 

1778.  F.  65  a;  H.  0,56.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  Sehr  schlechte 
and  sehr  Terdorbene  Zeichnung. 

K«.u.«  ßn^Ti    ^^J^r'^aer    in  sehr  kurzem  enganliegenden  Chiton  mit 

rhiurn  nnA  M.^  i   j'       **■  Linken  dea  Schild,  steht  vor  einer  Frau  in 

Lieint;  .i  Ini  der 'S  l""'  ^»^^  *'"-  P"^«^"'"  ''TlV'' iT 
za  ihm.  l'"»k«n  ein  Tympanon,  und   erhebt  die  Rechte 

Am  BoJ't.ÜVT?'*'''*?^  '"  Haube  nnd  Schmuck. 
hebt.    Oben  eine  P»„  !^     ^*^*'8"''8e'  ''"«"  «'"«'  '"»  GesprS«»»  ^'«  ^'^^^ 

Zeichnung';  ^erioacben.'  '''^'-  "'  ^'^'-   ''  ^'  "^*  ""'     ^'""^' 

Am  BaucÄ.    Eiln  f^^^^^^^^^^ter  Frauenkopf. 

linken  Arm,  ateht  v        ^  '^'  beschuht  und   mit  der  Chlamys  über  dem 

ehern  Schmuck)  und^'t^^^'.^''*'*  ^*°  dorischem  Chiton  Schuhen  und  rei- 

Armbändem  gescbmü  kt^^  ^^  Gespräch  die  Rechte  vor,  welche  einst  mit 

die  Frau  in  beiden  w-  j  "  ^°^  ^^^^  Schale  nebst  Kranz  trug,  wie  auch 

ö-    ^^  Hau  e-m  P       'l""'^  '^'^^  'Tänie  hatte. 
^^«^  ^rauenkopf  in  gchmuck, 
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Am  Bauch.     Zwei  Jünglinge  in  Schuhen  nnd  Mäntelnr  mit  Stocken, 
im  Gespräch  miteinander. 

1778.  F.  94.  H.  0,42.  U.  0,83.  r.  F.  mit  rothbraun  und  w. 
Leidliche  Zeichnung.    Paestum. 

A.  In  der  Mitte  steht  ein  wohlbeleibter  Schauspieler  (einst 
ithyphalliseh)  mit  komischer  Maske,  in  Schuhen  Hosen  und  kur- 
zem weissem  Chiton  mit  Aermeln;  er  hebt  die  Linke  gegen  den 
Bart  und  hält  in  der  Bechten  einen  Erummstab.  Neben  ihm  steht 
einerseits  eine  Frau  {Ariadne)^  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und 
reichem  Schmuck,  welche  mit  der  Linken  einen  Zipfel  des  Man- 
tels über  ihre  Schulter  zieht  und  die  Rechte  auf  die  Schulter  des 
Komikers  legt,  andererseits,  der  langgelockte  Dionysos,  den  Man- 
tel shawlartig  über  beiden  Armen,  beschuht  und  bekränzt,  an 
Brust  und  Schenkel  geschmückt:  der  Gott  hält  in  der  Rechten 
den  Thyrsos,  in  der  erhobenen  Linken  eine  Schale  mit  Früchten 
und  zwei  Kränze^  welche  er  dem  Komiker  zeigt.  Oben  eine 
lange  Tänie  und  einige  kleine  Verzierungen. 

B.  Zwei  Manteljünglinge;  zwischen  ihnen  eine  Palmette. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  X,  30  (ed.  rom.  VI,  60;  6d.  fr. 
I,  1.  pl.  92). 

Vgl.  Jorio  p.  848;  Panofka  S.  359,  32;  Michel  B.  p.  208,  32; 
Finati  p.  199,  32;  Quaranta  p.  214,  32. 

1779.  F.  65  a.  H.  0,57.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.    Flüchtige  Zeichnung.    Gefunden  1805  in  Paestum '). 

A.  Am  Hals  ein  grosser  behaubeter  Frauenkopf. 

Am  Bauch,  Auf  der  zweistufigen  Basis  einer  ionischen  (Grab-) 
Beule,  welche  beide  mit  Tänien  und  Granatfrüchten  geschmückt 
sind,  sitzt  eine  Frau  (Polyxena)  in  braunem  Chiton  und  umfasst 
die  Seule.  Vor  ihr  steht  ein  nackter  Jüngling  (Neoptolemos)^  die 
Chlamys  auf  dem  Rücken  und  über  dem  linken  Arm,  auf  dem 
Kopfe  den  Petasos,  um  die  Brust  das  Wehrgehänge :  er  zückt  in 
der  Rechten  das  Schweii;  und  scheint  mit  der  andern  Hand  die 
Rechte  der  Frau  von  der  Seule  zu  entfernen.  Oben  sind  zwei 
Pateren  und  Binden  gemalt. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  mit  Schuhen  und  Tänien.  Oben 
zwei  Pateren  und  eine  Fensteröffnung. 

Abgebildet  bei  Lanzi  Illustr.  di  due  Vasi  fittili  recentemente 
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trovati  in  Pesto  (Roma  1809   fol.)  Taf.  I;    Inghirami  Mod.  Etr.. 
Scr.  V,  46;  Overbeck  Sagenkr.   27,  19. 

Vgl.  -  aasser  Lanzi  I.e.  p.  78  (der  Menelaos  und  Helene  m 
Aegypten  erkeoDt);  Ingh.  1.  c.  p.  46288;  Overb.  a.  o.  S.  665,  177; 
—  noch  Paolini  Memorie  sui  njonumenti  ehe  e8i8tono  in  Mi8eno 
etc.  ed  in  Pesto  publ.  da  Ificolas  (Nap.  1812)  p.  338;  Dono  al 
C4>iigre880  seientifico  in  Napoli  II  p.  545  (wo  die  Darstellung  auf 
Ore$ie$  undElektra  gedeutet  ^Ti^d)•,  Jorio  p.  71  und  Metodo  nel 
dipingere  p.  22,  7;  Panofka  S.  341,  UI;  Michel  B.  p.  207,  3; 
Finati  p.  190,  3;  Quaranta  p.    212,  3. 

'j  Nicht  io  Apulieo,  wie  Quaranta    und    auch  Panofka  angeben. 

1780.  F.  65a.  H.  0,54.     U.  0,G4.  r.  F.  mit  w.     Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A.  Tor  eioem  auf  der  Chlainys  sitzenden  nackten  Mann,  der  in  der 
Torgestreckten  Rechten  eine  Friielit  hält,  steht  eine  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  Mantel  nnd  reichem  Schianck,  welche  in  der  Linken  eine  Schale 
mit  Fruchten  hält  und  in  der  Recliten  ihm  einen  Kranz  reicht.  Er  hat  um 
den  Kopf  ein  Haarband.    Oben    eine  FensteröflFnung. 

B.  Zwei  Junglinge  in  Mänteln  und  Tänien,  von  denen  der  eine  einen 
Kranz  hält   Oben  eine  Verzierung  (Schale?) 

1781.  F.  Goa.  H.  0,55,   U.  0,59.   r.  F.  mit  w.   Flttchtige 
Zeichnung. 

A.  Am  ffoU  ein  Manteljttngling. 
^H.t'^  *'"?'  ^"^  ^^^  ^^^^  erhebt  sich  auf  zwei  hohen  Ab- 
GeföL  Zv  '  ^'""^  ^^^^^^"^^  Amphora  steht,  ein  hohes 
SlSlnt  7  TT  ^™^^apfel8)  •).  Ihm  naht  -  links  vom 
S  Krurh-r  ^^^^^'^*^te  Frau,  die  in  der  gesenkten  Rechten 
^  M  de?!  "^^^  ^''  ^^^^^  einen  Kasfen  auf  dem  Kopf 
^  Chlrbel^^^^^^^  Seite  befindet  sieh  eine  junge  MaiämM 

Arm  freilässt:  sie  ne^  .^''  ?'  '"^^^^  ^^^^"^^  ^^^  *'^  '^'\*''' 
eine  Schtlssel  auf  1^^?  '''^  vornüber,  um  mit  beiden  Händen 

umbUckend  eine  Fra  tx  ®''  ''^  ®*^^^e^-  ^^^^^^^  ^^'  ^''^^^'''^  *'^^ 
bekleidet,  über  der  V  ^^^^^^^^'^  mit  einem  langen  Unterrock 
eine  Patera.  *^^feen  Schulter  und  Arm  den  Mantel.   Oben 

wci  Fensterkun^ge^^"^'     ^^    ^«'*  ^^^  Manteljüngling;   oben 

Am  Bauch,    ßi^  '  ...    ,. 
gegenüber;  beide  sind  ^  "^'^''^   ^H  Speer  steht  einem  anderen 
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Vgl.  Panofka  S.  278,  1381. 

1)  Vgl.  Racc.  Cum.  Mo.  13. 

')  Oder  etwa  ein  Mann,  wie  Paoofka  will? 

1782.  F.  91.  H.  0,30.  U.  0,37.  r.  F.  mit  w.  und  rothbrauo. 
Flüchtige  Zeichnung:    nur  die  Vorderseite  ist  bemalt.    Paestum. 

Dargestellt  ist  ein  Schauspieler  mit  komischer  Maske,  die  mit 
hohen  Hörnern,  welche  mit  Tänien  und  an  den  Spitzen  mit  klei- 
nen Zweigen  gCBchmückt  sind,  versehen  ist;  er  trägt  einen  kurzen 
Aermelchiton  und  Mantel,  Hosen  und  Schuhe,  in  der  Rechten  einen 
Krummstab;  seine  Linke  liegt  an  der  Brust.  Hinter  ihm  fliegt 
ein  weisser  Vogel  (Taube)  herbei. 

Vgl.  Panofka  S.  358,  29;  Finati  p.  199,  29. 

1783.  F.  39.  H.  0,17.  U.  0,47.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 
nung. 

A,  Auf  einem  Felsstück  sitzt  ein  junger  bekränzter  Satyr,  an  Ohren 
Brust  Armen  Waden  und  rechtem  Schenkel  geschmückt,  der  in  der  Linken 
eine  Schale  hebt,  in  der  Rechten  einen  Eimer  halt. 

B.  Mantelfrau  mit  Schuhen  und  Schmuck.  Oben  zwei  Fensterofbun- 
gen  (oder  Nischen  für  kleine  Idole?)  mit  Tänien. 

1784.  F.  124.  H.  0,4G.  U.  0,70.  r.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.   Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  nackter  Jüngling,  beschuht,  über  der  linken  Schulter  die  Chlamys, 
um  den  Kopf  Tänie  und  Kranz,  steht  mit  gekreuzten  Beinen  and  in  den 
Händen  Tänie  und  Kranz  haltend  vor  einer  sitzenden  Frau,  welche  ihm 
in  der  Rechten  einen  Kranz  reicht;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und 
Haubentuch,  mit  Armbändern  und  Tänie  versehen,  und  hält  in  der  Linken 
eine  Tänie.  Hinter  dem  Jüngling  steht  ein  zweiter,  den  braunen  Mantel 
shawlartig  über  den  Armen,  um  den  Kopf  ein  Band;  er  hat  in  der  Rechten 
einen  Thyrsos,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten,  die  er  einer  vor 
ihm  abgewandt  sitzenden  Frau  reicht,  welche  zu  ihm  umblickt.  Sie  ist  in 
Chiton  und  Mantel,  Schuhen  und  Haube.    Unten  Ranken;  oben  Tänien. 

Die  No.  1784.  1785.  1786.  1788.  1789  sind  im  Styl  sehr  verwandt. 

1783.  F.  108.  H.  0,37.  U.  0,81.  r.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.   Flüchtige  Zeichnung. 

Einem  nackten  bekränzten  JSatyr,  der  an  der  Brust  dem  linken  Ober- 
schenkel und  beiden  Waden  geschmückt  ist  und  sich  umsieht,  folgt  eine 
Frau  {Bacchantin),  welche  die  Doppelflote  bläst;  sie  ist  in  Schuhen  langem 
Aermelchiton  und  reichem  Schmuck.  Zwischen  beiden  steht  ein  kleiner 
Altar.  Der. Frau  folgt  Dionysos,  langgelockt  bekränzt  und  beschuht,  den  Man- 
tel shawlartig  über  den  Armen,  an  Brust  linkem  Schenkel  und  den  beiden 
Waden  geschmückt:  er  hat  den  Thyrsos  in  der  rechten  Hand,  in  der 
linken  ein  Tympanon,  und  wendet  sich  um  (nach  dem  Gefolge,  das  nicht 
mehr  gemalt  ist).    Unten  ein  Zweig,  oben  Tänien. 
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1786.  F.  95.  H.  0,42.  U.   0,83.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flttch- 
tige  Zeichnung. 

A.  Dionysosj  langgelockt  und  bekränzt,  in  Stiefeln  und 
Bragtsebmuck,  in  der  Linkea  den  Thyrsos,  in  der  Rechten  den 
Mantel  haltend,  der  Yon  der  linken  Schulter  über  den  Rücken 
herabfällt,  steht  vor  einer  Frau  {Ariadne\  welche,  in  Schuhen 
DoppelehitoD  und  reichem  Schmuck,  in  der  Linken  eine  Schale 
mit  Früchten  und  einen  Kranz  dem  Gott  hinreicht;  sie  hat  den 
linken  Fuss  höher  auf  eine  Ra^nke  aufgesetzt  und  die  Rechte  mit 
einer  ISnie  auf  das  linke  Knie  gelegt.  Zwischen  beiden  ein  klei- 
ner Altar  mit  vier  Früchten.  Oben  ist  der  Kopf  einer  bekleideten 
reichgeschmückten  Frau  sichtbar,  welche  herabsieht,  ringsum 
cingefasst  von  einer  leichten  Wellenlinie  (Fenster)').  Unten  und 
oben  Ranken  und  Blätter. 

B.  Ein  Jüngling  in  Schuhen  Mantel  und  Tänie'),  mit  der 
Lilien  den  Stock  auf  dem  Rtleken  haltend,  in  der  Rechten  eine 
btngibs,  steht  im  Gespräch  vor  einem  zweiten  Jüngling,  welcher, 
öeschuht  und  bekränzt,  mit  dem  Mantel  versehen  der  Unterkörper 
büke  Brurt  und  Schulter  bedeckt,   in   den  Händen  Stock  und 

•)  ÄltJfr  «•  ^'   '^9;  Finati  p.  187,  199. 

;  »«I.  «MI  WiMklw  Htuj  der  n.ii....  ^    .  ,„  , 
«)  »l  «..r  Sckldfc  üb«  der  s«r"         *"  "*   ' 

efeubekÄMt  007!.?«^ ^!^°**"^*  «*'**  ^«^  jugendliehe  Dionysos, 
ond  an  der  Brust  ^  .^^  «nterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt 
stttit  er  den  ThyrgoB^*^  ^en  Armen  geschmückt:  in  der  Rechten 
Frnehtea  mi  einen  ti^^'  ™  ^^'  Linken  halt  er  eine  Schale  mit 
weiaahaariger  Poppo»- v  "^'  ^"'  ^^^  ^*®^*  *''*  weissbärtiger 
eher  am  den  Leib  die*  >?*"'  *^°®  ^^^"^^  nntersetzte  Figur,  wel- 
>»t;  er  BtBtit  die  Linv     ^''"^  ^'^  ^^^  "'^^  Schuhen')  versehen 

**^  '•»«»  in  der  erh  k  *"^  ^'^  ^^^e  ^^^®  *®''  Dio'^y**»^  ^'^^ 
den  Gott  tu  bekrän  "  Rechten  einen  kleinen  Kranz  (um 

(/InaAe),  in  Schuhen  ^n^  °''**®''  Dionysos  steht  eine  Frau 
in  derRecbten  eineTa  •  ^*'''''''*<**»  und  reichem  Schmuck,  die 
(Apfel?)  hUt   Oben  eine  T°  ^^"^  «rtobenen  Linken  eine  Frucht 
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Vgl.  Jorio  p.  858  und  Metodo  nel  dipingere  p.  21,  6;  I 
nofka  S.  358,  27;  Michel  B.  p.  208,  27;  Fioati  p.  199,  27. 

')  Heber  denselben  ein  breiter  brauner  (Besatz?)  Streifen. 

1788.  F.  124.  H.  0,50.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w.  Flüchti 
Zeichnung. 

Eio  bekränzter  Jüogling  (Dionysoiil)^  beschuht,  an  Brust  und  Sehen 
geschmückt,  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Linl 
einen  Thyrsos,  fast  mit  der  Rechten  die  linke  Schulter  einer  fliehem 
FraUf  welche,  in  Schaben  Chiton  und  reichem  SchmueV,  in  jeder  Hi 
einen  Kranz  hält.  Dem  Jüngling  folgt  ein  ztceiter,  welcher,  beschuht  ) 
bekränzt,  geschmückt  und  mit  der  Chlamys  versehen  wie  der  andere, 
der  Hechten  eine  Schüssel,  in  der  Linken  einen  Kranz  tragt.  Oben  z 
Tänien  und  zwei  Tympana:  ein  drittes  im  leeren  Raum  zwischen 
beiden  Jünglingen  und  unten  zwei  Palmettenspitzen. 

1789.  F.  159.  H.  0,32.  Ü.  0,64.  r.  F.  mit  w.  Flucht 
Zeichnung. 

Vor  einer  auf  Gestein   sitzenden  Frauj   welche,    unterwärts  mit 
Mantel  bedeckt  behaubt  und  geschmückt,  in  der  erhobenen  Rechten  e 
Spiegel  hält,  steht  eine  Gefährtin  in  reichbesticktem  langem  Chiton  Il£ 
und  Schmuck,  die  in  der  Rechten  gleichfalls  einen  Spiegel,  in  der  Lii 
einen  Korb  (oder  tiefe  Schale)  mit  Früchten  trägt;  über  ihren  beiden 
men  liegt  shawlartig  der  weisse  Mantel. 

1790.  F.  66.  H.  0,42.  U.  0,65.  r.  F.  mit  w.  Fluch 
Zeichnung. 

A.  Am  Hals  ein  geschmückter  Frauenkopf. 

Am  Bauch.  Ein  (theilweise  verwischter)  Jüngling  mit  hc 
Schuhen  und  unigeknöpfter  Chlamys,  in  der  Linken  einen  Sp 
steht  vor  einem  Jüngling^  welcher  auf  seiner  Chlamys  sit2 
in  der  Linken  den  Speer  hat  und  die  Rechte  zu  ihm  erhebt 
ist  bestiefelt  und  trägt  um  den  rechten  Oberschenkel  eine  . 
lenschnur. 

B.  Am  Hals  ein  geschmückter  Frauenkopf. 

Am    Bauch.      Ein   nackter   beschuhter   Jüngling  ist   im 
sprach  mit  einem   Gefährten,  welcher,  beschuht   und   unterv 
bemäntelt,  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Vgl.  Jorio  Metodo  nel  dipingere  p.  25,  34  (der  Orestes 
Pylades  in   A.  erkennen  möchte). 

1791.  F.  94.  H.  0,37.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Fl 
tige  Zeichnung. 

A,  Ein  n ackter  Jun^/in^,  bekränzt  beschuht  und  an  den  Ohren  Arme 
wie  der  Brust  geschmückt,  den  weissen  Mantel  shawlartig  über  beiden  A 
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siebt  da  mit  einem  Thyreo«  in  der  rechten  und  einer  Tanie  in  der  linken 
Hand. 

Ä   Roher  gemalt  Aof  einer  Ranke  ßitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Mantel 
und  Sdunnck,  die  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält 

1792.  F.  105.  H.  0,27.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Rohe 
ZeiehnuDg. 

Bioe  sitzende  Frau,  beschaht  reichgeschmuckt  und  unterwärts  mit  dem 
Mantel  bedeckt,  in  der  Linken  ein  Tyrapanon,  in  der  Rechten  einen  Thyr- 
808,  ist  im  Gespräch  mit  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  der  den  linken 
Fnss  auf  eine  liegende  mit  einer  Efenranke  bemalte  Amphora  gesetzt  hat: 
er  ist  langgelockt  und  bekränzt,  in  hohen  Stiefeln  und  der  Chlamys  die 
Tiber  der  linken  Schnlter  liegt,  an  der  Brust  dem  rechten  Schenkel  und 
den  Waden  geschmückt,  und  hält  in  der  Linken  den  Thyrsos,  in  der 
Rechten  einen  Kranz.  Hinter  der  Frau  Lorbeerzweige.  Wohl  Ariadne 
und  Di'onytos. 

1798.  F.  94.  H.  0,36.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung.  Basilicata. 

A  EiD  nackter  JflnjKnj,  bekränzt  nnd  an  der  Brost  sowie  dem  rech- 
ten Seheokel  geiwshmfickt,  ia  Schuhen  und  um  den  Hals  geknüpfter  Chla- 
mjs,  10  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  Kranz,  steht  vor 
einer  fr««  .a  Schnhen  Doppelchiton  nnd  reichem  Schmuck,  welche  in  der 
Linken  einen  Thyrsos  hält  und  die  Rechte  geöffnet  vorstreckt:  darüber  sieben 
Kag«ln,  die  von  nnten  nach  oben  an  Grösse  abnehmen  nnd  abwechselnd 
we«s  und  geh  gen..lt  gina.  Zwischen  beiden  ein  kleiner  Altar  mitFrüch- 
ten.    üben  Verzierungen. 

7..-f ■  •  ^r'  n-^^'^'  "  ^*'«'''«''  Kränzen  und  Mänteln,  jeder  mit  einem 
Zwe«  m  den  Hsoden,  stehen  einander  gegenüber. 
Vgl  Panofka  S.  320.  «2;  Pinati  p^  fao,  442. 

ZeichnM  ^^'  ^'  ^'^-  ^-  ^'62.    r.  F.  mit  w.   Flüchtige 

tennf!!  "*"''?' ''"'V%.  welcher  bestiefelt  bekränzt  mit  Kreuz- 
«Irück  ??/"*•  ""•  "^^'^"^  Schenkel  Bowie  den  Waden 
f^n  Kotb  l^y  '"  ^''  ^''^^^  eine  Fackel,  in  der  Rechten 
TcTn  jÄT^'  ««'^''''S  -ox^a^ur)  und  folgt  einer  Frau, 

Tlnie.  "PP*''''»'«"  Haiibe  und  Schmuck.   Oben  hängt  eme 

«US.      ■  ^"  ^'  ^-  ^'35-  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 

"^«   Ein  n&ckter  Ji 
«««.  Schenkel  «e.chÄ'^'a,-''*.'**'*''*^*     «nd  reich    »n  Kopf  Brust  und 
'-«iru  M„d  1^^"%^'  T»""   ^nd    Früchte  in  den  Händen     sieht 
hinter  iko  lie«  „•.  "^  ^'"'  '»>">  «teht  eine  kleine  Stele  mit  einer  Frucht; 

Tympanon.    Unten    ein«  Blume. 
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B.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der  Linken 
einen  Reifen  (oder  Tänie?),  in  der  ansgestreckten  Rechten  ein  Tympanon 
und  eine  Schale  tragt,  blickt  vorwärtslanfend  zurück.    Oben  eine   Schale. 

1796.    F.  124.   H.  0,46.   U.  0,63.   r.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  nackter  Jüngling,  beschuht  und  bekränzt,  um  den  linken  Arm  die 
Chlamys,  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  liinken  einen  Enotenstock, 
wendet  fortgehend  den  Kopf  zu  einer  Frau  um,  welche  auf  einem  Klap- 
stuhl  sitzt  und  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  erhobenen  Rechten  einen 
Kasten  hält,  über  dem  ein  Spiegel  hängt;  die  Frau  ist  unterwärts  mit  dem 
Mantel  bedeckt,  beschuht  und  reichgeschmückt.  Zwischen  ihr  und  dem 
Jüngling  steht  ein  hohes  Marmorbecken,  in  dem  ein  Schwan  (oder  eine 
Gans?)  sitzt'). 

Zu  beachten  ist  die  Beule  des  Gefasses  (hinter  der  Frau),  die  vor  dem 
Brennen  eingedrückt  ist;  vgl.  auch  No.  1839;  1910;  1947;  2354;  2394  u.  a.  m. 
1)  Vgl.  dazu  No.  ,783;  u.  a. 


AUF  DEM  ZWEITEN  SCHRANK. 

1797.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,61.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A,  Vor  dem  auf  seiner  Ghlamys  sitzenden  Diony$o9^  der  bekränzt  ist 
und  in  der  Hechten  den  Thyrsos  hält,  steht  ein  Satyr,  welcher  ihm  eine 
Schale  mit  Früchten  reicht.  Zwischen  beiden  ein  Kranz,  über  ihnen  eine 
Tanie. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  Stock,  der  andere  mit  Strigiiis, 
im  Gespräch. 

1798.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,77.  r.  F.    Gewöhnliche  Zeich- 
nung. 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  Schuhen  und  Schmuck,  über  dem  linken  Ann 
den  Mantel,  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Thyrsosi 
blickt  im  Lauf  zurück  —  über  ihr  Tänie  und  Zweig  —  nach 

B.  Der  herbeischwebenden  Nike,  welche,  in  Doppelchiton  und  Schu- 
hen, in  den  Händen  einen  Kasten  und  einen  Kranz  trägt.  Im  freien  Raum 
eine  Rosette  und  ein  Dreieck  (?) 

1799.  F.  94.  H.  0,45.  ü.  0,97.  r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 
Zeichnung. 

A,  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Ghlamys  der  bekränzte  Diony$09,  in 
der  Linken  den  Thyrsos;  er  wendet  das  Haupt  und  die  rechte  Hand, 
welche  den  Kantharos  hält,  zu  der  hinter  ihm  stehenden  Frau  {Ariadnu), 
welche,  in  Chiton  und  Schmuck,  mit  ihm  spricht.  Sie  hat  in  der  Rechten 
eine  Fackel,  in  der  anderen  ^  auf  dem  Knie  des  hoch  aufgesetzten  linken 
Fusses  gelegten  —  Hand  eine  Traube.    Zwischen  beiden  steht  ein  runder 
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lioher  Kasten  (iheilveise  ergänzt).    Yor  dem  Gott  steht  ein  Satyr,  der  in 
der  Becht«n  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen  Thyrsoi  nnd  eine  Tänie  halt. 
B.  Drei  beschuhte  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock,  ein  anderer 
mit  einer  Strigilis. 


ZWEITER  SCHRANK. 


1800.  P.  94.  H.  0,24.  U.  0,53.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. 

A.  Bin«  FiM  (BaeeiaRdn)  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  welche 
in  d«r  Beekten  einen  TliywoB,  in  der  Linlcen  ein  Tympanon  hält,  blickt  im 
Laof  nriick.  Za  ihr  blickt  um 

B.  ein  Siyr,  mit  Tänie  und  Brnstband  geBchmückt,  in  der  Hechten 
eiaen  Thyrtoe  nnd  eine  Tinie,  in  der  Linken  einen  Kantharoa  haltend, 
veleker  rorwirta  Unit. 

1801.  F.  62.  H.  0,34.  U.  0,63.  r.  F.  Grobe  Zeichnung. 
Boro. 

.  ^  V«  «"em  Mf  seiner  Chlamyg  sitzenden  bekränzten  Jüngling, 
d*r  «  der  ReehUn  eine  Schale  hält,  steht  eine  Frau  in  Schmuck  und 
Chiton  ^der  die  rechte  SchulUr  freiläaat-,  in  den  Händen  Kaaten  und  Kran« 
hahend;  Ihr  Iwker  Fnw  i,t  höher  «ufgeaetzt. 

B.    Bober  geieichnet,    Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock, 
""     ^S;;^''- i*'""' *'"*  ^'"«»«'Öffnung.    ^ 

1802.  F.  121.  H.  0,31.  ü.  0,28.  r.  F.  Gewöhnliche  Zeieh- 
nnng. 

..,  S  ü^f '"!7"'''f'  "°  •'•"'  Kopf  eine  Tänie,  über  der  linken  Schul- 
iL^r^    i    ".'*™  "'•  CO^^y.  i»  der  Rechten  den  Stab,  geht 
IwmT^F"  S  1"  «•"«"«  »»^  «i"  Schenkelkreuz. 

naJ  ^'^-  ^hOl.r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 

.berJtaSe„"i''T^'''*">y«  «itzenden  nackten /an,«»,  ateht 
Thyrao.  hält,  in  d«rÄ  '"'''""  '"'^  Schmuck,  die  in  der  Rechten  e.neu 
»**  dem  er  rerwnndert  !.  T-  ^i""*"*  *»«»  J""«""«  "'"'"  Kranz  reicht 
«nun  Veiiienngen  '  «"»«^treckt.   Im  leeren  Raum  oben  und 

«^  «.*rbljril;;S"-K'  ':•*'*'«'  »«*  ^er  Rechten  einen  Thyraoa  hält 
über,  in  Schnhen  Do„2-»  /°  ^'■"»«■'  ^^^'  «*«^*  ^^^  Pra« Jf««««" 
Tj»P«H.n,  in  JlE  ""•»  Schmuck,  welche  in  der  Rech  en  em 
•pridL  ^"'**''  «»•  Schale   trägt.    Er  hebt  die  Linke  im  Ge- 

nung.     ■  ^"  ^^'  ^-  O'll-  U.  0,33.  r.  F.  Gewöhnliche  Zeich- 
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Zwischen  Arabesken  und  Palmetten  steht  eine  Taube  mit  erhobenen 
Flügeln. 

1803.  F.  105.  H.  0,30.  U.  0,55.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung,    ßttvo. 

Vor  einer  auf  einem  Felsstück  sitzenden  Frau  in  Schuhen  Chiton  und 
Mantel,  welche  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale  hält,  steht  im  Ge- 
spräch ein  nackter  Eroi^  beschuht  und  reichgeschmückt,  den  linken  Fass 
auf  ein  ionisches  Seulencapitell  hochaufgesetzt,  in  der  Linken  einen  Kranz, 
in  der  Rechten  eine  Fackel  haltend.  Hinter  der  Frau  steht  eine  ztoet/e,  be- 
kleidet und  geschmückt,  welche,  in  den  Händen  Tanie  und  Schale  haltend, 
der  Unterredung  zuhört.  Oben  Patera  und  Tanie.  Zwischen  den  Frauen 
vier  Rosetten,  hinter  Eros  eine  fünfte  Rosette  im  freien  Raum. 

1806.  F.  59.  H.  0,67.  U.  1,16.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Bchlechte  Zeichnung.    Buvo. 

i4.  Am  Bals.  Vor  dem  auf  Gestein  sitzenden  Eros^  der 
nackt  aber  beschuht  ist,  steht  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  Mantel 
Schmuck  und  Haube,  welche  in  der  Linken  eine  Schale  (oder 
einen  Korb)  mit  Früchten  trägt  und  mit  der  Rechten  einen  Zipfel 
ihres  Mantels  hält.  Zwischen  beiden  steht  ein  Arbeitskorb  mit 
Wollknäueln.  Hinter  Eros  naht  eine  Frau^  die  erstaunt  die  Rechte 
hebt;  sie  ist  beschuht  und  reichgeschmückt,  in  Chiton  und  reich- 
gestickten Mantel  gehüllt. 

Am  Bauch.  Ein  nackter  Jüngling^  lorbeerbekränzt,  die  Chla- 
mys  um  den  Hals  geknüpft,  in  der  Linken  die  Lanze  {aavqixnrjQ^ 
in  der  gesenkten  Rechten  den  Pilos  haltend,  steht  vor  einer  be- 
kleideten Frau^  welche,  beschuht  und  geschmückt,  in  der  Linken 
einen  Kranz  hält,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  dem 
Jüngling  darreicht.  Zwischen  beiden  eine  grosse  Palmette.  Hin- 
ter der  Frau  steht  ein  zweiter  lorbeerbekränzter  Jüngling^  über 
der  linken  Schulter  die  Chlamys,  in  der  Linken  den  Speer 
{aavqiß)TriQ\  in  der  erhobenen  Rechten  den  Pilos. 

B.  Am  Hals,  Ein  junger  Krieger  {Achilleus)^  auf  dem  Kopf 
den  Helm  (ergänzt),  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Stern)  und  die 
Lanze,  verfolgt  einen  reitenden  Knaben  {TroHo$\  dessen  Chlamys 
er  mit  der  Rechten  ergriffen  hat.  Der  Knabe,  welcher  nackt 
und  beschuht  ist,  wendet  sich  erschrocken  um.  Das  Pferd  ist 
mit  einem  ®  gezeichnet  (vgl.  No.  827) :  unter  ihm  läuft  ein  Hund 
auf  den  Verfolger  los. 

Am  Bauch.  Eine  Frau  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
welche  in  den  Händen  ein  Alabastron  und   einen  Arbeitskorb 
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hilty  steht  zwischen  einem  Jüngling,  der,  mit  Schuhen  Lorbeer- 
kranz und  Chlaroys  ausgestattet,  in  der  Linken  eine  Strigilis 
bebt  und  mit  ihr  spricht,  und  einem  zweiten,  welcher,  lorbeer- 
bekränzt, mit  der  Linken  sicli  auf  Stab  und  Chlamys  lehnt,  die 
Beine  gekreuzt  hat  und  die  Rechte  erhebt  {anoaxonevcüv). 

1807.   F.  105.  H.  0,28.      U.  0,55.   r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
rohe  Zeichnung.   Ruro. 

Eine  Frau  [Ariadne)  in  SchalieD  Chiton  and  reichem  Schmuck,  welche 
iD  der  Linken  eioe  Tänie  hält,  reicht  in  der  Rechten  einen  Kranz  dem  vor 
ihr  anf  seiner  Chlamys  sitzenden  r>ionyio%.  Der  Gott  ist  nackt,  die  Beine 
theilweise  ?oo  der  Chlamys  bedeckt,  um  den  Kopf  eine  Doppelbinde;  er 
halt  in  der  Linken  den  Thyraos  (an  dem  eine  Tfinie  befestigt  ist),  in  der 
vorge«treclttcn  Rechten  eine  Schale.  Oben  zwei  Efeublätter;  hinter  der 
Frau  eine  Tänie. 

1808.   F.  130.  H.  0,11.  U.  0,32.  r.  F.  Gewöhnliehe  Zeich- 
nung. 

Ein  Hund  läuft  auf  eiae  Taube  zu,  die  nacli  ihm  den  Kopf  umwendet. 
Vgl.  Panofta  8.  890,  der  in  dem  Vogel  einen  Baben  erkennt. 

1809.   F.  72. 11.  0,60.  U.  1,00.  r,  F.  mit  w.    Gewöhnliche 
Zeichnnng. 

A.  Anf  seiner  Chlamys,  die  auch  das  rechte  Bein  bedeckt,  sitzt  der 
nackte  XH«m,...,  beschuht  und  mit  Tänie  und  Kranz  geschmückt;  er  hält  in 
der  Linken  den  grossen  Thyrsos  (an  dem  eine  Tänie  befestigt  ist),  in  der 
erhobenen  Bechteo  einen  Skyphos  nach  Kottebosart  gefasst.  Unter  seinen 
FöMen  Sterne  Vor  ihm  steht  eioe  bekleidete  Frau  {Ariadne),  beschuht 
„nd  re.chgeschm«ckt:  ihre  Rechte  hält  den  Zipfel  des  Mantels,  der  shawl- 
artig  aber  dem  Rücken  nnd  um  den  linken  Arm  liegt,  während  sie  mit 
T '  ii"l5l,'  I  t  "•*"  "^'•'  '"»J^«    Schulter   zieht,     üeber  ihr  eine 

B     TltT-  ^'''**'  •''"'  »^««t«  Rosette  über  Dionysos. 

Chiton  und  S  Zctrelilff ^  '"i^  ?«'  ^'^^  '^'  '"  ««''"^^-  '^"PP"'' 

«.  weiche  in  den  Händen  eine  Tänie  hält 

Zeichnet  ^'  ^^'  ^'  ^'^-  ^'  0.29.     r.  F.     Sehr  flüchtige 

die  Srte'ltir.!lt'^;ilTf ''>  ^^'  "  die  Chlamys  gewickelte  Linke  in 

ihm  h«bt  eioe  vor  ihm  auf  d  " «  t."**""  ^^"^'^  "  "*"  '*'*''**"  °'"'  ' 
1811     F  ra  n    /?„       °'^*°  sitzende  Taube  den  Kopf. 

nüBg  '^-  ^'  0'6--  '•  F-  "»it  w-  Grobe  Zeich- 

A.  Ein  nackter  Junoli^     u      u  % 
derEeeht««eliien8pie«,l„!^'.f '"'''*  "»^  mit  reichem  Stirnschmuck,  in 
Peb  litaeodeo  fr«.,  die  i^Vl  .    ^'""^^^  eine  Schale,  steht  vor  einer  auf 
d«r  Linke«  ei»  Tympanon    •     .     !1  Chiton  und  Schmuck  ist;  eie  hält  in 

f    oa,  lu  der  Rechten  eine  Tänie  mit  vier  Rosetten. 
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Oben  und  im  freien  Raum  eine  Tante,  Efeublätter,  Rosetten  (oder  andere 
Yerzieningen). 

B.    Zwischen  zwei  Manteljünglingen  steht  eine  Stele  and  hängt  oben 
eine  umwickelte  Bolle  (?) 

1812.    F.  59.  H.  0,60.  U.  1,00.  r.  F.  mit  w.   Gewöhnliche 

Zeichnung.    Theilweise  yerletzt.    Basilicata. 

Ä.  Am  Hah.  Neben  einem  Rosse,  dessen  Ztlgel  er  in  der 
Linken  hält,  läuft  ein  nackter  Jüngling^  um  den  Hals  die  Chla- 
mys  gekntlpft,  mit  geschwungenem  Speer  auf  einen  nackten 
Jüngling  zu,  welcher  sich  auf  der  Flucht  umwendet  und  in  der 
Rechten  das  Schwert  schwingt;  in  der  Linken  hat  er  den  Schild 
(Z.  Kranz  von  Kugeln).  Zwischen  beiden  ein  kleiner  Baum. 
Hinter  dem  erstbeschriebenen  Jüngling  entfernt  sich  eilig  ein 
Jüngling^  der  umblickt^  die  Chlamys  auf  dem  Rücken,  den  Schild 
in  der  linken,  den  Speer  in  der  rechten  Hand. 

Am  Bauch.  Ein  nackter  Jüngling  mit  Tänie,  der  in  der  Rechten 
die  Ghlamys,  in  der  Linken  eine  Strigilis  trägt,  steht  vor  einem 
nackten  lorbeerbekränzten  Jüngling  (Apollon)^  welcher  in  der 
Linken  einen  Lorbeerstamm,  in  der  Rechten  aber  den  Zipfel  des 
Mantels  hält,  der  über  dem  Rücken  und  dem  linken  Arm  liegt 
Hinter  ihm  steht  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck;  sie  hält  in  der  in  die  Seite  gestemmten  Linken  einen 
Kranz,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten. 
Unten  steiniger  Boden. 

B.  Am  Hals.  Ein  nackter  Jüngling^  um  das  Haupt  eine 
Tänie,  in  der  Linken  eine  Binde  haltend,  liegt  auf  seiner  Chla- 
mys  und  wendet  sich  fast  ganz  um,  um  dem  hinter  ihm  auf  Fels- 
stück sitzenden  Jüngling  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Strigilis 
zu  zeigen,  während  dieser  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig 
hebt.  Hinter  ihm  sitzt  noch  auf  Gestein  eine  langlockige  Frau 
in  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale,  in 
der  Linken  einen  Spiegel  hebt. 

Am  Bauch.  Eine  Frau  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Zweig  oder  eine  Blume  hält, 
steht  vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  nackten  Jüngling 
welcher  in  der  erhobenen  Linken  einen  Kranz  hält  und  zu  ihr  em- 
porblickt. Hinter  ihr  steht  noch  ein  Jüngling,  unterwärts  bemän- 
telt, mit  der  Linken  auf  seinen  Stab  gelehnt  und  die  Beine  ge- 
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kreuzt;  er  hat  in  der  Rechten  eine  Täuie.    Oben  zwei  Schalen 
und  dne  Verzierong.    Unten  steiniger  Boden. 

VgL  Panofka  S.  283,  966;  Finati  p.  160,  966. 

ISia    F.  79.  H.  0,42.  U.  0,68.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau^  in  Chiton  und  Mantel,  Halsband  und  zacki- 
ger Stimkrone'),  welche  Ton  dem  über  den  Hinterkopf  gezogenen 
Mantel  Überdeckt  wird,  sitzt  traurig  auf  einem  Felsstttck  (?) :  sie 
ist  gmnz  in  den  Mantel  gehöUt  und  bat  das  linke  Bein  Aber  das 
reefate  geschlagen,  welches  auf  einem  Bänkchen  ruht  Neben 
ihr  unten  noch  eine  unbestimmbare  Masse  (Wellen?).  Oben  zwei 
Tarnen.    Sie  wendet  das  Gesicht  zu  dem 

B.  Nackten  JüDgling  (ApoUon)^  der  in  der  Rechten  einen 
Palmenstamm  hält,  in  der  Linken  einen  Zipfel  der  Ghlamys, 
welche  Aber  seinem  rechten  Arm  und  Rücken  liegt;  er  spricht 
mit  der  Fran.    Oben  eine  Fensteröffnung. 

VgL  Panofka  S.  390,  1897  (der  in  A.  Creusa  mit  den  6e- 
sebenken  (?)  Medea's  erkennen  möchte). 

*)  S«  da«  es  des  Anschcio  bat,  als  ob  die  Frao  gebonit  wäre,  was  micb  orsprQoglicb 
«cc;eitrfe,  in  ihr  Jo  zo  rrLeooeo.  Vgl.  Arcb.  Zig.  1870  S.  40,  6  ond  S.  49  f. 

1814.  F.  49.  H.  0,29.  U.  0,62.  r.  F.  Grobe  Zeichnung. 
Baailieata. 

Eine  /Vati,  in  Chiton  und  Sclunnck,  wendet  im  Begriff  fortzugehen 
d«A  Kopf  znräck  nach  einem  hinter  ihr  stehenden  nackten  Jüngling ,  dessen 
Hand  sie  f;ri  xagny  gefassi  hat;  er  hat  den  linken  Fuss  auf  eine  kleine 
Stele  hochaofgesetzt  nnd  hält  in  der  Rechten  einen  Stab.  Zwischen  beiden 
ein  BalL  Hinter  dem  Jüngling  entfernt  sich  ein  Genotse,  der  zu  Ross  sitzt 
cnd  in  der  Rechten  das  Kentron  hält,  während  hinter  der  Fran  ein  jnnger 
Reiter  mit  Schild  t'Z.  Stern)  in  der  erhobenen  linken  Hand  naht.  Beide 
Reiter  sind  nackt  ond  in  kleinerem  Verhältniss,  da  sie  unterhalb  der  Sei- 
teniieiikel  der  Vase  angebracht  sind ;  jedes  Pferd  ist  mit  einem  ®  (in  des- 
sen Tier  Kreisausschnitten  vier  Punkte  gemalt  sind)  auf  dem  Schenkel  ge- 


TgL  Panofka  S.  319,  429. 

1813.    F.  34.  H.  0,11.  U.  0,36.  r.  F.  mit  w.   Rohe  Zeich- 
nung. 

X,  Auf  einer  Palmette  sitzt  ein  Jüngling,  nackt,  aber  beschuht  und 
an  6^r  Brust  sowie  dem  linken  Schenkel  und  den  Füssen  geschmückt. 

B,  Auf  einer  Ranke  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Mantel  Haube  und 
SckBBck,  die  in  der  yorgestreckten  Rechten  eine  Schale  und  eine  Tä- 
nie  kalL 

1816.    F.  12.   H.  0,40.   ü.  0,76.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeiehonng.     Bbto. 

^**rm*3mm\.  iQ  Neapel.  8 
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A,  Eine  Frau  in  Schohen  Chiton  nnd  reichem  Schmnck,  in  der  Lid! 
den  Mantel,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  tragend,  blickt  vorwärtaeil 
zurück.    Vor  ihr  oben  eine  (Kranz-)  Verzierung. 

B.  Ein  Jüngling,  um  den  Kopf  ein  Band,  welcher  in  der  erhöbe 
Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken  eine  Lanze  hält,  steht  neben  e 
Stele,  auf  der  ein  Kantharos  steht. 

1817.  F.  124.  H.  0,16.  U.  0,27.  r.  F.  Feine  flüchtige  Zei 
nuDg.    Oben  theilweise  beschädigt 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  stützt  die  Linke  auf  ihren  ! 
während  die  Rechte  einen  Fächer  hält  Um  sie  herum  Zweig  Stein  B) 
und  Tänie. 

1818.  F.  25.    H.  0,28.    U.  0,65.   r.  F.  mit  w.     FlUch 
Zeichnung. 

Auf  dem  Deckel,  der  allein  bemalt  ist: 

A,  Ein  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem  Scbu 
über  dessen  linkem  Schenkel  die  Chlamys  liegt,   naht    mit   Traube 
Kranz  einem  vor  ihm  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  welcher 
schuht  bekränzt  mit  Armbändern  geschmückt  und  mit  dem   Petasos 
dem  Rücken)  vorsehen,  in  den  Häuden  Eimer  und  Schale  hält.   Neben 
Jüngling  liegt  ein  Alabastron;  hinter  dem  Eros  folgt  ein  laufender  I 

B,  Auf  eine  sitzende  Frau,  welche,  beschuht  und  geschmück 
Chiton  nnd  Mantel  gekleidet,  in  der  Rechten  eine  Schale  hält,  schwel 
Fros  zu,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz  haltend;  er  ist  wi 
vorige  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmnck,  über 
linken  Arm  die  Chlamys.  Neben  ihm  liegt  eine  Fackel  mit  Que 
neben  ihr  ein  Alabastron. 

1819.  F.  34.  H.  0,10.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.  FlQc 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  eilt  mit  einem  S 
und  einem  Blatt  in  den  Händen  vorwärts. 

B,  Ein  Frauenkopf  ia  Schmuck. 

1820.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flU( 

Zeichnung.    Theilweise  zerstört.    Basilicata. 

A.  Vor  dem  ouf  seiner  Chlamys  sitzenden  Dionyson,  der  in  der  1 
den  Thjrsos  hält  und  die  Rechte  erhebt,  steht  eine  Frau  (Ariad 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  welche  mit  der  Rechten  das  Gewan« 
die  Schulter  zieht.  Hinter  dem  Gott  steht  ein  Satyr,  der  in  der  J 
einen  Thjrsos,  in  der  anderen  Hand  einen  Schlauch  hält. 

B,  Ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  erhobenen  Rechten  eine  S 
hält,  folgt  einem  Oenotaen,  welcher  die  Chlamys  über  dem  linken  A 
und  zurückblickt. 

Vgl.  Panofka  S.  316,  518. 

1821.  F.  34.  H.  0,11.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.     Gewöl 

Zeichnung. 


^ 
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X  Eise  Frao,  i'd  Sc&ohen  Chiton  und  reichem  Schmnck,  hält  in  der 
BecktoD  eine  Schüsse),  in  der  Linken  einen  Kranz.  Vor  ihr  ein  Lorbeer- 
«weig.  Oben  eine  Bosetle  nod  eine  Fensteröffnung. 

Ä  Ein  geschmäcltter  Prauenkopf. 

1822.  P.  49.  E,  0,29.  U.  0,61.  r.  F.  Feine  Zeichnung. 

Em  Frn,  in  Scliulien  Doppelchiton  breitem  Stirnband  und  Schmuck, 
oie  in  der  EMhten  einen  Kmg  (F.  HO)  hält,  reicht  eine  P.tera  dem  Tor 
mr  iwiienden  Jungüng,  der  die  Rechte  auestreckt;  er  hat  die  Chlamys  um 
^  IT^f^  '''"'  ^"**''  »"f  ^«'»  Kopf,  in  der  Linken  den  Schild  (Z. 
nZ  II  t'- ?"""  ^'"'"^'"•'P)-  Zwischen  beiden  eine  Arabeske,  über 
^  n  «ne  T«n.e  üeber  den  Seitenhenkeln  -  am  Halse  des  GefSsses  - 
istjeemeABpho«  gemalt  mit  zwei  laufenden  schwarzen  Figürchen. 

Zaehnn^'.  °'^^'    ^-  ^'29.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

«.  Obf  Hi!  w\"*"  '■"'  ^~'  '»  Schuhen  und  weibischer  Haartracht 

ro^  J^'rhtr,L:th:,;  S"  """'^  ''"'""*''*• '" '° '" 

Zdchn^:  ^'-  "•  ''*!•  U'  0,78.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

A,    Eine  Frau   in  QnVi  t       »^ 
BechteneiDenLorbeerzw       .       ^oPPelchiton  und  Schmuck,    die  in  der 
fenden  Fipir  bemaltp  t  !I!l  ^^  ^®^  ^^^^^Qn  eine  mit  einer  schwarzen  lau- 
Gehen  Eoruck.  ^«^yt^ios  (F.  121)  an  einem  Bande  tragt,  blickt  im 

Knöchel  ^ügeui^\^7'  ^"  ^^^  ^°P^  ®^°®°  liorbeerkranz  und  um  beide 
Schild  (2  Stem^    D.       *°  *^®'  Bechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen 
1825.    R^'rj^'-.^einTrinkhorn. 

^-  Bio  JünriiJ       '   •  ^-  0,33.  r.  F.  Roheste  Zeichnung. 

Ä   Desgleichen     ^'^  '"°  ''''"  ^"""^^  g«»»»"*- 

nnng.  Boro.  '       ^"  ^'^°'  ^-  ^,67.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 

"•    Kio  jaoffer  St 
Hieden  Kna»  nnd  Sek 'i     ,'!*'"''■    '*™  die  Brust  Perlenschnüre,  in  den 
(Btehanih),  die  zg  ihn,     Vr        ««ner  vor  ihm  sieb  entfernenden  Frau 
■od  hat  in  den  Bänden  «"-i'  "'®   »»*  >"  Schuhen  Chiton  und  Schmuck 

«•  Bin  Jfingiij  /»P'«««!  »nd  Thyisos.  Neben  ihr  eine  kleine  Stele. 
^jnoi,  am  die  Linkl  aiI  r^  ^  ***««■  beschuht,  in  der  Rechten  einen 
•w  Fewter  und  «in  r.ii     ^"'""y«  hat,  blickt  im  Laufen  zurück.    Oben 

1827.    F  J21    TT   ^ 
™"g.  Viel  geflickt;  ^-   ^'47.  r.  F.    Flüchtige  Zeich- 

Kio  nickter  lau  k 
nS  **  '^"^'mi'hldyi'"^'   »»«schuht  und  mit  der  Chlamys  yer- 
^:''^>icUo^i^^'j^'\^'''^^'^   «egt,  Eimer  und  Schale  in  den 
"  8*^«  Chiton  S[  nüd  J-*  "="  «•■>«'»"-  folgenden  fra„.  welche, 

■'*Qie,     In   jj,  Linken   einen  geöffneten 

8* 
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Kasten  tragt.    Dem  JäogliDg  voraus  eilt  eine   zweite  Frau,  beschnht  be- 
kleidet  und  reichgeschmückt,  welche  umblickt.    Unten  viele  Steine. 

1828.  F.  94.    H.  0,26.     ü.  0,59.     r.  F.     Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ä.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos,  in  der  erhobenen  Linken  vielleicht  ein  Tympanon  (jetzt  ver- 
schwunden), steht  vor  einem  auf  Gestein  sitzenden  Jüngling,  der  in  der 
Rechten  eine  tiefe  Schale  hält;  er  ist  nackt  bis  auf  die  Chlamys,  welche 
über  der  linken  Schulter  und  um  den  linken  Arm  liegt.  Zwischen  beiden 
ein  Blatt. 

B,  Zwei  Manteljänglinge,  einer  mit  Stock,  im  Gespräch.  Oben  eine 
Fensteröffnung  (oder  Nische?)  und  ein  Ball. 

1829.  F.  34.  H.  0,15.  U.  0,52.  r.  F.   Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung.    BttTO. 

Ä,  Ein  nackter  Jüngling,  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der 
Rechten  eine  Strigilis  haltend. 

B.  Nach  ihm  blickt  eine  Frau  um,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
die  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kasten  trägt. 

1830.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,8G.  r.  F.  Fluchtige  Zeichnung- 

A,  Eine  Frau  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  libirt  aus  einer  Patera 
auf  einen  Altar,  über  den  sie  auch  in  der  Rechten  einen  Krug  (F.  109 b) 
hält.  Ihr  gegenüber  steht  ein  nackter  bekränzter  Jüngling,  der  in  der 
Linken  die  Lanze  trägt  und  die  Rechte  vorstreckt. 

B,  Zwei  Jünglinge  in  Kränzen  und  Mänteln,  der  eine  mit  einem  Stock. 
Vgl.  Jorio  Metodo  nel  dipingere  p.  29,  27;  Finati  p.  198,  108. 

1832.    F.  63.   H.  0,48.   U.  0,9S.   r.  F.     Rohe  Zeichnung. 
Kuvo. 

A,  Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling  steht  im  Ge- 
spräch eine  Frauj  welche,  in  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  der  vorgestreck- 
ten Linken  ein  Tympauon  hält.  Hinter  ihr  ein  Ball  und  ein  Kasten.  Hinter 
dem  Jüngling  steht  eine  zweite  Frau  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in 
der  vorgestreckten  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Oben  der  Untertheil  eines 
Schildes  (Z.  Stern)  ein  Ball  und  ein  Fenster. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  Stock,  der  zweite  mit  Strigilis, 
der  dritte  mit  einer  grossen  Blume  in  den  Händen.  Zwischen  ihnen 
eine  Stele. 

1838.    F.  23.  H.  0,13.   D.  0,14.   r.  F.  mit  g.     Fluchtige 
Zeichnung. 

A,  Erot,  bekränzt  beschuht  und  mit  Armbändern  versehen,  hält  io 
beiden  vorgestreckten  Händen  einen  Kranz  und  läuft  auf 

B,  eine  Frau  zu,  welche  auf  der  Erde  sitzend  zu  ihm  umblickt:  sie  ist 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  hat  in  der  Rechten  einen  Zweig 
und  zieht  mit  der  Linken  einen  Qewandzipfel  über  die  linke  Schulter. 
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1884.    F.  94,  H.  0,37.  U.   0,81.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Fluch- 
tige  Zeichnung.  Büro. 

A.  Dionym,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  über  dem  linken  Arm  den 
Jwntel,  in  der  Rechten  eine  Traul>e,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  wendet 
«ch  TorwärtscUeDd  um  zu  einer  ilim  folgenden  Frau  {Ariadne),  die  in  der  . 
»echten  den  Thyrsoa,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten  hält;  sie 
ist  m  Chiton  Schuhen  und  reichem  Schmuck.  Zwischen  beiden  ein  Lor- 
beerxweig  und  oben  eine  Tänie. 

c*  I  ^  ^^^«^.^«'»teljunglinge,  der  eine  mit  Stock.  Zwischen  beiden  eine 
fete/e;  oben  em  Ball. 

18^.    P.  33.  H,  0,13.    ü.  0,53,  r.  F.     Flflchtige  Zeich- 
nung.    BOTO. 

^.    Vor  einer  Stele  steW  eit»  nackter  Jüngling. 

eine  Ti„U°^  l"^.  '"  ^^^"^  °'"'^*  »»•»  Schmuck,  hält  in  der  Rechten 
eine  T»nie  und  setzt  die  Linke  in  die  Seite 

ZereW^kJo  ^^*'  ^'  ^'^^'  ^*^'^^-  ^■^'  Flüchtige  Zeichnung. 

»af  d«  yowgww*'*''?^"'?'*''  '"  "'*'  «renkten  Rechten  eine  Leier, 
gesweckten  Linken  eine  Blame  (?)  haltend. 

AUF  DEM  DRITTEN  SCHRANK. 

-<!^'L  /'  ^f  ^'  °'^^-  U-  0,88.  r.  F.  Leichte  Zeichnung. 

BMkten  aber  be^T  i"  ^"'»"'»«''  Doppelchiton  und  Halsband  flieht  vor  einem 
it«ckt  nach  dtmv-  ^'*"''  ''•'"'«•■'  Hhyphallisch,  lustig  die  Hände  aus- 
mi  ihm  um.        *"™«'".  welchen  die  Frau  in  der  Linken  hält;  sie  blickt 

eine  Stele."**  *'*''*'*'^'e  Manteljünglinge,   einer  mit  Stock;  zwischen  beiden 

Zdei^.'  ^'  ^'   H-  ^^^-  ü.  0,65.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

A.    Ein  nackter    t  u 

Arm  den  Mantel  in   X*"^'*"^'  "™  ^®°  K^opf  einen  Kranz,  über  dem  linken 
Bechten  einen  Kran»  °^®°  «'»»e  Nartliexßtaude,  in  der  vorgestreckten 

ia  Schuhen  Chiton  S"' 7^'^''^«^  ^'^^  Fruu.,    belebe  zu  ibm  umblickt;  sie  ist 
iü  der  Bechten  eine.?!^'^"''''^  ^°^    ^ält    in  der  Linken  einen  Thyrsos, 

^'    Zwei  Mantel- ~T'    ^°^^^  ^"^«^    Zweige,  oben  eine  Rosette, 
aosette.  "^yonghnge,   der   eiuei     mit  einem   Stabe.     Oben   eine 

1889.  F        ^^^™^  SCHRANK. 
Zeiehnuiij.     "  ^'    H-  0,41.  ü.    0,T6.   r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
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A,  Eine  Frau  Id  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  über  dem  rechten  Arm 
den  Mantel,  die  in  der  Linken  ein  Tympanon  und  in  der  Rechten  einen 
Kasten  tragt,  folgt  einem  nackten  Jüngling^  welcher  zu  ihr  umblickt;  er  ist 
mit  Tänie  und  Kranz  geschmückt,  hat  die  Chlamys  um  den  linken  Arm 
gewickelt  und  trägt  in  den  Händen  ein  Tympanon  und  einen  Stab.  Zwi- 
schen beiden  eine  grosse  Bosette.    Oben  eine  Fensteröffnung  und  Rosetten. 

B,  Roher  gemalt.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  steht  «ine 
breite  Stele. 

Das  Gefass  hat  eine  alte  Beule;  vgl.  No.  1796. 

1840.  F.  124.  H.  0,20.  ü.  0,28.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Ge- 
wöhnliche Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Eroa  mit  mächtigen  Flügeln,  beschuht  und  in 
weibischer  Haartracht  sowie  reichem  Schmuck,  der  in  der  Rechten  eine 
Traube,  in  der  Linken  ein  Tympanon  und  einen  Ball  halt.  Hinter  ihm  am 
Boden  liegt  eine  Schale;  vor  ihm  sind  ein  Zweig  und  eine  Rosette  an- 
gebracht. 

1841.  F.  72.   H.  0,61.   U.  1,08.  r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  nackter  Jüngling,  um  den  Kopf  eine 
Tänie,  der  in  der  Linken  ein  Sternband,  in  der  erhobenen  Rechten  eine 
Schale  mit  Früchten  hält.  Oben  ist  eine  Tänie  aufgehängt;  hinter  ihm 
lange  Lorbeerzweige. 

B,  Auf  einem  hohen  Altar  sitzt  eine  Nike^  in  Doppelchiton  und 
Schmuck,  welche  die  Linke  senkt,  die*  Rechte  erhebt.  Hinter  ihr  ein 
Lorbeerzweig. 

Die  Zeichnung  hat  mit  der  No.  1847  grosse  Aehnlichkeit. 

1843.  G.  108.   H.  0,25.    ü.  0,53.   r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung.    Buvo. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in 
der  Linken  eine  Pfanne,  steht  vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden 
Jüngling,  welcher,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Kranz 
(mit  Tänie)  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  (gleichfalls  mit  Tänie  ge- 
putzt) hält.    Unten  zwischen  beiden  ein  Lorbeerzweig. 

1844.  F.  59.  H.  0,64.  ü.  1,08.  r.  F.  Fluchtige  Zeichnung. 
Basilicata. 

A,  In  der  Mitte  steht  auf  einer  hohen  ionischen  (Grab-)  Seule  ein 
grosser  Kantharos.  Links  von  ihr  unten  sitzt  auf  seiner  Chlamys,  die  auch 
um  den  rechten  Arm  gewickelt  ist,  ein  nackter,  aber  beschuhter  Jüngling, 
der  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  hält.  Ueber  ihm  steht  eine 
bekleidete  Frau,  in  der  Linken  eine  Tänie  haltend.  Auf  der  anderen 
Seite  neben  der  Seule  befindet  sich  unten  ein  nackter  Jüngling:  im  Be- 
griff sich  zu  entfernen,  wendet  er  das  Haupt  im  Gespräch  mit  dem  erst- 
beschriebenen Jüngling;   er  hat  den  Mantel  um  den  linken  Arm.    Hinter 
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ibm  eteU  ein  grosser  Arbeitskorb.  Ueber  dem  Jüngling  eine  bekleidete 
Fron  mit  Blnmenzweig  nnd  Paters  in  den  Händen ;  hinter  ihr  ein  Kasten. 

B,  Ein  nackter  Jüngling,  am  den  linken  Arm  die  Ghlamys,  in  der 
Rechten  einen  Kranz,  steht  zwischen  zwei  Fravieny  welche  bekleidet  und 
geflckmäckt  und.  Die  eine,  mit  der  der  Jüngling  spricht,  hält  einen  Kasten, 
die  andere  einen  Spiegel.   Oben  ein  Ball  und  zwei  Fensteröffnungen. 

Vgl  Finati  p.  161,  972. 

1846.  F.  108.  H.  0,27.  U.  0,52.   r.  F.  mit  w.    Gewöhn- 
liche ZdchnuDg. 

Ein  Sa<3ff,  an  Kopf  und  Wade  geschmückt,  über  dem  rechten  Arm 
eine  Tanie,  in  den  Händen  Eimer  und  Fackel  haltend,  folgt  einer  Frau, 
die  sich  nach  ihm  umwendet  und  Kraoz  und  Tympanon  in  den  Händen 
hält;  sie  ist  in  Chiton  Schuhen  und  Schmuck,  und  trägt  den  Mantel  über 
dem  linken  Arm.   Vor  ihr  unten  eine  Terzierung. 

1847.  F.  82a.  H.  0,61.  U.  1,07.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch- 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  in  Doppelchiton  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  die  In 
der  Linken  einen  Ball,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  eine  Tänie  hält, 
folgt  einem  nackten  Ungling,  welcher  in  den  Händen  Thyraos  und  Eimer 
tragt  Unter  ihm  ein  Palmenzweig;  hinter  der  Frau  ein  zweiter  sehr  langer 
Zweig.     Unten  gleichfalls  Zweige.  ! 

S^iS  ry^'st"*'^'  •^'"^^•"^^  ^"  ^^^  R«<^hten  eine  Tänie,  in  der  Linken  I 

säiJefDonSl* '"''  Tt  ^^^*°^^«'  «*«l^t  vor  einer  Frau,  welche,   in 
£^oIIZVT  "°,^  ^'*^"^^^^'  ^^  ^«r  »echten  einen  Thyrsos  und  in 

1  ÄTun  tL^^^^^^^       ^™   ^-  ^-^  r ^.  ^^"^  '^^^^^^ 
Vgl  No.  18Ü  Zwischen  beiden  ein  Zweig. 


nong^^^yo.^'  ^^^-  °-  ^'^'-  U-  0,34.  r.  F.    Flüchtige  Zeich- 

der  6^i  trÄ  "*''*  ?*•  ^"^  Häschen  auf  die  Hinterbeine: 
er  die  U^Z^l,^^^^^  »achten  einen  Zweig,  während 
Thier  hat).  CeW  La  ■ '  ?  ^«Weicht  einen  Bissen  fttr  da» 
Binden  Thy^t?  f  "^^  T.  "»^^«idete  Frau,  welche,  in  den 
je  ein  gro.in,^j/^"* '^»«»»d,    zusieht.    Rechts  und  links 

18B0.   F  58  fl"  A  >iA  TT 
««'»'«»Hche  ZdchuuV' Ma^r""^'*  '•  ^-  "^^  ^^  ^^'  ^***''^' 

T«ie,  IB  d«  ertobMen  Rechten  .r  ""»«^t^r  Jüngling,  nm  den  Kopf  eine 
*»  f  h»  ei«,  p^  -l  ^^l  *'»«n  halbgesff  Jten  Kasten  haltend.  Vor 
Rpi««.li.d«HindJ\tf"i'"  CWton    ^nd  Schmuck,   mit  Eimer  und 

OQd  d.e  Hechte    »uf  ihr  Haupt  legt:  er  iet  be- 
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schnht  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck.  Oben  eine  Täaie 
und  eine  Fensteroffonng. 

B,  Eine  bekleidete  Frau^  welche,  beschaht  und  geschmückt,  in  der  Lin- 
ken eine  Tranbe  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  hält,  blickt 
laufend  nach  einem  JUngling  um,  welcher  ihr  in  der  Rechten  eine  Schale 
hinhält;  in  der  Linken  trägt  er  Chlamys  und  Stab,  um  den  Kopf  eine  Tänie. 
Hinter  ihm  eine  Fensteröffnung. 

Vgl.  Panofka  S.  296,  882. 

1851.  F.  94.  H.  0,28.  ü.  0,53.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Apulien. 

A,  Der  bärtige  Seilenos^  die  Hände  auf  den  Bücken  ge- 
bunden, sieht  Bich  um  nach  dem  ihn  am  Strick  führenden  Mann 
(Doryphoros  des  Midas),  welcher  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und 
mit  Schuhen  Anaxyriden  Chiton  Mantel  und  phrygischer  Mütze 
bekleidet  ist.  Hinter  diesem  Phryger  folgt  in  begeistertem  Tanz 
eine  Frau  (Mänade),  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Armbändern, 
das  Haar  gelöst,  den  Kopf  hintenüber  geworfen:  sie  senkt  in 
der  Linken  den  Thyrsos  und  fasst  mit  der  Rechten  ihr  Gewand. 

B.  Drei  Manteljünglinge  mit  Tänien  (über  der  Stirn  je 
eine  Spitze). 

Vgl.  Jorio  p.  68  und  Metodo  nel  dipingere  p.  29,  1  Cilarsyas 
und  Apollon  (!)  oder  wahrscheinlicher  ein  Skythe  aus  dem  Ge- 
folge des  Apollon);  Panofka  S.  336  und  Arch.  Ztg.  1848  S.  334, 
33  (der  von  einem  Phryger  transportirte  Silen  Marsyas)\  Finati 
p.  188,  174  (desgl.);  Braun  Annali  1844  p.  200  ss;  Stephani  CR. 
1862  S.  149  No.  4. 

1852.  F.  28»).  H.  0,19.  ü.  0,72.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 
nung.   Ruvo. 

A,  Ein  nackter  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  stützt  die  Linke 
auf  den  neben  ilim  zur  Erde  gesetzten  Schild  und  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  sein  Schwert  (in  der  Scheide). 

B,  Eine  Frau,  beschuht  bekleidet  und  geschmückt,  läuft  mit  Spiegel 
und  Schale  vorwärts. 

')  Das  Geräss  ruht  auf  drei  Löfo^ntatzen;  vgl.  No.  20  i3. 

1833.  F.  23.  H.  0,11.  D.  0,14.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige 
Zeichnung.    Nur  der  Deckel  ist  verziert: 

A.  Ein  Jüngling  mit  Locken,  bekränzt  beschuht  und  an  der  Brust 
sowie  den  Armen  geschmückt,  liegt  auf  dem  Bauch  an  der  Erde;  er  hat 
in  der  Linken  eine  Frucht  und  hält  in  der  vorgestreckten  Hechten  eine 
Tänie  und  sechs  übereinander  gemalte  Kügelchen 

B,  einem  auf  ihn  losrennenden  Hunde  bin.  Unter  und  vor  dem  Thier 
Je  eine  Palmette. 
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1851.  F.  72.  H.  0,40.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 
nung. . 

A.  Auf  eloem  Fels  sitzt  ein  lorbeerbekränzter  JungÜDg,  nackt  aber 
b€8chnbt,  in  der  Linken  einen  grossen  Lorbeerzweig,  in  der  vorgestreckten 
Rechten  zwei  kleinere  Zweige.  Im  freien  Ranm  unter  ihm  zwei  Zweige 
and  Tor  ihm  zwei  Rosetten. 

B.  Eine  Fran  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der  Linken 
«ioen  Kasten  trägt,  erhebt  die  rechte  Hand  (etwa  um  das  Gewand  über 
die  Schulter  zu  ziehen).    Im  freien  Raum  zwei  Rosetten  und  ein  Zweig. 

18S3.  F.  34.  H.  0,09.  ü.  0,25.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  feine 
Zeichnnng. 

A.  Auf  Beiner  Chlamys  sitzt  ein  Jungiin?,  beschuht  und  mit  der  Tänie 
geachmücict,  in  der  Linken  einen  Knotenstab,  in  der  vorgestreckten  Rech- 
ten eine  Schale  mit  Blättern.     Vor  ihm  eine  Tanie. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen^  Chiton  und  Schmuck,  in 
der  Linken  einen  Ball,  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  mit 
Zweigen  und  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten. 

1836.  F.  49.  H.  0,33.  U.  0,64.  r;  F.  mit  w.    Grobe  Zeich- 
nnog. 

Ein  nackter  Jüngling,  mit  Tänie  und  Schuhen  versehen ,  über  dem 
linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  erhobenen  Linken  ein  Tympanon,  steht 
vor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  welche  die  Linke  auf  den  Sitz  legt, 
in  der  Rechten  aber  einen  Zweig  und  eine  Schüssel  mit  Früchten  erhebt; 
81«  ist  beschuht  bekleidet  und  reichgeschmückt.  Hinter  dem  Jüngling  eine 
Tarne,  oben  ein  Efeublatt. 

1837.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,84.  r.  F.    Flüchtige  anmuthige 
Zeichnung.    Viel  geflickt.    Rwo. 

«.k/' ,  ^^^  ^^"^^  ^''°®'  ^or  der  ein  länglicher  Tisch  mit  einer 
bchässel  voll  Früchten  steht,  liegen  auf  den  linken  Ellenbogen 
gestützt  «ipei  Jünglinge^  unterwärts  bemäntelt,  um  die  Locken- 
haare  breite  Tänien.    Der  eine   legt  die  Rechte  auf  die  linke 
^^^m^l!t^?*'''°'  "'«"^^^^  Gefährten,  welcher  im  Gespräch 
LuLf      '  .""^^''^^  ^'-  i^    der  erhobenen  Linken  nach 
Flendrdr^^         ^''''^'  Sefasst  hält.    Vor  ihnen  steht  am 
Fra-mitdii    .     '^"  ^^^ttabosstäuder»),  dessen  Stange  eine 
die  klZ  i^rf'''  ^'^^'*  ^""^^    ^^ätrend  sie  mit  der  Rechten 
'^;  «e  ist  im  an^rPK'^'''^  ^"^^  ^^'  ^^^^«^  ^^  Gleichgewicht 

Ä   Sehr   •  1  ^^^  Schuhen, 

der  mittlere  mü.-  *^'^'?^'*^^  ^^^  geflickt.   Drei  Manteljtinglinge, 
"*»*  einem  Stock. 
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Abgebildet  in  den  Mon.  ined.  delF  Inst.  VIII,  51,  4;  vgl. 
J  Annali  1868  p.  225. 

r  *)  In  der  Uitte  ist  das  Beckeo  {lixtirri  oder  /ecAir/of )  heraasgebrochen  aod  verlorra 

■;  1838.    F.  49.  H.  0,33.  U.  0,61.  r.  F.  mit  g.    Gewöhnliche 

1;;  Zeichnung. 

J  Eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  und  reichem  Schmack,  in   der  Linken 

einen  Lorbeerzweig  mit  Tänie,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz, 
folgt  eilig  einem  nackten  Jüngling,  der  nach  ihr  umblickt;  er  tragt  die 
Chlamys  über  dem  linken  Arm,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  linken 
Hand  eine  Schale  und  eine  Tänie.  Unter  und  yor  ihm  eine  Tänie;  äbei 
der  Frau  eine  Schale. 

1860.  F.  72.  H.  0,40.  ü.  0,75.  r.  F.  mit  w.  Sehr  gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  hält  vorwärts- 
laufend in  der  Linken  einen  Ball  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel.  Vor 
ihr  ein  Lorbeerzweig. 

B,  Ihr  folgt  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  die 
in  der  Linken  einen  Ball  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  hält 

1861.  F.  23.  H.  0,11.   D.  0,15.   r.  F.  mit  w.  g.    Gewöhn- 
liche Zeichnung.    Nur  der  Deckel  ist  verziert 

Ä,  Ein  Ero9,  in  Schuhen  weibischer  Ilaartracht  und  reichem  Schmuck, 
hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  (mit  Tänie) 
und  eilt  auf 

B.  eine  Frau  zu,  welche  auf  Gestein  sit'zt  und  in  den  Händen  einen 
Kranz  und  einen  offenen  Kasten  hält;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck. 

1862.  F.  41.  H.  0,27.  U.  0,77.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Dionysos,  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen,  um  den  Kopf 
eine  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Eimer  und  in  der  Linken  den  Thyrsos, 
blickt  zurück  nach  dem  ihm  tanzend  folgenden  bärtigen  «SSslyr,  der  mit 
Stiefeln  und  Schmuck  versehen  ist  und  in  den  Händen  Kranz  und 
Fackel  trägt. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  Stock.    Oben  ein  Ball. 

1868.    F.  33.  H.  0,18.  U.  0,67.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  nackter,  aber  beschuhter  Jüngling,  in  der  Rechten  einen  Stab. 
Oben  vor  ihm  eine  Schale. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  senkt  in  der  Rechten 
eine  brennende  Fackel. 

1864.    F.  34.  H.  0,14.  U.  0,54.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.    Zwei  Junglinge,  mit  Tänie  geschmückt  und  in  den  Mantel  gehallt 
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&eT  die   eine  Schalter  freilässt,  stehen  im  Gespräch  nm  eine  Stele;  der 
eine  hMt  einen  KramniBtock. 

B.    Zwei  ManteljängÜD^e,  der  eine  mit  einem  Stock. 

1866.  F.  94.  H.  0,37.  ü.  0,90.  r.  F.  mit  g.  Flüchtige 
ZeichnoDg.    Beschädigt. 

A.  Auf  einer  Eline  liegt  Dionysos^  bekränzt  uud  unterwärts 
bemäntelt,  in  der  Linken  den  Tbyrsos,  in  der  Bechten  nach  Eotta- 
bosart  die  Schale  gefasst;  neben  ihm  steht  ein  Tischchen  mit 
einem  Ei.  Er  blickt  auf  die  vor  ihm  stehende  Frau  (Ariadne?), 
welche  die  Doppelflöte  bläst;  sie  ist  in  Schuhen  Doppelchiton 
und  reichem  Schmuck.  Hinter  ihr  entfernt  sich  umblickend  ein 
bekränzter  bärtiger  Saiyr.  Hinter  dem  Gotte  steht  eine  Frau 
(BaaAaniin)  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck,  in 
der  Linken  einen  Eimer  haltend,  mit  der  Rechten  ein  Tympanon 
auf  der  rediten  Schulter  tragend.  Oben  hängt  eine  weisse  tra- 
gische Maske  (mit  einer  Tänie),  eine  Tänie  (mit  Spitze;  vergl. 
No.  730). 

B.  Drei  Manteljönglinge,  zwei  mit  Stöcken;  der  dritte  hebt 
in  der  Reebten  eine  Tänie  (gleichfalls  mit  Spitzel 

VgL  Panofka  S.  377,  II. 

1867.  F.  23.    H.  0,13.    D.  0,15.    r.  F.    Flüchtige  Zeich- 
nung.   Ganz  yerwischt. 

A.  Ein  geschmückter  Eros,  der  auf  Fels  sitzt,  reicht  mit  der  Linken 
ein  Kästchen 

B.  einer  auch  auf  Fels  sitzenden  bekleideten  Frau,  die  in  der  Rech- 
ten eine  Schale  halt 

1868.  F.  57.  H.  0,42.  ü.  0,90.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Grobe 
Zeichnung.  Ruve.  ^ 

A.  Vor  einer  Frau  woi^i«^       *    . 

den  emeo  Krw»  sowie 'Ju^'L  ^u'"'''^'^''^  ^"'  ''"'''"^'  '"  ^*°  °T 
steht  ein«  z^,  welche  I  /-T'  -^^^^  ^"^  *"""■'«  ^"  ^*"*'^*  ''°''*' 
erhobeaen  Bechien  einen  vl  ."'v''  "*  ^'*  ^«"'  "****'"'•  *"'  "**'  '"'*''" 
fr««,  die  Krug  Md  Schale  hsif  .^  ^'"**'  ^"  sitzenden  eine  dritte 
reieheiii  Schmucl«,  die  aiUend.  i®    ^""^  "•'^  *"  ^*'*"*^*'°  ^^"'"'  "°^ 

Tinie  MI  und  Arbeitskorb  7"'*®«  "och  unterwärts  bemäntelt.  Oben 
Palmettensweig.  '  "''   "  "~   hinter  der  sitzenden  Frau  —  ein 

B.  Drei  ManteljüM-iin»-   _,.,  „_  . 

eia«n  SUb,  den  der  eine  GefSh-  ^*°*«n  geschmückt:  der  mittelste  hält 
,o-«     r,  ..  ""'  •=•«*•  Rechten  anfasst.   Oben  ein  Ball. 

1870.    F.  94.  H  0  üo  TT  ^ 

Zeichnung.   Buvo.        '^'  "•  ^'88.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flQehtige 
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A,  Ein  Jänglinyy  um  den  Kopf  die  Tanie,  um   den   liokeo  Arm 
Chlamys,  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  und  in  der  yorgestreckten  Rc 
teu  einen  Kranz,   verfolgt  eine  Frau,  die  in  den  Händen  einen  Eimer 
eine  Schale  (mit  Brod)  *)  hält  und  umblickt.    Zwischen  beiden  eine  Ti 
und  ein  Efeublatt;  vor  der  Frau  ein  Lorbeerzweig. 

B,  Zwei  Manteljiinglinge,  einer  mit  einem  Stock,  im  Gespräch;  o 
ein  Ball. 

')  Ganz  wie  die  in  Pompeji  gerundenen  Brode;  Tgl.  z.  B.  Jabo  Haodw.  und  HaQ< 
verk.  auf  ant.  Wandgem.  III,  2.       • 

1872.  F.  94.  H,  0,25.  U.  0,63.  r.  F..  Flüchtige  Zeichnu 
Basilicata. 

A,  Ein  bärtiger  unterwärts  mit  einem  Mantel  bekleide 
Mann  (Sinis)  sitzt  vor  einer  Palme  (sie!),  deren  einen  Zweig 
mit  der  Rechten  gefasst  hat  und  herabzieht;  die  Linke  liegt 
dem  Sitz.  Ihm  gegenüber  steht  aufmerksam  zusehend  ein  Jü 
ling  (Theseus),  um  den  Hals  die  Ghlamys  geknüpft,  in  der  Rc 
ten  die  Lanze,  in  der  anderen  vorgestreckten  Hand  den  Fi 
an  der  oberen  Oehse  (vgl,  No.  874,2)  tragend. 

B.  Roher  gemalt.  Ein  Manteljüngling,  in  der  Rechten  eii 
Kranz  hebend,  steht  einem  zweiten  gegenüber^  der  in  der  Re 
ten  einen  Baumstamm  hat.    Hinter  diesem  eine  Stele. 

Vgl.  Jorio  p.  53  und  Metodo  nel  dipingere   p.  32,  15; 
nofka  S.  311,  538;  Michel  B.  p.  206,  538. 

1873.  F.  94.  H.  0.30.  ü.  0,67.  r.  F.  Feine  flüchtige  Zei 
nung.    Viel  gebrochen  und  ergänzt. 

A,  Vor  einer  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Kopfputz,  die  auf  Ges 
sitzt  und  in  der  Rechten  einen  grossen  Zweig  hält,  steht  ein  Jüngi 
welcher,  die  Chlamys  über  dem  linken  Arm,  ihr  in  der  Linken  eine  Sei 
reicht.     Oben  zwei  Rosetten;  hinter  der  Frau  ein  hoher  Zweig. 

B,  Zwei  Mantcijünglinge  mit  Stöcken;  oben  drei  Verzierungen. 

AUF  DEM  VIERTEN  SCHRANK. 


./' 


187S.     F.  94.  H.  0,38.  U.  0,88.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Fit 
tige  ganz  übermalte*)  Zeichnung. 

A.  Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jünglingy  der  nackt ; 
beschuht  ist,  steht  im  Gespräch  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  Sehn 
und  Mantel,  der  auch  den  Kopf  verhüllt.  Hinter  ihr  ein  hoher  Lorb 
zweig,  vor  ihr  eine  kleine  Pflanze.  Oben  zwei  Rosetten  und  eine  Fem 
Öffnung. 

B  Zwei  beschuhte  Manteljünglinge,  im  Gespräch.  Oben  drei  Rosel 
')  Oder  auch  ganz  modtrne  Zeichnung?  nur  am  Jdogling  (auf  2I.)  ist  vteoige^ 
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1876.     F.  94.  E  0,26.   U.  0,49.  r.  F.  mit  w.   Rohe  Zeich- 
nung. 

A.  Ein  nackter  Jüngling-,  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  erho- 
benen Rechten  einen  Zireig,  wendet  sich  im  Fortgehen  um;  er  ist  an 
Kopf  Ohr  Hals  sowie  Brost   reichgeschmückt  und  beschaht. 

B.  Nach  ihm  blickt  eine  Frau  um,  die,  in  Schuhen  und  Chiton,  in 
den  Händen  eine  Täoie  nad    einen  Zweig  hält. 

VIERTEE  SCHRANK. 

1877.  F.  33.  H.  0,0S.    U.  0,27.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 
Binro. 

A,  Ein  nackter  Jüngling  streckt,  vorwärtslaufend,  die  rechte  Hand  aus. 

B,  Ein  Frauenkopf. 

1878.  F.  94.  H.  0,38.     U.  0,75.    r.  F.  mit  w.   Flüchtige 
Zeichnnng.     Ruvo. 

A.  Eine  Frau  (ßoccÄanf «,») ,  i^,  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
hüt  in  der  Linken  eine  Traube  und  in  der  Rechten  eine  Tänie,  welche  sie 
dem  vor  ihr  befindlichen  Äa/y,.  darbietet;  dieser  lehnt  sich  mit  dem  linken 
Ellenbogen  auf  eine  Stele,  krenzt  die  Beine  und  hält  ein  Tympanon  und 
einen  Thyraos  m  den  Händen.  Zwischen  beiden  unten  Zweige,  oben 
eine  Tinie. 

ß.    Zwei  Mantel^ügUnge.   der  eine  mit  Stab,  der  andere  mit  Strigilis, 
zwischen  .taeneme  Stele  „^d   darüber  eine  Schale. 

187».    *.  4J.  u.  0,19.     u.  0,40.   r.  F.  mit  w.     Flüchtige 
Zdcnnang. 

Ein  «•«'^^;  ^i^^K-,*"^'    ««'>'"»«•'  »"«»  Tänie  versehen,  an  Armen 

K  ^TLffn  1    Oh.     *.  '**    **«"  Häuden  Eimer  und  Fackel  und  sieht 
Sich  im  Laufen  um.    Üben  ein    K*. 

ZeicWg.   ^'  '''  ^'  '''^^-  "^-  «'^^-   '•   ^-  ""  "•     ^'"^''*'^^ 

A.    Ein  langhaariger  Jüno-u^^   .    , 

sckwanen  und  weissen  WelWi-    .    '°  kurzem  Chiton  (der  abwechselnd  mit 

ia  der  Linken  Schild  und  Spe   *^*-^°  verziert  ist)  und  hohen  Schuhen,  hält 

deo   beiden  Oberannen  tragt    ^^'  ^°  ^^'^  Bechten  einen  zweiten  Speer;  an 

Kasten  (Toder  Gewandstücke ?^  '^   ^'°  Band.    Oben  eine  Rosette  und  zwei 

Ä   Ein  Ä-M,  in  hohen  bestirtf 
gesclimückt,  fliegt  daher,   i^  ^     ^7*°  Stiefeln,  lorbeerbekränzt  und  reich- 
Früchteu  haltend.     Oben     r,^^  fänden  eine  Tänie  und  eine  Schale  mit 
waodjBtfick?).  ®*   Rosetten    und    ein    Kasten    (?oder    Ge- 

Vgl.  Panofka  S.  301  (am  Vr.A  x 

1881.  F.  34.  H,  0  10    S' 
Zeichnung.   Rnvo.  '    '         ^''^2.    r.  F.  mit  w.    Schlechte 
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Ä.    Eiae   Frau  in   Schahen    Chiton  und   reichem   Schmack,   in 
Händen  Kranz  nnd  Kasten,   über  ihr  eine   Tänie,   hinter  ihr  ein  Z? 
blickt  nm  nach 

B.    Einer   ebenso   gekleideten  Frau,    die   in   der  Rechten    eine 
Leiter,  in   der  Linken  Schale  nnd  Tänie  hält.     Neben   ihr  ein  Lorb 
zweig;  oben  eine  kleine  Rosette  und  ein  Efeublatt 

1882.  F.   124.    H.  0,25.    U.  0,44.    r.  F.  mit  w.     Gr 

Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Erot,  beschuht  und  mit  einem  Palmenzweig 
kränzt,  der  die  Linke  auf  den  Sitz  legt;  auf  der  vorgestreckten  Recl 
flattert  eine  Taube. 

1883.  F.  58.  H.  0,54.    U.  0,95.   r.  F.  mit  w.    Flucht 
Zeichnung.    Theilweise  geflickt.    Ruvo. 

Ä.  Im  unteren  Raum  sitzt  in  der  Mitte  auf  einem  Stuhl  ( 
Fnssbank)  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  i 
erhobenen  Rechten  eine  Schale  haltend;  sie  wendet  den  K< 
nach  dem  hinter  ihr  stehenden  bekränzten  Jüngling^  welcher  i 
hohen  Stiefeln  und  der  Chlamys  versehen  ist,  die  über  d 
rechten  Arm  und  dem  Rücken  liegt:  er  hält  in  der  Rechten  eii 
Korb  (oder  ein  Kästchen)  empor.  Zwischen  beiden  ein  Fach 
Vor  der  Frau  steht  eine  zweite,  in  Schuhen  Chiton  Armbändc 
und  Haube,  den  Mantel  um  den  Unterkörper,  welche  den  link 
Fuss  auf  ein  ionisches  Kapitell  hochaufsetzt  und  in  der  Rechi 
einen  Kasten,  in  der  auf  dem  linken  Knie  ruhenden  linken  Ha 
eine  Tänie  hält.  Zwischen  den  beiden  Frauen  ein  Ball.  1 
oberen  Raum  sitzt  auf  einem  ionischen  Capitell  eine  Frau 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  die  in  der  Rechten  ein 
einen  Spiegel  hielt  und  auf  die  ihr  gegenüber  sitzende')  Fri 
weist,  welche  mit  Schuhen  Chiton  Mantel  Stephane  und  sons 
gem  Schmuck  ausgestattet  ist  und  ruhig  zuschaut,  wie  ein  zv 
sehen  beiden  befindlicher  Eros  auf  die  erstbeschriebene  Fn 
zuschwebt:  er  ist  beschuht,  in  weibischer  Haartracht  und  reiche 
Schmuck  und  hält  in  der  Linken  eine  Schale  (und  ursprUngli( 
auch  wohl  noch  eine  Tänie). 

B,  Sehr  viel  gestückt.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  Mant 
(der  über  dem  linken  Arm  liegt)  und  Schmuck,  in  der  Rechte 
einen  Kranz  und  in  der  erhobenen  Linken  einen  Fächer,  ist  im  G 
sprach  mit  einem  vor  ihr  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jünglm 
der  ihr  in  der  Rechten  eine  Schale  hinhält.  Oben  sitzt  auf  6< 
stein  eine  bekleidete  geschmückte  Frau^  die  in  der  Rechten  eine 
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Ktsten  hebt:  vor  ihr  fliegt  ein  Eros  herbei,  mit  Kranz  in  der 
reekten,  Schale  und  T&nie  in   der  linken  Hand.    Er  ist  in  wei- 

biseber  Haartracbt  und  reichem   Schmnek. 

>)  Die  BTsprüngUch  veiiie  Masse,   auf   der  8ie  sitzt,  ist  nicht  mehr  ta  bestimmen. 

1884.  F.  49.  H.  0,09.  U.   0,23.  r.  F.    Feine  Zeichnnng. 

Ein  JdogliDg,  der  am  linken  ▲rm  den  Schild  (Z.  Schlange)  trägt, 
streckt  im  Laufen  den  rechten  Ann   vor. 

1885.  F.  124.  H.  0,24.     U.  0,44.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Zeiebnimg. 

Hinter  einem  aaf  seiner  Ghlamya  sitzendea  Jüngling,  der,  nackt  aber 
b«8ckht,  das  Gesicht  nmwendet,  steht  eine  Frau  in  Schnhen  Doppelchiton 
breiter  bestickier  Stirnbinde  nnd  Annbändern:  in  der  Linken  hält  sie  eine 
Sehle,  wahrend  anf  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  eine  Taube  flattert. 
Zwischen  den  Figuren  ein  Lorbeerzweig. 

Vgl.  Panof  ka  S.  360,  131. 

1886.  F.  72.  H.  0,43.    U.   0,86.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Zeichnung. 

i.  Auf  Beiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  beschuht  lorbeerbekränzt 
Md  im  linken  Schenkel  geachmückt,  in  der  Linken  einen  grossen  Palmen- 
weig:  er  schaot  der  anf  dem  Zeigefinger  seiner  rechten  Hand  flatternden 
Tanbe  m.    Vor  nnd  hinter  ihm  Zweige. 

B.  TheUweise  ergänzt  Neben  einem  Altar  steht  Nike,  in  Schuhen 
Chiton  Hantel  nnd  Schmuck,  in  der  Rechten  eine  Kanne,  aus  der  sie  über 
den  Altar  anagiesst   Oben  eine  Binde. 

1887.   F.  34.  H.  0,11.  U.  0,33.  r.  F.  mit  g.  Flüchtige  Zeich- 
nung.   RUYO. 

wi.  ^*  /*\^''  '*'  ^^^""^^^  weibiacher  Haartracht  und  reichem  Sohmuck, 

Zeici^:    '■  ''•  ^  ''''•  U-  W  r.  F.  mit  w.     Flüchtige 

iwei  KriDxe.  ^'^^'  ^"«^t  vorwärteeilend  zurück.    Oben 

•Zdei^:  ^'  "*•  °-  ^'^^-  U.  0,83.   r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

A.    Vor  eiuer  sitzendan  v       j* 
i*  «Bd  -  ttrsprängUch  -"t!'        '"'**»^ärte  mit  dem  Mantel  bekleidet 

Liidteo  ein  TympMon  hil?  '!"'''8*f«'"«»öckt  war  nnd  in  der  erhobenen 
Jim/Hl^,  d«r  ihr  io  der  T  "w        •  ''*  '*»«  »«c»»*«  «««atreckt,  steht  ein 

•eil«  8Ub,  «f  dem  di«  rv.      T"   *^'*0«  'eie»»*'  «'  *«'"'*  '**''   "' 
BteiM.  *  OMamyg  hegt,    n^d  ^,,„,1  die  Beine,    Unten 

"*'  ""**''"''8lioge,  einer  mit  StocV,  beide  mit  Tänien  yersehen. 


128  No.  1890-1892. 

1890.  F.  57.  H.  0,34.  U.  0,71.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 
Zum  Theil  verwischt. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  hält  in  der 
Linken  einen  Spiegel  empor  und  hört  auf  die  Rede  eines  vor  ihr  stehenden 
£rotj  welcher  beschuht  und  reichgeschmückt  ist. 

B.  Zwei  Manteljüngiinge,  jeder  mit  einem  Stock. 

1891.  F,  94.  H.  0,40.  U.  0,94.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Bellerophon,  um  den  Kopf  die  Täuie,  den  Petasos  auf 
dem  Rttcken,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  in  die  der 
linke  Arm  gewickelt  ist,  dessen  Hand  er  in  die  Seite  stemmt, 
hält  in  der  Rechten  den  Doppelspeer  und  senkt  den  Kopf  ein 
wenig  vor  einer  —  in  einer  Thür  ihm  gegenüber  stehenden  — 
Frau  (Philonoe)  *),  welche  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früch- 
ten, in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält  und  auf  den  hinter  Belle- 
rophon stehenden  Pegasos  hinweist.  Sie  ist  in  Chiton  und  Mantel 
gekleidet,  im  Haar  eine  Binde,  an  Hals  und  Armen  geschmückt. 

jB.  Neben  einer  Stele  und  einem  Lorbeerzweig  sitzt  der 
langlockige  Apollon,  beschuht  lorbeerbekränzt  und  unterwärts 
bemäntelt;  er  hält  in  der  Linken  die  Leier,  in  der  auf  der  Stele 
liegenden  rechten  Hand  das  Plektron  und  blickt  nach  der  na- 
henden Nike  um,  welche  ihm  einen  Kranz  entgegenstreckt.  Die 
Siegesgöttin  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Zwischen 
beiden  steht  —  ein  wenig  tiefer  —  eine  kleinere  langlockige 
Frau^),  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck;  sie  blickt  zum 
Gott  empor,  ihre  Linke  ist  auf  ApoUons  Rücken  liegend  zu 
denken.  Neben  Apollon  steht  noch  eine  Frau  (Artemis)^  in 
Schuhen  Doppelchiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  die  in  der 
Rechten  eine  Lanze  hält  und  auf  Nike  blickt.  Oben  und  an  den 
Seiten  Lorbeerzweige. 

Abgebildet  ist  B.  in  der  Elite  c6r.  II,  35  p.  lOOss. 

Vgl.  Panofka  S.  310,  VIII;  Finati  p.  180,  408  und  zu  A. 
auch  Ghd  Apul.  Vasenb.  S.  13,  20c;  Welcker  Alte  Denkm.  III 
S.  530  (=  Bull.  Arch.  Nap.  I  p.  34)  und  in  MüUer's  Handb. 
§  414,  1,  5.  S.  702;  Fischer  Bellerophon  S.  81  f. 

>)  Nach  Welcker  I.  c.  vielmehr  Stheooboia. 

>)  Wabrscheiolich  Leto;  vgl.  Anoali  1870  p.  22388. 

1892.  F.  G4.  H.  0,21.  ü.  0,46.  r.  F.  mit  w.  Leichte  flüch- 
tige Zeichnung. 
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Ä.  Aas  einem  Fenster  schaut  ein  Frauenkopf  heraus,  mit 
Chiton  und  reicbem  Schmuck  versehen. 

B.  Schlechter  gezeichnet.  Auf  einem  Fels  sitzt  eine  Frau, 
m  Schuhen  ChUon  und  Schmuck,  die  in  der  vorgestreckten 
Rechten  einen  Lorheerzweig  hält. 

1893.  F.  75.  H.  0,36.  U.  1,01 .  r.  F.  Sehr  feine  flüchtige  an- 
mnthige  Zeichnung.  Vielfach  zerstört  und  ausgebessert  Anzi  di 
Basilicata. 

Ä.  Oberer  Streifen.  Einem  Jüngling,  welcher,  in  hohen  Stie- 
feln und  Chiton  mit  Gttrtel  und  Kreuzbändern,  um  den  Kopf  eine 
Tinie,  in  der  Rechten  die  Lanze  aufstützt  und  die  Linke  mit  dem 
Zügel  auf  den  Nacken  des  neben  ihm  stehenden  Pferdes  legt, 
reicht  eine  vor  ihm  steheude  Frau  in  der  Rechten  eine  Schale ; 
»e  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  und  hält  in  der 
Linken  einen  Kranz.  lieber  dem  Rosse  ist  der  Unterleib  eines 
Schildes  sichtbar;  hinter  dem  Pferde  steht  ein  zweiter  ebenso 
gekleideter  Jüngling,  der  in  der  Linken  Schild  und  Lanze  trägt 
und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz  hält. 

B.     Oberer  Streifen.  Ein  Jüngling,  in  hohen  Stiefeln  Chiton 
mit  Gttrtel  und  Kreuzbändern,  Wehrgehänge  und  Helm,  welcher 
in  der  Rechten  die  Lanze  hält  und  die  Linke  auf  den  zur  Erde 
gesetzten  Schild  auflegt,  steht  im  Gespräch  vor  einem  auf  Fels 
sitzenden  Jüngling,  welcher,  in  hohen  Stiefeln  Chiton  (mit  Gurt 
und  Kreuzbändern)  und  Tänie,  in  der  Linken  die  Lanze  hält,  wäh- 
rend die  Rechte  ruhig  auf  dem  rechten  Knie  liegt.    Hinter  ihm 
steht  abgewandt  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Tänie, 
Tor  einem  —  ebenso  wie  seine  Genossen  gekleideten,  noch  ausser- 
dem mit    der  um  den  Hals  geknüpften  Chlamys  versehenen  — 
Jüngling:   sie  reicht  ihm  in  der  Linken  eine  Schale,  die  er  mit 
der  Rechten  fasst,  in  der  Linken  hält  er  seine  Lanze.   Zwischen 
beiden  steht  eine  Stele,  an  der  sein  Schild  angelehnt  ist. 

Der  untere  Streifen  geht  ohne  Unterbrechung  um  das  Gefäsa 
herum  und  stellt  einen  Reigentanz  dar,  den  fünf  Frauen  nnd  «»er 
Jünglinge  in  bunter  R^ibe  ausführen,  indem  sie  sich  mW.  den  ans- 
gestreckten  Händen  entweder  berühren  oder  anfassen.  l>\e  Ytanen 
«iiid  in  Schuhen  gegürtetem  Chiton  und  Haarbändern-,  d!v^  ^^^' 
ner  in  hohen  Stiefeln  ge^^Urtetem  Chiton  und  T&nie.    X>^^  ^^^^ 
JtogUng  (auf  B.)  reicht  in  der  Rechten   einen  B^x^aLm  ^^^  ^^^ 
ilim  Unienden  Frau,  ^ie  zu  ihm  umblickt,  NväbrenC  ^utAet  ^em 

VMcnnnml.  tu  Neapel.  C^ 
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einen  Henkel)  eine  Frau  in  der  erhobenen  Linken  einen  Kranz 
dem  folgenden  Jünglinge  zeigt,  za  dem  sie  das  Gesicht  umwendet. 

Abgeb.  im  Mus.  Borb.  8,  58  (ed.  rom.  V,  94;  6d.  fr.  I,  1. 
pb.  106);  Inghirami  Yasi  fitt.  245;  der  uniere  Streifen  auch  bei 
Panofka  Bild.  ant.  leb.  9,  5;  Weisser-Knrz  Lebensb.  klass.  Alterth. 
17,  1;  Guhl-Koner  Leb.  der  Gr.  und  Rom.  No.  308. 

Vgl.  auch  Finati  p.  213,  2209  (der  irrthtlmlich  Bari  als 
Fundort  angiebt. 

1894.  F.  64.  H.  0,25.  U.  0,49.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Ein  Frauenkopf  in  Haarschmack  and  Haartach,   das  mit   einer 
grossen  weissen  Arabeske  verziert  ist. 

B.  Ein  Schwan. 

1893.  F.  94.  H.  0,39.  ü.  0,91.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnnng. 

A.  Auf  einem  Altar,  auf  dessen  Vorderseite  ein  schwarzer 
Fleck ')  gemalt  ist,  sitzt  ein  nackter  Jüngling  (Herakles)^  in  der 
Linken  eine  Keule,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz,  den 
er  dem  vor  ihm  stehenden  Hermes  hinhält;  der  Götterherold, 
welcher  bis  auf  die  um  den  Hals  geknüpfte  Chlamys  nackt  ist, 
setzt  in  der  Rechten  das  Kerykeion  zur  Erde.  Hinter  ihm  sitzt 
eine  Frau  (Athene  oder  Artemisf)^  in  Chiton  und  Schmuck,  unter- 
wärts bemäntelt,  in  der  Linken  eine  Lanze;  sie  hebt  die  Rechte 
und  hört  aufmerksam  auf  das  Gespräch  der  beiden  Männer. 
Hinter  dem  Jüngling  auf  dem  Altar  steht  noch  ein  Jüngling ')  in 
Anaxyriden  und  kurzem  breitgegürtetem  Chiton,  die  Chlamys  um 
den  Hals  geknüpft,  auf  dem  Kopf  die  phrygische  Mütze;  er  hält 
in  der  Linken  eine  Lanze,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Axt 
Oben  eine  Fensteröffnung. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  einer  mit  Stock. 

Vgl.  Panofka  S.  336,  171;  Finati  p.  188,  171;  Roulez  M61. 
de  phil.  d*hist.  et  d'ant.  IV,  7  p.  568  Note  1.  No.  2  (Bulletin  de 
TAcad.  roy  de  Bruxelles  IX  No.  6). 

1)  Etwa  Blut?  Vgl.  Conze  Gott.  Gel.  Adz.  1867  S.  597. 

*)  Nach  Panofka  eine  Amazone^  doch  fehlt  der  Figur ^ede  Audeutoog  von  Weiblichkeit. 

1896.  F.  62.  H.  0,39.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Ein  grosser  Erotf  nackt  aber  beschuht,  in  weibischer  Haartracht 
nnd  reichem  Schmuck,  in  den  Händen  eine  Tänie  und  einen  Kasten,  folgt 
einer  fliehenden  nach  ihm  umschauenden  Frau^   die   in  der  Linken  einen 
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Ewa  (mit  Tinie),  in  der  Rechten  eine  Doppelschale  halt;  si«  ist  in 
^afcen  Cliiton  und  niehem  Schmuck.  Oben  zwei  Rosetten;  unten  eine 
aoMwe  und  swischen  den  Fignren  ein   Xiorbeerzweig. 

ihnef".in^i  f  "*"•  ^'*'  Manteüünglinge,  einer  mit  Stock.  Zwischen 
innen  eine  Palmette  und  ein  Bell 

I^     F.  33.  H.  0,17.  U.  0,59.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung, 

d«4t  ^"t^'*^  "t^'u"'""'  ^^''°'  Haarband  und  Halsschmuck,  die  ruhig 
B    S  'M'  ^l'^'"  *"'"'  ^"^*  »""^ '»  <»«'  »««"ten  ein«;  Thyreo. 

/^  jI  ?'  ^'  °'^^'  ^-  ^'^-  ^-  J'-    ßohe  Zeichnung. 

lorüek  and  hebTdeT;  Jm  ^°  "'"'*°  ^"^  ^'^  ^hlamys,   blickt  laufend 
B    Eine  b  kl  •       ^**°  "^^  empor. 

die  rechte'flwid  empOT    ^"'"'  "'**"''*  '''^  ^'"^^  '"  '*'*  ^*'**   *****'   ^''^^ 

Kf^kJj^-  ^-J'^-  j;-0'80-  r.F.  Bohe  Zeichnung.  Ruyo. 

Linken  den  Mwtelnna"*^  »V  °^  *°  den  Waden  geschmückt,  in  der 
beWeiiet  und  ge.chmLw  • '  .  *!"'  ®'"'*"  ^"">^.  steht  vor  einer  Frau,  die 
•ekM  beiden  ein  Arb»Tfl"v  "  u  '"  **"■  ^•"''«'>  einen  Kasten  trägt.  Zwi- 
ÄA«ine  iweJte  Fr,tJ-^l  *'"  ^»»-    Hinter  dem  Jüngling  findet 

in  den  Binden,  vor   «;  "  ."  """^  Schmuck,  mit  Kasten   und   Spiegel 

Minen iüntel  hat  and  •  *"^  '"n'**"  '"'*"'''*"  Jüngling,  der  in  der  Linken 
Oben  eine  Penateröffb  '"        «echten  eine  grosse  Arabeske  zur  Erde  hält. 

1900     P  m     ^^" 
'mg.  Rnro.  ^*  ^'^^*  ^-  ö'^-  »"•  F-  m"  w-   ^ohe  Zeich- 

Eine  Frau,  in  Schnli       n 
itr  Bechten   eine  Tra  h  °  yO'to"  nnd  Schmuck,  hält  vorwärtslaufend   in 
grotie  pahnettenertiiTB  »i*'   '"   ^*''  ^'"'fe'»    «inen  Kasten.     Vor  ihr  eine 

1901,    F  95    n  ""^  *'"*  Rosette, 

flichtige  rohe  Zeini.        ^•^-  ^'  Ö'^^-   r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 

i.    Neben  eS"^"!;,  ^'«^  ^«««kt, 
liegen,  steht  ein  ja«  '  ""^  *^®'"    viele  Früchte  und  Kuchen 

eine  Ttoie  mit  Spitz«    °**'^*®''  ^'"^^  CficrokJe»?),  um  das  Haupt 
md  hebt  in  der  ReJhl  *'  '<'^''^*ert  mit  de^  Unken  eine  Keule 
«Hieren  Seite  des  Aif"  ^'°®°  ^»'meaa^eig  zu  der  —  auf  der 
welche,  bekleidet  und        L~  *^°'  Segemtiber  stehenden  Frau'), 
«Bd  mit  der  Linken  7^*''"°"*'''*' '"  <*ö>-  »echten  eine  Schale  hält 
•"»»"  «"  «teht  ein  IT-  '^''"«^"S   einen  Kranz  aufsetzen  will, 
üehmuck.  die  Terwun/J!*T  Mädcher^  ,     in  Schuhen  Chiton  und 
««  ein  kthlköpfiger  ?J  •  ^^  ^*"^®   *»el)t.    Hinter  dem  Jüngling 
^«»  «men  Ein,o^   „„.T*'  f  ^»      der   beschuht  ist,  in  der 
Schle  hUt  «nd  m  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
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B.  Auf  seiner  Ghlamys  sitzt  nachlässig  hingeworfen  Dia- 
nysosj  um  die  Locken  eine  breite  Tänie;  er  hält  in  der  Linken 
den  Thyrsos,  in  der  erhobenen  Rechten  die  Schale  nach  Kotta- 
bosart  gefasst  und  blickt  auf  den  Eottabosständer'),  auf  dessen  ge- 
schwungene Stange  eine  nackte  Frau  (Ariadne  oder  Bacchantin) 
die  kleine  Schale  (nivaxiaxiov  oder  nXa(ni.y^  in's  Gleichgewicht 
legt.  Sie  ist  mit  Schuhen  Periskelides  und  Tänie  geschmückt, 
und  hält  in  der  anderen  Hand  einen  Eimer;  ihre  Bewegung  ist 
stark  verzeichnet.    Oben  hängen  Tänien. 

Vgl.  Panofka  S.  372. 

*)  Nach  Panoflca  Nike  (?) 

')  Zu  beacbten  ist  die  unterhalb  der  Schussel   aogebrachte   moodsichelarUge,   nach 
oben  hin  oGTeoe  Verzierung  (?) 

1903.    F.  150.  H.  0,37.  U.  0,79.  r.  F.  Koh  gemalt 

Auf  einem  springenden  Rosse  sitzt  ein  Jüngling,  in  kurzem  bestickten 
breitgegürteten  Chiton,  in  der  Rechten  den  Zügel,  in  der  Linken  Schild 
und  Doppellauze  haltend.  Unten  Lorbeerzweige;  oben  Kranz  nnd  kreuz- 
artige Verzierung, 

1903.    F.  33.  H.  0,18.  U.  0,67.  r.  F.  Flüchtige  feine  Zeich- 
nung. 

A.  Vor  einer  Stele  steht  ein  nackter  Jüngling,  über  dem  linken  Arm 
die  Chlamys,  in  der  Rechten  die  Strigilis  haltend. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  setzt  die  Linke  in  die 
Seite  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Tänie. 

AUF  DEM  FÜNFTEN  SCHRANK. 

1906.  F.  94.   H.  0,35.   U.  0,78.   r.  F.  mit  w.     Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A.  Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jünglinge,  welcher  beschnht 
und  bekränzt  ist  und  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  hält,  steht 
eine  bekleidete  Fraut  die  den  linken  Fuss  höher  aufsetzt  und  in  der  Rech- 
ten einen  Kasten,  in  d^r  Linken  eine  Tänie  hält.  Hinter  dem  Jüngling 
steht  eine  zweite  ebenfalls  bekleidete  Frau,  welche  in  den  Händen  einen 
Eimer  und  ein  Tympanon  hält.  Beide  Frauen  sind  weissgemalt.  Oben 
Bälle  und  viereckige  Verzierungen;  unten  eine  Blume. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  beschuht  und  bekränzt,  im  Gespräch. 

1907.  F.  94.  H.  0,37.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w.    Rohe  Zeich- 
nung. 

A.  Eine  beschuhte  und  geschmückte  Frau,  in  Doppelchiton  und  auf 
dem  Haupt  den  Modios,  sitzt  auf  einem  Altar  (?)  und  spricht,  indem  sie 
die  Rechte  mit  einer  Schale  vorstreckt,   mit  einer  vor  ihr  befindlichen 
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irelche  in  der  Bechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  ein  Tympanon 
Dod  einen  Korb  mit  Zweigen  hält;  dieselbe  ist  in  Schuhen  Doppelchiton 
and  Schmack.  Hinter  dem  muthmasslichen  Altar  steht  eine  dritte  Frau, 
die  ganz  in  den  Mantel  gehüllt  beschuht  und  geschmückt  ist.  Oben  hängt 
ein  Tympanon;  daneben  ein  Raatenfeld. 

B.  £a  nahen  drei  Frauen,  in  ihre  Mäntel  gehüllt,  mit  Schuhen  Haube 
Qfld  Schmuck  ausgestattet.      Oben  zwei  Bälle  und  ein  Rautenfeld. 

1908.    F.  94.  H.  0,33.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.    Rohe  Zeich- 
nung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  über- 
reichem Schmnck,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Tänie 
und  eine  Schale  mit  Frachten ;  über  ihr  fliegt  eine  Taube  mit  einem  Kranz 
in  den  Krallen  herbei.  Vor  der  Frau  steht  eine  zweite,  in  Chiton  Schuhen 
und  reicliem  Schmack,  die  in  der  Linken  einen  Thyrsos  und  in  der  Bechten 
eine  Traube  (? oder  Ball?  unbestimmbar)  hält.  Hinter  ihr  ein  Fenster  mit 
herabhängender  (Klingel?-)  Schnur. 

Ä  Ein  junger  Satyr^  bekränzt  und  bestiefelt,  auf  dem  Rücken  die 
Nebris,  blickt  zurück,  während  er  die  Doppelflöte  bläst  und  wegeilt  Oben 
und  an  den  Seiten  Tänlen ;  nnten  ein  Lorbeerzweig. 

FÜNFTER  SCHRANK. 

1909.    F.  58.  H.  0,38.  ü.  0,70.  r.  F.  mit  w.  Sehr  gewöhn- 
Uche  Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Fels  sitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
in  den  Händen  eine  Traube  und  einen  Kasten;  vor  ihr  steht,  den  linken 
Fnaa  «nf  einen  Stein  aufsetzend,  ein  Jüngling,  der  die  Linke  mit  einem 
Kranx  senkt  und  die  Rechte  im  Gespräch  erhebt;  um  den  Kopf  hat  er  eine 
Tänie  (mit  Spitze).  Zwischen  beiden  fliegt  ein  kleiner  Eroa  mit  Fächerblatt 
in  der  erhobenen  Rechten  auf  die  Frau  zu;  er  ist  beschuht,  in  weibischer 
Haar^acht,  Armbändern  und  Periskelis. 

Ä    Eine  bekleidete  geschmückte   Frau,    die    in   den   Händen    einen 
Spiegel  und  eme  Traube  hält,  blickt  im  Lauf  nach  einem  nackten  Jüngling 
^  der  um  den  Kopf  eine  Tänie  hat,   in  der  Bechten  eine  Schale  hebt 
«^^'™  Stab  und  Chlamys  trägt.     Oben  eine  Fensteröffnung. 

191Ü.  JJ.108.  H.0,27.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 
ZeiebniiDg. 

.iae  SehiUwl  Bit  Prüfte "„H^"'''«'»  die  Thyrsoastaude,  in  der  Rechten 
„  Seh,üi.a  Chiton  Ji"%^!:««K«°  Mit,  steht  eine  Frau  (W««). 
Th«««rt«a*.  io  der  lS  '**'''   m  der  Rechten  gleichfalls  eine 

iSn  oben  eine  80,.«^^^^?»«*«"  »»alte-d.  Zwischen  beiden  eme 
Z«  dtea  Bed,  vgL  No  ^    ^^"**^***- 
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1911.  F.  124  H.  0,18.    U.  0,24.   r.  F.  mit  w.    Flttehtige 

Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmnck, 
in  der  Rechten  eine  Schüssel  mit  Früchten  haltend.  Yor  ihr  eine  Tänie 
und  eine  Rosette. 

1912.  F.  72.  H.  0,46.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  Mittelmässige 
Zeichnung. 

A.  Ein  Etosj  beschuht  bekränzt  und  reichgeschmückt,  welcher  in  den 
Händen  eine  Schüssel  und  eine  Tänie  hält,  schwebt  daher;  unter  ihm 
eine  Blume. 

B,  Auf  einem  Fels  sitzt  eine  Frau ,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Palmenzweig  halt:  auf  ihrer  erhobenen 
Rechten  sitzt  ein  Vogel. 

1913.  F.  105.    H.  0,20.    U.  0,42.    r.  F.  mit  w.    Saubere 
Zeichnung. 

Ein  Frauenkopf  ^  in  Stirn-  Ohr-  und  Halsschmuck,  nebst  er- 
hobenem rechtem  Arm,  der  einen  Spiegel  hält. 

1914.  F.  82  a.    H.  0,54.    ü.  0,99.    r.  F.     Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Kopfputz,  welche  in 
der  Linken  einen  grossen  Zweig  (an  dem  eine  Tänie  herabhängt)  haltend 
ruhig  dasitzt,  beobachtet  einen  auf  dem  Zeigefinger  ihrer  erhobenen  Rechten 
flatternden  Vogel.    Oben  eine  Rosette. 

B.  Ein  nackter  Jüngling,  beschuht  und  mit  der  Ghlamys  versehen  die 
shawlartig  über  den  Armen  liegt,  hält  in  der  Linken  einen  Palmenzweig, 
in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale  mit  (Palmen  ?-)Blättem. 

1913.    F.  34.  H.  0,16.  U.  0,44.  r.  F.  mit  w.  und  g.   Mittel- 
massige  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  nackter  Erot,  in  Schuhen  weibischer  Haar- 
tracht und  reichem  Schmuck,  welcher  in  der  erhobenen  Rechten  einen 
Korb  mit  Fruchten  und  Blumen  hält.    Vor  ihm  eine  Tänie. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 
Vor  ihr  eine  Tänie. 

1916.  F.  108.  H.  0,17.  U.  0,38.  r.  F.  Grobe  Zeichnung.  Ruvo. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  in  der  Rechten  eine  Schale,  ent- 
fernt sich  umblickend  vor  einem  Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  Strigilis 
hält,  beschuht  ist  und  um  den  linken  Arm  die  Chlamys  gewickelt  tragt 
Vor  der  Frau  eine  kleine  Stele. 

1917.  F.  80.  H.  0,48.  U.  0,90.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  nackter  Jüngling,  auf  dem  Kopf  den  Helm,  in  der  Linken 
Schild  Doppelspeer  und  Chlamys,  in  der  Rechten  einen  dritten  Speer,  geht 
langsam  vorwärts.    Vor  ihm  oben  eine  Kreuzverzierung. 
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B  Auf  ernem  Bprin^®'*^^^  Bosse  sitzt  ein  behelmter  Jüngling,  in  der 
Rechten  Zügel  und  L»anÄe»  in  der  Linken  Chlamys  Schild  und  Doppelspeer. 
Oben  eine  Rosette;  unten  ein  Palmenzweig. 

1918.  F.  124.  H.  0,16.  U.  0,24.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

£ine  Fiaa  in  Schahen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  eine 
Scliale  mit  Früchten  tragt,  blickt  im  Laufen  um,  die  Bechte  erstaunt 
hebend.    Tor  ihr  eine  SteJe  (mit  Tänie). 

1919.  F.  108;  H.  0,27.  ü.  0,50.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeiehnung. 

Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  die  in  den  Hän- 
den eioeo  Kasten  and  einen  Eimer  hält,  steht  vor  einem  auf  Qestein  und 
feiner  Chlamjrs  sitzenden  Jüngling^  welcher,  nackt  aber  beschuht  und  mit 
einer  Tinie  Terseheo,  io  der  Hechten  eine  Schale  vorstreckt.  Zwischen 
beiden  eine  Taoie;  eine  zweite  hinter  dem  Jünglinge.    Oben  eine  Bosette. 

1920.  F.  58.  H.  0,39.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 
nung. 

A.  Anf  einem  Klappstuhl  sitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und 
reichem  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Kasten  und  einen  Kranz.  Vor  ihr 
itefat  ein  Jünglmg,  nackt  bis  anf  die  Schuhe  und  die  um  den  linken  Arm 
gelegte  Chlamys:  er  hat  die  linke  Hand  in  die  Seite  gesetzt;  in  der  Rech- 
ten hält  er  eine  Tänie  mit  vier  Rosetten.  Oben  schwebt  auf  die  Frau  ein 
kleiner  &©#  zu,  welcher,  beschuht  und  reichgeschmückt,  in  der  Rechten  eine 
Schale  und  in  der  Linken  einen  Kranz  trägt.  Oben  zwei  Tänien  und  eine 
Fensteröffnung;  im  leeren  Raum   zwischen  den  beiden  Figuren  Rosetten. 

B.  Ein  Janj^W,  beschuht,  die  Rechte  mit  der  Chlamys  auf  dem 
Büdcen,  in  der  Linken  eine  Tänie  haltend,  steht  vor  einer  auf  Fels  sitzen- 
den Frau,  die  in  den  Händen  ein  Tympanon  und  einen  Spiegel  hält;  sie 
ist  beschuht  bekleidet  und  reichgeschmückt  Zwischen  beiden  eine  Rosette. 
Oben  Tänie  Schale  Efeublatt  und  Fensteröffnung. 

1021.    F.  33.  H.  0,14.  U.  0,56.  r.  F.    Leichte  Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Salyr  tanzt  und  klatscht  in  die  Hände  vor 
Freude,  dass 

B.  eine  Frou  auf  ihn  zugelaufen  kommt,  welche  zurttck- 
bUckend  ihn  nicht  bemerkt.  Sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Haube; 
ihre  Beehte  ist  Yorgestreckt. 

1»^.    F.  94.  H.  0,20.  U.  0,53.  r.  F.  mit  w.     Flüchtige 
feone  Zeiehnong. 

y^J:J2lT-^r^''''''^^  •"  Doppelchiton  Kranz  und  Am- 
bindern,  ^  ein  Tympanon  zam  Tanz  eines  bekränzten  Satyr*; 
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B.  Roth  gemalt.  Ein  Manteljüngling  streckt  die  rechte 
Hand  vor. 

1924.  F.  150.  H.  0,35.  U.  0,71.  r.  F.  mit  w.  Leidliche 
Zeichnung.    Uebermalt. 

Herakles,  um  die  vorgestreckte  Linke  Bchildartig  die  Löwen- 
haut (die  Tatzen  restaurirt)  gewickelt^  eilt  mit  geschwuDgenei 
Keule  auf  den  dreiköpfigen  bärtigen  Geryones  zu,  der  mit  einen 
bestickten  Chiton  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  den  Schild,  ii 
der  Rechten  das  Schwert  führt.  Zwischen  beiden  oben  eim 
Tänie.  Hinter  Herakles  naht  Athene^  in  Stiefeln  kurzem  Doppel 
Chiton  und  Mantel,  auf  dem  Kopf  den  Helm  (mit  Seitenflügeln) 
welche  in  der  Linken  die  Lanze  hält  und  die  Rechte  ermuntern( 
erhebt.  Neben  ihr  liegt  ihr  Schild.  Hinter  Athene  steht  nocl 
Hermes,  die  Chlamys  um  den  Hals  geknüpft,  den  Flttgelhut  au 
dem  Kopfe,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig,  in  der  Linkei 
das  Kerykeion. 

Abgeb.  bei  Millingen  Feint,  des  vases.  27;  Creuzer  Abbil 
düngen  zur  Symb.  und  Mytb.  (2.  Aufl.)  Taf.  40;  Guigniaut  Rel 
de  Tant.  flg.  180,  664. 

Vgl  —  ausser  Millingen  L  c.  p.  46  s  und  Creuzer  a.  o.  U  S.  25 
Anm.  311  —  noch  Jorio  Metodo  nel  dipingere  p.  30,  4;  Panofk 
S.  346,  120;  Finati  p.  193,  120. 

1923.    F.  33.  H.  0,11.  U.  0,40.  r.  F.  Rohe  Zeichnung. 

A,  Eio  nackter  Jüngling  spielt  mit  zwei  Bällen  in  der  rechten  Han* 

B.  Eine  bekleidete  Frau  streckt  die  Arme  ans. 

'    1926.    F.  94.  H.  0,34.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Seh 
fltlchtige  Zeichnung. 

A,  Vor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  die  in  Schaben  Chiton  ni 
reichem  Schmuck  ist  und  in  der  Linken  eine  Schale  hält,  steht  ein  nackt 
bekränzter  Jüngling^  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Linken  eii 
Thyrsosstaude  und  in  der  Rechten  einen  Kranz.  Zwischen  beiden  liegt  e 
kurzer  Thyrsos  (mit  Tänie).    Oben  hängen  Tänie  Traube  und  Efenblatt 

B,  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.  Zwischen  beiden  eine  Palmet 
und  oben  ein  Kasten  (? Packet?) 

1927.  F.  34.  H.  0,12.  ü.  0,46.  r.  F.  Rohe  Zeichnung.  Ruv 

A.  Ein  nackter  Jungling,  dessen  Chlamys  auf  der  linken  Schulter  m 
dem  linken  Arm  liegt,  bietet  in  der  Hechten  eine  Schale 

B,  einer  Frau,  die  ihm  die  Linke  entgegenstreckt;  sie  ist  in  Chit< 
und  geschmückt. 

1928.  F.  150.  H.  0,33.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  Flüchtig 
Zeichnung. 
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Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  langer  Tänie  reichem  Schmuck 
und  Mantel  der  shawlartig  ober  beiden  Armen  liegt,  läuft  vor- 
wärts: ihren  nach  hinten  ausgestreckten  linken  Arm  fasst  an  dem 
Gelenk  {im  xaqn^  ein  Jüngling,  welcher,  beschuht  und  mit  der 
T&nie  gescbmflekt,  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen, 
in  der  linken  Hand  Speer  und  Schild  (Z.  Schlange?)  trägt.  Der 
Frau  kommt  entgegengelaufen  und  fasst  mit  der  Linken  auf  ihren 
Torgestreckten  rechten  Arm,  ein  zweiter  Jüngling^  der,  beschuht' 
und  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Rechten 
das  Schwert  und  am  linken  Arm  den  Schild  hat. 

In  Zeichnung  und  Styl  sehr  verwandt  mit  No.  1924. 

Vgl.  Panofka  S.  361,  135  und  BuU.  delV  Inst.  1849  p.  185  s 
(wo  er  die  Darstellung  auf  den  Raub  der  Helena  durch  Theseus 
und  Peinlfcoos  deutet),  sowie  Annali  1852  p.  323  („Tarentini(?) 
che  amazzano  donua  Hessapia  (?)  prigionera  —  mit  Berufung 
auf  Tischbein  Yas.  IV,  54  (58),  über  welches  Vasenbild  man 
jedoch  vergl.  Heydemann  lliupersis  S.  18,  6,  B). 

1980.  F.  94.  H.  0,26.  U.  0,61.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 
2eic]mnng.   Kuvo. 

X  Vor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  die,  mit  Chiton  und  weitem 
3taitel  Terselien  und  mit  einer  breiten  Stephane  geschmückt,  mit  der 
Lioken  den  einen  Zipfel  des  Mantels  über  die  Schulter  zieht,  tanzt  ein 
SaiffT,  der  in  den  Händen  einen  Thypsoa  und  ein  Tympanon  hält  und  den 
Kopf  hintenüber  inrft;  er  ist  beschuht. 

Ä    Zwei  Manteljünglinge. 

1981.  P.  34.  H.  0,14.  U.  0,53.  r.  F.  mit  w.  Sehr  geringe 
Zeiehnang.   Büro. 

.     ^if  r  ^'"•J°  ^*'"''"'  C^'ton  «nd  »ehr  reichem  Schmuck,  hält  in 
Te^  ri-^"*  """^  '"  "^«•'  Linken  einen  Kasten  mit  Früchten. 
mJuL  l^t^X^'V'"'  ^"»Pf  «•««  Tänie,  über  beiden  Armen  den 
JlSS.  °  "''"  ^*»»i«-    Vor  ihm  iBt  eine  Schale  auf- 

^q.  P.  94.  H.  0,19.  U.  o,47.  r.  F.  mit  w.     Flüchtige 

^■Jpp:tl.^^:,:^-  -.  -  -« -^ 

VgL  d«<  GegeMtack  No.  IHl  ^^ 

nvB^^mo^'  ^'  ^  ^'^^-  ^'  ^'40.  r.  F.  mit  w.  Schlechte  Zeich- 

A.    Auf  Gestein  sitzt  oi    p 
einen  Kmsten  hebend.  '  ®^*»«'  reichgeschmückt,  in  der  Rechten 
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B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Fran,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die 
in  der  Linken  eine  Traube,  in  der  Bechten  einen  Kasten  und  ein  Bad- 
chen >)  halt 

<)  Vgl.  dazu  Jahn  Sachs.  Ber.  1854  S.  256  f. 

1934.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,79.  r.  F.  mit  w.  Flttchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
in  der  Linken  ein  Tympanon,  schaut  auf  einen  Vogel,  den  sie 
an  einem  Bändchen')  in  der  Bechten  flattern  lässt.  Vor  ihr  sitzt 
auf  Gestein  ein  bekränzter  Satyr,  der  in  der  Linken  eine  Schale 
und  in  der  Bechten  einen  Kranz  hält.  Oben  zwischen  beiden 
eine  Traube. 

B.  Zwei  Manteljttnglinge  mit  Stöcken.  Oben  ein  Elasten  (?). 

')  Vgl.  Arch.  Ztg.  1867  S.  136. 

1935.  F.  39.  H.  0,12.  U.  0,39.  r.  F.  Eohste  Zeichnung. 

A.  Zwei  ManteljüQglinge,  einer  mit  einem  Ball. 

B,  Desgleichen. 

1936.  F.  94.  H.  0,36.  U.  1,04.  r.  F.  Sehr  flttchtige  Zeich- 
nung.   Basilicata. 

A.  Eine  Frauj  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  in 
der  gesenkten  Bechten  einen  Krug,  reicht  in  der  Linken  die 
Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  welcher  in  der  Rechten 
einen  Speer  hält:  die  Linke  setzt  er  in  die  Seite;  der  Schild 
(Z.  Stern)  steht  neben  ihm.  Er  ist  mit  einer  Tänie  geschmttckt 
und  in  einen  kurzen  breitgegttrteten  Chiton  gekleidet,  der  mit 
vier  Schenkelkreuzen  *)  bestickt  ist.  Hinter  dem  Jüngling  hängt 
das  Laisel'on  (eines  nicht  mehr  gemalten  Schildes).  Hinter  der 
Frau  steht  Herme$j  die  Ghlamys  um  den  Hals  geknttpft,  in  der 
erhobenen  Bechten  das  Kerykeion,  die  Linke  gleichfalls  erhebend. 

B,  Einem  Jüngling  ^  der  mit  dem  Mantel  versehen  ist  und 
auf  dessen  erhobener  Bechten  ein  Vogel  sitzt,  naht  ein  zweiter 
Jüngling j  in  Mantel,  in  der  Bechten  einen  langen  Thyrsos  hal- 
tend. Hinter  diesem  befindet  sich  ein  dritter  j  gleichfalls  im 
Mantel,  welcher  in  der  Bechten  einen  kleineren  Thyrsos  hebt 

Vgl.  Panofka  S.  321,  554;  Finati  p.  180,  654. 

>)  Vgl.  BeriiQ  No.  1025  (Arch.  Ztg.  1847,  7);  MilHogeQ  Va8.  Coghill  44;  47;  a.a.ni. 

1988.    F.  34.  H.  0,12.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmack,  welche  in  der  Bechten  ein 
Fächerblatt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  nnd  eine  Schale  mit  Frach- 
ten trägt,  blickt  im  Laufen  zaräck. 
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B.  Eise  Prmo,  die  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Becbten  eine 
Schale  nut  Frachten  und  ein  Tympanon  halt,  BitsI  aof  einem  Tierecldgen 
&ttE;  ne  iit  in  Schnhen  Chiton  and  Schmuck,  über  ihren  Armen  liegt 
Bhawlartig  der  dünne  weisse  ManteL 

1989.  F.  94.  E  0.36.  ü.    0,83.    r.  F.  mit  w.    Flttehtigc 
Zdehnong.  Buyo. 

X  Eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  nod  reichem  Schmuck,  in  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  (mit  Tioie),  in  der  Linken  ein  Tympanon,  steht  vor 
einem  auf  Gestein  sitzenden  Ero§,  der  ihr  in  der  Rechten  eine  Schale  ent- 
gegenstreckt f  er  ist  beschnht  in  ^weibischer  Haartracht  nnd  reichem 
Schmnck.  Zwischen  beiden  eine  Xanie.  Oben  Fensteröffnung  Rosette 
und  Efenblatt 

B,    Zwei  Maoteljünglinge,  mit  Xanien  und  Stöcken- 

IMO.  F.  34.  E  0,13.  U.  0,42.  r.  F.  mit  w.    Gewöhnliche 
Zeidmuog.  Büro. 

A.  £b  sitzender  Jängüng,  der  mit  Tänie  Schuhen  und  Armbandern 
aosgestittet  ist  -  yor  ihm  eine  Tanie,  neben  ihm  eine  Blume  -  ist  im 
Gespräch  mit 

Ä  «nem  vor  ihm  stehenden  Ä-o,,  der  in  Schuhen  weibischer  Haar- 
tracht  und  reichem  Schmuck  ist     Vor  ihm  ein  Lorbeersweig. 

Zdch n'^^'  ^'  ^'  ^  ^'^^'    ^-  ^»^'^-   '•  ^'  ™*  ^-    ^^^"^^^S^ 

jJ'^:lZ\^ZC^^        .^^"P^  ^^^^  Strahlentanie,  hebt  die 

Ä    einem  ruhig  dastehenden  Heb 

Vgl.  das  Gegenstück  No   iq^o        \ 
WinckeUnanns-Pestprogr.  1870  S    12^     "'^^  Darstellung  Heydemann  Berl. 

AUF  DEM  SECHSTEN  SCHRANK. 

1942.  F.  94,  H  0  98    tt    « 
nang.  "*  ^'54-  r.  F.  mit  w.  Bohe  Zeich- 

^.   Ein  BMktw  Jüngling    begekni..  u 
Mwi«  den  Armen  gMchmückt       ♦  bekränzt  und  an  einem  Schenkel 

mrf;  hinter  ihm  (teht  «ine  Stel«     •!*m^*"'  "''''*°  ^""  »"^  «•"«  Palmette 
Händen  Tai.  und  Tymnanon  „„j  •  .*"'''  '"''  Fachten.    Er  hält  in  den 

B-   ««  Tor  ihn,  ZTZ  R    J'*  "■  ^••P'^'»  »'t 
eiBen  Spiegel  hilt;  ,-,«  jH  Ä  "*'*""'''°  ^'^'  *'«  »  der  Rechten 
8^«"^   Vor  ihr  ^^  '^  ^^^^2  -ud  Schmnck  und  in  den  Mantel 

1948.       P     Qi      TI      A  O--       T-r 

tige  Zeichnung;  ^'^-  ^-  ^'«2.  r.  P.  mit  w.  und  g.  Rach- 

^  ^«  fr^  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmx.,.!,.  üb«  4«m 
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ÜDken  Arm  den  Mantel,  halt  in  der  Rechten  ein  Tympanon  und  in  der  1 
ken  eine  Thyrsosstande  ^mit  Tanie).  Vor  ihr  sitzt  ein  JSro«,  der  ih 
der  Linken  einen  geöffneten  Kasten  hinhalt;  er  ist  in  Schuhen  weibis 
Haartracht  nnd  reichem  Schmuck.  Oben  eine  Boeette  und  eine  Fen£ 
Öffnung. 

B.    Zwei  Manteljanglinge  mit  Stöcken.    Zwischen  ihnen  ein  Ball 
ein  Gewandstück.    Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

1944.    F.  94.  H.  0,26.  U.  0,66.  r.  F.  Flflchtige  Zeichn« 

A.  Ein  beschuhter  Satyr,  in  der  Linken  einen  Eimer,  in  der  Becl 
einen  Thyrsos,  folgt  einer  nach  ihm  umblickenden  Fr€tu,    welche  in 
Händen  eine  Schale  und  einen  Kranz  hält;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
Schmuck.     Vor  ihr  eine  kleine  Stele.    Oben  zwei  Rosetten. 

B.  Zwei  Manteljunglinge,  der  eine  mit  Stab,  der  andere  mit  Frui 
schale,  stehen  im  Gespräch  gegenüber.    Zwischen  beiden  eine  Stele. 


SECHSTER  SCHRANK. 
194».    F.  49.  H.  0,55.  U.  1,09.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnu 

RttTO. 

Neben  einem  grossen  Wasserbecken  (auf  Yolntenfuss)  steht  ein  Jü 
Unfff  der  in  der  Linken  Stab  und  Chlamjs  hat,  im  Gespräch  mit  einer 
der  anderen  Seite  des  Beckens  ihm  gegenüberstehenden  Frau,  welche 
der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten  hält; 
ist  in  Chiton  und  Schmuck.  Im  oberen  Baum  befinden  sich  noch  c 
Frauen,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  eine  mit  einem  Kasten, 
mittlere  mit  zwei  Kränzen,  die  letzte  mit  einem  SpiegeL 

1946.  F.  77  a.   H.  0,24.   ü.  0,49.     r.  F.  mit  w.  und 
Leichte  Zeichnung.    Zum  Theil  zerstört. 

A.  Eine  bekleidete  Frau,  die  die  Rechte  erhebt  und  in  der  Lini 
einen  Reifen  hält,  steht  einer  Frau  gegenüber,  welche,  in  Chiton  i 
Mantel,  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  Kranz  und  e 
Schale  hält.    Zwischen  beiden  ein  Thymiaterion. 

B,  Ein  Jünyling,  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  der  in  der  Liol 
einen  Thyrsos  hält,  reicht  in  der  Rechten  einen  Kantharos  einer  vor  i 
sitzenden  Frau,  welche  ihm  Kranz  und  Schale  entgegenstreckt;    sie 
unterwärts  bekleidet  und  geschmückt. 

1947.  F.  58.  H.  0,44.  ü.  0,81.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Gro 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Auf  einem  weissen  viereckigen  Sitz  sitzt  eine  bekleidete  Frau, 
der  Rechten  Kranz  und  Tänie,  welche  letztere  auch  die  linke  Haad  h< 
Vor  ihr  steht  ein  bekränzter /än^^m^ ,  die  Chlamys  shawlartig  über  beid 
Armen,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos;  er  streckt  die  Linke  zur  Fraa  ai 
Hinter  dieser  steht  ein  zweiter  Jüngling,  gleichfalls  bekränzt,  die  Lio 
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in   deo   Mantel  gewickelt,   in  der  Hechten  eine  Fackel  haltend.     Oben 

BfeDblätter. 

B.    Drei  M»nteljünglinge,  von  denen  der  ein  wenig  tiefer  etebende 

mitttere  eine  Strigilis  hält;  aber  ihm  eine  FensteröfTnong. 

Znr  alten  Beule  Tgl.  No.  1796. 

1948.   F.  77  a.  H.  0,15.  U.  0,46.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung.    SUTO. 

A.  Eine  Fr»,  in  Schohen  Chiton  and  Schmnck,  die  in  der  Rechten 
eine  Schale  UUt,  wendet  den  Kopf  nm.  Vor  ihr  eine  Stele,  darüber  ein 
BalL    Hinter  ihr  ein  Tänienreif  (mit  Spitse). 

B.  Eine  FtM,  in  Schnhen  Chiton  nnd  Schmuck,  hält  in  der  Bechton 
Mocn  Ball,  in  der  Linicen  einen  Kranz.    Oben  ein  Ball. 

1949.  F.  81.  H.  0,57.  ü.  1,09.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. Zerbrochen  aod  rerdorben.  Basilicata. 

A.    Im  unteren  Baum  zückt  ein  Jüngling,  der  zu  Boss')  sitzt 
and  bis  auf  den  Helm  und  die  shawlartig  über  den  Armen  lie- 
gende Chlamys  nackt  ist,  in  der  Rechten  die  Lanze  gegen  einen 
Krieger,  welcher,  mit  Helm  und  Chlamys  versehen,  in  der  Linken 
Schild  (Z.  Schlange)  und  Doppelspeer  hält,  in  der  Rechten  zur 
Gegenwehr  einen  dritten  Speer  schwingt  Hinter  ihm  ein  Zweig. 
Unter  dem  Bosse  ein  Hund,   der  auf  den  Krieger  zu  Fuss  los- 
rennt   Im  oberen  Saume  befindet  sich  in  der  Mitte  ein  Satyr, 
in  der  linken  ein  grosses  Gefäss,  in  der  Rechten  einen  Schlauch 
haltend;  ihm  Unft  eine  Frau    in  Schuhen  Doppelchiton  und 
Sehmuek  entgegen,  welche   in    den  Händen  eine  Fackel  und 
einen  Eimer  trägt:  sie  blickt   zurück.    Zwischen  beiden  flattert 
öne  Taube.   Hinter  dem  Satyr  entfernt  sich,  zu  ihm  zurück- 
blickend, eine  weite  Fr««,  welche  die  Rechte  zum  Satyr  aus- 
rtneckt.  wjhrmd  die  Linke  ein  Tympanon  trägt;  sie  ist  in  den 
Chiton  gekleidrt,  aber  dem  Unken  Arm  Uegt  de    Mantel.  >  Zwi- 
«*en  d.  und  dem  Satyr  ist  ein  Zweig  gemalt 
^JL  fr,«     L  '1  ^''"''»«°    Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
^eSelvlT''?*'"^'»'^«'»  einen  Kasten  mit  zwei  Zwei- 
rdeTJrnk^^^i;"w:rh^l^--y«  «uzenden  Ji^ling   welche 

.einem  rechten SeÄeTH*'    ^'  ^'^*'  *'f  fl  '«•  f 
ihm  steht  -  im  tiefen^p      ^**'®'  iH«»^?  Ratte?)  legt.   Hinter 

mit  der  Linken  ihr  Ge^^r  T   ^*^«  ^«"'^^"*"  Fr««,  welche 

ihr  em  Schwan  li^ZT  ""^   **^'  ^^^"  ^^""^^^^  ^""^^    ^'' 

ein  Lorbeerzweig    „nd  ein  Reh.     Oben  eine 
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Vgl.  Panofka  S.  282,  969;  Finati  p.  147,  969. 

<)  Am  Schenkel  mil  eioen  Thela  geieichDet;  Tgl.  No.  827. 

1931.    F.  77a.   H.  0,14.   U.  0,43.   r.  F.    Kohe  Zeichni 
RaTO. 

A.  Ein  nackter  aber  beschuhter  Jüngling  halt  in  der  Rechten  e 
Kranz. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  blickt  snräck 
•treckt  die  Rechte  ans. 

1992.  F.  60.  H.  0,43.  U.  0,84  r.  F.  Leichte  Zeichi 
Viel  geflickt 

A.  Eine  frou,  in  Schoben  Chiton  Mantel  breiter  Binde  and  Sehn 
die  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält,  streckt  im  Gespräch  die  Rechte 
zu  einem  Tor  ihr  anf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngliny,  der  ihr  aafm 
sam  zuhört.  Zwischen  beiden  oben  eine  Lade.  Hinter  der  Frau  stehl 
zweiter  Jüngling,  den  rechten  Fuss  höheraufgesetzt,  die  in  die  Chla 
gewickelte  Linke  auf  den  Rucken  gelegt;  er  halt  in  der  Rechten  die  La 
Zwischen  ihm  und  der  Frau  oben  eine  Hydria. 

B,  Drei  Mante^ünglinge. 

1953.  F.  64.  H.  0,24  ü.  0,44.  r.  F.  Schlechte  Zeichno 

A.  Ein  Tiger  springt  nach  einer  hoher  sitzenden  Taube.    Hinter 
eine  Rosette;  vor  ihm  unten  ein  Blumenzweig. 

B.  Eine  flatternde  Taube.    Im  leeren  Raum  zwei  Rosetten. 

1954.  F.  49.  H.  0,36.  U.  0,78.  r,  F.  GewöhnUche  Zei 
nung.    Theilweise  ergänzt. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  Steinen  ein  Jüngling,  unterwärts  mit  der  Chlai 
bedec'vt,  um  die  Brust  eine  Guirlande  {vnoOvfuas);  die  Linke  liegt 
dem  Sitz,  die  Rechte  streckt  er  nach  einer  Schale  (?)  aus,  welche  eine 
ihm  stehende  Frau  hält  Dieselbe  hat  den  linken  Fuss  höher  aufgesi 
und  hebt  die  rechte  Hand,  wahrend  sie  aufmerksam  auf  die  Rechte^ 
Jünglings  blickt;  sie  ist  in  Schüben  Chiton  und  Mantel.  Hinter  dem  Jü 
ling  steht,  mit  dem  linken  Ellenbogen  auf  eine  Stele  (mit  Tänie)  gelel 
eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel;  sie  hebt  die  rechte  Ha 
Neben  ihr  eine  Stele  (mit  Tänie). 

1955.  F.  51.  H.  0,44.  U.  0,70.  w.  F.  mit  g.  und  rothbrai 
Flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  (mit  braunem  Saum)  und  Tänie,  die  c 
rechten  Fuss  höher  aufsetzt,  hat  in  der  Linken  ein  Tympanon  und 
der  Rechten  einen  Spiegel. 

1956.  F.  34.  H.  0,12.  ü.  0,47.  r.  F.  mit  w.  Sehr  ro 
Zeichnung.    Rnvo. 

A.  Ein  nackter  Jüngling,  in  der  Rechten  eine  StrigiliSt  steht  i 
einem  zweiten  Jüngliny  in  Mantel,  der  in  der  Rechten  einen  ThyrsoB  ha 
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aftVtor  J4^^^^*  ^•^  «»•  Strigilis  halt,  steht  im  Gespräch 
.         ff™i     m  Mantel  gegenüber,  der  einen  ThyreoB  halt 

^"'"iSt    F   iS     B-  0,30.  ü.  0,62.  r.  F.  mit  w.    Saubere 

Ei™*gro88er  Frauenkopf  (überschnittene  Seitenansicht)  in 
ScUeier,  mit  Stephane  und  Halsband,  den  Blick  ernst  gesenkt 
Vor  ihr  ein  Tympanon;  oben  rechts  und  links  je  eine  Rosette. 

VgL  den  ähnlichen  Styl  No.  1966. 

Abgebildet  bei  Dnbois-Maisonneuve  Introduction  k  Titude 

des  yaaes  74,  1. 

1988.  F.  65.  H.  0,16.  ü.  0,23.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

A,  Bin  jagendlicher  mäoDlicher  (sicI)  Kopf,  bekränzt 

B.  J>esgIeicheD. 

1989.  F.  59.  E  0,46.  ü.  0.76.  r.  F.  Grobe  Zeichnung. 
BnYO. 

A.  Bin  Jäogling,  nackt  bis  auf  die  shawlartig  über  den  Armen  lie- 
gende Chlamjs,  hält  in  der  Linken  eine  Strigilis  und  erhebt  die  rechte 
Hand. 

K  Eine  Frsa  in  Schaben  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck,  halt 
in  der  gesenkten  Bechten  ein  Tympanon  und  hebt  die  Unke.  Hand.  Vor 
ihr  eine  kreusartige  Verzierung. 

1902.  F.  49.  H.  0,46.  U.  0,96.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Zum  Theil  yerwischt.     Ravo. 

In  der  Mitte  des  unteren  Raumes  steht  auf  hoher  Basis  ein 
Lehnstahl,  auf  dem  eine  Frau  sitzt,  welche  mit  Schuhen  Chiton 
Mantel  und  reichem  Schmuck  ausgestattet  ist;  sie  legt  den  linken 
Ellenbogen  auf  die  Lehne  und  hält  in  der  Rechten  einen  Spie- 
gel Vor  ihr  steht  ein  nackter  Jüngling^  die  Beine  gekreuzt  und 
mit  der  Linken  auf  den  Stab   gelehnt,  die  Rechte  im  Gespräch 
mit  der  Frau  Yorgestreckt;  er  ist  bekränzt  und  hat  ^e  Chlamys 
auf  der  linken  Schulter.     Zwischen  beiden  ein  Lorbeerstamm. 
Hiofter  der  Frausitit  eine  zweite  Frau  CDienerin),  den  rechten  Fuss 
auf  die  hohe  Basis  gesetzt:  sie  ist  mit  einem  Doppelchiton  bekleidet 
und  hllt  in  der  Rechten  einen  Fächer,  iu  der  Linken  einen  Kranz. 
Vor  ihr  -  im  leeren  Raum  ^  ein  Ball-  hinter  ihr  ein  Lorbeer- 
sweig.   Im  oberen  Raum  sitzt  noch  eine  Frau  CDienerin)  in  Sehn- 
ben  Chiton  und  Mantel,  die  in  der  Linken  eine  Schale  h&lt  und 
naai  emer  dntten  Dienerin  (nur  bis     zum  Gürtel  sichtbar)  um- 
Mht,  welche,  beUeidet  und  geschmückt  in  der  Rechten  einen 
opicgei  luut.  ' 
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Unterhalb  jedes  der  beiden  Seitenhenkel  des  GefSa 
ein  Frauenkopf  gemalt 

1988.  F.  124.  H.  0,17-  U.  0,29.  r.  F.  FlüehügeZeic 
Fast  ganz  zerstört 

Eine  Fraa,  in  Doppelchiton,  der  die  linke  Schalter  freilässt, 
der  Linken  einen  Kasten  und  streckt  die  Bechte  nach  einem  £ 
der  zur  Erde  fällt').    Vor  ihr  eine  Stele. 

■}  Etwa  das  foa  dea  Griechea  dno^^a^tg  genannte  Ballspiel?  fgl.  Polio 
Eoat.  Od.  p.  1601,  34. 

1904.  F.  59.  H.  0,45.  U.  0,73.  r.  F.  Flüchtige  Zei 
Ä.  In  der  Mitte  steht  auf  einer  mit  drei  Frttehten  g 
Basis  und  hohem  viereckigem  Untersatz  eine  (Grab-)  Seule 
ihr  hängen  oben  eine  Tänie  und  ein  Schild  (dessen  untei 
nur  sichtbar  ist).  Rechts  davon  steht  eine  Frauj  in  Dop( 
und  Kopiputz,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten 
Bechten  eine  Lekythos  (die  mit  einer  schwarzen  Figur  ges 
ist).  Zwischen  der  Frau  und  der  Seule  steht  unten  ein 
Amphora,  die  mit  zwei  schwarzen  Figuren  bemalt  ist 
anderen  Seite  steht  ein  Jüngling^  die  Ghlamys  shawlar 
den  beiden  Armen;  in  der  vorgestreckten  Rechten  hält 
Kranz,  den  er  auf  die  Basis  der  Seule  legen  will.  Zwis 
und  der  Seule  liegt  unten  ein  Kranz. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock.  ! 
beiden  eine  Stele;  darüber  ein  Ball. 

1966.  F.  105.  H.  0,29.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  : 
Zeichnung. 

Ein  grosser  Frauenkopf,  in  Haube  und  Schleier,  i 
emporrichtend.    Oben  hängt  rechts  und  links  eine  Trai 
Im  Styl  verwandt  mit  No.  1957. 

1967.  F.  94.  H.  0,26.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  Sehi 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  i 
den  einen  Thyrsos  und  eine  Schale  haltend,  läuft  auf  einen  J 
welcher  nackt  und  bekränzt  ist  und  in  der  vorgestreckten  Li 
Spiegel  hält.    Zwischen  beiden  ein  Zweig. 

B,  Zwei  Manteljnnglinge  mit  Stöcken. 

1968.  F.  62.  H.  0,29.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  Die 
ist  fast  ganz  zerstört. 

A,   Ein  Eroif  welcher  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  in 
einen  Kranz  hält,  naht  einer  bekleideten  und  geschmückten  F 
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•n  der  Rechten  eiaen  Spiegel  hält  und  den  Kopf,  sowie  die  linke  Hand 
M  Ihm  wendet.    Zwischen  beiden  ein  Altar. 

d      ■*'"■*'»««»  «wei  Manteljanglingen,  von  denen  der  eine  einen  Stock, 
«  »ädere  eine  Strigilis  hält,  steht  ein  kleiner  Alt«. 

1970.    F.  94.  H.  0,30.  ü.  0,87.  r.  F.  Feine  flüchtige  Zeich- 
"«ng.  S.  Agata  de'  Goti. 

.  f-    ^^^^  Frau  (Ariadne),  in  Doppelchiton  kurzem  Mantel 

M  {»hmuck,  reicht  in  der  Rechten  einen  Kranz  dem  ihr  gegen- 

wirtehenden  Dionysos,  welcher,  nackt  hisaui  die  shawlartig  über 

'"  K     *"  liegende  Chlamys  und   mit  reichem   Stimschmuck 

derp      *°  ^^  ^''*®"  ***"  Thyrsos  hält,  in  der  Rechten  aber 

ürau  einen  Kantharog  entgegenstreckt.    Hinter  dem  Gotte 

die  inT*  (B<^cluuUiiO,   in  Doppelchiton  und  Schmuck, 

g   *'  ^«•''en  eine  Oenochoe  hält  und  zuschaut, 
hinter 'j-,."*"'*'J''"Sl'°ge,  der  mittlere  mit  einem   Stock; 
V  ^*'°'*'''«°  «ine  Stele. 
Ngl.  Panofka  S.  277,  1385.  Finati  p.  1C9,  885. 

Zeiehn^;   ^*  ^'  ^-  ^'^-  ^-  0.93.  r.  F.  mit  w.  Feine  flüchtige 

nnie'in^dll"?  ^'""*""  "*^*  Dionysos,  um  das  Haupt  eine 
«  <iem  eine  tI  •  ^T  ^'*°''  ^"  «i«r  Rechten  den  Thyrsos, 
««iten  ein  s«!  U  ^^''^'St  «t.  Nacb  dieser  greift  nüt  der 
"^t«i  einen  Tb^^I  ^^  ^*'  ^**'  «^^e  Binde  trägt  und  in  der 
f^(iriadne)  K/*'''  ^'°*"  *«*«*  Satyr  entfernt  sich  eine 

"r  ^■"'  deuten  alf  l.     n'    T  ^^^«^^^t  "»=  ^'  Runzeln  au 

^  Md  reichem  sJ"*',  ^™*  *^«ite  Frau  CBacchatUvn),  in 
^''  »»^  einen  Eiml     '"'^'  '"*^''^^  in  den  Händen  ein  Tym- 

.  '•  »«*i  ManteUH     If^* 

«1  Bill.  "^'J^Äghnge,  zwei  ^jj  gtgcken  versehen.  Oben 

^■«io  di  BasiiicL?'^^'  ^'  ^'''4-  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

'*•  unfeinem  Pm 

«J  «tttzend,  in  di  !f  *''*l"*?  ^er«*fe,').  die  Linke  auf  seine 

Ä/"  '»"»  «ivTrC^^*^^  fechte;  einen  Lorbeerzweig 

*"Wten  die  La^^^  Jft  I  ""   ^hiton  und  Helm;  sie  hält  in 

""^' -N^.v.v^^  '^'^'^  *"»*  ^i^  Linke  auf  den  vor  ihr  auf 
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^•ij  (Z.  Kranz)  gelegt  Hinter  ibi 
jggteffjea  /'«'»«OS,  die  Chlamyg  (in  welc 
**"     jfl/-'/«'"  *^/)  o/B  «JeQ  Hals  geknüpft;  die  Rech 
.t^*^''''Sj?rV  den  Rücken. 

«/«^  ^''^''-'S''!«"^'-'""^^^        mit  Stöcken.    Oben  ein  Bi 

Abgei 
oikos  (^p^gfja  ebd.  S.  8  f.  und  bei  Gerhard  Hyp.  „. 
r«  ifio  3  (=  Kunstblatt  1825  S.  285  f.)  sowie  in  d( 

N  et  f^oofki's  wahrscheinlicher  Deatuog  ^.Herakles  /TaWntifcot." 

'^jp7S.    F.  34.   H.  0,13.   U.  0,48.    r.  P.   Rohe  Ze 

j.    Eine  bekleidete  Frau,   die  in  der  Linken   einen  Thyn 
treckt  die  Rechte  aus. 

ß.    Ein  fliegender  Eroa  streckt,   umblickend,   die  rechte  I 
jiinien  aus. 

1974.  F.  62.  H.  0,30.  ü.  0,57.  r.  F.  mit  w.    Mitt( 
Zeichnung. 

A,  Vor  einer  auf  Fels  sitzenden  Frau,  die  mit  Schuhen  ( 
reichem  Schmuck  versehen  ist  und  in  den  Händen  ein  Tympi 
eine  Traube  hält,  steht  ein  nackter  Jüngling ,  um   den  Kopf 
über  dem  linken  Arm  die  Chlamys;  in  den  Händen  hat  er  ein 
and  einen  Eimer,    lieber  beiden  hangt  eine  Tänie. 

B,  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.    Oben  ein  Ball  und 
(?oder  ein  zusammengebundenes  Packet?) 

Die   No.  1975  — 199a   stehen   grösstentheils    au 
einige  wenige  auf  den  Schränken  im  siebenten  Zimmi 

1975.  F.  74.  H.  0,55.  ü.  1,35.  r.  F.  Flüchtige 
Basilicata. 

A.  In  der  Mitte  steht  ein  bartloser  Jüngling  {He 
langem  Haar;  auf  dem  Rücken  hat  er  den  Köcher,  über 
Arm  das  Löwenfell,  in  der  Linken  die  Keule,  \7ährend 
erhobenen  Rechten  im  Begriff  ist,  sich  einen  Lorbeerl 
setzen.  Er  wendet  das  Gesicht  zu  dem  rechts  neben 
den  lorbeerbekränzten  Jüngling  {Apollon\  welcher,  i 
shawlartig  auf  dem  Rücken,  die  Linke  (mit  dem  eine 
Mantels)  im  Gespräch  auf  Herakles  richtet  und  in  der  E 
Lorbeerzweig  hält.     Vor  und  hinter  ihm  LorbeerBt 
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«ter  anderen  Seite  yon  Herakles  steht  Athene,  in  langem  breit- 
S^M^f " .  ^""''  """^  ^«"teJ-  Schuhen  und  Helm,  der  beflügelt 
ScW  w  '  ""  ^^ '" ''«'  ^«'»ten  eine  mit  Zweigen  geBchmttckte 
Unze.  ^*™' '''°  ""'^  ^'ägt  in  der  Linken  Schild  und  Doppel- 

JA  T 

erhebt'    •  i!        *''"*  ~  <'«'^  '<>*•«»■  gezeichneten  Rückseite  — 
welcher   •      ""^  ftnfstufigem  Untersatz  eine  ionische  Seule,  aui 
steht,    d  *'°*  ^°"* '"®''®  ^''*'^  steht.  Zur  Rechten  vom  Beschauer 
^»•ai/  in  *^/**^^'*°  ^"88  a»f  ^^^   oberste  Stufe  aufsetzend,  eine 
*»*1*  und  rf-       "  "°^  ^'''*°"'  ^«^*'l»e  in  der  Linken  eine  Schale 
ein  nackt      /  ^"'"*  ^^^^^    Hinter  ihr  steht,  im  oberen  Raum, 
lehnt  ^nd      '^'^'  ^^^'^^^^  "«'^  ™it  der  Rechten  auf  seine  Lanze 
"e»»e   Tor  *"  ^*' '"'''®"  Schulter  uad  linkem  Arm  die  Chlamys  hat; 
«chtigt  _  **'^'"e  ß««l»te  berührt    _  vom  Maler  wohl  unbeab- 
^on»  sitzt      f  ^""^^  ^"  *^®"  beechriebenen  Frau.   Im  unteren 
der  Bechten*  •  '^^  ^^^^7»  eia  nackter  beschuhter  Jungling,  in 
*«*  Senle    JI°^"  ^°'*>«erzweig  haltend.  Auf  der  anderen  Seite  von 
*"»  '^üngiin^,^'  •      ""'""' ^^"^  «-^f  die  oberste  Stufe  aufsetzend, 
Chiton,  der  an  d "  «  v    "  g^SHtetem   enganliegendem  Aermel- 
•"'J   «r  blickt  anf     .         ""^*  einem  Schenkelkreuz  geschmückt 
d»«   nach  unten      xT*  vorgestreckten  Hände,   von  welchen  er 
Linke  zn  i^-^^  :^*r      ***  ^^•^*»to    auf  die  nach  oben  geöffnete 
«ine  jnnge  Frau  b  ti^"*^  "*"  ^^»»^er  ihm  sitzt  im  oberen  Raum 
^<**>e,  in  der  Itecht   **^^*  ^"*  Seschmückt,  in  der  Linken  eine 
■~  wie   es  scheint        ®*"e  breite  lange  Tänie  haltend ;  sie  blickt 
*»tte.     Unterhalb   «tT  *"^'"«*»ana   auf  die  Handlung  in   der 
^^^^  einen  Urbeelt    ''^"  »»»ß^ter  Jüngling,  in  der  gesenkten 
"*««e  igt  die  Chlam      *'^^'  "™  ®®*°e  »if  dem  Rücken  liegende 
('>^h  Gefthrten,  die    *•  ««wickelt;    er  wendet  den  Kopf  zurück 

,    Vgl.  Panoft»  Q    *•***»'  ge™*^*  Bind). 

^  ö-  B«„.  dewrik.»""-   293,  VII-,  Finati  p.  164,  580. 

1876.    p.  7=  »Ueilweisa  restaarirt. 

*"»»8-  BasUicata.  *  ^*  <^.58.  ü.  1,34.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 
^^  •^'    Im  oJercn  <i 

whnht  Md  ge8chto,V^**f«°  *'^^*'''*  *^°e  bekleidete  Frau,  welche, 
f^ten  eine  Täni^^^^Ut,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  in  der 
\r^. °^nhien)  ^^^^  **"  "»ch  einem  ihr  folgenden  nackten 
^«T  lankea  leinen  J^r**»''"»'  "»*  Tänie  um  den  Kopf,  welcher  in 

*^tel  und  in  der  Rechten  eine  Tänie  und  einen 
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Henkelkorb  hat.  Vor  und  hinter  ihm  ein  Stück  Palmette.  Ib 
eine  Frau,  wie  die  erste  gekleidet  und  geschmückt,  yri 
der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz  trägt 

Im  unteren  Streifen  steht  ein  nackter  Jüngling,  m 
um  den  Kopf,  in  der  Rechten  einen  Eimer,  in  der  Link 
Stab  und  seinen  Mantel ,  zwischen  zwei  Frauen  in  Cb 
reichem  Schmuck,  deren  eine  ihm  ein  Tympanon  hin 
andere  —  hinter  ihm  —  hebt  in  der  Rechten  einen  Sp' 
dem  jQngling  eine  Palmette. 

B.  Im  oberen  Streifen  läuft  eine  Frau  —  in  D< 
Schuhen  Haube  und  reichem  Schmuck,  die  Linke  auf  d< 
die  Rechte  vorgestreckt  —  auf  eine  vor  ihr  stehend 
welche,  bekleidet  und  geschmückt,  ihr  in  der  Linken  ei 
entgegenhält.  Zwischen  beiden  steht  am  Boden  ein  { 
eckiger  reichverzierter  Kasten  oder  Sitz;  darüber  im 
eine  Rosette.  Hinter  der  erstbeschriebenen  Frau  st 
Arbeitskorb  (?oder  ein  Tisch  in  dieser  Form?),  a 
Amphora  steht;  dahinter  eine  dritte  Frau^  die  ve 
Rechte  ausstreckt:  sie  ist  in  Chiton  und  Schüben 
Schmuck. 

Im  unteren  Streifen  sitzt  eine  Frau,  in  Sc 
Haube  und  Schmuck,  auf  einem  viereckigen  reic\} 
(vgl.  oben);  sie  hält  in  der  Rechten  eine  Scliale 
in  der  Linken  einen  Spiegel,  und  ist  im  Gespräcb 
ihr  stehenden  nackten  Jüngling,  welcher  in  de 
Tänie  hält;  er  trägt  um  das  Haar  eine  Binde, 
Arm  die  Ghlamys.  Hinter  der  Frau  steht  ein  ? 
die  Rechte  erhoben;  er  ist  nackt  und  hat  die  C 
linken  Arm.  Vor  ihm  eine  Blumenranke.  Die 
fast  ganz  restaurirt,  aber  auf  alter  Grundlage  v^ 
Spuren. 

Vgl  Panofka  S.  257,  1351;  Finati  p.   167, 

1977.     F.  91.    H.  Q,40.    U.   0,78.     r.    F. 
Zeichnung,  leider  sehr  zerkratzt.    Ruvo. 

A.     Vier  Satyrn,  der  eine  beschuht,   drei 
Kopf,  tragen  auf  einer  Bahre  einen   reicli   mit 
zweigen  geschmückten  Schlauch.    Voraus    eil 
chantin)j  die  zu  ihnen  umblickt  und  befehlend  c 
Schlauch  ausstreckt :  sie  ist  beschuht,  gescliinlicl 
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den  Chiton  und  M^^*^^  gekleidet,  dessen  einer  Zipfel  Über  dem 
linken  Aim  Uegt,  während  der  andere  von  der  linken  Hand  vom 
gehalten  wird:  in  dieser  Hand  hält  sie  einen  langen  Zweig,  an 
dem  eine  Tinie  und  eine  Glocke  hängt').  Den  linken  Fuss 
hat  sie  auf  ^e  oberen  Stufe  einer  halbgeöffneten  Doppelthttr  ge- 
setzt, aber  der  ein  schützendes  Holzdach  vorgebaut  ist.  Die 
Gmndlimen  sind  pnoktirt. 

B.  Koher  gezeichnet.  Dionysos,  mit  der  Täoie  und  shawl- 
artig  getragener  Chlamjs  versehen,  in  der  Linken  den  Tbyrsos, 
halt  ein  —  in  der  Form  nicht  mehr  erkennbares  —  Gefäss  einer 
vor  ihm  stehenden  Frau  (Ariadne)  hin,  welche,  den  linken  Fuss 
höher  gesetzt  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  haltend,  mit  der 
Rechten  aas  dem  Krug  dem  Gott  einschenkt;  sie  ist  beschuht  be- 
kleidet nod  geschmflckt.  Zwischen  beiden  unten  eine  Ranke,  oben 
eine  Tänie.  Hinter  Dionysos  noch  eine  zweite  Frau,  welche,  be- 
schuht und  geschmflckt,  ganz  in  einen  Mantel  gehült  ist-,  den 
freien  rechten  Arm  erhebt  sie   nachdenklich  gegen  ihr  Kinn. 

Abgebildet  bei  Gerhard   Antike  Bildw.  107;   Gargiulo  Rao- 
colta  IV,  49  (=  Tf.  112  der  ersten  Auflage  1825). 

Vgl.  Ghd  Prodromus  S.  350  f;  Gargiulo  p.  47. 

f)  Tjl.  djzo  S((|iluoi  CR.  1865.    S.  173  ff. 

1978.    F.  82.  H.  0,51.     U.  0,99.   r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeiebnnng. 

A.    Am  Balt  ein  Greif  und  ein  Löwe,  die  gegen  einander 
anspringen. 

Am  Bauch  sitzt  in  der  Mitte  ein  langgelockter  Jttngling  (Or- 
phtMs),  in  Schuhen  Aermelchiton  und  phrvgischer  Mütze,  in  der 
Linken   d.e  sechssaitige   Leier,   in   der  Rechten   das  Plektron. 
Ceber  ihm  sind  zwei  Sterne  gemalt;   unter  ihm  lagert  ein  Reh. 
Er  blickt  auf  einen  vor  ihm  stehenden  Jüngling  (TAroAcr),  welcher 
un  Gespräch  m,t  ihm  die  Rechte  (und  zwar  zwei')  Finger)  hebt 
and  in  der  anderen  Hand  zwei  Unzen  hält,  lieben  diesem  ist  ein 
rweiter  Jtlnghng  (Thraker),  der,   wie  es  scheint,  weggehen  will 

:^nt;Lthr'''^'.'^"^  den  Leierspiekr  weisend;  die 
SlttSl  r^""'^*'«^*^  ^^  Ge«t«lt  einer  Muschel'). 
!^ÄL  „1  'l  '^"•'"^«^     Anaxyrides  reicbbesticktem 

Hinter  dem  l!^Z2r  JT'^^'^''^^  ^"'  ^'^"""^  ^''  ^T"' 
i^eierspieier  stehen   «wci  Frauen  (Museti),  beide  in 
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Schuhen  und  reichem  Schmuck,  Chiton  und  Mantel.  Die  eine, 
langgelockt,  zieht  mit  der  Linken  einen  Zipfel  ihres  Mantels 
über  die  Schulter,  während  die  Rechte  auf  dem  Rücken  ihrer 
Gefährtin  liegend  zu  denken  ist;  diese,  durch  Kopftuch  Ohr- 
ring und  dorischen  Chiton  unterschieden,  hat  ihre  Linke  gleich- 
falls auf  den  Rücken  der  anderen  Frau  gelegt  und  streckt  zwei 
Finger  der  Rechten  vor,  auf  die  beiden  Jünglinge  weisend'). 
Unten  einige  Steine;  die  Grundlinien  punktirt. 

B.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys  Dionysos,  um  das 
Haupt  die  Tänie,  in  der  Rechten  den  Tbyrsos,  in  der  Linken 
die  Schale.  Vor  ihm  steht  eine  bekleidete  und  beschuhte  Frau 
CAriadne)j  die  in  der  vorgestreckten  Rechten  ihm  einen  Kranz 
reicht^  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  Hinter  dem  Gott  steht 
ein  junger  bekränzter  Satyr,  in  der  Linken  einen  Eimer  haltend. 
Oben  eine  Fensteröffnung. 

Abgeb.  Mon.  ined.  deir  Inst.  VIII,  43,1. 

Vgl.  Dilthey  Annali  1867  p.  167  ss. 

^)  Etwa  iD  Bezug  aaf  die  stoei' UDteabeflchnebeDen  Fraueo?   vgl.  aach  Aom.  3. 

>)  Vgl.  Dilthey  L  c.  p.  172  88. 

*)  Vgl.  Heydemann  Nacbearip.  Äntigooe  S.  12  f. 

1979.  F.  91.  H.  0,40.  U.  0,77.  r.  F.  mit  w.  Feine  Zeich- 
nung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Ein  Satyr,  mit  Thyrsos  und  Fackel,  reitet  auf  einem 
Panther,  dem  eine  Frau  (Bacchantin)  mit  Tympanon  voranspringt; 
sie  ist  in  kurzem  Chiton  und  mit  der  Nebris  versehen.  Darüber 
schwebt  ein  Eros  mit  Tänic;  unten  läuft  ein  Hase.  Hinter  dem 
Satyr  steht  ein  gehörnter  Jüngling  (Pan)^  in  der  Linken  einen 
Zweig  und  die  NebriS;  in  der  Rechten  einen  Eimer  haltend.  Oben 
und  unten  Blumen. 

B.  Ein  Satyr,  mit  Tänie  und  Schuhen  versehen,  in  der 
Rechten  eine  Myrthenstaude,  in  der  Linken  einen  Kasten,  blickt  im 
Laufen  zu  einer  ihm  folgenden  Frau  (Bacchantin)  um,  welche  in 
der  Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  einer  Tänie,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  mit  einer  Tänie  hält;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
und  Schmuck.  Zwischen  beiden  oben  eine  Tänie,  unten  eine 
Schässel. 

Abgeb.  Mus.  Borb.  VHL,  27  (ed.  rom.  VI,  47;  6d.  fr.  I,  1 
pl.  82);  Inghirami  Vasi  Fitt.  165. 
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p  Oft  ^^^^«MioNo.  86  („calice  barese");  Licteriia  p.  140;  Jorio 

/^^»nofka  S.  361,  1851;  Finati  p.  174,  1851. 
ViMf  T^       ^-  '5-  H-  0,48.  U.  1,24.  g.  F.    Leichte  Zeichnung. 

myg  /  ?*  ''^«''«1  Streifen  steht  ein  nackter  Jüngling,  die  Chla- 
rechte  H  j"  '"^  ^^™  Kücken,  in  der  Linken  einen  Stab,  die 
rechten  Ks  ^"^  ^^  ^'"^  ^®*  ^^  ®'°®  kleine  Basis  aufgesetzten 
•»«»den  Ba  T'  ^*'®*''  ^^  Gespräch  vor  einer  Frau   welche  in 

nnd  reiche  "  **"^  ^°^®  '^*"'®  ^*^*'  *'*  '®*  ™  Doppelchiton 
Hinter  de  "* ,  "'^*^^-  Zwischen  beiden  eine  kleine  Arabeske. 
Cfalainys  ifA^^'^  *'**''  abgewandt  ein  zweiter  Jüngling,  die 
^•^Q  Frau  ]  ^"''^^"t  im  Gespräch  mit  der  vor  ihm  stehen- 
^^finger  rf        '  '"  Doppelchiton  und  reich  geschmückt ,  den 

Im  ««er'*<r*'?**°  ^^^  ^°®^  emporhebt. 

"^ielt  undT  j'"^®'^*"  "*^*  ^^^  bärtige  Poseidon,  unterwärts  be- 

*«  Unken  eii"     p.^*''''*«°  den  Dreizack  haltend,  und  reicht  in 

'*'"'  *««clini((»if        *'''  "^^^  ^"'^  ^'"°  stehenden  Amymone,  welche 

^^  »^erhttjij      "?*  '°  Doppelchiton  und  Mantel,  der  das  Hinter- 

*"  ^«'sterkTgL^    *'^®*  **'!    sie  hält  in  der  gesenkten  Linken 

"oerdie  Scio/ter     •  ^*'"'®""^  *^®  "*'*  ^^^  Rechten  den  Schleier 

J^*"  ^«teffiatz  »^*'?^**    Zwischen  beiden  steht  auf  einem  vier- 

äinter  derfnm  e'l  **°^  ^**^®  Hydria;  daneben  ein  Lorbeerbaum. 

'»^Wbei,  der  uö,    ,*""  ««sgestreckten  Händen  ein  bärtiger  Sa- 

™.  *•    In  o6e^         °*^*  geknüpft  ein  Thierfell  trägt. 

!-"*<»>  «ndlfa^j^    Streifen    steht    eine   geschmückte   Frau  in 

'"  *''' Beclten  ^i        '*'®  '"  «^er   Linken  eine  Kanne  hält  und 

-fi^linj  reiclit^    ^^  Schale  einem   auf  seiner  Chlamys  sitzenden 

*«  «bge»aii4t    ?    '°  ^®'  Linken  einen  Stab  hat.    Hinter  ihr 

2«l  «ÖeLinte  f        *^*'**'  Jüngling  in  Chlamys,  deren  einen 

^•"»1^1  Bekt    R/"®**'  w^lirend   die  Rechte  sie  über  die  rechte 

'">«,»elche,bevi«.  J''^'^  ""^*''®  Worte  einer  vor  ihm  befindlichen 

J*  lokal  «eil    ^;  J**«t  «"»d  «ich  geschmückt,  die  Rechte  vorstreckt : 

^ö«  di,  Bei^^**  dem  linken  Ellenbogen  auf  eine  Stele  und 

^TTt'  '*^  Ä°  ;'*  -1"  ''««^««ö  in  Mantel  und  mit  einem 
St  ^^  Ä  ?•.""*  '•"^'"  ^o^  ihni  stehenden  Genossen, 
Si.*?  ^^  ßü^enr/'*''  "**^  '^  der  Linken  einen  Speer 
^*^  *«^  ^m  belnA   ''  ^*«    Chlamys  und  den  Petasos. 

beschriebenen  JttngUng  steht   mit  gekreuzten 
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Beinen  ein  dritter  Jüngling,  mit  umgeknttpfter  Chlamys,  in  der 
Linken  eine  Lanze,  in  der  gesenkten  Rechten  den  Pilos. 

Vgl.  Jorio  p.  31  s;  Panofka  S.  265,  1352;  Finati  p.  148, 
1352.  Zur  Amymonedarstellung  vgl.  noch  ausserdem  Jahn  Fala- 
medes  p.  48,  67  und  Vaseüb.  S.  40,  28 ;  Rochette  Choix  de  peint. 
de  Pomp.  p.  58. 

1)  Abgeb.  Bull,  ddl'  last.  1843  p.  123,  5;  tgl.  Mioemni  ebd.  p.  119  s. 
*)  AodeutuDg  des  QuelleDbaoses. 

1981.  F.  82a.  H.  0,56.  ü.  1,21.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Am  Hals  sitzt  —  in  der  Mitte  —  auf  einem  Stuhl  eine 
reich  geschmückte  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  in  bei- 
den Händen  eine  Täuie  haltend,  welche  sie  einem  vor  ihr  her- 
bei geeilten  nackten  Jüngling  reicht;  er  hält  in  der  Linken  einen 
Speer  und  setzt  in  der  Rechten  den  Schild  zur  Erde.  Hinter  ihm 
steht  ein  Gefährte,  um  den  Kopf  wie  der  andere  die  Tänie,  in 
der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  ein  Schild  (Z.  Kugel  um- 
geben Yon  Perlenschnur).  Hinter  der  sitzenden  Frau  steht  noch 
eine  andere  Frau,  beschuht  bekleidet  und  geschmückt,  welche 
in  der  gesenkten  Rechten  einen  Kranz,  in  der  erhobenen  Linken 
einen  Kasten  hält. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  yiereckigen  Sitz 
ein  bärtiger  Mann,  in  der  Rechten  eine  Schale  haltend,  in  die 
eine  vor  ihm  herbei  geeilte  Frau,  in  Doppelchiton  Schuhen  und 
reichem  Schmuck,  aus  einer  Kanne  (weisse)  Flüssigkeit  giesst; 
sie  hält  in  der  Rechten  einen  Eimer.  Der  Mann  trägt  einen  eng- 
anliegenden kurzen  Aermelchiton  mit  breitem  Gürtel  und  Schenkel- 
kreuz auf  der  Brust,  auf  dem  Kopf  den  Pilos;  die  Linke  liegt 
mit  dem  Doppelspeer  auf  dem  neben  ihm  stehenden  Schild  (Z. 
Stern).  Hinter  ihm  steht  ein  Jüngling,  in  der  erhobenen  Rechten 
den  umgekehrten  Pilos,  in  der  Linken  Doppelspeer  und  Schild 
(Z.  Schlange),  welcher  den  ganzen  Körper  verdeckt.  Hinter  der 
einschenkenden  Frau  kommt  eine  zweite  Fro«  herbei,  gekleidet  wie 
die  obige,  welche  mit  der  Linken  auf  dem  Kopf  einen  Korb  mit 
Broden  hält;  die  Rechte  hebt  den  Chiton,  um  bequemer  gehen 
zu  können.    Oben  in  der  Mitte  eine  Fensteröffnung. 

B.  Am  Bauch,  Vier  Jünglinge j  in  ihre  Mäntel  gehüllt  und 
mit  Haarbändern  versehen^  der  eine  mit  Stock,  ein  anderer  mit  einer 
Fruchtschüssel,  im  Gespräch.    Oben  sind  zwei  Bälle  gemalt. 
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1982.  F.  82a.  H.O^.  U.  1,10.  r.  F.  mit  w.    Grobe  Zeich- 

nimg.    ApuWen. 

A.   Am  IttU.    Ero«,  nackt,  beschuht,  in  weibiBchem  Kopf- 

patx  und  an  Hals  Brust  Armen  Schenkel   und  Wade  reich  ge- 

schmQckt,  steht  zwischen  einer  auf  einem  Fels  vor  ihm  sitzenden 

Fram,  die  ihm  in  der  Linken  eine  Frucht  (oder  ein  Ei)  hinhält, 

und  einer  anderen  Frau,  welche    den  rechten  Fuss   auf  einen 

Kasten  hoch  aufsetzt  und  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten 

hüt   Nach  dieser  Frau  wendet  Eros  das  Gesicht,   während  er 

in  beiden  Händen  einen  Doppelfaden   hält,  an  den  ein  kleines 

Bädehen  schnurrt ').  Beide  Frauen  sind  bekleidet  beschuht  und 

geschmfickt  \ 

Am  Baudi  ist  die  Ankunft  des  Pelops^)  in  Pisa  dargestellt. 
In  der  unteren  Reihe  sitzt  auf  einem  Thron  eine  Frau  CSterope) '), 
in  Schuhen  Chiton  Kopfsehleier   und    reichem   Schmuck;    über 
ihr  ist  ein  grosser  Schirm  ausgespannt.     Sie  streckt  die  Rechte 
vor*)  im  Gespräch  mit  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling  (Pelops)^ 
welcher  die  Beine  kreuzt  und  sich  mit  der  Linken  auf  einen  Doppel- 
specr  stützt,  während  die  Rechte  an  dem  unter  die  rechte  Achsel 
gesetzten  Stab  liegt;  er  ist  in  Anaxyriden  kurzem  Chiton  und 
phrygischer  Motze.  Hinter  der  sitzenden  Frau  befindet  sich  eine 
zweite  Frau  (Hippodameia),  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem 
Schmuck    die  fortgehend  nach  dem  Jöngling  blickt  und  erregt 
den  Fächer  in  der  linken  Hand  hebt.    In  der  oberen  Reihe  sitzt 
über  der  thronenden  Frau  Hermes,   in  Flügelschuhen,   auf  dem 
rSLL        '^''  ^*^'^'°  Bindebänder    sichtbar   sind),   in   der 
difr  Jr     ''''  ^'  ^''  ^"'^^^'^  ^*»  Kerykeion;  er  wendet 
z!L  2lT.'''^  ^'"^  ^'''^'    ^^^    abgewandt  sitzenden 
«^tri^Hu  l    '  ^''^'^''^^  ""^  unterwärts  bemäntelt   in  der  Linken 

^i^Z^'^7^^^  ^^  ^'^  ^^dern  Seite  von  Hermes 


deter  phrygS  /    t"'' J'^'  ^''  "^^^   beschriebene  geklei- 
zwei  SpeeH  .^^^^^^^^      ^^'^^'''  ^^  ^^^ops).  in  der  Rechten 
Gericht  mm  ZT  ^'°'''''  '^'''  Schwertscheide;  er  wendet  das 
diesem  und  ZeuHj  Zr  T^  '""^^'"^  ^""^  "^^^  Gespräch  zwischen 

Schuhen  aitor„!!r  ^^f '"'^^'^^-   Am   Bauch.    Eine  Frau,  in 

Korbmi|Brodnnrt^r?''T*''   "'^^'^''^    i^    der  Linken  einen 

«^^  Spitzkuchen  trägt,  blickt  vorw-artseileud  nach 


■ 


« 
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dem  ihr  folgenden  Jüngling  nm,  der  in  der  Rechten  einen  Kranz 
mit  Tänie  und  in  der  Linken  zwei  Speere  hat;  er  ist  in  hohen 
Schuhen  und  enganliegendem  kurzem  Chiton  und  trägt  auf  dem 
Kopf  einen  pilosartigen  Helm.  Vor  der  Frau  steht  ein  ebenso 
gekleideter  zweiter  Jüngling,  welcher,  die  Beine  kreuzend,  in  der 
Linken  eine  Tänie  und  in  der  Rechten  zwei  Speere  hält  Oben 
vier  Verzierungen. 

Abgebildet  ist  A.  Annali  deir  Inst.  1852  tav.  d'Agg.  0.  P.  und 
Q;  Arch.  Ztg.  1853,  53  (wo  das  Halsbild  von  A.  fehlt). 

Vgl.  Panofka  Ann.  1.  c.  p.  321  ss.;  Papasliotis  Arch.  Ztg. 
a,  a.  0.  S.  37  ff.;  Stephani  C-  R.  1861.  S.  119  f. 

1)  Vgl.  dazu  Jabo  Sachs.  Der.  iS34  S.  256  f. 

*)  Ich  ziehe  diese  Erkiäraag  der  Oeotaog  Paoofka't  und  Stephaofs  auf  .Paris 
und  Helena"  vor. 

')  Papasliotis  L  c.  oeont  iie  Hippodameia  und  die  andere  Frau  Sterope  <^  mich 
duokt  mit  Unrecht. 

^)  Mit  der  in  Unter-Italien  noch  jetzt  gebrluchlichen  Bewegung  des  Herannifeos; 
fgl.  Jorio  Himica  p.  S1,  1. 

1983.  F.  91.  H.  0,49.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  Unfeine  sehr 
realistische  Zeichnung.    Apulien'). 

A.  Am  Boden  liegt  ein  todter  bartloser  Mann^  auf  das  Ge- 
sicht gefallen,  die  Rechte  über  dem  Kopf,  die  Linke  auf  dem 
Bücken,  nackt  bis  auf  die  Schuhe  und  ein  breites  Gewandstllck 
um  die  Hüften;  er  trägt  ein  Halsband.  Um  ihn  kämpft  ein  Jung- 
ling  zu  Boss,  in  sehr  kurzem  Chiton  hohen  Stiefeln  und  umge- 
knüpfter Cblamys,  mit  dem  Speer  in  der  rechten  Hand  gegen 
einen  bärtigen  behelmten  Mann,  welcher,  in  Schuhen  und  sehr 
kurzem  Chiton,  sich  mit  dem  spitzen  Schild  in  der  Linken  deckt, 
während  die  Bechte  eine  lange  Lanze  hält.  Hinter  ihm  ein  Baum. 
Im  oberen  Baum  schleudert  ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  kurzem 
Chiton,  in  der  Linken  Doppelspeer  und  spitzen  Schild,  eine  Lanze 
gegen  einen  vor  ihm  weichenden  ebenso  gekleideten  Jüngling^ 
welcher  mit  Lanze  in  der  Bcchten,  zwei  Speeren  und  dem  Schild  in 
der  Linken,  fliehend  umblickt.    Zwischen  beiden  ein  Baumstamm. 

B.  In  der  Mitte  steht  Dionysos,  beschuht,  um  das  lange 
Lockenhaar  eine  Tänie,  die  Cblamys  shawlartig  über  beiden 
Armen,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  in  der  Rechten  Früchte. 
Eine  mit  gekreuzten  Beinen  vor  ihm  stehende  Frau  (Ariadne), 
in  Doppelchiton  und  reichem  Sehmuck,  ist  im  Begriff,  dem  Grott 
mit  der  Linken  einen  Perlenkranz  aufzusetzen;   in  der  Bechten 
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m  »e  eine  Wnie.  Hinter  Dionysos  steht  ein  b&rtiger  Satyr, 
in  Röckenansicht,  in  der  Linken  einen  Perlenkranz  und  in  der 
Rechten  einen  Thyreos  haltend,  und  schaut  yerwundert  ra.  Oben 
hinter  der  Frau  hängt  ein  Tympanon. 

Vgl.PanofkaS.327, 148-,  Finati  p.  176, 148  (welche,  ebenso 
wie  Quaranta  (1.  c),  ohne  genügenden  Grund  in  dem  Kampf  um 
iijend  einen  Todten  auf  der  Vorderseite  den  Kampf  um  Por- 
trakloi  sehen). 

V  Ntth  QunDta  p.  209,  U8  dagegen  aus  der  Basilicata. 

1984.    F.  74.  H.  0,43.  U.  1,09.  r.  F.  mit  w.     Saubere 
Zeichnung.   Basilicata*). 

A.  Orestes,  in  hohen  Wanderßtieieln  und  der  Chlaroys  die 
ßhawlartig  über  beiden  Armen  liegt,  in  der  Linken  die  Scheide, 
flieht,  das  Schwert  in  der  Rechten  gegen  eine  ihm  verfolgende 
fo'ajfi  zückend,  nach  der  er  auch  sein  Gesieht  umwendet',  sie 
ist  beschuht  und  im  langen  Doppelchiton  und  hält  in  jeder  Hand 
eine  Schlange,  von  denen  sie  die  in  der  Linken  gegen  Orestes 
ToiBtreckt.   Voran  eilt  ihm  eine  zweite  Erinys,   gekleidet  wie 
die  Erste,  nur  das  ihr  Gewand  in  der  Eile  die  rechte  Schulter 
Wid  Brust  entblösst  zeigt:  sie  wendet  das  Gesiebt  zum  Orestes 
ttm,  dem  sie  in  der  Rechten  eine  Schlange  entgegenhält,  während 
«e  in  der  Linken  ihm  einen  Spiegel  yorhält,  in  dem  ein  Frauen- 
S««eht  (Klytaemnestra)  erscheint.    Unten  viele  Steine. 

Ä.  In  der  Mitte  sitzt  auf  dem   mit  Binden   und  Zweigen 
reich  geschmückten  Omphalos  in  Delphi  der  lorbeerbekr&nxte 
ApoUon,  beschuht  und  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  die 
^jer,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig.    Vor  ihm  BteYit ,  das 
hake  Bein  höher  gesteUt,  ein  Jttngling  (preßten),  in  hohen  Stie- 
feln um  den  Hals  den  auf  dem  Rücken  Hegenden  Petasos  ge- 
«tipft,  über  der  linken  Schulter  und  dem  linken  gesenkten  Atm 
Jie  ihlamys:  in  der  Rechten  reicht  er  ein  Schwert  in  der  Scheide 
aem  Gott  hin;  an  seiner  linken  Schulter  lehnen  zwei    Speere. 
JJDter  Ihm  steht  eine  Frau  mekira),   in  Schuhen    Chiton   und 
dTn    ♦  .     ®^  """^^  ™^*^  geschmückt-,   die  Rechte  liegt  Über 
I "TJJ» j^^®  Linke  ist  erhoben.   Hinter  Apollon  steht    ein  Jüng- 
rj  tnjwe»),  in  der  Rechten  die  Lanze,  den  Blick  sinnend  auf 
dmK  fT''^"^'™»  gerichtet-,  er  ist  in  hohen  Schuhen,    auf 
ist   n^'^^      Petasos  dessen  Bindeband  nach  hinten  gebunden 

'        ^^  Sa^s  die  Chlamys  geknüpft    Neben  ihm    sitat  auf 
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einem  Dreifuss  eine  lorbeerbekrflnzte  Frau  (PyfMa)*),  in  Scha- 
ben Cbiton  Mantel  und  Scbmuck;  sie  hält  in  beiden  Hän- 
den eine  lange  Tänie  und  blickt  gleichfalls  auf  den  Jflngling 
vor  dem  Gott'). 

Abgebildet  bei  Rochette  Mon.  ined.  36,  37;  Inghirami  Yasi 
fitt.  385,  386;  Guigniaut  Rel.  de  TAnt.  242.  835.  835a;  Overbcck 
Sagenkr.  29,  2.  11.    A,  auch  bei  Müller- Wieseler  Denkm.  H  955; 

B.  bei  Kurz -Weisser  Lebensbilder  aus  d.  kl.  Alterth.  XI,  17; 
Arch.  Ztg.  1860,  138,  1. 

Vergl.  —  ausser  Rochette  1.  c.  p.  186  ss.;  Overbeck  a.a.O. 
S.  706,  41  und  715,  56;  Bötticher  Arch.  Ztg.  a.  a.  0.  S.49ff. 
und  dem  jedesmaligen  Text  zu  den  obigen  Abbildungen  —  noch 
Panofka  S.  283,  968  und  Annali  1830  p.  135,  36;  Finati  p.  185, 
968;  Rathgeber  Allg.  Encykl.  Ersch.-Gruber  III.,  5,  S.  119,  18; 
Jahn  Yasenb.  S.  9;   Grenzer  zur  Archäol.  I,  S.  193  f;   Stephani 

C.  R.  1863,  S.  254  f;  Heydemann  Arch.  Ztg.  1867  S.  53,  12. 

')  Quaranta  p.  21),  96S  giebt  irrtbrimlicb  Apalien  als  Fundort  an. 

*)  Allein    abgebildrt    aucb    bei    Detbier    und    Mordtmaon    Epigr.    too    Byzaox  III, 
24  d. 

*')  Nach  Bolticber  a.  a.  0.  empfängt  Orestes  von  Apollon  den  Auftrag  und  das 
Schwert  zum  Vatermorde;  nach  Rochette,  Overbeck  und  Anderen  Entsubnung  des  Oratei; 
ich  muss  der  von  Jahn  Torbereiteten,  von  Stephani  noch  in  Zweifel  gelasseoeo  Er- 
klärung folgen,  welche  den  Scblussaci  des  ganzen  Dramas  —  die  Sehwertweihe  nach 
völliger  Genesung  und  Bückkehr  aus  der  Krim  —  in  der  Darstellung  siebt. 

198S.  F.  91.  H.  0,50.  ü.  0,94.  r.  F.  mit  w.  und  rothbraun. 
Grobe  Zeichnung.    Sehr  viel  ergänzt  und  grösstentheils  übermalt. 

A,  Innerhalb  eines  von  zwei  ionischen  Seulen  getragenen 
Gebäudes  steht  neben  dem  am  Schenkel  mit  einem  0  gezeich- 
neten^) Pferde,  dessen  Zügel  die  rechte  Hand  hält,  ein  weisser 
Jüngling  mit  braunem  sehr  kurzem  enganliegendem  Chiton  und 
breitem  Gurt,  in  der  Linken  einen  Doppelspeer;  sein  Haar  ist 
geschmückt*).  Oben  hängt  ein  Schild;  vor  dem  Pferde  eine 
Tänie,  unter  demselben  ein  Lorbeerzweig.  Rechts  vom  Beschaner 
neben  dem  Gebäude  steht  —  zu  dem  Jüngling  im  Gebäude  ge- 
wandt —  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
welche  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  Kasten  und 
Tänie  hält.  Unter  ihr  liegt  eine  Schale.  Auf  der  anderen  Seite 
vom  Gebäude  steht  eine  zweite  Frau,  geklleidet  wie  die  andere, 
welche  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  linken  Hand,  über 
deren  Arm  der  Mantel  liegt,  einen  Kasten  und  eine  Tänie  hält. 
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üeber  ihr  eine  Rosette,  unter  ihr  eine  Schale  und  einen  Lorbeer- 

«WÖg. 

B.  In  der  Hitte  steht  auf  einer  hohen  von  einer  schwarzen 
Binde  amwiekelten  Stele  eine  grosse  Schale.  Auf  jeder  Seite 
steht  ein  Jüngling,  beschnht  und  in  einen  Mantel  gehlllt,  mit 
Stock-,  am  den  Kopf  ein  Haarband.  Oben  Tänie  Rosette  Ball 
xwei  FenstereffnoDgen  und  ein  viereckiges  (umwickeltes?)  Packet. 

Vgl.  Panofka  S.  263,  IX;  Finati  p.  150,  1354. 

«)  »jl.  So.  8?7. 

*)  Stia  Okrriiij  (t|l.  Hjjdenuna  lliapers.    S.  16,  3)  wird  wohl  der  Reslaaratioa 
TCrlankl,  wdcke  i«  itr  Figor  «gen  der  weissen  Hautfarbe  ein  Weib  lo  «eben  glaubte. 

1986.  F.  75.  H.  0,48,  U.  1,30.  r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 
Ann  di  BasUicata. 

A.  Im  obere«  Streifen  steht  ein  Jüngling  in  Stiefeln,  in 
der  Rechten  einen  Stab,  in  der  erhobenen  Linken  eine  Strigilis, 
im  Gespiicb  mit  einem  Jüngling,  welcher,  gleichfalls  in  Stiefeln, 
mch  auf  einen  Stab  lehnt  und  die  Beine  kreuzt;  über  dem  Stab'liegt 
die  Chlamyg.  Zwischen  beiden  steht  eine  Stele  mit  einer  Chla- 
my».  Daneben  eilt  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und 
Til^^'  UV  i"  ^"  ^''''*'"  '™«  Tänie  und  in  der  Linken  einen 
maXu  -5  !. '  '"^  '''"*°  •'""^""^  ^"'  welcher,  beschuht  und  be- 
ftümettinnLke  «"*g«8e»8h-eckt.    Zwischen  beiden  eine 

wickeRinT'n  .    "  ''°^®"  ^™  schildartig  die  Chlamys  ge- 

"«fc  oowent  V  ^°*'''  ■""  erhobenen  Händen  erschreckt 
^^  «»it  einem  u';';'"?i*.r  ^""^^^  «'"  J"°6«'  *«««>  «"ter- 
<»-  f^^pV^^^!^:  '^^  ^-^*«  ^-^  -»^oben,  in 

■*^  J^hiTrtljr/*'''^'"-  ^'"''  ^"'f^^ren,  an  der  Brust 
denen  derEi^einl  uT'*'""^*^*'^'"'^«'^  das  Tigerfell,  von 
«»«  Keole  hält  11/  •"^'"*°  ^'''"**°  «•"«"  Stein,  der  Andere 
««»•  »«wendet  n„H  7° /'"l"  ^""'''^  *°'  ''«»«^er  auf  der  Flucht 
Stiefeln  WebrUänl!  ^".«««»'ten  die  Lanze  zückt;   er  ist  mit 

Linke«  den  SchÄ  ^t  ^' "  '"■'«'>«°  '^»'i  tkgt  in  der 
rtitet  ist      ^'*^  »"  P»«o«.  der  mit  Lanze   und  ScbUd  ausge- 
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Im  unteren  Streifen.  Einem  Jüngling  mit  Wehrgehänge  und 
Helm  (der  mit  zwei  hohen  Federn  ausser  dem  Busch  yersehen 
ist),  welcher  in  der  Linken  die  Lanze  aufstützt,  die  Rechte  in  die 
Seite  stemmt,  nahen  ein  Jüngling  in  hohen  Stiefeln  und  Petasos, 
welcher  in  der  Linken  Chlamys  und  Schild  (Z.  Stern)  hält  und  mit 
der  Rechten  die  Lanze  schultert  —  und  hinter  diesem  ein  zweiter 
Jüngling,  welcher  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Pilos  hält  and 
die  Linke  mit  der  Lanze  gegen  seinen  Schild  (Z.  Stern)  lehnt '). 

Vgl.  Panofka  S.  305,  507;  Finati  p.  174,  407. 

0  Nach  Welcker  Bull.  Nap.  I.  p.  34  (=  Alte  Deokm.  3,  S.  530) :  Orestes  Klj- 
tämDeslra  und  Pylades  (??). 

s)  Nach  Panofka  (Bull,  deil'  Inst.  1851  p.48),  welcher  die  beiden  obigen  gegen 
die  Kentauren  kämpfenden  Griechen  Theteu»  und  Peiriihooi  benennt,  ist  hier  The- 
sens  ein  Ephebe  (der  seinen  Schild  trftgt)  nnd  Peirithoos  dargestellt  (??). 

1987.  F.  49.  H,  0,64.  ü.  1,28.  r.  F.  mit  w.  Werthlose 
Zeichnung.    Mehrfach  lückenhaft  und  verschmiert 

Am  Eah,  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Klappstuhl  eine 
junge  langlockige  Fran^  unterwärts  bemäntelt  beschuht  und  ge- 
schmückt, die  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält.  Vor  ihr  unten 
liegt  ein  Fächer;  darüber  steht  ein  kleiner  nackter  Ero$,  an 
Hals  Arm  und  Wade  geschpiückt,  in  der  erhobenen  Rechten 
ein  Alabastron,  die  Linke  auf  das  zur  Erde  gesetzte  Tympanon 
legend.  Die  Frau  wendet  ihr  Gesicht  um  nach  dem  hinter  ihr 
mit  gekreuzten  Beinen  auf  den  Stab  gelehnten  Jüngling,  mit  dem 
sie  spricht;  er  ist  mit  einer  dicken  Tänie  umwunden  und  trag;! 
die  Chlamys  shawlartig  um  beide  Arme.  Hinter  ihm  sitzt  eine 
bekleidete  beschuhte  reich  geschmückte  Frau,  die  in  der  Linken 
einen  Kranz  (?)  hält,  die  Rechte  aber  auf  die  Schulter  der  hinter 
ihr  abgewandt  sitzenden  Frau  legt,  welche  in  Schuhen  Chiton 
Mantel  und  Schmuck  ist  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält; 
beide  Frauen  wenden  die  Gesichter  einander  zu.  Auf  der  an- 
deren Seite  sitzt  hinter  dem  oben  beschriebenen  Eros  eine  be- 
schuhte bekleidete  und  geschmückte  Frau,  die  in  der  Linken 
eine  Rolle  *)  einer  hinter  ihr  sitzenden  ebenso  gekleideten  Frm 
reicht,  zu  welcher  sie  das  Gesicht  umwendet.  Zwischen  beiden 
steht  ein  offener  Kasten,  aus  dem  die  Frau  wohl  die  Rolle  ge- 
nommen hat,  denn  die  zweite  Frau,  welche  sie  mit  der  Rechten 
nimmt,  weist  mit  der  Linken  auf  diesen  Kasten  hin').  Ihr  kehrt 
den  Rücken  zu  eine  hinter  ihr  sitzenden  Frau,  die  in  der  Linken 
eine  Schale,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält;   sie  ist  wie  die 
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udereo  in  Scfaahen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck  und 
wendet  i$t  6e«iciit  um.    Oben  einige  Verzierangen. 

Ein  Bchmaler  MUteUtreifen  zwischen   diesem   und   dem 

folgenden  Bilde  -  zeigt  zwischen  Blöthenranken  einen  Frauen- 
kopf. 

Am  Bmd.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau ,  wie  alle  Frauen 
dieser  Dantellang  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
welche  in  der  Linken  einen  Lorbeerbaum,  in  der  Rechten  einen 
&an«  hilt;  sie  wendet  das  Gesicht  zu  der  hinter  ihr  an  einem 
Pfeiler  geleimten  Frau,  die  ihr  den  Rücken  zukehrt:  dieselbe 
kreuit  (fie  Beine,  hat  die  Linke  auf  die  Stele  gelegt  und  mit 
r  ^"^  «'"«1  Zipfel  ihres  Mantels  gefasat.  Vor  ihr  sitzt 
«ne  Frau,  mit  Kranz  und  Tänie  in  der  linken  Hand,  mit  welcher  sie 
Bpneht  Eg  folgt  eine  Frau  mit  einem  Baumstamm  in  der  Linken, 
m  ^^T^'' '»  <ier  rechten  Hand ;  sie  ist  ohne  Mantel  und 
wendet  da«  Gesicht  der  hinter  ihr  sitzenden  fünften  Frau  zu,  wel- 
wem  der  Linken  eine  Schale  und  iu  der  Rechten  einen  Kranz 
Mantal  V"  T  ''«schriebenen  Frau  steht  eine  Gefährtin,  ohne 
wendrt  ,r?  T.  ""'^  *'"'"  grossen  Kasten  haltend;  sie 
ÄpeSf:!'"^"^'"'"'  ''"'  ^««i«»»*  "">•    Vor  ihr  sitzt 

■^^^UJZ  ^"^f^*  "°d  den  Kopf  nach  der  hinter 

*)  w  2  R  Ä-  n  n  ^luige  Kosetten. 

«)  Od  '^"^  ^^*  ^^*'^^* 

'-^"i?.  S"""  '""  "'*'  ""^  '*'  '•""■-.   -«-  .ie  die  Rolle  in  den 

^^?liLu:  °'  ^'^^"  "•  ^'^^-  '^-  ^-    ^lö^htige  Zeichnung. 

$;:;itÄ^^^^  e^-  Altars,  .or  dem 

**rt»beiianteu    .^      '   ,^  „""^^  ß»"»  bartiger  JJfaH»,  unter- 

JS^'^C'£erlm'lJt"^r,lr  ^-^.-^-^^  -^ 

T*'  ''«n  er  herbei  ftthrt     A,.f^         ?°™^''    «»"«^   WiddeiB 
Ä'^'^^fl^  m'    Tai    i/^""^«--«»  Seite  vom  Mlat 

eine  Frau  in  Doppelehito^i  ILopt- 
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Schleier  nnd  Schmuck,  welche  die  Rechte  verwundert  heht,  die 
Linke  an  die  Schulter  legt.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  Krater 
mit  zwei  schwarzen  Figuren  geziert  (nach  einem  tanzenden  Saiyr 
blickt  der  bekleidete  Dionysos  um). 

Im  unteren  Streifen.  Eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel  reicht 
die  Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  welcher,  in  kurzem 
enganliegendem  Chiton  *),  die  Rechte  nach  dem  Trank  ausstreckt, 
in  der  Linken  eine  Lanze  hält.  Hinter  ihm  steht  ein  nackter 
Jüngling,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild  (Z.  Schlange)  haltend, 
auf  dem  Rücken  die  Chlamys. 

B.  Im  oberen  Streifen.  Auf  einem  Felsen  sitzt  Dionysos, 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  den  Thjn-sos,  um  den  Kopf 
eine  Tänie;  er  streckt  die  Rechte  aus,  um  das  Trinkhorn  zu 
nehmen,  welches  ein  mit  höher  gesetztem  linkem  Fuss  vor  ihm 
stehender  Satyr  ihm  anbietet.  Hinter  dem  Gott  steht  ein  Krater 
und  eine  Frau  (Bacchantin)  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen 
Thyrsos  hält.  Eine  zweite  Frau  (Bacchantin)  naht  hinter  dem 
Satyr:  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck  ni^  hat  in  der 
Linken  den  Thyrsos,  in  der  Rechten  ein  Tympanon. 

Im  unteren  Streifen.  Drei  nackte  Jünglinge,  mit  Lanzen 
versehen,  von  denen  der  mittlere  über  dem  linken  Arm  die  Chla- 
mys trägt,  mit  einander  im  Gespräch.  Rechts  vom  Beschauer 
steht  eine  Stele,  auf  der  eine  Chlamys  liegt;  darüber  hängt  ein 
zweites  Gewandstück. 

Vgl.  Panofka  S,  306,  406;  Finati  p.  175,  406;  Stephani 
C.  R.  1868,  S.  150,  3. 

')   Auf   der  Brust  sowie  auf  dem  Bauch  mit  eioem  Scheokelkreuz  Terziert;   vgl. 
ebenso  No.  2905;  o.  a.  m. 

1989.  F.  82.  H.  0,45.  U.  0,97.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Apulien. 

A.  Am  Hals  flieht  ein  Hirsch  vor  einem  Löwen;  darüber 
eine  kranzartige  Verzierung, 

Am  Bauch,  In  der  Mitte  sitzt  Dionysos  mit  breiter  Eopf- 
binde,  mit  der  Rechten  den  Thyrsos  aufstützend;  er  streckt  die 
Linke  nach  dem  Trinkhorn  aus,  welches  ihm  ein  mit  gekreuzten 
Beinen  vor  ihm  stehender  Satyr  reicht:  derselbe  stützt  in  der 
Linken  einen  Thyrsos  auf.  Neben  Dionysos  liegt  ein  Reh;  hinter 
ihm  steht  auf  einer  Fussbank  (?)  eine  bekleidete  und  geschmückte 
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TwiiAriadne):  sie  legt  die  Linke  auf  die  rechte  Schulter  des 
ßotteg,  während  sie  mit  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres  Chitons 
über  ihre  rechte  Schulter  zieht;  über  ihrem  rechten  Arm  hängt 
eine  T&uie. 

&  Am  Hals  greifen  ein  Löwe  und  ein  Greif  einander  an; 
tober  eine  runde  Verzierung. 

Am  Bauch  sieht  man  m  einer  halbgeöfl&ieten  Giebelthttr  eine 
iomache  Seule.  Auf  der  einen  Seite  steht  Hermes  —  die  Chla- 
ny»  auf  der  Gnken  Schulter,  den  Petasos  im  Nacken,  das  Kery- 
Won  in  der  rechten  Hand,  —  auf  der  anderen  Seite  eine  Frau, 
welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält,  in  der  Rechten  einen 
Kmi  hochhebt:  sie  steht  auf  einer  verzierten  Erhöhung  und  ist 
ifl  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck. 

Abgehildet  ist  die  Darstellung  von  B.  in  der  Elite  c6ram. 
in,91,p.2o6s. 

Vgl  ausserdem  Panofka  S.  309,  VII;  Finati  p.  176,  409. 

1990.  F.  94.  H.  0,39.  U.  0,96.  r.  F.  mit  w.  Leichte  Zeich- 
DDDg.  Bari. 

i.  Auf  dem  Uwenfell  sitzt  Herakles,  bartlos,  bekränzt,  in 
der  Linken  die  Keule  und  in  der  Rechten  eine  Schale;  neben  ihm 

in  il  ^^^^^  ""'*  ^^^  daraufgebundenen  Bogen.  Vor  ihm 
«eWAae,  in  Schuhen  langem  dorischem  Doppelchiton  und  reichem 
jeümnck,  m  der  Linken  einen  Eimer  und  in  der  Rechten  einen  Kranz 
mm,  welchen  sie  dem  Helden  reicht;  ihr  Haar  ist  oberhalb 

ZuT  '"  T''''  ^^P^  zusammengebunden').  Hinter  Herakles 
J^M  Jem«,  Petasos  und  Mantel  auf  dem  Rücken,  in  der  Rechten 

ZTIlT'  \  ^'""^'^  ''°^°  Zipfel  seines  Mantels  haltend. 
Oben  häu^  eine  Patera,  unten  ein  Lorbeerzweig. 

e^e.8ut  erS^  Manteljünglinge,   der   eine   mit 

J^VlÄ^^  P-'^'   ^^^ofka  S.367,  1833; 

•»g''?>u'de- a'if  ''•  '•''•  '•  ^-  ^^^  w.   Leichte  Zeich- 

in  ien^dtfXntef  ?'"'^*°  ?^'*'"  ^^'-  ««^  SÜmchmuck. 

8diMh,bMttanzer.n.j!l°"Vf  Gesicht  freUäBst  ganz  ein- 

'«— i «.'  «.K     ^'^  "^^  *^*'"  ^'»^  f  oleenden  Frau,  welche 

11 
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die  Doppelflöte  bläst  nnd  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reicbem 
Schmuck  ist  Oben  zwei  Rosetten  eine  Tänie  und  eine  Fenster- 
öfinung. 

B.  Innerhalb  eines  kleinen  Grabtempels  mit  Giebel  steht 
eine  schlanke  Amphora.  Ausserhalb  des  Gebäudes  steht  einer- 
seits ein  Jüngling,  bekränzt  und  beschuht,  ttber  der  linken 
Schulter  die  Chlamys,  in  der  Rechten  eine  lange  Tänie,  die  er 
neben  den  Tempel  niederlegen  wird;  andererseits,  entfernt  sich 
umblickend  ein  zweiter  Jüngling,  beschuht  und  um  den  Hals  die 
Chlamys  geknttpft:  er  hält  in  der  Rechten  einen  Stab  und  leg:t 
die  Linke  auf  den  Giebel.  Unten  eine  breite  Basis,  auf  der  die 
beiden  Jünglinge  und  der  Grabtempei  stehen. 

Vgl.  Jorio  p.  50;  Panof  ka  S.  308,  410;  Michel  B.  p.  205,  410; 
Finati  p.  177,  410. 

1)  Vgl.  X.  B.  Tiscbbein  Vas.  I,  48  (=  M filier- Wieseler  DenkiD.  11,  564);  o.  a. 

1992.  F.  74.  H.  0,50.  U.  1,20.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nung; stark  restaurirt.   Apulien. 

A.  Auf  einem  Polster  liegt  Dionysos,  unterwIrts  bemäntelt, 
um  das  Haupt  eine  breite  Tänie,  in  der  Rechten  ein  Alabastron, 
in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Neben  ihm  steht  ein  dreif&ssiger 
Tisch  mit  Frtlchten  und  eine  grosse  Blume.  Vor  dem  Gott  steht 
eine  Frau  (Bacchantin)  in  Doppeichiton,  die  zwei  Flöten  blSst 
Hinter  ihr  sitzt  ein  bärtiger  kahlköpfiger  Satyr  *),  in  der  Linken 
eine  Leier  haltend;  unter  ihm  liegt  ein  Gefäss,  über  ihm  ein 
Tympanon.  Hinter  Dionysos  steht  eine  Frau  CAriadne),  beschuht 
und  in  Chiton  und  Mantel,  welche  mit  den  Händen  die  Kissen 
des  Polsters  zurecht  rückt.  Hinter  ihr  entfernt  sich  ein  Satyr,  be- 
schuht, in  der  Rechten  einen  Thyrsos  haltend;  er  blickt  erstaunt 
zur  Scene  zurück. 

B.  Gröber  gemalt.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Felsen  ein 
bärtiger  lorbeerbekränzter  Mann  (Zeus),  welcher  in  der  Linken 
eine  Blüthenstaude,  in  der  Rechten  eine  Schale  hält,  in  die  Nike 
aus  einem  Krug  in  der  Rechten  eingiesst;  sie  ist  in  Schuhen 
Chiton  und  Mantel,  den  die  Linke  um  den  Körper  festhält  Oben 
ist  eine  breite  Tänie  aufgehängt.  Auf  diese  Beide  blickt  zurück 
Hermes,  welcher  im  Begriff  ist  fortzugehen;  er  hat  in  der  Linken 
das  Eerykeion,  die  Chlamys  und  den  Petasos  auf  dem  Rücken, 
und  ist  beschuht 


No.  1990.  16ä 

Abgebildet  Mub.  Borb.  VI,  22  (ed.  rom.  III,  90;  id.  fr.  I,  1 
pl.  100);  Ingbirami  Vasi  fitt.  58;  B.  auch  noch  in  der  Elite 
c^ram.  I,  23. 

Vgl.  Jorio  p.29-,  Panofka  S.  261,  VI;  Pinati  p.  165,  1346;  j 

Joarnal  des  Savants  1842  p.  17. 

*.  Sehr  nb  geieichoet  ond  als  Carricatar  verangluckt;  fgl.  ftholicbe  Figureo  z.  B. 
MiUio  Pfut  4es  ii9.gr.  II,  53;  Tischbeio  Vas.  III,  19  (=  loghirami  Mod.  Etr.  V,  3S; 
Mäller-Wiaelff  Deoko.  U,  603);  a.  a.  m.  1 
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VIERTES  ZIMMER. 

AUF  DEM  ERSTEN  SCHRANK. 

1993.  F.  108;  H.  0,29.  U.  0,58.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung. 

Eine  Frau  (weiss  gemalt),  in  Chiton  Schuhen  und  Schmuck,  in  der 
Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten,  Uofl 
auf  eine  Stele  (mit  Efeublatt)  zu,  indem  sie  das  Gesicht  zu  einem  ihr  foU 
genden  Jüngling  umwendet,  der,  in  Schuhen  und  Tanie,  in  der  Linken 
Ghlamys  und  Stab,  in  der  Rechten  Schale  und  Tänie  trägt. 

1994.  F.  94.  H.  0,30.  ü.  0,76.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  (weiss  gemalt),  in  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  der 
Linken  eine  Tänio,  in  der  Rechten  einen  (weissen)  Spiegel,  steht  yor  einer 
auf  Fels  sitzenden  Frau^  welche  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Rechten 
einen  Korb  mit  Spitzenkuchen  (?)  hat;  sie  ist  mit  dem  Chiton  bekleidet, 
unterwärts  mit  einem  weissen  Mantel  bedeckt  und  reich  geBchmückt 
Zwischen  Beiden  eine  Rosette;  oben  eine  Fensteröffnung. 

B.  Drei  Manteljünglinge  mit  Tänien.    Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

1998.    F.  108.  H.  0,28.  ü.  0,59.  r.  F.  mit  w.  Rohe  Zeich- 
nung; zum  Theil  yerwischt. 

Eine  sitzende  Frau^  in  Schuhen  Chiton  Haube  und  Schmuck,  in  der 
Linken  einen  Spiegel,  reicht  in  der  rechten  Hand,  welche  eine  Tänie  halt, 
eine  Schale  mit  Früchten  einer  vor  ihr  stehenden  Frau^  die  in  den  Händen 
einen  Kranz  und  eine  Schale  hält;  dieselbe  ist  gleichfalls  in  Schuhen  Chiton 
Haube  und  Schmuck.  Neben  der  sitzenden  Frau  steht  ein  Arbeitskorb, 
Oben  eine  Tänie. 

ERSTER  SCHRANK. 

1996.    F.  79.  H.  0,50.  ü.  0,67.  r.  F.  mit  w.  GewöhnKche 
Z  eichnung.    Apulien. 

A,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  verzierten  Basis  eine  Stele  mit 
Giebel,  die  von  einer  schwarzen  und  einer  weissen  Tänie  umwunden  ist. 
Auf  der  einen  Seite  steht  ein  Jüngling ,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  die 
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CUtt&jg  shawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Rechten  einen  Zweig,  in 
der  Linken  einen  Eraoz;  vor  ihm  eine  Rosette.  Aaf  der  anderen  Seite 
befindet  sich  eine  Frou,  in  Schuhen  Chiton  nnd  reichem  Schmuck,  welche 
10  derBechten  eine  sog.  mystische  Leiter  (vgl.  No.  21),  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  Zweigen  hält 

Ä  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.    Oben  zwei  Rosetten. 

Vgl  Tivenrio  No.  167. 

1997.   F.  122.  H.  0,30.  U.  0,29.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau  iAmmme),  in  hohen  Stiefeln  und  kurzem  Chiton, 
jm  die  Brust  ein  Thierfell,  zur  linken  Seite  den  Köcher,  setzt 
die  Rechte  in  die  Seite  und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  ihre 
^nw  (rechtes  Spielbein):  sie  schaut  ernst  auf  einen  kleinen 
f  aimenbaum,  der  vor  ihr  steht. 

Eme  fast  \denix$che  Darstellung  findet  sich  auf  einer  gleichen 

Zv  rj''™^^^»  (B^ll-  deir  Inst.  1868,  p.  85);  vgl.  auch  die 

J  w  of.^''  ^^"^  *^^  '^°^^  Va»^  der  Eremitage  (no.  1644; 
%  bei  Stephani  C.  R.  1868  S.  66;  vgl.  S.  19,  1). 

welcher  h  l/i?' w'  ^^"^^^  *'*'®°^^'  -^««^Kwi?,  um  das  Haar  eine  Tänie, 
»«ödet  den  KoT  ''"'  ^"''^'  ^°^  ^°  ^"^  L^°^^°  «i"^«  Schale  hält, 
Ä*inmht«nffi]   1."°*  ^"^  ^®'  ^'°*®'  ^°^  stehenden  Frau,  welche  sich  mit 

»^«ine  Taabr«^"^  '^*^^®"  Schmnck;  auf  ihrer  vorgestreckten  Linken 
«'«^  SIL  der  in  H  l  ^^***®°  ^**  "®  ®'°®°  ^^*''^-  ^^^  8i®  schwebt 
*^*'  »»t  in  Schah  .  ^^'^  *'°®°  ®P'®^®*'  '"*  ^®'  ^'°^®°  ®^"  Rädchen  ») 
<^«n  Jüngling  st«ht*^"  ^®»*>wcher  Haartracht  and  reichem  Schmuck.  l:5eben 

•«•»«»»ckt,  in  der      °^^^  ^*°®  *^®**®  '''**''**'    ^'^^"^^   gekleidet  und   ge- 
««  iUbastron  halte /**'^^*'*^*®'^  Rechten  einen  Kranz  nnd  in  der  Linken 

^'  Bin  hnaV       •  ^^^^  ®*°®  Fensteröffnung  nnd  eine  Schale. 
^^.  kalt  die  r^V  ^°  ^^**"^®°  ^^d  Tänie,  um  den  linken    Arm  die 
«ineD  Knni,  wahrend   •  ^*°^  ^^^  ^^^  Rücken  und  hebt  in  der   Rechten 
CWton  and* Schmuck ^''^^  ^^^  *^^^  'imblickend  entfernt;  sie  ist  in  Schuhen 
SpwjeL  Zwischen  h'Ä^^  ^**  ''^  ^®^  Händen   eine  Traube    nnd  einen  . 
Öi>en  eine  Pen8ter"ff        ®*°®  ^^'®'  °^^*  '^*°^®  '^^^  Efeublatt  geschmückt. 
^*^«  Bad  ein  T  Jk   ^^  ^^^  ®*°®  Rosette;    hinter  dem  JünKliug  ein© 

1QQ0    «*  '•  ^''*"'^*^'  *854  S.  256  f. 

^w9.   F  10t   TT 

Eiwpr»,  i^  et    ^'  ^'^^-  U-  0)22.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

'^  »teht  ein  ArbeitRt  °° '  ™^*  ®'^®^  Spiegel  in  der  rechten  Ba.xia.     Vor 
««orb;  hinter  ihr  ist  eine  Tänie  aufgehängt. 


VIERTES  ZIMMER. 

AUF  DEM  ERSTEN  SCHRANK. 

1993.  F.  108;  H.  0,29.  ü.  0,58.   r.  F.  mit  w.     Flüchtige 
Zeichnung. 

Eine  Frau  (weiss  gemalt),  in  Chiton  Schoben  nnd  Schmnck,  in  der 
Bechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  eine  Tanie  mit  drei  Rosetten,  lanfl 
auf  eine  Stele  (mit  Efeablatt)  zu,  indem  sie  das  Gesicht  za  einem  ihr  fol- 
genden Jüngling  umwendet,  der,  in  Schuhen  nnd  Tänie,  in  der  Linken 
Chlamys  und  Stab,  in  der  Rechten  Schale  nnd  Tänie  trägt. 

1994.  F.  94.  H.  0,30.  ü.  0,76.  r.  F.  mit  w.  Rdbe  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau  (weiss  gemalt),  in  Doppelchiton  nnd  Schmuck,  in  der 
Linken  eine  Tänio,  in  der  Rechten  einen  (weissen)  Spiegel,  steht  vor  einer 
auf  Fels  sitzenden  Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Bechten 
einen  Korb  mit  Spitzenknchen  (?)  hat;  sie  ist  mit  dem  Chiton  bekleidet, 
unterwärts  mit  einem  weissen  Mantel  bedeckt  und  reich  geschmückt 
Zwischen  Beiden  eine  Rosette;  oben  eine  Fensteröffnung. 

B,  Drei  Manteljünglinge  mit  Tänien.    Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

1993.    F.  108.  H.  0,28.  ü.  0,59.  r.  F.  mit  w.   Rohe  Zeich- 
nung; zum  Theil  verwischt. 

Eine  sitzende  Frau^  in  Schuhen  Chiton  Haube  und  Schmuck,  in  der 
Linken  einen  Spiegel,  reicht  in  der  rechten  Hand,  welche  eine  Tänie  hält, 
eine  Schale  mit  Früchten  einer  vor  ihr  stehenden  Frau^  die  in  den  Händen 
einen  Kranz  und  eine  Schale  hält;  dieselbe  ist  gleichfalls  in  Schuhen  Chiton 
Haube  und  Schmuck.  Neben  der  sitzenden  Frau  steht  ein  Arbeitskorb, 
Oben  eine  Tänie. 

ERSTER  SCHRANK. 

1996.    F.  79.  H.  0,50.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnüche 
Z  eichnung.    Apulien. 

Ä,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  verzierten  Basis  eine  Stele  mit 
Giebel,  die  von  einer  schwarzen  und  einer  weissen  Tänie  umwunden  ist. 
Auf  der  einen  Seite  steht  ein  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  die 
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ChlwnjB  shawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Rechten  einen  Zweig,  in 
der  Linken  einen  Kranz;  vor  ihm  eine  Rosette.  Auf  der  anderen  Seite 
beiSodet  sich  eioe  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  welche 
ID  der  Rechten  eine  sog.  mystische  Leiter  (vgl.  No.21),  in  der  Linken  eine 

Sehale  mit  Zweigen  hält. 

Ä     Zwei  Maoteljünglinge  mit  Stöcken.    Oben  zwei  Rosetten. 

Tgl.  Vivenzio  No.  167. 

1997.  F.  122.  H.  0,30.  U.  0,29.  r.  F.  FIttchtige  Zeichnung. 
Eine  Frau  (Amaione),  in  hohen  Stiefeln  und  kurzem  Chiton, 

nm  die  Brust  ein  Thierfell,  zur  linken  Seite  den  Köcher,  setzt 
die  Rechte  in  die  Seite  und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  ihre 
Lanze  (rechtes  Spielbein):  sie  schaut  ernst  auf  einen  kleinen 
Palmenbaum,  der  vor  ihr  steht. 

Eine  fast  tclenft^che  Darstellung  findet  sich  auf  einer  gleichen 
Vase  aus  Terranuova  (BuU.  deff  Inst.  1868,  p.  85) ;  vgl.  auch  die 
ähnliche  Figur  der  Arieim  auf  einer  Vase  der  Eremitage  (no.  1644; 
abg.  bei  Stephan!  CR.  1868  S.  66;  vgl.  S.  19,  1). 

1998.  F.  62.  H.  0,44.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.     Ein  »nf  Beiner  Chlamye  sitzender  Jüngling,  um  das  Haar  eine  Tänie, 
welcher  in  der  Bechten  eine  Tranbe  nnd  in  der  Linken  eine  Schale  hält, 
wendet   den  Kopf  um  zu  der  hinter  ihm  stehenden  JFVou,  welche  sich  mit 
dem  rechten  Ellenbogen  auf  eine  Stele  lehnt  nnd  die  Beine  krenzt;  ßie  ist 
in  Schoben  Chiton  und  reichem  Schmuck ;  auf  ihrer  vorgestreckten  lii»^®^ 
sitit  eine  Taube ,  in  der  Rechten  hat  sie  einen  Kranz.    Auf  Bie  sc\xN»e^^ 
ein  Ero9  »u,  der  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  "BAdcl^«^  *") 
hilt;  er  i«t  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem  SchmticY.  "Xi^«»^®^^ 
dem   Jüngling  steht  noch  eine  zweite  Frau,    ebenso    gekleidet  ^^\  ^'^ 
Bcbmäckt,  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz  nnd   itk    ^«^  \^^^ 
ein  AlabÄstron  haltend.    Oben  eine  Fensteröffnung  und  eine    ScYi«.^®-      ^^^ 
B.     Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  um  den  linfe^o.  -^^^v^^en 
Ch^MmjB .   hilt  die  linke  Hand  auf  dem  Rücken  und  bebt  in     ^®*  ^^vl\xe^ 
einen  Kran»,  während  eine  Frau  sich  umblickend  entfernt-  sie  i^t;  ^^  öc^  .^^^^ 
Chiton    nnd   Schmuck,  und  hat  in  den  Händen   eine   Traute«     ^"^üucV^- 
BpiegeL    Zwischen  beiden  eine  Stele,  mit  Tänie  und  Efeublat,^-    «ee<^>^  ^Vtxo 
Oben   eine   Fensteröffnung  und  eine  Rosette;    hinter   dem    JÄ«^«>^^* 
Schmle  nnd  ein  Lorbeerzweig. 

VgL  Panofka  8.295  (am  Ende). 
t)  ^gj.  UbD  Ber.  der  Sichs.  GeselUch.  1854  S.  256  f. 

1W9.   F.  121.  H.  0,19.  U.  0,22.  r.  F.  FlUcbtig«    2ie\c\xtv^^^; 

lline  Frau  in  Chiton,  mit  einem  Spiegel  in  der  recbt^n.      :ö:a.ixA. 
ihr  .tebt  ein  Arbeitakorb;  hinter  ihr  ist  eine  Tanie  anfgebS.x>        ' 


-^ot 
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2000.  F.  86.  H.  0,69.  ü.  0,60.  r.  F.  mit  w.  und  rothbrauiL 
Rohe  Zeichnung. 

A.  Am  Hals  zwischen  Blüthenranken  ein  Frauenkopf. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einem  hohen  Unter- 
satz ein  (Grab)  Tempel  mit  ionischen  Seulen  Giebel  und  Akroterien. 
In  ihm  sitzt  auf  einem  Stuhl  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
Schmuck  und  Mantel  der  den  Hinterkopf  verschleiert,  in  der 
Linken  einen  Ball  haltend,  die  Rechte  der  vor  ihr  stehenden  Frau 
reichend,  welche  die  Rechte  gleichfalls  vorstreckt  und  in  der  Linken 
einen  Fächer  trägt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Haube  und  Schmuck. 
Beide  Frauen  sind  ganz  weiss  gemalt;  der  Saum  des  Mantels  der 
ersteren  und  der  herunterlaufende  Besatzstreifen  {ox^otßog)  des 
Chitons  der  anderen  sind  rothbraun  gemalt.  Auf  der  einen  Seite 
des  Gebäudes  —  links  vom  Beschauer  —  naht  unten  eine  Frau, 
die  einen  Lorbeerzweig  in  der  Linken,  einen  Kranz  und  einen 
Korb  mit  Brod  in  der  Rechten  trägt,  lieber  ihr  sitzt  eine  zweite 
Frauy  welche  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der  erhobenen  Rechten 
einen  Ball  und  einen  Kasten  hat;  sie  wendet  das  Gesicht  um 
im  Gespräch  mit  der  auf  der  anderen  Seite  des  Gebäudes  sitzen- 
den Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Ball,  in  der  Linken  eine 
Traube  und  einen  Kasten  hält,  und  das  Gesicht  gleichfalls  um- 
dreht. Unterhalb  dieser  letzteren  naht  eilig  eine  vierte  Frau,  die 
in  der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  einen  Ball  und  eine 
Schale  trägt.  Alle  vier  Frauen  sind  beschuht  und  reich  ge- 
schmückt, mit  Chiton  und  Mantel  bekleidet. 

B.  Am  Hals  ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck  zwischen 
zwei  (Rücken-)Flttgeln. 

Am  Bauch.  Auf  einer  breiten  hohen  Basis  erhebt  sich  eine 
Stele  (mit  Giebelchen),  von  einer  schwarzen  und  einer  weissen 
Tänie  umwickelt.  Daneben  steht  rechts  und  links  je  eine  Frau 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck;  beide  tragen  je 
einen  Fächer,  die  eine  zieht  mit  der  Rechten  einen  Gewandzipfel 
über  ihre  rechte  Schulter. 

Vgl.  Panofka  S.  356,  42;  Finati  p.  198,  42. 

2001.  F.  9.  H.  0,06.  D.  0,10.  r.  F.  mit  w.  Saubere 
Zeichnung. 

A,  Eine  Sirene,  an  Kopf  Ohr  Hals  und  Armen  geschmäckt,  trägt  io 
der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Ringsam  läuft  eine 
Efenranke. 

B.  Ohne  Bild.    Oben  ein  Eierstab  streifen. 
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3002.  F.  122.  H.  0,21.  U.  0,22.   r.  F.  Flttcbtige  anmnthige 

Zdchnung.  -r-r.   j 

Auf  einem  Felsen  sitzt  Erosy  beide  Hände  iiaclidenklich  auf 

das  linke  Knie  legend.   Vor  ihm  zwei    dünne  Zweige  und  eine 

schlanke  Palme. 

Vgl.  Panofka  S.  237, 1692. 

2008.  F.  62.  H.  0,44.  U.  0,77.  r.   F.  mit  w.    Gewöhnliche 

Zeidmnng. 

i.  Auf  einem  ioniBchen  Kapitell  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
Hantel  und  reicliem  Sciimack,  in  dtr  Rechten  ein  geöffnetes  Kästchen 
haltend;  sie  ist  Im  Geepräcb  mit  dem  vor  ihr  stefatinden  .At/fi^/m^,  der  in  der 
Rechten  einen  Spiegel  trägt  nnd  mit  der  Linken  sich  auf  seinen  Stab  lehnt. 
Derselbe  ist  bekränzt  und  beschuht,  hat  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys 
und  kreuzt  die  Beine.  Hinter  der  Frau  hält  eine  Dienerin ,  in  Schuhen 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  einen  aafgespannten  Schirm  über  die 
Herrin;  sie  hat  den  rechten  Fuss  hoher  aufgesetzt  und  hält  in  der  Linken 
einen  Kasten  am  Henkel.    Oben  hängen  Efeoblatt  Tänie  und  Ball. 

B.  Kine  frau,  in  Schaben  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen 
Kranz  und  in  der  Torgestreckten  Rechten  einen  Fächer,  spricht  mit  einem 
vor  ihr  auf  seiner  Ghlamys  sitzenden  Jüngling,  welcher  in  der  Rechten  eine 
Thjrsoestaude  und  in  der  vorgestreckten  Linken  eine  Schale  hält;  er  ist 
beschuht  und  mit  einer  Tänie  versehen.  Oben  Rosette  und  Fensteröffnung. 
Vgl  Panofka  S.  279, 1485. 

2004.   F.  121.  H.  0,30.  U.  0,23.  r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Zeiehonng. 

Em  sitzender  Jüngling,  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt, 
bekränzt  und  beschuht,  hält  in  der  Linken  ein  Diptychon,  in  der 
Rechten  den  Stylos,  und  ist  im  Begriff  zu  schreiben  *).  lieber 
üim  hängt  eine  breite  Tänie.  Rechts  und  links  Arabesken  zur 
Begrenzang. 

Abgebildet  in  den  Annali  1869  tav.  d'agg.  P,  f. 
Jgi-  -  ausser  ehd.  p.  314s  —  Panofka  S.  338,  100  (nach 
welchem  er  die  vor  ihm  hefindliche  Arabeske  zeichnet). 

)  A«fcaliche  Darsiellongen  x.  B.  Elite  c^ram  1,  p.  253  und  taf.  77;  Bull.  Nap.  N.  S. 

^8.   F.  79.  H.  0,48.  U.  0,65.   r.  P.  mit  w.    Rohe  ZeicV 
Düng.   Ruvo. 

einer*    ^  ^*'  ^^**®  **®^^  *^^  ®"^®'  verzierten  Basis  eine  Stele ,  diö    ia\\\. 
Seite  ^illT^^  ^^^  ®^^®'  schwarzen  Tänie  geachmückt  ißt.    Auf  der    ö\xi.€ix^ 

wirtit       ^*°^  ^''""'  ^^^  ^^^^^^  ^^*^  *"^  ^^®  ^*«^®  ^^^  ^^®^®  höher     «^1- 
^      '  la  den  Händen  einen  Eimer  und  einen  Spiegel  haltend; 
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anderen   Seite  eine  Frau  mit   Alabastron 
gleichfalls  auf  die  Basis  aufsetzend.      Seid 
reichem  Schmuck. 

B.    Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  Sto 
Packet  ^?). 

2006.  F.  49.    H.  0,40.     U.    J,OI. 
Zeichnung. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  zwei  St 
eine  schwarze  Tänie  liegt  —  eine   ionis 
grosse  genffeite  Schale  steht.     Danebei 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel   und  Sc 
eine  Schale  mit  Früchten  haltend,  von   c 
eine  bertthrt.    Vor  ihr  steht  ein  Jüngling, 
die  Chlamys  shawlartig  fLber  den  beiden  . 
einen  Palmenzweig,  in  der  erhobenen  Kecl 
tend.  Hinter  ihm  noch  eine  Frau,  in  Schuhen 
die  in  der  Rechten  ein  Tympanon  hat.    A 
der  Seule  naht  ein  Jüngling,  bestiefelt,  die 
der  linken  Schulter  und  dem  linken  Arm,  i 
Lanze.    Hinter  ihm  sitzt  abgewandt  —  auf 
ein  zweiter  Jüngling,  der  den  Blick  zur  Sflule 
der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  hält.  0 
Seitenhenkel  des  Gefässes  ist  hier  ein  Schwao, 
gemalt. 

Vgl.  Panofka  S.  317,  458. 

2007.  F.  62.    H.  0,31.  ü.  0,60.    r.  F. 
Zeichnung. 

A,  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tanie,  der  sc 
sitzt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hat,  reicht  in  d 
und  Tänie  einer  vor  ihm  stehenden  Fran,  die  in  der  Li 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Fächer  hält;  sie  ist  j 
und  Schmuck.  Hinter  ihr  eine  Tänie.  Oben  eine  St 
eine  Taufe. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  Stock.  Oben  ek 

2008.  F.  94.  H.  0,40.  ü.  0,93.  r.  F.  Fl 
nung.    Basilicata. 

A.  Auf  einem  breiten  Polster  sitzt  Dioni/so 
mit  dem  Mantel  bedeckt,  um  das  Haupt  eine  bre: 
den  Füssep  Sandalen,  in  der  Linken  den  Tbjrsoi 
die  Rechte  nach  einer  abgewandt  vor  ihm  stellen 
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Frau  (Ariadne?)  ans,  welche,  mit  Sandalen  versehen,  im  Begriff 
igt  mit  heiden  Händen  ein  Gewand  über  sich  zu  werfen:  sie 
wendet  dabei  das  Oesiebt  zum  Gotte  um.  Ueber  ihr  sitzt  ein 
naekter  bescbnbter  Eros,  der  ein  Alabastron  über  sie  ausgiesst '). 
Hinter  Dionysos  stebt  —  im  liölieren  Raum  —  ein  kleiner  Satyr, 
der  die  Linke  auf  das  Knie  seines  höhergesetzten  rechten  Fusses 
legt,  die  Secbte  aber  staunend    erhebt  *). 

B.  Scblecbter  gezeichnet.  Vor  einem  Jüngling,  dessen 
Chlamys  sbawlartig  über  beiden  Armen  Hegt  und  der  in  der 
Linken  den  Speer  hält,  während  er  die  Rechte  in  die  Seite  setzt, 
steht  eine  Frc»,  in  Chiton  Mantel  Stephane  und  Halsschmuck, 
welche  die  Linke  in  die  Seite  stemmt;  ihre  Rechte  Hegt  auf  dem 
Bauch  *).  Hintw  ihr  legt  ein  ^Uwigling,  mit  Chlamys  und  Speer 
Tcrsehen,  die  Rechte  auf  ihre  linke  Schulter. 

VgL  Jorio  p.  132, 1;  Panof  ka  S.  307,  411;  Finati  p.  180,  411. 

»)  ¥gl.  dua  hhD  Ber.  der  Sachs.  Gesellsch.  1851,  S.  160  und  die  ahnlicheo  Dar- 
^dln«»  LB.  Eliie  c<r.  U,  49;  MiUingen  Vas.  CoghiU  46  (öfters  abgebildet  i.  B. 
MüUcr-Wiescler  U,  3, 37);  Cat.  Jatu  1050  ;   u.  a.  m. 

•)  ?gl.  daxQ  )ono  Mimica  p.  60,  8. 

»)  ?|l.  dizQ  JihQ  Zischr.  für  AUerlhum.   1842  S.  884. 

2009.  F.  34.  H.  0,09.  ü.  0,26.  r.  F.  mit  w.   Feine  Zeich- 
nimg. 

«e«isl'^SLl''f;'°  f7''  '"  ««il>«cher  Haartracht  und  sehr 
Sr^riZid  eÄl^*"  ^'^'  """«  -nrestreckte  Rechte 

«ne  iraube.    Neben  ihr  ein  Spiegel  nnd  eine  Tanie. 

nung   L.^"  ^'  °-  ^^^-  ^'  ^'61.  r.  P.  mit  w.   Grobe  Zeich- 

-4.   Vor  eioem  auf  einnm  Wni«  -•* 
geicbaäckt  ist  und  !q  der  R«  k     *'"®°^®'^  ^oa,  der  beschuht  und  reich- 
Schulien  Chiton  und  Schmuck     '    h"^  Schale  hält,  steht  eine  Fra^,  in 
K»M,  in  der  erhobenen  LinUT  -       '°    ^®'   808««!^**^^  Rechten  einen 
BlitUnertierung    Oben  r-o-  ^     ^^^^^  Spiegel.    Zwischen   beiden  eine 

oSbung  QAd  eine  Tinie.        '  ^^^^  ^'^'^  Stöcken.  Oben  eine  Fenster- 

^M.  F.  49  H  O^ß  TT  Ao 
Sebr  verdorben.   '    '  '^^"  '•  *"•   Flttchtige  Zeichnung. 

^^.  S  i^  d«''Srke?i?"/''*'"'  »»eetickten  Mantel  Kopf-  und 

"«^  » "1«  LiBken  einen  Stab  ?-h   ^fi**^  ''*»*"  «4°«»  •»•«''*«"  Jünglif,g, 

n«t;  diesem  folgt  ein  aweiter  Jüngling, 
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der  beschuht  und  ganz  in  seinen  Mantel 
unten  eine  Arabeske. 

2012.  F.  94.  H.  0,24.  U.  0,5 
Zeichnung. 

A,  Eine  bekleidete  Fraa,  über  dem 
Linken  einen  Spiegel  haltend,  steht  vor  ei 
bischer  Haartracht  ist  und  in  der  Linken  < 
Traube  halt.    Oben  eine  Sternverzierung. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  < 

2013.  F.  94.  H.  0,28,  U.  0,6 
Zeichnung. 

Ä.  Ein  beschuhter  Satyr,  der  in  < 
in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält,  w< 
in  Aufregung  folgenden  Frau  (Bacchi 
dem  gelösten  Haar  hintenlibergeworfc 
Messer  und  in  der  nach  hinten  ausgesti 
hält;  sie  trägt  über  dem  Chiton,  de 
zeigt,  ein  Tigerfell  geknOpft. 

B.    Zwei  Manteljünglinge,  einer 
Ball  ein  Kasten  (oder  Packet)  und  e 

Vgl.  Panofka  S.  384,  1963. 

2014.  F.  62.  H.  0,44.  U.  0,81 
Zeichnung.    Buvo. 

A,  In  der  Mitte  sitst  eine  beschuhte 
Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  im 
seinen  Stab  gelehnten  Jüngling^  der  in  der  L 
der  Rechten  eine  sog.  mystische  Leiter  (vgl.  I 
mit  der  Täoie  sowie  der  Chlamys  verseheo, 
Hinter  der  Frau  lehnt  sieb  mit  der  Liokeo  auf  ( 
in  Chiton  und  Scbmnck^  in  der  yorgestrecb 
Oben  ein  Kranz,  ein  geöffneter  Kasten  und 
nnd  ein  Zweig. 

B.  Eine  Frau^  die  in  den  Händen  eine 
stamm  hält,  steht  im  Qesprach  vor  einer  ai 
die  in  der  Rechten  eine  Schale  hat;  beide 
Schmnck.     Oben  eine  Rosette  nnd  ein  KraE 

2013.    F.  94.   H.  0,29.  ü.  0,66. 
Zeichnung. 

A,  Einer  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chitc 
in  der  Linken  einen  Thyrsos  und  in  der  Recl 
hält,  folgt  ein  grosser  Ero»,  welcher  in  di 
weissen  Figürchen  geschmückten)  Eimer,  ii 
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^'»«t;  er  ist  in  weibischer  Haartracht  und  an  Kopf  Ohr  Hals  Annen  und 
Wade  gepntat   Vor  der  Frau  eine  Tänie.    Oben  »wei  Rosetten, 

^.   Zwei  ManteljÖDgÜDge,    mit  Tänien   und   Stöcken,   im  Gespräch. 
Oben  iwei  Balle  nnd  ein  rechteckiges  Feld. 

2016.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,63.  r.  F.  Sehr  flüchtige  grobe 
Zeichnung. 

^'  Vor  Athene,  welche,  mit  dem  Chiton  bekleidet,  auf  der 
Brust  ein  grosses  Gorgoneion  und  auf  dem  Kopfe  den  Helm,  in  der 
Rechten  die  Lanze  hält  und  mit  der  Linken  den  Schild  auf  den 
B^den  stützt,  steht  ein  bärtiger  Mann  (Zeus),  in  hohen  Schuhen, 
^«  Chlamyg  um  den  Hals  geknüpft,  um  dei^  Kopf  eine  weisse 
Tanie  (mit  zwei  Spitzen  über  der  Stirn),  der  in  der  Rechten  einen 
Oonnerkeil '),  in  der  Linken  einen  kurzen  (geschlängelten)  Stab 
(Bhtz?)  hält«). 

g  .^-   .^^^  Jungling,  um    das  Haupt   eine   Tänie   (mit   einer 

^Pitze),  in  der  Rechten  einen  Kranz  (?),  bietet  in  der  Linken  eine 

TOcöt  einer  vor  ihm  stehenden  Frau,  welche,  mit  Chiton  und  Tänie 

zen  r      'k?  ^^  ^^^^^^  ®^^^°  ^™°^  ^^^  ^^  *^^  Rechten  einen  kur- 

wendfT    •  ^^"^"^^^  ^^^  '^^"-    ^^^^^  ^®™  Jüngling  steht  abge- 

welcbe   ^^Z  ^"^^^^^  ^'"^"'  ^^   ^^'*^^  ^'^^^^  ^^^  Halsschmuck, 

artut  ^11   L    *®*'^^en  eine  Frucht,  in  der  Linken  eine  (korb- 

y^rv     T^  Kiste  am  Henkel  des  Deckels  trägt. 

«rtwf  iind*dl'r°-  **»««««»  (R«*iM  irrig)  einen  „Dreiiack,  in  Form  eines  halben 

(»l  Blita  aod  DreiMckl  -  *°  ^"**'  ^'*'  ^^^^^^^^  ^«»"«o  «»"•  S«^*«  Poseidon 
«am  Doooerkeil  ood  e'  *****  «egeoGber  zwei  Gotlheiieo  (Zeus  ond  Hades)  die  je 
»»^«««riaiidkie»")  tn!^n"    ^""'°  Bwchlaogelien  Slab  (nach  Panofka  ebd.  S.  309  f. 

AUF  DEM  ZWEITEN  SCHRANK. 

Gewöhnliche  Zeichnung!  ^cLsa  M^'^^'   '"  ^'  ""'*  ^'  "^^  ''''*** 
^   ^fllf  oben    A* 

■Äten  abwechselnd  w",'®™*'  Frauenkopf  zwischen  Ranken; 
chromer  Malerei.  °         Schilde  mit  Spuren  von  poly- 

Am  Boiicft,  Oberer  <^tr  •/ 
«Wit  eine  Fran  Mto«,     7"*°*  ^^^  «"^m  weiaaen  Wergespann 
denBaU  einThi«rf<.i7!f??' "  Aemelchiton  und  Schmuck,  um 
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in  der  LiDken  gleichfalls  die  Ztigel.  V 
in  den  Händen  Peitsche  und  Tänie  h 
wendet;  er  ist  in  Schuhen  weibischer  ] 
Putz.    Oben  Rosetten;  unten  Blumen 

Unterer  Streifen.  Auf  seiner  C 
der  eben  beschriebene  geschmückt,  ii 
in  der  Linken  ein  Rädchen ')  haltenc 
Chlamys  ein  Jüngling,  in  Schuhen  u 
den  Petasos,  der  in  den  Händen  ei 
(oder  ein  Rädchen?)  hält.  Hinter  d< 
stein  eine  Frau,  itl  Schuhen  Chiton 
unterwärts  bemäntelt,  welche  in  der 
Rechten  einen  Kranz  und  eine  Seh 
Efeublätter  Tänien  und  ein  Tympan< 

Am  Henkel  ist  in  Relief  ein  bekr 
noch  Spuren  von  Polychromie  zeigt. 

')  Vgl.  No.  2204. 

'}  Vgl.  Jabo  Ber.  der  Sachs.  GeselUch.  1854. 

ZWEITER  SCH 

2020.  F.  94.  H.  0,31.  ü.  0,65, 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  Fraa  (Baechantin)  ^  in  Schal 
der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten,  in 
blickt  forteilend  nach  einem  ihr  folgenden  Jt 
einen  Eimer  und  einen  Thyrsos  hat;    er 
kleinen  Hörnchen  versehen.    Oben  eine  B 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  * 
je  eine  kleine  Stele. 

2021.  F.  63.  H.  0,19.   U.  0,4 
nung.    RuYo. 

A.  Ein  Jüngling,  in  hohen  Stiefeln,  ü 
linken  Arm  die  Chlamys,  hält  in  der  Re 
einen  kleinen  Hirsch. 

B,  Nach  ihm  blickt  zurück  eine  Frs 
Schmuck,  welche  in  der  Rechten  einen  Sf 
ihr  steht  eine  (geriffelte)  Kanne;  vor  ihr  e 

2022.  F.  82.  H.  0,53.  ü.  0,91 
rohe  Zeichnung.    Folignano. 

A.    Am  Hals.    Auf  einem  von 


i^o.  3023. 


«»«««en  Gegpann  steht  JP«..  •        .^  ^^^ 

*"■«  "f'^kige  Nische,  TnTer  !«'"'•  ^"^  ^""  ^«'^en  oJen 

«nd  die  Zügel  dr?*^^'"  %<«,  in  den  Ha^  den  HaU  ge- 
^«»«rFarCS^r  '•*'*«'«'•  Dies  at^  S'jf "  ^'«  L*-^e 

«"deren  Seit  S '"  *'«'  ^^»ken  einen  ?    *''*'®°  «einen  Äfantel 

*"»«  "Wnie  BDrfT     '■'»"•ys  »«d  einen  i-  '^"''^^"'i''  welcher 
*    IT,  "'"  ^P"«««>  t'ägt         ^'""'«'  i°  der  Rechten 

Zeichnni»  i'',.  '  ^-  0,34.    n  n^o  ^' 

?r '^'^'Ät?'''»''«  ^or  ibrTefii;     "  ^"^^'^  ^^'^'^''^ 
Ü^^'-Ä  ?"'«).  in  der  ?L       '?  ^^^  Ro«\^teu  eVvveu 


^'rÄ^i^^^^^^^^^^  eine.  .. 

^^C^-^-i.?s:f;Äne^^i 

^^  ^°- 152  •  P     « 

^'  ^"«»«ft*  S.  386,   1940. 
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2024.  F.  79.  H.  0,63.  U.  0,93.    i 
Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  aaf  einer 
Tempel  mit  ionischen  Sealen  und  Giebel.  Id 
ein  nackter  Jüngling^  die  Beine  übereiDande 
eine  Lanze  haltend,  die  Rechte  gegen  das  K 
in  weisser  und  gelber  Farbe  gemalt.  Ansseri 
ihm  eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Schmu* 
Spiegel  and  eine  Tänie  hält  Aaf  der  andere 
ling  mit  der  Rechten  aaf  seinen  Stab,  wahrend 
eine  Schale  mit  Zweigen  und  eine  Binde  häl 
kränzt,  and  hat  am  den  rechten  Arm  die  Chla 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  ei 

2025.  F.  58.  H.  0,34.  U.  0,71.   r. 
tige  Zeichnung. 

Ä,  Eine  auf  einem  Felsstück  sitzende  Frc 
Schmnck,  reicht  eine  Schale  in  der  Rechten  ein 
ling,  der  in  der  Rechten  einen  Stab  hält,  in  der 
fasst  and  znr  Erde  setzt;  er  hat  am  den  Kopf 
Armen  shawlartig  die  Ghlamys.    Oben  Tänie  an 

B,  Zwei  Manteljünglinge  mit  Tänien,  der 
Oben  Rosette  and  ein  Packet  (?);  zwischen  bei( 

2026.  F.  82.  H.  0,54.  ü.  0,95.  r.  F. 
Zeichnung. 

Ä,  Am  HaU  zwischen  Blüthenranken  ein  behau 
Am  Bauch.    Aaf  einer  verzierten  Basis  erheb 
mit  ionischen  Sealen  and  Qiebel.    In  ihm  sitzt 
Jüngling,  aaf  dem  Rucken  den  Petasos,  in  der  L 
Linken  einen  Krug  haltend ;  er  wendet  sich  am. 
Panzer;  hinter  ihm  eine  Tänie  and  eine  Feoste 
Sitz  liegt  eine  grosse  Schale.   Diese  alles  ist  in  w 
gemalt    Rechts  and  links  ausserhalb  des  (Grab-) 
grosse  Tänie  aufgehängt. 

B.    Am  Bauch  ein  grosser  reichgeschmuckter 

2027.  F.  63.   H.  0,19.   ü.  0,47.  r.  I 

BUYO. 

A,  Ein  Jüngling  hält  über  dem  yorgestreckteo  1 
in  der  Rechten  eine  Schale.    Oben  eine  Traube  nu 

B.  Ihm  gegenüber  steht  eine  Fran,  in  Chiton 
der  Torgestreckten  Rechten  eine  Schale,  in  der  Lin 

2028.  F.  79.   H.  0,48.  U.  0,63.  r.  F. 
Zeichnung. 

A.    In  einem  weissen   ionischen  Oiebeltempeli 
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Ww  Ctho7<  d«  Jüngling,  der  In  der  Ruhten  eine  Lei«  i.-u      . 
a«  k«gt  ,i«e  Tioi.  und  ein  Pilos.    Alles   ^eies  gemalt     *  '  ^^' 

fi.  Z»«  MttWjÜDgliDge,  mit  Tsnien    and  Stöcken    OK- 
(JPMketf).  "wcKen.  Oben  ein  Kasten 

20».  F.  79.  H.  0,42.  U.  0,62.    r.  F.  mit  w     P    k   ^  •  . 
nnng.  Brno.  ^'   wöbe  Zeich- 

X  Unter  «inem  nn  mi  Pfeilern  getragenen  r»K-iK    • 
CkU»,.  ein  ««ktet  J«^,M,,  der  in  der  LiS«       c''  "'***  '"'f'""»«' 
"««  .».  Tinie,  oben  ein  K^iin,  ,„d  eine  Tänie    Tn    ^''"^*'  "*'»•    ^"^ 

.ine  Peiü'-^"*'^*'«'"««'  *^«'  ■""  «nem  Stoct    o^''^^^^'*- 
••»•  ren«ten»IBiung.  orocfc    oben  ein  Ball  nnd 

2080.  F.102.  H.042  n  naj        -r, 
ZeiehBung.  B„vo.  "*  ^'^- ^- ^'S^-  r.  F.mftg.  Feine  flüchtige 

?irS''?^''^'«"^^^^^^^^  7ubt"'  '-Sci-hen Chiton  und 

*•  CUwy,;  er  h«  in  der  Linken  auch  1-  '"'  *"^  ''«•"  ^'"''«»  Schulter 
«^.  H«d  der  Pr.u  eine«  K^rm 'r^'^''^''"^  °"'  '«'*"'*  '-  "J" 
J«^g^.in,  Tinie  nnd  ein  ZweT'  ""  "'""  '^•"•*''  »"■»*«'  «»«m 

•^''  '^  P^ÄSair  ''''"'^"-    ^--''-  '--  eine  Stele. 

dorbf '  '-^«».i^.  ü.0,43.r.F.  Rohe  Zeichnung.   Ver- 

^-•^^^ÄXrr  -'-'  «^--'  -t^n  Kran« 

"%"*'■>''  ^'  '■''■  ""■  '-'"  '  ^'  ""  "'  ""^  «•  L-d- 
••««W  nndVil»  °'J^'*PP**»M  sitzt  eine  Frau  i«  a  v  u  ^ 
""»^ÄS  '"  '^^1'"°»'«»  «Än^  ?,°J"^«%Chiton 
"^^^n  ilt  j  ''*'  '^«»^«t  den  Kopf  nTLat  T  ^"*'**^ 
Afoen  JX^'  •'<"  «n«  den  Konf  eine  tT-  /"  ^'"'«•"  ^^^ 
«»enih  ^«  ^'^^WamyThar  Er  1  ?f«."°d  über  beiden 

bJ!  T  »«d  hält  in  deM  inttt    ?      ''"*  "'*•»  rechtghin  auf 
fr^  einen  «j»i._l       *'  wnken  einen  offAnp«  «■«.*_     .      , 
Stlulien  riT-?      '""'»•     Vor  der  Pr«n  -♦  u      ®    *^8ten,  m  der 

»»«  Blmnen:  oh.„  "  .  '.  ^«"^''ten  hebt  sie  einen  Fiu.K.-    xTril^ 


*'^>en;  oben  zJ*  1**''''**'°  ''^''*  «'«  einen  Fächer    V^^ 

Linken  eine  Thyrsosstande  nnd  i«.      d.. 


176  No.  2033—2036. 

Yorgestrreckten  Rechten  einen  Kasten  (o: 
einer  Frau  gegenüber,  die  in  den  HSLui. 
Eimer  trägt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  ui 
beiden  eine  Stele;  oben  eine  Tänie. 

Vgl.  Panof  ka  S.  315,  478. 

Vgl.  die  stylverwandte  No.  2034. 

2033.  F.  79.  H.  0,51.  ü.  0,67.  r.  F.  j 

tige  Zeichnung. 

A.  Unter  einem  von  zwei  ionischen  Seulen  ^ 
auf  seiner  rothen  Ghlamys  ein  nackter  Jüngling,  k 
Sckiale  and  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen  Eim 
eine  Tanie  und  ein  Ball.  Diese  alles  ist  weiss  unc 
und  links  vom  Gebäude  je  ein  Fächer  und  darüber 

B,  Zwischen  zwei  Manteljanglingen  ein  Ball  a£ 

2034.  F.  62.  H.  0,42.  ü.  0,72.  r.  F.  ml 
liehe  Zeichnung. 

A,  Ein  Jüngling,  bekränzt,  die  Chlamjs  shawlartig 
in  der  Linken  einen  Stab,  hebt  in  der  Bechten  einen 
über  sitzt  auf  einem  Kiappstnhl  eine  Frat*,  in  Schollen 
Schmnck,  welche  ihm  in  der  Bechten  eine  Schale  mi 
Hinter  ihr  steht  eine  Dienerin ,  in  Schahen  Chiton  und 
der  Bechten  einen  Spiegel,  in  der  Lioken  einen  Kram 
Oben  zwischen  zwei  Tänien  ein  Ball. 

B.  Eine  Frau,  in  Schahen  Chiton  und  Schmock,  in  c 
Kranz  (mit  Tänie),  in  der  erhobenen  Liakeo  einen  Fach 
sprach  vor  einem  anf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling, 
Linken  eine  Thyrsosstaude  und  in  der  Bechten  eine  Schüe 
schuht  and  mit  einer  Tänie  geschmäckt  Oben  ein  "Ekuhh 

Im  Styl  sehr  verwandt  mit  No.  2032. 
Vgl.  Panofka  S.  312,  492. 

2033.  F.  33.  H.  0,11.  U.  0,44.  r.F.  Feine  flöi 
nung.    RuYO. 

A.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Schmack,  in  äer  J 
Spiegel ,  wendet  eilig  gehend  das  Gesicht  und  die  rechte  I 
Hinter  ihr  ein  Ball. 

B,  Ein  Jüngling ,  der  über  der  linken  Schalter  die  Chh^ 
Bechten  eine  Strigilis  and  in  der  Linken  einen  Thjraos  tri^,  \ 
vorwärts. 

2036.  F.  100.  H.  0,45.  ü.  0,86,  r.  F,  mit  ^.  um 
wohnliche  Zeichnung. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  nm  ii 
Haar  eine  Tänie,  in  hohen  Stiefeln  und  selir  iurzezn 


No.  2Ö38-2Ö40.  l'''^ 

^rtetem  gestreiftem  Chiton,  in  der  Rechten  eine  Doppellanze,  in 

der  Linken  eine  Schale  mit  Zweigen.    Vor  ihm  steht  eine  Frau, 

m  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Blätter- 

«famm  (mit  lUnie)  zur  Erde  setzt,  in  der  Rechten  aber  dem  Jüngling 

«nen  Kranz 'reicht  Zwischen  Beiden  ein  Lorbeerzweig.    Oben 

eme  Traube  zwischen  zwei  Efeublättern  und  eine  Fensteröffnung. 

*•    Zwei  Manteljünglinge,  mit  Tänien  und  Stöcken. 

^'gl  Panofka  S.  382,  1967. 

2038.    F.  94.  H.  0,31.  U.  0,76.  r.  F.    Sehr  flttchtige  Zeich- 
J^'M«.    Nola. 

^  Vor  einer  Frau,  welche,  mit  Chiton  und  Stirnband  versehen,  gane  in 
eüT  T^^  ^^^"^^^^  ^**'  ^^^*  «^"  ^^^^^^  Jüngling,  den  linken  Fubs  auf 
Hecht  •"  ^^^®^  »«fgeseUt,  in  der  Linken  eine  Lanze,  in  der  erhobenen 
stellt        ®*°®  ötfigilia  haltend:  beide  in  GeBpräch.     Hinter  dem  Jüngling 

ß«-k*^^^^  ®^^*  ^'**"'  '^^  Chiton  weitem  Mantel  und  Haube,  welche  die 
Ä«chte  aoaatreckt. 

Virl  ^v^^  ^*^^^^j^°«^*°8e,  der  mittlere  ohne  Stock. 
^     ^»veniio  No.3;  Panofka  S.  378.  2030;  Finati  p.  213,  2030. 

ZidJ!^'    ^'  ^^-  H.  0,39.   U.  0,84,  r.  F.   mit  g.    Flüchtige 
Dehnung.    Basilicata. 

Linken  Eim^f^'J^^^^^^'  ^®°  ^^^^^^  ^»^ß  böhergesetzt ,  halt  in  der 
•«  einer  Kann  "*  *    ^^"^^  ^^®^  ^^  ^^®  '®^*^*®  Schulter  anlehnt)  und  BcbenW 
»eiche  in  der  r*  't  ^*'  ^«^hten  der  vor  ihm  sitzenden  Frau  (AriadneV  ®*°' 
*»«>häU;  8ie  ist  •"  Q    ^*°®"  "^^y^^^^  *^*^'  ^°  der  Rechten  ihm  eine  Schale 
'*^  liegt  ein  Tym  ''^^"^^^^  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,    ^eben 

»«adener  Krater  ^Ob"'  ^^^^^^  ^®°*  ^^^^  ®*®^*  ®^°  ™**'   ®^^^^  '^^^^^  ^^ 

^-    Zwei  Mant/»!-- ^  ^^°  ^°^^®^  Traubenzweig  und  eine  Rosette. 
^^l  Balle  (oder  v.   -^^'"^^^  «»it  Stocken.  Hinter  ihnen  eine  Stele.   Oben 

*^  Zeichnon?    p,-^"  ^'33.  ü.  0,80.  r.  F.  mit  w-.    -UBd  g.  Flüeb- 

^******.  «chläirt'j?!'"  **«kr4nzter  Sa<yr,  den  littltett  FttBS  böber- 
^'^  Tor  ihm  anf     .**®»öen  Händen  Taet  zum  öoppelflötensp^i 
"*  «nd  um  da«  Jan**'***""  Chlamys  sitzenden  Jüngling»,  der  nacW 
«ehteine  Fro«  ,„  pf.®  ^aar  einen  Kranz  trftgt.    Hlxxter  demBelben 
ewe  Schale  hält  und      •**  '^*"'®  ""^  Schmuck,  welel^e  in  der  Lintea 
Sckulter  zieht;  sie  k***'*  ^^"^  Rechten  das  Gewaad.  tl'ber  die  recbte 
**e«  («chiig  äbwei     *^  aufmerlisam  zu.    Obea    Ä-woi  Sterne  und 
• «"  »»M.  *****^er6elegte)  kurze  Stabo. 
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B.    Zwei  Manteljünglinge  mit  St 
Vgl.  Vivenzio  No.  145  C^arsyas  un 
1867  (ebenso);  ebenso  die  Herausgreber 
mit  Recht  weist  dies  zurück   Stephan i 

2041.  F.  94.  H.  0,36.  U.  0,90.   r. 
nung.  S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Dionysos,  um  die  langten  Locjk< 
Mantel  shawlartig  über  beiden  Armen^  j 
die  linke  Schulter  der  neben  ihm  gc 
welche  in  der  Linken  einen  Eimer  trä 
gegen  den  einen  Henkel  des  Kantbaros 
deren  Henkel  der  Gott  mit  seiner  ßechti 
Gesicht  zu  ihr.  Sie  ist  in  Schuhen  kui 
und  Ohr-  sowie  Halsschmuck.  Hinter 
stock,  der  seine  Fruchtzweige  oben  weit  j 
dehnt.  Dann  kommt  ein  bärtiger  Satyr,  h 
beigesprungen,  welcher  auf  der  rechten  Schi 
trägt,  und  die  Linke  lustig  vorstreckt.  Uo 
Dionysos  voraus  geht  ein  Jüngling,  welcher  d< 
in  der  Rechten  ein  Kasten  am  Henkel,  in  c 
Eottabosständer  (mit  gewundener  Stange, 
flattert)  ')  trägt. 

B,  Einem  Manteljüngling  steht  ein  Jün^ 
die  Chlamys  shawlartig  tlber  beiden  Armen, 
Stock  trägt  und  die  Rechte  auf  den  Röcke] 
steht  eine  ionische  Seule  und  dann  eine  Frai 
und  Halsschmuck,  welche  die  Rechte  in  die 
der  vorgetreckten  Linken  eine  Strigilis  hält. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  13,15  (ed.  rom. 
pL9l). 

Vgl.  Jorio  p.  53s;  Panofka  S. 313, 5J3;  Fin 

')  Keinen  Leuchter ,  wie  Botticber  will  (Arcb.  Ztg.  1858  S. 
Figur  abgebildet  ist.) 

2042.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,78.  r.  F.  mit  w. 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  Auf  einer  Erhöhung  steht'  ein  Lehostut 
Jüngling  (Dionysos)  sitzt,  welcher^  unterwärts  mit 
deckt,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der  Linken  ein 
und  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Eyiix  nach  Kot 


Ko.  2043—2047.  17Ö 

bat  ond  za  schwingen  im  Begriff  ist.  Vor  ihm  steht  —  gleich- 
falls noch  auf  der  Erhöhung  —  ein  Kottahosständer,  auf  desden 
Stange  eine  Frau  (Ariadne)  mit  der  Rechten  die  ttleine  Tafel 
(mmlmov)  ins  Gleichgewicht  legt,  während  sie  mit  der  Linken 
die  Stange  gefasst  bat  und  den  Ständer  zu  sich  hinneigt.  Die- 
selbe ist  mit  Doppelchiton  Schlahen  und  Schmuck  versehen;  ihre 
Haare  sind  in  einen  Zopf  nacb  hinten  zusammengebunden. 
Hinter  der  Frau  ein  viereckiger  Stein  (Altar)  auf  dem  ein  6e- 
ib  (F.  29)  steht;  oben  hängt  eine  Binde.  Hinter  Dionysos  unten 
ein  Kranz,  oben  eine  kleinere  Tänie. 

ß.  Zwei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  einer  Strigilis,  der 
andere  mit  einem  Stab,  Zwischen  beiden  eine  Stele  und  eine 
Bosette  (oder  Schale). 

Abgebildet  in  Mon.ined.  delV  Inst.  VIII,  51,  3. 

Vgl.  dazu  Hcydemann  Annali  1868  p.  225  ]  Pa'nofka  S.  314, 525. 

2043.  F.  28'),  H.  0,24.  U.  0,79.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
fiBehtige  Zeichnang.   Rtrro. 

A.  Em  So«jr,  mit  einet  T&nie  geschmückt,  hält  mit  beiden 
Binden  einen  Eimer  empor  unter  eine  Brunnenmündung »),  aus 
der  d«  Wasser  reichlich  herabfliesst.  Vor  ihm  steht  eine  grosse 
Dreite  Stele;  hinter  ihm  hängt  eine  Tänie. 

B.  Em  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  hält  in  der 
Unken  einen  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Schale.  Oben  eine 
aebaie  und  eine  Fensteröffnung. 

')  W  nr  Fonn  di«  ^o.  Jgs;, 
'W'.  »04,  17(14;  H.,d,m.„„  Cr.  Vmob.  V,  2;  u.  a.  „. 

DRITTER  SCHRANK, 
^rito."'  '•'°'  "•  '•'"•  '•  ^'   «»i*  ^-     Flüchtige  Zeich- 

Mcli'einen.T.il."'  ^'"''"'  ""^  ^'^'"»''ck,  greift   laufend  mit  der  Rechten 
««eb%LcLa^.\i^;,U-  «'96-  -  F.  -it  w.  und  g.    Sehr 

n.it reichem^altbanj  Jn^rtt*""*!* '''?*  ''°  Frauenkopf  (Aphrodite?), 
»»a  link«  entfliegt  je  ein. -r'" '?"  »«twlterflügeln  versehen-,  rechts 
»eiM  «Hd  gelb  ^alt.  ""*'  Sternvewierungen.  Alles 
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Am  Bauch.  Auf  einer  hohen  Bai 
Tempel  mit  ionischen  Seulen :  in  demsc 
stuhl  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  gest 
Schmuck,  welche  in  der  vorgestreckt 
hält.  Vor  ihr  hängt  eine  Tänie.  Dief^ 
und  rothbraun  gemalt  Ausserhafb  det 
eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reicl 
Linken  eine  Tänie  hält  und  mit  der  Recbtei 
Kopfputzes  fasst.  Auf  der  anderen  Seite 
ein  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie, 
Brust  geschmückt,  welcher  in  der  erl 
Spiegel  hält. 

B,  In  der  Mitte  erhebt  sich  eine  brei 
Tänien  umhangen;  jederseits  steht  ein  Jün(, 
Tänien.  Der  Eine  hält  in  der  Linken  se/i 
Spiegel,  in  der  Kechten  einen  Kranz;  der 
mit  gekreuzten  Beinen  gegen  eine  kleine  Si 
Linken  eine  Thyrsosstaude,  in  der  Becbteo 
Bosetten). 

2048  F.  63.  H.  0,35.  U.  0,G7.  r.  F.  m 
flüchtige  Zeichnung. 

A.  Vor   einem  auf  seiner  Chlamys   sitzendezi 
Linken  einen  Spiegel  hoch  erbebt  und  in  der  Red 
streckt,  steht  eine  FraUf  in  Schuhen  Doppelcbitoo  u 
an  einen  Pfeiler  gelehnt,   die  Beine  kreuzend  und 
Rechten  eine  Schale  darbietend.   Oberhalb  schwebt  ei; 
reich  geschmückt,  in  den  Händen  eioeo  Kranz  und  eine 
tend,   das  Gesicht  zarückwendend.    Hinter  der  Frau 
Stern. 

B,  Ein  Jüngling,   in  Schaben  und  Tänie,  über  d 
Ohlamys,  einen  Kranz  und  einen  Blütbenz weig  in  den 
einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  welche  ihm  in  der  R 
hinreicht;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Obi 
freien  Raum  rechts  und  links  Zweig  Rosette  und  Tänie 

Vgl.  Panof  ka  S.  359,  33. 

2049.  F.  82.  H.  0,54.  ü.  0,98.  r.  F.  mit  \[ 
flüchtige  Zeichnung.    Sehr  verdorben.  Kuro. 

A,  Am  Hals  ein  weisser  geschmückter  Fraoeokopf  zi 
ranken. 

Am  Bauch.  Auf  einer  Basis  erhebt  sich  ein  (GraJ 
ionischen  Seulen,  in  welchem  auf  seiner  rotben  Cbiam^s  eii 


No.  2050—2051.  181 

der  in  der  Lioken  die  Lanze,  in  der  Rechten  den  Schild  halt;  vor  ihm 
hingt  eine  Taoie ,  unten  liegt  sein  Helm.  Dies  Alles  ist  in  weisser  und 
gelber  Farbe  gemalt  Aosserhalb  des  Gebäudes  steht  vor  ihm  eine  Frau, 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  and  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Fächer 
nod  eioe  Tänie  haltend,  welche  Letztere  anch  von  der  linken  Hand  ge- 
lialten  wird.  Hinter  ihr  ein  Arbeit8korl>  und  ein  Ball ;  unter  ihr  ein  Ala- 
bistroii.  Auf  der  anderen  Seite  steht  ein  Jüngling ,  auf  seinen  Enoten- 
mb  gelehnt,  in  hohen  Stiefeln  und  Tänie,  auf  dem  Racken  die  Chlamys; 
er  bilt  in  der  Linken  einen  Zweig ,  in  der  Rechten  eine  Kanne.  Hinter 
ibm  hingt  ein  Kranz;  unter  ihm  liegen   eine  Schale  und  ein  Zweig. 

B.  Am  RaU  eine  Palmette. 

Am  ßottcÄ.  Auf  einem  bemalten  breiten  Unterbau  erhebt  sich  eine 
grosse  Stele  mit  Giebel,  umwunden  von  einer  weissen  und  einer  schwarzen 
Täüie.  Auf  sie  eilt  einereeite  ein  Jüngling  zu,  der  in  den  Händen  einen 
KriM  und  eine  Schale  trägt,  andererseits  eine  Frau,  welche  in  den  Händen 
eme  growe  Pfanne  und  einen  Kastea  trägt.  Er  hat  um  den  Kopf  eine 
T«,e  and  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
and  Schmuck;  ihr  Mantel  liegt  über  ihrem  linken  Arm.  Oben  eine  Rosette 
m  eine  Tänie. 

1«  ^'  /•  ^-  ?•  *^'^-  ^-  ^'"^l-  '•  F.  mit  w.  und  g.   Feine 
leifhte  Zcichirang.   Basilicata. 

i.   Eine  Fron,  in  Schuhen  Chiton   Mantel   und   reichem 

b^hmuek   legt  mit  der  Rechten  Weihrauch  -  auB  der  Schale 

l  r  ^t       f  ~  *"^  '^^  ^«'  i*"'  Btehende  Thymiaterion. 

1  T^ü     ??•"  ''"  ^''*'  ''«««•'««'*.  in  weibischer  Haartracht 

^1  nir  „  "ü"^'  ***'  •""  «1"  «««»'ten  «»^8  dem  -  auf 

«t«   ]i*"-f''J'*^"*^"*'''«°  -  Kasten  einen  Gegenstand 

rehtt   r   f  ^^'""^'^  ^'"««  ^^^^  ^^  kurzem  s£b  daran 

rw„2S"  •""?* '''"  ^*»  «'»«  ß««ette  eine  Tänie.  Unten 

Wosftllung  eine  Bosette  und  ein  Zweig. 

JW«««  ein  iJJZn  ?  K  **"'"'"'*  vorwärts  und  hebt  in  der 
ikr  ein  Ball.      ^      ^'"^  ""P"'"    hinter  ihr  eine  T&nie,  vor 

,  y  Pwofka  S.  321, 556. 

""»  «B  Igtlroment  aai  Eiin   nm  j     v 

2Q-.  '  ""^  *•"  '»«nnenden   Weibraoch  aufiortochern. 

fmgt  Zeicbnung.^'  ^'^^'  ^'  ^'^-  '•  ^-  ™»*  w.  und  g.    Sehr 

-4.  Am  J^cii  ein  weisaAp  x? 

i^B^  ^»'einerre^^r"'*^. '"'««'*'««   Blüthenranken. 
«i«  iooiMkea  Seoleo:  darin  «!lt*    ■    ""  ''''^''*  «i«*»  «in  (Grab-)  Tempel 
Mlpwit,  die  braune  Clil«mva  n"  J""  ;i""»«"i'.    ^en    Unken  Pose  höhet 

'"  """  ^«"Hals  gekDüpft.  in  der  Rechten  daa 
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Schwertgehänge  haltend,  die  Linke  aaf  < 
legend.  Oben  hängt  sein  Pilos;  unten  li< 
weiss  and  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  seh 
Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  di 
Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  Traube, 
eine  Tänie  hält;  er  lehnt  sich  auf  seinen  £ 
ist  bestiefelt  sowie  bekränzt  und  hat 
Arm.  Vor  der  Frau  eine  Tänie,  unter  ih 
ling  ein  Ball  und  eine  Tänie,  unter  ihm  gl 

B,    Am  Hah  eine  Palmette. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  siel 
Unterbau  eine  Stele  (mit  Giebelchen),  von  eii 
Tänie  umwunden.  Daneben  steht  hier  eine  J 
und  Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Kr 
eine  Tänie  und  einen  Kasten  trägt;  dort 
Tänie,  welcher  in  der  Rechten  eine  Schale, 
und  einen  (Lorbeer?)  Stamm  mit  Tänie  hält 
ihr  ein  Kasten ;  vor  ihm  ein  grosser  Lorbee 

2082.    F.  108.  H.  0,18.  U.  0,45. 
flttchtige  Zeichnung. 

Vor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  die  i 
ist,  steht  ein  Ero$,  welcher,  den  linken  Fiiss 
Linken  eine  Schale  hält  und  in  der  Rechten  ihr 
sie  die  Rechte  ausstreckt.  Der  Eros  ist  bes« 
Schmuck  versehen.    Oben  zwei  runde  Verzie 

2058.    F.  94.  H.  0,30.  U.  0,79.  r. 
tige  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  langem 
welche  die  linke  Hand  auf  die  Brust  legi, 
Schale  (mit  fünf  Kugeln  oder  Früchten)  einem 
welcher  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  in  dei 
ist  in  hohen  Stiefeln  und  hat  um  den  Kopf  ei 
Ohlamys  geknüpft,  den  Petasos  anf  dem  Rücl 
ein  zweiter  Jüngling,  in  Tänie  und  hohen  Stie 
mys  geknüpft,  auf  dem  Rücken  den  Petasos,  w 
Rechten  ein  Schwertgehänge  hält. 

B,  Zwei  Manteljünglinge  einem  dritten  i 
eine  Stele  (mit  Frucht). 

Vgl  Panof  ka  S.  315,  480. 

2034.    F.  100.  H.  0,47.  U.  0,94.  r.  I 
Zeichnung.  Ruyo. 

Ä,  Vor  einer  Frau,  welche,  den  rechten  I 
Händen   eine  Perlenschnur  hält  uod  sie  bescl 
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Jmngling,  welcher  nach  der  Schnur  die  Rechte  ausstreckt,  wahrend  er  in 
der  LinkÄ  seine  Chlamys  und  eine  Doppellanze  halt.  Hinter  ihm  steht 
«ein  Boss.  Der  Jüngling  ist  in  hohen  Stiefeln  und  sehr  knrzem  Chiton 
■mit  knnenAenneln);  die  Frau  ist  in  Schuhen  Doppelchiton  (der  die  linke 
Schulter  freilüst)  und  reichem  Schmuck. 

Oben  rechts  und  links  eine  Patera,  unten  Blumem 

Ä  Drei  Manteljünglinge,  einer  mit  einer  Strigilis,  der  mittlere  mit 
einem  Stock.  Zwischen  ihnen  eine  Stele.  Oben  eine  Fensteröffnung,  ein 
Ball  und  eine  Versierung. 

2035.   F.  34.  H.  0,10.   ü.  0,34.   r.  F.  mit  w.  und  g.    Ge- 
ringe Zeichnung.   Rayo. 

-«*.  Aaf  einem  Felsen  sitzt  ein  Jüngling,  beschuht  und  bekränzt,  in 
der  Linken  eine  Schale,  in  der  rechten  Hand ,  welche  wie  der  Kopf  nach 
hinten  «uruckgewandt  ist,  einen  Kranz  haltend.   Im  leeren  Raum  Rosetten. 

Ä  Eine  Frau,  beschuht  bekleidet  und  geschmückt,  eilt  vorwärts,  in 
den  Händen  eine  Schale  und  einen  Spiegel  tragend.    Oben  zwei  Rosetten. 

2036.  F.  58.  H.  0,44.  U.  0,78.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Ge- 
wöhnliche Zeichnung. 

^.    Auf  emem  Felsstück  sitzt   eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel 

und  reichem  Schmuck,  welche  in  der  Linken  die  Schale  einem  vor  ihr  im 

Weggehen  begriffenen  Jüngling  hinhält,  der  das  Gesicht  ihr  zuwendet  und 

in  der  Rechten  einen  offenen  Kasten  trägt;  er  ist  bekränzt  nnd  beschuht, 

nnd  hat  die  Chlamys  auf  der  linken  Schulter,  den  Knotenstab  in  der  Unken 

Hand     Hinter  der  Frau  steht  eine    andere  Frau,   in  gleicher  Tracht,  in 

«»»»den  Spiegel  und  Kranz.  Oben  hängt  ein  Efeublatt  ein  Ball  und 
em©  Tanie.  * 

^.  ^\J?'  ®|j*^  "^^  «einer  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der  beschuht 
^l^l^Z'^^'^'V'"'^''^''''  ^«*'  ^°d  '°  <ier  Linken  einen  Stab,  in  der 
21  rn5^\  u^''  "'''"  ^^^*^«  ^ält.  steht  eine  Frau,  in  Schuhen 
Ui  der  Sk»       '^'  ^^"  '''  ^''  erhobenen  Linken  einen  offenen  Kasten 

•^  tä  z,^:z£^  "•'""•  ""^"'  •'"  ^•"'-  °"° 

f^n.^f^7^2,^'  ''''•  ^-  ^'^5-  ^-  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 

Kopf  eine  Tin^^!!^^'''°u'  ^^^"""^^  sitzenden  Jüngling,  welcher,  um  den 
»tab  hat,  steht  e  Lr  ""^  ^''^''^^  ^^^  i^  der  Rechten  einen  Knoten- 

kreuit,  in  Schuhen  PK?  *""  ^j^o^«»  Felsslück  gelehnt,  die  Beine  ge- 

SpiegeUoderHe'hten  eTn^T       "^'"'''^'  "^^    ^^^'  ^«^  ^«^  ^^"^^^  '^""^ 
I»  freien  Rau^  .''rTSn         ?  ""'^  ^'^^  Rosetten.  Beide  im  Qespracti. 

A   Zwisl  "''"'  Rosetten, 

ein  Packet  ^?).  '"^  "'''"  ^anteljunglingen  mit    Stöcken  eine  Stele.    Oben 
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2060.  F.  69.   H.  0,44.    U.  0/ 
Zeichnung. 

A,  In  der  Mitte  sitzt  anf  seiner  Chi 
und  Tänie  versehen,  in  der  Rechten  einen  K 
eine  Schale  haltend;  er  wendet  das  Gesic 
FraUf  welche,  in  Schohen  Chiton  und  rei 
gelehnt  die  Beine  kreuzt  und  in  der  Linke 
ein  Ero$  entgegen,  in  Schuhen  weibischer  ! 
der  in  der  Rechten  eine  Schale  und  in  der  1 
dem  Jüngling  steht  noch  eine  Frau,  den  rei 
stück  aufgesetzt,  in  Schuhen  Chiton  und 
einen  Zweig  (zum  Kranz  für  den  Jüngli 
Rosette  und  Tänie;  unten  ein  Zweig. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nnc 
Kasten  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  (r 
zurück  nach  dem  ihr  folgenden  Jüngling,  < 
sehen,  in  der  Rechten  einen   Eimer,   in 
eine  Thyrsos stände  hält.   Im  freien  Raam 

Vgl.  Panof  ka  S'  279,  1488. 

2061.  F.  34.  H.  0,09.  U.  0,3f 
tige  Zeichnung. 

A,  Ein  Jüngling,  mit  Schuhen  und  Tai 
eine  Traube,  in  der  Linken  eine  Schale. 

B,  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und 
eine  Tänie,  in  der  hocherhobenen  Linken 

2062.  F.  102.  H.  0,45.  ü.  0,85. 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  Ein  jugendlicher  Krieger,  in  hohe 
Pilos  (mit  Helmbusch),  in  der  Linken  de 
hat  den  linken  Fuss  auf  ein  Felsstück  ge8< 
einen  Kantharos  der  vor  ihm  abgewandt  ai 
die  zu  ihm  umblickt;  sie  ist  in  Schuhe 
Schmuck,  zieht  mit  der  Linken  einen  Gews 
und  hält  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  (ni 
Tänie;  unten  Tänie  und  Zweig. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  eii 
nebst  zwei  Bällen. 

Vgl.  Vivenzio  No.  124;  Panof  ka  S.  38; 

2068.    F.  79.  H.  0,45.  U.  0,62. 
nung. 

A,    Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
ThyrsosstAude,  zeigt  in  der  Rechten  einen 
Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der,  mit  Tan 
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eine  Schile  and  in  der  Rechten  eine  ThyreoflaUade  (mit  Tänie)  hält  Zwischen 
Beiden  eine  Binde. 

B.    Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.     Oben  ein  Packet  (?). 

2064.  F.  94.  H.  0,30.  U.  0,75.   r.  F.   Sehr  flüchtige  Zeich- 

nim^.    Rovo. 

Ä.  Bin  Jüngling,  in  der  Linken  den  Stab,  die  Rechte  im  Gespräch  er- 
hoben, steht  7or  einem  aaf  einem  Felsen  sitzenden  Jüngling,  der  die  Rechte 
gleiehfalls  vorstreckt.  Hinter  diesem  steht  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel 
Qod  Tinie,  die  in  der  Rechten  einen  Baumstamm  aufstützt  und  dem  Ge- 
sprach inhört 

B.   Drei  Manteljönglinge,  der  mittlere  ohne  Stock,  im  Gespräch. 

2065.  F.  94.  H.  0,36.  U.  0,88.  r.  F.  mit  g.  Flüchtige 
Zeichnung.    Basilicata. 

A,  Ein  Saiyr,  in  den  Händen  Eimer  und  Fackel  haltend, 
den  Kopf  hintenüber  geworfen,  läuft  auf  eine  vor  ihm  tanzende 
Frau  (Bacchantin)  zu,  die  den  Kopf  gleichfalls  hintenüber  wirft, 
jn  der  Rechten  einen  Thyrsos  trägt  und  die  Linke  erhebt ;  sie 
18t  in  langem  wallendem  Chiton  (der  die  rechte  Brust  und  Schulter 
freilässt)  um  die  Brust  geknüpftem  Thierfell  und  reichem  Schmuck. 
Hinter  dem  Satyr  eilt  Dionysos  herbei,  um  das  Haar  eine  breite 
Tänie,  über  der  linken  Schulter  und  dem  linken  Arm  die  Chlaroys,  • 
m  der  Rechten  den  Thyrsos.    Hinter  ihm  hängt  ein  Kranz. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  Stock;  oben  hängt 

ein  Ball. 

Vgl.  Panof  ka  S.  314,  509. 

2068.   F.  94.  H.  0,33.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.    Rohe  Zeicb- 

nung. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  eine  Seule  (wohl  ionisch),  welche  ein 
Md  A  rV^'  ^«ckten  anfasst,  der  den  rechten  Fuss  höher  aufsetzt 
DoniTuT       aT  ®^°  1'ympanon  hält.    Vor  ihm  flieht  eine    rratA,    in 

PFjeicimon  und  Schmuck,  die  das  Gesicht  umwendet;  sie  trägt  in  der  Linken 

LT^^l\  ^f  ^'^^  ^°  ^«^  R^c^ten  einen   Stab    (des  Thyrsos ,     für 
ß    2       y      ^^"""^  ^^^^*«)-    I°»  freien  Raum  ein  grosser  Kr»oz. 

.in.  ^.rir-  .     ^^^°^^^°Ke,  einer  mit  Stock.     Zwischen  ihnen    hängt 
^!    *"'''  '^""  ^^«i*«  rechts  vom  Beschaner. 

Zeicr„;:   Basutau:  '''''   ""'  '''''   "  ^'  "^*  ""     ^l^ol^Ug^ 

Tlnie  ni!te^  T"*"*  ^"'^**  ^®S*  Dionytoi,  um  das  Haupt    eine 
8eel,,i„  °  ^/«'"äntelt,  ^"  der  Linken  den  Thyrsos,  ia    der 

TiDie  ».r     1      ^^^^^^  dw  vor  »b™  stehende  bärtige  mit  ein 
Sescbrnttckte  Satyr  aus  einem  Krug  (F.  109  b)  in  der  LinlsL 
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f&llen  will,  während  er  in  der  Rechten  einen  Ein 
dem  Gott  steht  ein  dreifüssiger  Tisch  mit  Frttc 
ende  der  Kline  hockt  ein  kleiner  Satyr,  der  a 
hom  trinkt.  Hinter  ihm  steht  eine  Frau  (Ariac 
Doppelchiton  und  Schmuck,  die  zuschaut  und 
ein  Tympanon  und  einen  Eimer  trägt. 

B.  Zwei  ManteljUnglinge  mit  Stöcken  st 
dritten,  der  ohne  Stock  ist.    Oben  hängt  ein  B 

Vgl.  Panofka  S.  311,  531;  Finati  p.  178,  5 

2068.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,83.  r.  F.  Flu. 
Zum  Theil  verdorben. 

A,  Vor  einer  Bitzenden  Frau,   die    in   Schuhen 
Schmuck  ist  und  in  beiden  Händen  eine  Tänie  halt, 
das  rechte  Bein  auf  Steine  höher  aufgesetzt,  um   de 
über  der  linken  Schulter  und  dem  linken  Arm  die  Chi 
der  Rechten  eine  Schale  hin,  während  seine  Linke  au 
Zwischen  beiden  ein  grosser  Baum. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen,  deren  einei 
steht  eine  Stele  und  hängt  oben  ein  Schild  (nur  d 
sichtbar.) 

AUF  DEM  VIERTEN  SCHR; 

2069.  F.  105.  H.  0,31.  U.  0,57.  r.  F.  u 
grobe  Zeichnung  ^). 

Erotf  beschuht  reich  geschmückt  und  unterwärts 
kleidet,  sitzt  auf  einer  Ranke;  er  hält  in  den  Hand 
einen  grossen  Korb  und  ist  im  Gespräch  mit  einer  vor 
die  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck  ist  und  i 
Kranz  und  einen  Thyrsos  hält. 
<)  Zur  Technik  vgl.  No.  831. 

2070.  F.  103.  H.  0,36.  U.  0,80.  r.  F.  n 
ringe  'Zeichnung. 

A,  Am  Hal$  ein  Löwe  und  ein  Tiger,  gegen  ei 
Am  Bauch.  Ein  Jüngling ,  in  Tänie  und  S tiefe 
umwunden,  der  sich  mit  dem  linken  Ellenbogen  ge 
reicht  in  der  Rechten  einen  Zweig  einer  ihm  anf  eii 
sitzenden  Frau,  welche  in  Schuhen  Chiton  Mantel  ud 
den  Händen  einen  Spiegel  und  einen  Zweig  hält, 
naht  eine  bekleidete  geschmückte  Frau,  die  einen  S 
oben  sitzender  Eros,  mit  der  Chlamys  versehen,  r 
um  der  letztbeschriebenen  Frau  eine  Blumo  zu  reicl 
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R    Am  Hak  ein  Löwe  und  ein  Tiger. 

Am  Eauth.  Ein  Jüngliny,  in  kurzem  gestreiftem  Chiton  Piloa  und 
ChUmj»,  in  der  Rechten  die  Lanze,  in  der  Unken  den  Schild,  steht  vor 
einer  anf  einem  Stuhl  (mit  Fnssbank)  sitzeBden  Frau,  welche  ihm  in  der 
Rechten  eine  Schale  reicht;  sie  ißt  in  Cblton  Mantel  und  Schmuck.  Hinter 
ihr  steht  noch  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der 
Rechten  dem  Jöngliog  einen  Kranz  hialxält.    Unten  zwei  Kasten. 

Diese  bildlichen  Darstellnngen  sind  yalich. 

2071.  F.  105.  H.  0,28.  ü.  0,&8.  r.  F.  Grobe  Zeichnung. 

Ein  Eni,  in  der  Linken  einen  Kranz  haltend,  berührt  mit  einem  Stabe 
in  der  Rechten  die  Fasse  eines  vor  ilmi  befindlichen  Schwanes.  Hinter 
ihm  ein  Ball. 

VIERTER  SCHRANK. 

2072.  F.  94.  H.  0,29.  U.  0,63.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Geringe 
ZeichnuDg.   Rnvo. 

A.  Eine  Frau  in  Chiton  und  Scbmnck,  die  in  der  Rechten  eine 
Thyrsosstaude,  in  der  Linken  einen  Kasten  trägt,  wendet  vorwärtslaufend 
dta  Gesicht  nm  nach  einem  ihr  folgenden  JSros,  der  Traube  und  Eimer  in 
den  Binden  hält;  er  ist  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem 
Scbmnck.  Hinter  ihm  eine  Fensteröffnung;  vor  ihr  eine  Tänie. 

Ä    Zwei  ManteljüngUnge,  einer  mit  einem  Stock.    Oben  ein  Packet  (?). 

9073    F.  124.  H.  0,18.  U.  0,27.   r.  F.  mit  w.     Gewöhn- 
uche  ZeichiMing. 

reicht»  ?,w\"If' ""  ^"♦'  '"  ^"^"''^''  weibischer  Haartracht  und  sehr 
reich.»  Schmuck,  der  m  den  Händen  einen  Spiegel  und  einen  KaBten  hält. 

tig«  Si''-  "•  '^''-  ^-  ^'"-  ^-  ^-  »it  W.  «.d  g.   Flüch- 

KiA«  A™  rrV^'"'*'"*'  "''*'  ^''  ""''«^  Schulter  und  dem 
der  Link™    !?"■'%'''?'''*'  ''^^^  ^'«  Stirn  erhebend,  in 

Chiton  ondSJH-^.Tl'"*''  (^^iadne),  in  Schuhen 
I^«e  erhebuldit '%"'  Yl^'""  *'"  Tyxnpanon  hält,  die 
eilt  ein  So^  Ä  "^.  '^"^^^^^^^t.  Dem  Gotte  voraus 
flöte  bUut  ''"''''"  "^^  ^^'^^  ("it  Spitze),  der  die  Doppel- 

fortgfhend  \„^2"f!H '  '"  ^'"^^'"  "'^^  '^^^^^  ^^^^''  «^«^ 
T^jrm  h«.  "'"^*'«'»  ""'  der  in    dor  Rechten  einen 

'}  ¥  te«  No.  l»77^  I 
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2075.  F.  77a.  H.  0,10.  U.  0,26.  r.  F.  mit  w.  und 

ringe  ZeichDung.    Ruvo. 

A,  Ein  auf  Fels  sitzender  Ero$^  beschuht  und  reichgeschmi 
in  der  Rechten  eine  Schale;  im  freien  Raum  eine  Tänie  Dnd  eine 
Öffnung. 

B.  Anf  Gestein  sitzt  eine  Fran,  in  Schuhen  Chiton  und  Seh 
der  Linken  eine  Schale,  in   der  Rechten  einen  Kranz    haltend 
blickend. 

2076.  F.  86a.  H.  0,73.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  g.  ni 
braun.    Fluchtige  Zeichnung.    Paestum. 

A.  Am  Hals  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen  BlUthen 
Am  Bauch,    In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einem  brei 

einer  Blätterranke  bemalten  Untersatz  ein  (Grab-)  Tem 
ionischen  Seulen,  in  dem  eine  Frau  steht,  welche  sich  r 
linken  Ellenbogen  auf  eine  hohe  Amphora  (F.  86a)  stQ 
Beine  kreuzt  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält,  v 
auf  ihrer  Linken  eine  Taube  sitzt.  Sie  ist  in  Schuhen 
rothbraunem  Mantel  und  reichem  Schmuck;  neben  ihr  häi 
rothbraune  Binde :  alles  Uebrige  ist  weiss  und  gelb  gemalt, 
halb  des  Gebäudes  steht  rechts  und  links  je  eine  Frau  in  ^ 
Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  sich  mit  dem  einen  Arm, 
Hand  einen  Kranz  hält,  auf  eine  schlanke  ionische  Seule 
in  der  anderen  Hand  aber  trägt  die  eine  ein  Alabastron, 
dere  einen  Eantharos.    Unter  jeder  Frau  liegt  eine  Schi] 

B.  Am  Hals  eine  Palmette. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  brei 
malten  Basis  eine  Stele  mit  einer  weissen  und  einer  scb 
Tänie.  Jederseits  naht  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Sc 
die  eine  trägt  in  den  Händen  eine  grosse  Pfanne  und  ein 
beerzweig,  die  andere  eine  grosse  Pfanne  und  eine  Traut 
einem  Kasten.  Unter  der  einen  Frau  ein  Korb  mit  I 
unter  der  anderen  ein  Korb  mit  Brod;  vor  jeder  Frau 
eine  Tänie. 

Abgebildet  Mus.  Borb.  VII,  23  (ed.  rom.  5,  36;  6d.  i 
pl.  50);  Inghirami  Vasi  fitt.  42;  Elife  cöram.  IV,  27. 

Vgl.  Finati  p.  196,  2205  (Aphrodite!);  Elite  1.  c.  ] 
(Aphrodite  und  Grazien!) 

2077.  F.  77a.  H.  0,09.  U.  0,25.  r.  F.  mit  w.  Bohe 
nung.     Buvo. 
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Ä.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmack,  in  der  Bechtea 
eiDeo  Kasten. 

B.  Eine  anf  6«Btein  sitzcDde  Fran,  in  Scbnhen  Chiton  und  Schmnck, 
Ult  in  der  Torgeetreckten  Rechten  eine  Schale.  Oben  eine  Fensteröffnung 
uid  eine  Traabe. 

2078.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,83.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeicbonng.   Pligtia. 

i.  Ein  Jimgüng,  um  den  Kopf  eine  Tänie  mit  Strahlen  (?), 
Sber  dem  linken  Am  den  Mantel ,  in  der  Linken  eine  Fackel, 
die  Rechte  erhoben,  wendet  sich  im  Begriff  fortzueilen  um  nach 
iet  ihm  folgenden  Fron,  die  in  Doppelchiton  und  Schmuck  ist 
md  die  Doppelflöte  bläst.  Hinter  ihr  eilt  ein  bärtiger  Mann 
ieih«,  ttber  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten  eine 
Fackel,  in  der  Linken  eine  Schüssel  mit  Blättern  und  Bändern. 
Oben  Kapitelle  und  Schaftstttcke  von  zwei  ionischen  Seulen  sowie 
em  gatt  kleines  Tempelchen  (auf  zweistufiger  Basis  mit  Giebel- 
chen und  Akroterien) '). 

Ä-  Boh  gemalt.   Drei  Mantelfiguren,  mit  Tänien;  zwischen 
Ihnen  em  Altar,  anf  dem  eine  Tänie  liegt 

imVS^!:  beBchuht  und  «n  Kopf  geschmückt,  über  dem  linken 
»nd  eiM  1««  Tin!.      u  '''"'  ^^^'  '°  «•"  Rechten  einen  Spiegel 

ffeUeiMrtwifto.  '     Torwarts.     Im  freien  Raum  Rosetten;  unten 

tiseSnng.''-  ^'^-  ""•''''-  ''  F-  »it  w.  und  g.   Flüch- 

««citM  eineÄpTege[  Mit*!' d*"*'  1°..^"''°''®''  Chiton  uijd  Schmuck,  in  der 
•"««Aüt,  niB  deo  Kopf  «infl"  T-°-  T  '^^^P'^^oxx  sitzt,  steht  ein  Mann, 
»•Wer  ihr  ig  der  Linken  ei^'o  u  ^®™    "0^«°  ^'""  «"«  Chlamys, 

*^ttOT,eig.   Oben  Täni«  «„7^  «»bietet.     Zwischen  Beiden  ein 

&  Zwi.chen  «wei  mI  t  "J'**"'^"""'»- 
•ttkUine  SUle;  oben  ein  Ball         °'^''°'  "*^'"®*'    *''*'''  "•»*"  ^^'''^  *'*^*' 

2ÖS1-  F.  94.  H.  0  2.5  TT  n  PA      t^ 
^gt  Zeichnung,   ßavo.  "'^-  •"•  ^-  ™it  w.  und  g.   Flttch- 

«^   Eine  Frau  in  Schnh 
nrw»  (Bit Bind,)  nnd  in  der  R    k?"  ^*:'"""«fe.   die   in  der  Linken  einen 
*- -»r  folgend«,  ««^^«^««««'ten  emen  Tympanon  hält,  blickt  nach 

^«'cher.  beschuht  und  bekränzt,  in  der  Rechten 
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eioen  Tbyrsos  und  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Fruchten  tragt.  Unten  Zw 
und  Rosette;  oben  Kranz  und  Efeublatt. 

B     Zwei  Manteljüngiinge,  mit  Stöcken.    Oben  ein  Packet  (?). 

2082.  F.  59.  H.  0,36.  ü.  0,60.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zei 
nung  (mit  sehr  kühner  guter  Verkürzung).    Basilicata. 

A.  Auf  einem  viereckigen  Stein  springt  ein  bärtiger  Sa 
den  linken  Fuss  hoch  emporziehend,  die  linke  Hand  erhebe 
er  ist  beschuht.  Neben  ihm  steht  eine  Stele,  auf  der  eine  Fri 
liegt;  darüber  im  freien  Raum  eine  sternartige  Verzierung. 

B.  Roh  gezeichnet.    Ein  Manteljttngling  vor  einer  Stel 
Vgl.  Panofka  S.  311,  529. 

2088.  F.  34.  H.  0,12.  U.  0,45.  r.  F.  mit  w.  und  g.  I 
Zeichnung. 

A.  Ein  Ero8,  beschuht  bekränzt  und  geschmückt,  hält  in  der  L 
einen  Spiegel.    Rechts  und  links  je  ein  Ball. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Rechten 
Kranz,  in  der  Linken  einen  Kasten,  sitzt  auf  einem  viereckigen  Sitz 
Stein?). 

2084.  F.  62.  H.  0,55.  U.  1,12.  r.  F.  mit  w.  und  g.  I 
tige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  In  der  unteren  Reihe  sitzt  auf  einem  Stuhl  (mit 
bank)  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  weitem  Mantel  (der  zu 
als  Kopfschleier  dient)  Stephane  Ohr-  und  Armschmuck,  ^ 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hebt;  sie  wendet  das  Gesic 
zu  dem  hinter  ihr  auf  seinem  Knotenstab  gelehnten  Jü 
der  ihr  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine  Tänie  hinha 
ist  in  hohen  Stiefeln  und  Armbändern,  die  Chlamys  au 
Rücken,  die  Beine  gekreuzt.  Zwischen  Beiden  steht  ein  T 
terion;  hinter  dem  Jüngling  ein  grosser  Zweig,  Vor  de 
sitzt  auf  Kissen  (?)  eine  Dienerin  in  Schuhen  Chitoff'ManI 
Schmuck,  welche  mit  der  Linken  den  Deckel  eines  auf  ihren 
stehenden  Kastens  offen  hält,  während  ihre  Rechte  nach 
Gegenstand  ')  langt,  den  ihr  die  zwischen  ihr  und  der  sil 
Herrin  stehende  zweite  Dienerin  mit  der  Rechten  (zum  Ver 
in  dem  Kasten)  reichtj  dieselbe  ist  gleichfalls  in  Schuheu 
Mantel  und  reichem  Schmuck,  und  hält  in  der  Linkei 
Schirm  aufgespannt  über  der  Herrin.  Unten  zwei  Scha 
der  oberen  Reihe  sitzt  auf  seinem  Mantel  ein  Eros  —  in  I 
weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  der  Bich  ui 
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nnd  einem  hmter  ihm  befindlichen  Schwane  die  Rechte  (wohl 
mit  Futter)  hinhält  -  zwischen  zwei  Frauen,  die  in  Schuhen 
Chiton  Mantel  nnd  Schmuck  sind;  die  eine  von  diesen  (Diene- 
rinnen) hält  in  der  Linken  einen  Kasten,  die  andere  legt  mit 
«er  Rechten  eine  Schale  in  eine  vor  ihr  stehende  Lade,  deren 
Deckel  sie  mit  ihrer  Linken  offen  hält.  Ueher  Eros  hangt  ein 
Kasten  (?  oder  eine  Schale);  unter  ihm  liegt  ein  Tympanon. 

Ä    Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,   in    Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in 
der  erhobenen  Linken  einen  offenen  Kasten ,  und  blickt  zurück 
n»ch  dem  hinter  ihr  stehenden  Jüngling,  der,  in  Schuhen  Tänie 
»nd  Armbändern,  in  der  Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken 
ouie  Schale  mit  Zweigen  hält;  «her  seinem  linken  Ann  liegt  seine 
Chlamys.  Vor  der  sitzenden  Frau  steht  eine  zweite  Frau,  in  Schuhen 
^>hiton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Lorbeerstamm  und 
ChW  ®'*°'**°®°  ^ahfin  einen  Spiegel  hält.    Oben  sitzt  auf  seiner 
Umyg  ein  Erat,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem 
Re«h^      .^«''  in  der  Linken  eine  Schale  und  eine  Tänie,  in  der 
.)  nl"  *"*"  *"*"*«'  hält;  er  blickt  um.     Oben  zwei  Rosetten. 

Zeic^!n^'    l'  ^'  ^-  ^'12.  U.  0,45.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüchtige 

e^^eckteÜ^n^^u^^'^^'  *°  ^^^  Linken  Mantel  nnd  Thyrsos,  hält  in  der  vor- 
^.     Auf  e-  '°^  ^^^*^^- 

20^  em  Mantel  bedeckt,  in  der  Rechten  einen   Päcber. 

»««flicata/      '  '^'  ^'  ^'42.  U.  0,63.  r.  F.  Flüchtige  Zeiclinung. 

ElDP    Jf*  1  #»4" 

«ch  eiligst   das  r   •     '"  ^'''*°"  ^*^^"  ""^  Armselimucli,  entfernt 
einer  hohen  Sta  ***  zurückwendend  nach  dem    liintet  ihr  aut 

B.    Ein  mäSl*^*'*'^«" V<>Sel,  der  die  Flttgel    erhoben  hat. 
darunter  anf  Ste"  ^"P^ '^  (verzeichnet)  mit     starkem  B»"' 

(einem  Thyrsos  ,lv°-  ^^^  '''®'"®^  Kameel,   vor     dem  ein  Baum 

Abgebildet  igt  'a  ^^**''ch:  etwa  eine  Cypresse?)   steht. 

Vgl.    Rochette    t   ***  ^^^  ^*'*®  ®*''*'°- 1>  29  A  _ 
S-31I,  533.  ''*>»«Tial  des  Sav.  1842  p.  2  13  ss-,   Panofli» 

'»  »odwte  L  t.  „i,  rJ*;''P»"1"«  '•  «=•  P-  70«:  „Hera  tor    a^^    KuVoU  Oieheod" 
'  «*  Paoofti  t^Q       «wrfickweiit. 

•   »rttrakhi"  (T). 
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2087.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  und  g.  S 
fittcbtige  Zeichnung.    Plistia. 

A,  Auf  einen  mit  einer  Tauie  geschmückten  Jüngling  (Dionytot), 
auf  seinem  Mantel  sitzt  nnd  in  der  Bechten  einen  Thyrsos  (mit  Tänie 
der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten  hält,  eilt  eine  Frau  (Ariadne)  i\ 
Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  die  in  der  liinken  einen  Th} 
(mit  zwei  Tänien)  und  in  der  Rechten  ein  Tympanon  hält.  Zwischen  Be 
unten  ein  Zweig,  oben  eine  Blüthenguirlande. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen,  die  Stöcke  halten,  eine  S 
Oben  ein  Packet  (?)  und  eine  Rosette. 

Vgl.  Vivenzio  No.  82. 

2088.  F.  100.  H.  0;44.  U.  0,88.  r.  F.  mit  w.  und  g.  F 
tige  Zeichnung.    Polignano. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Sehn 
in  der  Rechten  eine  Fackel,  in  der  Linken  einen  Kasten  (dai 
eine  Rosette)  und  drei  Tänien  haltend,  flieht  vor  einem 
lockigen  Jüngling,  zu  deA  sie  umblickt.  Er  ist  in  hohen  Sti 
und  kurzem  enganliegendem  breitgegttrtetem  Chiton,  auf  dem 
einen  (bienenkorbartigen)  Pilos ;  in  der  Linken  trägt  er  die 
mys  und  eine  Doppellanze,  in  der  Rechten  einen  Eimer. 

B.  Zwischen  zwei  Manteljflnglingen,  die  Stöcke  h 
steht  eine  Stele,  auf  der  zwei  Früchte  liegen  und  an  di 
Zweig  angemalt  ist.  Oben  ein  Kasten  (?  oder  Packet?)  uc 
Ball  sowie  rechts  und  links  je  eine  Fensteröffnung. 

Vgl.  Vivenzio  No.  56;  Panofka  S.  382,  1922  und  Anni 
Inst.  1852  p.  316,  1. 

2090.    F.  102.  H.  0,55.  U.  1,02.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
tige  Zeichnung. 

Ä.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  ttb( 
rechten  Arm  den  Mantel,  hält  in  der  Rechten  eine  Traul 
einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Kranz  (mit  Tänie)  un* 
mit  höher  gesetztem  linkem  Fuss  vor  einem  auf  seiner  G 
sitzenden  Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  F 
(oder  Eiern?)  und  Efeublättern,  in  der  Linken  einen  Eimi 
er  ist  langlockig,  in  hohen  Stiefeln  und  kurzem  enganlicj 
breitgegttrtetem  Chiton,  auf  dem  Kopf  den  Pilos.  ^eb 
eine  Thyrsosstaude  mit  zwei  Tänien ;  unter  ihm  eine  Rob< 
ein  Alabastron.  Hinter  der  Frau  eine  Tänie.  Oben  ein 
Tänie  und  ein  Kranz. 

B.    Zwischen  zwei  Jünglingen,  die  in  T&nien  und 
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sind  und  von  denen  der  eine  einen  Stock,  der  andere  einen  Krani 
hält,  steht  eine  Stele  anf  welcher  eine  Frucht  liegt.  An  der 
Stele  ist  eine  Schlange  (?) ')  angemalt.  Oben  eine  Rosette  und 
ein  Packet  (?). 

^)  V|tl.  im  ?m.  Sal.  I,  113  und  Jaho  Comment.  p.  11  Os. 

2092.  F.  102.  H.  0,39.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.  nnd  g.  Sehr 

geringe   Zeichnung.   Rnvö. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Erot,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht 
und  reichem  Schmock,  in  der  Rechten  ein  Tympaoon  hebend.  Um  ihn 
heram  drei  Täoien. 

B.  fiifl  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

AUF  DEM  FÜNFTEN  SCHRANK. 

2093.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,57.  r.  F.  mit  w.  Geringe  Zeich- 
nung. 

i.  Auf  einer  niedrigen  Stele  (?)  sitzt  eine  Frau ,  in  Schuhen  Chiton 
Hanbe  und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  in  der  Linken  eine 
Traube  haltend.   Im  freien  Raum  zwei  Rosetten. 

Ä   Zwei  Manteljunglinge  mit  Täuien  um  den  Kopf,  im  Gespräch. 

2094.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,75.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 

Ä.  Ein  Jüngling,  um  den  linken  Arm  die  Chlamys  (in  die  ein  Scbeokel- 
krew  eingestickt),  in  der  rechten  Hand  einen  Kranz,   folgt  einer  vor  ibm 
fiiehenden  Frau,  die  zurückblickt;  sie  ist  bekleidet  und  trägt  in  deo  Händen 
einen  Kranz  und  einen  Kasten.   Hinter  dem  Jüngling  hängt  ein  Trinkhorn. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  im  Gespräch,  der  eine  mit  einem  Stock,  der 
Mdere  mit  einer  Strigilis. 

2095.  F.  94.  H.  0,24.   U.  0,59.  r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

cm"*  ^'^  ''«Dgliog,  in  Schuhen  und  Tänie,  über  dem  linken  Arm  die 
^  amyg,  in  der  Rechten  einen  Stab,  blickt  laufend  zurück  (oben  hängt  ein 
^r»ni)  nach 

n 

ainieit  ''"d     ,. *'"*'"  ■^"a"'  sitzenden  Jungling,  der,  unterwärts    bc- 
Sclale  hh    V     ''^*°   *'"*''  ^*'''>  '"  *'«■'  vorgestreckten  Rechten    eine 
Vor  ihm  zwei  Pateren. 

FÜNFTER  SCHRANK. 

Chiton  um  T  ^T^'*'  ^"*  ^"»s,  in  kurzem  breitgegOrtetem  Aernael- 

in  der  R«  u  ß^l^nttpfter  Chlamys  und  phrygischer  ^tttz«» 

vmJT,        '^'"'^"  Speer,  in  der  Linken  den  Zügel,  geht    acxa. 

^^"■'-  "»  Neapel.  ^  o 
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einen  vor  ihr  weichenden  Griechen  los,  welcher  in  der  Rechten  den 
Lanzen  (?)  Schaft  und  in  der  Linken  den  die  Brust  bedeckenden 
Schild  hat;  er  ist  in  Beinschienen  kurzem  breitgegürtetem  ChitoD, 
den  Mantel  über  der  linken  Schulter,  den  Helm  (in  phrygischer 
Mützenform)  auf  dem  Kopf. 

B.    Zwei  Manteljünglinge,  in  Schuhen  und  Tänien. 

Vgl.  Panof  ka  S.  354,  89. 

2097.  F.  94.  H.  0,36.  ü.  0,86.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flüchtige  Zeichnung.    Bari. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  (Ariadne?)  in  Schuhen 
Chiton  reichgesticktem  Mantel  und  Schmuck,  die  in  der  Lin- 
ken den  Thyrsos  hält;  ihre  Rechte  liegt  auf  dem  Sitz,  neben 
dem  ein  Kasten  steht.  Während  sie  den  Kopf  zu  der  hinter  ihr 
stehenden  Frau  (^fioccAa/t/in}^  welche,  in  Doppelchiton  und  Schmuck, 
in  den  Händen  ein  Tympanon  und  einen  Thyrsos  hält,  umwendet, 
fasst  ein  vor  ihr  stehender  Satyr  mit  der  Rechten  nach  ihrem 
Thyrsos;  er  ist  in  Schuhen  und  Tänie  und  setzt  den  rechten 
FusB  höher  auf. 

B.  Ein  jugendlicher  Satyr,  in  Schuhen  und  Tänie,  verfolgt 
eine  Frau  (Bacchantin),  die  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck  ist 
und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält;  sie  blickt  sich  er- 
schrocken um. 

Vgl.  Vivenzio  No.  37;  Panof  ka  S.  388,  1871. 

2098.  F.  33.  H.  0,15.  U.  0,58.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. 

A,  Ein  EroSf  zwischen  dessen  Beinen  ein  Ball  liegt,  läuft  eilig  vor- 
wärts und  streckt  die  Arme  aus  nach 

B.  einer  vor  ihm  fliehenden  Frau,  die  in  Chiton  Mantel  und  Haube 
ist  und  in  der  Rechten  einen  Fächer  hält;  sie  wendet  das  Gesicht  zurück. 
Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie. 

2099.  F.  49.  H.  0,59.  U.  1,12.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flüchtige  Zeichnung:.    Sehr  zerstört.    Buvo. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  Basis  ein  (Grab-)  Tempel  mit 
ionischen  Seulen,  in  dem  auf  einem  Lehnstuhl  eine  bekleidete  Frau  sitzt; 
vor  ihr  steht  eine  zweite  Frau,  die  ihr  in  der  Linken  einen  geöffbeten 
Kasten  anbietet.  Dies  Alles  ist  weiss  gemalt;  auf  der  Basis  steht  noch 
ein  Arbeitskorb  mit  Wollenkuäueln.  Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  ia 
der  oberen  Reihe  hier  eine  Frnu  mit  einer  Schale  in  der  Linken,  dort  — 
abgewandt  vom  Gebäude  —  eine  Frau^  die  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der 
Rechten  eine  Tänie  hält  und  das  Gesicht  umwendet.    In  der  unteren  Reihe 
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eilt  hier  eine  Frau  herbei,  in  der  Rechten  einen  Fächer  und  m  ^^^^^  ^^ 
eine  Sciiale  mit  Knchen  haltend ;  dort  sitzt  abgewandt  vom  ^^^^  ^^^ 
eine  Frau,  welche  umblickt  und  mit  der  Linken  einen  Gewandzipi  ^^^^^ 
linke  achülter  zieht.    Alle  Frauen   sind  in  Schuhen  Chiton  una  ^^^^ 

Sehmnck     Unter  den  Seitenhenkeln  des  Gefäsaes    steht   3«  ®     aartiKem 
Lade  mit  geöffnetem  .Deckel,    an  der  Vorderseite    mit  phaier 
Schmuck  *).  ^ 

«)  Vgl,  dm  die  pompejaniicheo  Geldkisten:  Bull.  delV  Intl.  186»  p.468»;  u.  ». 

2100.  F.  33.  H.  0,15.  ü.  0,57.  r.  F.  Flüchtige  Zeicbnung. 

A.  Ein  bärtiger  Satyr,  in  den  Händen  Fackel  und  Thyrsos,  geht  vor- 
varta  und  blickt  grinsend  um  nach  .  ^.^ 

B.  einem   ihm  folgenden  bärtigen  Satyr ,     der  in  der  Rechten  ei 
Thjrsos  tragt. 

2101.  F.  94.  H.  0,38.  U.  0,95.  r.  F,  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeiehnang.    Ruvo.  , 

A,    Dionysos,  um  die  langen  Locken  eine  breite  Tänie,  ni 
Chlamya  shawlaitig  über  beiden  Armen ,    in   der  Rechten   den 
Thyrsos,  reicht  in  der  Linken  einen  Kranz  der  vor  ihm  sitzenden 
Frau  (Ariadneh  welche,  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der  Linken 
einen  Eimer  hält  und  mit  der  Rechten  einen  Gewandzipfel  über  die 
Schulter  zieht.    Hinter  ihr  steht  ein  bärtiger  Satyr,  in  den  Händen 
eine  Faekel  und  einen  Thyrsos,  um  den  Kopf  ein  Band.    Oben 
hängt  eine  Tänie. 

B.     Drei  Manteljünglinge  einer  mit  einem  Stock,  der  mittlere 
mit  einer  Strigilis.  ' 

2102.  F.  9-1.  H.  0,26.  ü.  0,68.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 
A.  Zwischen  eiuer  Frau  welche  in  Schuhen  Doppelchiton 
und  Haube  ist  und  die  Doppelflöte  bläst,  und  einer  zweiten  Frau, 
welche,  m  Doppelchiton  und  Halsschmuck,  tanzend  den  Kopf 
zurückwirft  und  in  den  Händen  Castagnetten  schlägt,  springt 
neben  einer  kleinen  Stele  ein  Satyr,  bestiefelt,  den  rechten  Fuss 
hinterwärts  hochheben^    den  Kopf  umwendend  —  als  ob  er  die 

»1^^'^^''' ^^^^8  besehen  will;  er  streckt  beide  Hände  aus. 

B.    Drei  ManteljUi^o^Knee,  in  Schuhen,  der  mittlere  mit  einem 
Stock,  ein  anderer  mit     •       ^itriMUa 

Vgl.  Panofka  S  LT' 

2ioa    V  o.      ^^• 

w5hn^?c^- J^^^^^^^^        0,24.  U.  0,57.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Ge- 

eiBe'kjhie^Xn'^^^^'^^yB  »i*'^*  «^"^  beechuhter  Jüngling,  in  der  Kiulteu 

»  ^t  liält  in  der  Rechten  einen  Kranz  der  vor   iYim  ate- 

1Q* 
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henden  Frau  hin,  welche  in  den  Händen  einen  Spiegel  und  eine  Tranbi 
trägt.  Sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck.  Zwischen  Beiden 
eine  Tänie.     Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

B,    Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.    Oben  ein  Kasten  (?  Packet?) 

2104.    F.  62.  H.  0,34.  U.  0,60.  r.  F.  mit  w.  Sehr  gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A,  Vor  einer  auf  einem  Felsen  sitzenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chitoi 
und  Schmuck,  in  der  Linken  eine  Traube  und  in  der  Rechten  einen  Kasteo 
und  eine  Tänie  hält,  steht  ein  Jüngliny^  den  linken  Fuss  höhergesetzt,  um  det 
Kopf  eine  Tänie,  die  Chlamys  über  der  linken  Schulter,  in  der  linken  Hand 
einen  Kranz  und  eine  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  haltend;  Beide 
In  Gespräch.    Unter  dem  Jungling  liegt  eine  Schale.    Oben  zwei  Rosetten. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock;  zwischen  Beiden  eine 
Palmette. 

2103.    F.  23.  H.  0,18.  D.  0,22.   r.  F.  mit  w.    Sehr  flöch- 
tige Zeichnung.    Nur  der  Deckel  ist  bemalt. 

A.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  sitzt  auf  einem  FelaeD 
und  hält  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine  Tänie,  in  der  Linken 
eine  Ranke. 

B,  Ein  E^roi,  beschuht,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmack, 
schwebt  daher  mit  Tympanon  und  ßlattfächer  in  den  Händen;  neben  ihm 
eine  Fackel  mit  Querholz. 

2106.  F.  49.  H.  0,52.  ü.  1,07.   r.  F.  mit  w-  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung.    Apulien. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  Basis  ein  (Grab-)  Tempel  mit 
ionischen  Seulen  und  Giebel,  in  dem  eine  Frau  steht,  welche  in  der  Rechten 
einen  Fächer,  in  der  Linken  ein  offenes  Kästchen  und  eine  Tänie  trägt;  sie 
ist  beschuht  und  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt.  Rechts  und  links 
hängt  je  ein  Spiegel.  Dies  Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Aosserhalb 
des  Gebäudes  sitzen  in  der  oberen  Reihe  zwei  Frauen ,  von  denen  sicli 
die  eine ,  welche  abgewandt  vom  Grabe  auf  einer  groasen  Lade  sitzt  und 
in  der  Linken  einen  Kranz  hält,  zur  anderen  umwendet,  die  in  den  Händen 
Schale  und  Kranz  hat.  In  der  unteren  Reihe  steht  dort  eine  Fran^  die 
einen  offenen  Kasten  und  eine  Tänie  in  den  Händen  trägt;  hier  eilt  eine 
vierte  Frau  mit  Kranz  und  Kasten  herbei.  Alle  sind  mit  Schuhen  Chiton 
reichem  Schmuck,  und  —  mit  Ausnahme  der  letztbeschriebenen  Frau  — 
mit  einem  Mantel  versehen. 

Vgl.  Fanofka  S.  265,  1353;  Finati  p.  166,  1353. 

2107.  F.  23.  H.  0,20.  D.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
üherladene  Zeichnung.    Canosa.    Nur  der  Deckel  ist  bemalt 

A,  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  in  der  Rechten  ein  Thymia- 
terion  (mit  Deckel),  in  der  Linken  einen  Eimer,  blickt  vorwärtseileod  zu- 
rück (unten  eine  Blume,  oben  eine  Tänie)  nach 
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B.  deT«feineinPe\8en.toendenFr.«.  welche,  in  Schdien  Chiton  Haube 
Md  Schmuek,  in  der  Eechten  einen  Spiegel  und  in  der  L.nken  einen 
Eimer  hält. 

2108.    F.  58.  H.  0,35.  U.  0,63.  r.  T'.  mit  w.  Grobe  Zeichnung, 

A  Eio  Jüngling,  in  Scbuben  und  Täoie,  über  dem  rechten  Arm  die 
CMtmys,  in  der  Rechten  einen  Tbyraos  noö  m  der  Linken  ein  Tympanon 
bsltend,  steht  in  Gespräch  vor  einer  Frat*,  i^  eiche,  in  Schnhen  Chiton  und 
Schoack,  in  den  Händen  einen  Fächer  xind  einen  Kranz  hat.  Zwischen 
Beiden  eine  Schale  und  ein  Zweig  am  Boden. 

B.    Zwischen  iwei  Mauteljünglingen     steht  eine  Stele,   die  mit  einer 
Bcbwarxen  Tänie  umwunden  ist;  darüber    ein  Ball. 

2109.    F.  94.  H.  0,25.  U.  0,62.    r.  F.  mit  g.     Flüchtige 

Zeichnung. 

A.    Vor  einem  bekränzten  JnngUng  (Apolloh),  der  in  der 

Rechten  einen  grossen  Lorbeerstamm  hält  und  auf  seinem  Mantel 

sitzt,  steht  eine  Frau,  welche,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck, 

ihm  in  der  Linken  eine  Schale  reicht;   in   der  Rechten  hat  sie 

die  Kanne.    Zwischen  Beiden  eine  Ranke. 

B.   ZweiManteljönglinge,  einer  mit  einem  Stock ;  oben  ein  Ball. 

2110.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,57.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
rohe  ZeichnuDg.   Royo. 

A.  Ein  Ero#,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck, 
der  in  der  Rechten  einen  Kranz  (mit  Tänie)  und  in  der  vorj^estreckten  Linken 
eine  Schale  hält,  läuft  auf  eine  Stele  zu,  auf  der  ein  Efeublatt  liegt. 

B.     Ein  Franenkopf  in  Haube  und  Schmuck,  vor  ihm  eine  Binde. 

2111.  F.  94.  H.  0,32.  Ü.  0,73.  r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 
fl&chtige  Zeichnung. 

A.    Ein  bekränzter  Satyr,  der  in  der  Linken  einen  Kranz  und 
in  der  Rechten  eine  Schale  nach  Kottabosart  gefasst  hält,  blickt 
voTW&rtslaufend  um  nach  dem  ihm  folgenden  bärtigen  Dionysos, 
welcher,  den  Mantel  shawlartig  über  beiden  Armen  tragend ,    i^ 
der  Rechten  den  Mantel  hebt.  Hinter  dem  Gott  ein  Altar.     0\>eu 
eine  Traube. 

B.    Ein  Manteljüngling  reicht  einem  zweiten  eine    SolciÄVe. 
Zwischen  ihnen  eine  Stele;  oben  ein  Packet  (?). 

2112.   F.  102.  H.  0,43.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  und  g.     <3-iro\)e 
Zächnnng. 

A,    Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schiiaia.c5lc  ,  ivv 
der  Linken  einen  TbyrsoB  (mit  Tänie),  hält  in  der  Rechten  einen  Kr^a^-SÄ    ^ettt 
▼or  ihr  auf  einem  Felsen  sitzenden  Erot  hin,  der  in  der  Rechten  ein»    ^B^  a.Tine, 
in  der  Linken  eine  Schale  und  eine  Traube  hält;  er  ist  in  Schnki^e^«^^      ^«v 
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bischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck.   Zwischen  Beiden  ein  Bukranioo, 
nnten  ein  Eimer. 

B.  Zwei  Manteljäuglinge,  der  eine  mit  Stab;  der  andere  mit  Kranz 
zwischen  ihnen  eine  Palmette.    Oben  zwei  Efenblätter. 

2118.  F.  94.  H.  0,29.  U.  0,71.  r.  F.  mit  w.  Grobe 
Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Bechtei 
eine  Traube,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Tänie  hält,  blickt  vor 
wärtseilend  um  nach  d^m  ihr  folgenden  Jüngling  der  in  der  Bechten  eic 
Tympaoon,  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  (mit  Tänie)  halt;  er  ist  h 
Schuhen  und  Tänie.  über  dem  linken  Arm  liegt  seine  Chlamjs.  Oben  eiD( 
Tänie  und  eine  Patera  (?  oder  Bosette) ;  unten  zwischen  den  Füssen  des 
Jünglings  eine  Schale. 

ß.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen,  die  Tänien  und  Stöcke  tragen, 
steht  eine  Stele,  an  die  eine  schwarze  Tänie  angeheftet  ist;  darüber  eio 
Efeublatt  und  ein  Packet  (?). 

2114.  F.  94.  H.  0,23.  U.  0,52.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich 
nung. 

A.  Eine  geflügelte  Frau,  in  Schuhen  langem  Chiton  und 
Schmuck,  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos  und  hebt  iu  dei 
Rechten  einen  Kasten.    Vor  ihr  eine  Ranke. 

B.  Auf  einem  Felsen  sitzt  ein  Satyr,  beschuht  und  bekränzt 
in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  einen  Kasten  m\\ 
Früchten  haltend.    Oben  eine  Rosette. 


AUF  DEM  SECHSTEN  SCHRANK. 

2113.    F.  79.  H.  0,38.  U.  0,f)3.   r.  F.   mit  w.    Sehr  fluch 
tige  Zeichnung. 

A,  Auf  einem  Felsen  sitzt  mit  übereinander  geschlagenen  Beioeo  ein« 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  ii 
der  Linken  einen  Korb  (oder  Kasten)  mit  Brod  und  eine  Traube  hält;  sii 
wendet  den  Kopf  um. 

B,  Ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 

SECHSTER  SCHRANK. 

2116.    F.  94.  H.  0,29.  U.  0,78.    r.  F.  mit  w.    Sehr  fluch 
tige  Zeichnung. 

A,  Zwei  Jünglinge  stehen  einander  gegenüber:  der  eine  den  rechtei 
Fuss,  der  andere  den  linken  weit  vorgesetzt,  die  beiden  Arme  und  Hand« 
ausgestreckt  —  wie  mir  scheint  in  der  Stellung  kurz  vor  dem  Beginn  de: 
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^■»»ttÄinpfs.  Zar  Linken  des  Bcscliauers  steht  eine  Stele,  rechts  ein 
bärtiger  Mann  {ßgaßmris),  der  in  den  Mantel  gehüllt  ist  und  in  der  Rechten 
cineo  langen  Stab  aufstützt. 

Ä    Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  ohne  Stock. 

Zu  beachten  ist,  dass  man  bei  diesem  dnrch  Verbrennen  theilweise 
beachidigten  Gefasse  sieht,  dass  die  allerersten  ümrisßlinien  vom  Maler  mit 
rothbraoner  Farbe  angegeben  sind. 

.      2117.    P.  61.  H.  0,38.  ü.  0,92.  r.  F.  mit  w.    Feine  flüch- 
öge  Zeichnung. 

j«.  Anf  ein  grosses  hohes  Marmorbecken  stützt  sich  mit  der  linken 
de  ru^r  ^^^"^^  ^°  Schuhen  Chiton  und  Schmnck,  die  Beine  kreuzend,  in 
r  Hechten  einen  Kasten  haltend ;  sie  wendet  im  Gespräch  den  Kopf  zu 
r  auf  der  anderen  Seite  des  Beckens  stehenden  Frau,  die  in  Schuhen 
und  •  T°  -^"^  '*'^*^®'°  Schmuck  ist  und  in  den  Händen  einen  Spiegel 
Vor  d*°*  T  ^*'**  ^^*'^^^®'»  beiden  Figuren  hangt  oben  eine  Tänie. 
und  S^  ®"j°««c^^'ebenen  Frau  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel 

8itj  leet      K*  ^^l  '°  ^^^  ^^°^®°  ®^°®°  ^^*°*  ^*^'  "°^  ^^®  Rechte  an  den 
«iae  Pensteröft        "°*^°  ^^°  offener  Kasten  steht.   Oben  eine  Patera  und 

B.    Drei  beschuhte  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  Stock. 

ZeicW^'   Vt  ^-^'^^  ^'  0^'^4.    r.  F.  mit  w.   Sehr  flüchtige 

■*»'»d«,  in  derT'k  ^^^-^^^^"^  geschmückt,  in  der  Rechten  eine  Thyrsos- 
«inem'Bie  verfolirrd  T^^  ^^^^^  ^°^  ®^°®°  Kasten,  blickt  um  nach 
TiaieD.  in  der  l^  \  V'  ^^^  ***  ^®^  UjiV^n  einen  Kranz  und  zwei 
^wcher  Haartracht  rh  fechten  einen  Eimer  trägt;  er  ist  in  wei- 
Minen  Mantel    OhL    -     ^«»chmückt ,    und  hat  über  dem  rechten  Arm 

2119.   F.  94  n  noo    tt  « 
^^-  Zum  Thfill'  ao„        .    *^'^^-   '•  ^'  Feine  flüchtige  Zeich- 

«ek  «BchrMken  ningieh'f    •    •  .  •'**i?*  "*-"°®  vorstreckend  eine  Frm,  die 
*•  Becht«  »n,.   g.       '  *'«  "'  in  Chiton  Mantel  und  Hanbe  und  streckt 

«wfickweodend  nach  dJ?/        T  ««'''endete  Frau  flieht  das  Gesicht 
B    Df«i  u  anderen  Seite. 

feine  Zeichnnne  "    '  ^'^^'  ^'  ^'^^*    ""•  ^-  ««it  w.   Sehr  flüchtige 

•4.    E'    p 

«•«»ckbin  I  i-u  '^"  '"  ^*'  Rechten  einen    «^-  ^  j        -     a 

„  r  '"»ken  reicht  er  eine  wei«.  ''«'"Ben  Faden;  in  der  vor- 

WS.?^'*""«»  -d'ztX: 'f  j;  --^  Schmuck,  in  der  Linken 
^'  »or  ihr  eine  kleine  Stele.  ^vorgestreckten  Bechten  eine 
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2121.  F.  34.  H.  0, 12.  U.  0,40.  r.  F.  Aeusserst  rohe  Zeich 
nuQg. 

A.  Eine  nackte  Frau,  mit  Schuhen  nnd  Haarband  versehen,  über  den 
linken  Arm  den  Mantel,  hält  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine  Täaie 
in  der  Linken  einen  Spiegel. 

B.  £in  Jüngling,  in  Tänie  und  Brustschmuck,  hält  in  der  Linken  elm 
Tanie,  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine  Tanie. 

2128.  F.  188  (mit  gedrehtem  Henkel).  H.  0,33.  U.  0,90. 
r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr  flüchtige  Zeichnung.     Ruvo. 

Auf  einem  weissen  Tiger  sitzt  rücklings  Dionysos,  um  das 
Haar  eine  Tänie,  um  den  Unterkörper  den  Mantel;   er  hat  die 
Rechte  um  den  Hals  des  Thieres  gelegt  und  hält  in  der  Linken 
eine  grosse  blühende  Narthexstaude  (mit  breiter  Tänie).   Ihm  folgt 
eine  Frau  (Ariadne),  in  Schuhen  Chiton  Tänie  und  Schmuck,  die 
in  der  Linken  ein  Tympanon  hebt  und  das  Gesicht  zur  Erde  seokt. 
Zwischen  Beiden  steht  ein  hoher  Lorbeerbaum.    Hinter  der  Frau 
kommt  gebückt  Seilenos  herbei,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  welcher 
die  Hände  erstaunt  hebt,  und  dann  noch  eine  Frau  (Bacckantin), 
die,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
und  in  der  vorgestreckten  Rechten  ein  Tympanon  hält.   Dem  Tiger 
voraus  geht  ein  junger  Satyr,  der  umblickt;  in  der  Linken  hebt 
er  eine  Fackel,  in  der  Rechten  trägt  er  eine  Kottabosstange. 
Ihm  schwebt  voraus  Nike^  den  Kopf  gleichfalls  zum  Dionysos 
zurückgewandt,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck;  sie  hebt 
mit   der  Rechten   ihr  Gewand   und    trägt   in   der   Linken  ein 
Thymiaterion. 

2123.    F.  34.  H.  0,18.  U.  0,68.  r.  F.   Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  stützt  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos  auf. 

J9.  Ein  Jüngling,  beschuht  und  in  den  Mantel  gehüllt,  setat  die  Linke 
in  die  Seite  und  hebt  in  der  Rechten  einen  Thyrsos. 

2126.  F.  34.    r.  F.    Rohe  Zeichnung.     Ruvo. 

A.  Eros,  in  Schuhen  und  Haarband,  in  den  Händen  Kranz  und  Kasten 
blickt  vorwärtsgehend  um. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Kasten, 
blickt  sich  um.    Neben  ihr  eine  Schale. 

2127.  F.  34.    H.  0,17.    U.  0,65.    r.  F.      Sehr   flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Eron,  die  Rechte  auf  dem  Rücken,  in  der  Linken  eine  Scbale, 
folgt  (vor  ihm  ein  Ball) 


j 
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R  einer  eilig  laufenden  bekleideten  Frao,   die  io   der  Linken  einen 
Thmos  hält. 

212S.    F.  94.  H.  0,28.  ü.  0,78.    r.  F.   mit  w.  und  g.    An- 
muthige  sehr  flüchtige  Zeichnung.    Zum  Theil  verdorben.    Ruvo.      '    -  - 

A.  In  der  Mitte  sitzt  ein  Jüngling,  ^ni  den  Hals  die  Chlamys 
geknüpft,  in  der  Rechten  die  Lanze;  l^mter  ihm  ist  sein  Schild 
(Z.  Stera)  angelehnt.  Er  senkt  den  Kopf  im  Gespräch  mit  dem 
vor  ihm  stehenden  Jm«^%,  welcher  in  der  Rechten  die  Lanze 
aufstfitzt  und  mit  der  Linken  seinen  neben  ihm  stehenden  Schild  be- 
rührt: derselbe  trägt  hohe  Stiefel  und  auf  dem  Rücken  die 
Chlamys.  Zwischen  Beiden  hängt  oben  ein  weisser  Pilos.  Hinter 
dem  sitzenden  Jüngling  schwebt  ^ike  herbei,  in  beiden  Händen 
einen  Kranz  erhebend;  sie  ist  in  Doppelchiton  Haarband  und 
Schmuck. 

B.    Drei  ManteljllngUnge  mit  Stöcken,  einer  noch  ausserdem 
mit  einer  Strigilis. 

2129  und  2130.  F.  33  mit  20.  H.  0,13.  D.  0,11.   r.  F.  mit 
w.   Gewöhnliche  Zeichnung. 

Km  Deekel:  A.   Ein  FraueDkopf,  mit  Schmuck. 

B.    Zam  Theil  beschädigt    Eroi  ßcbwebt  mit  Kranz  und  Tänie  in  der 
Linken  und  einem  Spiegel  in  der  rechten  Hand  herbei. 

Am  Geßut:  A.   Ein  Franenkopf,  in  Haube  und  Schmuck. 
B.    Zam  Theil  verloren.    Ein  Franenkopf. 

2181.    F.  94.  H.  0,30.  U.  0,72.  r.  F.  mit  w.  und  g.     Y^vsi^ 
Zrichnuug.    Zum  Theil  verdorben. 

i.    Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  ')    und   reiclaetn 
Sehmack,  in  der  Linken  einen  Eimer  und  in  der  Rechten    eit^^^ 
Thyreo«,  steht  im  Gespräch  vor  einem  Jüngling,  der  in  der  RocVxt©^ 
seinen  Stab  bebt,  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  hat;  er    i»t  tn\t 
einem  Haarband  geschmückt  und  hat  die  Chlamys  um  dea  linVetv 
Arm.    Hinter  ihm  eine  Fensteröffnung. 

B.  Zwei  Manteljünglinge ,  der  eine  mit  einem  Stook ,  der 
andere  mit  einer  Strigilis.  Zwischen  ihnen  eine  Stele  ^  oben 
ein  Ball. 

«)  Der  breite  Torn  herunterlaufende  Streifen  ist  mit  weissen  Knöpfchen   besetzt. 

2182.  F.  33.  H  o,U.  U.  0,43.  r.  F.    Anmuthige  flUottige 
Zeichnung. 

A.    7or  einer  kleinen  Stele  steht  ein  Jüngling,  um  das  Haar  ©ia   :^and, 
der  in  der  Linken  einen  Thyrsos  aufstützt;  in  der  Rechten  hält   er     c^ixieu 
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B,  eider  auf  ihn  saeilenden  Fraa  entgegen,  die  ihm  mit  beiden  Hände 
einen  Kranz  hinhält;  sie  ist  in  Chiton  Mantel  and  Kopfschmuck.  Vor  iti 
ein  viereckiger  Stein,  hinter  ihr  eine  Tänie. 

2188.  F.  49.  H.  0.24.  U.  0,58.  r.  F.  Sehr  flüchtige  carri 
caturähnliche  Zeichnung.     Ruvo. 

Um  einen  Altar  steht  Athene,  in  den  Doppelchiton  gehfill 
auf  dem  Kopfe  den  Helm  (mit  grossen  Flügeln),  in  der  Linke 
die  Lanze,  und  ihr  gegenüber  ein  Jüngling,  der  in  der  Linke 
Lanze  und  Schild  hält,  die  Rechte  vorstreckt;  er  ist  in  Chito 
Helm  uud  Brustpanzer,  der  mit  Nägeln  beschlagen  ist '). 

I)  Vgl.  dazu  Cooze,  Anoati  deil'  lost.  186S  p.  264  ts. 

2184.  F.  51.  H.  0,32.  U.  0,55.  r.  F.  wohl  mit  w.  Zeich 
nung  fast  ganz  verdorben.    Ruvo. 

In  einem  mit  ionischen  Senlen  geschmückten  (Grab-)  Tempel  sitzt  an 
einem  Thron  eine  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  offenen  Kaste 
hält.  Vor  ihr  steht  ein  hohes  Marmorbecken,  darüber  ein  TympanoD.  De 
Gegenstand,  der  hinter  der  Frau  hängt,  scheint  eine  Maske  geweae 
zu  sein. 

2286.  F.  23.  H.  0,20.  D.  0,24.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch 
tige  Zeichnung.    Nur  der  Deckel  ist  bemalt 

Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  leg 
die  Rechte  auf  einen  hinter  ihr  befindlichen  Baumstamm ;  in  der  vorgestrecktei 
Linken  halt  sie  einen  Spiegel.  Vor  ihr  hangt  eine  Tänie.  Auf  sie  geh 
ein  Ero$  (unterwärts  ergänzt)  zu,  in  weibischer  Haartracht  und  reichei 
Schmuck,  der  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  mit  Fruchte! 
hält;  er  blickt  um  nach  einer  hinter  ihm  abgewandt  auf  einer  kleinen  Stel 
sitzenden  Frau,  die  in  der  Linken  eine  Tänie  und  einen  Korb  mit  Zweigei 
in  der  Rechten  einen  Kranz  hält  und  zu  ihm  umblickt.  Sie  ist  beschul 
unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt  und  reich  geschmückt ;  hinter  ihr  eio 
Pflanze.    Zwischen  den  Figuren  je  eine  Falmette. 

2187.  F.  23.  H.  0,21.  D.  0,25.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grob 
Zeichnung.    Ruvo. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt,  auf  dessen  Knopf  oben  ein  Frauenkopf,  i 
Haube  und  Schmuck,  gemalt  ist 

Am  Deckel  selbst  sitzen  hintereinander  auf  Felsstücken  drei  Fronet 
unterwärts  bemäntelt  und  reich  geschmückt.  Die  vordere  hält  in  der  ei 
hobenen  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  gesenkten  Linken  einen  Fächer;  di 
zweite  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen  Eraoi 
die  dritte,  welche  ausserdem  in  einen  Chiton  gekleidet  ist  und  vor  der  ein 
Palmette  gemalt  ist,  hebt  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  legt  die  Link 
auf  den  Sitz.  Hinter  ihr  steht  ein  Altar  mit  Kuchen.  Vor  ihr  eotfen 
sich  zurückblickend  eine  vierte  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Schmacl 
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wiche  \n  der  Bec^iten  Ihren  weissen  Mantel  (der  sbawlartig  über  beiden 
Am^üUegt)  xind  einen  Korb  mit  Früchten,  in  der  Linken  einen  Fächer  hat 

2188.    F.  23.  H.  0,17.  D.  0,20.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Nw  der  Deckel  ist  bemalt,  anf  deasen  Knopf  oben  ein  geschmückter 

Fmenkopf  gemalt  ist  ,      .  ,^  ,.    -  ,^ 

^.    Eine  Fran.  beschnbt  nnterwärtß  bemäntelt  und  reich  geschmückt, 

siUt  anf  einem  FeUatück,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale  und  ein 

Ende  ihres  Mantels  haltend,  in  der  Linken  einen  Kranz. 

Ä.    Eine  Frau,  in  Schnhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  über  beiden 

Annen  shawlartig  den  weissen  Mantel  gelegt,  hält  in  der  Rechten  einen 

Spiegel,  in  der  Linken  einen  Fächer  (?;,  ^ß^  eilt  umblickend  vorwärts. 

2141.  F.  23.  H.  0,16.  D.  16.  r.  F.  mit  w-  Sehr  flftch- 
tige  Zeichnnng.   finvo. 

Kur  der  Dtehel  ist  bemalt: 

^  Ein  Erat,  in  Schuhen  weibischer  Kopftracht  nnd  reichem  Schmuck, 
hockt  auf  beiden  Knieen  nnd  hält  in  der  Rechten  ein  Tympanon  und  in  der 
erhobenen  Linken  eine  Schale.    Um  ihn  ein  Spiegel  und  eine  Schale. 

B  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in 
der  Linken  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  einen  Ball 
haltend ;  sie  blickt  zurück.    Um  sie  Blumen  und  Blätter. 


SIEBENTER  SCHRANK. 

2144.   F.  63.  H.  0,29.  U.  0,63.  r.  F.  mit  w.  und  g-    ^ehr 

gewöhnliche  Zeichnung.    Ruvo. 

.  -  /*•    ^^^  meiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  um  den  Kopf  ®'^^  ^^^  ' 
FiJuT^-k    '"'*  *'^^  S*^^"^«  "*^*  Früchten;  vor  ihm  steht  2^ike,  den  Unken 
r^i!^.«  Q  u*'*^*''"^***'  ^°^  Gespräch  mit  ihm.    Sie  ist  io   Sechen  Ha^« 
dl^L^nk!       '^  ^öd  Chiton,  der  die  rechte  Schulter  freiläsat,  und  halt  in 
hin^^r^  Oben  z ViBchen  Beiae 

•0.    Zwei  Um 

^•«»teljanglinge,  emer  mit  einem  Stock. 

Ball  hält  v^*^^^^*®  *****  auf  einem  Felsen  Ero*,  der  in    ^et  Bechten  «^^^^^ 

«  ^«ryonrestl^^^  ^^^^  ""'^^  ^'■'*"'  '^^  ^^'^^  "^"^  breit^^a  "K^oV^^^^     '-^^xi 
Kränz  hilt.  ^f^ten  Linken  einen  offenen  Kasten  und  in    ^^^  jcechtcn  ei 

Ä^r  beiden  a^"^^  ^^^  ^^°®  **^^*  ^^^  Jüngling,  dio    CUl^lamy»  ^^^'^  vten 
fechten  alt,*       '*^«°'  ^"  ^®'  ^^°^®^  ^^^  SUb;   auf  B^\n«r  vorg«»*^®^ 

Vgl.  Part  *    *^»teljänglinge,  der  mittlere  mit  einenri     Stock 
^^^  ka  S.  280,  1495. 
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2147.  F.  59.  H.  0,66.  U.  1,04.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung.    Buvo. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  Basis  (mit  zwei 
Stufen)  ein  weisser  Pfeiler,  auf  dem  eine  weisse  Hydria  steht: 
die  Stele  wie  die  Basis  sind  mit  rothen  und  schwarzen  Tänien 
geschmückt;  auf  den  Stufen  liegen  Früchte.  Links  vom  Be- 
schauer sitzt  auf  der  Basis  —  abgewandt  von  der  Stele  —  ein 
Jüngling  auf  seiner  Ghlamys,  den  rechten  Fuss  höher  gesetzt,  in 
der  Linken  einen  Kranz  und  in  der  Rechten  einen  Stab  haltend;  er 
wendet  den  Kopf  im  Gespräch  zu  dem  auf  der  anderen  Seite 
des  Grabmals  stehenden  Jüngling,  der  die  Chlamys  shawlartig 
über  beiden  Armen  trägt  und  in  der  Linken  eine  Lanze,  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Kranz  hält.  Hinter  diesem  steht  noch 
ein  Jüngling,  in  hohen  Schuhen,  in  den  Mantel  gehüllt  der  die 
rechte  Schulter  und  Brust  freilässt,  die  Rechte  vorgestreckend  und 
in  der  Linken  einen  Stab  haltend.  Vor  dem  erst  beschriebenen 
Jüngling  steht  noch  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und 
Schmuck,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  und 
in  der  Linken  einen  offenen  Kasten  hält.  Unten  steht  rechts  und 
links  je  ein  Kasten  (oder  Korb?). 

B.  Auf  einer  hohen  (omphalosähnlichen)  Erhöhung,  welche 
mit  vier  schwarzen  Tänien  drei  Kränzen  und  einem  Zweige  ge- 
schmückt ist,  steht  eine  Amphora  (F.  59),  die  mit  der  Figur  eines 
schwarzen  Mannes  bemalt  ist,  welcher  nackt  ist  und,  in  den 
Händen  eine  Schale  und  einen  Stab  haltend ,  den  rechten  Fuss 
höher  aufsetzt.  Im  höheren  Raum  —  rechts  vom  Beschauer  — 
steht  ein  Jüngling,  die  Ghlamys  über  der  linken  Schulter  und 
dem  linken  Arm,  die  linke  Hand  auf  dem  Rücken,  die  Rechte 
mit  einem  Kranz  erhebend.  Ihm  gegenüber  steht  eine  Frau,  in 
Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  welche  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  Früchten  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Korb  hält; 
vor  ihr  ein  kleiner  —  nach  unten  fallender  —  Zweig.  Hinter 
ihr  steht  ein  zweiter  Jüngling,  über  der  linken  Schulter  und  dem 
linken  Arm  die  Ghlamys,  welcher  in  der  Rechten  einen  Stab  hält 
und  die  Beine  kreuzt.  Oben  ein  Schild  (von  dem  nur  die  untere 
Hälfte  sichtbar  ist). 

Vgl.  Finati  p.  223,  IV. 

2148.  F.  109b.  H.  0,22.  ü.  0,30.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung. 
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Anf  eioem  Felsen  sitet  eine  Fran,  in  Schnhen  Chiton  reichem  Schmuck 
nod  Maotel  der  über  dem  Unken  Arm  liegt,  die  in  der  Rechten  einen  offenen 
Kasten  mit  Zweigen  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält.  Neben  ihr 
ein  Fächer. 

2149.    F.  94.  H.  0,33.    U.     0,88.    r.  F.  mit  w-     Flüchtige 
Zeichnung.    Zehr  zergtört.    Ruvo. 

A.  Dionyoi,  um  dae  Haapt  eine  T'änie  (mit  Spitze),  über  dem  linken 
Am  und  dem  Rücken  den  Mantel  dessen  eines  Ende  er  mit  der  rechten 
Hand  fiast,  in  der  Linken  di-n  Thyrsos,  eilt  vorwärts.  Ihm  folgen  ein 
bärtiger  Satyr,  welcher  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  und  mit  der  Linken 
eine  grosse  Schüssel  auf  dem  Kopfe  tra^,  und  eine  Frau  (^Baeehantin)^  in 
Doppelchiton  und  Schmuck,  welche  das  Tympanon  rührt  und  den  Kopf 
nrückwendet.     Hinter  ihr  bangt  eine    rTanie. 

B,    Drei  ManteljüngUnge,  einer  mit  einem  Stock. 

2150.  F.  123.  H.  0,18.  U.  0,3G.  r.  F.  Feine  flüchtige 
Zeichnung.    Verdorben.    Ruyo. 

Eine  bekleidete  Frau,  die  den  rechten  Fuss  hoch  aufsetzt  und  in  der 
Rechten  einen  Kranz  hält,  reicht  eine  Schale  in  der  Linken  einem  vor  ihr 
stehenden  Jüngling,  der,  über  der  Unken  Schulter  den  Mantel,  in  der  Rechten 
eine  Strigilia  und  in  der  Linken  einen  Stab  hat.  Zwischen  Beiden  eine 
Palmette. 

2131.  F.  63.  H.  0,29.  U.  0,61.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
gewöhnliche  Zeichnung. 

A,  Vor  einer  Frau,  die,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
in  der  Linken  einen  Kranz  und  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  hält, 
fUht  Ero»,  der  ihr  in  der  Rechten  einen  Vogel  anbietet;  in  der  Linken 
hat  er  eine  Blumenranke.  Der  Gott  setzt  den  linken  Fuss  auf  ein  Fels- 
stack hoher  auf;  er  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze)  und  um  die 
Imke  Wade  eine  Penakelis.  Zwischen  beiden  Figuren  eine  Palmettenranke 
nnd  Bwei  Stemverziernngen. 

^  vf  .  ^^'^^\^''  ""'^  Manteljunglingen,  von  denen  einer  einen  Stock  trägt, 
steht  eine  Stele.  ° 

VgL  Fanofka  8. 297,  891. 

2132.    F.  &2   H.  0,20.  U.  0,46.    r.  F.  mit  w.    Sehr  fluch- 
tige  Zeichnung.   Ruvo. 

ArJ-^l^^oJ^XTT''  "■"  ^"^r  ;i- B-^e.  über  dem  Unken 
ein  B»n)  Torgestreckten  Lioken   eine  Schale  (darüber 

LiBkea  i"!.'!""'°'_'">f  ««em  Felsen  sitzenden  Fran    v,n     a.e  in  der 


Yor- 


>  .i-e         ri«7.7/«5--t-nden  Frau   bin,  die  in 

'"'    Schmuck 
Bebe  Sh„4''"^- ''''•"•  ^'34.  r.  F.  a.it    w.    Se^t  ge^ö^x^ 
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A.  Auf  einem  Felseu  sitzt  ein  Jüngling,  beschuht,  um  das  Hanpt  eini 
Tänie,  um  die  Brust  ein  Band,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchtei 
haltend;  er  wendet  sich  neugierig  um  nach 

B.  einem  Manteljüugling,  der  mit  einer  Tänie  geschmückt  ist 

21S41.  F.  62.  H.  0,32.  U.  0,59.  r.  F.  mit  w.  Sehr  gewöhn 
liehe  Zeichnung. 

A.  Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der  io  dei 
Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  hält,  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chitoi 
Haube  und  Schmuck,  die  in  den  Händen  einen  langen  Lorbeerzweig  udc 
einen  Spiegel  hat.  Oben  eine  Tänie;  zwischen  Beiden  unten  eine  Rosett« 
nnd  ein  Zweig. 

B»    Zwei  Manteljünglinge,  mit  Stöcken. 

2155.  F.  33.  H.  0,08.  ü.  0,31.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  Eule  zwischen  zwei  Lorbeerzweigen. 

B,  Desgleichen. 

Zur  Technik  vgl.  No.  831. 

2156.  F.  94.  H.  0,S8.  U.  0,97.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung.    Mehrfach  ergänzt. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  Apollon,  lorbeerbekränzt,  die  Chlamjs 
um  den  Hals  geknüpft,  und  hält  mit  beiden  Händen  die  Leier 
nach  hinten,  während  eine  vor  ihm  nahende  Frau  CBacchantin), 
in  Schuhen  gesticktem  Chiton  und  reichem  Schmuck,  eifrigst  die 
Doppelflöte  bläst.  Hinter  ihr  folgt  Dionysos  *),  beschuht  und  mit 
der  Tänie  versehen,  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen, 
in  der  Rechten  einen  Kantharos  und  den  —  fälschlich  zum 
Kerykeion  ergänzten  —  Thyrsos  haltend ,  die  Linke  erhebend. 
Hinter  Apollon  sitzt  auf  einem  Felsen  ein  Satyr,  im  Begriff  eine 
Doppelflöte  an  den  Mund  zu  setzen.  Hinter  ihm  steht  eine  Frau 
(Bacchantin),  in  reich  besticktem  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der 
Rechten  eine  Fackel  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält;  an  diesen 
Thyrsos  hängt  ein  bekränzter  ithyphallischer  Satyr  eine  Tänie. 

B,  Drei  Manteljttnglinge,  in  Schuhen  und  Tänien,  der  mitt- 
lere mit  einem  Hom  (?),  die  anderen  beiden  je  mit  einem  Tym- 
panon. 

Vgl.  Panofka  S.  279;  Elite  c^ram.  II  p.  236  No.  7,  wo  die 
Darstellung  auf  Marsyas  und  Apollon  erklärt  vfird^  was  Stephani 
C.  R.  1862  S.  148  No.  5  mit  Recht  zurückweist. 

')  Froher  Herme$  benannt  wegen  des  ergänzten  Kerykeions. 

2158.  F.  62.  H.  0,35.  U.  0,67.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 
nung. 
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i.  A«f  einem PeUen  sitrt  eme  Fr»«,  in  Schuhen  Chitoi,  Mantel  und 
«ickem  Schmuck,  und  hält  in  der  Li^en  eine  Scha  e  und  eme  lan.e, 
«hread  die  Becüe  auf  dem  SiU  ruht.  V  or  xhr  steht  e.n  bekränzter  Jung- 
i.„j,  um  den  linken  Arm  die  CWamys  gewicfeelt.  der  .n  der  vorgeetreckten 

,.  V.  .         T     u^«..«oiiy  nnd   eine      Tanie    halt.      Zwischen    Beiden 

Rechten    einen   Lorbeerzweig  unu   «lu^ 

unten  eine  Tänie-,  oben  zwei  Rosetten.  .    ^  q,  ,       ,     ...         .    ^-    , ,  ,, 

ß.    Zwischen  zwei  ManteljüngUngen    eine  Stele:  darüber  ein  Efeublatt. 

Oben  ein  Ball. 

2159.    F.  33.  H.  0,14.  U.  0,48.    r.  F.    Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung.   Ruvo. 

A,  Ein  Jüngling  eilt  vorwärta,  in   der   Linken  den  Schild  hebend  und 
in  der  Rechten  eine  Lanze  zückend. 

B.  Ein  Jüngling  stützt  mit  der   Linken  die  Lanze   auf  und  kreuzt 

die  Beine. 

2160.    H.  0,20.  U.  0,48.    r.    F.  mit  w.     Rohe  Zeichnung. 

RUYO. 

A.  Eine  Fran,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  in  jeder  Hand  ein 
Ei  oder  eine  Frucht  haltend,  eilt  fort  und  wendet  das  Gesicht  um.  Hinter 
ihr  oben  ein  Ball. 

B.  Ein  Jüngling,  der  in  der  Bechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  Früchten  hält,  blickt  laufend   zurück. 

2161.    F.  94.  H.  0,37.  ü.  0,84.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Grobe 
Zeichnung.    Rqvo. 

A^    Ein  bekränzter  Jünglingj  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  stützt 
in  der  Linken  einen  (Lorbeer?)-8tamm  auf  und   reicht  in  der  Rechten  einen 
KrmDX  nnd  eine  Tänie  'der  vor  ihm  auf  einem  Felsen  sitzenden  Frau,  die 
in  den  Binden  einen  Kranz  und   einen  Kasten  hält;   sie  ist  in  Schuhen 
Cbiton  nnd  reichem  Schmuck.    Zwischen  Beiden   ein  Lorbeerkranz*,   oben 
zwei  Rosetten  Tympanon  und  Tänie. 

B.    Roh  gemalt.    Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken  und  Tänien-,  zv^'^" 
scben  ihnen  eine  Tänie. 

2162.   F.  23.  H.  0,17.  D.  0,19.   r.  F.  mit  w.     Gewöbn\\c\xe 
Zeiehnung.   Ruyo.    Nur  der  Deckel  ist  bemalt: 

A.    Auf  Gestein  sitzt  ein  Eron,  in  Schuhen  weibischer  Haartraclit  wnd 
•ehr  reichim  Schmuck,  und  hält  in  der  Linken  eine  Traube,   in    ^ex  not- 
gestreekten  Rechten  eine  Tänie  und  eine  Schale  mit  Brod  und  Ä^weigen. 

B.    Anf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton   und    S cl:i.navxcV5^' 
welehe   in  der  Linken  einen  Eimer  und  in  der  erhobenen  Reclx^erk   ©^^ 
Alabattron  halt. 

S188.   F.  99.  H.  0,39.  ü.  1,03.  r.  F.   Sehr  rohe  Zeicl:ÄX\.\\ivg- 
Ruto. 

A.    Ein  ithyphallischer  bärtiger  Satyr,  der  in  der  Linken  einexi.    n? Yiaytso® 
hat,  itreckt  laufend  die  Rechte  aus  nach  der  vor  ihm  eilig  fliehe  Ek<^  «i:^  Ifftft^ 
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(Baeehantin) f  welche ,  mit  einem  Doppelchiton  bekleidet,  in  der  Rechte 
einen  Thyrsos  halt  und  den  Kopf  umwendet.  Zwischen  Beiden  hangt  obei 
ein  Schlauch. 

B.    Drei  Manteljünglinge,  zwei  mit  Stocken. 

2164.    F.  23.   H.  0,20.   D.  0,19.   r.  F.  mit  w.     Sehr  ge 
wöhnlidie  Zeichnung.    Buyo.    Nur  der  Deckel  ist  bemalt: 

A.  Ein  Eros  f  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  and  Schmuck,  häl 
knieend  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  einen  Ball;  vo 
ihm  liegt  eine  Tanie. 

B,  Ein  EroSf  wie  der  andere  ausgestattet,  halt  knieend  in  der  Bechtei 
einen  Spiegel  und  in  der  Linken  eine  Traube. 

2163.    F.  94.  H.  0,32.  U.  76.   r.  F.    Flüchtige  Zeichnung 
Ruvo. 

A.  Zwei  Jünglinge,  der  erste  mit  ^tab  und  Palastrabeutel  in  dei 
Händen,  der  andere  mit  Stab  und  Strigilis  nahen  einer  Frau,  die  ihnen  ii 
der  Linken  eine  Strigilis  entgegenhält;  sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Haobe 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  Stock. 


AUF  DEM  ACHTEN  SCHRANK. 

2166.  F.  94.  H.  0,23.  ü.  0,48.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Felsen  sitzt  ein  Jüngling,  beschuht,  um  die  Brust  ein  Band, 
und  hält  in  den  Händen  einen  Kranz  und  einen  Rasten;  neben  ihm  eiu 
Thyrsos.    Im  leeren  Baum  unten  zwei  Rosetten,  oben  zwei  FensteröffbaDgea. 

ß.    Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

2167.  F.  94.  H.  0,35.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung. 

A,  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Kopfschmack, 
die  in  der  Rechten  einen  Kasten  hält,  die  Linke  auf  den  Sitz  legt  and  den 
Kopf  nach  dem  hinter  ihr  befindlichen  Jungling  umwendet,  welcher  ihr  in 
der  Rechten  einen  Spiegel  hinhält;  er  ist  beschuht  bekränzt  an  Brost  nnd 
linkem  Oberarm  geschmückt  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  nod  hält 
in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Zwischen  den  beiden  Figuren  eine  breite 
Tänie.  Vor  der  Frau  steht  eine  zweite  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel, 
welche  die  Linke  in  die  Seite  setzt  und  in  der  Rechnen  einen  Kranz  hält  Die 
Hautffvrbe  der  Frauen  ist  weiss  bemalt.   Oben  eine  Rosette  und  Efeablatter. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  mit  Tänien,  im  Gespräch. 

2169.    F.  94.  H.  0,24.  ü.  0,53.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung. 

A.  Um  einen  grossen  weiss  gemalten  bebaubeten  Frauenkopf  tanzen 
zwei  Frauen:  die  eine,  in  besticktem  Doppelchiton,  hält  in  der  Linken  eio 
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T>>P«»B-,  d«  «ae«,  io  einfwhem  relcfcbeeticktem  Chiton,  hebt  beide 

Hände. 

ß.  ZwUchen  i^ei  MaoteljüngUngeo    steht  eine  Stele 
F(rl.PröbnerCbo\xdeVaBe8dapr.  Napoleon  p.  2788;  Strube  Bilderkr. 

TOQ  Eleuais  S.  70ff. 

ACHTER  SCHRANK. 

2170.   F.  62.  H.  0,31.  U.  0,64.    r.  F.   Flüchtige  Zeichnung. 

Rqyo. 

A.  Vor  einer  aaf  Geßtein  Bitzenden  l^f  oi#,  die,  in  Schaben  Chiton  Mantel 
and  Scbmuck.  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält,  steht  ein  bekränzter 
JüngUng,  anf  seinen  Stab  in  der  Linken  gelehnt,  die  Beine  gekreuzt,  am 
den  Unken  Arm  die  CWamys;  anf  seiner  nach  hinten  ausgestreckten  rechten 
Hand  aitat  ein  Vogel,  nach  welchem  die  Frau  mit  dem  Zeigefinger  ihrer 
Rechten  hinweist.    Oben  eine  Tanle. 

B.    Zwischen  zwei  ManteljungUngen ,   deren    einer   einen  Stock  trägt, 
^eht  eine  Stele.    Oben  ein  Ball. 

2172.  F.  82.  H.  0,40.  U.  0,73.  r.  F.  mit  w.  Zeichnung  fast 
ganz  zerstört. 

A'    Am  Halt  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen  Blüthenranken. 

Am  Bauch,  Io  einem  (Grab-)  Tempelchen  mit  ionischen  Seulen  findet 
sich  ein  weiss  gemalter  Jüngling,  der  läuft;  er  hat  über  dem  rechten  Arm 
die  Chlamjs,  in  der  linken  Hand  ein  Tympanon  (?)  und  in  der  Rechten  einen 
Spiegel  Oben  hangt  ein  Kranz  und  ist  eine  Fensteröffnung  angebracht. 
Ausserhalb  des  Gebäudes  steht  rechts  und  links  oben  je  ein  Korb  mit 
einer  Rosette,  unten  hier  eine  Schüssel,  dort  ein    Kranz. 

Ä    Am  Bauch  ein  geschmückter  Frauenkopf- 

2175.    F.  62.  H.  0,35.  U.  0,68*  r.  F.  mit  w.   Grote  Zeicb- 
Dong. 

A,    Ein  bekriDEter  Jüngling,  welcher,  in  hoben  Stiefeln,  um  den  linken 
Arai  nnd  die  linke  Hand  den  Mantel  gewickelt,  in  der  Linken    einen  Lor- 
bwTstMim  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  (mit  Tänie)  hält,  folgt  einer  vor 
Ihm  fliehenden  Frau,  welche  in  den  Händen  eine  Traube  und    eine  Scbale 
halt  und  den  Kopf  zu  ihm  umwendet;   sie  ist  in   Schuhen     Clilton    xi^d 
reichem  Schmnck.    Oben  eine  Tänie,  unten  eine  Blume  und   eio   Z^eig. 
T>  «       ,^^®*  ^*^^®Uünglinife  in  Tänien,  einer  mit  einem  Stoolc  i   oben  ein 
Ball  und  eine  Fensteröffonng. 

2177.   F.  94.  H.  0,24.  U.  0,59.  r.  F.    Flüchtige    Zeicbnung. 

A.  Ein  Jängüy^g  ^  ^^^  .^^  ^^^  Linken  einen  Stock  aufstütast; ,  bebt  die 
H^xlx  *".^,^*PJ^^^  ^H  dem  vor  ihr  stehenden  Mann,  der  ^wlhz  in  den 
w^k    ^     Q  ^"^  ^^^  Ausnahme  der  beschuhten  Füsse  der    llolceii  Hand, 

cne  eine  Schal«  mit  Früchten  trägt,  und  des  Kopfes,    a^x*     «.u  einer 
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Binde  mehrfach  amwünden  ist.    Zwischen  Beiden  steht  eine  Stele, 
eine  zweite  wenig  grössere  hinter  der  Mantelfig^r. 
B,    Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  Stock. 

2178.  F.  108.  H.  0,22.  U.  0,51.  r.  F.  mit  w.  Rohe  \ 
nung.    Bttvo. 

Auf  einem  Polster  liegt  auf  dem  Bauch  der  langl 
Dionysos,  unterwärts  bemäntelt,  beschuht  bekränzt  und  mit '. 
bändem  geschmückt;  er  stfltzt  sich  auf  den  linken  Ellen 
hebt  das  linke  Bein  und  hält  in  der  linken  Hand  eine  1 
Brod  und  in  der  vorgestreckten  Bechten  einen  Zweig,  den  er  c 
ihm  auf  einer  Bänke  sitzenden  Frau  C^riadne)  reicht  Di 
ist  beschuht,  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  bekrän 
mit  Brustbändem  und  Armbändern  geputzt;  in  der  Link( 
sie  einen  Thyrsos  und  in  der  Bechten  einen  Kranz.  Hin 
eine  ionische  Seule;  hinter  dem  Gotte  ein  Lorbeer  (?)baui 

Die  Zeichnung  der  liegenden  Figur  ist  sehr  ktlhn. 

2179.  F.  94.  H.  0,33.  ü.  0,93.  r.  F.  Flüchtige  Zeic 
Buvo. 

A,  Auf  einen  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  Knotenstab  a 
und  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig  hält,  geht  ein  zweiter  Jung 
um  ihm  einen  Kranz  aafs  Haupt  za  setzen.  Hinter  diesem  steht  c 
Jüngling,  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen,  um  den  K 
Band,  der  in  der  Bechten  einen  Stab  und  in  der  vorgestreckten 
eine  Tänie  hält. 

B,  Drei  Mante\jünglinge,  der  mittlere  ohne  Stock. 

2180.  F.  108.  H.  0,23.  U.  0,55.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
tige  Zeichnung. 

Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie 
Linken  ein  Ei,  in  der  Bechten  eine  Thyrsosstaude  haltend;  er  wen 
Kopf  um  zu  dem  hinter  ihm  stehenden  Jüngling,  der,  mit  Schul 
Tänie  versehen,  in  der  Bechten  eine  Traube  und  in  der  Linken  einei 
Blätterzweig  hält.  Zwischen  beiden  eine  Stele  und  ein  Lorbeerzwei 
Traube  und  Ball. 

2181.  F.  94.  H.  0,26.  U.  0,66.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
nung. 

Ä.  Eine  Frau  '),  in  Doppelchiton  Tänie  und  Halsba 
in  der  Bechten  eine  Kanne  hält,  reicht  in  der  Linken  eine 
dem  ihr  gegenüber  stehenden  Hermes,  welcher  in  der  Link 
oben  gefasste  Kerykeion  zur  Erde  setzt  und  ihr  in  der  Rechte 
Kranz  darbietet;  er  ist  in  hohen  Stiefeln  und  hat  um  dat 
eine  T&nie,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  auf  dem 


I     •  ^  \ 
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den  PetasoB.  ffinter  dem  Gott  eine  sclilaiike  ionische  Seule,  hinter 
der  Frau  eine  Tünie;  xwischen  beiden  Figuren  steht  eine  Stele. 

B.  Zwiaehen  zwei  ManteljüngUogen  steht  eine  Stele;  darüber 
hängt  eine  Tänie. 

Vgl.  Panofka  S.  361, 20. 

'}  Ob  ii<  KhwaDger  isi?  Vgl.  Owrbeck  Troiach.  Sagenkr.  S.  226,  86. 

2182.  F.  94.  H.  0,24.  U.  0,52.   r.  F.  mit  w.     Sehr  fluch- 

tige  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Jüngling ,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  der  in 
der  Rechten  eine  Schale  (um  ihn  herum  z^ei  Rosetten  eine  Tänie  und  ein 
Lorbeerzweig) 

B.  einer  Fran  darbietet,  die,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in 
der  Rechten  einen  Lorbeerstamm  (mit  Tänie),  in  der  vorgestreckten  Linken 
eine  Schale  hält  Vor  ihr  ein  Altar  (oder  Stele)  mit  einem  Ei  (oder  einer 
Fracht) 

2183.  F.  23.  H.  0,14.  D.  0,17-   r.  F.  mit  w.     Gewöhn- 
liche Zeichnung.    Rnvo. 

Nur  der  Deckel  (der  nicht  zn  der  mit  weissen  Ornamenten  bemalten 
Schale  zu  gehören  scheint)  ist  bemalt: 

A.  Auf  dem  (erhöhten)  Boden  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  und  Schmuck, 
unterwärts  bemäntelt,  die  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kasten  hält. 

B.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Erot,  in  weibischer  Haartracht  und 
sehr  reich  geschmückt,  der  beide  Arme  vorstreckt 

2184.  F.  94.  H.  0,36.  U.  0,80.  r.  F.   Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung. 

A.  Ein  langlockiger  Jüngling,  über  den  beiden  Armen  shawlartig  die 
ChUmyg,  der  in  der  Linken  eine  Lanze  und  in  der  Rechten  eine  Scba\e  bäU, 
sieht  vor  einer  Frau,  welche  die  Rechte  über  seine  Schale  erbebt  uud  die 
Linke  nach  hinten  herabstreckt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und   Scliinuck. 
Zwischeu  Beiden  ein  Lorbeerzweig. 

B.  Em  Jüngling,  unterwärts  und  die  linke  Schulter  nebst   dem  Wt^k®'^ 
Arm  vom  Mantel  bedeckt,  in  der  Rechten  einen  Stab,   steht    vor   e\ueta 
ganx  m  semen  Mantel  gehüllten  Jüngling.    Oben  zwei  Bälle. 

2185.  F.  23.  H.  0,14.  D.  0,18.  r.  F.  mit  w.     Rolxe  7*e\cV 
nung.    Nnr  der  Deckel  ist  bemalt. 

--   ^\  ^!°/!'''*'  ^°  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  um  deix    BLopt  ^^^ 
Tame  (mit  Spitze),  liegt  auf  dem  Unken  Knie  und  setzt  den  r©ol:x1-eu^^*^ 
weit  vor;  er  halt  in  der  Linken  eine  Frucht  und  bietet  ia  aeir    TBecbtei^ 
eme  Schale  mit  Früchten 

Link!«  iZTl  f'[  ^'^"  ^^^  '^^  «it2«°^««  Frau,  welche  il^^xr^  \ry  ^Jj 
tSlu  rS  '  ^^'**  ^^^  ^«^  ^^P^  -«^wendet  Sie  ist  ur^t^r^ärts  be- 
mäntelt, m  Tarne  und  reichem  Schmuck;  in  der  rechten  Hana,      -w-^lcbe  si« 

14^ 
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auf  die  Erde  stützt,  halt  sie  eine  Fracht.   Zwischen  beiden  Fig 
Palmette. 

2186.  F.  94.  H.  0,22.  U.  0,60.  r.  F.  Sehr  flftchti( 
nung. 

A,  Eine  Frau  (Bacchantin)^  in  Chiton  nod  Hanbe,  in  der 
Tympanon,  blickt  forteilend  um  nach  dem  ihr  folgenden  bärl 
welcher  in  den  Händen  eine  Fackel  und  eine  Schale  hält. 
hangt  eine  Tanie. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock.    Oben 

2188.    F.  7b.  H.  0,14.    U.  0,32.    g.  F.    Rohe 
Neapel. 

Am  Hals  ringsum  zwölf  Schwäne  *). 

Am  Bauch,  A.  Ein  nackter  Jüngling  steht  ii 
vor  einer  bekleideten  Frau:  Beide  halten  in  der  eine 
Hand  einen  Kranz,  während  die  andere  gehoben  is 
ihnen  eine  Gans  (oder  Schwan). 

B.    Eine  ähnliche  Darstellung. 

Gefunden  bei  S.  Teresa  in  Neapel  zusammen 
und  2884  laut  Giustiniani  Sullo  scovrimento  di  un 
creto  greco-romano  1812  p.  64  (=  II  Ausgabe.  18 

^)     Eine  ähnliche  Daretellong  bei  Tischbeia  Homer  nach  Antike 
tgl.  ebd.  S.  49. 

2180.    F.  94.  H.  0,31.  ü.  0,82.  r.  F.    Robe 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton,  mit  Ausnahm^  des  Gesiclit 
Hand  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt,  reicht  in  der  Rech 
einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  der,  in  seinen  Manl 
Rechte  nach  dem  Geschenk  ausstreckt.   Hinter  der  Frau  e 

B,  Zwei  Mantey ünglinge,  mit  Stocken ;  hinter  dem 

2101.  F,  94.  H.  0,29.  U.  0,77.  r.  F.  Sein 
nung. 

A,  Ein  Jüngling,  um  den  linken  Arm  die  Chlamya 
Hand  in  die  Seite  gesetzt,  reicht  mit  der  Rechten  eini 
Tänie?)  einer  vor  ihm  sitzenden  Frau,   die  in  der  !Re< 
aufstutzt  und  die  Linke  zum  Nehmen  ausstreckt;   sie  ie 
Mantel  und  Schmuck.   Neben  der  Frau  eine  Pflanze. 
runde  Verzierungen. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem   Stocli 

No.  2102—2203  auf  Seulei 

2102.  F.  79.  H.  0,91.  ü.  1,30.  r.  F,  m?  : 
gelb.    Sehr  flüchtige  Zeichnung.    Canosa. 
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Ä.    la  der  Mitte  erhebt  sich  auf  hohem  Unterbau,  der  mit 
Mäauder  geschmückt  ist,  ein  Grabtempel  mit  ionischen  Seulen. 
In  demselben  eilt  ein  Jimi;««!/,  in  der  Linken  emen  grossen  Schild 
(Z.  Gorgoneion)  und  in  der  vorgestreckten  Bechten  einen  Helm 
tragend,  auf  einen  b&rtigen  Mann  zu,  der  im  Begriff  ist  mit  beiden 
Händen  auf  einen  vor  ihm  stehenden  Stuhl  ein  rothbraunes  Tuch  ) 
zu  legen;  er  richtet  den  BUck  auf  den  Jüngling.  Neben  ihm  steht 
eine  Lanze  angelehnt;  oben  hängen  zwei  Beinschienen  ein  Ball  (?) 
und  ein  Wehrgehänge.  Dies  Alles  ist  iiveiss  gemalt   Zur  Linken 
des  Beschauers  —  ausserhalb  des  Gebäudes  —  sitzt  oben  auf  seiner 
Chlamjs  ein  nackter  Jüngling,  in  Stiefeln  und  bekränzt,  in  der 
Rechten  einen  Knotenstab,  in  der  Linken  eine  Tänie  und  eine 
Schale   (mit  Zweig)  haltend.    Unter    ihm   steht  eine  Frau,   be- 
schuht bekleidet  und  reich  geschmtlckt,  welche  in  der  Bechten 
eine  Traube  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält.    Auf  der  anderen 
Seite  sitzt  —  oben  —  gleichfalls  auf  seiner  Chlamys  ein  zweiter 
Jüngling,  mit  Knotenstab  und  Kanne,  um  welche  eine  Tänie  ge- 
hängt ist,  in  den  Händen*,  unter  ihm  steht  eine  zweite  Frau,  ge- 
kleidet und  geschmückt  wie  die  obige,  welche  in  der  Bechten 
Spiegel  und  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  einer  Tänie  trägt. 
B.     In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  hoher  breiter  Basis  eine 
mit  einer  schwarzen  Tänie  umwundene  Stele,  auf  der  eine  weiss 
und  gelb   gemalte  (d.  i.  Bronze)  Schale  steht.    Abgewandt  von 
der  Stele  sitzt  —  in  der  oberen  Reihe,  links  vom  Beschauer  —  auf 
seiner  Chlamys  ein  nackter  Jüngling,  beschuht  und  bekränzt,  in  der 
Bechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken  einen  Kasten  haltend  •,  ex 
wendet  das  Gesicht  zu  der  oben  auf  der  anderen  Seite  der  Stele 
sitzenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmucis., 
in  der  Linken  einen  Kranz  und  in  der  Bechten  eine  Schale  mit  Br  o  A 
und   Kuchen  hält    Vor  ihr  hängt  eine  Tänie.    In  der  unterere 
Reihe  kommt  dort  eine  ebenso  bekleidete  Frau  herbei,  mit  Tr»    ^  ' 
und  Schale  (über  welcher  eine  grosse  Bosette  gemalt  ist)  in 
H&nden;  hier  steht  ein  Jüngling,   beschuht   und   bekränzt 
der  obige,  in  der  linken  Hand,  »her  deren  Arm  die  Chi» 
liegt,  einen  langen  Lorbeerstamm,  in  der  Rechten  eine 
die  mit  einer  Tänie  umhängt  ist. 

Gefunden  den  16.  October  1813  in   einem  Grabe  (da^ 
MiUin  l.  c.  1,  1. 2. 3  und  bei  Dubois  Maisonneuve  Introducti^^^ 
V^tude  des  Yas.  pl.  76  abgebildet  ist)  beim   alten  CanusiuiP^ 
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sammen  mit  der  No.  2311  des  Mus.  Naz.  di  Napoli  an 
No.  810.  849.  853.  der  Münchener  Vasensammlung. 

Abgeb.  bei  Miliin  Descr.  des  tombeaux  de  Canosa  (Parii 
pl.  XL  XII.  p.  40s;  vgl.  Licteriis  p.  IHs;  Jorio  p.  748;  P\ 
S.  344,  VI;  Finati  p.  192,  6. 

*)  Nach  MilliD  ond  Paoofka  vieiraehr  ein  Panier  —  gewiss  anrichtig. 

2198.  F.  82.  H.  0,58.  U.  1,08.  r.  F,  mit  w.  Fll 
Zeiebnung. 

Ä,  Am  Hals  zwischen  Blttthenranken  ein  Frauenkc 
Stirn-  und  Ohrschmuck. 

Am  Bauch.  Unter  einem  von  ionischen  Seulen  getr 
Giebel  steht  neben  seinem  weissen  Pferde  ein  Krieger  *), 
Linken  die  Lanze  und  in  der  Rechten  eine  Schale;  er  ist  in 
und  Panzer  gekleidet  und  trägt  auf  dem  Kopfe  den  pilos 
Helm.  Hinter  ihm  hängt  eine  Binde  und  eine  Schale, 
neben  dem  Gebäude  steht  ein  nackter  Jüngling  in  Chlam; 
Stirnbinde,  der  in  der  Linken  eine  Tänie,  in  der  Rechtei 
Kantharos  hält;  neben  ihm  finden  sich  ein  Eimer  eine 
eine  Schale  und  ein  Blatt  gemalt.  Auf  der  anderen  Sei 
Gebäudes  steht  eine  bekleidete  Frau,  in  der  Linken  einer 
mit  drei  Tänien  haltend.    Neben  ihr  zwei  Binden  und  ein 

B.  Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  breite 
eine  mit  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Binde  umw 
Stele,  auf  der  ein  Efenblatt  liegt.  Daneben  steht  einers« 
Jüngling  in  Schuhen  und  Haarband,  welcher  sich  auf  eim 
sttltzt;  über  dem  linken  Arm  trägt  er  die  Chlamys,  in  der 
zwei  Tänien,  in  der  erhobenen  Rechten  ein  Alabastron.  A 
seits  steht  eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die 
Rechten  einen  Eimer,  in  der  Linken  einen  Spiegel  und  eim 
hält.  Im  freien  Raum  sind  Schale  Rosette  Lorbeeerzwc 
Tänien  angebracht. 

')  Zorn  Theil  ondeotlich  geworden.. 

2104.  F.  58.  H.  0,61.  U.  1,11.  r.  F.  mit  w.  und  rot 
Sehr  flüchtige  Zeichnung.    Basilicata. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  reich  verzierte 
ein  Grabtempel  mit  ionischen  Seulen;  in  demselben  s 
einem  Stuhl  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Haube  reichem  S 
und  weitem  Mantel,  dessen  Zipfel  sie  mit  der  Linken  t 
Schulter  zieht,  während  die  Rechte  eine  Schale  mit  F 
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lilt:  ,0,  ihr  *ht  «De  rrm,  in    Chiton  mit  breitem  Be.»!.  die 

lt.  'T.r^'  '^-  '°  ■•"  K"='"«°  «'««"  Miirm 
•«iienipu.1  Ibsr  die  vorige  Frau  hillt.    Diee  Allee  iet  wein 

t.4.  ™mM.,er  ....  Fr,„,  die  einen  Kielen  hält,  recht^ 
™n  B«.ta,  ...e  f™,  „i.     einem  Fächer  in  der  „X 

ibm  IJlngl  ei«.  TUe.  °"'°  ^'»  "»S*!  «"ter 

«.     Ein  tedtei  Jm,li„j,  „u  Haarband   i„  a.   o    u. 

J..  langlocldg..  ,™;  weiche  nX«"LdT/"r  "■'^«»- 
Itabten  einen  Kn..z  und  in  der  Linken  .?  ""d  Schmuck,  in  der 
«l...bt  .nf  de.  Jüngling  .rE™,r  T"^"^"  ■""•   O»«» 

Ä  diejenige  in  de,  linken  Hn^d  „5,  "  i^^"  "r"  «"«  Tänie 
Mm  Ueeen.  Vor  ibm  i,i  ein  Ja7k  ?  ™  ■""«"»e ''«™'>- 
.bon»  binta  ibm  ein  zweiter  Sack        '™'*""'')  «"fgehtogt; 

«8«  Zeiebrnrng.    Znm  n,„  „^irben  "  "'      ^ehr  flUch- 

.b.n':iSentX;itrS  ^"  ^'°  «""■"°^«^- 
CbilonMMWmid  reich,     •^wi-  .'"°'  '■™"'  i»  Schub«! 

«  mit  de.  linke,  äf^'l™^"»«.  <««  Beine  gekre».«. 
fa  Red«.  .„  einem  K,  *  d,  1,"°'  ®'"''  '"""'■  "»l»»««« 
Cbi...  ..d  Sdmnek)  ^•'•tiden  Hand""  v^v"*™  ('■>  Soh~t« 
»btWib.r.nbe.uL'""!"'  „"'"t"     '°'""'   "e^'i    «™= 

KAAAIIOWE^^  .r;.™'  '"°,""'  "^.^  zweizeilige  tos«>ta 
Obenblngt  "„g^  >  ''="  -  ™'D,encnn,  mit  der  ,ie  Bxjrfc 
A.«„b.ird,°äKf'-   Di«»  J^"«»"'ta  weisser  Farbe  ^^ 

'Weite  f,„„  „it  Tranbe  und  Kranz  in  den  Ha^?     ' 
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neben  ilir  steht  ein  Kasten  (restaurirl  . 
Chiton  und  Mantel,  beschuht  und  reicb  ! 
ohne  Mantel,  sind  die  beiden  Frauen  de  i 
welche  eilig  herbeikommen,  von  denen 
Beschauer  —  einen  Kranz  und  einen  A: 
Knäule  liegen),  die  andere  dag'eg'en  eim 
öffneten  Kasten  trägt.  Im  leeren  Raum 
eine  Schale  und  eine  Tänie  angrebracht. 

*)  Etwa  eio  FraaeDDame  Kalkt ^agiaonJ  oder  JCtxX 

2106.  F.  58.  H.  0,68.  ü.  1,32.  r.  ¥ 
Zeichnung.    An  sehr  vielen  Stellen  ergänz 

A.  Im  mittleren  Raum  des  Bildes  si 
Viergespann,  auf  dem  eine  bekränzte  Frau  i 
Schleier  und  Schmuck;  die  Rechte  legt  sie  ai 
des  neben  ihr  stehenden  bekränzten  Jünglin;;^ 
sieht  zuwendet:  er  ist  unterwärts  mit  dem  ül 
hat  in  den  Händen  das  Kentron  und  die  Zfl^; 
läuft  eine  Frau  (Erinys)  '),  das  Haupt  ein  wej: 
sie  ist  in  hohen  Stiefeln,  kurzem  Chiton  mit  in 
Kreuzbändern,  reichem  Schmuck  und  tr&gt  fib« 
ein  Thierfell ,  auf  dem  RQcken  einen  Köcher ' 
eine  Fackel.  Neben  ihr  steht  ein  hobes  Mai 
Pferden  voraus  eilt  Hermes,  in  hohen  Stiefeln, 
die  Ghlamys  und  den  Petasos,  in  der  Linken  d 
der  Rechten  die  Zflgel  des  vordersten  Pferdes  ha] 
Raum  schwebt  über  dem  Gespann  Eros  dem  Jäi 
mit  der  Linken  einen  Kranz  über  dessen  Hau/] 
ist  beschuht  bekränzt  und  reicb  gesehmfickt.  D 
Eros  ist  auf  den  ihm  gegenttberstebendeo  gebön 
(Pan)  gerichtet,  welcher  ihm  in  der  Becbten  die  t 
er  trägt  die  Ghlamys  ttber  der  linken  Schulter  und 
Fuss  höheraufgesetzt,  lieber  Beiden  bangen  ein 
ein  Ball.  Hinter  Eros  sitzt  abgewaodt  auf  eeu 
Apollon,  in  der  Rechten  den  Bogen,  in  der  Linko 
er  wendet  den  (restaurirten)  Kopf  um.  Neben  ihm 
Köcher  und  eine  Schale. 

Im  unteren  Raum  sitzt  auf  einer  £boe  mit  bol] 
eine  Frau  '),  in  Schuhen  Gbiton  und  Mantel,  auf  dem  1 
Stephane,  um  den  Hals  ein  Perlensebmuck:  ihr  Jfanl 
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das  HinterhaDpt,  den  linken  Ann  nnd  den  ganzen  Unterkörper; 
in  der  Rechten  hält  sie  eine  Fackel  (mit  Querholz  •),  das  noch 
theflweisc  erhalten).  Ihre  gekreuzten  Füsse  ruhen  auf  einer  langen 
Fuasbank,  auf  der  anch  ein  kleiner  Vogel  sitzt;  das  Gesicht  ist 
mit  einem  traurigen  Anadruck  nach  der  abgewandt  neben  der 
Hine  stehenden  Frau  gerichtet,  welche,  in  dorischem  Doppel- 
Chiton  Schuhen  Hanbe  und  reichem  Schmuck,  die  Beine  kreuzt 
und  sieh  mit  dem  rechten  Ellenbogen  auf  die  Kissen  der  Kline 
lehnt:  in  der  Rechten  hielt  sie  einen  aufgespannten  Schirm  (grössten- 
thdls  Tcrdorben),  während  sie  die  (restaurirte)  linke  Hand  im 
Gespriich  mit  einer  vor  ihr  sitzenden  Frau  erhebt.     Diese  ist  in 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  ISchmuck,  und  hält  mit  der  Rechten 
ein  Tympanon  auf  dem  Schooss ;   die  Linke  liegt  am  viereckig- 
hehauenen  Sitz.  Auf  der  anderen  Seite  von  der  Kline  steht  eine 
bekränzte  Frau,  in  Chiton  und  Mantel  der  das  Hinterhaupt  den 
Röcken  und  den  Unterleib  bedeckt,  beschuht  und  reich  geschmücW-, 
m  derliinken  hält  sie  einen  Kasten  und  in  der  Rechten  einen  F&cber. 
Ihr  Glicht  ist  zu  der  hinter  ihr  sitzenden  Frau  gewandt,  mit  welcher 
ae  spricht;  dieselbe  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Haube, 
ond  hält  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  welchen  sie  mit   der 
ßechten  greift:  das  Gesicht  ist  zu  der  sprechenden  Frau  empor- 
genchtet   Unten  neben  ihr  liegt  ein  Spiegel. 

B.   Böher  gemalt  und  sehr  viel  ergänzt.    Im  oberen  Raum 
mtemeFrau,  Kranz  und  Kasten  in  den  Händen,  Tor    einer 
atzenden  Gefährtin,  die  iu  der  Rechten  einen  Ball  (?)  hält;  neben 
Ihr  ein  Tympanon.  Hinter  ibr  sitzt  eine  dritte  Frau,  in  der  Linken 
«Ben  Krani,  das  Gesicht  zu  einer  vierten  Frau  umgewandt,  welche 
den  rechten  Fnss  höher  gesetzt  hat  und  die  Rechte  im  Geapr&cli 
heU.  Im  unteren  Raum  steht  vor  einer  sitzenden  Frau,  die  in 
der  Linken  einen  Kasten  hält,  ein  Jüngling,  die  Beine  gekreuzt, 
wUeinenStah  gelehnt,  tiber  der  linken  Schulter  die  Cblamy». 
.Neben  ihm  «tit  abgewandt  eine  Frau  mit  offenem   Kasten  in. 
rUrT  ^?*^**'  ^0^  dieser  Frau  steht  endlich  noch  eine  G?c^ 
FftE  Sit     ^^.^^^  ^^^^^^  ®'^®  ^^^^^  ™^  ^^  ^^^  Rechten  eineix 
nnd  obe     •  *^®^**^^  ^^Wen  ein  Lorbeerzweig.   Im  freien  Raana 
«np^^^K^i  ^^^  ^***'  ^^  ^^'  Mitte  und  unten  je  eine  Rosette-  und 


Chiton  n  d  *^^^'^'*^'^*-  ^'^^  sieben  Frauen  sind  alle  in  Schuh^„ 
einem  m!!?^*^"^^^'"'^*'  *^®  sitzenden  ausserdem  noch  mit 
«*»iel  versehen. 
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Vgl.  Jorio  p.  96;  Panofka  S.  36  i 
Welcker  Alte  Denkm.  IIL   S.  119  «). 

')  Nach  Panofka  aus  Armento;    nach    Finati    au 

')  Nach  Jorio  Demeter  und  Triptolctnos /  Dacl: 
Welcker  Kora^i  Entführung  (?)  —  vielleicht  ist  ^ 
Adonit  entführt?  vgl.  No.  1757. 

')  Nach  Panofka  ArtemUfl 

^)  Der  sichtbare  Obertbeil  desselben   ist   tbeilweise 

*)  Die  rechte  Hand  ist  reslaurirt. 

*)  Die  Horner  aind  tbeilweise  verdorben. 

^)  Nach  Jorio  und  Panofka  Demeter;  nach  Weld 
Erklarnng  würde  die  um  die  Entführung  des  Adonis  j 
Dienerinnen   zu   erkennen  sein. 

*)  Nach  Jorio  „uno  stroroento  per  lavorare  /a  terra 
roani  della  dea  (Cerere)  in  altri  vasi.** 

2197.  F.  82.  H.  0,76.  U.  1,24.  r.  JF 
braun.    Gewöhnliche  Zeichnung. 

A,  Am  Hals.  Auf  Steinen  sitzt  ein  i 
Ohr  Hals  Schenkel  und  Füssen  reich  gescbj 
eine  Schale  mit  einem  grossen  Kuchen  (? 
Granatapfel).  Vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Sc 
und  reichem  Schmuck,  welche  den  linken  1 
höher  aufsetzt  und  in  den  Händen  eioe  Traal 
hält.  Hinter  Eros  lehnt  sich  mit  dem  linkt 
ebenso  gekleidete  und  geschmückte  Frau  geg 
Beine  kreuzend;  in  der  Rechten  hält  sie  eini 
Linken  Tänien  und  einen  Kasten. 

Am  Bauch.  In  einem  Grabtempel,  dessei 
Blätterranken  yerziert  ist,  steht  ein  Jüngling  i 
liegendem  Chiton  mit  breitem  Gurt,  um  deu  Kop 
beiden  Armen  den  Mantel,  welcher  iu  der  Linl 
in  der  Rechten  Kranz  und  Tänie  hält.  Um  ihn 
ein  Stern  und  ein  Lorbeerzweig  aogebracht.  U 
finden  sich  vier  Frauen  versammelt,  alle  i'd  Sebu 
reichem  Schmuck :  die  beiden  des  oberen  R&uwß  sit 
rechts  oben  —  mit  Schale  und  Traube  in  den  E 
dere  mit  Schale  und  Spiegel,  während  die  Beiden  i 
Raum  stehen  und  zwar  je  mit  einem  höher  aufgesetzt 
ihnen  trägt  diejenige  zur  Linken  des  Beschauern 
Kranz,  die  andere,  neben  der  eine  Tänie  Ungt, 
Patera. 
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a»f  LXltJll''  f"!  '""  Blttthenranken  erhebt  sich 

Giebelfeld  ein  MedriS.TlT''^  '^"'''«•^  '«*  ""^  <le8«en 
Rechten  eine  Schale  tÄ     ^"■.^'"'^'"  «'°«"S**^  "»d  in  der 

Stab  gestützt,  in  der  l^,XZ'    '"  '?''"  "^^  ^''^  ««'"«^ 
«»  Ball  and  ein  halbe  ScMldn  "TJ  ^•'"'-     ^"«^  ^^^S^^ 
f  »»'t-   Neben  dem  GebSe"  .^T  ^^  ''*  '"  ^^'«««^  ^'rhe 
^buhen  Chiton  und  Scheck  ;„'?.  T*".'!  """^    *'"«  ^'•«".  ^ 
J"  Linken  eine  Schale  haltd  „f/n^^^  '"  ''"""  ^•°'«'  »«d  in 
H'nter  der  Frau  hängt  S X  "^  *'':  *'"'  ('««'•«)  ^anne  liegt. 
;«  Traube  und  Kasten  in  Ä  T  *  ''"■  '*'''*  «•"  «^-^'^J^ 
«'«'ßme,  um  denRuckln  1    ?1!^'°=  "  ^'^^  ""^  den  Kopf 
;;;;i«  Alabaatron  gemalt "  A^  ^^  f'  ^'''-y-   Neben  ih^ 
'"« oben  eine  Frau  in  ri.v        !'  *°''^''«"  S«»'«  vom  Gebäude 
^^*k^  die  in  de^^  r  ""'  '*""*^''  »'^«^^»•'t  und  re"th 
J»«  Rcher  hält;  neÄ  '\''!'^"  '^««*^"  »"d  in  der  Linken 
^"^^«''«tehtDoeh  Z  \      "'  "°  ^""  aufgehängt.   UnterhLlh 

™^  «je  Sehale  trig^Z^^-t^''^''^''''  aber  einen  Kranz 
^.  *««•  P.  49.  fl'  olV?"f "«  ^^°°  ('««'«)  Kanne  liegt 
''^^r?«  ZeicbnL^'^-  U-  ^'^9-  '•  F.  mit  w.  und  rothbrau^ 

^°  ^er  Mitt6  erh  k 

t!!  ?  '■""■""■en  l'f  *"/  ''"'•^'  »'«»«'te'  Basis  ein  Grab- 
JVge,ehm«ctt^^"'«°'  d««««».Giebelfeld  ">'*  einem  Me- 

21??  "'"'  «nks  1  '  V     ?*'  "''"*^^*'  Palmettenakrotericx 
C^"  «i««  ^ra        ^nf '  '"•    '"  dem  Gebäude  sitzt  axxf 
ä?''""^  Chtl;  ™.^*''  'ü  ""«^  ^«»"»«l  der  das  Hinter* 

JJ^'^'-ÄT'".^'''''"''  "^'^  Linke  liegt  auf  de««. 
£  ^^'"»''«ktet  ^'^''"';«»  Bei"«»  eine  ebenso  geklei- 
h1""^^  im  g!1  ""•■'''  ^^^^  ™  der  Rechten  ein  Fächer- 
«ke>»''i«Ll?'"'?.."'*  ^''  «**^«"den  die  Unke  vor. 
'*"««  «i»  Bau  "  1  n**'"  *^^»  Kasten  zum  Theil  sichtbar  - 
•    Wies  Alles  ist  in  weisser  Farbe  gemalt. 
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Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  in 
vom  Beschauer  —  eine  Frau,  in  der 
einer  Binde,  in  der  Linken  einen  gi 
Binde  mit  drei  Rosetten  haltend;  rech 
mit  Kranz  und  Tänie  in  der  rochten 
in  der  Linken:  neben  ihr  lieget  eine  Seh 
Henkeln).  Die  Frauen  sind  in  Chiton  un 
körper  bedeckt,  beschuht  und  reicli  gi 
die  beiden  Frauen  der  unteren  "Reihe 
welche,  den  Mantel  shawlartig  über  den  i 
beikommen:  die  eine  trägt  in  der  Linke 
in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  Tä 
der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  eim 
und  einen  Ball. 

Unter  den  Seitenhenkeln  der  Hydria  fi 
Loch  von  0,01  Meter  iip  Durchmesser,  desi 
geblieben:  wahrscheinlich  ist  es  erst  mode: 

2199.  F.  49.  H.  0,60.  ü.  1,21.  r.  F.  m 
Sehr  flttchtige  Zeichnung.    Zum  Theil  yerlei 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hreite 
Grabtempel  mit  ionischen  Seulen.    In  ihm  si 
eine  Frau,  in  Chiton  und  rothbraunem  Mantel; 
geschmttckt,  den  rechten  Fuss  auf  den  Fusss< 
hebt  die  Rechte  im  Gespräch  mit  der  yot  ih 
welche,  beschuht  und  in  einen  Chiton  mit  bre 
Besatz  gekleidet,  in  der  Bechten  einen  Fächer 
einen  geöffneten  Kasten  trägt.    Oben  hängen 
und  Patera.    Dies  Alles  ist  in  weisser  Farbe  g 

Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzen  in  der  oh 
Frauen:  diejenige  links  vom  Beschauer  mit  Ziv 
in  den  Händen,  die  andere  mit  Kasten  und  Spieg:ei 
sind  in  Chiton  und  Mantel,  beschuht  und  m 
Ebenso  gekleidet  und  geputzt^  nur  ohne  Mantel, 
Frauen  der  unteren  Reihe:  von  diesen  setzt  die 
vom  Beschauer  —  den  linken  Fuss  auf  die  Basis  de 
und  hält  in  der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Lin 
öffneten  Kasten;  die  andere,  welche  ~  rechts  vom 
eilig  herbeikommt,  hat  in  der  Linken  einen  Kranz,  ij 
eine  Tänie  und  einen  geöffneten  Kasten, 
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2200.  F.  94.  H.  0,56.  U.  1,58.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeich- 
nung.    S.  Agata  de*  Goti  *). 

Ä.  In  der  Mitte  steht  auf  einer  hohen  ionischen  Seule  ein  alter- 
thttmliches  Götterbild*)  der  Artemis ^)y  die  Beine  fest  aneinander 
geschmiegt,  in  enganliegendem  Doppelchiton  und  langem  Mantel, 
der  um  den  Hals  gekntlpfl  in  gleichmässigen  Zipfeln  hinten  beider- 
seits herabfällt;  auf  dem  langlockigen  Haupte  trägt  sie  einen 
hoben  modiosartigen  oben  mit  Palmetten  (sie !)  ^)  verzierten  Auf- 
satz, in  den  Händen,  deren  Arme  bis  zum  Ellenbogen  am  Ober- 
körper anliegen,  Bogen  und  Schale.  Vor  ihr  steht  ein  Altar  mit 
Feuer;  links  von  diesem  der  bärtige  Oinomaos  (OINOMAOE) 
in  kurzem  reichbesticktem  Chiton  und  Panzer,  auf  dem  Kopf 
den  Helm,  über  der  rechten  Schulter  und  dem  linken  Arm  die 
Chlamys:  an  der  linken  Schulter  ist  seine  Lanze  angelehnt, 
während  er  beide  Hände  nach  dem  (Weihrauch-)  Kästchen  und 
der  langen  mit  Zweigen  geschmückten  (Gerstenschrot-)  Schale 
ausstreckt,  welche  ein  bekränzter  Jüngling  in  den  Händen  trägt; 
Derselbe,  nackt,  die  Ghlamjs  um  die  Hüften  gebunden,  steht 
hinter  dem  Altar  auf  der  anderen  Seite  und  blickt,  im  Begriff 
fortzugehen,  nach  Oinomaos  um.  Hinter  diesem  filhrt  ein  zweiter 
Jüngling,  gleichfalls  bekränzt  und  die  Chlamys  um  die  Hüften 
gebunden,  einen  Widder  herbei,  den  er  mit  beiden  Händen  an 
den  Hörnern  festhält ').  Hinter  diesem  sitzt  abgewandt  auf  seiner 
Chlamys  ein  lorbeerbekränzter  Jüngling  (Ares)  *),  im  linken  Arm 
zwei  Speere;  er  wendet  das  Gesicht  zum  Opfer  um  und  hebt  theil- 
nehmend  die  rechte  Hand.  Neben  ihm  liegt  sein  Schild  und  ein  Lor- 
beerkranz. Auf  der  anderen  Seite  —  rechts  vom  Beschauer,  hinter 
dem  erstbesohriebenen  OpferjUngling  —  steht  auf  dem  feurig  sprin- 
genden Viergespann  Pelops  (FBAOM^)  ')i  welcher,  in  der  Rechten 
die  Zügel  und  das  Kentron,  kaum  die  Rosse  zu  zügeln  vermag  *), 
während  er  das  Gesicht  zum  Oinomaos  umwendet  und  seine  Linke 
die  neben  ihm  auf  dem  Wagen  stehende  Hippodameia  (irOAA* 
MEIA)  nmfasst,  die  sich  mit  der  Linken  an  der  Wagenbrttstung 
festhält  und  gleichfalls  zum  Oinomaos  umblickt.  Pelops  ist  in 
Anaxyrides  Chiton  Mantel  und  phrygischer  Mütze,  Hippodameia  in 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck.  Unter  den  Rossen  —  als 
Grundlinie  —  Blüthenzweige.  In  der  oberen  Reihe  der  Darstellung 
sehen  wir  links  vom  Beschauer  zuerst  Myrtilos  (MYPTIAOE)  auf 
dem  ruhig  dastehenden  Viergespann  (des  Oinomaos);  er  ist  bekränzt 
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und  im  langen  Wagenlenkerchiton,  un 
Kentron  und  in  beiden  Händen  die  Zu 
seinem  Gespann  sitzenden  Poseidon  (f^i 
terwärts  bemäntelt  und  bekränzt,  in  der 
Gesicht  umwendet  im  Gespräch  mit  d 
stehenden  Athene,  die  zu  ihm  den  K.op 
in  dorischem  Doppelchiton  Helm  und  Ai 
die  Aegis  mit  dem  Gorgoneion,  und 
Schild,  in  der  Rechten  die  Lanze.  Den 
macht  nach  rechts  hin  der  sitzende  bärti^< 
sprach  mit  dem  vor  ihm  stehenden  Ganym 
der  Göttervater  ist  bekränzt  und  unterw 
Linken  den  langen  Skepterstab:  Ganjmedi 
den  rechten  Fuss  höhergesetzt,  hält  in  de: 
und  ein  kurzes  krummes  Stäbchen  '),  vil 
nach  dem  langen  Stab  des  Zeus  auszustre 
ihm  endlich  sitzt  eine  reich  geschmflckte 
Doppelchiton  und  Mantel  dessen  einen  Zipfc 
über  die  Schulter  zieht;  die  Linke  liegt  aui 
Hautfarbe  ist  ebenso  wie  diejenige  der  Hipp 
weiss  gemalt. 

B.  Rohe  grosse  Figuren.  Dionysos,  K 
die  langen  Locken,  in  der  Rechten  den  Tbyn 
Chlamys  und  wendet  sich  zu  einer  abgewand 
den  Frau  (Ariadne)  um,  welche  das  Gesiciit 
dreht;  sie  ist  in  Chiton  und  mit  der  Stephane  gesc 
den  linken  Arm  auf  ein  Tympanon.  Neben  de 
zweite  Frau  (Bacchanlin),  in  Chiton  und  Schi 
mit  der  Rechten  eine  Tänie  auf  Bcinem  Hinterbai 
in  der  linken  Hand  hält  sie  noch  eine  Tänie. 
beschriebenen  sitzenden  Frau  steht ,  den  linlcen 
gesetzt,  ein  bekränzter  Satyr,  der  dem  Dionjsos 
eine  Tänie  hinhält.  Die  Hautfarbe  der  beiden  f 
falls  weiss  gemalt. 

Abgeb.  ist  die  Vorderseite  bei  Dubois  Maisc 
k  r^tude  des  vases  30;  treuer  bei  logbirami  Mon. 
und  Archäol.  Ztg.  1853,  55. 

Vgl.  —  ausser  Inghirami  I.e.  p.  122s8  und  FapasI 
a.  a.  0.  S.  49  ff  —  noch  Haus  Sul  tempio  di  GioFe  in  0 


E.«ykl.  111,2.  .,.  oJcZllisf:      ^    "  E™>h.Gn.ber-. 
Vgl.    auch  Licteriis  p.  HO-    Jorin  t.   7o.    p-     ^. 

Die  luKbiiflen  aneh  in  c.  J.  Gr  IV   (Uos 
')  »".■  (I...)  „niLiid,,  ,.„,    ,.„    ..  ';  'r"- 

"thflfiH  m-äclbm;  Ooirwu's  ((.c)  Not«     di.  v  "'""''""  «lort  18|« 

.-..  »»bll„„l,i,„  to  ,.„„  '  ""'"•    '"  «■••  ■"  .F.l.,b,  i,l  ,i.,  j„ 

S!i«»«.d3,«0.,,4,j.„    ■""'"'''•■'""■•»..km;  „,,.c^, 

1 5.  f.|.„i,„i, .,  0.  s,  i,,  a„  n  i,,„. '  "r"""  ''"•  "1.  Ub.„  Uli  5 
(..«.,i«b.M=,„.       ^"'"""°' »-•"•»"."■» «„,„„., 


"nstiea  »»n  «.der«  Salyn,.    Der  eine    ^ 


"Von 
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diesen,  dem  der  erstbeschriebene  Sa4 
streckt  beide  Arme  nach  hinten    aus   i. 
stehenden  Skyphos  (F.  34)  hintlbersprin^ 
Skyphos,  den  er  mit  den  Zehen   festhä. 
hinten  emporgehobenen  linken   Fasses   l 
dem  rechten  Fasse  vorwärts   zu    spring^e 
und  die  linke  Hand  zurück,   um   seine    G 
stück  aufmerksam  zu  machen. 

B.  Am  Bauch,  Einem  Jüngling  zu  1 
seinem  Schild  verdeckt  ist  —  er  trägt 
um  das  Haupt  eine  Binde  —  folgt  ein 
beiden  Händen  einen  todten  Eber  an  den 
hat  und  das  Thier  nach  sieb  schleppt.  Ib^ 
feingefaltetem  Chiton  und  l^fantel,  mit  Dopp 
band  geschmückt,  welche  in  der  Linken  e 
streckt  (um  den  spät  von  der  Jagd  Zuröckkei 

Im  unteren  Streifen.    Zwischen  zwei  bi 
ein  grosser  Krater  (F.  99),  von  dem  der  ein< 
Gesicht  umwendend  und  die  Hände  verwundert 
andere   nämlich,   der  auf  dem  linken  Knie 
rechten  Fuss  über  das  Gefäss  aus. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  XV,  15  (Quara 
p.  184,  VI  (der  auf  B.  „fonction  mystique  et  fune 
Stephani  CR.  18C3  S.  247,  3  und  1868  S.  149,  4 

')  Nach  Quaranta  (I.  c.)  ist  „das  Opfer  nach  der  Jagd**  (vgl  S 
phaoi  erkeoot  (in  Ä  und  B)  ein  „dem  Diooysoa  dar^gebracbtes  St 
dünkt  die  Scene  mythologischen  Inhaltes:  sollte  der  Jungliog  etv 
Artemis  aus  Ei/ersucht  zn  todten  im  Begriff  ist? 

2202.    F.  95.  H.  0,58.  ü.  1,36.  r.  F.  mit  w.   F 
Zeichnung,  nicht  ohne  Feinheit,  aber  jetzt  zum 
S.  Agata  de  Goti  '). 

A.    In  der  Mitte  sitzt  unter  einem  Lorbeerbaum 
Chiton  und  verziertem  Helm,  unterwärta  mit  dem  Ma 
und  reich  geschmückt;  die  Bechte  Btfiiit  eine  Lanze  ai 
ruht  auf  dem  neben  ihr  aDgeleboteii  Schilde.    Sie 
Haupt  zu  dem  hinter  ihr  stehenden /'i^/^i^^  der  auf  de 
Kopf  den  Flügelhelm  trägt  und  bb  mfdie  Cblamp,  r 
der  rechten  Schulter  und  über  ^e  rechte  Wade  berabf 
ist.    Er  überreicht  in  der  zierlich  erhoheneu  Beebten  d 
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genügte  Med^enkaupi  der  Göttin,  »ich  vor  ihr  verneigend.    Hin- 
to  ihm  ringelt  sich  eine  Schlange  (genius  locty)  empor    als  ob 
Bie  ihn  beissen  wolle.  Ueber  Athene  schwebt  Nike  in  gegürtetem 
weissem  Doppelchiton,  mit  einem  Kranz  in  beiden  Händen  auf  Per- 
seas  wi;  ihr  Bück  ißt  auf  den  über  der  Schlange  hmter  Perseus 
sitzenden  bekränzten  bärtigen  Mann  (Zeus)  gerichtet,   der  das 
Gesieht  zu  ihr  umwendet:  er  ist  unterwärts  bemäntelt  und  sttltzt 
in  der  Rechten  einen  Skepterstab  anf ;  die  Linke  üegt  im  Schooss. 
Hinter  ihm  schwebt  eine  zweite  Nike  (in  Doppelchiton)  mit  einem 
Kianx  in  beiden  Händen  herbei  —   ob  fiir  den  bärtigen  Mann 
oder  auch  für  Perseus  ist  nicht  zu    bestimmen.    Hinter  diesem 
steht  zuschauend  eine  Frau  (Hera),    in  Doppelchiton  gestick- 
tem Mantel  Strahlenstephane  und  Schmuck,  die  Linke  auf  dem 
BfldLen,  in  der  Rechten  einen  Skepterstab  aufstützend.    Hinter 
dieser  entfernt  sich  ein  gehörnter  Jüngling  (PatOj  über  der  linken 
Schulter  und  dem  auf  dem  Rücken   liegenden  linken  Arm  ein 
Thierfell:   er  blickt  um  und  hebt  abwehrend  die  rechte  Hand. 
Unter  ihm  liegt  eine  Spitzamphora  zur  Ausfüllung  des  Raumes. 
Neben  Athene  steht  (mit  linkem  Spielbein)  ein  Jüngling  (Dioskur)  •), 
anf  dem  Kopf  den  Rlos,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys  die  über 
die  linke  Wade  herabflült;  die  rechte  Hand  hat  er  auf  den  Rücken 
gelegt;  neben  ihm  liegt  em  Köcher  (?).    Hinter  ihm  sitzt  abge- 
wandt auf  seiner  Chlamys  ein  zweiter  Jüngling  (Dioskur)  *),  mit  zwei 
Lanzen,  welcher  zur  Mittelgruppe  umblickt  und  erstaunt  die  rechte 
Hand  hebt  Neben  ihm  steht  ein  wenig  höher  eine  bekränzte  Frau  % 
mit  Doppelchiton  und  Schmuck,  welche  die  Beine  kreuzt,  die  Rechte 
in  die  Seite  gesetzt  hat  und  mit  der  Linken  ein  Stück  des  Ge- 
wandes über  die  Schulter  zieht;  ihre  Hautfarbe  ist  weiss.*) 

B.     Auf  einer  breiten  Kline  mit  reich  bestickten  Polatenv 
Uegen   pmf  JmgUnge^   alle  bekränzt  und  unterwärts   mit     ^^^ 
Mänteln   bedeckt,  und  sitzen  drei  nackte  weisshäutige  Fra.» 
CHef oereiO,  in  sehr  reichem  Schmuck  und  unterwärts  von  ihren  : 
.       ^^K   •    ^^^^  ^^^  Beschauer  die  Darstellung  des  Sy 
810I18  )  bf^mnend,  sehen,  wir  einen  JüngUng,  welcher  in  der 
ken  eine  Schale  hält  und  in  der  Rechten  hoch  ein  Trinkhorn 
das   mit  emem  Katzenkopf  verziert  ist;  nach  diesem  Hörn 
det  den  Kopf  uud  streckt  die  Hand  aus  ein  kleiner  neben- 
Jüngling  schwebender  Eros.    Neben  dem   zweiten  Jünglio 
der  um  das  Haupt  eine  Tänie  trägt  —  sitzt  die  eine  Frava 

'•"■^""^•««  Neapel.  15 
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Fljjsse  gekreuzt  auf  einer  Fussbank:  seil 
ihrem  Rttcken  liegend  zu  deoken;  sie  s] 
Neben  dem  JQngling  schwebt  ein  zweiter  i 
Händen  eine  Täuie  haltend;  er  blickt  zu  d 
Eros  um.  Neben  dem  dritten  Jüng'lingr  sitzt 
die  Brust  ein  Band,  in  der  Linken  eine  Lijra  | 
gekreuzt  auf  etner  Fussbank;  sie  wendet  c 
welcher  die  Rechte  hochhebt  und  zu  einem  dritt 
der  mit  einer  Perlenschnur  in  den  Händen  von 
zuschwebt,  um  sie  zu  schmücken.  Ueber  ibo 
gemalt.  Neben  dem  folgenden  Jüngrlin^r  sit 
um  deren  Nacken  er  die  Rechte  legt,  während 
Armen  umschlingt:  sie  kttssen  sich.  Hinter  ibi 
JQngling  in  der  Rechten  die  Schale,  auf  die  Kü 
Ueber  ihm  ein  Ball  und  eine  Traube.  Vor  der 
runde  Tische,  jeder  mit  drei  in  Thierfüsse  < 
versehen:  zwei  derselben  sind  mit  Kuchen  und  l 
auf  dem  dritten  steht  ein  Gefässchen ').  Unterfaa 
Gruppe  des  dritten  JQnglings  und  der  Harfenspi 
grosser  Krater,  den  ein  Knabe  mit  beiden  Häm 
fasst  —  vielleicht  um  ihn  wegzubringen?  oder  b^ 
gebracht?  Er  blickt  um,  als  ob  er  den  Befehlej 
einer  ausserhalb  des  Bildes  stehenden  (nicht  mi 
Person  gehorche.  Unterhalb  der  letztbescbriebei?^/? 
ein  kleiner  Eros  nach  einem  vor  ihm  befindlicben  1 

Zu  beachten  sind  die  Verbesserungen,  welche  i 
nun^  der  Vorderseite  hier  und  da  angebracht  sine 
Jorio  metodo  nel  dipingere  p.  13,  2). 

Abgebildet  bei  Dubois  Maisonneuve  Introd.  i 
vas.  45.  46;  Mus.  Borb.  V,  51  (vgl.  dazu  Bul/.  dell' 
p.  34;  ed.  rom.  IV,  27;  ed.  fr.  I,  1.  pl.  90).  Bm 
Panofka  Bild.  ant.  leb.  12,  3  undGr.Trinkh.  (BerLAi 
III,  2;  Weisser -Kurz  Lebensb.  des  klaas.  Alterth.  41; 
Koner  Leb.  d.  Gr.  und  Rom.  S.  312,  302. 

Vgl.  Panofka  S.  339  ff.  undTrinkh.  S.33;  l^rawei 
Herk.  S.  124;  Licteriis  p.  110b;  Jorio  p.  70fl  und  Me 
dip.  p.  30  s;  Finati  p.  205,  2;  Quaranta  p.  215,  2. 

<)  Qaaranta's  (1.  c)  Angabe,  dass  die  Vaie  spoliicb  sei,  »t  eio  Irrlb» 
*)  So  auch  ihDiich  Paoofka:  ,^Is  Localbaeichooog  Libfeos,  ffoiie'^'^ 
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«)  lud  Panolk»  Hemei  und  ilret  -  mich  düakt  die  Deotang  «yf  di«  -Wof 
iaroi  (Jahs  i.  0.)  onzweifelhaft 

*)  Nach  hDofka  Aphrodite  (?) 

')  Vgl  xa  dieser  Vonlellung  auch  labo  Philol.  XXVII  S.  10  f. 

•)  Tgl.  dagegen  Boebette  Choix  des  Peinl.  de  Pomp.  p.  43,  7:  »manage  my- 
itiqaeL* 

*)  Hack  Pinofka  «eine  aotgelöscbte  Lampe"  (?) 

*)  ?gi.  dazo  Jahn  Berichte  der  S&chs.  Gesellsch.  1834  S.  252  f. 

2208.  F.  79.  E  0,86.  ü.  1,24.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeiehnung. 

Ä.  In  der  Mitte  erbebt  sich  auf  hoher  verzierter  Basis  ein 
ßrabtenpel  mit  ioniscben  Seulen:   in  ihm  steht  neben  seinem 
Bosse,  welches  den  Kopf  zurückwendet,  ein  nackter  Jüngling, 
in  der  Rechten  die  Lanze,  in  der  Linken  die  Zügel  haltend,  um 
die  Bmst  ein  Webrgehänge.    Ueher  ihm  hängen  zwei  Pateren. 
Dies  AQes  igt  weiss  gemalt.    Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  — 
links  vom  Beschauer  —  in  der  oberen  Reihe  auf  seiner  Chlamy» 
abgewandt  ein  Jüngling,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  in  der  Rech- 
ten einen  Kasten  und  in  der  Linken  einen  Kranz;  er  wendet  den 
Kopf  nm.   Darüber  Schale  und  Tänie.    Auf  der  anderen   Seite 
Tom  Grabtempel  sitzt  auf  einer  grossen  Lade  eine  Frau,  in  Ctiton 
Schuhen  nod  reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in 
der  Linken  einen  Thyrsos  mit  einer  Tänie  haltend.    In  der  un- 
teren Reihe  eilt  —  links  vom  Beschauer  —  eine  zweite  ebenso 
gekleidete  und  geschmückte  Frau  herbei,  welche  in  der  Rechten 
einen  Kranz  und  in  der  Unken  eine  Schale  hält.    Vor  ihr  sind 
eine  Schale  und  eine  Tänie  gemalt.   Auf  der  anderen  Seite  sitzt 
»gewandt  vom  Gebäude  auf  seiner  Chlamys,  die  zugleich  seine 
Schenkel  bedeckt,  ein  Jüngling,  welcber  den  Kopf  umwendet;    er 
W  m  der  Rechten  einen  Palmenzweig  und  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  Trauben.   :Neben  ihm  liegt  eine  Schale. 

B.  lu  der  Mitte  erhebt  sich  auf  hoher  Basis  em  Gebaifc 

S!2!n  *^^^  ^"^^^  Arabeskenranke  0  gemalt  ist;  darüber  c 
»wetten,  lieben  diesem  einfachen  Grabgebäude  sitzt  in  der  obe.  _. 
K«iie  ^  linkg  vom  Beschauer  ~  abgewandt  auf  seiner  Chi«. 
jy»«a  jackter  Jüngling  in  Schuhen,  in   der  Rechten   eii 
^^^^a  m  der  Lmken  einen  Xranz;  er  wendet  das  Gesicht  ^ 
welche  .     *^*®^^^  Seite  gleichfalls  abgewandt  sitzenden  Fr«, 
jj^'  «\ Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  eiuo 
^*  falmenzweige  hält  und  ebenfalls  das  Gesicht 

15* 
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wendet.")  In  der  unteren  Reihe  eilt  —  IIhIlb 
eine  Frau  herbei,  wie  die  eben  beschriebene  g 
der  Rechten  Palmenzweige  und  in  der  ILiinken 
von  der  anderen  Seite  naht  ein  Jüngling^  nac 
den  linken  Arm  die  Chlamys  gewickelt,  der  in 
Palmenzweig  mit  einer  7änie  trägt.  Hinter 
leeren  Raum  ein  Arbeitskorb  angebracht. 

Der  Fussboden  der  Yase  ist  dreimal  durcl 
fäss  war  also  im  Alterthum  nur  zur  Decoratio 
die  Bohrlöcher  nicht  etwa  erst  in  neuerer  Zeit 
(vgl.  No.  2198). 

0  Vgl.  z.  B.  Passen  Pict.  Etr.  143;  182;  d.  a.   m. 

*}  Der  Raum  Gber  dem  Gebflude  xwischen  diesen   beiden   F 


FÜNFTES  ZIMMER. 


AUF  DEM  ERSTEN  SCHRANK. 

2201   F.  109b.  H.  0,55.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.   Gewöhn- 
liche Zeichnung.   Ganosa. 

Am  Halt,    Oben  ein  weissgemalter  Frauenkopf   zwischen 
Blftthenranken.   Unten  ein  Streifen,  in  dem  Masken  und  Schilder 


Am  Bauch,    Oberer  Streifen.     Auf  einem  weissen  Vierge- 
spann (theilweise  zerstört)  steht  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel   und 
Schmuck,  in  der  Linken  die  Zügel  und  in  der  Rechten  die  Peitsche 
Wtend.  Voraus  schwebt  ein  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haar- 
tracht  und  sehr  reichem  Schmuck,  der  in  den  Händen  eine  Tarne 
nnd  einen  Eimer  trägt  und  das  Gesiebt  zurückwendet.   Ihm  folgt 
em  weisses  Häschen  (oder  Kaninchen). 

l'nkrer  Streifen.    Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Eros, 


-»«»er  oireuen.    X\xi  seiner  Chlamys  sitzt  ein  tL.ros,     -wx« 
Jer  obige  geputzt,  in  jer  Rechten  einen  Kranz  und  in  der  linkexx 
^  einen  Eimer  haltend,  nach  deren  Inhalt  ein  Schwau  d 
Mte  aoMtreckt.  Den»  Gott  gegenüber  sitst  auf  Gestein  eine  r— 
»»«iinhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in  der  Rechten 
.1 "'  '°  *•"'  Linken  eine  Sehale  hält.  Auf  der  anderen 
"  i-ottes  gitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  den  Peta»< 

bl«b^/  S  .""*  ©inen  Eimer.    Im  leeren  Raum  Tarnen  Er© 
""«ler  und  ein  Alabastron. 

TOB  X^'  *'^  '^*'"®'  bekränzter  Frauenhopf  »i*  ^P"" 
lt!T^'  «eil'  Inst  1832  p.  287,  1. 


Gefunden 


»usammen  mit  den  Nummern  2304;  2336; 
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in  einem  Grabe  bei  Canosa  (vgl.  dasselbe  abgebildet  in  dei 
Mon.  ined.  dell*  Inst.  I,  43  und  besprochen  in  den  Annali  183! 
p.  285  ss). 

ERSTER  SCHRANK. 

220».  F.  82a.  H.  0,38.  U.  0,91.  r.  F.  Fluchtige  Zeich 
nung.    BttTo. 

A.  Einem  Jüngling  mit  dünnem  Flaum,  um  den  Kopf  eiD< 
Tänie,  um  die  Schultern  den  Mantel,  in  der  Linken  eine  Leyer 
folgt  eine  Flöte  blasende  Frau  in  Doppelchiton  und  Haarband 
zu  welcher  er  das  Gesicht  umwendet  und  die  Bechte  emporstreckt 
Es  folgt  noch  ein  Jüngling  mit  zartem  Bart,  welcher  Aber  dei 
linken  Schulter  die  Chlamys,  in  der  Rechten  einen  Stock,  in  dei 
Linken  eine  mit  Laub  bekränzte  Amphora  trägt 

B.  Ein  bekränzter  Jüngling,  die  Ghlamys  shawlartig  ttbei 
beiden  Armen,  in  der  Linken  eine  Leier  und  in  der  fiechten  einei 
Krflckstab,  blickt  vorwärtseilend  zurttck  nach  der  ihm  folgendei 
Frau,  welche,  in  Doppelchiton  und  Kranz,  die  Doppelflöte  bläst 
Ihr  folgt  noch  ein  bekränzter  Jüngling,  welcher  über  der  linkei 
Schulter  und  dem  linken  Arm  die  Ghlamys,  in  der  Rechten  einei 
Krttckstab  hält  und  im  linken  Arm  eine  mit  Weinlaub  bemalte  Am' 
phora  trägt.  Beide  jQnglinge  sind  mit  einem  dünnen  Bart  yer- 
sehen. 

2206.  F.  73.  H.  0,27.  Ü.  0,67.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung. 

A.  Vor  einem  auf  seiner  Ghlamys  sitzenden  Jüngling,  der,  beschnhl 
and  bekränzt,  in  der  Linken  einen  Stab  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  (mit 
Tänie)  hält,  steht  eine  Frau,  in.  Schuhen  Chiton  reichem  Schmuck  und 
Mantel  der  über  dem  linken  Arm  liegt,  welche  in  der  Rechten  eine  Traube 
and  in  der  Linken  ein  Tympanon  tragt.  Zwischen  Beiden  Stern  und  Lor- 
beerzweig. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  Stock;  oben  ein  Packet.  (?) 

2207.  F.  63.  H.  0,16.  U.  0,40.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung.    Buvo. 

A.  Ein  Satyr,  in  Schuhen,  den  rechten  Fuss  auf  einen  Tiereckigbe- 
hanenen  Stein  aufgesetzt,  hält  in  der  Rechten  einen  Kranz  und  reicht  in 
der  Linken  ein  Tympanon 

B.  der  vor  ihm  stehenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  in  der  Linken  ein  Tympanon  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel 
hält.    Hinter  ihr  eine  Stele;  oben  Tänie  und  Bali. 
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2208.  F.  88.  H.  0,81.  U.  1,18.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

.  il.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einem  hohen  Untersatz  ein 
(Grab-)  Tempel  mit  ionischen  Beulen  und  Giebel;  in  demselben 
sitzt  auf  einem  Felsen  ein  Jüngling^  der  in  der  Linken  einen 
Panzer  dem  vor  ihm  stehenden  Jüngling  zeigt,  der  seinerseits 
in  der  Rechten  einen  Helm  emporhält  und  in  der  Linken  eine 
Lanze  trägt;  der  stehende,  hinter  dem  sein  Schild  steht,  ist  in 
einen  kurzen  Chiton  gekleidet.  Oben  hängen  zwei  Beinschienen. 
Dies  Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des  Gebäudes 
sitzt  oben  —  links  vom  Beschauer  —  eine  Frau,  in  Chiton 
Mantel  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Fächer  und  eine 
Schale  mit  Zweigen.  Vor  ihr  hängt  eine  Tänie.  Unterhalb  sitzt 
abgewandt  vom  Gebäude  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  welcher 
in  den  Händen  einen  Lorbeerzweig  und  ein  Alabastron  hält;  er 
wendet  das  mit  einer  Tänie  geschmückte  Haupt  zurück.  Auf  der 
anderen  Seite  des  Gebäudes  sitzt  oben  auf  seiner  Chlamys  ein 
Jüngling,  um  den  Kopf  ein  Band,  in  der  Bechten  eine  Tänie. 
Unterhalb  dieser  Figur  naht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine 
Schale  und  eine  Tänie  trägt. 

B.  Auf  einer  breiten  bemalten  Basis  erhebt  sich  eine  dicke 
Stele,  die  mit  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Tänie  umwun- 
den ist  und  auf  der  eine  geriffelte  Schale  steht.  Daneben  sitzt 
im  oberen  Raum  —  rechts  vom  Beschauer  —  eine  Frau,  in 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Kranz  und 
einen  Kasten;  hinter  ihr  hängt  eine  Tänie.  Ihr  gegenüber  sitzt 
auf  seiner  Chlamys  abgewandt  von  der  Stele  ein  Jüngling,  welcher 
den  Kopf  umwendet  und  in  den  Händen  einen  Kranz  und  eine 
Schale  hält;  er  ist  mit  einer  Tänie  geschmückt.  Im  unteren 
Raum  naht  —  unterhalb  der  Frau  —  ein  Jüngling,  welcher,  um 
den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Kanne  hält ;  dieselbe  ist  mit  einer  schwarzen  Figur  bemalt  (restau- 
rirt).  Vor  diesem  Jüngling  hängt  eine  Tänie.  Ihm  gegenüber 
steht  endlich  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der 
Rechten  einen  Kranz,  in  der  vorgestreckten  Linken  eine  Traube 
und  einen  Kasten  haltend.    Hinter  ihr  eine  Blume. 

2209.  F.  23.  H,  0,09.  D,  0,11.  r.  F.  mit  w.  Feine  Zeich- 
nung.   Etrurien. 
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Nar  der  Deckel  ist  bemalt:  A.  Eine  sitzende  Frau,  nnterwärts  be- 
kleidet  and  sehr  reich  geschmückt,  halt  in  der  erhobenen  Rechten  einei 
Spiegel. 

B,  Ero9j  sehr  reich  geschmückt,  hockt  auf  den  Enieen:  er  wendet 
das  Gesicht  und  den  Oberkörper  zurück  und  hält  in  der  rechten  Hanc 
eine  Traube. 

2210.  F.  63.  H.  0,16.  U.  0,41.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Buyo. 

A,  Eine  Frau  in  weitem  Chiton,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  folgl 

eilig 

B,  einem  laufenden  Jüngling,  der  zu  ihr  umblickt;  er  trägt  in  dei 
Bechten  eine  Strigilis.    Hinter  ihm  eine  Stele. 

2211.  F.  73.  H.  0,26.  U.  0,62.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Gewöhnliche  Zeichnung.    Basilicata. 

A,  Einer  auf  einem  Felsen  sitzenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  ChitoD 
und  reichem  Schmuck,  die  Linke  an  den  Sitz  legt  und  in  der  vorgestreck- 
ten Rechten  eine  Schale  hält,  schenkt  ein  Jüngling  ans  einer  Kanne  io 
der  Bechten  ein:  in  der  Linken  trägt  er  einen  Eimer.  Er  hat  den  linken 
Fuss  auf  ein  Felsstück  hoher  aufgesetzt  und  ist  in  kurzem  Chiton  nnd 
Pilos. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die 
in  der  Linken  eine  Traube,  in  der  ausgestreckten  Bechten  einen  offenen 
Kasten  und  eine  Tanie  mit  drei  Bosetten  tragt;  sie  schlagt  die  Beine 
übereinander. 

Vgl.  Panofka  S.  317,  460;  Finati  p.  179,  460. 

2212.  F.  81.  H.  0,38.  U.  0,87.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Vor  einem  auf  einem  Felsen  sitzenden  Jüngling,  welcher  bekränzt  ist 
und  in  der  Bechten  eine  Lanze  hält,  an  der  eine  Tänie  flattert,  steht  eine 
Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  reichem  Schmuck  und  Mantel,  der  über 
dem  linken  Arm  liegt;  sie  hält  ihm  in  der  linken  Hand  ein  Alabastron  ent- 
gegen, in  der  Bechten  hat  sie  einen  Eimer.    Unten  drei  Lorbeerzweige. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  mit  Stöcken.    Oben  ein  Ball. 

2218.  F.  27.  H.  0,20.  U.  0,57.  r.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeichnung. 

A,  Auf  einem  Stein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  in  der  Bechten  einen  Eimer  nnd  in  der  Linken  einen  Ball  (?  oder 
eine  Blume  mit  Banken?)  haltend.  Vor  ihr  oben  ein  grosser  Stern;  unten 
eine  Verzierung. 

B,  Ein  Manteljüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie.    Oben  zwei  Trauben. 

2214.    F.  65.    H.  0,26.    U.  0,36.    r.  F.    Feine  Zeichnung. 

A.    Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Haube,  hält  in  der  ge- 
senkten Bechten  eine  Tänie,  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel  (?]• 
ß.    Ein  beschuhter  Manteljüngling. 
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2215.  F.  73.  H.  0,27.  ü.  0,64.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  welche  in  der  Rechten 
einen  Thyrsos  hält  und  auf  Gestein  sitzt,  wendet  den  Kopf  zu  dem  hinter 
ihr  stehenden  Jüngling  ^),  welcher,  bekränzt,  den  rechten  Fuss  höher  aufsetzt 
nnd  in  der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  ein  Tympanon  trägt; 
Beide  mit  einander  im  Gespräch,    unten  eine  Blume. 

B.  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stocken.    Oben  ein  Kasten  (?  Packet  ?)• 
Vgl.  Panofka  S.  296,  881. 

^)  Nach  Panofka  irrig  eio  StUyr, 

2216.  F.  109b.  H.  0,26.  U.  0,37.  r.  F.  mit  w.  Ge- 
wöhnliche Zeichnung. 

Vor  einer  auf  einem  ionischen  Kapitell  sitzenden  Frau^  welche 
in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck  ist  und  in  der  Bechten  einen 
Thyrsos,  in  der  Linken  einen  Korb  mit  Kuchen  und  einen  Ball 
trägt,  steht  ein  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und 
reichem  Schmuck,  welcher,  den  rechten  Fuss  höher  aufsetzend,  in 
der  Bediten  einen  Fächer  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 
Hinter  ihm  eine  Schale;  neben  ihr  eine  Thyrsosstaude.  Zwischen 
Beiden  oben  eine  Rosette. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  VH,  8,  2  (ed.  rom.  V,  29;  6d.  fr. 
I,  1.  pl.  103,  2);  Inghirami  Vasi  Fitt.  34,  2. 

2217.  F.  49.  H.  0,41.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung.    Ruvo.  ^ 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  Basis,  die  mit 
schwarzen  Tänien  und  Früchten  geschmückt  ist,  eine  weisse 
ionische  Seule;  vor  ihr  steht  eine  grosse  schwarze  Hydria^  welche 
mit  einer  weissen  Tänie  behängt  ist.  Links  vom  Beschauer 
steht  eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  die 
in  der  Linken  einen  geöfiheten  Kasten  hält  Hinter  ihr  sitzt 
eine  zweite  Frau,  in  langem  gelöstem  Haupthaar,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten  mit  Früchten  hält  und  die  Rechte  lebhaft  er- 
hebt; sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck.  Beide 
Frauen  sind  im  Gespräch  sowohl  mit  dem  auf  der  anderen  Seite 
der  Seule  stehenden  Jüngling,  welcher  in  der  Linken  Stab  und 
Chlamys  hat  und  mit  der  Rechten  einen  langen  Zweig  auf  die 
Basis  herablegt,  als  mit  der  hinter  ihm  befindlichen  Frau,  welche, 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck^  in  der  erhobenen  Rech- 
ten einen  Spiegel  haltend,  im  Fortgehen  zurückblickt 

Vgl.  Bull,  dell'  Inst  1837  p.  87. 
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.  2218.    P.  8.    H.  0,07.    D.  0,13.    n  F.  mit  w.    Flüchtig 
Zeichnung.    Etrnrien. 

Ä,  Auf  Gestein  sitzt  ein  jEVo«,  in  Schuhen  weibischer  Tracht  ui 
reichem  Schmuck,  und  hält  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten;  i 
Linke  liegt  auf  dem  Sitz. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  eilt  sehr  schnell  ro 
wärts,  in  den  Händen  eine  Schale  und  einen  Kranz  haltend. 

2219.  F.  109  b.  H.  0,25.  U.  0,35.  r.  F.  mit  w.  Gewöh 
liehe  Zeichnung. 

Ein  Satyr,  um  das  Haapt  eine  Tänie,  welcher  in  der  Rechten  eine  Bind 
in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  zweite  Binde  hält,  wendet  das  6 
sieht  zu  der  ihm  eilig  folgenden  Frau,  die,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmoc 
in  der  Linken  einen  Fächer  und  in  der  Rechten  eine  Tanie  mit  drei  Sten» 
trägt.    Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie. 

2220.  F.  73.     H.  0,26.     U.  0,63.     r.  F.    mit   w.    Bei 

Zeichnung. 

A,  Eine  JFVou,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  über  dem  liok< 
Arm  den  Mantel,  in  den  Händen  eine  Traube  und  ein  Tympanon  halten 
steht  im  Gespräch  vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Junglin 
welcher  in  den  Händen  einen  Stab  und  eine  Schale  hält;  um  den  Ko] 
hat  er  eine  Tänie.    Oben  eine  Rosette  und  eine  Fensteröffnung. 

B,  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.  Oben  eki  Kasten  (?  od< 
Packet  ?). 

2221.  F.  66.  H.  0,23.  ü.0,39.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeicl 
nung.    Ruvo. 

A.  Auf  einem  grossen  Lehnstuhl  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhe 
Chiton  und  Mantel,  welche  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält  um 
die  Rechte  auf  die  Lehne  legt.  Vor  ihr  sitzt  abgewandt  ein  Jün^ 
ling,  in  hohen  Stiefeln  und  kurzem  Chiton,  weicher  in  der  Lin 
ken  eine  Strigilis  hält^  das  Gesicht  zur  Frau  umwendet  und  mi 
seiner  Rechten  ihr  Kinn  berührt. 

B.  Auf  einem  springenden  Rosse  sitzt  ein  Jüngling,  in  Chi 
ton,  welcher  in  der  Linken  einen  Schild  hält. 

2228.    F.  62.    H.  0,20.    U.  0,34.    r.  F.     Rohe  Zeichnung 

A,  Eine  bekleidete  Frau,  die  in  den  Händen  ein  Tympanon  und  eioei 
Kranz  hält,  entfernt  sich  eilig,  das  Gesicht  umwendend  zu  dem  hinter  ih 
stehenden  Manteljüngling,  der  in  der  Rechten  einen  Stab  hat 

B,  Ein  Jüngling,  die  Chlamys  shawlartig  über  den  Armen,  in  dei 
Linken  einen  Thyrsos,  streckt  die  Rechte  ans  zn  einer  vor  ihm  auf  einen 
Felsen  sitzenden  Frau,  welche  bekleidet  ist  und  ihm  in  der  Linken  eil 
Tympanon  hinhält:  etwa  Dionysoi  und  Ariadnef 
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F.  94.   H.  0,32.   U.  0,81.    r.  F.    Sehr  fluchtige  Zeich- 
nung.   Ravo. 

A,  Diony$o$,  über  beiden  Armen  shawlartig  den  Mantel,  nm  den 
Kopf  eine  breite  Tanie,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  reicht  mit  der  Rechten 
einen  Kantharos  der  vor  ihm  stehenden  Frau  (Ariadne),  welche  mit  Chiton 
Kopf-  und  HalB8chmack  versehen  ist  und  in  der  Linken  ein  Tympanon 
hält,  die  Rechte  aber  hebt  Hinter  dem  Gott  springt  lastig  ein  kahlköpfi- 
ger 8(Uyr\  am  Boden  liegt  sein  Thyrsos.  Die  Bewegung  des  Satyrs  ist 
kahn  and  gat  gezeichnet 

B,  Ein  Manteljüngling  mit  Stock  steht  zwei  anderen  gegenüber; 
zwischen  ihnen  oben  ein  Ball. 

2226.    F.  100.    H.  0,28.    U.  0,71.    r.  F.   mit  rothbraun. 
Saubere  Zeichnung. 

A,  £ia  bärtiger  mit  Weinlaub  bekränzter  Mann,  dessen  weiter  Mantel 
nar  die  rechte  Schulter  und  Brast  freilässt,  bläst  die  Doppelflöte  vor 
einem  gleichfalls  bekränzten  Jüngling,  der,  ganz  in  seinen  Mantel  gehüllt, 
aafinerksam  zahört 

B.  Vor  einem  Manteljüngling  mit  Stock  steht  ein  zweiter,  der  im 
lebhaften  Gkspräch  die  Rechte  ausstreckt;  beide  sind  bekränzt 

2228.  F.  94.    H.  0,32.   U.  0,85.    r.  F.   Leichte  flüchtige 
Zeichnung.   Bari. 

A.  Ein  Jüngling,  welcher  den  rechten  Fuss  höher  aufsetzt  und  an  dessen 
linker  Schulter  die  Lanze  lehnt,  streckt  die  Rechte  lebhaft  gegen  einen 
vor  ihm  stehenden  Jüngling  aus,  welcher  in  der  Linken  die  Lanze  auf- 
stützt und  in  der  gesenkten  Rechten  seinen  bekränzten  Pilos  an  einer 
Schleife')  trägt.  Hinter  diesem  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Haarband,  welche  die  Linke  in  die  Seite  setzt  und  in  der  Rechten  einen 
Kranz  hält 

B,  Drei  Manteljnnglinge,  der  mittlere  mit  einem  Stock. 
Vgl.  Vivenzio  No.  57. 

0  Vgl.  No.  874,  2. 

2229.  F.  62.    H.  0,22.    U.  0,50.    r.  F.  mit  w.    Sehr  be- 
schädigt   Ruvo. 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  Kranz  und 
Spiegel,  läuft  eilig  vorwärts. 

B,  Ein  bekränzter  Jungling,  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Zweig,  blickt  vorwärtslaufend  um. 

AUF  DEM  ZWEITEN  SCHRANK. 

2230.  F.  79.   H.  0,56.    U.  0,78.   r.  F.  mit  w.  und  g.   Sehr 
gewöhnliche  Zeichnung. 

A.    Am  Hal$  ein  weissgemalter  Fraaenkopf  zwischen  Banken. 
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Am  Bauch.  In  einem  (Grab-)  Tempelchen  mit  ionischen  Seolen  eitzl 
auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  im  Nacken  den  Petasos,  in  der  rechten 
Hand  eine  Tanie  and  eine  Schale  mit  Früchten  haltend:  dies  Alles  ist 
weiss  und  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des  Gebäudes  hangt  je  eine  langt 
Tänie. 

B,    Am  Baueh  ein  geschmückter  Frauenkopf. 

2281.  F.  95.  H.  0,48.  ü.  1,14.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch- 
tige Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Auf  einem  Stuhl  sitzt  eine  (weissgemalte)  Frau,  in 
Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  unterwärts  mit  dem  Han- 
tel bedeckt;  sie  hält  in  der  Linken  einen  Spiegel  und  blickt  aoi 
den  vor  ihr  herbeikommenden  Knaben,  welcher  um  die  Lenden  einen 
weissen  Schurz,  um  den  Kopf  eine  Tänie  und  einen  Kranz,  um 
die  Brust  eine  Guirlande  {vno&vfiiag)  hat  und  mit  Schuhen  nnd 
Armbändern  versehen  ist:  er  hält  in  der  Linken  einen  Zweig 
und  trägt  mit  der  Rechten  auf  dem  Nacken  und  der  rechten 
Schulter  eine  Spitzamphora.  Ihm  folgt  eilig  eine  zweite  (weissge- 
malte) Frau,  in  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck,  welche  die 
linke  Hand  auf  den  Nacken  des  neben  ihr  befindlichen  behaarten 
Seilenos  gelegt  hat^  welcher  gleichfalls  herbeieilt;  beide  strecken 
erstaunt  die  Hechte  vor.  Seilenos  ist  in  Stiefeln  und  Kranz, 
und  hat  den  Mantel  um  den  Leib  gewickelt :  mit  der  linken  Hand 
hat  er  eine  Fackel  gesenkt;  im  linken  Arm  hält  er  auch  den  Thyr 
SOS  (mit  Tänie).  Neben  der  zuerst  beschriebenen  Frau  steht  nocti 
eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck ;  sie  blickt  aui 
Seilenos  und  bläst  eine  Doppelflöte.  Hinter  ihr  —  oberhalb  dei 
sitzenden  Frau  —  sitzt  ein  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haar- 
tracht und  reichem  Schmuck,  welcher  in  der  Linken  eine  Schale 
dem  Seilenos  (und  der  neben  jenem  befindlichen  Frau)  hinhält 
Oben  zur  Raumausfüllung  Efeublätter  und  Zweige,  eine  Fenster- 
öffnung und  ein  Ball;  unten  Steine. 

Mich  dünkt  hier  eine  —  scherzhafte  —  Scene  aus  dem 
Jugendleben  des  Dionysos  dargestellt:  der  kleine  Gott  schleppt 
zum  Staunen  des  Seilenos  und  seiner  nysischen  Pflegerinnen 
eine  Weinamphora  herbei. 

B.  Vier  Manteljünglinge,  in  Tänien.  Oben  zwei  Bälle  und 
zwei  Fensteröffnungen. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  IX,  29. 

Vgl.  auch  Panofka  S.  371,  1850;  Finati  p,  183,  1850. 
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ZWEITER  SCHRANK. 

2282.     F.  86  a.    H.  0,29.    U.  0,28.    r.  F.  mit  w.  und  g. 
Werthlose  Zeichnang.    Ravo. 

A,  In  einem  weissen  (Grab-)  Tempelcben  mit  ionischen  Seulen  sitzt 
auf  Qestein  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Schmack,  die  in  der  Rechten 
einen  Kasten  hält. 

B,  Ein  nackter  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tanie,  in  den  Händen 
eine  Schale  und  einen  Kranz,  läuft  umblickend  vorwärts. 

2233.  F.  66.  H.  0,23.  H.  0,36.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  mit  Ausnahme  des  Kopfes  und  der  rechten  Hand 
ganz  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt. 

B.  Ein  beschuhter  Eros  streckt  die  rechte  Hand  vor. 

2234.  F.  140.    H.  0,23.    U.  0,47.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schuhen,  Chiton  und  reichem  Schmuck,  die  in  der  Lin- 
ken eine  Traube  und  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  hält,  blickt 
vorwärts  schieichend  zurück. 

2235.  F.  79.  H.  0,65.  U.  0,91.  r.  F.  mit  w.  Sehr  ge- 
wöhnliche Zeichnung.    Theilweise  ergänzt. 

Ä.  Am  Hals,  Ein  weisser  Frauenkopf,  mit  Stephane, 
zwischen  Bltlthenranken. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  Basis 
ein  (Grab-)  Tempel  mit  ionischen  Seulen  und  Giebel  (rechts  vom 
Beschauer  zum  Theil  restaurirt):  in  demselben  lehnt  sieb  mit 
dem  linken  Ellenbogen  an  einen  Pfeiler  ein  nackter  Jüngling  ^)j 
welcher  die  Beine  kreuzt  und  in  der  Linken  eine  Lanze,  in  der 
erhobenen  Hechten  einen  Helm  hält;  um  den  Kopf  hat  er  eine 
l%ue;  die  rothe  Cblamys  liegt  auf  dem  Pfeiler;  neben  ihm  steht 
der  Schild.  Oben  hängen  zwei  Beinschienen.  Dies  Alles  ist 
weiss  gemalt  Zur  Linken  des  Beschauers  ausserhalb  des  Ge- 
bäudes steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
in  den  Händen  einen  Spiegel  und  eine  Traube,  während  auf  der 
anderen  Seite  ein  Jüngling  herbeieilt,  in  Schuhen  und  Tänie,  in 
der  Linken  seine  Chlamys  und  einen  Palmenzweig  tragend; 
seine  Rechte  weist  mit  dem  Zeigefinger  auf  den  Jtlngling  im  Ge- 
bäude.   Oben  zwei  Fensteröffnungen. 

B.    Am  Bauch  ein  grosser  Frauenkopf,  in  Schmuck. 
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Die  Vase  hat  einen  antiken  (vgl  Mns.  Jatta  No.  975)  Brocl 
vgl.  Gargiulo  Cenni  sui  Vasi  fittili  p.  27,  1). 

Vgl.  Panofka  S.  335,  192;  Finati  p.  187, 192. 

')  Dorch  UebermaloDg  ist  die  Flgor  jetzt  teeiblieh  geworden,  aber  wr$prilnglu 
war  sie  sicher  männlieh!  Demoach  ist  die  Deatoog  Panofka'a  (and  natöriicb  w 
Floati's)  aof  eine  renu$  vieirix  irrig;  vgl.  daza  Jahn  Eiol.  in  die  Vasenk.  Aoin.  99 

2286.  F.  136.    H.  0,16.    ü.  0,26.   r.  F.  mit  w.    Leidlich 
Zeichnnng. 

Auf  Oesteio  sitzt  Eros,  in  Schnhen  weibischer  Haartraclit  und  sei 
reichem  Schmnck,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  haltend. 

2287.  F.  109b.    H.  0,25.    ü.  0,36.    r.  F.  mit  w.    Gewöhi 
liehe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schnhen  Chiton  nnd  Schmnck,  in  den  Handeo  eine 
Spiegel  nnd  einen  Kranx  (mit  Tänie),  blickt  eilig  sich  entfernend  am  nac 
dem  ihr  folgenden  Etob,  der  in  der  yorgestreckten  Rechten  eine  Taoie  no 
eine  Schüssel  mit  Brod,  in  der  Linken  eine  Traobe  hält;  er  ist  mit  macl 
tigen  Flügeln  yersehen  und  in  weibischer  Haartracht  sowie  reichei 
Schmnck. 

2280.    E.  82.    H.  0,52.    U.  0,92.    r.  F.  mit  w.    Oewdbii 
liehe  Zeichnung. 

A,  Am  HaU.  Anf  einer  Blame  ein  weisser  Franenkopf  swische 
Blüthenranken. 

Am  Baueh.  In  der  Mitte  erhebt  sich  anf  einer  breiten  Basis  ei 
(Orab-)  Tempel  mit  ionischen  Sealen:  in  ihm  sitzt  auf  einem  ionische 
Senlenkapitell  eine  Frau,  in  Schuhen  nnd  Chiton,  in  der  erhobenen  Becli 
ten  einen  geöffneten  Kasten  nnd  einen  Ball  haltend.  Dies  Alles  ist  weis 
gemalt  Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  —  rechts  vom  Beschaaer  —  auf  Ge 
stein  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  die  eine  Tänii 
und  einen  Kasten  (anf  dem  ein  Spiegel  liegt)  halt.  Auf  der  anderen  Seit 
sitzt  abgewandt  anf  seiner  Chlamjs  ein  Jüngling,  mit  Tänie  and  Eraoi 
geschmückt,  der  in  den  Händen  Spiegel  nnd  Fächer  hält  und  das  Gesteh 
zurückwendet 

B,  Am  HaU  eine  Palmette. 

Am  Bauch,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  Basis  eine  Stele 
mit  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Tänie  umwunden;  daneben  eiD< 
Tanie  nnd  ein  Zweig.  Rechts  vom  Beschauer  naht  eine  Frau,  in  Schahei 
Chiton  nnd  Schmuck,  die  in  den  Händen  einen  Eimer  und  einen  Fache 
hält  Auf  der  anderen  Seite  lehnt  sich  mit  dem  rechten  Ellenbogen  an 
eine  Stele  eine  ebenso  gekleidete  Frau,  welche  die  Beine  kreuzt  and  ii 
der  Linken  einen  Spiegel  hält    Oben  eine  Tänie  und  eine  FensteroffnoDg 

2240.  F.  130.  H.  0,13.  U.  0,31.  r.  F.  mit  w.  Fein< 
Zeichnung. 


No.  2241—2244.  239 

JEf-M ,  bekränst  und  reich  geschmückt,  hockt  auf  der  Erde,  mit  beiden 
Händen  einen  (Kranz-)  Zweig  haltend. 

2241.  F.  109  b.  H.  0,25.  ü.  0,35.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Geringe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  (mit  Tänie),  in  der  Linken  eine  Traube  und  eine 
Sehflssel  mit  Brod  haltend,  blickt  eilig  sich  entfernend  nach  dem  ihr 
folgenden  Eros  um,  welcher,  mit  mächtigen  Flügeln  weibischer 
Haartracht  und  sehr  reichem  Schmuck  versehen,  in  der  Rechten 
eine  T&nie  und  in  der  Linken  zwei  Tänien  trägt.  Hinter  ihm 
hängt  noch  eine  lange  Tänie. 

Abgeb.  Mus.  Borb.  VII,  8,  1  (ed.  rom.  5,  29;  6d.  fr.  I,  L 
pl.  103,  1);  Inghirami  Yasi  fitt.  34,  1. 

2242.  F.  79.  H.  0,71.  ü.  0,96.  r.  F.  mit  w.  g.  und 
rothbraun.    Rohe  Zeichnung.    Ganosa. 

ii.  Anf  einer  hohen  geschmückten  Basis  erhebt  sich  ein  (Grab-)  Tem- 
pel mit  ionischen  Scalen :  darin  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  der 
in  der  Rechten  ein  Schwertgehange  halt  and  die  Linke  anf  den  yor  sich 
zur  Erde  hin  gesetzten  Schild  legt  Oben  hangt  eine  kleine  Ampnlla 
(F.  143  ohne  Henkel).  Dies  Alles  ist  weiss  and  gelb  gemalt  Ausserhalb 
des  Gebändes  steht  —  rechts  vom  Beschaaer  —  ein  Jüngling ,  der  steh 
mit  dem  linken  Ellenbogen  anf  einen  Pfeiler  stutzt  and  die  Beine  kreazt; 
er  ist  beschaht  and  bekränzt,  sein  Mantel  liegt  anf  dem  Pfeiler :  in  beiden 
Hilnden  hält  er  eine  lange  Tänie.  Hinter  ihm  eine  Traube.  Auf  der  an- 
deren Seite  steht  eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  Mantel  and  Schmack,  die 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Hinter  ihr  ein  Lorbeer- 
zweig. 

B,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einem  hohen  bemalten  Unterbau  ein 
Gebäude  mit  einer  Thür.  Demselben  naht  einerseits  ein  Jüngling,  in 
Schuhen  Tänie  und  Mantel  der  um  den  nach  dem  Rücken  liegenden  lin- 
ken Arm  gewickelt  ist:  er  hält  in  der  Rechten  eine  Traube;  anderer- 
seits steht  eine  Frau  da,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der 
Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken  eine  Tänie  mit  vier  Rosetten  trägt 
Im  freien  Raum  sind  zwei  Rosetten  gemalt 

2248.  F.  107.  H.  0,15.  ü.  0,27.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ein  Satyr  blickt  eilig  fortspringend  zurück ;  hinter  ihm  steht  eine  nie- 
drige Stele. 

2244.  F.  140.  H.  0,22.  ü.  0,47.  r.  F.  mit  w.  Sehr 
fluchtige  Zeichnung. 

Dem  auf  Gestein  sitzenden  DianyiOi,  welcher,  beschuht,  um  das  Haupt 
einen  Kranz  und  eine  Tänie,  in  der  Linken  den  Thyrsoe  und  In  der  Rechten 
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eine  Schale  halt,  schenkt  aas  einem  Krag  in  der  Hechten  ein  Saty 
welcher  das  linke  Bein  anf  binen  Stein  gesetzt  hat  nnd  in  der  lioken 
einen  Eimer  trägt    Oben  eine  Fensteröffnong. 

2248.    F.  66.    H.  0,23.    U.  0,34.    r.  F.  mit  w.    Flu. 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  bekränzt  beschoht  and  an  der  Brust  sowi 
rechten  Schenkel  geschmückt,  hält  in  der  Linken  eine  Tänie  anc 
mit  der  rechten  Hand  ') 

B,  eine  stehende  Frau  herbei ,  die  in  Schaben  Chiton  Mao 
Schmuck  ist  und  in  der  Rechten  ihm  eine  Tänie  und  eine  Scb 
Früchten  entgegenhält. 

')  Mit  dem  noch  jetzt  io  Uoteritaliea  ublichea  Gestus;  vgl.  duQ  ion 

p.  81,  1. 

2246.  F.  121.    H.  0,45.    ü.  0,39.    r.  F.   Feine  Zev 
Eine  Frau,  in  Doppelchiton  nnd  kleinem  Mantel, 

Rechten  ein  Salbgefäss,  in  der  Linken  eine  bestickte  Tä 
einen  Kasten,  naht  einer  zweiten  anf  einem  Lehnstuhl  si 
Frau,  welche,  mit  langen  gelösten  Locken,  in  beiden 
einen  Kasten  emporhält. 
Vgl.  Finati  p.  155,  33. 

2247.  F.  49.    H.  0,26.    ü.  0,62.    r.  F,    Feine 
Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  in  dei;  Linken  die  Chlamys  nnd  die  Lanze, 
einer  Frau,  die,  in  Chiton  nnd  Mantel  gekleidet  nnd  mit  einer 
schmückt,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerstamm  haltend,  mhig  d 
znhört,  während  er  im  Gespräch  die  Rechte    lebhaft  erhebt, 
ihnen  eine. Arabeske. 

2248.  F.  94.     H.  0^1.     U.  0,78.     r.  F.     Sehr 

♦ 

ZeichnuDg.    Rüvo. 

A,  Vor  einer  Frau,  die  mit  Chiton  Mantel  und  Stii 
versehen  ist,  steht  ein  JMgling,  welcher  ihr  in  der  Re« 
Schale  hinhält;  er  trägt  einen  Pilos  auf  dem  Kopfe,  e 
in  der  linken  Hand,  das  Schwert  an  der  linken  Seite. 
Beiden  steht  eine  Stele;  darüber  häb^  ein  Bukrani 
dem  eingeritzt  ist  Kalrj  Nüko  (sie !  statt  Nixa)  ^).  ] 
JUngling  steht  ein  zweiter  Jüngling^  um  das  Haupt  < 
welcher  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und  die  Bec 
znr  Erde  gesetzten  Schild  (z.  Lorbeeikpaaz)  legt. 

B,  Drei  Manteljttnglinge,  der  mittlere  obne  Sto< 
Die  Inschrift  auf  Tafel  IV,  2248. 

>)  Zu  Nike  al«  Fraoenname  vgl.  Saot  Ang.  No.   311 ;  «.  0.  m^ 
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2280.    F.  108.    H.  0,21.   ü.  0,47.   r.  F.  mit  w.    Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  am  den  Kopf  eine  Binde,  über  beiden  Armen  shawl- 
artig  die  Chlamys,  deren  eines  Ende  er  mit  der  Rechten  gefasst  hält,  in 
der  Linken  einen  Stab,  steht  yor  einer  auf  einem  Felsen  sitzenden  Frau, 
die,  in  Schuhen  Chiton  nnd  reichem  Schmuck,  in  der  Linken  eine  Schale 
mit  Früchten  and  in  der  Rechten  einen  Baumstamm  hält  Oben  zwei 
Rosetten. 

2291.     F.  86.    H.  0,49.    U.  0,56.    r.  F.  mit  w.  und  g. 
Bohe  Zeichnung. 

A.  Am  Halt  ein  Franenkopf  mit  zwei  (Rocken-)  Flügeln. 

Am  BaueA.  Innerhalb  eines  weissen  (Grab-)  Tempels  mit  ionischen 
Seelen  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  weissgemalter  Jtfnjr'tn^ ,  in  der  Linken 
eine  Lanze,  in  der  Rechten  einen  Kranz  haltend;  vor  ihm  hängt  eine 
Tänie;  hinter  ihm  spriesst  eine  Blume.  Ausserhalb  des  Gebäudes  ist  je 
ein  Arbeitskorb  und  eine  Schüssel,  und  ausserdem  noch  hier  ein  Fächer, 
dort  ein  Spiegel  gemalt 

B.  Am  Bauch  sind  Falmetten  gemalt 

2252.    F.  63.    H.  0,14.    U.  0,36.    r.  F.    Bohe  Zeichnung. 

BUYO. 

ii.  Ein  Jüngling,  um  den  rechten  Arm  die  Chlamys  gewickelt,  blickt 
fliehend  zurück. 

B,  Aehnliche  Darstellung,  nur  dass  der  Jüngling  die  Chlamys  um 
den  linken  Arm  gewickelt  hat 

2283.    F.  79.    H.  0,58.   U.  0,87.   r.  F.  mit  w.    Sehr  fluch- 
tige  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  bemalten  weissen  Basis 
ein  breiter  weisser  Pfeiler,  auf  dem  eine  hohe  Amphora  (F.  81)  steht, 
ditf  mit  einer  weissen  Tänie  bekränzt  ist  und  mit  zwei  kleinen  schwarzen 
laufenden  Figuren  bemalt  ist.  Rechts  vom  Beschauer  steht  ein  Jüngling 
in  Schuhen,  das  rechte  Bein  höher  gesetzt,  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit 
Spitze),  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  welcher  in  der  in  die  Seite  ge- 
stützten Linken  einen  Stab,  in  der  yorgestreckten  Rechten  eine  Schale 
mit  Früchten  hält.  Auf  der  anderen  Seite  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein 
Jüngling,  mit  Schuhen  und  Haarband  versehen,  der  in  der  Rechten  eine 
Lanze  und  in  der  erhobenen  Linken  einen  Kranz  hält  Im  freien  Raum  drei 
Rosetten. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einer  Schale.    Oben  ein  Ball  and 
eine  Fensteröffnung. 

2254.    F.  63.    H.  0,14.    U.  0,36.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 
BuYO. 

A,    Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  läuft  auf  eine  Stele  zu, 
in  der  Rechten  einen  Kranz  haltend. 

Vaseonrnml.  xu  Neapel.  16 
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B,  Ihr  kommt  entgegen  ein  Jungling,  in  den  HandeD  einen 
vorstreckend;  vor  ihm  eine  Stele. 

22S8.  F.  86  a.  H.  0,45.  ü.  0,41.  r.  F.  mit  w.  \i 
Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

A,  Am  HaU  ein  weisser  Franenkopf  mit  Stimschmuck. 
Am  Bauch.    Innerhalb  eines  (Grab-)  Tempelchens  mit  ionischi 

len  sitzt  auf  Gestein  eine  Fran ,  in  Schuhen  nnd  Chiton,  in  der  1 
einen  Kasten  emporhaitend.  Ausserhalb  des  Gebäudes  hängt  rec 
links  je  eine  Tänie.    Alles  weiss  und  gelb  gemalt. 

B.  Am  Bauch,  Auf  einer  bemalten  Basis  erhebt  sich  eineS 
einer  weissen  und  einer  schwarzen  Tänie  umwanden;  oben  dart 
eine  Schale.    Rechts  und  links  eine  Tänie. 

2236.  F.  108.  FL  0,18.  ü.  0,45.  r.  F.  mit  w. 
Sehr  fluchtige  Zeichnung.    Etrurien. 

Vor  Dionyioa,  welcher,  um  das  Haupt  eine  breite  Doppeltäni* 
den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten  den  Thjrsos  hat, 
Frau  (Ariadne),  welche  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält  und  die  ] 
staunt  hebt;  sie  ist  in  Chiton  und  reichem  Schmuck. 

2287.    F.  94.  H.  0,3 1 .  ü.  0,76.  r.  F.  Flüchtige Zeichnu 

A.  Zwischen  zwei  Frauen,  die  in  Chiton  Mantel  n 
sind  und  von  denen  die  eine  in  der  Rechten  eine  Strij 
steht  plaudernd  Eros,   der  den  rechten  Fuss  höber 
Stein  aufsetzt  und  mit  beiden  Händen  sich  auf  einen  S 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  ohne  Stocl 
Vgl.  Vivenzio  no.55;  Panofka  S.381, 2024;  Finati  p. 

2239.  F.  109b.  H.  0,29.  ü.  0,46.  r.  F.  mit 
Leichte  schOne  Zeichnung. 

Zwischen  herrlichen  Blüthenranken  steht  auf  eii 
ein  Eros,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Scb 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Fächer  und  in  der 
Rädchen')  hält. 

>)  Vgl.  daza  Jahn  Der.  der  Sachs.  Ges.  1854  S.  256  f. 

2260.  F.  33.  H.  0,18.  U.  0,71.  r.  F.  mit 
Zeichnung. 

A,  Eio  ganz  in  den  Mantel  gehüllter  Jüngling  8teb.t  < 
Manteljüngling  gegenüber,  der  mit  Tänie  und  Stab  verseh« 
ein  Rädchen- 

B,  Dieselbe  Darstellnng. 

2261.  F.  34.  H.  0,10.  ü.  0,34.  r.  F.  mit  ^ 
wohnliche  Zeichnung. 

A.    Ein  EroBt  in  weibischer  Haartracht  und  reicbexn 
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linken  Foss  aaf  ein  Felsstuck  aufgesetzt,  halt  in  der  Linken  einen  Kranz ; 
er  streckt  die  Rechte  vor  im  Gesprach  mit  der  vor  ihm  stehenden 

B,  Fran,  die  in  den  Händen  einen  Kranz  nnd  eine  Schale  hält;  sie 
ist  in  Schnhen  Chiton  nnd  Schmuck.    Hinter  ihr  ein  Fenster. 

2262.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,92.  r.  F.  mit  w.  Feine 
flüchtige  Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Vor  einem  auf  einem  Felsen  sitzenden  Sa/yr,  welcher,  bärtig 
und  bekränzt,  in  der  Linken  einen  ThyrsoB  und  in  der  vorgestreckten 
Rechten  einen  Eantharos  hält,  steht  eine  Frau  (Bacchantin)  in 
Doppelchiton,  die  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält  und  in  der 
Rechten  eine  Kanne  hebt,  um  dem  Satyr  einzuschenken.  Hinter 
ihr  steht  noch  ein  zweiter  bärtiger  Satyr  j  der  eine  Doppelflöte 
bläst;  hinter  ihm  noch  eine  zweite  Frau  (Bacchantin)^  in  Chiton 
Mantel  und  Haube^  welche  in  der  Linken  eine  Fackel  trägt. 
Oben  eine  Inschrift  (etwa  naig  xale  xale?)^ 

B.  Drei  Manteljttnglinge,  einer  mit  Stock. 

Vgl.  Jorio  p.  43s;  Panofka  S.  290,  577;  Finati  p.  171,  577. 
Die  Inschrift  auf  Taf.  IV,  2262. 

2264.  F.  94.  H.  0,36.  ü.  0,87.  r.  F.  mit  w.  Anmuthige 
Zeichnung. 

A.  Nike,  in  Chiton  Mantel  nnd  Hanbe,  eilt  mit  einer  Tänie  in  der 
Rechten  aaf  einen  neben  seinem  Rosse  stehenden  Jüngling  zu,  welcher  in 
den  Mantel  gehüllt  ist  und  in  der  Rechten  eine  Lanze  anfstätzt  Hinter 
dem  Pferde  eine  Senle  mit  einem  Stückchen  Gebalk. 

B,  Drei  Manteljönglinge,  der  mittlere  ohne  Stock. 
Vgl.  Panofka  8.  243,  1723. 

2265.  F.  34.  H.  0,10.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  Fran,  in  Chiton  Hanbe  und  Schmuck,  hält  in  der  Linken 
einen  Spiegel  nnd  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten. 

B,  Ein  geschmückter  Franenkopf. 

2266.  F.  95.  H.  0,35.  ü.  0,98.  r.  F.  mit  w.  Feine 
flflchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  bekränzter  Jüngling^  Aber  der  linken  Schulter  und 
dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Linken  eine  brennende 
Fackel  haltend,  wendet  vorwärtseilend  den  Kopf  um  zu  der  ihm 
folgenden  Frau^  welche,  in  Chiton  Mantel  und  Kopf  band,  die 
Doppelflöte  bläst:  er  hebt  die  rechte  Hand  (gleichsam  um  ihr 
den  Tact  anzugeben).  Der  Flötenbläserin  folgen  noch  zvoei 
Jünglinge j  bekränzt  und  mit  der  Chlamys  versehen:  der  erste, 
welcher  in  den  Händen  Leier  und  Plektron  hält,  wendet  das  Ge- 

16* 
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sieht  zum  zweiten  um,  der  in  der  Linken  einen  Skjpbos  trä 
und  schneller  als  die  übrigen  läuft. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  Stock;  oben  e 
Packet  (?). 

Vgl.  Vivenzio  No.  121  („Gampana,  per  la  lucidezza  del 
smalto  da  molti  amatori  delle  arti  creduta  delle  fomaci  • 
Nola");  Panofka  S.  366,  1856;  Finati  p.  209,  1856. 

2267.  F.  23.  H.  0,18.  D.  0,28.  r.  F.  mit  w.  Sei 
flüchtige  Zeichnung. 

Nor  der  Deckel  ist  bemalt. 

A,  Vor  einem  Jüngliny^  welcher,  beschuht  and  an  der  Brost  geschmäct 
in  der  Rechten  einen  Stab  tragt»  sitzt  eine  Frau^  beschuht  und  ganz  [m 
Ausnahme  der  Brust)  in  den  Mantel  gehüllt,  welche  die  Rechte  hebt,  wäl 
rend  er  im  Gespräch  die  Linke  hebt.  Zwischen  Beiden  unten  eine  Pa 
mette,  oben  ein  Ball.  Hinter  ihr  steht  ein  JSro«,  bekränzt  und  reich  g< 
schmückt;  er  hat  den  rechten  Fuss  höher  aufgesetzt  und  hält  in  der  to 
gestreckten  Rechten  eine  Tänie  und  eine  Schale.  Vor  ihm  eine  grosc 
Palmette,  hinter  ihm  ein  kleiner  Altar,  mit  weissen  Kugeln  besetzt  an 
von  einer  schwarzen  Binde  umwunden. 

B.  Ein  sitzender  Jüngling^  welcher  nackt  aber  beschuht  ist,  wendet  sie 
zu  der  hinter  ihm  sitzenden  Frau  um,  welche  ihm  in  der  Rechten  ein 
Tänie  und  eine  Schale  reicht,  während  er  in  der  Rechten  ihr  einen  Kran 
darbietet;  sie  ist  beschuht  und  sehr  reich  geschmückt,  unterwärts  nüt  einei 
weissen  Mantel  bedeckt:  in  der  Linken  hält  sie  einen  Spiegel  auf  ihrei 
Schoosse.    Zwischen  Beiden  oben  ein  Ball,  unten  eine  Palmette. 

2268.  F.  63.  H.  0,59.  U.  0,57.  r.  F.  mit  w.  und  g 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  hält  in  der  linkei 
Hand  (über  deren  Arm  der  Mantel  herabhängt)  einen  Kasten,  in  der  vor 
gestreckten  Rechten  einen  Spiegel. 

B,  Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

AUF  DEM  DRITTEN  SCHRANK. 

2269.  F.  79.  H.  0,55.  ü.  0,80.  r.  F.  mit  w.  g.  «w 
rothbraun.    Flüchtige  Zeichnung.    Polignano. 

A,    Am  HaU  ein  Frauenkopf  zwischen  Blnthenranken. 

Am  Bauch,  In  einem  (Grab-)  Tempel  mit  ionischen  Seulen  sitzt  eii 
Jüngling ,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft ,  in  der  Linken  eine  Lasse 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Helm  haltend.  Neben  ihm  liegt  sei 
Schild  (Schale?).    Ausserhalb  des  Gebäudes  erheben  sich  rechts  und  ImW 
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auf  der  breiten  mit  Ranken  bemalten  Basis  des  (Grab-)  Tempels  Blumen- 
ständen. 

B.    Am  Bauch  ein  Franenkopf,  in  Schmuck. 

Vgl  Yivenzio  No.  168  {ÄehilleuifJ. 

DRITTER  SCHRANK. 

2270.  F.   150.     H.    0,22.     ü.  0,46.     r.   F.     Flüchtige 
Zeichnung. 

Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  und  Kopf  band, 
das  Haar  in  einem  BascheP)  nach  vom  hin  emporgebnnden;  sie  stützt 
sieb  auf  den  linken  Unterarm,  während  sie  das  Gesicht  nnd  die  Rechte 
mit  einer  grossen  Palmettenranke  nach  hinten  umwendet  lieber  ihren 
Füssen  ist  eine  halbmondförmige  Verzierung  gemalt. 

<)  Vgl.  aach  No.  1990;  2919;  o.  a.  m. 

2271.  F.  57.    H.  0,24.    ü.  0,54.    r.  F.     Feine  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  den  Mantel  um  den  in  die  Seite  gesetzten  linken 
Arm  gewickelt,  in  der  Hechten  einen  Stab  haltend,  folgt  eilig  einer  yor 
ihm  fliehenden  Frau,  welche  zu  ihm  zurückblickt.  Sie  ist  in  Schuhen  Chi- 
ton und  Halsband,  über  dem  rechten  Arm  den  Mantel ;  in  der  Linken  trägt 
sie  in  einem  Korbe  Früchte  (oder  Kachen)  und  einen  Krug,  in  der  Rech- 
ten einen  Spiegel. 

B.  Zwei  Mante^ünglinge,  einer  mit  einem  Stock. 

2272.  F.  79.     H.  0,70.     ü.  0,93.    r.  F.  mit  w.  g.  und 
rothbraun.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  anf  einem  breiten  bemalten  unterbau 
ein  (Grab-)  Tempel  mit  ionischen  Senlen:  in  demselben  sitzt  auf  seiner 
rothbraunen  Chlamys  ein  Jüngling,  der  in  der  erhobenen  Rechten  einen 
pilos formigen  Helm  (mit  Busch)  und  in  der  Linken  eine  Doppellanze  hält; 
▼or  ihm  hängt  eine  Tänie.  Dies  Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Ausser- 
halb des  Gebäudes  steht  hinter  dem  Jüngling  eine  Frau,  in  den  Händen 
einen  Spiegel  und  eine  Schale,  vor  ihm  eine  Frau,  welche  in  der  Linken 
eine  Schale  and  Tänie,  in  der  Rechten  eine  grosse  Pfanne  hält:  um  jene 
sind  im  freien  Räume  Korb  Kanne  grosse  Pfanne  nnd  Tänie,  um  diese 
Korb  Blume  Stern  und  Kanne  gemalt.  Beide  Frauen  sind  in  Schuhen 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck. 

ß.  Auf  einer  bemalten  Basis  erhebt  sich  eine  Stele,  die  mit  einer 
weissen  und  einer  schwarzen  Tänie  umwanden  ist.  Daneben  kommt  hier 
eine  Frau  herbei,  die  einen  Spiegel  und  eine  Traube  in  den  Händen  trägt, 
dort  eine  andere  Frau,  welche  einen  Kasten  und  eine  Traube  hält.  Beide 
Frauen  sind  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck;  vor  Beiden  eine  Tänie, 
unter  Beiden  eine  Schdssel.  Neben  der  erstbeschriebenen  Frau  ist  noch 
ein  grosser  Blüthenzweig  gemalt. 
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2278.  F.  126.  H.  0,17.  ü.  0,32.  r.  F.  Feine  anmuj 
Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  um  den  Kopf  die  rothbraune  Tftnie,  über 
den  Armen  die  Chlamys,  lehnt  sich  auf  seinen  unter  die  1 
Achsel  eingesetzten  Stock;  er  hält  mit  beiden  Händen  e 
(Kranz-)  Zweig  der  vor  ihm  stehenden  Frau  hin,  welche 
dorischem  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen  Ka 
und  in  der  gesenkten  Rechten  einen  Spiegel  hält  Ihr  Kop 
schüchtern  geneigt. 

2274.  F.  I09b.  H.  0,25.  U.  0,34.  r.  F.  mit  w.  G 
Zeichnung. 

Erot,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  der  ic 
Hechten  einen  Kranz  (mit  Tänie)  nnd  in  der  Linken  eine  Traabe  hält, 
folgt  eine  Frau,  die  zu  ihm  umblickt;  sie  ist  in  Schuhen  ChitoD 
Schmock,  und  trägt  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen 
mit  Brod.    Zwischen  den  Beinen  des  Eros  ein  Tympanon. 

Vgl.  No.  2278. 

2273.   F.  130.   H.  0,14.  ü.  0,24.  r.  F.  Schlechte  ZeichD 

Eine  Frau ,  in  Schuhen  Chiton  und  Haube ,  aitst  auf  der  Erde 
greift  mit  der  Rechten  nach  einem  vor  ihr  befindlichen  Ball;  ein  zi 
liegt  hinter  ihr. 

2276.  F.  82.  H.  0,50.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w.  un 
Sehr  gewöhnliche  Zeichnung.    Ganosa. 

A.  Lm  Hah.  Auf  einer  Blume  erhebt  sich  zwischen  Blä 
ranken  ein  Frauenkopf  {Aphrodite)  in  Haube  und  Schm 
der  Blick  ist  auf  eine  ihm  zufliegende  Taube  emporgeric 
Alles  ist  weiss  nnd  gelb  gemalt. 

Am  Bauch.  Innerhalb  eines  (Grab-)  Tempelchens  mit  ionis« 
Seulen  sitzt  auf  Gestein  eine  Frau ,  in  Schuhen  Chiton  und  Sehn 
die  in  der  Linken  eine  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Ball 
einen  Kasten  hält.  Dies  Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt 
ist  in  Unterredung  begriffen  mit  der  ausserhalb  des  Tempelc 
vor  ihr  stehenden  Frau,  welche  ihr  in  der  Rechten  einen  K 
(ins  Gebäude  hinein)  reicht;  dieselbe  ist  in  Schuhen  Chiton 
Schmuck,  hat  den  linken  Fuss  höher  gesetzt  und  trägt  in 
Linken  eine  Tänie.  Auf  der  anderen  Seite  des  Gebäudes  f 
eine  ebenso  gekleidete  Frau^  welche  in  der  Linken  einen  £ 
trägt,  in  der  Rechten  einen  Kranz  der  im  (Grab-)  Tempe 
findlichen  Frau  hinhält.  Oben  rechts  und  links  je  eine  Fen 
Öffnung. 
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B.  In  der  Mitte  steht  eine  Stele,  mit  einer  weissen  und 
einer  schwarzen  Tänie  umwunden.  Auf  sie  eilt  einerseits  eine 
Frau  zu,  die  Kranz  und  Traube  in  den  Händen  trägt,  anderer- 
seits eine  Frau,  welche  Eimer  und  Traube  trägt:  beide  sind  in 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Oben  sind  zwei  Fensteröfifhungen 
und  zwei  Schüsseln  gemalt. 

2277.  F.  130.  H.  0,13.  U.  0,25.  r.  F.  mit  w.  Eohe 
Zeichnung. 

Auf  der  Erde  sitzt  ehie  Frau,  in  Schaben  Chiton  und  Schmack,  in 
der  Rechten  eine  Schale  mit  Fruchten,  in  der  Linken  einen  Spiegel  haltend. 

2278.  F.  109b.  H.  0,26.  U.  0,36.  r.  F.  mit  w.  Schlechte 
Zeichnung. 

Eroiy  in  weibischer  Haartracht  and  reichem  Schmuck,  in  der  Linken 
eine  einfache  Tanie  und  in  der  Rechten  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten,  folgt 
einer  fliehenden  Frau^  welche  zu  ihm  umblickt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
und  Schmuck,  und  halt  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  einen 
Kasten  und  noch  eine  Tänie.  Zwischen  den  Beinen  des  Eros  ein  Tym- 
panon. 

Diese  Zeichnung  rührt  wohl  mit  No.  2274  von  einer  und  derselben 
Hand  her. 

2279.  F.  79.  H.  0,72.  U.  0,96.  r.  F.  mit  w.  g.  und 
rofhbraun.    Flüchtige  Zeichnung.    Stumpfe  schmutzige  Färbung. 

Ä.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  bemalten 
Basis  ein  (Orab-)  Tempelchen  mit  ionischen  Seulen:  darin  steht 
ein  Jüngling  j  in  enganliegendem  sehr  kurzem  breitgegtlrtetem 
Chiton,  den  rothbraunen  Mantel  über  dem  linken  Arm;  die  Rechte 
hält  den  zu  Boden  gesetzten  Schild,  die  Linke  den  Doppelspeer ; 
vor  ihm  hängt  ein  Petasos  und  ein  Schwert.  Dies  Alles  ist 
weiss  und  gelb  gemalt.  Er  ist  im  Gespräch  begriffen  mit  der 
ausserhalb  des  Gebäudes  stabenden  Frau ,  welche  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  Zweigen  und  eine  Tänie  mit  vier  Rosetten,  in 
der  Bechten  eine  grosse  Pfanne  hält;  um  sie  —  im  freien  Baum 
—  eine  Blume  und  zwei  Bosetten.  Auf  der  anderen  Seite  steht 
eine  zweite  Frau^  mit  dem  linken  Ellenbogen  auf  einen  weissen 
Pfeiler  gelehnt,  in  der  Bechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  Zweigen  haltend;  um  sie  eine  Tänie  und  eine  Bo- 
sette.  Beide  Frauen  sind  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem 
Schmuck. 

B.  Auf  eine  Stele,  die  mit  einer  weissen  und  einer  schwar- 
zen Tänie  umwunden  ist,  eilt  einerseits  eine  Frau  mit  Fächer 
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und  Traube,  andererseits  eine  Frau  mit  Perlen  and  gro 
Pfanne  herbei:  vor  jener  eine  TUnie,  neben  ibr  ein  Blfttterz^ 
vor  dieser,  welche  Aber  dem  rechten  Arm  eine  Tänie  trägt, 
im  freien  Raum  ein  Fächer  gemalt.  Beide  sind  in  Schuhen 
ton  und  Schmuck;  unterhalb  jeder  Figur  steht  ein  Kasten. 

2280.  F.  159.     H.  0,15.     ü.  0,29.     r.  F.   mit  w.    I 
Zeichnung. 

Ero$,  in  Schuhen  und  reichem  Schmack,  sitzt  auf  Gestein  und 
in  der  Linken  eine  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Kasten  (mit  Frui 
oder  Gebäck).    Vor  ihm  ein  Zweig  nnd  ein  Stern. 

2281.  F.  57.     H.  0,23.     ü.  0,56.    r.  F.  mit  w.    F 
flachtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  in  der  gesei 
Rechten  eine  Tänie  and  in  der  erhobenen  Linken  einen  Kranz  haltend, 
vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der  ihr  in  der  Bec 
eine  Schale  mit  Fruchten  entgegenhalt;  die  Linke  hält  einen  Baomsti 
der  mit  jenen  Frachten  vollbesetzt  ist     Zwischen  beiden  Figuren 
Palmette. 

B.  Zwei  Manteljunglinge  in  Gesprach,  einer  mit  einem  Stock. 

2282.  F.  49.    H.  0,19.    U.  0,44.    r.  F.  mit  w.    Sehr  fl 
tige  Zeichnung.   Ruvo. 

Ein  Jüngling,  um  das  Haupt  eine  Tanie,  um  den  rechten  Arm 
Mantel  gewickelt,  blickt  yorwärtseilend  zurück. 

2288.     F.  118.     H.  0,30.     U.  0,45.    r.  F.  mit  w.    6i 
Zeichnung.    Ruvo. 

Am  Hals  eine  weisse  Taube. 

Am  Bauch  ein  weissgemalter  Frauenkopf,  in  Haube  und  Ohrseho 

2284.     F.  91.     H.  0,31.    ü.  0,61.    r.  F.     Saubere  Ze 
nung.    Bari. 

A,  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Halsband,  in  der  Linken 
Krug,  reicht  mit  der  Rechten  die  Schale*  dem  ihr  gegenüberstehenden 
tigen  Krieger,  welcher,  auf  dem  Kopf  den  pilosformigen  Helm,  in  der  Li 
den  Schild,  in  der  Rechten  die  Lanze  {aavQwttJQ) ,  um  die  Schalter 
Mantel  umgeknüpft  tragt  Hinter  der  Frau  steht  ein  Eweiter  bärtiger . 
ger,  in  kurzem  besticktem  Chiton,  auf  dem  Kopfe  den  pilosformigen  I: 
in  der  Rechten  die  Lanze  (aavgojtrig),  in  der  Linken  den  Schild  (Z. 
dertheil  eines  Rehs,  das  den  Kopf  umwendet) 

B,  Zwei  Manteljunglinge,  mit  Stöcken. 

Vgl.  Vivenzio  no.  35  (Ulisse  che  ricondnce  Criseide;  Menelao  l'ac« 
pagna  etcü);  Panofka  S.  877,  2007;  Finati  p.  252,  2007. 

228».    F.  130.    H.  0,11.    ü.  0,24.    r.  F.     Flüchtige  Ze 
nung. 
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Eine  sitzende  Fran,  unterwärts  bemäntelt,  beschuht  und  reich  ge- 
schmückt, hält  in  der  Linken  einen  Spiegel;  yor  ihr  ein  Ball. 

2286.  F.  108.  H.  0,17,  ü.  0,44.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

Bin  ithyphallischer ')  junger  Satyr,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in 
der  Linken  eine  Schale,  blickt  vorwärts  laufend  nach  einer  Frau  (Btiehantin) 
um,  die  auf  den  Fussspitzen  tanzt.  Sie  ist  beschuht,  mit  einem  Haarband  ge- 
schmückt, mit  einem  langwallenden  Unterrock  bekleidet  und  trägt  um  den 
Leib  einen  breiten  Gürtel,  von  dem  aus  über  die  Schultern  breite  Bänder 
laufen. 

0  Vgl.  Jatta  Storia  di  Boto  p.  77,  nota. 

2287.  F.  82.  H.  0,38-  ü.  0,72.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Grobe  Zeichnung.    Etrurien. 

A,  Am  Hals  ist  auf  einer  Blume  zwischen  Blüthenranken  ein  Frauen- 
kopf gemalt,  der  behaubet  und  an  der  Stirn  sowie  den  Ohren  geschmückt  ist 

Am  Bauch.  Unter  einem  Gebälk  —  das  von  ionischen  Seulen  getragen 
und  mit  neun  Stirnziegeln  sowie  zwei  Akroterien  geachmückt  ist  —  sitzt 
auf  einem  ionischen  Seulenkapitell  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Haube,  welche  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Tänie  mit  drei  Bosetten  halt  Dies  Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt 
Ausserhalb  des  Gebäudes  hängt  vor  ihr  eine  Tänie,  hinter  ihr  eine  Ro- 
sette. 

B.  Am  Hala  eine  Falmette ;  am  Bauch  ein  geschmückter  Frauenkopf. 

2288.  F.  149.  H.  0,17.  U.  0,35.  r.  F.  mit  w.  Treffliche 
Zeichnung.    Ganosa. 

Am  Deckel  ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 
Am  Bauch  stttrmt  ein  Stier  mit  gesenktem  Kopf  gegen  einen 
anspringenden  Löwen  los. 

2289.  F.  59.  H.  54.  ü.  0,95.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige gute  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  tlber  einem  mit  Binden  und 
Früchten  reich  geschmückten  Altar  eine  Stele,  auf  der  eine  Vase 
(Fig.  93)  steht:  diese  ist  mit  einer  schwarzen  laufenden  Figur 
bemalt,  welche  in  der  Linken  eine  Schale  hebt,  und  ebenso  wie 
die  Stele  mit  Tänien  reich  umwunden.  Zur  Linken  vom  Be- 
schauer sitzt  im  oberen  Saum  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und 
reichem  Schmuck,  die  in  der  vorgestreckten  Linien  eine  Schale 
mit  Früchten  hält;  die  Linke  zeigt  auf  die  Stele,  während  an 
den  linken  inneren  Arm  ein  (geschlossener)  Schirm  angelehnt 
ist.  Unter  ihr  steht,  mit  dem  rechten  Ellenbogen  gegen  einen 
Pfeiler  gelehnt,  ein  Jüngling,  unterwärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  um 
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den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze),  welcher  in  der  Linken  ei 
Kranz  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält;  vor  ihm  steht  ein  E 
mit  Früchten  auf  der  Basis  des  Altars.  Auf  der  anderen  S 
steht  oben  ein  bekränzter  Jüngling,  über  beiden  Armen  sb 
artig  die  Ghlamys,  in  der  Bechten  einen  Stab,  in  der  Becl 
eine  Kanne  (aus  der  er  ausgiessen  will?).  Unter  ihm  sitzt  i 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  (mit  breitem  Seitensaum)  und  reicl 
Schmuck,  die  in  eine  auf  ihren  Knieen  stehende  kleine  La( 
eine  —  überflüssige  —  Tänie  mit  beiden  Händen  sauber  fall 
hineinlegt,  da  die  Stele  genugsam  geschmückt  ist  Im  fn 
Raum  dort  eine  Tänie,  hier  eine  Rosette. 

B.    Auf  einer  Erderhöhung  steht  eine  Frauj  in  Chiton 
Kopfschmuck,  die  in  der  Linken  eine  Tänie  hält,  in  der  Red 
einen  Korb  einem  tiefer  vor  ihr  stehenden  Jüngling  zeigt,  ' 
eher  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  in  der  Rechten  ei 
Stab  aufstützt;  er  ist  in  seinen  Mantel  gehüllt.    Zwischen  1 
den   steht   eine  Stele;    oben   hängt   eine   breite  Tänie  und 
Ball.    Hinter  der  Frau  steht  noch  ein  zweiter  Jüngling,  gle 
falls  in  den  Idantel  gewickelt  und  die  Linke  in  die  Seite  setze 
er   hebt  in  der  Rechten  einen  Stab,     lieber  ihm  ist  noch 
Obertheil  eines  dritten  Jünglings  gemalt. 

Vgl.  die  kurzen  verkehrten  Erwähnungen  im  Bull,  dell'  I 
1837  p.  84  und  1840  p.  189,  12. 

>)  Der  Deckel  fällt  ganz  hintenüber  zarfick. 

2290.  F.  149.     H.  0,22.     ü.  0,40.     r.  F.  mit  w.  und 
Rohe  Zeichnung. 

Üroi,  io  Schaben  weibischer  Haartracbt  nnd  reichem  Schmuck,  i 
auf  seiner  Ghlamys  und  blickt  auf  den  auf  seiner  vorgestreckten  recl 
Hand  sitzenden  Schwan.  Vor  ihm  steht  ein  Reh,  welches  den  Kopf  i 
ihm  umwendet. 

2291.  F.  82.    H.  0,37.    U.  0,65.    r.  F.  mit  w.  und  g.  i 
rothbraun.    Rohe  Zeichnung.    Polignano. 

A.  Am  Hals  ein  weisser  Frauenkopf,   in  Haube  und  Halsband, 
grossen  (Rücken-)  Flügeln. 

Am  Batuh.  In  einem  (Grab-)  Tempelchen  mit  ionischen  Seulen  ( 
auf  einem  ionisAien  Seulenkapitell  eine  Frau^  in  Schuhen  und  reic 
Schmuck,  von  dem  (theilweise  rothbraun  gefütterten)  Mantel  unterw 
bedeckt;  in  der  vorgestreckten  Rechten  hält  sie  eine  Tänie  und  i 
Schale  mit  Früchten.  Oben  hängt  eine  Tänie.  Dies  Alles  ist  weiss 
gelb  gemalt. 

B,  Am  Hals  eine  Falmette ;  am  Bauch  ein  geschmückter  Frauenk 
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Vgl.  Yivensio  No.  166  (der  in  A.  die.  Dea  Opi  erkennt;  ebenso  in 
No.  2194;  n.  a.  m.). 

2292-  F.  108.  H.  0,18.  ü.  0,43.  R.  F.  Gute  Zeichnung. 
Bttvo. 

Zwei  Hähne  kämpfen  um  ein  zwischen  beiden  wachsendes 
Kraut 

2298-  F.  95.  H.  0,32.  U.  0,74.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Ä.  Der  bärtige  Telephos,  auf  dem  Kopf  den  Pilos,  auf  dem 
Backen  die  flatternde  Chlamys,  hat  eilig  den  linken  Fuss  auf 
den  Altar  gesetzt:  in  der  Rechten  hält  er  ein  breites  Schwert, 
in  dem  linken  Arm  umfasst  und  trägt  er  den  kleinen  Orestes  ^),  wel- 
cher, in  den  Mantel  gehflllt,  die  Rechte  auf  seinen  Rttcken  zu  legen 
scheint  Um  den  rechten  Oberschenkel  des  Telephos  ist  eine 
Binde  viermal  herumgebunden,  unter  welcher  das  Blut  der  Wunde 
hervorkommt,  welches  auch  die  Vorderseite  des  Altars  beschmutzt 
hat  Rechts  und  links  vom  Altar  ein  kleiner  Lorbeerstamm.') 
Vor  Telephos  steht  ruhig  und  ernst  der  bärtige  Agamemnorij  um  das 
Hanpt  ein  Diadem,  den  Mantel  shawlartig  ttber  beiden  Armen, 
welcher  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  rechten  Hand  —  deren 
Daumen  vorgestreckt  ist')  —  eine  Lanze  (aavQunijQ)  hält 

B.  Auf  einem  viereckigen  grossen  Sitz  (Altar)  sitzt  eine 
jugendliche  Frauj  in  Schuhen  Chiton  und  Armbändern,  unter- 
wärts bemäntelt;  sie  £asst  mit  beiden  Händen  nach  dem  Chiton- 
Überwurf  einer  vor  ihr  stehenden  Frati,  welche,  mit  Chiton  und 
Täoie  versehen,  in  der  Linken  einen  Korb  mit  Frfichten  und  in  der 
Rechten  eine  Kanne  hält  Das  Gesicht  hat  diese  Frau  zu  dem 
hinter  der  sitzenden  Frau  stehenden  Jüngling  *)  gewendet,  welcher 
in  der  Linken  einen  Stab  hält  und  in  der  Rechten  einen  Reifen 
hochhebt;  er  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze)  und  ttber 
beiden  Armen  shawlartig  die  Chlamys,  und  ist  mit  Armbändern 
geschmäckt 

Abgebildet  ist  A.  bei  Jahn  Telephos  und  Troilos  und  kein 
Ende  (Brief  an  Welcker  zum  16.  October  1859)  Taf.  I. 

YgL  zu  A,  —  ausser  Jahn  a.  o.  S.  4  ff.  und  in  der  Arch. 
Zdtg.  1857  8.  83  f.  —  noch  die  Erwähnungen  bei  Welcker 
Alie  Denkm.  UI  S.  529  f  (==  Bull.  Napol.  L  p.  33);  Finati 
p-  15«,  1371;  Overbeck  Troisch.  Sagenkr.  S.  299,  2;  zu  B.  vgl. 
Panofka  S.  277,  1372. 
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')  Nach   Fioati  1.  c.  «oo  gaerrier  blessä  h  U   cuiue  qoi  d^fead  et  cherchi 
sauTer  one  petite  statae  quil  porte  daos  la  gaoche. * 
')  Auf  der  Abbildaog  weggelassen. 
')  Etwa  eio  (abgekürztes)  fare  il  corno? 
^)  Nach  Panofka  a.  a.  0.:  .vielleicht  eio  Hermaphrodit*  (T). 

2294,    F.  130.    H.  0,12.    U.  0,26.     r.  F.  mit  w.    Ro 

Zeichnung. 

Zwischen  zwei  Tänien  steht  ein  Manteljüngling  mit  einem  Stock. 

2293.     F.  49.     H.  0,30.     U.  0,66.     r.  F.  mit  w.  und 
Grobe  Zeichnung. 

Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling^  welcher,  um  den  E 
eine  Tänie,  in  der  Linken  einen  Stab  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  e 
Schale  hält,  steht  eine  FraUf  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in 
vorgestreckten  Linken  eine  Schüssel  mit  Früchten,  in  der  gesenkten  Re 
ten  eine  Kanne  hält  Oben  Fensteröffnung  Kranz  (mit  Tänie)  und  B; 
ein  zweiter  Ball  zwischen  den  beiden  Figuren. 

2296.     F.  21.     H.  0,17.     D.    0,27.     r.  F.      Leichte  i 
muthige  2ieichnung. 

Kur  der  Deckel  ist  bemalt. 

A.  Auf  einem  Lehnstuhl  sitzt  die  schöne  Nesaie  (NHZAl 
in  feingefälteltem  Chiton  breitem  Haarband  und  gesticktem  M] 
tel,  der  den  Unterkörper  bedeckt;  sie  legt  die  Rechte  auf  i 
Stuhllehne  und  zieht  mit  der  Linken  einen  Gewandzipfel  Ül 
die  Schulter.  Sie  blickt  auf  den  ihr  entgegenfliegenden  E\ 
(EPflZ),  welcher  in  beiden  vorgestreckten  Händen  einen  Zw 
hält.  Unter  ihm  steht  ein  Arbeitskorb,  über  dem  man  ein  %al 
liest.  Hinter  ihm  steht  Klymene  (KAVMENH)?  in  Chiton  Man 
und  Tänie,  und  hat  den  rechten  Fuss  auf  eine  Lade  geset 
sie  achtet  auf  den  Gott,  in  der  auf  dem  Knie  liegenden  linl 
Hand  eine  (Schmuck-)  Schnur  haltend  und  mit  der  Rechten 
Gewand  über  die  Schulter  ziehend.  Hinter  ihr  noch  eine  Fr 
in  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der  Rechten  eine  Tänie  i 
ein  Alabastron  herbeibringt,  während  hinter  Nesaie  eine  lai 
lockige  Frau  naht,  in  dorischem  Chiton  und  Stephane,  die 
der  erhobenen  Linken  eine  Tänie,  in  der  Rechten  eine  (brei 
Tänie  und  einen  Kasten  trägt. 

B.  Auf  einem  Lehnstuhl  sitzt  die  schöneUa/ta  (xaX  H  AAI H 
in  feingefältetetem  Chiton  Kopfband  und  Mantel,  der  den  Uni 
körper  bedeckt;  sie  zieht  mit  der  Linken  das  Gewand  über 
Schulter   und  hält  in   der  Rechten  einen  Kasten  der  vor 
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nahenden  Fran  hin,  welche  mit  beiden.  Händen  eine  (Schmuck)- 
Schnnr  hält:  dieselbe  ist  in  einen  dorischen  Chiton  gekleidet. 
Zwischen  Beiden  steht  ein  Arbeitskorb.  Hinter  Halia  naht  eine 
andere  Frau^  in  Doppelchiton,  welche  in  der  Bechten  ein  Ala- 
bastron  hält. 

Abgebildet  Ball.  Nap.  Arch.  N.  S.  H.  1,  2. 

Beschrieben  von  Minervini  Bull.  Nap.  Y.  p.  8 1  ss  und  eben- 
da«. N.  S.  n.  p.  57;  vgl.  Stephani  C.  ß.  1860  p.  11  No.  21. 

Die  Inschriften  auch  im  C.  J.  Gr.  8362  c;  vgl.  Taf.  IV, 
2296. 

^)  8o  ist  zu  lesen,  nicht  PA  •  •  •  H  (^a*  Minervini  1.  c.  zu  IIa{v6n)ri  oder 
Ua{atfpa)fi  ergänzt). 

*;  Im  C.  J.  Gr.  dagegen  will  man  HAAIH  d.  i.  aXta  lesen,  aber  der 
Zwiscbenranm  ist  doch  zu  gro$$  und  nicht  erklärlich. 

2297.  F.  94.  H.  0,36.  ü.  1,02.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige, aber  theilweise  sehr  schöne  Zeichnung. 

Ä.  Ein  efeubekränzter  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  den 
Hantel,  in  der  Rechten  den  Stab,  blickt  nach  der  ihm  folgenden 
efeubekränzten  Frau  um,  welche  die  Doppelflöte  bläst;  sie  ist 
in  feingefältetem  Doppelchiton  Stephane  und  Ohrschmuck.  Ihr 
folgt  ein  Jüngling,  der  begeistert  die  Rechte  emporgestreckt;  in 
der  Linken  hält  er  Stab  und  Chlamys.  Ein  dritter  Jüngling  *), 
um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten  eine  Fackel, 
eilt,  indem  er  zurückblickt,  nach  der  anderen  Seite  fort,  während 
ein  vierter  Jüngling  den  Kopf  senkt  und  —  wohl  betrunken  —  vor- 
wärts hüpft;  er  hat  die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen 
und  hält  in  den  Händen  eine  Fackel  und  einen  Stab.  Oben 
etliche  Punkte  (keine  Buchstaben!). 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  der  erste  mit  einer  Strigilis,  der 
andere  mit  einem  Stabe,  gehen  auf  einen  dritten  Manteljüngling 
zu,  vor  dem  eine  Seule  steht;  alle  drei  sind  mit  Tänien  ge- 
schmückt   Oben  hängt  ein  Gewandstück.  (?) 

Vgl.  Panofka  S.  264,  1343;  Finati  p.  212,  1343. 

')  Die  Beine  sehr  terzeicboet. 

2298.  F.  34.  H.  0,10.  U.  0,34.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Rohe  Zeichnung. 

A.  Eine  Fraa,  in  Chiton  nnd  Schmuck,  hält  in  der  Rechten  eine 
Traube,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Frachten. 

B.  Ein  bekränzter  Jungling,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  hält 
in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten. 
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2299.  F.  100.  H.  0,36.  ü.  0,84.  r.  F.  Sehr  flttcht 
Zeichnung. 

A,  Eine  Fr<»u,  in  Chiton  Mantel  and  Kopftnch,  in  der  Linkea 
Kanne ,  reicht  in  der  Rechten  eine  Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jü 
ling,  welcher  in  der  Rechten  eine  Doppellanze  anfstützt;  seine  Linke 
in  die  Seite  gestützt,  die  Chlamys  nm  den  Hals  geknüpft,  der  Peta 
auf  dem  Rücken.  Hinter  ihm  steht  ein  bartiger  Matm^  in  den  Maotel 
hüllt  nud  mit  einer  Tänie  versehen,  der  in  der  Rechten  ein  Skepter  i 
stützt  Hinter  der  Frau  steht  noch  ein  Jüngling  ^  in  den  Mantel  geh 
und  mit  einem  Stab  in  dar  linken  Hand. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  ohne  Stock. 
Vgl.  Panofka  S.  248,  1724. 

2301.  F.  94.  H.  0,34.  U.  1,00.  r.  F.  mit  w.  Leidlw 
Zeichnung.    Buvo. 

A.  Ein  Jüngling^  in  Chiton  Brnstharnisch  ChlamTS  i 
Helm ,  in  der  Linken  Schild  (z.  Stern)  und  Lanze,  yerfolj^t  i 
ausgestreckter  rechter  Hand  eine  fliehende  Frau^  die  nach  i 
umblickt  und  die  Hände  erschrocken  hebt;  sie  ist  in  Doppek 
ton  und  Stephane.  Hinter  dem  Krieger  eilt  eine  Froti,  in  Chi 
Mantel  und  Stephane,  zurückblickend  und  die  Hände  erbebe 
auf  einen  ruhig  stehenden  bärtigen  Mann  zu,  welcher,  bekrä 
und  in  den  Mantel  gehüllt,  in  der  Rechten  das  Skepter  aufsttt 

B,  Ein  Manteljüngling  mit  Stock,  dem  ein  zweiter  mit  S 
gilis  folgt,  vor  einem  dritten  Grefährten;  alle  sind  mit  Tän 
geschmückt. 

Vgl.  Jorio  p.  18;  Panofka  S.  248,  1518;  Finati  p.  153,  If 
—  welche  sämmtlich  die  Darstellung  A.  mit  Unrecht  auf  Xei 
l€Lot  und  Helena  deuten. 

2802.  F.  21.  H.  0,19.  D.  0,29.  r.  F.  Feine  flfleht 
Zeichnung. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt. 

A.  Der  sitzende  Dionysos^  um  den  Kopf  eine  Doppeltäi 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  hält  in  * 
Rechten  einen  Kantharos  der  vor  ihm  sich  entfernenden  F: 
(Ariadne)  hin,  welche  in  der  Rechten  eine  Kanne  trägt;  sie 
in  Chiton  und  Tänie,  wendet  das  Haupt  zu  ihm  zurück  und 
gleitet  ihre  Rede  mit  der  linken  Hand.  Neben  dem  Gott 
Korb  und  eine  Blume ;  zwischen  ihm  und  der  Frau  ein  Lorbe 
stamm.  Hinter  Dionysos  naht  eine  Frau  (Bacchantin),  in  Schul 
Chiton  und  Schmuck,  die  in  den  Händen  eine  Tänie  und  e 
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Schal«  hält  und  sich  zu  dem  hinter  ihr  stehenden  bärtigen  Satyr 
umwendet;  derselbe  hat  beide  Hände  auf  das  Knie  des  höher 
gesetzten  rechten  Fusses  gelegt  und  horcht  aufmerksam  den 
Worten  der  Frau.  Er  hat  um  das  Haupt  eine  Tänie  und  in  der 
Beehten  einen  Thyrsos. 

B.  Ein  junger  Satyr,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der 
Rechten  eine  Fackel,  verfolgt  eine  vor  ihm  fliehende  Frau 
(Bacchantin),  welche  in  den  Händen  einen  Eimer  und  einen 
Thyrsos  hält  und  zu  ihm  umblickt;  sie  ist  in  Chiton  und  Ste- 
phane. Rechts  und  links  von  dem  Satyr  Lorbeerzweige.  Hinter 
ihm  entfernt  sich  in  stürmischer  Eile  eine  zweite  Frau  (Bacchan-- 
Hn),  welche  in  der  erhobenen  Rechten  ein  Messer  hält  und  in 
der  Linken  ein  lebendiges  Reh  emporhebt;  sie  ist  in  den  Chiton 
gekleidet,  und  blickt  um.    Vor  ihr  liegt  am  Boden  ein  Thyrsos. 

Vgl.  Panofka  S.  302,  659;  Finati  p.  171,  679. 

2308.  F.  34.  H.  0,20.  U.  0,68.  r.  F.  mtt  w.  Saubere 
gute  2jeichnung. 

A.  Auf  einem  Tigerfell  sitzt  Dionysos,  um  die  Locken  eine 
Tänie,  in  hohen  Stiefeln  und  mit  der  Chlamys  versehen,  welche 
die  linke  Schulter  den  Rflcken  und  den  linken  Schenkel  bedeckt; 
ei"  hält  in  der  Linken  den  Thyrsos  ^  in  der  Rechten  einen  Kan- 
tharos,  den  er  an  einem  Henkel  gefasst  hat.  Oben  hängt  eine 
Tänie. 

B.  Eine  Frau^  in  Schuhen  und  Schmuck,  ganz  in  den  wei- 
ten Mantel  gehüllt  der  vom  Gesicht  nur  Stirn  Augen  und  Nase 
fireilässt,  fasst  tanzend  mit  der  Linken  das  Gewand  und  hebt 
die  rechte  Hand  empor. 

Vgl.  Panofka  S.  268,  483. 

AUF  DEM  VIERTEN  SCHRANK. 

2304.  F.  109b.  H.  0,53.  ü.  0,85.  r.  F.  mit  w.  (hier 
und  da  Spuren  von  rosa  Farbe).  Sehr  gewöhnliche  Zeichnung. 
Viel  zerstört.    Canosa. 

Am  Halse  oben  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen  Ranken; 
unten  ein  Streifen,  in  dem  abwechselnd  Marken  und  Schilde  ge- 
malt sind. 

Am  Bauch.  Oberer  Streifen.  Auf  einem  weissen  Vierge- 
spann steht  eine  Frau^  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der 
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Rechten  die  Peitsche,  in  der  Linken  die  Zügel  haltend.  Vorai 
schwebt  ein  Erosj  in  reichem  Schmuck,  der  in  der  Rechten  eii 
Traube  hält  und  umblickt.    Unten  Blumen. 

Unterer  Streifen.     Auf  seiner  Chlamys   sitzt   ein  Eros, 
Schuhen  und  reichem  Schmuck,  in  den  Händen  ein  Alabastr 
und  einen  Eimer,  einer  Frau  gegenüber,  die  in  der  Linken  ein 
Kasten  und  eine  Traube,  in  der  Rechten  einen  Eimer  trägt;  { 
ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck ;  Beide  in  Gespräc 
Hinter  dem  Gott  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling  j  der 
der  Rechten  eine  Schale  und  einen  Ball  (?  oder  Rädchen?), 
der  Linken  einen  Eimer  hält;  er  ist  beschuht  und  hat  den  F 
tasos  im  Nacken. 

Am  Henkel  ein  kleiner  Kopf  in  Relief,  mit  Farbespuren« 
Vgl.  Annali  deir  Inst  1832  p.  287,  1  und  oben  No.  22( 

VIERTER  SCHRANK. 

2808.    F.  62.    H.  0,27.    U,  0,60.    r.  F.    Flüchtige  Zeic 
nung.    RuYO. 

A.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  hält  in  der  Rechten  einen  Spie{ 
einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling  entgegen,  der  beide  Hände  in  die  Si 
ten  setzt  (and  sich  beschaut?);  um  den  linken  Arm  ist  die  Chlamys  g 
wickelt. 

B.  Zwischen  zwei  Mante^jünglingen  eine  Stele. 

2806.  F.  108.     H.  0,14.     ü.  0,34.     r.  F.  mit  w.    Grol 
Zeichnung. 

Auf  einem  viereckig  behauenen  Stein  sitzt  Ero$,  in  Scbnhen  Km 
und  Armbändern,  in  der  Rechten  eine  Schale  haltend. 

2807.  F.  73.     H.  0,37.     ü.  0,81.     r.  F.    mit  w.    Flüc 
tige  Zeichnung. 

A,  Ein  Ero$f  mit  Strahlenkopfschmuck  nnd  Armbändern  gepatzt,  st« 
Yor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau:  er  hat  die  Linke  mit  einem  Stab  in  d 
Seite  gesetzt,  während  er  die  Rechte  im  Gespräch  Yorstreckt.  Die  Fr 
ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  und  hält  in  der  Li 
ken  einen  Spiegel.  Hinter  Eros  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Ma 
tel  und  reichem  Schmuck,  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt,  die  Rechte  a 
das  Kni»  des  höher  aufgesetzten  rechten  Fnsses  gestutzt:  sie  sieht  ai 
merksam  auf  die  erstbeschriebene  Frau,  unter  Eros  zwei  Reihen  Steic 
über  ihm  eine  Schale  (oder  Tympanon). 

B.  Ein  Manteljängling  mit  Strigilis  im  Gespräch  mit  einem  zweite 
der  einen  Stock  hält;  beide  sind  mit  Tänien  geschmückt.  Daneben  eii 
Stele. 
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Auf  den  oberaten  Knöpfen  der  Henkel  nnd  an  deren  nnterem  Ansätze 
sind  Masken  in  Hochrelief  angebracht. 

2308.  F.  34.  H.  0,13.  ü.  0,47.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Ruyo. 

A.  Eros,  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze),  ist  be- 
schäftigt mit  der  Rechten  die  kleine  Schale  (nivaxlaxiov)  auf 
dem  Kottabosständer  (vgl.  No.  1857;  u.  a.  m.),  dessen  Stange 
er  mit  der  Linken  gefasst  hat,  in  Gleichgewicht  zu  legen,  während 
eine  junge  Frau ,  in  Doppelchiton,  mit  der  Rechten  eine  Trink- 
schale  scbon  nach  Kottabosart  zum  Schleudern  bereit  hält;  mit 
der  gesenkten  Linken  hebt  sie  das  Gewand  ein  wenig. 

B.  Ein  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der  Linken 
einen  Stock,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Strigilis,  steht  vor 
einer  Frau,  welche^  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Spiegel,  mit  der  Linken  ein  wenig  das 
Gewand  hebend,  ztlchtig  zur  Erde  blickt. 

2309.  F.  77  a.  H.  0,14.  ü.  0,  41.  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung. 

A.  Neben  einem  hohen  Wasserbecken  stehen  zwei  Frauen: 
die  eine,  nackt,  um  das  Haupt  ein  breites  Band,  über  der  Brust 
eine  Schnur  mit  drei  Bullae  *) ,  legt  beide  Hände  auf  den  Rand 
des  Beckens.  Ihr  Blick  ist  auf  die  andere  ihr  gegenüberstehende 
Frau  gerichtet,  welche  mit  den  erhobenen  Händen  sich  den  ge- 
stickten Chiton  über  den  Kopf  auszuziehen  im  Begriff  ist.  Sie 
hat  das  Gewand  am  unteren  Rand  gefasst;  um  den  Kopf  trägt 
sie  gleichfalls  ein  breites  Band,  lieber  dem  Becken  hängt  das 
Gewandstück  (der  ersteren  nackten  Frau). 

B.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Jüngling,  um  den  Kopf  Kranz  und 
Tänie^  über  dem  linken  Schenkel  die  Chlamys  (auf  der  er  auch 
sitzt),  nnd  bläst  die  Doppelflöte,  während  ein  zweiter  Jüngling 
mit  der  Linken  eine  Leier  auf  eine  neben  ihm  befindliche  Stele 
stützt  und  zu  ihfti  umblickt:  derselbe  kreuzt  die  Beine  und  hält 
in  der  Rechten  das  Plektron;  er  ist  gleichfalls  mit  Kranz  und 
Tänie  geschmückt,  und  hat  um  den  Hals  noch  einen  Kranz,  über 
der  linken  Schulter  der  Brust  und  dem  Rücken  die  Chlamys. 
Hinter  dem  sitzenden  Jüngling  steht  eine  ionische  Seule. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  XIV,  15  (ed.  rom.  VIH,  96;  6d.  fr. 
I,  1  pl.  32). 

Vgl.  Elite  c6r.  II  p.  235,  4  (wo  auf  B.  irrthUmlich  Marsyas 

VasenBamm].  zu  Neapel ,  2.7 
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und  ApoHon   erkannt  werden)  und  Stephani  CR.  1862  S. 
No.  3  (welcher  gleichfalls  irrt). 

*)  Vgl.  Jahn  Ber.  der  Sachs.  Gesellsch.  1833  S.  40  ff. 

2310.     F.  122.     H.  0,11.     U.  0,12.     r.  F.     Rohe  Z( 
nung. 

Auf  einer  Stele  steht  ein  Kopf  (Maske),  in  Mutze  {xwr^ 

2811.  F.   79.     H.  0,83.     ü.  1,18.     r.  F.   mit  w.  un 
Sehr  fliichtige  Zeichnung.    Canosa. 

Ä,     In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  Basis  ein  (6i 
Tenipelchen,   in   dem   ein  hohes  Wasserbecken  steht;  dar 
eine  Rosette  und   ringsum  Ranken.     Dies  Alles  ist  weiss 
gelb  gemalt.    Ausserhalb  des  Gebäudes  steht  —  links  vom 
schauer  —  ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  um  die  I 
ein  Perlenband,   der  in  der  Linken  einen  Spiegel   (oder 
Schüssel?),  in  der  Rechten  zwei  Tänien  hält.     Um  ihn  im  fi 
Raum  zwei  Rosetten  und  eine  Schale.    Auf  der  anderen  I 
steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in 
Händen   einen  Spiegel   und   einen  Kranz   hat;    neben  ihr 
Tänie. 

B.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  mit  Palm* 
bemalten  Basis  eine  Stele,  um  die  eine  weisse  Tänie  gewu 
ist.  Daneben  steht  hier  ein  Jüngling^  in  Schuhen  Tänie 
zwei  Brustbändern,  in  den  Händen  eine  Thyrsosstaude  und 
Tänie  (mit  drei  Rosetten)  haltend,  dort  eine  Frau,  in  Seh 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  welche  in  den  Händen  eine  Pf 
und  einen  Kranz  trägt.  Vor  dem  Jttngling  oben  eine  S( 
und  ein  Efeublatt;  vor  der  Frau  ein  Lorbeerzweig,  hintei 
eine  Tänie. 

Ohne  Boden:   vgl.  dazu  Jahn  Einleit  in  die  Yasenk 
Anm.  732. 

Gefunden  den  16.  October  1813  zu  Canosa:  ygL  No.  ', 

Vgl.  Panofka  S.  342,  IV;  Finati  p.  190,  6. 

2812.  F.  123.     H.  0,08.     ü.  0,16.     r.  F.     Gewöhn 
Zeichnung. 

Ein  Fraaenkopf;  vor  ihm  eine  Palmette. 

2318.     F.  122.    H.  0,10.     ü.  0,11.    r.  F.     Sehr  ge\v 
liehe  Zeichnung.    Basilicata. 

Kopf  eines  Jünglings,  tlber  dessen  Stirn  eine  Maske  ! 
Vgl.  auch  Panofka  S.  311. 
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2814.  F.  33.  H.  0,12.  U.  0,46.  r.  F.  -Flüchtige  Zeich- 
nimg.    RuYo. 

A.  Ein  Jüngling,  der  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat  nnd  in  der 
Linken  einen  Kranz  hält,  ist  im  Gespräch  mit 

B,  der  ihm  gegenüberstehenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  und  Chiton, 
Kranz  und  Halsband,  die  Linke  in  die  Seite  setzt  und  in  der  Rechten  einen 
Stock  hält. 

2815.  F.  71.  H.  0,37.  ü.  0,76.  r.  F.  Feine  Zeichnung. 
Ruvo. 

A.  Vor  einem  Jüngling,  der  ganz  in  den  Mantel  gehüllt  und  mit 
Schuhen  sowie  Haarband  versehen  ist,  steht  ein  ebenso  gekleideter  Oe- 

flihru,  der   die  Linke    in    die    Seite    setzt   und   in   der  Rechten   einen 
SUb  hält. 

B.  Ein  Jüngling,  lorbeerbekränzt,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys, 
stutzt  mit  der  Linken  den  Stock  auf,  während  er  die  Rechte  erhebt  im 
Gespräch  mit  der  vor  ihm  stehenden  Frau,  die,  ganz  in  den  Mantel  ge- 
hüllt nnd  mit  Schuhen  Haube  und  Schmuck  versehen,  die  Linke  in  die 
Seite  gesetzt  hat  und  in  der  Rechten  einen  Palmenstamm  zur  Erde  auf- 
stützt 

2316.    F.  77a.   H.  0,14.   U.  0,42.   r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

RUYO. 

A.  Ein  Jüngling,  nackt,  aber  beschuht,  hält  in  der  Rechten  eine  Stri- 
gilis  und  blickt  um. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  spielt  mit  einem 
Ball,  der  über  der  rechten  Hand  schwebt,  und  blickt  um. 

2818.  F.  63.  H.  0,29.  ü.  0,66.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch- 
tige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Neben  einem  Wasserbecken  stehen  zwei  nackte  Frauen :  die  eine, 
an  Kopf  Hals  Armen  und  rechter  Wade  geschmückt,  hat  beide  Hände  in 
das  Becken  gelegt,  während  die  andere,  welche  abgewandt  ihr  gegenüber- 
steht, den  Kopf  zu  ihr  umwendet;  dieselbe  ist  an  Kopf  Hals  und  Armen 
gleichfalls  geschmückt  und  hält  in  der  Linken  eine  Schale.  Neben  ihr 
lieg^  ihr  Chiton. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock ;  beide  sind  mit  Tä- 
nien  (mit  Spitzen)  geschmückt. 

2319.  F.  98.  H.  0,29.  U.  0,76.  r.  F.  mit  w.  Feine 
zierliche  Zeichnung.    Ruvo. 

Ä.  Eine  (weissgemalte)  Frau,  in  Chiton  und  Shhmuck,  in 
der  Rechten  eine  Kanne  und  in  der  Linken  einen  Korb  mit  Früch- 
ten, entfernt  sich  zurückblickend  von  einem  Jüngling  j  welcher 
im  Gespräch  die  Rechte  erhoben  hat;  seine  linke  Hand  —  um 
deren  Arm  die  gestickte  Chlamys  gewickelt  ist  —  liegt  auf  dem 
höhergesetzten   linken  Knie;   er  ist  beschuht  bekränzt  und  an 

17* 
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der  Brust  geschmückt.  Auf  der  anderen  Seite  von  der 
steht  ein  zweiter  Jüngling,  wie  der  Yorige  geschmUckt  ui 
kleidet,  welcher  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat  und 
Linken  einen  Knotenstock  hält.  Im  freien  Raum  drei  Sc 
B.  Ein  nackter  Jüngling,  in  Schuhen  und  Haarband 
im  Gespräch  zwischen  zwei  Gefährten,  die  in  Schuhen  M 
und  Haarbändern  sind.  Im  freien  Raum  sind  vier  Schale 
gehängt. 

2820.     H.  0,15.    U.  0,32.     r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
nung.    Ruvo. 

A,  Auf  Gestein  sitzt  ein  JSro#,  in  Schaben  weibischer  Haartri 
reichem  Schmuck,  der  die  Rechte  vorstreckt.  Um  ihn  eine  Bob« 
ein  Stern. 

B.  Ein  Franenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

2321.    F.  73.    H.  0,25.    ü.  0,64.    r.  F.  mit  w.    F 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  d< 
streckten  Linken  eine  Schüssel  mit  Früchten  hält,  steht  vor  e 
seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  Sts 
der  vorgestreckten  Rechten  eine  Frucht  (wie  sie  die  Frau  trägt)  h 
mit  einem  Haarband  und  um  den  linken  Oberschenkel  geschmüc 
sehen  Beiden  oben  ein  Ball,  unten  ein  Palmenblatt. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  Stock,  beide  mit  Ti 
sehen.    Oben  ein  Ball. 

2822.    F.  77  a.     H.  0,15.     U.  0,44.     r-  F.   mit  m 
flüchtige  Zeichnung.    Etrurien. 

A,  Vor  dem  auf  einem  Felsen  sitzenden  Eros,  der  das  i 
vorgestreckten  linken  Hand  sitzende  Kaninchen  aufmerksam  b 
steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  d 
einen  Zweig  tragend  und  in  der  erhobenen  Rechten  dem  Gott  ei 
hinhaltend;  er  ist  beschuht  und  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie  (n 
um  die  rechte  Wade  Pereskelides. 

B,  Auf  einem  Lehnstuhl  sitzt  eine  Frau  (Aphrodite),  in  Sc\ 
ton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält:  sie  t 
dem  im  oberen  Raum  vor  ihr  sitzenden  kleinen  Eros,  der  auf 
streckten  rechten  Hand  einen  Vogel  flattern  lässt;  er  ist  an  der 
rechten  Wade  geschmückt.  Yor  der  Frau  steht  eine  andere 
Chiton  und  Schmuck,  welche  in  der  vorgestreckten  Rechten  ei 
in  der  Linken  einen  Zweig  hält  Zwischen  beiden  Frauen  ei 
terion. 

2328.  P.  100.  H.  0,42.  ü.  0,86.  r.  F.  mit  w 
tige  Zeichnung. 
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A.  Vor  einer  auf  einem  Felsstack  sitzenden  Nike,  welche,  in  Schuhen 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  eine  Schale  (darüber  vier  weisse  Kügelchen) 
in  der  vorgestreckten  Rechten  halt,  steht  ein  Jüngling,  mit  der  Rechten 
auf  den  zur  Erde  gesetzten  Schild  gestützt,  die  Beine  gekreuzt,  in  der 
Linken  eine  Doppellanze  haltend:  er  trägt  (auf  den  langen  Locken)  einen 
Pilos  und  einen  ganz  kurzen  enganliegenden  breitgegürteten  Chiton.  Zwischen 
Beiden  ein  Lorbeerbaum.  Oben  eine  Rosette  eine  Tänie  und  zwei 
Schalen. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen,  von  denen  einer  einen  Stock 
tragt,  eine  Palmette  und  oben  zwei  Tänien. 

2824.     F.  138.     H.  0,08.    U.  0,23.     r.  F.  mit  w.     Sehr 
flüchtige  Zeichnung.    Etrurien. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  eine 
Schale,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  eilt  mit  zurückgewandtem  Gesicht 
vorwärts. 

2325.  F.  77  a.  H.  0,12.  ü.  0,40.  r.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Ein  Jüngling,  welcher,  die  Chlamjs  shawlartig  über  beiden  Armen, 
in  der  Linken  eine  Schale  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält,  blickt  nach 
einer  neben  ihm  stehenden  Stele  um,  auf  der  eine  weisse  Kugel  (Frucht?) 
liegt. 

B.  Eine  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  auf  einem 
Felsen  sitzt  und  in  der  Rechten  ein  Tympanon  hält,  mit  der  Linken  aber 
einen  Gewandzipfel  über  die  Schulter  zieht,  blickt  zurück. 

2326.  F.  73.  H.  0,27.  U.  0,67.  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung.    RUYO. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Rechten 
einen  Kranz  und  eine  Tänie,  in  der  Liokea  ein  Tympanon  (?)  trägt,  steht 
vor  einem  Jüngling,  welcher  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken 
ein  (palmettenbekröntes)  Skepter  hält;  über  seinem  linken  Arm  hängt  die 
Chlamys. 

B.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen,  deren  einer  einen  Stock  trägt, 
eine  Stele  und  ein  Ball;  Beide  sind  mit  Tänien  geschmückt. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XII.  2396). 

2827.  F.  63.  H.  0,16.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liehe  Zeichnung.    Ruyo. 

A,  Eine  sitzende  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  unterwärts 
bemäntelt,  hebt  in  der  Rechten  ein  Tympanon ;  neben  ihr  ein  Kasten. 

B.  Auf  sie  schleicht  ein  junger  Satyr  zu,  beschuht  und  mit  Tänie 
versehen^  in  der  Linken  einen  Spiegel  vorstreckend.  Vor  ihm  ein  Kasten, 
hinter  ihm  eine  Palmette. 

2328.  F.  98  (ohne  Deckel).  H.  0,34.  ü.  0,82.  r,  F. 
Rohe  Zeichnung.    JKuyo, 


262  No.  2329-2334. 

A.  Auf  einem  springenden  Rosse,  das  um  den  Hi 
einer  dreifachen  Phalerae ')- Schnur  geschmückt  ist,  a 
Jüngling,  in  der  Linken  die  Zttgel,  in  der  Rechten  das  I 
die  Ghlamys  um  den  Hals  geknUpft  Unter  dem  Pf( 
Hund.  Hinter  dem  Reiter  sitzt  ruhig  auf  einem  Ffei 
Sphinx* 

B.  Ein  bärtiger  Mann,  in  hohen  Stiefeln,  tlbet  d« 
Arm  die  Chlamys,  in  der  Linken  den  Thyrsos,  -ver 
Rechte  ausstreckend,  einen  entsetzt  vor  ihm  flleheüä 
der,  gleichfalls  bärtig,  in  langem  Chiton  und  Mant< 
Rechten  einen  Thyrsos  hält  und  zurückblickt. 

M  Vgl.  Jahn  Laueraf.  Pbalerae  S.  2  ff. 

2329.    F.  62.    H.  0,35.    ü.  0,70.    r.  F.  mit  w. 
tige  Zeichnung. 

A.  Ein  junger  Mann,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der 
und  Ghlamya,  in  der  Rechten  einen  Eimer,  folgt  eilig  einer 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  in  den  Händen  ein  Tympac 
Ball,  zu  ihm  zurückblickt. 

B,  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  ein  Ball  und  ein  Pj 
hat  einen  Stock. 

2380.    F.  49.    H.  0,27.    U,  0,61.    r.  F.    Feix 

Ein  Jüngling  f  der  sich  auf  den  Stab  in   der  Linken 
Beine  kreuzt,  dreht  den  Kopf  und  Oberkörper  zurück  u^ 
ihm  stehenden  Frau,  welcher  er  in  der  Rechten  eine  Tän 
ist  in  Chiton  Mantel  und  Kopfputz,  und  stützt  in  der  Rec 
beerstamm  auf. 

2881.  F.  124.  H.  0,14.  U.  0,21.  r.  F.  t 
Zeichnung.    Ruvo. 

Auf  Gestein  sitzt  Eros,  in  der  Rechten  eine  Schale  \ 
der  Brust  and  der  linken  Wade  geschmückt. 

2882.  F.  94.     H.  0,33.     U.  0,83.      r.  F, 
Zeichnung.    Buyo. 

A,  Vor  einer  Frau,  die  in  Chiton  Mantel  und  Ka 
Gesprach  zwei  Manuljünglinge  mit  Stäben. 

B,  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  einem   S 

2888.  F.  124.  H.  0,15.  U.  0,27-  r.  F.  n 
Zeichnung. 

Eine  Fran,  mit  Chiton  und  Schmuck,  steht  neben 
Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale  haltend. 

2884.  F.  49.  H.  0,27  U.  0,62.  r.  F.  . 
nung. 
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Ein  Jüngling  f  die  Chlamys  Bbawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Lin- 
ken eine  Lanze,  streckt  eiliglanfend  die  Bechte  ans  nach  einer  fliehenden 
Frau,  die  zn  ibm  umblickt;  sie  ist  in  Chiton  weitem  Mantel  und  Haube, 
und  trägt  in  der  Linken  einen  Spiegel. 

2833.  F.  57.  H.  0,38.  ü.  0,68.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Sehr  gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  Gestein  eine  Frauj  in  Schuhen 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  und  hebt  den  Zeigefinger  der  yor- 
gestreckten '  rechten  Hand  nach  oben  empor  im  Gespräch  mit 
dem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  welcher  in  der  gesenkten  Lin- 
ken eine  Tänie  (mit  drei  Rosetten),  in  der  Hechten  einen  Stab 
hält;  er  hat  die  Beine  gekreuzt  und  trägt  ein  Eopfband  und 
Periskelides.  lieber  der  Frau  schwebt  ein  reichgeschmUckter 
Eros^  in  der  Bechten  eine  Tänie,  in  der  Linken  eine  Schale  hal- 
tend. Hinter  ihr  steht  eine  zweite  Frauj  in  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  welche  in  beiden  Händen  eine  Schüssel  hält;  ihr  Blick 
ist  nach  dem  Eros  emporgerichtet,  lieber  dieser  Frau  hängt 
eine  Tänie. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frati,  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig;  in  der  Linken 
eine  Schale  hält  Vor  ihr  steht  ein  grosser  Eros,  in  Schuhen 
und  Schmuck;  er  hält  in  der  erhobenen  Rechten  ein  Tympanon 
und  in  der  Linken  einen  ELranz. 


AUF  DEM  FÜNFTEN  SCHRANK. 

2836.  F.  109  b.  H.  0,55.  U.  0,85.  r.  F.  mit  w.  und  rosa. 
Sehr  flüchtige  Zeichnung.    Canosa. 

Am  HcUs  oben  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen  Ranken; 
unten  ein  Streifen,  in  dem  Masken  mit  Schilden,  an  denen 
rosa  Farbespuren  erhalten  sind,  abwechseln. 

Am  Bauch.  Oberer  Streifen.  Auf  einem  von  vier  weissen 
Pferden  gezogenen  (rosafarbig  bemalten)  Wagen  steht  eine  Frau^ 
in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in  den  Händen  die  Ztigel 
hält.  Voraus  schwebt  ein  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haar- 
tracht und  reichem  Schmuck ,  die  Ghlamys  shawlartig  über  bei- 
den Armen;  er  hält  in  der  Rechten  eine  Tänie,  in  der  Linken 
eine  Peitsche,  und  blickt  zurück.  Unten  eine  Blume  und  eine 
weisse  Kugel  (?). 
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Unterer  Streifen.  Auf  seiner  C 
der  obige  geBcfamückt,  in  den  Hänc 
Tänie,  im  Gespräch  einer  Frau  gegi 
sitzt  und  in  der  Bechten  einen  Eii 
Fächer  hält;  sie  ist  in  Schuhen  Chi 
Hinter  dem  Gott  sitzt  auf  seiner  Chia 
Haupt  eine  Tänie,  welcher  in  den  Hat 
Pfanne  hält.  Im  freien  Raum  ein  B 
bastra)  zwei  Pateren  zwei  Tänien  und 

Am  Henkel  ein  kleiner  Frauenkopf 
lychromer  Bemalung. 

Vgl.  AnnaU  deir  Inst.   1832  p.  28 

FÜNFTER  SCHR 

2837.  F.  79.  H.  0,44.  U.  0,62 
fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  1 
der  eine  (fast  ganz  zerstörte)  Vase  steht.  I 
Beschauer  —  eine  Frau,  in  Chiton  und  Seh 
Tänie  und  eine  Schale  mit  Früchteu,  in  der  € 
bastron  haltend.  Ihr  gegenüber  hebt  ein  Jan 
Myrthcnkranz  *)  empor;  er  ist  myrthenbekränzt 
linken  Arm  gewickelt  und  die  linke  Hand  in  d 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem 
1;  Vgl.  Jahn  Telephos  ood  Troilos  S.  89,  100. 

2388.  F.  73.  H.  0,29.  U.  0,77. 
Feine  Zeichnung.    Basilicata. 

Ä.  Auf  seiner  Ghlamys  sitzt  ein  Jüi 
Schilde  liegenden  Bechten  einen  Doppelsp 
Linken  eine.  Schale  haltend;  er  trägt  ein 
Punkten  besetzten)  Pilos  einen  sehr  kurzei 
gegürteten  Chiton  und  hohe  Knöpfstiefel,  i 
Tänie.  Vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Schuhen 
den  rechten  Fuss  auf  Gestein  höher  aufse 
Linken  eine  Tänie  und  einen  Korb  (mit 
Rechten  einen  Kranz  dem  Jüngling  entgege 
den  eine  hohe  Blume. 

B.  Ein  Jüngling,  um  das  Lockenhaar 
Stiefeln  und  sehr  kurzem  enganliegendem  bi 
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die  Chlamys  Ober  beiden  Armen,  der  in  der  Rechten  eine  Fackel 
nnd  in  der  Linken  einen  Eimer  trägt,  folgt  einer  eilig  laufenden 
Frau^  die  umblickt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  und 
hält  in  der  Linken  eine  Thyrsosstaude ,  in  der  Rechten  eine 
Schüssel  mit  Brod.  Zwischen  Beiden  eine  Rosette  und  eine 
Blume;  hinter  dem  Jüngling  noch  eine  Rosette. 

VgL  Panofka  S.  319,  435  und  in  den  Annali  delF  Inst 
1852  p.  316,  1. 

2889.  F.  121.  H.iO,31.  U.  0,31.  r.  F.  mit  w.  Schöne 
flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frauj  mit  dem"*  Chiton  (der  von  der  linken  Schulter 
herabfallend  die  Brust  entblOsst)  und  dem  Mantel  (der  den  Un- 
terkörper bedeckt)  bekleidet,  beschuht  und  reich  geschmückt, 
wendet  das  Gesicht  zu  dem  hinter  ihr  stehenden  myrthenbe- 
kränzten  Jüngling  y  der  sich  mit  der  Rechten  auf  seinen  Stab 
stützt;  er  ist  in  den  Mantel  gehüllt  und  hat  auf  der  vorgestreck- 
ten linken  Hand  einen  flatternden  Vogel  zu  sitzen:  die  Frau 
hebt  den  Zeigefinger  ihrer  vorgestreckten  Rechten  empor  (etwa 
um  den  Vogel  auf  denselben  herauffliegen  zu  lassen?  oder  nur 
auf  denselben  hindeutend?).  Vor  der  Frau  steht  eine  zweite 
Fratf,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck,  die  in 
der  Linken  eine  Tänie,  in  der  rechten  Hand  —  mit  deren  Zeige- 
finger sie  auch  auf  den  Vogel  weist  —  einen  Spiegel  hält. 

Vgl.  Panofka  S.  356,  51;  Finati  p.  198,  51. 

2840.  F.  86.  H.  0,79.  ü.  0,77.  r.  F.  mit  w.  g.  und  roth- 
braun.   Sehr  rohe  Zeichnung. 

A.    Am  Hal$  ein  weisser  Fraaenkopf  zwischen  Blütbenranken. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einem  breiten  mit  Arabesken 
bemalten  unterbau  ein  (Grab-)  Tempel  mit  ionischen  Seulen,  in  dem  auf 
einem  Stuhl  (mit  Fussbank)  eine  in  Chiton  und  Mantel  gekleidete  Frau 
sitzt,  die  mit  der  Linken  einen  Zipfel  ihres  Mantels  über  die  Schulter 
zieht:  vor  ihr  steht  eine  Frau,  in  Chiton,  die  in  der  Rechten  eine  Tänie  und 
in  der  Linken  einen  Blattfacher  halt.  Oben  vier  kleine  Efeublätter.  Dies 
Alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des  Gebäudes  -^  links  vom 
Beschauer  —  sitzt  abgewandt  eine  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  Kasten, 
in  der  Linken  eine  Frucht  hält:  sie  wendet  den  Kopf  um;  neben  ihr  ein 
Fächer  und  ein  Ball.  Unterhalb  dieser  Frau  steht  eine  zweite  Frau,  den  lin- 
ken FuBS  höher  gesetzt,  in  den  Händen  einen  Ball  und  eine  grosse  Blume. 
Auf  der  anderen  Seite  des  Gebäudes  steht  unten  eine  dritte  Frau,  die 
den  rechten  dE>*u88  höher  aufsetzt  nnd  ebenfalls  in  den  Händen  einen  Ball 
und  eine  Blume  hält    Ueber   ihr  sitzt  die  vierte  Frau,  abgewandt  vom 
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Gebäade,  zu  welchem  sie  den  Kopf  umdreht; 
Fächer,  io  der  Lioken   eine  Täoie    und    eiaci: 
Frauen   sind  in  Chiton  und  Mantel ,     hcachuht 

B.    Palmetten. 

Vgl.  Panofka  S.  358,  26;  Finati  p.    199,   2^ 

2341.  F.  122.  H.  0,11.  U.  0,12. 
Zeichnung. 

Eine  Frau,   in  Chiton  Mantel  and  Haube, 
Fächer. 

2342.  F.  121.     H.  0,31.     ü.   0,34. 

tige  Zeichnung. 

Auf  einem  Felsstück  sitzt  eine  Frau^  in 
unterwärts  bemäntelt,  mit  Kopfbinde  und 
schmückt,  welche  in  der  vorgestreckten  üecii; 
(auf  dem  eine  bemalte  Lekythos  steht).  S 
mit  einem  vor  ihr  stehenden  Jünglinge^  der  b 
dem  linken  Arm  die  Ghlamys  trägt;  seine  Ret 
gesetzt.    Zwischen  Beiden  hängt  oben  eine  T 

Vgl.  Panofka  S.  357,  45. 

2343.  F.  73.  H.  0,31.  U.  0,76.  r.  J 
Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Erost  in  Schuhen  und  sei 
der  in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Vor  ihm  steht  m 
rechtem  Fuss  eine  fVau,  in  Schuhen  Chiton  uud  reichei 
in  der  Rechten  einen  Eimer,  in  der  erhobenen  Linke 
Früchten  hat.    Im  freien  Raum  oben  und  unten  JSosettej 

B,  Zwei  ManteljungÜDge,  in  Schuhen  und  Tanien,  m 
ein  Packet  (?). 

2344.  F.  79.     H.  0,46.    ü.  0,67.    r.  F. 
flüchtige  Zeichnung. 

A,  Auf  Felsstücken  sitzt  eine  Frau,  in  Schahen  Chii 
Schmuck,  die  in  der  Rechten  ein  TympaooD,  in  der  Link 
und  einen  Kasten  hält.  Im  leeren  Baum  eiae  Bosetti'  c 
ein  Stern. 

B     Ein  Franenkopf  in  Schmuck. 

2345.  F.  57.  H.  0,30.  U.  0,69.  r.F.mitg. 
tige  Zeichnung.    Buyo. 

A.  Ein  Satyr,  bekränzt  nnd  mit  Armbandern  geschmi 
Rechten  einen  Kranz  haltend,  folgt  mit  gesenktem  Kopf  und  r< 
linker  Hand  einer  yor  ihm  fliehenden  Frau,  die  zaruckbiickl 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  und  trägt  in  der  Linken  eineA  , 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  in  Tanien,  einer  mit  einem  Stoi 
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2846.  F.  108.    H.  0,12.    U.  0,34.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Ein  JüDgliDg,  in  seinen  Mantel  gehüllt. 

2847.  F.  49.     H.  0,37.     U.  0,79.     r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  Basis  eine  hohe  ionische 
Seuie.  Davor  sitzt  —  auf  einem  viereckigen  (Kasten?)  der  auf  der  Basis 
steht  —  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  and  reichem  Schmuck,  welche  die 
Linke  an  den  Sitz  und  die  fechte  auf  einen  auf  ihrem  rechten  Knie  sitzen- 
den Schwan  (oder  Gans?)  legt;  sie  blickt  auf  den  ein  wenig  höher  vor 
ihr  stehenden  Eros,  dessen  Linke  mit  einem  Kranz  auf  seinem  höher  auf- 
gesetzten linken  Knie  liegt,  während  er  die  Bechte  nach  dem  Schwan 
hinabstreckt.  Der  Gott  trägt  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze).  Hin- 
ter der  Frau  steht  eine  andere  Frau,  gleichfalls  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  die  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale  hält.  Oben  hinter  ihr 
hängt  eine  Tänie. 

Unter  jedem  Seitenhenkel  ist  eine  Eule  gemalt. 

2848.  F.  63.    H.  0,16.    U.  0,33.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige 2^ichnung.    Buvo. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen  Kranz  und 
in  der  Rechten  eine  Schale,  blickt  vorwärtseilend  zurück. 

B.  Ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

2349.    F.  82a.    H.  0,39.     U.  0,81.    r.  F.    Sehr  flüchtige 
gefällige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  Jünyling,  der  in  der 
Linken  einen  Stab  hält  und  die  Rechte  ausstreckt  im  Gespräch  mit  der 
vor  ihm  stehenden  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Kasten  trägt;  sie  ist  in 
Schuhen  Chiton  and  Mantel.  Hinter  dem  Jüngling  steht  ein  anderer  Jüng- 
ling, der  in  der  Rechten  eine  Strigilis  hält  und  um  den  auf  dem  Rücken 
liegenden  linken  Arm  die  Chlamys  gewickelt  hat.  Oben  hängt  ein  Ball; 
unten  ein  Kraut. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  in  Schuhen. 

2892.    F.  63.    H.  0,16.    U.  0,31.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung.    Ruyo. 

A.  Eine  bekleidete  und  geschmückte  Frau  hält  in  der  Rechten  einen 
Spiegel;  vor  ihr  ein  Baumstamm. 

B.  Ein  Franenkopf,  bekränzt  nnd  mit  Halsband  geschmückt. 

2888.    F.  49.    H.  0,37.    U.  0,78.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

Auf  einem  Altar  sitzt  eine  Frau,  sehr  reich  geschmückt  und  unter- 
wärts bemäntelt;  die  Rechte  liegt  auf  dem  Sitz,  die  vorgestreckte  Linke 
hält  einen  Kranz.  Ueber  ihr  hängt  eine  Tänie.  Vor  ihr  entfernt  sich, 
den  Kopf  umwendend,  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die 
in  der  Rechten  einen  Kasten  hält  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hebt. 
Zwischen  Beiden  zwei  hohe  Lorbeerzweige. 
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2384.     F.  105.     H.  0,U.     U. 
Zeichnung. 

Ein  spriDgendes  Rosa,  das  mit  Zügel  v 
kel  ein  Theta  eingebrannt  hat. 

Vgl.  zum  Pferdezeichen  No.  827;  z 
No.  1796. 

2333.    F.  57.    H.  0,29.    U.  0,7: 
nung. 

A,  Ein  Jüngling j  der  sich  mit  dem  reo 
lehnt,  hebt  in  der  Linken  Castagnetten  (?  oc 
vor  ihm  herbeieilende  Frau  blickt;  sie  ist 
und  Schmuck,  und  trägt  in  der  Rechten  ei 
Schale;  er  ist  nackt  bis  auf  die  Chlamys,  v 
dem  Rücken  und  der  Stele  liegt. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  beschuht,  eii] 

2336.     F.  62.     H.  0,30.     U.  0,( 
Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

A,  Ein  Jünijling,  um  das  Haupt  ein  Str 
und  über  der  rechten  Schulter  die  Chlamys, 
gesetzt,  hält  in  der  Linken  einen  Stab  uu( 
Kasten  einer  vor  ihm  sich  entfernenden  Frat 
wendet  und  die  linke  Hand  nach  hinten  eo 
Chiton  bekleidet,  bekränzt  und  geschmückt, 
Tympanon.  Zwischen  Beiden  eine  hohe 
Rosette. 

B.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen',  v 
trägt,  eine  Stele;  darüber  ist  eine  Tänie  auf; 

2357.     F.  62.     H.  0,36.     U.  0,7! 
Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  i 
Tänie  und  in  der  Rechten  einen  Kranz,  folgt 
umblickt;  er  hat  um  das  Haar  eine  Täoie,  io 
mys,  in  der  Rechten  eine  grosse  Pfanne.    Im 
drei  Tänien  und  eine  Rosette. 

B,  Vor  einem  auf  seiner  Chlamys  sitzendei 
Tänie  geschmückt,  in  der  vorgestreckten  Reo 
eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  kurzem  Mante 
Fuss  höher  aufgesetzt,  in  der  Linken  ein  ' 
rechten  Hand,  die  einen  Fächer  hält,  will  s 
des  Jünglings  etwas  nehmen.  Zwischen  Bei 
und  liegt  eine  Tänie;  hinter  dem  Jüngling  e; 
Ueber  ihm  fliegt  auf  die  Frau  ein  Eros  zu,  we 
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Haartracht  und  reichem  Schmuck,  in  beiden  Händen  einen  langen  Zweig 
hält,  um  sie  zu  bekränzen. 
Vgl.  Panofka  S.  335,  198. 

28S8.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,78.  r.  F.  Feine  Zeichnung, 
zum  Theil  zerstört. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  bekränzter  Jüngling  (Apol- 
Ion),  der  in  der  Rechten  einen  Lorbeerstamm  aufstützt;  sein  Ge- 
sicht ist  nach  dem  auf  seiner  erhobenen  Linken  sitzenden  Vogel 
gewandt.  Vor  ihm  naht  eine  Frau  (Artemis),  in  Chiton  Haar- 
tuch und  Schmuck,  welche  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält  und  ihm 
in  der  Linken  eine  Schale  anbietet.  Zwischen  Beiden  eine  nie* 
drige  Stele. 

B.  Zwei  Manteljttnglinge,  der  eine  mit  einer  Strigilis,  der 
andere  mit  einem  Kranze  in  der  rechten  Hand;  zwischen  Beiden 
eine  Stele  und  oben  ein  Ball. 

2359.  F.  34.  H.  0,11.  U.  0,33.  r.  F.  mit  w.  Schlechte 
Zeichnung.    Zerstört.    Ruyo. 

A.  Ein  JSros  hält  in  der  Linken  eine  Traube,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel  (dessen  Obertheil  nebst  Gesicht  und  Oberkörper  des  Gottes  fehlt). 

B.  Ein  Fraueukopf  in  Haube  und  Schmuck. 

2360.  F.  62.  H.  0,31.  U.  0,58.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Ein  Jüngling  f  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  um  die  Brust 
ein  doppeltes  Perlenband,  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz, 
folgt  einer  vor  ihm  fliehenden  Frau,  die  den  Kopf  umwendet  und  ihm  in 
der  Linken  einen  Kasten  anbietet;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck 
und  trägt  in  der  Rechten  einen  Ball.  Zwischen  Beiden  unten  ein  Lor- 
beensweig,  oben  eine  Tänie. 

B.  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stocken;  oben  ein  Packet  (?). 

2861.  F.  62.  H.  0,32.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Zum  Theil  verdorben. 

A,  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  in  der  Linken  einen  Stock, 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  haltend.  Vor  ihm  steht  mit 
höber  aufgesetztem  linkem  Pubs  eine  Frau,  die  in  der  gesenkten  Linken 
einen  Kranz  hält  und  im  Gespräch  die  rechte  Hand  mit  einem  Spiegel 
vorstreckt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Zwischen  Beiden 
unten  ein  Zweig,  oben  eine  Tänie. 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock;  zwischen  ihnen 
eine  Palmette  und  ein  Ball. 
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AUF  DEM  SECHSTE 

2362.    F.  109  b.    H.  0,50.     U. 
tige  Zeichnung.    Sehr  zerstört.     Can< 

Am  Hals  ein  weisser  Frauenkop 

Am  Bauch  ist  von  der  Darstelluii 
ling  (Pan),  gehörnt  und  mit  einem  i^. 
und  um  den  Hals  ein  Thierfell  geknc 
Pedum  und  die  Zügel  vom  vordersten 
gespanns,  nach  dem  er  umblickt.  U 
Kasten.    Alles  Weitere')  zerstört. 

Am  Henkel  ein  kleiner  Kopf  in  J 

1)  Vgl.  die  iholichea  DarstelluDgeo  No.  230  i 


SECHSTER  SCH 

2868.    F.  49.    H.  0,14.    U.  0,32. 

Ein  JuQglLDg,  um  den  auf  dem  Bücke 
Chlamys  gewickelt,  die  Linke  weit  vorgestn 

2364.    F.  73  ')•     H.  0,24.     U.  0 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in  Schui 
reichem  Schmuck,  der  in  der  Rechten  Taoie 
liegt  auf  dem  Knie.    Hinter  ihm  unten  eine 

B.  Ein  Frauenkopf,  in  Schmuck;  vor  ih 
(oder  einem  Ei). 

1)  Die  Form  des  Gei^sses  ist  sehr  nachlässig 

2868.    F.  57.    H.  0,33.    ü.  0,81 
nung. 

A,  Ein  Jüngling,  in  hohen  Stiefeln,  ni 
knüpffc  und  den  Petasos  im  Nacken,  an  der  S 
der  Linken  den  Doppelspeer,  fasst  mit  der  Reo 
ihm  eine  Frau  reicht;  dieselbe  ist  in  Schul 
(der  das  Hinterhaupt  verhüllt),  mit  Haarbän 
in  der  gesenkten  Linken  trägt  sie  den  Er 
Stele.  Hinter  ihr  steht  ein  zweiter  Jungling, 
mys  um  den  Hals  geknüpft  und  den  Petasos  i 
die  Doppellanze,  in  der  vorgestreckten  Re 
Scheide)  hält. 

B,    Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  m 
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2866.  F.  73.  H.  0,29.  U.  0,74.  r.  F.  mit  jy.  Flüchtige 
Zeichnang.    Ravo. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  in  den  Händen  eine 
ThjrsosBtaade  nnd  einen  Eimer,  blickt  nach  dem  ihr  folgenden  Ero»  um, 
der  in  der  Linken  eine  Tänie  und  eine  Schale  mit  Früchten,  in  der  Rech- 
ten Trauben  hält;  er  ist  in  Schuhen  und  sehr  reichem  Schmuck.  Im  leeren 
Raum  eine  Rosette  eine  Schale  und  Blumen. 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  in  Schuhen  und  Tänien,  der  eine  mit  einem 
Stock,  der  andere  mit  einer  Strigilis;  zwischen  Beiden  eine  Falmette  und 
oben  ein  Packet  (?). 

2367.  F.  25.  H.  0,18.  U.  0,47.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Rohe  Zeichnung.    Ruto. 

Am  Deekel:  A,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck, 
in  den  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale  haltend. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und 
reichem  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Spiegel  und  eine  Frucht  (oder  Ei). 

Am  Oefäss  je  ein  Frauenkopf  in  reichem  Schmuck. 

2368.  F.  51.  H.  0,37.  ü.  0,65.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  bemalten  Basis  eine  hohe 
mit  Giebel  gekrönte  Stele,  von  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Tänie 
umwunden.  Daneben  steht  —  links  vom  Beschauer  —  eine  Frau,  in 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in  den  Händen  eioe  Traube 
und  einen  Kasten  hält;  vor  ihr  im  leeren  Raum  eine  Schale  und  eine 
Tänie.  Auf  der  anderen  Seite  steht  eine  zweite  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
und  Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Kranz  (mit  Tänie)  und  in  der  Linken 
einen  flachen  Korb  tragt;  darüber  hängt  ein  Ball.  Vor  ihr  im  leeren 
Raum  eine  Tänie.  Unten  neben  der  Basis  rechts  und  links  Lorbeer- 
zweige. 

2369.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,74.  r.  F.  mit  w.  Sehr  feine 
anmuthige  Zeichnung.    S.  Ägata  de'  Goti. 

A.  Dionysos  (JlONVZOZ)i  bekränzt,  in  der  Rechten  den 
Thyrsos  und  in  der  Linken  den  Zipfel  des  über  die  linke  Schulter 
geworfenen  Mantels  haltend,  steht  —  begleitet  vom  bärtigen  Sa- 
tyr Simos  (ZIMOZ) ')'  welcher  bekränzt  ist  und,  in  der  Rechten 
eine  Fackel  haltend,  mit  der  Linken  über  der  Schulter  einen 
Schlauch  trägt  —  vor  dem  auf  einem  Stein  sitzenden  Satyr  Kontos 
(KAMÖZ)«  welcher,  gleichfalls  bärtig  und  bekränzt,  in  der  Linken 
eine  Leier  hält  und  aufmerksam  zum  Gott  emporsieht.  Hinter 
ihm  der  Stamm  eines  Lorbeerbaums,  an  dessen  einen  Äst  die 
Bacchantin  Choiros  (XOIPOZ)*)  sich  stützend  die  linke  Hand 
legt;  sie  ist  bekränzt  und  trägt  einen  Chiton  und  Ohrringe;  in 
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der  Rechten  hält  sie  einen  Thyrsos 
dem  Oott,  dessen  Blick  auf  ihr  zu  r 

B.  Drei  Manteljünglinge,  um  di< 
im  Gespräch;  oben  hängt  ein  Paläst 

Abgeb.  Mus.  Borb.  II,  45  (ed. 
pl.  95). 

Vgl.  Arditi  Vaso  di  Locri  p.  7 
S.  254,  1621;  Finati  p.  212,  1621; 
S.  134  (==  Annali  1829  p.  406)  und 
Jahn  Vasenbild.  S.  18,  D. 

Die  Inschriften  auch  G.  J.  Gr.  8^ 

')  Nicht  Oinot,  wie  RocbeUe  Jooroal  des  I 
Simo8  vgl.  Gbd  Prodrooios  S.  219,  40. 

*}  Vgl.  zu  diesem  Namen  Ghd  Prodr.  S.  222 

2870.  F.  49.  H.  0,35.  U.  0 
Saubere  Zeichnung. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  ein 
Basis,  welche  mit  einer  schwarzen  TS 
Geßlss  (mit  Deckel),  das  von  einer  bi 
Daneben  steht  —  links  vom  Beschaue 
Chiton  Haube  und  Schmuck,  die  in 
einen  Spiegel  hält.  Auf  der  anderen 
Frauy  die  in  Schuhen  Doppelchiton  u 
fernen :  sie  hält  in  der  Linken  eine  Scha 
rechten  Hand  —  welche  sie  im  Gespri 
zu  der  sie  umblickt,  erhebt  —  ein  AI 
ein  noch  nicht  geschlossener  Kranz  (mit 
vor  ihr  steht  eine  kleine  Stele  mit  ein< 

Vgl.  Panofka  S.  316. 

2872.  F.  23.  H.  0,08.  D.  0, 
Zeichnung. 

I  Nur  der  Deekel  ist  bemalt: 

A.  Ein  Eroif  ^i  Schahen  Hanbe  und  i 

B.  eine  vor  ihm  sitzende  Frau  sn,  welc 
und  in  der  Rechten  einen  Kranz  haltend,  yoi 
in  Chiton  und  Schmuck. 

2873.  F.  49.  H.  0,34.  U.  0,87. 
und  ungemein  schöne  Zeichnung.  Das 
lückenhaft  und  hat  durch  das  Verbrenn 
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gelitten,  so  dass  die  rothe  Farbe  der  Figuren  ins  Aschgraue  über- 
gegangen ist.*) 

Neben  ihrer  Hydria  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und 
Schmuck,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kranz  haltend;  hin- 
ter ihr  ein  Lorbeerbaum.  Vor  ihr  steht  ein  kleiner  nackter 
Knabe,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  welcher  die  Rechte  in  die  Seite 
setzt,  die  Linke  wohl  auf  den  Schooss  der  Frau  legte  (zum 
grössten  Theil  lückenhaft).  Ferner  steht  vor  ihr  und  ist  im  Ge- 
spräch mit  ihr  eine  Frau,  in  feingefältetem  Doppelchiton,  welche 
mit  der  Linken  eine  Hjdria  auf  dem  Kopfe  festhält  und  die 
Rechte  in  die  Seite  stemmt:  derselben  fliegt  ein  kleiner  Eros 
entgegen ,  in  der  Linken  ihr  einen  weissen  Apfel  (?  Frucht  ?) 
darbietend.  Hinter  der  stehenden  Hydrophore  sitzt  eine  dritte 
Frau,  in  feinem  Chiton  und  unterwärts  bemäntelt,  um  den  Kopf 
eine  Tänie,  welche  in  der  Linken  einen  Zweig  hebt  und  ihn 
betrachtet;  die  (fehlende)  Rechte  hielt  wohl  denselben  Zweig; 
neben  ihr  steht  ihre  Hydria.  Hinter  ihr  steht  und  kreuzt  die 
Beine  ein  jugendlicher  Eros,  der  die  Rechte  leicht  auf  die  rechte 
Schulter  der  Frau  legt  und  in  der  erhobenen  Linken  einen 
Zweig  hält.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen  sitzenden  Frau 
endlich  steht  noch  abgewandt  eine  vierte  FraUj  in  feinem  Dop- 
pelchiton, welche  bemüht  ist  mit  beiden  erhobenen  Händen  sich 
ihren  Hantel  über  den  Rücken  zu  legen;  vor  ihr  steht  ihre 
Hydria. 

>)  Vgl.  dazu  Röchelte  Aot.  cbr^t.  Ul  p.  61 ;  ebenso  die  No.  2430;  2634;  2637; 
2638;  3232;  o.  a.  m. 

2374.  F.  23.  H.  0,12.  D.  0,14.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt ; 

A.  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  and  Tänie,  sitzt  auf  seiner  Cblamys 
und  hält  in  der  Rechten  zwei  Schalen,  in  der  Linken  eine  Traube.  Vor 
ihm  eine  Tänie. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
die  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  und  in  der  Linken  einen 
Kranz  hält;  vor  ihr  eine  Tänie. 

2378.  F.  49;  H.  0,39.  U.  0,82.  r.  F.  mit  w.  Schöne 
flüchtige  Zeichnung. 

Im  unteren  Baume  steht  mit  höher  aufgesetztem  linkem  Fusse 
Dionysos,  mit  Kranz  und  langer  Tänie  geschmückt,  über  dem 
linken  Oberschenkel  den  Mantel,  in  der  linken  Hand  den  Thyr- 

yas«D«amml.  zu  Neapel.  ]^g 
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808.  Er  hebt  die  Rechte  im  Gesprä« 
Mantel  8itzendeii  Frau  (Ariadne),  di 
in  reichge8ticktem  Chiton  und  Sehn 
eine  Tänie,  in  der  Rechten  einer 
Schalter  legt  eine  hinter  ihr  8tebende 
tin)  die  rechte  Hand,  während  die  I 
diese,  welche  in  gesticktem  Chiton  u 
dem  Ootte  zu.  Hinter  Dionysos  enti 
Satyr,  der  zurückblickt;  um  das  Ha 
eine  lange  Tänie,  in  der  Linken  eii 
und  dem  Gotte  steht  eine  Stele. 

Unterhalb  der  beiden  Seitenhen 
kleine  bekränzte  Eroten:  derjenige 
den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt  v 
Schale  mit  Früchten  und  in  der  RecIi 
sehr  kleiner  viereckiger  Altar  (?). 
den  Händen  eine  Blume  und  eine  S< 
er  wendet  den  Kopf  um. 

Im  oberen  Räume  sitzt  —  hini 
(Aphrodite),  in  besticktem  Chiton  S; 
hebt  in  der  vorgestreckten  Linken  eii 
ein  bekränzter  Eros,  der  ihr  in  der  e 
lenschnur  zeigt;  unter  ihm  liegt  ein  ^. 

Ueber  den  beiden  Seitenbenkeln 
Füssen  eilig  zwei  bärtige  Satyrn  herbei 
rechts  vom  Beschauer  hebt  lustig  dei 

2876.  F.  23.  H.  0,09.  U.  0, 
Zeichnung. 

Am  Deckel,  der  allein  bemalt  ist,  zw< 
sehr  verzeichnet. 

.2877.     F.  124.    H.  o;25.    U.  0,3 

Eine  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linkei 
vorwärts;  hinter  ihr  hängt  ein  grosser  Ball. 

'     2878.     F.  124.     H.  0,19.    ü.  0, 
Zeichnung. 

Eine  Fran,   in  Schuhen  Chiton  Haube 
eine  Schale,  in  der  Rechten  einen  Tliyrsos, 
Vor  ihr  eine  Stele. 

2880.  F.  49.  H.  0,43.  U.  0,J 
Leidliche  Zeichnung.    Basilicata« 
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In  der  Mitte  erhebt  sich  ein  reich  bemalter  (Grab-)  Tempel 
mit  ionischen  Scalen,  in  dem  ein  hoher  Arbeitskorb  steht,  in 
welchem  zwischen  zwei  Spiegeln  ein  Ball  (oder  wohl  Knäuel) 
liegen;  darüber  ein  Stern  und  eine  Tänie.  Ausserhalb  des  Ge- 
bäudes —  links  vom  Beschauer  —  steht  eine  Frau  (verzeichnet), 
in  Schuhen  Doppelchiton  (der  die  rechte  Schulter  freilässt)  und 
reichem  Schmuck.  Sie  hebt  die  Rechte  im  Gespräch  mit  der 
auf  der  anderen  Seite  stehenden  Frau,  welche  in  beiden  Händen 
eine  grosse  Tänie  hält;  dieselbe  ist  in  Schuhen  Chiton  und  rei- 
chem Schmuck.  Oben  sind  eine  grosse  Lade  (mit  geöffnetem 
Deckel)  zwei  Schalen  und  eine  Fensteröffnung  gemalt. 

Vgl.  Panofka  S.  313,  488. 

2882.  F.  102.  H.  0,34.  U.  0,68.  r.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeichnung. 

A,  Auf  einem  ionischen  Capitell  sitzt  ein  JSrot,  in  Schuhen  weibischer 
Haartracht  und  reichem  Schmuck,  in  der  Linken  eine  Tänie  und  zwei 
Schalen  haltend;  hinter  ihm  eine  Fensteröffnung. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
die  in  der  erhobenen  Linken  einen  Arbeitskorb,  in  der  Rechten  eine 
Thyrsosstaude  (mit  Tänie)  hält.    Im  freien  Raum  Rosetten. 

AUF  DEM  SIEBENTEN  SCHRANK. 

2383.  F.  109  b.  H.  0,52.  U.  0,79.  r.  F.  mit  w.  und  rosa. 
Flflchtige  Zeichnung.    Theilweise  ergänzt.    Canosa. 

Am  Hals  oben  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen  Ranken; 
unten  ein  Omamentstreifen,  in  dem  noch  Spuren  von  rosa  Farbe 
erhalten  sind. 

Am  Bauch.  Auf  einem  weissen  Viergespann  steht  eine  be- 
kränzte Frau  (Amazone)j  in  Chiton  und  um  den  Hals  geknfipftem 
Thierfell,  in  der  Rechten  die  ZUgel,  in  der  Linken  die  Pelta. 
Den  Pferden  voran  eilt  ein  Jüngling^),  in  Flügelschuhen,  am 
linken  Schenkel  geschmückt,  auf  dem  Rücken  ein  Thierfell  *),  in 
der  Rechten  einen  Eimer  haltend. 

Vgl.  Annali  dell'  Inst.  1832  p.  287,  1  und  oben  No.  2204. 

>)  Der  obere  Theü  dieser  —  wohl  als  Pan  za  bezeichneoden  —  Figur  ist  falsch 
ergaozt:  vgl.  No.  2541. 

*)  iDweodlg  mit  rosa  Farbe  bemalt 
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SIEBENTER  SC 

2384.     F.  62.     H.  0,32.     U.  i 
Flüchtige  Zeichnuug. 

A,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  £ 
der  Linken  einen  offenen  Kasten  haltend; 
zweite  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  un 
einen  Spiegel  nnd  einen  Ball  hält.     Zwiscl: 
oben  eine  Fensteröffnung. 

B.  Ein  Manuljüngling  steht,  die  Hoc 
einer  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  Kr 
Mantel  gehüllt.     Zwischen  Beiden  ein  Altn 

'  2385.     F.  49.     H.  0,47.     U.  0, 
Sehr  gewöhnliche  Zeichnung. 

Innerhalb  eines  (Grab-)  Tempelchens 
einem  ionischen  Seulencapitell  eine  Frau^  ii 
in  der  Rechten  einen  Kasten  mit  Fruchten  i 
haltend;  vor  ihr  eine  Rosette,  hinter  ihr  e 
ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des 
ein  offener  Kasten  und  eine  Rosette. 

2387.  F.  124.     H.  0,25.     U.  ( 
Sehr  flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  sitzender  Jüngling  (Dionysos), 
um  die  Brust  ein  Perlenband,  untei 
Armbändern  geschmückt,  der  in  der  I 
fasst  mit  der  linken  Hand  das  rechte  ] 
auf  Gestein  sitzenden  Frau  (Ariadne), 
ist  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  u 
Strahlenstephane,  in  der  Linken  einen 
ling  steht  mit  höhergesetztem  Fuss  < 
Tänie  und  Brustpcrlenband  geschmackt, 
Traube  und  in  der  Rechten  eine  Seh 
Rosetten  und  Trauben. 

2388.  F.  86.     H.  0,60.    ü.  0,( 
Zeichnung. 

A.    Am  Hals,    Eros,  in  weibische 
Ohren  nebst  Armen  geschmückt,  hält 
Faden,   an   dem   in   der  Mitte  ein  Ri 
festigt  ist 
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Am  Bauch,  Innerhalb  eines  (Grab-)  Tempelchens  mit  ioni- 
schen Seulen  steht  neben  seinem  Rosse ')  ein  weissgemalter  Jüng- 
ling, um  das  Haupt  eine  Tänie,  in  Schuhen  und  kurzem  Chiton; 
die  Rechte  hat  den  Zügel  gefasst. 

B.  Am  Hals  ein  Frauenkopf  auf  einer  Blume  zwischen  Ranken. 

Am  Bauch.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in  Sandalen  weibi- 
scher Haartracht  und  reichem  Schmuck,  der  in  der  vorgestreck- 
ten Linken  einen  Fächer  hält. 

')  Das  Hferd  war  ursprüoglich  vielleicht  auch  ganz  weiss  gemalt. 

2889.  F.  126.  H.  0,20.  U.  0,41.  r.  F.  mit  w.  Geringe 
Zeichnung. 

EroSf  in  Schuhen  Kranz  und  reichem  Schmuck,  sitzt  zwischen  einem 
kleinen  Altar  mit  drei  Früchten  (oder  Eiern)  und  einer  Gans:  in  den  bei- 
den Händen  hält  er  eine  lange  Tänie. 

2390.  E.  49.  H.  0,44.  U.  0,87.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Innerhalb  eioes  weissgemalteu  (Grab-)  Tempels  mit  ionischen  Seulen 
sitzt  auf  einem  viereckigen  Sitz  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und 
reichem  Schmuck ,  die  in  der  vorgestreckten  Linken  einen  offenen  Kasten 
hält;  über  ihr  hängt  eine  Tänie.  Ausserhalb  des  Gebäudes  —  rechts  vom 
Beschauer  —  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  ihr 
gegenüber,  welche  in  den  Händen  einen  Kranz  und  einen  Kasten  trägt; 
hinter  derselben  eine  Stele.  Auf  der  anderen  Seite  vom  Gebäude  steht 
noch  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  den  Händen 
einen  Fächer  und  eine  breite  Tänie  hat.  Oben  hängen  zwei  Tänien  und 
zwei  Bosetten. 

Vgl.  Panofka  S.  315,  482. 

2892.  F.  62.  H.  0,33.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Fltlchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Ä.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  in 
der  Linken  einen  Baumstamm  und  in  der  Rechten  eine  Schale  haltend,  welche 
er  der  hinter  ihm  stehenden  Frau  reicht,  zu  der  er  auch  das  Gesicht  um- 
wendet: sie  hat  den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt,  hält  in  der  gesenkten 
Linken  eine  Tänie  und  will  mit  dttr  Rechten  dem  Jüngling  einen  Kranz 
aufsetzen;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Oben  eine  Schale 
and  eine  Fensteröffnung. 

B.  Zwei  Manteljunglinge,  in  Schuhen  und  Tänien,  im  Gespräch;  oben 
zwei  Bälle  und  zwei  Rosetten. 

23»3.  F.  63.  H.  0,27.  ü.  0,51.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liehe  Zeichnung. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  bekränzter  Jüngling,  der  in  der  Lin- 
ken eine  Schale  mit  Zweigen,  in  der  Rechten  eine  Tbyrsosst-ande  (mit 
Tänie)  hält.    Oben  eine  Tänie  und  eine  Rosette;  vor  ihm  eine  Schale. 
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B.  Eine  Frau,  iu  Schuhen  Chiton  ui 
Linken  eine  Tänie  und  einen  Kasten,  in 
länft  Yorwarta.    Oben  hangt  eine  Tanie. 

2394.     F.  79.     H.  0,45.     U. 
Flüchtige  Zeichnung. 

A,  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  eii 
mit  einem  Giebel  bekrönte  Stele,  die  von 
zen  Tänie  umwunden  ist.  Daneben  steht 
Jüngling,  in  hohen  Schuhen  und  Tänie,  üb 
tel,  den  rechten  Fuss  auf  die  Basis  aufj 
einen  Eimer,  in  der  erhobenen  Linken  e 
ihm  unter  der  linken  Achsel  angelehnt.  A 
linken  Fuss  auf  die  Basis  hoch  aufgesetzt 
(der  die  rechte  Schulter  freilässt)  und  rei 
Händen  eine  Traube  und  einen  Spiegel,     i 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  in  Schuhen 
ein  Packet  (?) 

Unterhalb  des  einen  Schenkels  eine  al 

2895.  F.  62.  H.  0,19.  U.  0,4 
liehe  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau,  i 
in   der   erhobenen   Linken   einen  Spiegel 
wendend. 

B.  Ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 

2396.  F.  21.  H.  0,12.  D.  0,17 
tige  Zeichnung. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt. 

A.  Ein  kleiner  bekränzter  Eros, 
Perlenschnur  vorstreckt,  verfolgt  eine 
das  Gesicht  zurückwendend  und  die  ] 
Vor  ihr  flieht,  gleichfalls  umblickend^ 
ihm  steht  ein  Altar. 

B,  Vor  einer  sitzenden  Frati,  welcli 
die  rechte  Hand  verlangend  vorstreck 
setztem  linkem  Fuss  ein  Eros,  welche 
Perlenschnur  hinhält. 

2397.  F.  82.  H.  0,41.  U.0,76. 
rothbraun.    Sehr  fltlchtige  Zeichnung. 

A,    Am  Hals  ein  geschmückter  Frauen] 
geln,  weiss  gemalt. 

Am  Bauch.     Unter  einem  von  ionischei 
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sitzt  auf  seiner  rolhbraunen  Chlamys  ein  junger  Krieger,  der  in  der  vor- 
gestreckten Rechten  einen  Brastpanzer  hält    Hinter  ihm  ein  Fenster. 
B,    Am  Bauch  ein  Franenkopf  in  Schmnck. 

2898.  F.  63.    H.  0,18.    U.  0,42.    r.  F.  mit  w.    Schlechte 
Zeichnung.    Ruyo. 

A,  Eine  Fran,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  erhobenen 
Linken  einen  Spiegel  und  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Tänie,  steht  mit 
höhergesetztem  linkem  Fuss  da;  hinter  ihr  eine  Fensteröffnung. 

B,  Zu  ihr  blickt  sich  entfernend  ein  Jüngling  um,  welcher,  in  Schuhen 
und  Tanie,  in  der  Linken  einen  Stab  und  in  der  Rechten  eine  Schale  hält. 

2899,  F.  79.     H.  0,42.     ü.  0,62.     r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung.    Bari. 

A,  In  der  Mitte  erhebt  sich  eine  grosse  Stele,  die  mit  einer  schwar- 
zen Tänie  umwunden  ist  Daneben  stehen  zwei  Fratien,  in  Schuhen  Chi- 
ton Kopftuch  und  Schmuck,  von  .denen  die  eine  in  der  erhobenen  Linken 
eine  Schale  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält ;  die  andere  —  rechts  vom 
Beschauer  —  trägt  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Lin- 
ken eine  Traube.     Vor  ihr  ist  eine  Tänie  gemalt. 

B.  Zwei  Mante^ünglinge  mit  Stöcken;  oben  eine  Rosette. 
Vgl  Vivenzio  No.  191. 

2400.  F.  58.  H.  0,28.  ü.  0,52.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  um  den  linken  Arm  die  Chla- 
mys gewickelt,  läuft  vorwärts,  in  der  Rechten  ein  Tympanon  und  in  der 
Linken  einen  Lorbeerstamm  (mit  Tänie)  haltend. 

2401.  F.  49.  H.  0,19.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Schlechte 
Zeichnung.    Buyo. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  lauft  zurück- 
blickend vorwärts;  in  den  Händen  hält  sie  einen  Thyrsos  ]|pd  einen 
Spiegel. 

2402.  F.  62.  H.  0,19.  ü.  0,40.  r.  F.  mit  w.  Schlechte 
Zeichnung.    Buvo. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  lehnt  sich  mit  dem 
linken  Ellenbogen  auf  eine  Stele,  die  Beine  kreuzend ;  in  der  Rechten  hebt 
sie  einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Schale. 

B»    Ein  Kopf  ( Amazone fj  in  Lockenhaar  und  phrygischer  Mutze. 

2408.  F.  63.  H.  0,12.  U.  0,29.  r.  F.  Sehr  achlechte 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Eine  bekleidete  Frau  hält  in  der  gesenkten  Linken  eine  lange 
Tänie,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale ;  über  ihr  hängt  eine  Tanie. 

B.  Eine  Falmette. 

2404.  F.  94.  H.  0,38.  U.  1,13.  r.  F.  Saubere  feine 
Zeichnung.    Fast  ganz  zerstört  und  viel  ergänzt. 
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A,  Ein  Jüngling^  auf  dem   Rücken   den 
eine  breite  Tänie,  in  der  Rechten    einen  Stoc  I 
gänzten)  Kasten,   blickt  vorwartseilend     am    i 
(Kopf  ergänzt),  welche,  in  Chiton   und   M^aot< 
bläst.    Hinter  ihr  steht  ein  Jüngling^   in   Mant 

B,  Ein  in  den  Mantel  gekleideter  Jü^iglht^ 
Rechten  ein  Gefäss  trägt,  geht  —   g'efol^  von 
falls  in   den  Mantel   gekleidet   ist    und    in    der 
auf  einen  dritten  Jän^/m^  zu,  welcher^  in  ManteJi 
kommt.    Oben  hängt  eine  Tasche.*) 

>)  Vgl.  Jahn  Darst.  gr.  Dichter  auf  Vas.  S.    745,   i 

2403.  F.  60.  H.  0,14.  U.  0^31.  r. 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  Tanie  nod  Hah 
ken  Arm  die  Chlamys,  eilt  yorwärts,  in  den  Hände 
Schale  haltend. 

B,  Ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck, 

2406.  F.  62.  H.  0,19.  ü.  0,41.  r.  F, 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  nackter  Jänglii 
Tänie,  der  in  der  Linken  eine  Traube  trägt,  in  der 
Messer  (?)*)  emporhält. 

B.  Ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 

^)  Oder  sollte  es  eine  kleine  (HaDd-)  Säge  sein? 

2407.  F.  63.  H.  0,21.  U.  0,42.  r.  F.  a 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmack, 
laufend   zurück;  in   den  Händen  hält  sie  eine  Traube  n 

B.  Jiin  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

No.  2408-2423  auf  Seulen. 

2408.  F.  100.  H.  51.  U.  1,10.  r.  F.  FJfl 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Neben  einem  Baumstamm^  an  dem  der  Köc 
Bogen  hängen '),  sitzt  auf  seinem  LOwenfeü  Herakles 
beiden  Händen  ein  grosses  Hörn  haltend,  das  mit  Frl 
füllt  ist;  im  linken  Arm  liegt  seine  Keule.  \or  de 
liehen  Heros,  der  traurig  den  Kopf  senkt,  steht  ei 
Mann  (Zeus)^),  in  Tänie  und  Mantel,  der  die  Brust 
in  der  Rechten  das  vom  Adler  bekrönte  Skepter  h\ 
Linke  in  die  Seite  gestemmt.  Hinter  Herakles  stellt  Ai 
breitgegUrteten  Doppelchiton  mit  Kreuzbändern  und  d< 
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deren  Hauptmasse  über  den  linken  Arm  herabfällt;  sie  ist  be- 
helmt und  hält  in  der  Linken  eine  Lanze,  während  die  rechte 
Hand  den  Schild  zur  Erde  setzt  Vor  ihr  fliegt  eine  Eule  mit 
Lorbeerkranz  in  den  Erallen  auf  Herakles  zu.  Hinter  der  Göttin 
steht  noch  Hermes,  die- Beine  gekreuzt,  die  Linke  in  die  Seite 
gesetzt;  er  hat  Chlamys  und  Petasos  auf  dem  Bücken,  das  Ke- 
rykeion  in  der  rechten  Hand,  und  blickt  theilnehmend  auf  den 
sitzenden  Helden. 

B.    Je  zwei  Manteljünglinge,  mit  einander  im  Gespräch. 

Vgl.  die  verwandte  Darstellung  bei  Tischbein  Vas.  IV,  25 
(=  Miliin  Gal.  Myth.  125,  467). 

Abgeb.  Annali  1869  tay.  d'agg.  GH. 

Besprochen  ebd.  p.  201  ss  von  Michaelis.  Vgl.  auch  Licteriis 
p.  146;  Minervini  Bull.  Nap.  VI  p.  92;  Fiorelli  Scov.  archeol. 
p.  26. 

')  Nach  Michaelis  1.  c.  „ein  Tropaion*  (?).     *)  Nach  Michaelis  1.  c.  „Pluton*  (?). 

2409.  F.  95.  H.  0,39.  U.  0,91.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
kühne  Zeichnung.    S.  Agata  de*  Goti. 

A.  Ein  nackter  Jüngling  j  auf  dem  Kopf  den  pilosförmigen 
Helm,  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Stern),  wendet  sich  vor- 
wfirtseilend  zurück:  in  der  Rechten  hält  er  einen  Stein,  den  er 
gegen  eine  nach  ihm  einen  Pfeil  abschiessende  Amazone  schleu- 
dern will;  er  ist  in  Rückenansicht  gemalt.  Die  Amazone,  in 
hohen  Stiefeln  und  kurzem  Chiton,  auf  dem  Kopf  einen  phrygi- 
schen  Helm,  zur  Seite  den  Köcher,  steht  mit  höher  gesetztem 
rechtem  Fuss  da,  abgewandt  von  dem  Griechen,  den  Oberkörper 
umwendend.  Zwischen  Beiden  sinkt  eine  zweite  AmMone,  von 
der  Lanze  des  Griechen  mitten  in  die  Brust  tödtlich  getroffen, 
von  ihrem  dahinspringenden  Boss  herab:  sie  ist  wie  ihre  Ge- 
fährtin gekleidet,  und  greift  mit  der  Linken  nach  der  stark  blu- 
tenden Wunde;  ihre  Lanze  ist  zerbrochen. 

B.  Drei  nackte  Jünglinge,  der  eine  mit  Stock,  der  mittlere 
mit  Tänie  und  Strigilis,  der  dritte  mit  Stock  und  Strigilis  in  den 
Händen,  im  Gespräch. 

Vgl.  Vivenzio  No.  129;  Panofka  S.  362,  1860;  Finati  p.  209, 
1860. 

2410.  F.  99.  H.  0,51.  U.  1,34.  r.  F.  mit  rothbraun. 
Strenge  feine  Zeichnung.    Ruvo. 

A.    Ein  Kentaur^  mit  grossem  Bart  und  langem  Haar,  hebt 


282  No.  241 

in  beiden  Händen  ein  FelsstUck,  uc 
mensinkenden  langgelockten  bärtig^e 
selbe  ist  in  Chiton  Panzer  und 
Schild,  in  der  schlaffen  Linken  d 
Auge  yerräth  die  Nähe  des  Todes. 
zweiter  Kentaur  mit  einem  Baumsta 
den  gefasst  hält.  Auf  der  anderen  IE 
und  abgewandt  von  der  vorigen  G 
langlockiger  Lapiihe  mit  der  Recht 
nicht  mehr  gemalten  Gegner) ') :  e 
Wehrgehänge  versehen,  in  der  Link 
liegt  shawlartig  über  beiden  Schulte: 

B.  Auf  ein  ruhig  stehendes  Vier, 
ken  Fuss  eine  Frau  (Ariadne),  in  Chj 
Ohrschmuck;  sie  hält  in  den  Händei 
ausserdem  noch  das  Kentron.  Nel 
ihnen  fast  verdeckt,  Dionysos,  in  der 
in  der  Linken  eine  Weinrebe  haltcE 
beiden  Seiten  ausbreitet.  Vor  den  P: 
theil  eines  Panthers  sichtbar,  der  < 
Personen  die  nahen  ^). 

Auf  dem  oberen  Bande  der  Va{ 
sechsmal  der  Kampf  zwischen  einet 
gemalt. 

Vgl.  Bull,  deir  Inst.  1840  p.  189 

^)  Die  Dantelloog  ist  also  einer  grösseren  C 
Mangel  an  Raum  nur  an?ollständig  wiedergegeben 

*)  Za  beachten  ist  die  Art  der  Scbirrong:  i 
Vas.  249.  250);  u.  a. 

2411.  F.  81.  H.  0,87.  ü.  1,6 
anmuthige  Zeichnung.    Buvo. 

A,  Am  Hals.  Auf  einem  Vierges 
Jüngling y  in  Chiton,  der  die  rechte  £ 
den  Händen  die  Zügel  und  das  Kentro; 
Jüngling  in  Helm  und  umgeknflpfter  ' 
ken  den  Schild  trägt  und  mit  der  ße 
brttstung  festhält  Vor  den  Pferden  st 
um  das  Haupt  eine  Tänie,  über  dem 
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ken  Schulter  die  Chlamys,  welcher  in  der  Rechten  einen  Lor- 
beerstamm aafistfltzt 

Am  Bauch  ist  ein  Opfer  von  acht  Bacchantinnen  an  Dionysos 
dargestellt*)  In  der  liitte  der  unteren  Reihe  steht  ein  Altar,  mit 
Bnkranion  und  Vittae  Terziert,  auf  dem  ein  Feuer  brennt;  da- 
neben ein  Tisch,  auf  dem  ein  Krug  steht.  Hinter  dem  Altar 
stehen  links  vom  Beschauer  eine  Frau  in  Chiton  und  Nebris, 
mit  Tänie  und  Halsschmuck  versehen,  die  in  der  Rechten  ein 
Messer,  in  der  Linken  ein  Zicklein  trägt,  rechts  vom  Beschauer 
die  Bildseule  {^oavov)  des  bärtigen  Bacchos  in  enganliegendem 
bis  auf  die  Fasse  herabgehendem  Chiton ,  auf  dem  Kopf  Tänie 
und  Hodios,  in  der  Rechten  den  Kantharos  und  in  der  Linken  den 
TbyrsoB.  Auf  den  oben  erwähnten  Tisch  setzt  einerseits  eine 
bekleidete  reichgescmttckte  Frau  mit  beiden  Händen  eine  Schflssel, 
die  Brod  Früchte  und  pyramidale  Kuchen  enthält.  Von  der  an- 
deren Seite  naht  tanzend  eine  Frau,  in  Chiton  Shawl  und  Arm- 
bändern, welche  die  Becken  schlägt;  ihr  folgt  eine  Genossin^  in 
Chiton  und  Tigerfell,  welche  das  Tympanon  rflhrt  und  begeistert 
das  Haupt  nach  hinten  wirft.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf 
seiner  Chlamys  der  jugendliche  Dionysos,  um  das  Haupt  eine 
Doppeltänie,  in  der  Rechten  den  Thyrsos,  den  eine  Binde 
Bchmflckt;  der  Gott  wendet  den  Kopf  ein  wenig  um  und  nach 
der  eben  beschriebenen  Tympanistria  der  unteren  Reihe  herab. 
Neben  ihm  sitzt  auf  einem  Tigerfell  der  bärtige  bestiefelte  Set- 
lenos,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  welcher  in  der  Linken  den  Schlauch 
hält  und  in  der  Rechten  eine  Schale  nach  Kottabosart  gefasst  hat*) ; 
vor  ihm  hängt  oben  eine  weisse  Maske.  Links  vom  Beschauer 
entfernt  sich  von  dem  Seilenos  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  rei- 
chem Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält  und  in  der 
Rechten  eine  Fackel  ttber  eine  abgewandt  vor  ihr  sitzende  Frau 
erhebt,  welche  hohe  Stiefel  und  einen  kurzen  Chiton  mit  Achsel- 
bändem*)  trägt:  sie  senkt  traurig  das  Haupt  und  umfasst  mit 
beiden  Händen  das  linke  Knie  des  flbergeschlagenen  Fusses^). 
Vor  Dionysos  sitzt  abgewandt  noch  eine  Frau^  in  Chiton  Mantel 
und  Schmuck,  welche  den  Kopf  zum  Gott  umwendet  und  ein 
Tsrmpanon  schlägt.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  Krater,  in  den 
eine  Frau  aus  einer  Schale  in  der  linken  Hand  Wein  eingiesst; 
dieselbe  ist  in  Kopfschleier,  mit  Hals-  und  Annschmuck  versehen, 
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und  trägt  in  der  Linken  einen  Tl 
Thymiaterion. 

Am  Fu8S  sind  ein  Seedrache  i 
einen  kleinen  Fisch  im  Rachen  hal 

B.  Am  Hals,  Vier  Jünglinge  ^ 
welche  shawlartig  über  beiden  Arn 
Tänie  (mit  Spitze  Über  der  Stirn)  *), 
einen  Stab  in  der  Linken  und  heb! 
hält  in  der  erhobenen  Rechten  eine  £ 
wendet  das  Haupt  zu  dem  folgende 
Stab  hält;  der  letzte  trägt  in  der 
Skyphos  und  in  der  Linken  eine  Fj 

Am  Bauch  ist  eine  Lapithen--  x 
stellt,  und  zwar  fünf  Gruppen  von  ji 
Griechen.  In  der  oberen  Reihe  8eh< 
ganz  in  Rttckenansicht,  der  einem 
beiden  Fäusten  gepackt  hat  und  in  c 
in  die  Brust  stösst  und  mit  der  LinI 
Rossmenschen  greift.  Bei  dem  zwe 
mit  stark  gebogener  Nase^),  ein  F 
mit  beiden  Händen  ein  grosses  Fel£ 
welcher,  in  der  Linken  den  Schild,  il 
die  behaarte  Brust  stösst;  der  Gri 
Wehrgehänge  und  den  Mantel,  der  tt 
und  von  einem  Leibgürtel  gehalten  vi 
endlich  —  rechts  vom  Beschauer  — 
gehänge  und  Ghlamys  versehen,  ein 
von  hinten  mit  der  Linken  am  Eopi 
Rechten  die  Lanze:  der  Kentaur  wei 
und  greift  mit  der  Rechten  nach  der 
und  mit  der  Linken  nach  der  in  seineti 
einer  gebrochenen  Lanze.  In  der  unt 
des  Beschauers  ein  Griechenjüngling 
Hals  gepackt  und  zu  Boden  gedrückt; 
Rossmensch  ist  auf  die  Vorderfüsse  | 
gebens  sich  aufzurichten;  über  ihm 
derer  Kentaur  mit  stark  gekrümmter 
Arm  ein  Löwenfell ,  in  der  Rechten  e 
vor   ihm  weichenden  Griechen,  welche 
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Hals  geknflpfter  Chlamys,  in  der  Linken  den  Schild,  sich  um- 
wendet und  gegen  den  Kentauren  mit  der  Rechten  die  Lanze 
einlegt  Im  leeren  Raum  oben  und  unten  sind  drei  Lorbeer- 
Stämme  gemalt. 

Am  Fuss  der  Vase  vnederholt  sich  die  Darstellung  eines 
Seedrachen  und  eines  Delphins,  wie  auf  der  vorderen  Seite. 

Abgebildet  in  den  Monumenti  ined.  dell'  Inst  VI.  VII,  37. 
38  und  den  Annali  1860  tav.  d'agg.  B. 

Besprochen  von  Jahn  Annali  1860  p.  1  ss ;  vgl.  auch  —  ausser 
den  Erwähnungen  im  Bull,  dell'  Inst  1842  p.  70;  Finati  p.  20% 
VI  und  Gargiulo  p.  49  —  Stephani  CR.  1868  S.  148  f. 

')  Scfaalz  Jm  Bull.  1.  c.)  TenDolhet  eine  Daralellang  der  Penthetusage  (?). 

')  Beschriebeo  too  Jahn  Philolog.  26  S.  237,  R*;  tgl.  ooleo  Aom.  6. 

')  Ygl.  No.  972;  1756;  a.  a.  m. 

*)  Tgl    dazD  No.  1 755,  3.  •)  Vgl.  dazo  No.  730. 

*)  Vgl.  dazu  Aooali  186S  p.  220  ss. 

^  Vgl.  Jahn  Arch.  Beitr.  S.  424,  33. 

2412.  F.  100.  H.  0,51.  U.  1,20.  r.  F.  Schöne  Zeichnung. 
Sicilien.') 

A.  Bacchos,  in  langem  Bart  und  Lockenhaar,  um  das  Haupt 
Tänie  und  Efeukranz,  nackt  bis  auf  die  Chlamys  welche  shawU 
artig  Tom  linken  Arm  über  den  Rücken  unter  der  rechten  Achsel 
zum  linken  Arm  zurückgeht, •  stützt  in  der  Linken  einen  hohen 
Thyrsos  auf,  während  die  Rechte  um  den  Nacken  des  neben 
ihm  gehenden  Bephaistos  liegt,  welcher,  mit  kürzerem  Bart  und 
Haar  als  Bacchos,  aber  gleichfalls  mit  Tänie  und  Efeukranz  ge- 
schmückt und  bis  auf  die  shawlartig  über  beiden  Armen  liegende 
Chlamys  nackt  ist;  er  hat  den  linken  Arm  auf  den  Kacken 
des  Weingottes  gelegt,  die  linke  Hand  hochhebend'):  sein  Kopf 
ist  weinschwer  gesenkt ,  während  Bacchos  begeistert  das  Haupt 
hebt  lieber  ihnen  liest  man  KAAOZ  KAAog*^  Voran  geht 
ihnen  ein  bärtiger  stumpfnasiger  efeubekränzter  Satyr,  die  Dop- 
pelflöte blasend,  deren  Futteral  von  seinem  linken  Arm  herab- 
hängt. Hinter  den  Göttern  folgt  eine  Bacchantin^  in  Doppelchiton 
und  darüber  gegürteter  Nebris,  mit  breitem  Haarband  und  Efeu- 
kranz geschmückt:  sie  hält  in  jeder  Hand  eine  brennende  Fackel 
und  wendet  das  Gesicht  um  zu  dem  hinter  ihr  lustig  gehenden 
kahlköpfigen  stumpfnasigen  bärtigen  Satyr,  welcher  mit  der  Linken 
eine  efeubekränzte  Spitzamphora,  auf  der  linken  Schulter  trägt 
and  die  Rechte  auf  einen  krummen  Stab  stützt;  er  ist  nackt. 
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aber  mit  hohen  Stiefeln  reraehei] 
Beinen  die  Ocsehlechtetheile  nach 

B.  Je  zwei  Manteljüngling^e,  ^ 
stützen,  ein  dritter  eine  Strigilis  tri 
In  der  Mitte  hängt  oben  eine  Strigilit 

Abgeb.  Mu8.  Borb.  in,  53  (ed 
96);  Elite  e^ram.  I,  45 A. 

Vgl.  Jorio  p.  1488;  Kramer  Sl 
nofka  S.  245,  1509;  Finati  p.  23C 
Quaranta  p.  220,  1509. 

Zum  Mythos  und  dessen  Urspn 
Tril.  S.  300  f. 

>)  Laat  dem  Mas.  Borbonico;  nach  Qoara 
*)  Vgl.  dato  Jorio  Mimica  p.  211. 
')  Nach  Paoofka  I.  c.  Kal6s  KaX[Uas  - 
fen  zu  haben  scheint:  Gr.  Eigennamen  mit  xaX 
die  richtige  Ergflozang  bei  Krämer,  Quaranta  u. 

2413.  F.  94.  H.  0,37.  U,  0, 
Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Ein  Jüngling  (Theseus),  un 
mys  gekntlpft,  hat  sich  auf  die  Eni 
springenden  Stier  (den  Mar<Uhon\scfu 
den  an  den  Hörnern  gefasst,  niederz 
den  Hals  mit  einer  Vitta  geschmttci 
eine  beschuhte  Frau  (Ortsgöttin),  in 
die  in  jeder  Hand  einen  Lorbeerzwei| 
mit  der  ihr  gegenüber  hinter  dem  Stic 
bekleidet  und  geschmückt,  in  der  Lic 
den  Jüngling  (als  Gegenstand  des  6 
ten  einen  kleinen  Lorbeerzweig  hält. 
je  der  Untertheil  eines  Schildes  (Z.  S 
Stier  Steine. 

B.  Ein  nackter  Jüngling^  in  TäD 
mys  shawlartig  über  den  beiden  Armi 
ten  Linken  einen  Vogel  (Gans?)  eine 
hin,  welche  in  der  Rechten  einen  Bai 
halten  will;  sie  ist  in  Schuhen  Haube 
sie  unterwärts  bedeckt.  Hinter  ihr  st( 
in  Chiton  Schuhen  Haube  und  Schmui 
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ken  einen  Kranz  haltend,  die  Rechte  verwundert  hebend.    Oben 
eine  Schale  und  der  Untertheil  eines  Schildes  (Z.  Stern). 

Vgl.  Panofka  S.  316,  499  und  Bull.  delF  Inst.  1851  p.  47s; 
Michel  B.  p.  206,  499  (Herakles);  Finati  p.  178,  49S. 

2414.  F.  99.  H.  0,54.  ü.  1,37.  r.  F.  Feine  Zeichnung. 
Ruvo. 

Auf  ein  Viergespann  steigt  mit  dem  linken  Fuss  eine  Frau, 
in  Chiton  Mantel  und  Haube,  in  beiden  Händen  die  Zügel,  in 
der  Rechten  ausserdem  noch  das  Kentron  haltend.  Neben  den 
Pferden,  grösstentheils  von  ihnen  verdeckt,  schreitet  Nike,  welche 
mit  beiden  Händen  einen  Dreifuss ')  trägt;  sie  ist  in  Chiton  und 
Mantel,  Haube  und  Ohrgehänge. 

B,  Auf  ein  Viergespann  steigt  mit  dem  linken  Fuss  eine 
Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  in  beiden  Händen  die  Zügel, 
in  der  Rechten  ausserdem  noch  das  Kentron  haltend.  Neben 
den  Rossen,  zum  Theil  von  ihnen  verdeckt,  schreitet  eine  zweite 
Frau^  in  Chiton  und  Mantel,  Haube  und  Ohrring,  welche  in  jeder 
Hand  eine  Fackel  hebt  und  das  Oesicht  zur  ersten  Frau  um- 
wendet 

Vgl.  Bull,  deir  Inst.  1840  p.  189,  4  (wo  in  der  wagenbe- 
steigenden Frau  auf  B,  Libera  erkannt  wird);  Finati  p.  223. 

•)  Tgl.  dazu  Cortios  Arch.  Ztg.  1867  S.  89  ff. 

2415.  F.  99.  H.  0,53.  U.  1,38.  r.  F.  mit  rothbraun. 
Strenge  theilweise  flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Auf  einer  Kline  —  links  vom  Beschauer  —  vor  der 
ein  Tisch  steht,  liegt  ein  bärtiger  Mann^  unterwärts  bekleidet, 
die  Rechte  vorstreckend  und  in  der  Linken  eine  Schale  hebend:  er 
wendet  das  Gesicht  und  den  Oberkörper  zu  der  hinter  ihm  ste- 
henden Frau  in  Chiton  und  Mantel,  Haarband  und  Ohrschmuck, 
welche  die  Doppelflöte  bläst.  Vor  dem  Mann  hängt  oben  eine 
Leier  mit  dem  Bande  an  dem  das  Plektron  befestigt  ist  (?),  hin- 
ter ihm  ein  kleiner  Efeukranz.  Hinter  der  Frau  —  rechts  vom 
Beschauer  —  steht  eine  zweite  Eline,  auf  der  ein  unbärtiger  Jüng- 
ling liegt,  aus  der  Schale  in  der  Rechten  trinkend  und  in  der  Linken 
eine  Leier  haltend;  über  ihm  liest  man  den  Namen  Sikon  (^IKON)-') 
Hinter  ihm  liegt  noch  ein  bärtiger  Jfan»,  der  in  der  Linken  eine 
Schale  hält,  die  Rechte  aber  auf  die  Schulter  des  eben  beschrie- 
benen Jünglings  legt.     Vor  dieser  Eline   steht  gleichfalls  ein 
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Tisch  (mit  einem  Zweig).    Alle  drc 
und  Efeukranz  gescbmückt 

B.  Auf  einer  Kline  —  rechts 
Tisch  mit  Blüthenzweig  steht,  liegten 
bekleidet,  in  der  Linken  eine  Schale 
bend,  und  ein  Jüngling,  welcher  sich 
Rechten  eine  Schale  an  einem  ihrer 
herabstreckt  (etwa  um  den  oben  en 
unter  dem  Tisch  stehen  zwei  Stiefel 
eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel,  I 
die  Flöte  bläst.  Hinter  ihr  liegt  au 
der  wieder  ein  Tisch  steht,  ein  bär 
kleidet,  der  in  der  Linken  einen  Skyph 
Rcohten  eine  Schale  nach  Kottabosai 
sind  mit  Haarband  und  Efeukranz  gei 

Vgl.  Bull,  deirinst.  1836  p.  114 
p.  222,  m. 

Die  Inschrift  auf  Taf.  V,  2415. 

')  Nicht  Siko9^  wie  Finati  I.  c.  will;  Sikoo  n 
Aristoph.  Ekkl.  867;  Athen,  p.  336 E  und  378 B; 
249.  250). 

*)  Vgl.  daxu  Becker  Cbarikles  11  S.  247. 

2416.     F.  59.     H.  0,66.    ü.  1,3 
muthige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Oberer  Streifen.  Vor  einer  Ft 
band,  die  auf  einem  Felsen  sitzt  und  ii 
gel  hebt,  steht  ein  Jüngling,  der  die 
streckt;  er  hat  in  der  Linken  die  Lauz( 
ter  die  Ghlamys,  um  den  Kopf  ein  i 
zwischen  Beiden  eine  Tänie.  Hinter  de 
Jüngling,  sich  auf  seine  Doppellaoze  in  dei 
Sechte  auf  die  rechte  Schulter  der  Frs 
liegt  über  der  rechten  Schalter  und  wi; 
gehalten.  Hinter  ihm  steht  noch  ein  Ju 
die  Doppellanze  und  über  der  linken  Schuli 
vom  Beschauer  noch  eine  zweite  Gruppe  i 
sich  auf  seine  Doppellanze  in  der  Linkei 
Rechten  zur  Erde  gesetzten  Schild  vornüber 
die  über  der  rechten  Schulter  liegt,  wird 
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gürtel  festgebalten  —  und  einer  Frau^  welche  auf  ihn  mit  einer 
Tänie  in  der  Rechten  zueilt;  sie  ist  in  Doppelchiton  gekleidet 
und  mit  einem  Haarband  geschmückt. 

Unterer  Streifen.  Links  vom  Beschauer  beginnend,  sehen  wir 
zuerst  einen  Jüngling  mit  einem  Stab  in  der  Rechten  und  der  Chla- 
mys  über  der  linken  Schulter,  welcher  einen  Jüngling  verfolgt, 
der,  gleichfalls  mit  Stab  und  Chlamys  versehen,  entsetzt  umblickt 
und  die  Rechte  zurückweisend  ausstreckt,  während  der  Andere 
die  linke  Hand  nach  ihm  vorstreckt.  Dann  folgt  ein  Jüngling^ 
der  beide  Hände  ausstreckt  nach  einer  fliehenden  bekleideten 
Frauj  welche  erschreckt  die  Hände  hebt  und  den  Kopf  umwen- 
det Endlich  Eros,  der  mit  der  Linken  ein  fliehendes  Mädchen 
am  rechten  Oberarm  fasst:  sie  ist  in  Chiton  und  Haarband, 
wendet  den  Kopf  und  hebt  die  linke  Hand;  in  der  gesunkenen 
Rechten  hält  sie  eine  Blumenranke.  Zwischen  Beiden  ist  oben 
ein  Ball  gemalt 

B.  Oberer  Streifen.  In  der  Mitte  steht  ein  Jüngling,  die 
Chlamys  (die  vom  Leibgürtel  festgehalten  wird)  über  der  rechten 
Schulter,  den  linken  Fuss  hoch  auf  ein  Felsstück  aufgesetzt,  in 
der  Linken  die  Doppellanze;  er  ist  im  Gespräch  mit  einem  ihm 
gegenüberstehenden  Jüngling,  der  auch  den  rechten  Fuss  auf 
ein  Felsstück  hoch  aufsetzt  und  mit  der  Rechten  eine  Doppellanze 
aufsetzt;  hinter  ihm  ein  Lorbeerstamm.  Rechts  vom  Beschauer 
bekränzt  eine  ebenso  bekleidete  Frau  einen  vor  ihr  auf  einem 
Felsen  sitzenden  Jüngling,  welcher  in  der  Rechten  eine  Lanze 
hält 

Unterer  Streifen.  Eine  Frau^  in  Chiton  Mantel  und  breitem 
Haarbande,  in  der  Rechten  eine  Ranke,  wendet  fliehend  den 
Kopf  nach  dem  sie  verfolgenden  Jüngling,  welcher,  über  dem  linken 
Arm  die  Chlamys,  in  eiligem  Lauf  beide  Hände  nach  ihr  aus- 
streckt Vor  ihr  kommt  ein  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  die 
Chlamys,  in  der  Rechten  einen  Stab,  zu  ihrer  Hülfe  herbei,  wäh- 
rend hinter  ihm  eine  Frau  in  Doppelchiton  und  breitem  Haar- 
band sich  eilig  entfernt  und  den  Kopf  umwendet.  Rechts  vom 
Beschauer  entflieht  ein  anderes  Mädchen,  verfolgt  von  einem 
Jüngling  mit  Haarband  und  Chlamys:  sie  ist  in  Chiton  Mantel 
und  breitem  Haarband^  hebt  erschreckt  die  Arme  und  wendet 
den  Blick  zum  Verfolger  um. 

Gegenstück  zu  dieser  Vase  ist  No.  2418. 

Va»eu»»ininl.  lu  Neiipel.  19 
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Vgl.  Panofka  S.  292,  581 ;  Finati 
2417.     F.  79.     H.  0,72.     U.    1,1 
Sehr  fluchtige*  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  ai 
Basis  ein  Grabtempelchen  mit  ionisc 
Jüngling  steht,  auf  dem  Kopf  den  £ 
Doppellanze  und  den  Schild,  in  der  voi 
Kantharos;  die  Chlamys  fallt  von  der  1 
wird  am  Leibgürtel  festgehalten.  Vor 
gemalt;  über  ihm  hängen  zwei  Pateren. 
Farbe  gemalt.  Ausserhalb  des  Gebäud 
der  oberen  Reihe  links  vom  Beschauei 
die  beide  Beine  bedeckt,  ein  Jüngling  ^ 
eine  Schale  mit  Früchten  und  in  der  Lir 
mit  Tänie  hält  und  das  Gesicht  zu  de 
des  Grabtempels  auf  einem  Felsstücke  si 
sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  rei 
in  der  Rechten  einen  Kasten.  In  der 
dort  eine  Frau  herbei,  ebenso  gekleide 
Linken  einen  Kasten  und  in  der  Rechten  c 
steht  auf  seinen  Stock  gelehnt  ein  Jung 
kreuzt  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  1 
über  der  linken  Schulter  und  um  den 
Jüngling,  eine  Tänie.    Vor  ihm  wächst  ( 

B.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  seh 
eher  mit  schwarzen  Tänien  Früchten  uc 
tharos  geschmückt  ist,  eine  Stele,  um  v 
ztoei  Jünglinge  versammelt  sind:  in  der 
links  vom  Beschauer  —  die  eine  Frau,  in  d 
haltend,  während  die  andere  Frau,  die  in 
öfi^neten  Kasten  und  in  der  Rechten  einen  lai 
vom  Beschauer  sich  eiligst  entfernt,  das  Q 
Die  Frauen  sind  bekleidet  beschuht  und 
unteren  Raum  steht  dort  der  eine  Jängling,  v 
Schuhen  und  Tänie,  welcher  in  der  Linken 
entfernt  sich  der  zweite  Jüngling  in  Täni 
mit  der  Linken  gefasst  hält:  er  trägt  in  de 
und  blickt  sich  um. 
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2418.".  F.  59.  H.  0,63.  ü.  1,22.  r.  F.  Flüchtige  leichte 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Oberer  Streifen.  Bellerophon,  auf  dem  Nacken  die  Chla- 
mys  und  den  Petasos,  in  der  Linken  die  Lanze  und  die  Zügel 
des  hinter  ihm  stehenden  Pegasos  und  in  der  Rechten  einen  Brief 
haltend,  steht  vor  einem  bärtigen  Manne  (Proilos) '),  \?elcher,  den 
Mantel  über  der  linken  Schulter  und  um  den  Unterkörper,  sich 
auf  einen  Stab  stützt;  seine  Rechte  ist  im  Gespräch  vorgestreckt. 
Zwischen  Beiden  steht  eine  dorische  Seule  mit  dem  Abakos. 
Hinter  dem  Manne  steht  eine  Frau  (Stheneboia)*),  welche,  in 
Doppelchiton  und  Schleier,  die  beiden  Hände  zum  Gesicht  hebt, 
das  gespannt  auf  Bellerophon  gerichtet  ist.  Unter  dem  Pegasos 
ist  ein  Altar  sichtbar. 

Unterer  Streifen.  Ein  Eros  verfolgt,  beide  Hände  vor- 
streckend, eine  Frau  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  welche  in  der 
Rechten  eine  Ranke  hält  und  auf  einen  vor  ihr  auf  einem  Felsen 
sitzenden  Jüngling  zueilt.  Dieser,  mit  einer  Lanze  in  der  Rech- 
ten, wendet  das  Gesicht  um  nach  einer  herbeieilenden  Frau  in 
Chiton  Mantel  und  Haube,  welche  in  der  Rechten  eine  Ranke 
hält,  die  Linke  erschrocken  hebt  und  den  Blick  umwendet  nach 
dem  hinter  ihr  befindlichen  Jüngling,  der  eine  dritte  Frau  ver- 
folgt, welche,  in  Chiton  Mantel  und  Kopfschmuck,  in  der  Rech- 
ten einen  Spiegel  hält  und  mit  umgewendetem  Kopf  flieht;  er 
hat  in  der  Rechten  ein  Schwert  und  um  den  Hals  die  Chlamys 
geknüpft,  die  zugleich  um  den  Arm  gewickelt  ist. 

B.  Oberer  Streifen.  Ein  auf  einem  Felsen  sitzender  nackter 
Jüngling y  auf  dem  Haupte  den  Pilos,  in  der  Linken  die  Lanze, 
setzt  eine  Schale  an  den  Mund,  die  ihm  eine  vor  ihm  stehende 
Frau,  in  Chiton  und  Haarbinde,  gereicht  hat;  in  der  Linken  hält 
sie  einen  Kranz.  Hinter  ihm  steht,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt, 
eine  andere  Frau,  in  Chiton  und  Haube.  Rechts  vom  Beschauer 
steht  noch  ein  Jüngling^  den  linken  Fuss  auf  ein  Felsstück  auf- 
setzend und  in  der  Linken  eine  Lanze  haltend,  mit  Haarband  und 
Chlamys  versehen,  welche  von  der  linken  Schulter  herabfallend 
vom  Leibgürtel  gehalten  wird :  er  streckt  die  Rechte  vor  zu  einer 
vor  ihm  stehenden  Frau  in  Chiton  und  Schmuck,  welche  in  beiden 
Händen  eine  Tänie  hält.  Hinter  ihr  ist  ein  Stuhl  mit  Polster 
zum  Theil  sichtbar. 

In  dem  unteren  Streifen  setzt  sich  die  Darstellung  der  Vor* 
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derseite  unanterbrochen  fort.     Nach 
Den  Frau  wendet  den  Kopf  ein  eilig 
Rechten  die  Lanze,  uui  den  linken  A 
gegen  l&uft  eine  Frau  in  Chiton  Sh^ 
Rechten  einen  Spiegel,   fliehend   vor 
ihr  die  Rechte  ausstreckt:  sie  wendet 
linke  Hand;   er  hat   die  Ghlaniys    sl 
Armen,  um  das  Haar  eine^  Binde,  in  d 
und  Lanze  (aavgwTi^Q).    Hinter  ihm   i 
schmücktes  Mädchen^  die  in  der  Recht 
ein  Jüngling^  welcher,  mit  Schild  und  La 
Chlamys   shawlartig   über   beiden  Arn 
Rechte   staunend   aus,   das   Gesicht  (< 
Mädchen)  umwendend.    Den  Beschluss 
Chiton  und  Haarband,  ganz  in  den  M 
hängt  eine  Tänie. 
Vgl.  No.  2416. 

Abgebildet  ist  die  Bellerophondan 
sonneuve  Introd.  69;  Inghirami  Gal.  Oi 
Man.  d'arch^ol.  2b,  36. 

Vgl.  dazu  Welcker  Alte  Denkm.  III 
p.34)  und  in  MüUer's  Hdb.  §414,  1,  1 
Panofka  S.  291,  582;  Ghd  Apul.  Vas.  i 
lerophon  S.  61  f. 

Vgl.  ausserdem  auch  Licteriis  p.  1 
p.  191,  582. 

*)  Nach  Dabois  Jorio   Panofka  und  aodercD  nicb 
Terabichiedel,  sondern  Tielmebr  Jobaiety  der  ihn  emp 

*)  Nach  Panorka  dann  Philonoe. 

')  Die  dort  zaerst  erwähnte  BellerophooTase  der 
Neapeler  Museum   sondern  im  Museo  Jatta  No,  149 
2)  beschriebene  Vase  ist  nicht  Im  Museo  Naiionale. 

2419.    F.  98.    H.  0,49.    ü.  1.14. 
bewunderungswürdigste  Zeichnung.    Nocc 

A.    In  der  Mitte  erhebt  sich  das  a 
bärtigen  Bacchos^)^  auf  dem  Kopf  einen 
den  Schultern  rechts  und  links  runde  Bec 
einem  reichbestickten  gegürteten  Chiton:  i 
Lorbeerkranz  aufgehängt.    An  den  Seiter 
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tern  kommt  Weinlaub  zum  Vorschein;  unten  neben  dem  Pfahl 
spriessen  Lorbeerzweige.  Vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  weissen 
Früchten,  einer  Tänie,  und  einem  Kantharos  zwischen  zwei 
grossen  Gefässen  (wohl  Hydrien).  Aus  einem  derselben  —  links 
vom  Beschauer  —  schöpft  behutsam  Dione  (AIßNH)*)  mit  einer 
Kelle  in  der  Rechten  Wein  in  den  Skyphos,  welchen  sie  in  der 
Linken  hält.  Sie  ist  in  langem  (dorischem?)  Chiton,  die  Nebris 
quer  über  die  Brust  geknUpft;  um  das  gelöste  lange  Haar  liegt 
ein  Weinlaubkranz.  Hinter  ihr  eilt  begeistert,  in  der  Rechten 
eine  Fackel  senkend  und  mit  der  Linken  den  Thyrsos  über  den 
zurückgeworfenen  Kopf  schwingend,  eine  Bacchantin  herbei,  um 
die  Locken  Weinlaub,  in  Doppelchiton  und  Nebris,  über  welcher 
der  Gürtel  liegt.  Rechts  vom  Beschauer  eilt  herbei  Mainas 
(MAINAZ)»  reichgelockt  und  weinlaubbekränzt,  in  der  vorge- 
streckten Linken  ein  Tympanon,  die  Rechte  zum  Schlagen  des- 
selben erhoben;  sie  ist  in  Chiton  und  Nebris,  und  wendet  das 
Gesicht  zurück  zu  der  ihr  folgenden  Bacchantin^  in  dorischem 
Doppelchitou  und  Weinlaubkranz,  welche  in  jeder  Hand  eine 
Fackel  hält,  diejenige  der  Rechten  über  das  begeistert  nach 
hinten  geworfene  Haupt  schwingend. 

B.  Vier  Bacchantinnen,  alle  weinlaubbekränzt,  eilen  in 
Ekstase  zum  Opfer  herbei:  die  erste  bläst  die  Doppelflöte;  sie 
trägt  einen  langen  feingefälteten  Chiton  und  darüber  ein  zweites 
fast  ebenso  langes  an  der  Seite  offenes  Gewand  (wohl  der  Man- 
tel) von  wolligem  Stoff,  das  die  rechte  Schulter  und  Brust  frei- 
lässt.  Ihr  folgt  Thaleia  (OAAEIA)  in  gegürtetem  Doppelchiton, 
in  der  Rechten  einen  Thyrsos  aufstützend,  in  der  Linken  eine 
Fackel  senkend.  Dann  kommt  Chorda  (XOPEIA)  in  Chiton  und 
darüber  geknüpfter  Nebis,  ein  Tympanon  schlagend:  sie  blickt 
um  zu  der  vierten  Bacchantin,  welche  in  Chiton  und  ganz  in 
einen  weiten  Mantel  gehüllt  ist^  der  nur  den  Kopf  die  Finger- 
spitzen der  rechten  Hand  und  die  Füsse  freilässt;  sie  wirft  das 
Haupt  zurück  und  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos. 

In  diesem  über  alle  Beschreibung  schönen  Krater  wurde 
eine  bronzene  Schöpfkelle,  ähnlich  der  auf  A.  von  der  Dione 
gebrauchten,  gefunden  (Vivenzio  1.  c),  die  abgebildet  ist  z.  B. 
bei  Gargiulo  Raccolta  IV^  32. 

Früher  in  der  Sammlung  Vicenzio  zu  Nola  (Museo  Vivenzio, 
p.  248)  No.  110). 
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Abgebildet  —   leider  nirgends   o 
Borb.  XII,  21—23  (ed.  rom.  III,    18 
I,  1  pl.  84 -&S);  Inghirami  Vasi   fitt. 
colta  IV,  32;  Panofka  Dionysos  und  1 
I,  1.  2.  S.  342  flF  und  S.  384  f ;    (Nicc 
ments  of  the  Nat.  Mus.  oi  Naples  98 ; 
ant.  Leb.  XIII,  9;  Müller-Wieseler  II 
Lebensb.  klass.  Altertb.  XI,    14;   De 
peints  p.  93  s. 

Vgl.  ausser  den  Texten  zu  den  A 
nali  civili  del  Regno  delle  due  Sicili 
Kramer  Styl  und  Herk.  S.  118;  Pano 
Vasenb.  S.  18,  F;  Welcker  Annali  de 
nervini  Mon.  Barone  p.  36  s  und  Mei 
Sanchez  Tombe  di  Ruvo  p.  24  nota;  Ste 

Vgl.  noch  Vivenzio  No.  110;  Lictci 
Michel  B.  p.  208,  1848;  Finati  p.  239, 
1848;  Gargiulo  p.  48. 

Die  Inschriften  auch  im  C.  J.  Gr. 
2419. 

*}  Laut  Gargiulo  Ceoni  sui  Vasi  fltt.  p.  3,  1. 

*)  Vgl.  Jahn  Aonali  dell'  lost.  1862  p.  67  i 
Baccbos  findeo  sich  auf  Vaseo  öfters;  vgl.  Panofka  Be 
2;  3;  Bull,  dell'  Inst.  1870  p.  181,  2;  u.  s.  w. 

')  Welcker  (Gr.  Götterl.  II  S.  603,  90)  denkt  a 
und  Minenioi  —  denen  ich  zustimme  —  nennen  i 
Style  $, 

*)  Diese  Frau  und  das  Götterbild  sind  allein  abg 
les  noms  des  vas.  VII,  2. 

2421.     F.  80.    H.  0,80.    U.  1,55. 
Bauch  0,29.     r.  F.   mit   rothbraun.    Stre 
nung;  am  Hals  flüchtiger.    Ruvo. 

A.  Am  Hals.  In  der  Mitte  umarmt 
Haarband  mit  beiden  Händen,  so  dass  ! 
gelenk  seiner  Hechten  umfasst  {xsiq  hl 
Thetis,  welche,  in  Doppelchiton  und  Strah 
linken  Arm  den  Mantel,  erschrocken  die 
hülfesuchend  umblickt.  Auf  Peleus'  KQc 
Schlange,  die  ihm  in  die  linke  Schulte 
fliehen  entsetzt  ztoei  Nereiden,  in  Chiton 
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Ohrschmucky  die  erschrocken  amblicken  and  die  eine  Hand  er- 
heben, während  die  andere  Hand  bei  der  ersten  Frau  das  Ge- 
wand hebt,  bei  der  zweiten  den  Mantel  hält.  Vor  ihnen  steht 
der  bärtige  bekränzte  Cheiron^  in  der  Linken  einen  Banmstamm, 
die  Rechte  erhoben:  ganz  Mensch  mit  hinten  angesetztem  Pferde- 
leib, trägt  er  einen  kurzen  Chiton  und  über  beiden  Armen  shawl- 
artig  den  Mantel.  Hinter  Peleus  fliehen  «trei  andere  Nereiden 
in  Chiton  Mantel  Stephane  und  Ohrschmuck,  die  gleichfalls  ent- 
setzt zurttckschauen  und  die  Hände  erheben.  Vor  ihnen  steht 
abgewandt  in  ruhiger  Haltung  der  bärtige  Nereus,  in  einen  wei- 
ten Mantel  gehflllt  und  lorbeerbekränzt,  in  der  Rechten  das 
Skepter  aufstützend,  die  Linke  unter  dem  Mantel  in  die  Seite 
gestemmt.  Er  hört  auf  die  Rede  einer  Tor  ihm  herbeieilenden 
fünften  Nereide,  die  bei  der  Erzählung  beide  Hände  ausstreckt; 
sie  ist  in  Chiton  Mantel  Stephane  und  Ohrschmuck.*) 

B.  Am  HaU.  In  der  Mitte  verfolgt  ein  Jüngling  mit  Haar- 
band, in  der  Rechten  einen  langen  Doppelspeer,  auf  dem  Rücken 
den  Petasos,  die  um  den  Hals  geknüpfte  Chlamys  über  dem 
vorgestreckten  linken  Arm,  eine  fliehende  Frau^  welche,  in  Chiton 
und  Mantel,  Stephane  und  Ohrschmuck,  erschrocken  umblickt 
und  beide  Hände  erhebt')  Vor  ihr  flieht  eine  Frau^  ebenso  ge- 
kleidet und  geschmückt,  die  den  Kopf  umwendet  und  erschreckt 
die  Hände  hebt,  zu  einem  bärtigen  lorbeerbekränzten  ifanit,  der 
ganz  in  den  Mantel  gehüllt  ist  und  ruhig  dasteht,  während  er 
in  der  Rechten  das  Skepter  aufstützt  und  die  Linke  unter  dem 
Mantel  in  die  Seite  gesetzt  hat.  Zwischen  Beiden  steht  ein  Altar 
mit  Feuer,  hinter  dem  Manne  eine  dorische  Seule  mit  dem  Aba- 
kos.  Hinter  dem  verfolgenden  Jüngling  fliehen  zwei  andere 
Mädchen^  welche.  Beide  mit  der  Stephane  geschmückt,  den  Kopf 
zurückwenden  und  entsetzt  die  Hände  heben;  die  eine  ist  in  Dop- 
pelchiton gekleidet,  die  andere,  welche  über  dem  Chiton  einen 
Mantel  trägt,  lässt  eine  Blumenranke  vor  Schreck  fallen.  Eine 
dorische  Seule  mit  Abakos  trennt  diese  Beiden  von  einem  bär- 
tigen Jfanne,  welcher,  in  einen  Mantel  gehüllt  und  in  der  Rechten 
einen  Skepter  aufstützend,  zu  ihnen  das  Gesicht  wendet:  er  hat 
die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  und  trägt  um  den  Kopf  eine  Tä- 
nie  (mit  Spitze  auf  der  Stirn:  vgl.  No.  730).  Hinter  ihm  steht 
noch  ein  Altar,  zum  Theil  von  einer  Thür  verdeckt. 

Die  Darstellung  am  Bauch  läuft  ununterbrochen  ringsherum 
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und  stellt  einen  ^)  Kampf  zwischen  Gru 
obne  dass  wir  mit  Sicherheit  bestimD 
den  einzelnen  Figuren  zuzuweisen  vert 
A.  Ein  unbärtiger  (jriechet^üngl 
Schild,  stösst  mit  der  Sechten  die  Lai 
einer  vor  ihm  zu  Boden  sinkenden  lang 
den  Kopf  zu  ihm  umwendet  und  die  i 
der  Linken  hält  sie  eine  Lanze.*)  Er 
Chiton,  der  die  rechte  Schulter  und  Bri 
Locken  sind  von  einem  Helm  bedeckt, 
gehänge,  um  die  FUsse  Beinschiener 
Anaxyridcn,  auf  dem  Kopf  den  Helm 
mit  Ohrringen  geschmückt.  Zu  ihrer  \ 
eine  Amazone^  in  der  Rechten  die  hi 
ZUgel;  sie  ist  in  Anaxyriden  Chiton 
Stiefeln,  mit  Helm  und  Ohrring  versel 
der  Köcher  mit  dem  darunter  befestigte 
ein  bärtiger  Grieche,  in  Helm  Chiton  u 
Rechten  den  Schild  (Z.  Medusenhaupt  i 
kränz);  er  wendet  das  Gesicht  um  un 
der  Linken  gegen  eine  ihn  Verfolgern 
Henkel;  in  Ruckenansicht)*),  welche,  i 
in  der  Rechten  die  Lanze  einlegt;  sie  \i 
ton  und  Panzer,  über  den  Schultern  li 
mys,  auf  dem  Kopf  die  phrygische  U 
Köcherband.  ^)  Unter  ihr  liegt  ein  Köc 
neu  Bogen,  unter  dem  Griechen  eine  zei 
Pfeil,  der  seine  rechte  Ferse  berührt  - 
nur  zufällig  so  gemalt,  bleibt  unentscL 
schauer  hinter  dem  erstbeschriebenen  Gri 
ein  bärtiger  mannbarer  Grieche  %  mit  Sei 
Lanze  in  der  Rechten,  Helm  (ohne  Bus 
Chlamys  shawlartig  über  beiden  Schuli 
rechten  Knie,  aufmerksam  die  Bewegung 
verfolgend,  dem  Jüngling  gegen  diese  zu  I 
ist  auf  der  Vorderseite  noch  die  Grup 
eines  unbärtigen  Griechenjünglings  sichtb 
erhobenen  Rechten  das  Schwert  gegen  i 
^esunken^  in  der  Rechten  die  Lfinze  schwii 
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vorgestreckten  Arm  die  Chlamys  trägt.  Die  Amazone  ist  in 
Anaxyriden  Aermelchiton  und  Helm,  zur  Seite  den  (unsichtbaren 
Köcher  und  den  daraufgebundenen)  Bogen,  in  der  Linken  die 
Doppellanze;  der  Grieche  ist  in  Chiton  und  Petasos. 

B.  Die  Mitte  nimmt  ein  Zweigespann  ein,  gelenkt  von  einer 
AmMone  in  Anaxyriden  und  Chiton,  Strahlenstimschmuck  und 
Ohrring,  in  den  Händen  die  Zügel  und  das  Kentron.  Neben 
und  Tor  den  Pferden  laufen  in  den  Kampf  ein  nackter  unbärti- 
ger Griechenjüngling,  welcher,  mit  Helm  Wehrgehänge  und  Arm- 
schienen versehen,  in  der  Linken  den  Schild  und  in  der  Rechten 
die  Lanze  hält,  und  eine  Amazone  in  Anaxyriden  und  gegtlrtetem 
Aermelchiton,  mit  Haarband  und  Ohrring,  welche  in  der  Linken 
eine  Lanze  trägt  und  zur  Seite  den  Köcher  hat.*)  Vor  den  Pfer- 
den, welche  eilig  springen,  ist  eine  Kampfgruppe  dargestellt:  ein 
bärtiger  Grieche,  in  Chiton  Petasos  und  um  den  Hals  geknüpfter 
Chlamys,  zückt  in  der  Rechten  die  Lanze  gegen  eine  bei  der 
Flucht  auf  die  Kniee  gefallene  Amazone  ^^),  deren  schützenden 
Schild  (Z.  Schlange)  er  mit  der  Linken  herabdrückt :  sie  wendet 
erschrocken  den  Kopf  und  hebt  die  linke  Hand ;  neben  ihr  liegt 
eine  Lanze.  Die  Amazone  ist  in  gegürtetem  kurzem  Chiton  und 
phrygischer  Mütze,  zur  Seite  den  Köcher.  Hinter  dem  Wagen 
schwingt  ein  bärtiger  Grieche  in  Chiton  Panzer  Petasos  und 
Wehrgehänge,  der  die  Chlamys  shawlartig  über  den  beiden 
Schultern  und  in  der  Linken  eine  Lanze  trägt,  in  der  Rechten 
das  Schwert  gegen  eine  vor  ihm  auf  der  Flucht  zu  Boden  ge- 
sunkene Amazone,  welche  den  Kopf  und  die  Linke  flehentlich 
zu  ihm  hinwendet,  während  die  Rechte  ein  Beil  hält;  sie  ist  in 
kurzem  Chiton  und  um  den  Hals  geknüpfter  Chlamys  und  hat 
um  das  Haupt  ein  breites  Haarband. 

Zu  beachten  ist  die  durchsichtige  Behandlung  der  Gewan- 
dung bei  Dreien  von  den  Griechen;  vgl.  Plin.  Nat.  Hist.  35,  58: 
Polygnotus  Thasius  qui  primus  mulieres  iralucida  teste  pinxit. 

Gefunden  1834  in  Buvo. 

Abgebildet  in  Originalgrösse,  farbig  und  gut,  bei  Schulz, 
Die  Amazonenvase  von  Ruvo,  Leipzig  1851;  kleiner  bei  Qua- 
ranta in  den  Annali  civili  1.  c.  3  Tafeln;  Gargiulo  Raccolta  4, 
54—56. 

Besprochen  von  Schulz  a.  0.  S.  4  ff;  Quaranta  Annali  civili 
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del  regno  delle  due  Sicilie  vol.  29  (1 
(1843)  p.  51  88  (vgl.  dazu  Bull,  deir  : 
Vgl.  auch  die  Erwähnungen  im  I 
und  p.  163;  Arch.  Intell.  Bl.  1837  S 
Tombe  di  Ruvo  p.  25  s.  nota;  Finati 
Gargiulo  p.  48. 

')  Nach  StDchez  1.  c.  eine  Furie  l 

*)  Vgl.  auch  OTerbeck  Sagenkr.  S.  187,  35. 

')  Möglichervreise   Theseiu  und  die  Tochter 

a.  0.  S.  7;  Jahn  Arch.  Beitr.  S.  35  f. 

*)  Scholz  a.  0.  S.  4  irrt  gewiss,  wenn   er 

stellt  findet. 

')  Nach  Scholz  a.  0.  S.  4:  .Achilleoa  ood  F 
*)  Der  hintere  Theil  ihres  Oberkörpers  ist  in 

Panzer  wenig  organisch  durchgebildet. 

')  Von  dem  Köcher  selbst  ist  nichts  sichtbai 

festigten  Bogen  ein  Born  anter  dem  Chiton  der  Ai 

*)  Die  vollendetste  Figor  der  gesammten  Darsi 

*)  Nach  Scholz  a.  0.  S.  5:  .Theseua  ond  Ai 

'")  Ihre  rigor  gehört  . —   besonders  in  der  Vc 

am  wenigsten  gelongenen  dieser  Vase. 

2422.     F.  49.     H.  0,42.     U.   1, 
Sehr  feine  strenge  Zeichnung.    Nola. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  dem  Altar  i 
dem  ein  Palmenbaum')  steht,  der  grei 
langem  feinfaltigem  Chiton  und  Mantel 
den  nach  seinem  stark  blutenden  Kopf 
Wunde  auf  der  rechten  Schulter.    Aul 
todte  Astyanax*)y  aus  vielen  Wunden 
seinen  Füssen  der  todte  PoUtesy  auf  < 
bärtig,  in  Chiton  Panzer  und  Beinschic 
ken  noch  den  Schild.    Neben  dieser 
in  der  erhobenen  Rechten  das  zweisc 
gend  gegen  Priamos,  dessen  rechte  bli 
Linken  gepackt  hat.    Neoptolemos  ist 
nisch,  dessen  eine  Achselklappe  mit 
ist,   mit  Beinschienen  Wehrgehftnge  i 
Hinter  ihm  kniet  ein  Grieche,  in  Chito 
neu  und  Helm,  in  der  Rechten  das  Sch\ 
Kopf  umwendet  und  sich  mit  dem  Scb 
gegen  Andromache^)^   die   mit  einer 
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in  beiden  Händen  auf  ihn  und  Neoptolemos  herbeistttrmt;  sie  ist 
in  langwallendem  feingeiältetem  Chiton  und  Mantel,  der,  auf  der 
linken  Schulter  geknüpft,  den  rechten  Arm  und  die  rechte  Brust- 
seite freilfisst ;  um  das  Haar,  das  hinten  in  einem  Zopf,  zur  Seite 
in  einer  Locke  herabfällt,  ein  Band.  Zwischen  diesen  beiden 
Figuren  liest  man  ein  xaiog  *).  Hinter  dem  Palmbaum  sitzt  auf 
einem  viereckigen  behauenen  Stein  eine  Troerin  ^)  in  Chiton  und 
Maotel,  mit  der  Linken  sich  das  Haar  raufend,  die  Rechte  kla- 
gend erhoben.  Vor  ihr  steht  abgewandt  das  Palladion,  auf  brei- 
ter Basis:  das  Götterbild  {^cavoy)^  welches  den  rechten  Fuss  ein 
wenig  vorsetzt,  ist  mit  einem  steifen  faltenlosen  gegUrteten  Chi- 
ton bekleidet  und  hat  auf  dem  lebhaften  Kopfe  den  Helm,  in 
der  ein  wenig  erhobenen  Linken  den  Schild,  in  der  hoch  erho- 
benen Rechten  die  Lanze  zückend,  so  dass  es  den  Anschein  hat, 
als  ob  das  Bild  der  Göttin  plötzlich  lebe^)  und  die  zu  ihr  unter 
das  Schild  geflohene  Kassandra  beschütze.  Kassandra,  nackt, 
nur  mit  dem  um  den  Hals  geknüpften  Mantel  und  mit  einem 
Haarband  versehen,  schlingt  kniend  den  linken  Arm  um  das 
Palladion,  während  sie  die  Rechte  flehend  ausgestreckt  zu  dem 
anstürmenden  Aias  wendet,  dem  auch  ihr  Gesicht  zugekehrt  ist. 
Der  bärtige  Sohn  des  Oileus  zückt  in  der  Rockten  das  Schwert, 
während  die  Linke  das  Haupt  der  Kassandra  gefasst  hat.  Er 
ist  in  Chiton  und  Panzer^  Beinschienen  Wehrgehänge  und  Helm. 
Neben  ihm  liegt  der  todte  jugendliche  Koroibos^)  in  Chiton  Pan- 
zer und  Beinschienen,  in  der  Linken  den  Schild^  in  der  Rechten 
das  Schwert.  Neben  dem  Palladion,  zum  Theil  von  ihm  ver- 
deckt, sitzt  noch  eine  Troerin  gegenüber  derjenigen  unter  dem 
Palmenbaum:  zwischen  Beiden  steht  ein  flüchtig  geschriebenes 
xaXog^)\  sie  ist  bekleidet  und  fasst  mit  beiden  Händen  raufend 
ihr  Haar.  Diese  beiden  bewegten  Scenen  des  Priamosmordes 
und  des  Kassandraraubes  schliessen  rechts  und  links  je  eine 
Yuhigere  Scene  ab:  links  vom  Beschauer  flieht  Aineias,  auf  dem 
Rücken  den  Anchi^es  tragend '°):  letzterer  ist  kahlköpfig,  in  lan- 
gem Chiton  Mantel  und  Stirnband;  ersterer,  der  mit  Chiton  Pan- 
zer Beinschienen  Wehrgehänge  und  Helm  ausgerüstet  ist,  trägt 
in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Schlange),  in  der  Rechten  muss 
er  den  Krückstock  des  Anchises  tragen,  dessen  oberes  und  un- 
teres Ende  sichtbar  wird.  Voran  eilt  der  kleine  Askanios  in 
einen  Mantel  gehüllt,  der  die  rechte  Schulter  und  den  rechten 
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Arm  freilässt.  Alle  Drei  wenden  das  < 
das  sie  verlassen.  Rechts  vom  Besehe 
nung  der  Aethra  durch  die  Theseiden  < 
8chla£fem  ältlichem  (sie)  Gesichtsausd 
Mantel  auf  einem  viereckigen  niedrige 
nigspalastes?);  vor  ihr  stehen  die  be 
Der  eine,  bärtig,  neigt  sich  vorn  übei 
ten  das  rechte  Handgelenk  der  Gross 
der  andere,  unbärtig,  blickt  auf  sie  be 
Rechten  aufzustehen:  Beide  sind  in  C 
schienen  und  Helm,  und  tragen  je  ii 
Schild;  der  Schild  des  bartlosen  Thesei 
verziert  Hinter  ihm  sitzt  auf  einem  Sl 
Figur  (Helena)^*)  in  Chiton  und  Mante 
wiegt  und  in  die  erhobene  Rechte  legt 
ihrem  linken  Knie. 

Zu  beachten  ist,  dass  die  Figuren 
sind  als  die  an  den  Enden,  was  darin 
die  Hydria  nach  vom  mehr  ausgebauci 
ten  Henkel  und  also  bei  gleicher  Gru 
vorn  breiter  ist  als  hinten. 

Die  Zeichnung  ist  noch  nicht  völlig 
z.  B.  in  den  schwalbenschwanzartigen 
Andromache,  in  der  realistischen  Andeut 
bei  Kassandra,  der  Regelmässigkeit  d 
die  Strenge  und  Befangenheit  des  at 
Müller  Hdb.  §  134,  3;  Schorn  Kunstbla 

Gefunden  1797  in  einem  Grabe  zu 
grossen  von  einem  Deckel  gesehIos8en( 
(H.  0,56;  U.  2,12;  vgl.  Vivenzio  p.  43; 
p.  9,  1;  Jorio  Metodo  per  rinvenire  i  s 
Mus.  Borb.  14,  4t  fif;  Heydemann  Hiup. 
verdanken  wir  die  vollendet  gute  Erhal 
Firnisses,  sowie  die  völlige  Erhaltuug 
welcher  man  Asche  Menschenknochen 
kleine  Gefässe  fand  '*),    „die  man  ge\ 
nennt"  (Böttiger  Gr.   Vasenb.  I  S.  64; 
p.  62,  1 ;  vgl.  oben  No.  878). 

Früher  war  die  Vase,  die  unter  d 
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fDose  mit  Recht  berUhmt  ist,  in  der  Sammlung  Vivenzio  zu  Noia 
(Gatalogo  Vivenzio  No.  210  p.  41  ss). 

Abgebildet  unvollständig  bei  Miliin  Feint,  de  vas.  gr.  I,  25. 
26.  p.  49  88);  Gal.  myth.  168,  608;  Hirt  Götter  und  Heroen  43, 
375.  376;  Giugniant  Rel.  de  l'ant.  Fig.  240,  820;  vollständig  da- 
gegen bei  Tischbein-Schom  Homer  nach  Antiken  IX,  5. 6.  S.  25  ff ; 
Gargiulo  Raccolta  ed.  I  (Napoli  1825)  Taf.  102  und  ed.  IV,  vol. 

4,  31;  Ingbirami  Gal.  omer.  I,  92;  Mus.  Borb.  14,  41 — 43; 
MüUer-Wieseler  Denkm.  der  alten  Kunst  I,  43,  20i;  Birch  History 
of  ancient  Pottery  I  p.  287  und  289;  Nicard  Nouv.  Man.  d'ar- 
chöologie  XXV,  58;  Overbeck  Sagenkr.  XXV,  24.  S.  617,  lOr); 
Heydemann  Iliupersis  II,  1  S.  34  f;  (Niccolini)  The  principal 
Monum.  in  the  Nat.  Mus.  of  Naples  Taf.  97;  (Carelli)  Dissert. 
esegetiea  intorno  alla  sacra  Architectura  tav.  1*  (p.  104:  zur  Re- 
oonstruction  des  Frieses  [?  vgl.  Heydemann  Iliup.  S.  8  f.  ]  am 
agrigentinischen  Zeustempel  benutzt). 

Vgl.  die  erste  Erwähnung  bei  Gerning  in  Böttiger*8  Gr.  Va- 
sengemälden in  S.  29  f  und  in  der  Reise  durch  Oestr.  und  Ita- 
lien I  S.  90. 

Vgl.  die  Besehreibungen  bei  Lieteriis  p.  150  ss ;  Jorio  p.  94  ss; 
Panofka  S.  368  f;  Michel  B.  p.  208,  1846;  Quaranta  p.  221, 
1846;  Gargiulo  p.  48  s. 

Ausserdem  noch  die  Texte  zu  den  obigen  Abbildungen  und 
Böttiger  Arch.  der  Malerei  S.  339  f  und  Amalthea  HI  S.  325  Anm. 
(zur  Waffe  der  Andromache);  Rochette  Jonmal  des  Sav.  1828 
p.  182  (desgl.);  Sanchez  Tombe  di  Ruvo  p.  235, 1  und  Gran  Mos. 
Pompej.  p.  109  ss;  De  Witte  Ctude  sur  les  vas.  peints  p.  92  ss; 
Creuzer  Zur  Archäologie  III  S.  234  (=  Heidelberg.  Jahrb.  1824 

5.  550) ;  Brunn  Troisch.  Mise.  S.  94  f. 

Die  Inschriften  Taf.  V,  2422. 

>)  Vgl.  Guido  ¥00  Colonoa  cap.  66  (Deutsch  tod  Darid  Förstern  Hamburg  1599 
S.  454);  Dederich  zum  Dictys  5,  12  p.  470;  Heydemann  Iliupersis  S.  16,  9. 

*)  Nach  Panofka  a.  0.  dagegen  Poliies  (!). 

')  Vgl.  dazu  Heydemann  a.  0.  S.  34. 

^)  Jetzt  durch  die  imehriftlich  bezeugte  Andromache  der  Brygosschale  (Heyde- 
mann 8.  0.  Taf.  I)  unzweifelhaft  gesichert:  früher  wurde  sie  bald  als  i'o/yxene,  bald 
als  Hekabe,  bald  gar  nicht  benannt  (Tgl.  Heydemann  a.  0.  S.  34,  6).  Dass  aber 
auf  der  Brygosschale  die  insehriftliche  Andromache  nicht  die  Gattin  des  Hektor,  son- 
dern nur  „eine  Andromache"  sei,  vermag  ich  Brunn  (Troische  Miscellen  S.  96)  nim- 
mermehr zu  glauben. 

*)  Vgl.    dazu  Quaranta  Revue  archeol.  III  p.  515,  wo  die  Figur  abgebildet  und 


302  No.  2423. 

das  fottrameot  richtig  erklärt  ist,  aod  deo  eodgul 

S.  24,  2  ff;  Jahn  Sachs.  Ber.  XIX  S.  87.     Anden 

Litterator  1871  S.  92. 

*)  Dies  Dod  das  zweite  xalog  sind  in  den  äl 

▼enzio  p.  43  spricht  irrthümiicb  ?on  einem  dreinn 

')  Möglicherweise  Htkabe, 

*)  Vgl.  dazu  Borsian  Zamke  Cenfralblatt  186 

•)  Vgl.  Paus.  X,  27,  1;  Millin  I.  c;  Heydema 

>*)  Die  Compositioo  dieser  Gruppe,  die  Tergrös 

Delhier  and  Mordtmann  Epigr.  von  Byzanz  I,  18  b, 

und  unklar  sowie  fehlerhaft  dorcbgefQhrt. 

>i)  Vgl.  Bninn  Troische  Mise.  S.  90  f ;  die   frül 

mann  a.  0.  S.  35,  3  (wo  noch  Zannoni  [Illostr.  di 

e  Menelao]  hinzozofügen  ist). 

<*;  So  nach  Mutier- Wieseler  a.  0.;  die  fruherei 

8.  0.  S.  35,  4. 

>')  Nach  Vivenzio  1.  c.   p.  43:  «le  reliqoie  del 

lialsamari  di  alabastra  mezzo  caicinati,  ed  una  bell 

presentante  nn*  Aqoila,  che  stringe  on  serpente  fra 

24128.  F.  99.  H.  0.44.  ü.  1,1^ 
Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Mann  in  kurzem 
artig  über  beiden  Armen,  um  das  Eaup 
ten  einen  langen  Stab  (Skepter),  verfolg 
und  Mantel,  nach  der  er  die  Linke  ausi 
um  und  erbebt  erschreckt  beide  Hände 
eine  Stephane,  ihr  Zopf  endet  in  ein( 
ein  bärtiger  Mann^  in  einen  Mantel  geht 
langen  Stab.  Hinter  dem  Verfolger*) 
eine  Frau  in  Doppelchiton  und  Haarbai 
setzt  hebt. 

B.  Noch  rohere  Zeichnung.  Drei 
neu  nur  der  mittlere  keinen  Stock  trag 

Vgl.  Jorio  p.  14;  Panofka  S.  245,  1 
Welcker  Alte  Denkm.  HI  S.  164,  6;  El 
Arch.  Beitr.  S.  32,  68. 

1)  Von  Jorio   Boreas  (!)  genannt,  was  schon   I 
Hecht  zoröckgewiesen;  nach  Jahn  ZeuB,  was  richtig 


SECHSTES  ZIMMER. 

AUF  DEM  ERSTEN  SCHRANK. 

fi»  Pickel  [!),  *  ^"^  "''  Stäben;  iwiachen  ihnen  ein  Ball  nnd 

ERSTER  SCHRANK. 

"Wut,  ii  lä,  "',""■"''"''■  ■"•  Hinä«  über  de,  B, 


""*  R.ta.,ij,  „;~  "'■  '^■"»"•-    Von  dem  Gott  g.h.n  „cbl. 
,    »'«■    F.  12.    H. 


, ''■'^-    ■>■  0.22-    >■  F.  »il  Lila.    FlUoh- 

•■  S" ;;;; ";"  «•" «« ".u.nd.r  H™ch. 

,,     ■    '■  121-    H.  0,26.     D.  0,43.     ,.  F.     Grobe  Zeich- 

«"'"  WM  W  u. t    '  ;  'J"""''  '"•  '»  ■■■""  «nd  H.to,  I.  den 
'"•  "'  *•'  ^loM  inrErd,  ge.nnk.n  iit  nnd  d.> 
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Hanpt  umwendet;  'die   Göttin  hat   —   wie 
seinen  Helmbasch   gepackt     Ein   zweiter   ] 
Helm  und  Schild  aasgerüstet,  steht  neben  d 
Speer  gegen  Athene,   während  ein    dritter 
Helm  and  Wehrgehänge,  am  den    Leib    di 
Händen  Schild  and  Lanze,  hinter  der  Göttii 

2428.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0, 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  In  der  Mitte  ein  Schwan,    der   die 
steht  ein  Tiger  und  ein  Huhn. 

B.  Desgleichen. 

2429.  F.  140.  H.  0,19.  ü.  0,3 
Fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  Krieger  y  in  Chiton  Panzer  and  Hein 
Lanze,  wendet  fortgehend  das  Hanpt  am.  1 
Manteljüngling  mit  einem  Stabe. 

2430.  F.  121.  H.  0,3L  U.  0,4 
tige  Zeichnung.    Durch  Verbrennen  geli 

Zwei  kämpfende  Krieger  schwingen 
einen  (Achilleus),  der  mit  Chiton  Panz< 
hänge  und  Helm  ausgerüstet  ist,  steht  e 
ton  Mantel  und  Tänie,  welche  die  Rec 
anderen  (Memnon),  welcher  nur  mit  Bei 
Helm  und  Schild  (Z.  gebogenes  Schenke 
fernt  sich  umblickend  eine  Frau  (Eos), 
welche  beide  Hände  erschrocken  hebt. 

1)  Vgl.  dazu  No.  2373. 

2431.  F.  12l\  H.  0,18.  U.  0,18. 
Feine  Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  Jüngling,  am  den  linken  Arm  die  Gl 
Stele,  die  Beine  krenzend :  in  der  erhobenen  Rei 
mit  Früchten  über  einem  Altar  (mit  Feuer). 

2432.  F.  122.  H.  0,20.  ü.  0,22. 
nung  auf  w.  Grund. 

Ein  Jüngling,  mit  der  Chlamys  bekleidet, 
hält  in  beiden  vorgestreckten  Händeo  eiaco  Ei 
Palästragerath  (?). 

2433.  F.  121.  H.  0,22.  U.  0,25. 
gelbliche  Zeichnung  auf  w.  Grund.    Locr 

Eine  Frauj  in  Chiton  und  Mantel,  < 
Oenochoe  hftlt,  reicht  in  der  Rechten  ein 
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(teilenden  Frau,  welche,  im  Cliiton  nod  Mantel,  die  Rechte  er- 
gebt. Zwiecben  beiden  Btebt  ein  Stuhl  (mit  einem  beuteh»rtig 
Mb  yertiefenden  Sitz  '). 

Vgi.  Kmer  Styl  und  Herk.  S.  106, 1 ;  Panotka  S.  332,  217  ■ 

»uuli  p.  250, 218. 

».''ir'ml" '. '■  """"  '"■  "'  "  '"'  "  '"'•  ■*■  '■  "■    ""•■ 

bmn.  nieblise  Zeiehnunj.    Ruto. 

Am  «Ol..  Zmi  Kri,,^,  i„  p.„zer  Helm  und  Beinachienen, 
■ta  l.nk.n  lli.de.  die  Sehilde  ■),  Aken  in  den  Reehten  die 
"«.  w.e.n..de,.    j^,^,  ^„t,  ,;„  „  ;„  „^^^ 

3  l.i     71'°'  ''■'''  "'"'  "«i-'tM'is  «nd  wei.,b»rti5, 

■>i  llUe.  I.  der  Beeilen  eine  Lanze  auf. 

M  ei..'™;-  °''°"?'  '"  ™"°''  ""''  LHweuhaul,  um  den 

kinnTk  «;  T  f  '"  "■"""»  'ä'"'  «lelptUehen  Drei- 
'«  Ä.    r"  "  ■""  ^»Pf  """"«"i"  ""ä  in  der  Linken 

M  eetolnlil  ,!Z.lf  '°  '""""  '^''"»''  ("""l  <!»'»'>"  «i- 
«.'  i"r;BttntXn"'  ''°  ""''"  ""  "   ^~ 

ä430.   F  in    B  n,A 

'•P'.i~«.„.;.;,r      '■^-    "»l"  Zslebnung.    KuTO. 
2138.    F   13  '**"'"P''"'ee  und  SpiUohreu. 

■■•Si.(«(!„,^  "j"^^''-    "■  0.28.    Feine  sehwarze  Zeich- 

bin  blrljpef  Jfjv_ 

-■"^l...K..,."^"''V\''''  "•"•■  '•"»'  ■«k  -It  g.k..»l.n 
"^^  '•'  i>.  1.1.«  .  ;  "'■"'  '"'  '"  "'  "■»  "rti™  H.bn 
""'"  «'»  BioK  mit  P..-*.  "^^  '"'*  '^*'"  l'l''''tron  >m  Bande),  hin- 
*''  ■■«l«».;.  '^*"""8««tb.cl..ri,n..)  Um  ihn  I.,,™  „„l.,„. 
^■ft  Pin.«  p,  155  =ft.  ,.    ,      , 

.',';•  ta  ii...tb;,i »'""'""'"  ™  ^'  ^■ 

s1S.fT"- •''•""""■ '^' 

'*'>>■.•  mf  .  A  ''■.°''°'   "■  O'^^-  ~  fei»«  »ehwarae  UmrUa- 

"""  'i«e  Snl*"^'""*'"  *"'''*"".  i"  durohaiehtigem  Chiton, 
'*»""  ..™ !  '""  ''*''"">  '<""  •">'  ihr  auf  einem  rolh- 
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braunea  Lehnstuhl  sitzenden  Frauj  w< 
dunklem  Mantel,  in  der  Linken  einei 
ein  Alabastron  und  eine  Kanne;  da 
liest  man  IdXnifKxxog  %aXo^  '). 

Vgl.  Vivenzio  No.  18  und  bei  6u 
p.  llss;  Gerning  bei  Böttieher  Gr.  Vs 
empfängt  Opfergaben  von  einem  Jttn 
1925;  Finati  p.  214,  1925.  * 

Die  Inschrift  auch  im  G.  J.  6r.  8^ 

*)  Der  durch  modern  aufgesetzten  gelben  1 
*)  Sic!  nicht  wie  Vifenzio  will:  KaXlifiaxog  » 

2440.  F.  122.   H.0,20.   U.0,22.  i 

Eine  T*lugelfraa,  in  Chiton  Mantel  Haub 
vorgestreckten  Händen  eine  Tänie. 
Vgl.  Finati  p.  155,  81. 

2441.  F.  122.  H.  0,30.  ü.  0,3 
Fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Der  bärtige  Bacchot,  bekränzt,  in  Chitoi 
der  Rechten  aufhebt,  in  der  Linken  ein  Hörn, 
einer  ihm  in  TanzBchritt  folgenden  Fraa  {Art 
Frau  (Bacchantin)  umblickend  vorausspriogt ; 
Mantel.    Im  freien  Raum  um  die  Figuren  Reb 

2443.  F.  121.  H.0,18.  U.  0,21.  i 
nung.    Ruvo. 

Eine  Frau  geht  einem  Viergespann  voran 
die  in  der  Linken  die  Zügel  hält.  Hinter  d( 
Frau,    Alle  drei  sind  bekleidet.    Im  leeren  Ri 

2445.  F.  66.  H.  0,23.  U.  0,45.  s.  ] 
tige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Ein  bärtiger  Kentaur  schwingt  n 
langen  Baumstamro,  vorwärts  galoppirenc 

B.  Ihn  verfolgt  eilig  ein  Grieche,  ii 
der  Linken  den  Schild,  in  der  Rechten  d 

2446.  F.  121.    H.  0,14.   ü.  0,18. 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Der  bärtige  Herakles^  in  kurzem  Gl 
Linken  einen  Stein,  während  er  mit  der 
ihm  gegenüberstehenden  Slien  gepackt  h; 
liegen  Mantel  und  Keule.    Im  leeren  Rani 
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äjn.  f.  49.  H.  (1,32.  ü.  0,90.  >.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liche ZeichnnDf,  tlieilweUe  und  zwar  nicht  gehr  gut  ergänzt. 

Alf  tiD  ViB/jespann  steigt  eio  bärtiger  Mann,  aaf  den  Kopf  den  Pi- 
U,  ia  dH  Hüder  Z5gel  nnd  KeDtron.  Vor  den  Pferden  eitzt  »nf  einem 
ElippiiDhl  eiD  birtiger  bemäetelter  Mann ,  in  der  Beeilten  den  Stab ,  din 
Litt«  erhobeo:  er  blickt  anf  den  vor  ihm  befindlicheD  Band,  der  spielend 
die  rwWe  Vwderpfole  hebt. 

ÜDtn  eiogekretzt  [rgl.  Tef.  Xllf.  2447). 

2148.  f.  122a.  H.  0,15.  U,.0,I9.  «.  F.  mit  w.  und  rotll- 
h~i.  MeZeiclinung.    Rnyo. 

..il^i'ti"  ""''"""  ""  "'"•  "'•  'i-  '^•''•"  •"•  ''"'•  •>">  in 
9i.n     ■  ;  "'  ""•"  "'Klnppetnhlen.   Im  freien  Felde  Z«eige. 

nächtige  Zeichnnn^'    Rutq. 

Kr,.'  ■ ' T  'T  '"''''"  *"'''"•  "«'»liM,  in  Cliiton  Mantel  und 

H,.!.    ,       "'"  ''"  (l"'e™Ue«)  Trinkhorn,  mit  gesenktem 

r  ;.",""  "''"'"'"'''  '""■  ^<^>  «neFrau  (jSaJ«.),  in 

»R,,«     i  """  ^"'°'"""''  «i»  H"P'  umwendend  und  in 

"  '*■  S"""«"*«  ('«™H  hoclibebend. 
de.L       ,'**<''"""''  ™'"  >>»  «nf  einen  Schurz  ■)  um 
iS'br,     !  ''"'  """  (""")•  «l«'»  ^''  K»!''»  "• 
it  i.  oLai,      ,'""  '"  "■'"''«''  ''n  wegzu.t»8.eu  .acht.    Sie 

&E"  l"*y™<*™*)  ""e«»«ndt,  welche  er«=hroeken 
S.„,""  "'"''''»  Haupt  umwende. 

wi  r;;/*'"- '""*■"'■ 

Eier  mii'einen,  u 
"ripMlein  Vie„e  '»«Weidete  Fran,  in  den  Händen  die  Zfigel, 

'•»■!m».,Ui,,rt..'',T'  ■"■"  "°"  ■"■»"!«»"'  gegenöberetebt.     Neben 
Uarhih.  t.  .*  """"Werne  Frau '1.  welehe.  in  ,Vt.  M»n.»l  „„l..-,H.    ein« 


''"■  Ulli  U.i;r  de    P   Z"  *■""•  '!•  -l«'".  in  den  Ma.t.l  gebullt,  ein. 
WW.1.  1.1  freie,  pu  *'"'"  ''*'  ""'"■  ""«'o'.  babrio.t  nnd 

^    F.  8.    H. 


'sS"^"  "■  «"i* -.i..  be-alL 

8,,,.  ■  »■    H.  0,10.    D.  0,19.    B.  F.     Rohste  Zeichnung. 


'«*'  lleirhfilie  anf  ™  ^"^  *'"'"''  ^''''*'  "itzenden  bärtigen  Wanne  und 
■^'"»l,  hinter  der  «'"h"  ^^^^  «itzenden  Fiyur  (Fran?)  sieht  eine  grosse 
^'PWi  «lad  bekl  ,  *'"  WeinatocL  mit  Traoben  erhebt  Di«  beiden 
•^'"^t«  aert  .""'"'  J«do  hebt  in  der  einen  Hand  eine  (Fmohtt). 
S.  rii...,,     ."**'■'■ 


»«■•ib.  ll.n„.|i„g^  .„  ^^^  ...ammengadringl. 
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2454.  F.  11.  H.  0,13.  D.  0.26 
braun.    Flüchtige  Zeichnung.     Ruyo. 

HerakleSj  bärtig,  in  das  Löwenfelj 
das  Schwert  zückend,  packt  mit  d 
Amazone  (weissgemalt) ,  welche  sich  : 
in  einen  kurzen  rothbraunen  Chiton  g 
Schild  und  Lanze  versehen. 

Aussen  läuft  rings  um  die  Schale 

2453.    F.  12.   H.  0,08.   D.  0,17. 
braun.    Fltlehtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Zwischen  zwei  Aagea  ein  Gorgoneio 
aasgestreckter  Zange). 

B,  Desgleichen. 

AUF  DEM  ZWEITEN  S 

2456.  F.  100.  H.  0,35.  ü.  0,77. 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  ianggeiockte  FraUf  in  Chiton  u 
einen  grossen  Kasten  haltend  und  die  Rechte  v< 
Tänien  amwandene  niedrige  Stele  za.  Ihr  fol 
weibischer  Haartracht,  der  in  der  Rechten  ein 

B.  Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.  ( 
wand  aafgehängt. 

ZWEITER  SCHRA 

2457.  F.  13.'    H.  0,11.    D.  0,28. 
Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ftin/*  jugendliche  nackte  Reiter, 
hend;  das  Ross  des  vierten  Reiters  bäui£ 

B.  Ein  bärtiger  Mann^  nackt  bis  au 
Lenden,  zieht  mit  beiden  flber  der  linken  Seh 
einen  kleinen  zweirädrigen  Wagen,  an  den 
eine  Spitzamphora  angebunden  ist  und  di 
Zügeln  auf  seinem  Nacken  liegt.  Hinter 
bärtiger  Mann  {Wagenlenker)^  in  langem  wei 
der  Rechten  Hand  einen  langen  Stab  (Ken 
noch  vier  Jünglinge^  die  neben  sich  ihre  PI 

Unterhalb  der  Henkel  je  eine  Stele. 
J.    Ein  Jüngling  (?) ,  in  Chiton  und  p 
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Seite  den  Köcher,  Wnft  vorwärta,  nach  einem  Hunde  umblickend, 
«Icher  eich  nach  der  anderen  Seite  hin  entfernt.  Danebeo  ein 
i  m?  nahg  (Vgl  Taf.  V,  2457). 

M38.  F.  36.  H.  0,16.  U.  0,67.  a.  F.  mit  w.  Ziemlich 
ttrenge  Zeichnnag;  viel  gebrochen.    Ruvo. 

A.  In  der  Mitte  eine  Feiehöhle,  in  der  ein  weisses  ReH 
Etelil,  wäbrend  auf  i'br  ein  Adler  einen  Hasen  gepackt  bat  und 
blutig  hackt '),  Rechts  vom  Beacbauer  «tzt  abgewandt  davon. 
mf  eisern  Tiereckig  behanenen  Stein  ein  bärtiger  Krieger,  in. 
weiiseiD  Haroiseh  Mantel  und  Helm,  in  der  Rechten  die  Lanze., 
Reicher  sich  nach  dem  Adler  utusiebt;  neben  ihm  steht  ein 
iSljithen-?)  Baum  mit  weitverbreiteten  Zweigen.  Auf  der  anderen 
^te  ntit,  gleichfalls  abgewandt  und  ebenso  gekleidet,  ein  zwei- 
ter Krug«-,  welcher  in  der  Linken  die  Lanze  aufstützt  und  eich 
DDiblickt.  Neben  ihm  wieder  ein  (Myrthen-?)  Baum  mit  auB^e- 
bteiteten  Zweigen. 

6.  h  der  Uitte  erhebt  sich  eine  FeUbBble,  in  der  eine  grosse 
Scblange  sichriDgelt  und  auf  der  ruhig  ein  Adler  sitzt,  eine  kleine 
Schlange  in  den  KiaWen  haltend.  Rechts  und  links  davon  je 
»n  (Herten?)  ßaum  nüt  Frtlehten  und  dann  je  ein  auf  vier- 
eckigem Stein  abgewandt  sitzender  Krieger,  welcher,  in  Chiton 
Mulel  und  Helm,  umblickt  und  erstaunt  die  eine  Hand  erbebt; 
der  eine  von  ihnen  trälgt  aneh  noch  ein  Webrgehänge. 

Unter  den  Henkeln  je  ein  weisser  hober  (ßtorchartiger)  Vogel. 

Unter  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XII,  2458). 

Vgl  die  stylverwandte  Nr.  2468. 

Vgl.  ilnati  p.  154,  35;  Bull,  dell'  Inst  1842  p.  70. 

')  V^.  dm  Hon.  II,  XVII,  676  u;  a.  t. 

2M9.  F.  7a.  H.  0,08.    D.  0,10.    s.  F.    Robe  Zeicbnang. 

Etrurien. 

Vitr  Ual  »iederholt  aieh  die  Darstellnng  eioee  bärtigen  Saiyn,  welcher 
ton  kmtcD  einem  Reh  naht,  iwiBcUen  deiaeD  Beine  (wie  es  acheiot)  er 
Bit  ciaer  Bui  greift,  während  er  dia  andere  Hand  aoMtreckt.  Im  fraien 
Bian  lmt\ft, 

2*80.  F.  60.  H.  0,60.  U.  1,26.  s.  F.  Schöne  strenge 
Zeichniug;  Einiges  ergänzt.    Kola. 

-*-  Alf  anem  Viergespann  stehen  Athene,  in  beiden  HÄn- 
den  die  Zügel  haltend,  und  ein  —  fast  ganz  von  ihr  verdeckter 
-  M»nn  iBeraita),  von  dem  nur  das  Gesicht  und  die  Brust 
»MüwriM  sichtbar  sind.    Die  Göttin  ist  in  Ungern  Chiton  und 
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Stirnbinde,  die  Aegis  auf  dem  Rttck^ 
Ares,  in  Panzer  Beinschienen  und  lo 
der  Linken  den  Schild;  er  ist  im  Gespr 
Frauj  die  einen  karrirten  Chiton  und  < 
den  Kossen  stehen  eine  Frauj  in  bestic 
Mann,  in  Chiton  und  Beinschienen,  <j 
unterhalten,  und  endlich  noch  ein  zweiter 
von  der  Frau,  Flöte  (?)  bläst.  .  Sämmtl 

B.  Auf  viereckig  behauenen  Steii 
zwei  bärtige  Krieger  ^  in  Chiton  Panz( 
Mäntel  auf  den  Rücken,  lorbcerbekräi 
sein  böotischer  Schild  (Z.  Dreifuss)  u 
auch  an  den  Schenkeln  bewaffnet  *) ;  h 
gleichfalls  sein  Schild  (Z.  Kreise)  und  s 
in  der  Linken  eine  Lanze  auf,  währen 
die  zwischen  ihnen  auf  einem  hohen  vi< 
Ktigelchen  (Würfel) ')  hinweisen. 

Gefunden  1825  in  Nola. 

Vgl.  Panofka  in  Ghd  Hyp.  Rom.  Sti 
Matt  1825  S.  160);  Gerhard  Rapp.  Volc 
telligenzbl.  1837  S.  77;  Welcker  Alte  D 

>)  Vgl.  ebenso  z.  B.  auf  der  Exekiasvase  (Moi 
14,  4;  Q.  öfter). 

^  Es  sind  fünf  weisse  and  fünf  schwarze  Kugeln 

.2461.    F.  45.   H.  0.08.  D.  0,11. 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

Vor  dem  auf  einem  Klappstuhl  sitzeDdeu  ba 
kränzt  and  in  Chiton  sowie  Mantel  gekleidet,  ii 
steht  ein  bärtiger  Satyr,  der  die  Rechte  ausstn 
ein  zweiter  bärtiger  Satyr  einen  Schiaacb  herb 
je  ein  grosses  Auge;  im  leeren  Raum  ßebzweigt 
vom  Henkel  Je  ein  Jüngling,  um  deu  Kopf  eine 
Chlamys,  in  der  Rechten  Früchte  (?  Hanteln  ?), 

2462.    F.  122  a.   H.  0,28.  U.  0,38. 
nung.    Apulien. 

In  den  Zweigen  eines  Baumes  sitzei 
und  halten  sich  mit  den  Händen  fest^  wS 
Frauen  (Bacchaniinnen)  den  Baumstamm  g 
nach  Kräften  schütteln.  Jederseits  steht  no 
Frau  (Bacchantin),  die  in  den  Händen  e 
mit  Früchten  hält. 


No.  2463-SU6-  311 

Vgl.  l^yenno  No.  104;  Jorio  p.  101;  Panofta  S.  373,  2058; 

JlDiti  p.  »1, 2058. 

2468.  F.  122.  H.  0,15.  Ü.  0,19.  Feine  Graffirnng  auf 
tchwinen  Gnmil  mit  w.  und  rothbranner  FHllung '). 

Eine  Fran  (Erin^O,  in  feingefaltetem  Chiton  und  Mantel, 
ia  den  Torgestreekten  Händen  je  eine  lange  weisBe  Schlang© 
bilteml,  eilt  rorirärtB  und  wendet  den  Kopf  znrttck.  Die  Bsut- 
Eirbe  ist  rolbbraan  gvmalt. 

V^.  PMiofksS.329,  241. 

'I  Itkilicb  Tttbnii  nl.  z.  B.  B«<c  Cum.  No.  172;  Daboi«  HtiioDDean  Introd. 
il,  i;  n.  L  n. 

24M.  F.  122».  H,  0,28.  U.  0,35.  8.  F.  mit  w.  ond  roth- 
WmL   Fluchtige  Zeichnung. 

Alt  jeder  SeiU  oiiieB  BecheuB,  hinter  dem  sich  Zweige  mit  Blättern 
otdFrächteD  nbenll  bin  TerbieiteD,  ateht  ein  Stier. 

2468.  F.  ib.  H.  0,08.  D.  0,11,  a.  P.  mit  w.  und  roth- 
tnnn, 

Zwischen  iwei  gtoBsen  Aagen  eilt  Heraklei,  bftrtig,  in  Chiton 
und  Wehrgehäoge,  in  der  Rechten  die  Kenle,  auf  eine  vor  ihm 
lofi  Knie  gefiuakene  Ammone  (wetBSgemalt)  \o8,  welche  in  der 
Becblen  die  Lame  eingelegt  hat  und  in  der  Linken  den  Schild 
(Z.  Ijlwe)  tut;  gie  ist  in  kurzem  Chiton  und  phrygischer  Mutze. 
Darüber  Zweige.  Hinter  den  Augen  —  unter  dem  Henkel  — . 
BtlilMcht  je  ein  birtiger  Solyr  herbei;  der  eine  hält  einen  Zweig 
ii  dti  rechten  Hand. 
Vgl.  Finatip.2öl. 

MÖ6-  F.  60.  H.  0,56-  U.  1,18.  b.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.   Leidlich  gute  Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Viergeepann  ateht  eine  mit  einem  Eopfschleier 
Teraehene  Fran  (Bera)  und  ein  bärtiger  Mann  (Zeui),  welcher,  in 
Cbiton  und  Mantel,  Zügel  und  Kentron  hält.  Hinter  ihnen  folgt 
der  birtige  Bocdo»,  bekränzt  und  bekleidet,  der  in  der  Linken 
ein  Hom  ond  in  der  Rechten  einen  langen  Rebzweig  hält.  Neben 
dem  Wagen  gtebt  der  bekleidete  ApoUoti,  die  groaae  Kithara 
Bpidend,  nnd  ihm  gegenüber  —  hinter  den  Pferden  —  eine  Frau 
(iriatit)  mit  langem  Haupthaar  und  hoher  Strahlenatepbane 
{emer  Krone?),  „eiche  die  Rechte  erhebt  und  mit  der  Linken 
■™  '•>'  Kleid  fBBSt.  Vor  den  Pferden  steht  Hemtei,  mit  Pilo» 
™  ElOgelBchuben  versehen,  in  der  Unken  einen  Stab. 
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B.  Sehr  verwischt.  Vor  dem  bärtigen  Bacckos,  wel 
Linken  einen  Eantharos  und  in  der  Rechten  einen  (8i< 
breitenden)  Kebzweig  hält,  steht  eine  Frau  (irtadne), 
Rechten  einen  Krug  hat;  beide  sind  völlig  bekleide 
bekränzt.  Hinter  ihr  steht  ein  bärtiger  Satyr^  der  tani^ 
eine  bekleidete  Frau  {Bacchantin)  ^  die  sich  umblicke 
Hinter  dem  Gotte  dagegen  steht  erst  eine  Frau  (,Ba 
besticktem  Chiton  und  efeubekränzt,  die  erstaunt  l 
bewegt,  und  dann  ein  bärtiger  Satyr,  der  neugier 
vorstreckt. 

Vgl.  zu  A.  Förster  Zeus  und  Hera  S.  27  ff. 

2467.  F.  7  a.   H.  0,09.   D.  0,09.   s.   F.  m\t 
houettenartige  Zeichnung.    Etrurien. 

Zweimal  wiederholt  sich  die  Darstellung  einer  bekWid 
welche  fliehend    zu  einem  Meerroate  umblickt.     Ausserden 
dritte   Flügtlfrau  dargestellt,  welcher  der  Peffosos  folgt. 
Zweige. 

2468.  F.  36.  H.  0,16.  ^  U.  0,67.  s.  F.  u\\t 
braun.     Leidlich  gute  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Ein  bärtiger  Mann  (Herakles),  um  den  K 
unterwärts  mit  der  Ghlamys  bedeckt,  in  der  Li: 
haltend  und  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Ke 
liegt  auf  einem  weissen  Kissen.  Vor  ihm  hockt  s 
das  Haupt  zurückwendend,  ein  ithyphalliBcher  \>§ 
beide  Hände  erschrocken  hebt.  Oberhalb  Zweige 
und  Köcher  (des  Herakles)  aufgehängt  sind.  Hi 
sind  noch  einzelne  Buchstaben  erhalten. 

B.  Dieselbe  Darstellung,  nur  dass  der  hocl 
itbyphallisch  ist,  und  dass  der  Mann  (Herakles) 
Keule  ruhig  in  der  Rechten  hält,  die  Linke  ab€ 
stützt  und  den  Kopf  nach  hinten  wendet.      H\u 
liest  man  etwa  ein  xaloQ{?). 

Unter  jedem  Henkel  steht  ein  hoher  store.^ 

Vgl.  die  stylverwandte  No.  2458. 

Vgl.  Bull,  deir  Inst.  1836  p.  113  un.<l  \ 
p.  154,  36;  Jahn  Ber.  der  Sachs.  Ges.  1847  .1 
27.  S.  19,  61.    Die  Inschriften  auf  Taf.   V,   24ti 

2470.    F.  13.    H.  0,13.    D.  0,31.      s.    F^ 
braun.    Strenge  Zeichnung.    Etrurien, 
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/.  EiD  ßorgoneioD  mit  EckiähDen  and  aasgestrcchter  Zoogc. 

Ä.  Zuiwlien  iwei  possen  Angeo  stellt  ein  ViergespaDD,  in  Vorder- 
■Diicht,  ■«  due  lOD  dem  Jrnnn  mt  dem  Wagen  aoeser  dem  KentroD 
mi  dem  Kopfe  (mit  Täuie)  nichtB  la  Bebeo  ist  Uie  beiden  mitDeren 
Huste  ■CDdeii  ifiDmctriuh  die  Köpfe  Dach  ioneD,  die  änsBeren  d^egeo 
uch  mttm  ■),  Rechta  imd  links  fliegt  je  ein  Vogel  herbei. 

B.   Dieadbe  Dsretallnng. 

Uiter  den  Beolielii  je  eine  Sirene  (Vc^el  mit  Fraoenkopr). 

Vgl.  Pimti  p.  m. 

'l  EJffl»  L  B.  Ujhm  Dtier.  de  »swi  li;  n.  ötler. 

2471.  F.  13.  H.  0,13.  D.  0,30.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
bram.  Fluchtige  Zeichnung,    Etrarien. 

A.  ZwiscbeD  zrei  bärtigen  Saigm  steht  im  Gespräch  eine  bakleidete 
frw.  J<derKits  ein  grosses  Ange. 

B.  Eine  Iwkleidete  Frau  wendet  sich  aa  einem  lürtigen  Saiyr  am. 
itientiU  ein  potsn  Aage. 

3172.  F.  13.  H.  0,06.  D.  0,16.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
bnui. 

I.  Ein  Gorgonenhanpt  mit  Ungrorge streckte r  Znnge. 

2178.  F.  66.  H.  0,29.  U.  0,60.  s.  F.  Gewöhnliehe  Zeich- 

snng. 

■t.  Auf  einem  Viergeipann  (ein  Ross  weiesl  steht  ein  bärtiger  J/a«n, 
iB  liDien  veiuen  Wagenlenker- Chiton,  in  den  Händen  EentroD  und  Zügel 
Wlfoi  Neben  dem  Wag^a  gteht  Aihme,  bekleidet  nnd  behelmt,  in  der 
Uli»  den  Schild,  ja  der  Rechten  die  LsuEe  schwingend  gegen  einen 
iKlMDdeii  Krieger  (Gigmi),  von  dem  die  Bosse  nnr  die  (mit  Bainschienen 
«r«k(ii(ii)  Beine  lehen  lassen.  Vor  den  Rossen  steht  ein  Kritgtr,  in 
JI»Diel  Beinichienen  nnd  Helm,  in  dar  Linken  den  Schild  (Z.  Stern),  der 
'' .""  *"'='"•"  ^i«  Lmbb  schningt  (ob  gegen  den  von  Athene  bedrohten 
MLSjer  oder  gegen  die  Göttin,  ist  nicht  so  entscheiden  nnd  demnach  die 
l^üwaoog  all  Gisan,  oder  als  Aru  offen  lu  lassen). 

.  Zicti  Kriiyr,  in  Chiton  Mantel  Beinschienen  und  Helm,  in  der 
"  "  ""  Scliilde'),  lüclien  gegen  einander  die  Lanien.  im  Kampf  um 
«iie.1  «i„|„n  ihnen  zur  Erde  gesnnkenen  nac'aen  sterbenden  ÜTriyer. 
(  D»  Z«<b«i  de,  «„,  Schilde,  m  ein  atrtU«,^tn. 

3474,  F.  122.  H.  0,16.    U.  0,20.    r.  F.    SchlecLte  Zeich- 

IllUlg. 

Imn'  1.11  "^  ''"^  ^*'°'*''*'*°m8  liegt  der  bärtige  Baechoi ,  unterwärta 
«iüwd  -"^l  ^'"^^  beVrän«,  den  linken  Elleebogen  auf  das  PolHtar 
'in  birti'  "  t^  ^"''''8''  «i"  Trinkhom  haltend.    Vor  und  hinter  ihm  je 

v-i  ^B  ^'■'  ^'"  '«"ändert  die  eine  Hand  erhebt. 

«gL  Ptnofk»  S.  831,  616. 
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247».  F.  60.  H.  0,41.  ü.  0,86.  s.  F.  mit  w.  \  i 
brauD.    Gute  Zeichnung. 

Der  bärtige  Herakles^  am  den  Leib  das  Gewand   i 
an  der  linken  Seite  Köcher  und  Bogen,  trägt  auf  d  i 
Schalter  den  Eber  herbei,  vor  dem  Eury$tkeu$  —  nur  i 
und  die  beiden  Hände  sind  sichtbar  —  sich  in  den   ' 
flüchtet  hat.    Neben  Herakles  liegt  die  Keule.    Hrntei 
Athene,  welche,  in  Chiton  Mantel  Äegis  und  Helm,  io 
ten  die  Lanze,  die  Linke  erstaunt  und  aufmunternd  h<  I 
dem  Fass  steht  noch  eine  bekleidete  Frau  (Jfera?),   * 
Linke  wie  schützend  über  Eurystheus  legt  und  die 
wehrend  erhebt. 

B.   Vor  einem  weisshaarigen  weissbärtigen  Mann 
den  Mantel  gekleidet,  in  der  Rechten  einen  Speer  \  \ 
Linke  hochhebt,  stehen  ein  Krieger^  der,  mit  Beinscl 
und  Doppellanze  ausgerüstet,  fast  ganz  von  seinem  i : 
(Z.  Dreifuss)  verdeckt  ist,  und  ein  bärtiger  Mann  ii 
Mütze,  von  dem  ausser  den  Beinen  noch  Tlieile  n 
Seite  hängenden  Köchers  und  Bögens  sichtbar  sind ; 
Greise  steht  ein  Hund.    Hinter  den  beiden  Mannen 
ein  weissbärtiger,  kahlköpfiger  Mann^   in  Mantel    i 
und  —  von  ihm  fast  ganz  verdeckt  —  ein  Mann 
Chiton  und  phrygischer  Mütze,  mit  dem  Krobylos 
eher  versehen  ist. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  Xin,  2475). 

2476.  F.  12.   H.  0,09.   D.  0,13.    s.  F.     Etr 

A.  Neben  den  Henkelansätzen  je  eine  feingei 
dazwischen  die  Inschrift:  Xouqe  xal  jtUt  ev. 

B,  Desgleichen 
Vgl.  Finati  p.  249  s. 

Zur  Inschrift  vgl.  C.  J.  Gr.  809688;  Jabn  Ein! 
Anm.  797flf.;  Janssen  Jahrb.  des  Ver.  von  rheii 
S.  75  ff. 

2477.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0,21.  s.  F.  to 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Theseus,  in  kurzem  Chiton  und  ^WeViTe 
Rechten  das  Schwert  und  packt  mit  der  Lin 
Flucht  sich  umwendenden  Jlfinofauro«,  der  \ii  A 
ken  einen  Stein  hält.    Jederseüs  stehen    €trci 
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Wtigkeit  tnithaBend:  der  Mittelste  ist  in  Ituraem  Chiton  und 
nwl  lut  die  Chlamye  Blier  dem  linlteii  Am,  die  anderen  beiden 
liid  Uli  langei  niDteli  bekleidet.  Zwisclien  allen  nnleserliehe 
InwhriHen  nsd  BtiehgtabeD. 

B.  Dieselbe  DsistelluDg. 

V-  fi»«ti  p.  251  (?). 

2179.  F  12.  H.0,13.   D.  0,20.    s.  F.  mit  „.  nnd  roth- 
brann.  Sthleehte  Zeichnung. 

*■  Ik  eine  Spkiia  springen  und  tanzen  einerseits  drei, 
.Jerewl,  „,  .„t^,  „^        ,^^  ^^^ 

f  ein  Tnikbitn  beben  '). 

^  Um  eise  S,Ji„  springen  hier  fünf,  dort  oia-  nackte 

».'iwit i'f!?'  i"'  ^"-  ""  '• '"  ■"'  '""■  ■"'  «""'•  [««'•  "■'■ 

ä«l-  F.  60.    B.  0,41.    IT.  0 
*»•■■  Uidheb.  Zeiebnnng.    Sola: 

*«■  WebS  "*""."i  '°  *'°°    ^"'^"  "•■»«'   B""- 

•toUtoLn  r"*"""'""'"  '«•"'"'.  «tand  er 
*•«..  .SwTtr  ""?*•.  *°*''"''  '°  '-e^li-Sen- 
■  '"Beeile.  7..  «  ^'''  °"'  ''"  ""'«"'  H«»"  »»'ä  "«St 
"*1  ■>d  bJT  r'""'-  ''"'"'  »'"  ""«  *■"«.  to  CW'on 
'»M»  ,Tr  J  '"  ""*'  ■"'  ^'°^'  ™'  "'"'  "«■"''" 
*■'*!  KiJT:  j'"°™  "I"*™  ihr  und  Aineias  laufenden 
'"••onB.r'  t  '"''''  "'"''''  »""»'«tkt;  nm  das  Haar 
*"')  »•»  hini.  V  "'"'■  °°''''  "'°  ""»'S  ''«iM™,  «™»e«- 
'«««ll.  DerR^f'"  '"'■'"'''  '"'°'"'  '"«  ™°*«  gleiohfalln 
■"1  Pbiiri..l.  r*!'™'  "»««l"  ein  bärtiger  »on«,  in  Chiton 
'«">E.  .  '  ""  "°'"'°  Seite  den  KOcher,  in  den 
,   [U''™.""il  Bogen'). 

•^  feilen' ri*"""*"'  ™ 'Chiton  nnd  Mantel,  bekränzt,  in 
"■  ""  "eit  abreitenden  Kebzweig  nnd  in  der 


f-  SO-    H  0,41.    II.  0,92.   ,.  F.  mit  „.  ond  roth- 
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Linken  einen  Eantharos  haltend,  blickt 
Satyr  um,  welcher  in  der  Linken  die  Chi: 
Rechten  das  Plektron  hält.   Dem  Gotte,  i 
bock  geht,  voraus  geht  ein  zweiter  Sai 

Abgeb.  beiPanofka  Yasi  di  premiol 
Inghirami  Vasi  fitt.  38  (ß)  und  39  (^4) ; 
of  Pottery  L  p.  274. 

Vgl.  —  ausser  Panof  ka  1.  c.  p.  7  ss 
Licteriis  p.  146  s;  Michel  B.  p.  208,    185; 
(LAusg.  1817)  III  p.53s  und  Musöe  I 
franc.  1843)  p.  252,  1855;  Quartana  p. 

')  Das   Kinn  dieser  beiden  Figuren  ist  §ehr    s 

Bart  forstellen  sollen,  so  dass  wir  mit  Röchelte  I.  c. 

klein  dargestellte  —  TVoJaner,   nicht  aber  in    dea 

kennen  müssen,  gegen  den  auch  die  Zweiheit  der  F 

s)  Vgl.  daiD  Röchelte  Mon.  Indd.  p.  385;   Overl 

s)  Vgl.  dazu  Ghd.  Prodr.  S.  220,  44. 

2482.    F.  122.  H.0,16.  U.  0,21,    s. 

Auf  einem  eilenden  Viergespanne  Btebt  ei 
den  Händen  das  Kentron  nnd  die  Zügel  halte 

2488.    F.  66.    H.  0,24.    U.  0,50. 
nung.    Etrurien. 

A,  Zwischen  zwei  grossen  von  Bebzwci^ 
anf  einem  Klappstuhl  der  bärtige  Baechotf  welci 
Mantel,  in  den  Händen  ein  Hörn  hält  nnd  da< 

B.  Dieselbe  Darstellung. 
Unter  jedem  Henkel  ein  Delphin. 

2484.    F.  121.    H.  0,31.    U.  0,32. 
Flüchtige  Zeichnung.    Lokri. 

Ein  bärtiger  Mann  zu  Ross,  um  d( 
den  linken  Arm  die  Chlamys,  zückt  die 
ihm  befindliche  Krieger:  von  diesen  ist  < 
und  phrygischer  Mütze,  hat  an  der  Seite 
einen  Pfeil  vom  Bogen  ab;  der  andere 
neu  und  Helm,  hat  in  der  Linken  den  S 
Schwert,  und  zückt  die  Lanze.    Ueberall  l 

Panof  ka  S.  329,  238;  Finati  p.  249, 

248».    F.  66.   H.  0,22.  U.  0,41.    s. 

A,  Zwei  nackte  Männer  ^  der  eine  mit  B 
vorwärts  nnd  strecken  die  rechte  Hand  vor. 

B.  Dieselbe  Darstellang,  nnr  dass  beide  2 
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S186.  F.  SO.  H.  0,38.  ü.  0,81.  8.  F.  mit  w.  ond  rolh- 
braan.   Leidliche  ZeicIiDung.    EtrarieD. 

i  iaf  einem  Viergeepann  sieht  ein  Jängliny,  in  laagem  WaRCD- 
krter-CtiloB,  in  den  Händen  den  Kentron  nnd  din  Zagel.  Vor  den  Pfer- 
i..  «11  ein  tlemet  »mWjj.jii.,,  der  in  der  Beiblen  .inen  Stoili  hilt; 
li.i.r  d..Prerien  -  ,nn  ilinen  tkeil.ei.e  inrd.ckt  -  stebt  «in  B-iej«-, 
.11  Hei.  Sdiiid  nnd  Speer  .n.g.M.ut,  der  nicli  in  der  liinter  ihm  «ts- 
..den  /,.,  nmwendet;  dieeelb.  i,t  In  Chiton  nnd  Mut.1,  nnd  hebt  dia 
LiBte  un  Geipräch  empor. 

i  Zwiitben  neei  r,H,m,  dia  mit  Chiton  P.n.nt  Bein.chi.n.n 
«.ljpt„„Hel.  Sebiid  nnd  Lu..  .n.gern.tnt  lind,  g.ht  .in.  f™„ 
I.  ««..  mi  H«,i.l  d„  den  Bintenhopf  y.„chl.l.,t,  nn,  d.n  Kopf  oin^ 

"MTMif,  der  einen  SUhanhtfitBt. 
•P.  Fintti  p.  2*8. 
'i  'It  dun  Heydeniin  llinperi.  S.  n,  3. 

nS  !,?■  "•  "■'"■   "■  "'^2.   «.  F.   Grobe  Zeicbaung. 

'«rJ?  ■"!*'"°*™  ''"'•  ™'  "°  hiii.i..tei.de..«i.o- 
Hiiltt  r  „  ."  '''°'"™  *"'  ''"  HeM  «tut  das  Schwert. 
l.l.Dr.r'".'""  ■""»«»!",  die  bevtninderDd  die  Hände 
tt.  »kl  7?f  *"  "°  '"  •''"■'  ««»'«'  e""»».  ler  «n- 
(Jn*,l  V     .  ''"  ""'"™  *"«  "e"  «M  bekleidete  Frau 

•^».WB.p.204;Fi„.tip.249. 
j    «"Ihnliehe  Zeichnung. 

•":*  lÄifJi'-  "■  "•«■  •■  ^-  ■»"  "• «-' '»'"- 

"  "B'iejter  Krit 
^'^  Pwnten.  Beid  ''^  i     '"  *''^''°'   ^"''•""  «"r  Erde  aof  das  linke 
™"  '■'  Ijnae  b.    •      «'""''""■■B  »it  Pana.r  W.hrg.hSng.  H.lm 
>'«!•  »„  m  '  """■    *"'J.<ler  Seit,  aloht  tnhig  a.acb.n.nd  .in 
'"'»UlU.r  '*"■   "    ■""  ""'"l   8«MII'.   in  d.r  Ee.bl.n 

'"  Zeichnung,    viel  gebrocben.    Etrnrien. 
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A.  Einem  bärtigen  Mann^  der,  weinlaubbekr&nzt 
Mantel  um  den  Leib  geschürzt,  in  der  Linken  ein  1 
hält,  nahen  eine  Frauj  in  Chiton  und  Mantel,  mit  grossei 
bekränzt,  in  den  Händen  Castagnetten  {xQotala),  und 
ihr  —  ein  bärtiger  Mann^  welcher,  gleichfalls  weinlau 
und  die  Chlamys  um  den  Leib  geschürzt,  bestiefelt  ii 
der  Linken  einen  grossen  Zweig  hält ;  beide  sehen  sich 
den  nicht  mehr  gemalten  Gefährten). 

B,  Ein  bärtiger  nackter  Mann  {Sisyphoi),  um 
eine  Tänie,  hält  mit  beiden  Händen  ein  grosses  rm 
stück  auf  einem  hohen  Steinblock,  das  linke  Knie  i 
mend.  Hinter  ihm  sitzt  auf  einem  Stuhl  (dessen  Lehn 
Schwankopf  endet)  eine  Frau  {Per$ephone\  in  Chiton  u 
um  den  Kopf  einen  Kranz,  welche  die  Rechte  erhebt  i 
Linken  fünf  Aehren  hält.  Im  freien  Felde  sind  um 
herum  Rebzweige  gemalt,  und  unversländliche  Inschri 
den  beiden  Figuren  angebracht. 

Die  Inschriften  auf  Taf.  V,  2490. 

2491.  F.  66.   H.  0,18.   ü.  0,40.   s.  F.  mit  roth 
wohnliche  Zeichnung. 

A,  Zwei  ScUwäue,  die  sich  gegenüber  stehen,  erheben  c 

B,  Desgleichen. 

2492.  F.  121.    H.  0,31.    U.  0,35.    s.  F.  auf 
Schlechte  Zeichnung.    Zum  Theil  zerstört  und  crgän 

Ein  nackter  bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  eine  S( 
hält,  geht*)  gegen  einen  nackten  Manh  los,  welcher  mit  d< 
Waffe  zurückhalten  zn  wollen  scheint.  Hinter  ihm  nahen 
Männer,  welche  über  der  linken  Schulter  die  Chlamys  haben ; 
ein  Schwert.   * 

Von  einer  Inschrift  noch  ein  ^M  erhalten. 

')  Dass  er  den  Angegriffeneo  ?on  bioten  am  Kopf  packt,  ist  (falsd 


AUF  DEM  DRITTEN  SCHRANK, 

2493.    F.  53.   H.  0,51.   U.  0,94.    r.  F.  mit  w. 
nung.    Bnvo. 

A,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmui 
ken  eine  Tänie  und  einen  Korb  tragend,  in  der  Rechten 
Staude  haltend,  blickt  laufend  um  nach  einena  ihr  folgendei 


k  fe  RwbWii  eineD  Eimer,  ic  der  LioIibd  einen  Zweig  (mit  Tänie)  hält 
(r  lil  u  Kopf  Obr  Hals  Amen  and  Füaaen  reich  geBChmückt. 
E.  Bit  FnneDkopf  in  Schmock, 


DRITTER  SCHRANK. 

M9I.   F.  13.  H.  0,07.   D.  0,20.    b.  F.  mit  w.  und  rofh- 

buDD.   Flacht]'^  Zeichnung.    Etmrien. 

/.   Ein  bärtiger  Satyr,  in  Mantel,    blickt  vorwärts  gehend, 
nrUck. 

i,  Zwigoien  Rebzweigea   reiten  anf  drei  Widdern  drei  be-  . 

tleidele  Franea  in  ProcesBion. 
B.   Dieselbe  DarBtellang. 
Unter  jedem  Henkel  ein  Delphin. 
ÄMS.  F.  13.  H.  0,08.    D-  0,21.    b.  F.  mit  w.  und  roth- 

bniin,  ScMecMe  Zeicbnung.    Etrarien. 
I.  Ein  ItnkndBT  Tiger. 

A.    Zniachen  inei  Augen  liegt  bqF  aeitieni  Lager  der  bärtige  Baeckoa, 
Mnntt  UDd  imtenisits  bemäntelt,  in  der  Rechten  ein  Hora  (oder  eioea 
i.n.%'^  tialt«iid.   Um  ihn  t&niela  xtoei  bärtige  ithyphalUache  Satyrn. 
B.  DieKlbe  Duatellnng. 
unter  i«dem  Henkel  ein  Delphio. 

SM«-  F.  12.  H.  0,18-  D-  0,26.  Kleine  Bchwarze  Fi- 
piren  mit  w.  und  rothbraun.     Saubere  Zeichnung. 

A.  Ant  eiDem  Tiargegpann  —  in  der  Mitte  des  Bildes  —  stehen  eia 
l»»»irMUt  Krie^,  mit  Schild  und  heftig  gezückter  Lanze,  nnd  ein  Mann 
i\b  iupn  roÜibpiGnem  Chiton),  gleicbfalis  mit  Schild  und  gezückter  Lanze, 
im  Kampf  mit  tinem  A'ritjer,  welcher  die  Larze  gegen  aie  zückt ;  aein  Schild 
iit  mit  einem  Dreifosa  bemalt.  Hinter  dem  Viergeapann  flieht  ein  Krie- 
jtr  (Z.  tiü  Klappatnhl,  auf  dem  ein  Gowandatück  liegt)  vor  einem  Ande- 
Ttn,  welcher  ilin  mit  Schild  nnd  gezückter  Lanze  verfolgt;  der  verfolgte 
blickt  niräclt.  Dann  fülgen  hier  noch  .irei  ionienlämp/er.  Anf  der  an- 
i'ttn  Beile  hält  ein  gerüsteter  Jüngling  einen  Anderen  mit  der  Linken 
•ir  Era»  gedrnckt  und  zückt  in  der  Rechten  die  Lanze  i  endlich  noch  ein 


l^ntgf,  dir  mit 


gezückter  Lame   einen  jltcAenien  verfolgt,   welcher 


ruekbüekt  Alle  Krieger  sind  mit  Beingehienen  Panzer  nnd  Helmi 
g«4rtet,  enuie  „eh  mit  WekigehÜngen. 

■  «  der  Mitte  steht  auf  einem  Tiergespann  ein  langbeklciOeter 
"■■  ""  '"  ^«n  Händen  Zügel  and  Kentrou  (oder  Lanzet)  halt.  Vor 
H^w  j""  ^^"'P/"'.  'on  denen  jeder  mit  BeioBcbienen  Panier  Helm 
ScfcUd  und  Lame  «usgerSstet  ist:  beim  mittleren  Paare  hat  der  eine  den 
Mtchrockegn  Feind  mit  der  Linken  an  der  Schulter  gepackt  nnd  schwingt 
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in  der  Rechten  die  Lanze.     Hinter    dem    Vi 
die  Lanze  hochhebend;  dann  folgten    xtoei     F* 

obigen  gerüstet  sind. 

2498.    F.  60.    H.  0,37.      U.  0,96. 
braun.    Gewöhnliche  Zeichnung^.      Ktnirie 

A,  Im  oberen  Streifen,    zwischen    ei 
Löwen,  ein  paar  Sphinxe. 

MUHerer  Streifen.  Auf  einem  Viergei 
ling,  in  langem  (Wagenlenker-)  Chiton,  d< 
eine  bekleidete  Frau^  welche  mit  der  Linh 
Schleier  hebt.  Hinter  dem  Wagen  steht  c 
den  Mantel  gekleidet.  Neben  dem  Gespan 
einher,  in  Chiton  und  Tänie,  von  den  Pfe 
deckt:  die  erste  und  dritte  tragen  auf  den 
Körbe  ').  Den  Rossen  voran  geht  ein  bärtig 
in  Chlamys  Flügelschuhen  und  Pilos,  der  sie 
dem  Wagen  umwendet.  Vor  ihm  stehen  t 
Weiber. 

Im  unteren  Streifen  weidet  ein  Hirsch  zwi 
rechts  und  links  noch  je  ein  Hirsch. 

B.  Im  oberen  Streifen  zwischen  zwei  Hc 
hähne. 

Minierer  Streifen.  Auf  einem  Viergespann  s 
''in  Mantel ,  <  er  in  beiden  Händen  die  Zügel  h 
kleidete  Frau^  welche  mit  der  Linken  den  K 
Ihnen  folgen  zwei  Jünglinge^  in  Hanteln,  yon  d 
wegen  Mangels  an  Raum  —  er  ist  unter  dem  e 
gebracht  —  in  kleinerem  Verhältniss  gemalt 
Rossen  —  von  ihnen  fast  ganz  verdeckt  —  geh 
in  Chiton  und  Tänie,  von  denen  die  Erste  und  Dt 
Körbe  ')  auf  den  Köpfen  tragen.  Vor  dem  W&ge 
tiger  Mannj  in  Chiton  und  Mantel,  der  die  HSnd( 
hält  und  umblickt.  Ihm  gegenüber  stehen  eine  / 
ein  Jüngling  in  Chiton  und  Mantel,  und  noch  ~- 
deren  Henkel  —  ein  zweiter  Jüngling  welcher  auf 
stuhl  sitzt. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XIII,  2498). 

Vgl.  Finali  p.  251. 

>)  Vgl.  Ghd.  Aoserl.  Vas.  IV,  310  $.83;  vgl.  aacb  No.?8l?. 
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2499.    F.  113.    H.  0,09.    ü.  0,12.    s.  F.    ßohe  Zeichnung. 

Eine  Taabe,  ruhig  dastehend  (vgl.  No.  2513). 

2800.    F.  12.    H.  0,15.    D.  0,22.    b.  F.    Feine  Zeichnung. 

A.  Zwischen  zwei  bekleideten  Reitern,  die  ihre  Lanzen  schwingen, 
ein  Hirsch  (mit  stattlichem  Geweih),  der  schon  von  zwei  Speeren  getrofiVn 
ist.    Dazwischen  unleserliche  Inschriften. 

B.  Dieselbe  Darstellung  (zur  Rechten  des  Beschauers)  sehr  verdorben 
und  nur  noch  zwei  Inschriften  erhalten. 

Die  Inschriften  auf  Taf.  Y,  2500. 

2301.  F.  66.  H.  0,37.  ü.  0,75.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.   Gute  Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Auf  einem  ithyphallischen  Esel  sitzt  der  bärtige  Bacchos^ 
bekränzt,  im  langen  (weissen)  Chiton  und  Mantel;  er  wendet 
den  Kopf  um  zu  dem  ihm  folgenden  Satyr  j  der  mit  dem  Esel 
Unzucht  zu  treiben  in  Begriff  ist  Dem  Gott  geht  lustig  ein 
zweiter  Satyr  Toraus.    Im  freien  Raum  Rebzweige. 

B.  Auf  einer  Kline,  vor  der  ein  Tisch  steht,  liegt  ein  bär- 
tiger Mann,  bekränzt  und  unterwärts  bekleidet,  die  Rechte  an  die 
Brust  legend.  Am  Fussende  sitzt  ihm  gegenüber  eine  Frau,  in 
Chiton  Mantel  und  Tänie,  welche  die  Leier  spielt:  ihre  FQsse 
setzt  sie  auf  eine  Fussbank.  Hinter  ihr  nahen  in  gleichem  Schritt 
wwei  Jünglinge:  der  Vordere  ist  bekränzt,  der  andere  legt  die 
Rechte  auf  des  ersten  Nacken;  beide  strecken  die  linken  Hände 
vor.  Hinter  dem  liegenden  Manne  steht  noch  eine  Frau,  in 
Chiton  und  Mantel,  welche  die  Rechte  erhebt. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XIII,  2501). 

2502.  F.  122.  H.  0,18.  ü.  0,17.  s.  F.  Flftchtige  Zeich- 
nung. 

Auf  einem  Viergespann  steht  eine  behelmte  bekleidete  Figur  (mit 
Kentron):  ihr  kommt  neben  den  Pferden  eine  Frau  entgegengelaufen  (mit 
Palmenzweig?). 

2808.  F.  60.  H.  0,47.  U.  0,95.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.   Leidlich  gute  Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Der  bärtige  Herakles^  Aackt,  erwtlrgt  mit  beiden  Händen 
den  Löwen]  oben  hängt  seine  Chlamys.  Hinter  dem  Helden  steht 
Athene,  bekleidet  und  gerflstet,  in  der  Linken  den  Schild,  in  der 
Rechten  einst  wohl  den  Speer  haltend,  und  sieht  ruhig  zu. 
Gleichfalls  ruhig  schaut  ein  —  auf  der  anderen  Seite  stehender 
—  bärtiger  Mann  (Jolaos)  zu,  der  in  seinen  Mantel  gehflUt'ist. 

B,  £inem  bärtigen  Mann^  der  um  den  Kopf  eine  Tänie  und 

Vueofamml.  lu  Neapel.  21 
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über  dem  langen  weissen  Chiton  • 
Ueberwurf  trägt  und  die  Doppelflöl 
fUuf  bärtige  Männer,  in  Chiton  Man 
der  Mittelste  zu  den  Folgenden  den 

^)  Er  trSgt  Schallbander  {<poQßna)  vgl. 

2304.     F.  122.     H.  0,19.     U. 
nung.    Etrurien. 

Einem  in  Mantel  gekleideten  3£anne,  d 
sitzt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält, 
gegen,  auf  dem  ein  Manriy  in  langem  weisf 
dem  Rücken  den  Schild,  zu  steigen  im  Be 
—  von  ihnen  zam  Theil  verdeckt  —  stehen 
wändern,  beide  mit  Stöcken,  die  eine  weiss! 

2803.  F.  60.  H.  0,37.  U.  0,77 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Viergespann,  dessen  Ro 
Jängliny,  in  langem  weissem  (Wagenlenker-) 
und  hinter  ihm  ein  Krieger,  von  dem  nar  dei 
und  dem  Schilde  sichtbar  ist. 

B,  Ein  Krieger,  in  Beinschienen  Helm 
Doppellanze  nnd  Schild  (Z.  Schlange)    der  il 
einer  Frau  gegenüber,  welche,  in  Chiton  Man 
hebt.    Neben  dem  Manne  steht  ein  Hand  (mi 
fernt  sich  eine  andere  bekleidete  Frau,  die  di 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XIH,  2505). 

2306.  F.  105.    H.  0,24.   ü.  0,52. 
nung.    Etrurien. 

lieber  zwei  Pferden  (mit  Ztlgelo)  1 
ihuen  ein  nackter  üfann,  welcher,  über  de 
Arm  die  Löwenhaut,  in  der  Linken  Böge 
umwendet  und  in  der  Rechten  die  Keule 
nackten  Jüngling,  welcher  auf  der  Flucht 
der  Bechten  eine  Lanze  zttckt;  in  der 
Schwertscheide. 

Wohl  Herakles  und  der  thrakische  Dion 

2307.  F.  50.    H.  0,36.   ü.  0,97. 
braun.    Strenge  gute  Zeichnung.   Etruriei 

Am  Hals.  Auf  einem  YiergeBpann  s 
deter  Wagenlenker^  in  den  Händen  Ztlgel  ui 
ihm  ein  Krieger^  mit  Helm  Lanze  und  S( 
folgt  ein  zweiter  Krieger.    Vor  den  Bossei 
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«ckig  behauend!  Stein  ein  bärtiger  AUer^  in  Chiton  und  Mantel, 
der  die  Rechte  erhebt.  Hinter  ihnen  stehen  noch  eine  Frau,  be- 
kleidet und  die  Rechte  hebend,  und  vor  ihr  —  so  dass  sie  fast 
ganz  verdeckt  wird  —  ein  Krieger,  der  mit  Beinschienen  Helm 
Lanze  und  Schild  ausgerüstet  ist. 

Am  Bauch,  Auf  einem  springenden  Viergespann,  dessen 
rechtes  Seilpferd  {de^ioaeigog)  auf  dem  Rücken  zur  Erde  ge- 
fallen ist,  stehen  ein  bärtiger  Mann^  —  in  langem  weissem 
(Wagenlenker-)  Chiton,  auf  dem  RQcken  den  böotischen  Schild, 
auf  dem  Kopf  einen  pilosartigen  Helm  —  und  hinter  ihm  ein  Krie- 
gerj  von  dem  nur  der  Kopf  mit  dem  Helm  und  der  Schild  sicht- 
bar sind.  Vor  dem  Wagen  ist  ein  bärtiger  Krieger,  in  Chiton 
Panzer  Helm  und  Beinschienen  auf  das  rechte  Knie  gesunken, 
der  beide  Hände  flehend  erhebt  zu  dem  mit  gezücktem  Speer 
ihm  gegenüberstehenden  Krieger;  derselbe  ist  mit  Chiton  Panzer 
Beinschienen  und  Helm  ausgerüstet  und  hat  in  der  Linken  den 
Schild  (Z.  grosser  Stern). 

Vgl.  Finati  p.  249. 

2808.  F.  105.  H.  0,24.  U.  0,52.  s.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Im  oberen  StretfeD  eiD  Stier  zwisoheo  zwei  Tigern,  die  ihn  anfallen 
wollen. 

Im  unteren  Streifen  tanzen  vier  bärtige^  Saiym:  der  erste  hat  einen 
Baomklotz  in  der  rechten  Hand.    Zwischen  ihnen  hier  nnd  da  Rebzweige. 

2309.  F.  13.  H.  0,07.  D.  0,21.  s.  F.  Gewöhnliche  Zeich- 
nung.   Etrurien. 

/.    Ein  bärtiger  iSo/yr  blickt  vorwärtseilend  zurück. 

A,  Zwischen  zwei  grossen  Aogen  sitzt  anf  einem  Klappstahl  ein  bär- 
tiger bekleideter  Mann  (Baeehos),  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  Hörn 
haltend;  ringsum  Rebzweige.  Hinter  den  Angen  entfernt  sich  hier  ein 
bärtiger  Satyr,  der  znräckblickt,  wahrend  dort  ein  anderer , herbeikommt. 

B,  Dieselbe  Darstellung,  zum  Theil  ergänzt. 
Unter  den  Henkeln  je  ein  Delphin. 

2810.  F.  13.  H.  0,07.  D.  0,19.  8.  F.  mit  rothbraun. 
Rohe  Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Ein  bärtiger  Satyr  steht,  in  die  Hände  klatschend,  vor  einer  auf 
einem  ithyphallischen  Esel  reitenden  bekleideten  Fignr  (Z>t<my«o«  ?) ;  es 
folgt  ein  Satyr,  der  die  Rechte  vorstreckt.  Hinter  ihm  reitet  wieder  eine 
bekleidete  Figur  (Ariadne^)  auf  einem  ithyphallischen  Esel;  von  dieser 
wendet  sich  ein  ithyphallischer  Satyr  ab,  der  sich  mit  der  Rechten  auf 
seinen  Hintern  schlägt    üeberall  Rebsweige. 

21* 
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B.  Dieselbe  Darstellang,  mit  gering 
der  erstbeschriebene  Satyr  die  Linke  voi 
Bücken. 

/.    Ein  bartiger  bemäntelter  Satyr  hVu 

Vgl.  Panofka  S.  330,  127. 

2811.    F.  13.    H.  0,07.     U.  0,1: 
Etrurien. 

/.  Ein  Krieger,  in  Chiton  Helm  Schi] 
laufend  zurück. 

A.  Auf  einer  Eline,  vor  der  ein  Ti«ch 
turwärts  bekleidet,  der  die  Linke  hochhebt 
einer  Schlange,  die  vor  einem  FeUstück  i 
entfernt  sich  entsetzt  ein  bärtiger  Satyr,  de 
schaut.  Auf  der  anderen  Seite  kommt  ein 
herbei,  welche  die  Linke  vorstreckt.     Ueber 

B,  Auf  einer  Kline,  vor  der  ein  Tisch  f 
bekränzt  und  bekleidet;  von  ihm  breiten  sie 
jeder  Seite  tanzt  eine  Fran  (Bacchantin),  in 
ren  einer  er  umblickt. 

Vgl.  Panofka  S.  330,  211;  Finati  p.  24i 

2312.  F.  13.  H.  0,12.  D.  0,25 
Zeichnung.    Schlecht  erhalten.    £truri( 

A,  Vor  einer  ruhig  stehenden  Mantel/ 
einen    reitenden  Knaben  (nur.  das  Obertbeil 
entflicht  ein  anderer  Mann. 

B.  Dieselbe  Darstellung,* nur  dass  noch 
figur  hinzugefügt  ist. 

Etwa  Troiloa  und  Achilleus^ 

2813.  F.  113.  H.  0,10.  ü.  0,1 
Zeichnung. 

Eine  Taube,  die  ruhig  dasteht  (vgl.  No.  i 

2814.  F.  50.  H.  0,40.  U.  0,84. 
braun.    Theilweise  gute  Zeichnung.    Hii 

Am  Hals.  Ein  Krieger  ist  auf  der 
ken  und  legt,  sich  umwendend,  mit  dei 
gegen  den  mit  der  Lanze  auf  ihn  andrii 
mit  kurzem  Chiton  Panzer  Helm  Beinschie 
ist  böotisch)  versehen.  Es  naht  ein  Vie 
wcissgekleideter  Wagenlenker  mit  Eentro 
Wagen  ein  Krieger,  der  wie  die  obigen 
herbeiläuft. 

Am  Bauch.    Athene,  in   Chiton  Aegi 
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der  Linken  Schild  (Z.  Dreifuss)  und  Lanze,  in  der  Rechten  die 
Zttgel,  ist  im  Begriff  den  mit  vier  Bossen  bespannten  Wagen  zu 
besteigen,  als  Herakles^  in  Chiton  und  Löwenfell,  zur  Linken  den 
Köcher,  mit  der  Rechten  die  Keule  *)  schulternd,  ihr  naht,  die 
Linke  zuq  Grnss  erhebend.  Zwischen  beiden  liest  man  ein  xor- 
Xog  und  KODE^  *)-  Hinter  den  Pferden  steht  ein  Mann,  weiss- 
bftrtig  und  weisshaarig  (an  den  Händen  schlecht  restaurirt);  über 
ihm  zweimal  xalog.  Vor  den  Rossen  steht  noch  ein  bärtiger 
Mann  (Hermes)  j  in  kurzem  Chiton  Mantel  FIttgelschuhen  und 
Pilos,  der  sich  umblickt. 

Die  Inschriften  auf  Taf.  V,  2514. 

')  An  sie  war  einst  der  Bogen  aogebuodeo?  jetzt  schlechte  Restauration. 
*)  Etwa  KoQis  (?gl.  Bull,  dell*  Inst.  1866  p.  181)?  oder  gleichfalls  ein  schlecht 
ergänztes  xalos, 

2816.  F.  12.  H.  0,14.  D.  0,22.  s.  F.  Flüchtige  kleine 
Zeichnung. 

A.  Der  bärtigS  Herakles^  in  Chiton,  umhalst  den  Löwen  mit 
der  Linken  und  packt  mit  der  Rechten  seine  linke  Vorderpfote. 
Davor  steht  ein  bärtiger  Mann  (Jolaos)  in  Mantel,  der  in  der 
Rechten  die  Lanze  aufsttttzt  und  zuschaut.  Darunter  eine  un- 
leserliche Inschrift 

B.  Dieselbe  Darstellung,  nur  dass  der  bärtige  Mantelmann 
(Jolaos)  hinter  Herakles  steht.  Darunter  wieder  eine  unleserliche 
Inschrift,  weniger  gut  erhalten. 

Vgl.  die  Inschriften  auf  Taf.  V,  2516. 

2817.  F.  140.  H.  0,25.  U.  0,42.  s.  F.  mit  w.  Leidliche 
Zeichnung.    Nola. 

Auf  dem  Bücke'n  eines  bärtigen  Kentauren  sitzt  eine  Frau, 
in  Chiton  Mantel  und  Tänie:  er  wendet  das  Gesicht  um  und 
streckt  die  Arme  nach  ihr  aus;  sie  hebt  die  Arme  erschrocken 
empor  und  will  die  Umarmung  vermeiden.  Unter  dem  Kentauren 
liegt  ein  Baumstamm. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XIII,  2517). 

Abgebildet  bei  Dubois  Maisonneuve  Introd.  62,  1. 

Vgl.  Finati  p.  250,  283. 

2818.  F.  122.    H.  0,20.    U.  0,21.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Ein  junger  Mann  (TheseualJ  will  einen  gegen  ihn  anstürmenden  Stier 
mit  einem  Strick  nmschlingen;  über  dem  Stier  Köcher  und  Bogen,  hinten 
dem  Mann  sein  Gewand.    Aaf  der  anderen  Seite  ein  Banm. 
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2519.  F.  99.  H.  0,38.  ü.  1,17.  s 
braun.    Leidliche  Zeichnung. 

A.  Der  bärtige  Herakles,  um  den  Kc 
der  Linken  den  Hals  eines  bärtigen  Man 
packt  und  ihn  zur  Erde  gedrückt:  das  linl 
auf  den  Rucken  des  Besiegten,  der  um  .der 
Binde  trägt.  Hinter  Herakles  liegt  seine  Ki 
fernt  sich  ein  ganz  gewaffneter  Krieger,  in 
und  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Dreischenkt 
Seite  steht  Hermes,  in  der  Linken  das  Kei 
schauend  und  verwundernd  die  rechte  H 
Chlamys  Flügelschühen  und  Pilos.  Ihm  g 
in  Chiton  Aegis  und  Helm,  mit  Schild  un 
Kopf  zum  Herakles  umwendet. 

B.  Auf  einem  Viergespann  steht  ein 
gem  weissem  Chiton,  auf  dem  Rücken  d 
um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  den  Händei 
Hinter  den  Pferden  —  von  ihnen  zum  Tl 
ein  Krieger,  mit  Helm  Schild  und  Lanze  ; 
Rossen  steht  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  i 
Rechte  hebt. 

Abgebildet  ist  A  bei  Millingen  Feint. 
Sachs.  Ges.  V  (1853)  Taf.  9. 

Vgl.  —  ausser  Millingen  I.  c.  p.  51  s.  un 
Ges.  a.  0.  S.  144  f.  —  auch  Müller  Hdb.  §  4 
Vas.  H  S.  104,  64 ;  Stephani  M6l.  greco-rc 
p.  104 ;  Jorio  p.  56  ss  und  Metodo  nel  diping 
S.  322,  146;  Michel  B.  p.  206,  1366;  Finati 
p.  221,  146. 

^)  So  nach  Müller  und  Jahn;  Millingen  Jorio  ?i 
Grand  Eryx,  Gerbard  und  Stepbani  mit  mehr  Mögiicl 
ten  Mann. 

')  Vgl.  dazu  Curtiua  Winckelmannsfeatprogramm  18 

2320.     F.   122.     H.  0,21.     ü.  0,22. 
Zeichnung. 

Jederseits  von  einem  (Apfel-)  Baum,  an  dess 
(oder  Gefass)  steht,  sitzt  auf  einem  Klappstuhl 
Mantel;  die  eine  hält  einen  Kranz  in  der  erhöbe 

2821.  F.  50.  H.  0,23.  U.  0,75.  s.  1 
tige  Zeichnung. 


' 


No.  2522-2525.  327 

Auf  einem  Pferde  sitzt  ein  kleiner  Knabe j  in  Chiton,  in  der  Linken 
eine  lange  Lanze  haltend;  unten  steht  ein  weisser  Hund.  Vor  dem  Pferde 
steht  eine  Frau,  im  Mantel,  die  dem  Knaben  einen  Kranz  entgegenhält. 
Hinter  ihm  entfernt  sich  ein  Krieger  (dessen  Gesicht  weiss  gemalt  ist!) 
mit  Schild  nnd  Speer,  der  das  Haupt  nmwendet. 

Vgl.  Panofka  S.  330,  230. 

2322.    F.  66.    H.  0,23.    U.  0,46.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

A.  Ein  nackter  Flügelmann  (sie!)  lauft  eilig  vorwärts,  die  Arme  aus- 
streckend nach 

B.  einem  eiligst  fliehenden  Jüngling,  der  erschreckt  beide  Arme  von 
sich  streckt. 

Vgl.  auch  No.  2757;  Micali  Storia  (1832)  82,  3;  Inghirami  Mus.  Chius. 
I,  72  (wo  p.  65  die  Figuren  als  Weiher  (?)  erklärt  werden). 

2828.  F.  60.  H.  0,42.  U.  ^0,83.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
hraun.    Leidliche  Zeichnung.    Theilweise  verbrannt 

A,  Ein  Krieger,  mit  Helm  Beinschienen  Schild  (Z.  Kugel)  nnd  Speer 
ausgerüstet,  flieht  umblickend  vor  einem  springenden  Viergespann,  auf 
dem  ein  Krieger,  mit  Helm  und  Schild  (Z.  Kranz),  und  sein  Wagenlenker 
stehen;  letzterer  hat  den  Schild  (Z.  Ochsenkopf)  auf  dem  Rücken.  Hin- 
ter dem  Wagen  flieht  nach  der  anderen  Seite  ein  zweiter  Krieger,  mit 
Helm  Schild  und  Lanze. 

B,  Der  bärtige  Baechot,  in  Chiton  und  Mantel,  im  linken  Arm  das 
Trinkhorn,  blickt  nach  einem  bärtigen  springenden  Satyr  um;  ein  anderer 
Satyr  springt  vor  dem  Gotte.    Rechts  und  links  Rebzweige. 

2S24.  ^  F.  66.  H.  0,20.  U.  0,44.  s.  F.  mit  weissgemalten 
(nicht  eingedrückten)  Umrissen.    Rohe  Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  den  Mantel  auf  seinem  Rücken  mit  beiden  Händen 
weit  ausspannend,  eilt  auf  einen  Hahn  zu,  der  ruhig  vor  ihm  geht. 

B,  Ein  bärtiger  Saiyr,  mit  Pferdefüssen,  ist  aus  Schreck  darüber  auf 
den  Hintern  gefallen  und  hebt  nun  schreiend  die  rechte  Hand.  Rechts 
nnd  links  Lorbeerzweige. 

2S29.  F.  8.  H.  0,08.  D.  0,20.  s.  F.  Gute  Zeichnung. 
Durch  Feuer  verbrannt  (vgl.  No.  2373).    Viel  gestttckt. 

A.  Der  bärtige  Htrakle$  hat  den  Löwen  umhalst  und  zur 
Erde  gedrückt:  das  Thier  hebt  die  linke  Hinterpfote  gegen  den 
Kopf  des  Helden  ^).  Rechts  und  links  Bäume,  deren  Frucht- 
zweige sich  weit  verbreiten:  darin  hängen  hier  Köcher  nnd  Bogen, 
dort  das  Gewand  des  Herakles. 

B.  Dieselbe  Darstellung,  von  welcher  aber  der  grössere 
Theil  fehlt. 

')  Vgl.  dazu  das  Helief  io  S.  Maria  sopra  Mioer?a  in  Rom  (Braan  Aot.  Mar- 
morw.  II,  7. 
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2326.  F.  13.    H.  0,07.    D.  0,20.     b.  F. 
Zum  Theil  verwischt.    Etrurien. 

/.     Ein  bärtiger  bemäntelter  Satyr  blickt  vorwärts 

A.  In  der  Mitte  steht  ein  Krieger  neben  seinem 
von  entfernt  sich  von  einem  anf  einem  Elappstnhl  sitzend 
Chiton  ist  und  einen  Stab  hält,  eine  bekleidete  Flügelfraw 
Hechts  entfernt  sich  eine  zweite  Flügelfrau ^  gleichfalls 
rückblickend,  von  einem  auf  viereckigem  Stein  sitzende 
deten  Mann,    Ueberall  Zweige. 

B.  Dieselbe  Darstellung,  zum  Theil  oben  weggebrc 

2327.  F.  13.  H.  0,06.  D.  0,17.  8.  F.  m 
braun.    Flüchtige  Zeichnung.    Etrurien. 

/.     Ein  Gorgoneion  mit  hervorgestreckter  T^m^^. 

A.  Zwischen  zwei  grossen  Augen  liegt  ein  Krieg 
Panzer,  mit  Lanze  und  Schild,  auf  dem  linken  Knie,  zi 

B.  Dieselbe  Darstellung,  nur  dass  der  Schild  ein  b 

2328.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0,19.  8.  F.  i 
nung.    Etrurien. 

A.  Zwischen  zwei  feinen  Palmetten  an  den 

man:  TIE^ON  HO  NEÄPXOE POIE^EN  {Tlijoi 
knoirjaev). 

B.  Desgleichen. 

Die  Inschriften  auf  Taf.  VI,  2528. 

>)  Vgl.  dazu  No.  2533  und  Rocbctte  Lettre  ä  M.  Sehern  p.  6 
Icrg.  11  S.  738  f;   C.  J.  Gr.  8299  m. 

2329.  F.  113.   H.0,12.   U.0,15.   8.  F.   Flocht 

Ein  straussartiger  Vogel  —  nur  noch  theilweise  erbal 

2330.  F.  66.  H.  0,43.  U.  0,64.  s.  F,  mit 
Zeichnung.    Etrurien. 

Ä.  Zwischen  Rebzweigen  drei  in  Chiton  gekl 
(Bacchantinnen),  welche  mit  Castagnetten  {xQotala)  i 
tanzen ;  die  mittlere  trägt  noch  ausserdem  Mantel  ui 

B,  Apollon,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  in  d 
Leier  und  in  der  Bechten  das  Plektron,  steht  zwiscbi 
welche,  in  Chiton  und  Mantel,  auf  dem  Kopfe  eine  Ii 
Stephane  '),  mit  der  Bechten  den  Mantel  zierlich  be 
anderen  —  hinter  ihm  befindlichen  —  Frau,  welch 
kleidet  und  geschmückt  ist  und  die  Linke  hebt: 
lemis*).    Im  freien  Feld  Rebzweige. 

»)  Vgl.  No.  2466. 

<)  Vgl.  dazu  HfydfmsDD  Aonali  1870  p.  223«;  fgi.  aocb  do.  2 
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2032.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0,19.  8.  F.  mit  w.  und  roth- 
braan.    Saubere  Zeichnung.    Etrurien. 

/.  Eine  Sphinx,  welche  die  linke  Yordertatzc  hebt,  tritt  mit 
der  Rechten  auf  eine  Blume. 

A.  Zwischen  zwei  Palmetten  (an  den  Henkeln)  liest  man: 
TIE^ON  HO  NEÄPÄPXO  EPOIE^EN  (sie!  TX^awv')  6  Ne- 
of{aQ)xov  inoiriaev), 

B.  Desgleichen;  die  Inschrift  jedoch  ohne  Fehler. 
Vgl.  Finati  p.  249(!). 

Die  Inschriften  auf  Taf.'VI,  2532. 

«)  Vgl.  No.  2528. 

2933.  F.  66.  H.  0,40.  U.  0,76.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.    Leidliche  Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Der  bärtige  Bacchos,  weinlaubbekränzt,  in  Chiton  und 
Mantel,  in  der  Linken  das  Trinkhorn  und  in  der  Rechten  (weithin 
sich  ausbreitende)  Zweige,  blickt  um  zu  einem  itbypballischen 
Saiyry  welcher  eine  bekränzte  und  bekleidete  Frau  (BacchatiHn) 
herbeiträgt:  sie  hebt  verwundert  die  Arme;  der  Satyr  dreht  den 
Kopf  um.  Vor  dem  Gott  tanzt  eine  zweite  Frau  (Bacchantin)^ 
die  bekleidet  und  bekränzt  ist. 

B.  Vor  einem  weissbärtigen  weisshaarigen  Greise,  welcher, 
in  Mantel  und  Tänie,  in  der  Linken  einen  Stab  hält,  steht  ein 
Krieger  j  mit  Helm  Beinschienen  Mantel  und  Lanze  ausgestattet, 
von  dem  in  der  Linken  getragenen  runden  Schild  (Z.  ein  ge- 
bogener Schenkel*))  fast  ganz  verdeckt.  Hinter  ihm  steht  noch 
eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  die  mit  der  Rechten  den 
Mantel  ein  wenig  hebt. 

Unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XHI,  2633):  etwa  ti{^rj)  a  I  ? 

1)  Vgl.  data  CurtioB  Winckelmanosfeslprogramm  1869.  S  4  ff. 

2S34.    F.  122.    H.  0,19.    U.  0,22.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Zwei  bärtige  Männer  liegen  auf  einer  Kline :  einerseits  naht  ein  SeUyr 
mit  einem  Hörn  in  der  linken  Hand,  andererseits  entfernt  sich  ein  zweiter 
Satyr. 

2538.  F.  60.  H.  0,46.  U.  0,94.  s.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Viel  gebrochen.    Etrurien. 

A,  Auf  einem  Viergespann  stehen  ein  Jüngling  j  in  Mantel^ 
der  in  den  Händen  Ztigel  und  Kentron  hält^  und  neben  ihm  eine 
verschleierte  Frau.  Neben  den  Pferden  —  von  ihnen  theilweise 
versteckt  —  geht  der  langlockige  ApoUon,   in  langem  Chiton, 
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leierspieiend;  vor  ihm  geht  —  g^leicb:f^ 
aber  fast  ganz  verdeckt  —  eine  zweite  J 
gern  Chiton,  neben  der  ein  Reh  sich  fiä 
steht  Hermes,  in  kurzem  Chiton  Mantel  F\ 
der  den  Kopf  umwendet 

B.  Ein  Jttngling  (Peleus),  um  den  1 
eine  fliehende  Frau  {Thetis)^  welche  den 
beide  Hände  emporhebt,  mit  beiden  Armen 
auf  seinem  Bücken  beisst  ihm  ein  Tiger  i 
vor  des  Jflnglings  Kopf  findet  sich  ein  J 
schwänz.  Nach  rechts  und  links  flieht  Je 
in  Chiton  und  Mantel,  die  Hände  erschrecke 
blickend.    Alle  drei  Frauen  tragen  Täaien 

*)  Er  hat  mit  der  linkea  Hand  seineo  rechten    Arm 
bogena  umfaasl. 

2386.    F.  122.    H.  0,19.    U.  0,22.     s. 
nung. 

Zwei  FranoD,  in  Chiton  und  Mantel,  von  den( 
auf  dem  Schoosse  hält,  sitzen  auf  Klappstühlen  e 
welche,  ebenso  gekleidet,  gleichfalls  auf  einem  Kla] 
spielt.    Hier  und  dort  Zweige. 

2887.  F.  66.  H.  0,27.  U.  0,48.  b.  F 
braun.    Flüchtige  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  Kentaur j  in  der  Rechten  einen  g 
der  Linken  eine  lange  Stange  haltend,  ist  aaf  < 
sunken ;  er  wendet  das  Haupt  zu  dem  hinter  i 
ling^)j  welcher,  in  kurzem  Chiton,  die  Linke 
in  der  Rechten  eine  Keule  hat. 

B,  Eine  Frati,  in  Chiton  Mantel  und  1 
einem  umblickenden  Kentauren^  an  dessen  bär 
vorgestreckte  Rechte  bittend  legt;  er  hat  uno 
Tänie,  in  der  Linken  einen  Baumstamm. 

Abgeb.  bei  Dubois  Maisonneuye  Introd.  62 
Vgl.  Vivenzio  no.  108  („Teseo  ed  Afareo'* 
laro^);  Licteriis  p.  132;  Finati  Reg.  Mus.  Bort 
III  p.  51  SS  und  Mus  Royal  Bourb.  (Prem.  6äit 
1988;  Panofka  S.  331,  283;  Roulez  Mel.  d'  Ai 
p.  2;  Stephani  CR.  1865  p.  105,  2. 

')  Thutui  oder  FeirUhoa, 
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2938.  F.  66.  H.  0,26.  U.  0,52.  s.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeicbnung. 

A.  Ein  Krieger,  behelmt,  um  den  Leib  einen  Gurt  mit  Franzen,  in 
der  Linken  den  böotischen  Schild,  in  der  Rechten  das  Schwert,  läuft  eilig 
vorwärts. 

B.  Ein  Jüngling,  mit  Beinschienen  versehen,  sonst  nackt,  läuft  eilig 
vorwärts,  io  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  den  böotischen  Schild 
haltend. 

2S39.  F.  49.  H.  0,36.  U.  0,98.  s.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Etrurien. 

Am  Hals  ein  kleines  Bild :  Apollon,  im  langen  (Kitharöden-) 
chiton  und  unterwärts  bemäntelt,  die  Haare  in  den  Erobylos  auf- 
gebunden, spielt  auf  einem  Klappstuhl  sitzend  die  Leier.  Vor 
ihm  steht  eine  Frau  {Leio)\  in  Chiton  und  Mantel,  den  sie  mit 
der  Rechten  hebt;  hinter  ihm  steht  eine  zweite  Frau  {Arlem%s\ 
in  Chiton  und  Mantel,  welche  gleichfalls  mit  der  Rechten  den 
Hantel  hebt  und  die  Linke  erstaunt  hoch  hebt  Neben  ihr  steht 
ein  Reh,  von  dem  nur  ein  Fuss  Kopf  und  Hals  sichtbar  sind. 

unten  eingekratzt  (vgl.  Taf.  XIU,  2539). 

Abgeb.  bei  Gerhard  Ant.  Bildw.  46,  1. 

Vgl.  Ghd.  Prodr.  S.  293;  Finati  p.  249. 

2840.  F.  66.  H.  0,24.  U.  0,49.  s.  F.  Rohe  Zeichnung. 
Etrurien. 

Ä,    Zwei  Männer,  über  den  beiden  Armen  die  Chlamys,   verfolgen 
einen  nackten  fliehenden  Mann,  der  nmschaut 
B.    Ein  groBsea  Auge. 

AUF  DEM  VIERTEN  SCHRANK. 

2341.    F.  16.    D.  0,74.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

/.  Ringsum  läuft  ein  Zweig,  in  dem  —  diametral  entgegen- 
gesetzt —  zwei  kleine  reichgeschmttckte  Eroten  schweben,  die 
weissgemalt  sind '). 

Oberes  Halbrund.  Auf  einem  weissen  Viergespann  — 
ttber  dem  ein  Eros^  in  weiblicher  Haartracht  und  sehr  reichem 
Schmuck,  um  den  rechten  Arm  einen  Kranz,  mit  zwei  Fackeln 
schwebt  —  steht  eine  Frau  (Amcaone)^  die  in  der  Rechten  die 
ZQgel,  in  der  Linken  die  Pelta  (Z.  Gorgoneion)  und  die  Streitaxt 
hält;  sie  ist  in  Chiton  Kreuzbändern  und  phrygischer  Mütze, 
um  den  Hals  ein  Tigerfell  geknüpft    Den  Rossen  geht  voran 
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ein  gehörnter  geschwänzter  JQngrling:    ( 
trägt  FlUgelBchuhe  und  auf  dem  Rttcken 
ken  ein  Pedum,  in  der  Rechten    einen  I 
Hase.    Ueberall  Blumen  und  Blätter. 

Im  schmalen  Streifen  (der  dass  ob 
trennt)  ist  ein  Frauenhopf  gemalt,  in  we 
band  und  SchulterflUgeln,  zwischen  Rank( 

Unteres  Halbrund.    In  der  Mitte  sitzt 
beschuht  und  unterwärts  bemäntelt,   um 
in  der  Rechten  einen  Stab,  in  der  Linken 
liegt  ein  Reh.    Er  wendet  das  Haupt  um  zu 
den  Frau^  welche  —  beschuht  bekleidet  unc 
den  linken  Fuss  höher  aufsetzt  und  ihm  < 
Rechten  zeigt.    Vor  dem  Jttngling  steht  ein 
gekleidet  und  geschmückt,  noch  ausserdem 
sehen,  die  sich  mit  dem  linken  Ellenbogen 
und  die  Beine  kreuzt:  sie  hält  in  der  ßecl 
Querholz  und  eine  Binde,  in  der  Linken  ein 
links  entschwebt  je  ein  Eros^  in  weibischer 
und  sehr  reichem  Schmuck;  beide  wenden 
leierspielenden  Jüngling.    Der  eine  hält  Era 
andere  —  links  vom  Beschauer  —  hält  in 
Eimer,  in  der  Linken  einen  Kranz  und  eil 
Rosetten). 

Im  untersten  kleinen  Kreisausschnitt  ist 
Kopf  zwischen  Rosetten  gemalt. 

Ueberall  im  freien  Raum  sind  Sterne  und 

1}  Vgl.  ebeDBo  no.  2646;  ähnlich  auch  no.  3377. 
s)  Vgl.  auch  DO.  2383;  3424. 


VIERTER  SCHRANK. 

2S42— 2561.  F.  4.  D.  0,17-0,32.  r. 
Flfichtige  Zeichnung. 

/.  Mit  Fischen  und  Seethieren  verschiede 
vgl.  zu  diesen  nivaxiaxoi  ixSvrjqoi  (Aristopli'  i 
Stephan!  CR.  1866  S.  83. 

Einige  sind  in  Paestum  gefanden  (Finaü  f 
übrigen  stammen  aus  Apulien  fiasilicata  n.  s.  w 
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2992.    F.  1.   D.  0,18.   s.  F.   Geringe  Zeichnung.    Etrurien. 
/.    Um  den  Nabel  länft  ein  Ornamentstreifen. 

2558.  Fragment.  H.  0,20.  Breite  0,39.  r.  F.  mit  w.  Gute 
Zeichnung.    Basilicata. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  Greifen  geschmückten  Thron 
(mitFu88bank)£ti«tm,  welcher,  mit  langem  Bart  und  ungriechischem 
Profil,  in  Chiton  und  unterwärts  bemäntelt,  beschuht,  auf  dem 
Kopf  eine  phrygische  Mütze,  in  der  Linken  das  (mit  einer  Pal- 
mette bekrönte)  Skepter  hält  und  entsetzt  in  der  Rechten  das 
Schwert  gegen  den  vor  ihm  stehenden  Herakles  hebt,  der,  kurz- 
bärtig und  nackt,  wild  die  Stirn  runzelt:  um  die  Brust  hat  er 
den  Kocher;  er  hält  in  der  erhobenen  Linken  ein  Stück  Strick '); 
in  der  rechten  Hand  schwingt  er  die  Keule.  Um  seinen  rechten 
Arm  ist  ein  Strick  gebunden,  an  dem  den  Helden  ein  nackter 
Sklave  (Aeihiope  mit  Stumpfnase)  in  der  Linken  festhält;  in 
der  Rechten  hält  dieser  Sklave  noch  einen  Strick,  der  an  einem 
Fuss  des  Herakles  befestigt  zu  denken  ist.  Das  andere  Ende 
dieses  letzten  Strickes  hält  ein  zweiter  Aelhiope^  der  nackt  wie 
der  vorige,  vor  Herakles  hockt  und  erstaunt  zu  ihm  empor  sieht. 
Hinter  Busiris  naht  eine  Frauy  in  Schuhen  und  Chiton  und 
Schmuck,  die  in  der  gesenkten  Linken  eine  Oenochoe,  mit  der 
Rechten  auf  dem  Kopf  eine  grosse  Schale  (oder  Wanne)  zum 
Opfer  herbei  trägt,  in  welcher  Früchte  Zweige  und  eine  Oenochoe 
liegen.  Hinter  ihr  sitzt  ein  wenig  höher  noch  eine  Frau  (mit 
ungriechischem  Profil),  in  Schuhen  Chiton  Schmuck  und  Mantel 
der  unterwärts  den  Körper  bedeckt,  um  den  Kopf  eine  breite 
Binde,  die  eifrig  eine  Doppelflöte  bläst. 

Abgebildet  bei  Millingen  Peint.  des  Vas.  28;  Mus.  Borb.  12,  38 
(ed.  rom.  7,  59;  6d.  fr.  L  1.  pl.  94);  Creuzer  Abbild,  zur  Symb. 
tf.  20;  Guigniaut  Rel.  de  Vantiq.  fig.  53,  165  c. 

Vgl.  —  ausser  Millingen  1.  c.  p.  47  s;  und  Creuzer  Symb.  und 
Myth.  (IL  Aufl.)  I  S.359f.  —  auch  Gerhard  Hyp.  Rom.  Stud.  I  S.  297 
(=  Kunstbl.  1825);  Welcker  Nachtr.  zur  Aesch.  Tril.  S.  303; 
Jorio  p.  98  s;  Panofka  S.  375,  30;  Michel  B.  p.  204;  Finati  p.  155, 
30;  Quaranta  p.  205,  30;  Heibig  Annali  dell'  Inst.  1865  p.  302,  IV; 
Stephaui  CR.  1868  S.  141. 

^)  Sic!     Nach  Panofka  „Backenband  seiner  (?)  Mutze.** 

2962.  F.  15.  H.  0,15.  D.  0,40.  r,  F.  mit  w.  Feine 
flttchtige  Zeichnung.    Ruyo. 
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A.  In  der  Mitte  eine  yiereckigre  Brun 
Vorderaeite  aus  einem  Loch  das  Wasser 
Brunnen  hält  Athene  in   der   erhobenen 
Ko\\f  (der  Medusa):  die  Göttin  hat  den   lii 
setzt,  ist  mit  Chiton  Kopf-  und  Armschni 
mit  der  Rechten  die  an  die  rechte  Schu 
Auf  der  anderen  Seite  der  Brunneneinfaj 
auf  seiner  Chlamys  Perseus  (PEPZEVX), 
Flttgelbut,  in  der  Rechten  die  Harpe,  in  d< 
er  wendet  sich  um  und  blickt  in   den  Brun 
steht  auf  den  Fussspitzen  sich  emporrichten 
um  den  Kopf  eine  Tänie,  um  den  Hals  die 
der  Linken  einen  Thyrsos;  er  streckt  die 
abwehrend   vor.     Hinter  Athene   naht   ein< 
Doppelchiton  und  Schmuck,  einen  Kasten  in 
tragend;  sie  senkt  den  Blick  (vor  dem  60 
Grundflächen  sind  durch  Punkte  gebildet. 

B,  In  der  Mitte  stürzt  auf  der  Flucht  Penth( 
um  die  Brust  das  Wehrgehänge,  über  dem  lii 
mys,  in  der  Rechten  einen  Speer,  auf  ein< 
neben  dem  ein  Lorbeerbaum  steht;  er  wendet 
verfolgenden  Bacchantin^  die  in  der  Rechten  dsa 
Sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  und 
ken  Arm  die  Nebris  und  in  der  Unken  Hand 
der  anderen  Seite  naht  eilig  eine  zweite  Bacchan 
Schmuck,  und  ergreift  mit  der  Linken  den  Sf 
Hinter  ihr  eilt  in  Ekstase  eine  dritte  Bacchantin 
Händen  Schwert  und  Scheide  schwingend;  sie  \i 
gekleidet,  der  die  rechte  Brust  entblösst  zeig 
dem  linken  Arm  den  Mantel.  Die  6randflä( 
Punkte  gebildet. 

Abgeb.  bei  Minervini  Memorie  Äccademicbe 
della  R.  Accad.  Ercol.  IX  tav.  4;  Mus.  Borb.  li 

Vgl.  —  (ausser  Minervini  Mem.  Accad.  p. 
della  R.  Accad.  Ercol.  IX  p.  165  ss.  (vgl.  dazu  Bv 
—  Arch.  Intelligenzbl.  1837  S.  53;  Jahn  Ber.  der  S 
I  S.  290  f.  und  Philol.  27  S.  11  f ;  Fedde  Arch.  Anz. 
Finati  p.  155,  39.     Die  Inschriften  auf  Taf.  VI,  2 

>)  Nach  Fioati  1.  c:  OresU  agiti  par  kt  Furietl 
')  Nach  MinemDi  I.  c  p.  7  t:  AgoMte, 
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2S63.  F.  4.  H,  0,15.  D.  0,42.  r.  F.  mit  w.  Leidliche 
Zeichnung  späteren  Styls.    Buyo. 

/.  Auf  einem  Klappstuhl  sitzt  eine  bekleidete  Frau,  be- 
schuht und  reichgeschmückt,  die  in  der  erhobenen  Linken  einen 
Fächer  hält-  Die  Rechte  stützt  sie  auf  den  Stuhl  und  wendet 
sich  um  zu  der  hinter  ihr  stehenden  Frau  {Dienerin)j  die  in  der 
Linken  einen  (für  die  Herrin)  aufgespannten  Schirm,  in  der 
Rechten  einen  Eimer  hält ;  dieselbe  ist  in  Schuhen  Chiton  Mantel 
und  reichem  Schmuck:  im  rechten  Arm  hält  sie  auch  noch  einen 
Fächer.  Vor  der  sitzenden  Frau  naht  ein  Jüngling,  beschuht,  in 
der  Linken  Chlamys  und  Stab,  in  der  Rechten  eine  Kanne. 
Unten  ein  Krug  ein  Ball  und  ein  Zweig;  oben  drei  Blätter. 

Ringsum  ein  Rosettenstreifen. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  sitzt  auf 
einem  ionischen  Seulenkapitell ;  sie  hält  in  der  Rechten  eine 
Thyrsosstaude  (mit  Tänie),  in  der  erhobenen  Linken  ein  Tym- 
panon  und  blickt  nach  dem  hinter  ihr  auf  Gestein  sitzenden  Eros 
um,  der  ihr  in  der  Linken  einen  offnen  Kasten  hinhält.  Eros 
ist  in  weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem  Schmuck.  Im 
freien  Raum  Efeublätter. 

B.  Auf  einem  ionischen  Kapitell  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen  Fächer,  in  der  Rechten 
einen  Kasten ;  hinter  ihr  liegt  ein  Tympanon.  Auf  sie  schwebt 
ein  Ercfs  zu,  welcher,  beschuht  und  reichgeschmückt,  in  der  Rech- 
ten eine  Tänie  und  in  der  Linken  einen  Kranz  hält  Hinter  ihm 
hängt  eine  Tänie. 

2Ö64.  F.  17.  H.  0,10.  D.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Leidliche 
Zeichnung.    Ruyo. 

/.  Eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  und  Haube,  in  der  Linken  einen 
Eimer  und  in  der  Rechten  einen  Fächer  haltend,  blickt  um  nach  einem  ihr 
folgenden  Jüngting,  welcher,  nackt,  aber  beschuht,  über  dem  linken  Arm  die 
Chlamys,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  den  Händen  eine  Schale  und 
Trauben  hält 

Ringsum  ein  Blätterkranz. 

Ä,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  eine 
Thyrsosstaude  und  einen  Kraus,  folgt  einem  nacli  ihr  zurückblickenden 
JüngUng,  welcher,  um  das  Haupt  eine  Tanie,  über  dem  linken  Arm  die  Chla- 
mys, in  den  Händen  einen  Fächer  und  eine  Schale  (mit  Zweigen)  hält 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Rechten  eine 
Fackel  (mit  Tänie),  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Tänie,  blickt 
Yorwartslaufend  zurück. 


336  No.  2565—2568 

2865.  F.  16.  H.  0,10.  D.  0,39. 
liehe  Zeichnung.    Ruvo. 

/  Auf  Gestein  sitzt  ein  Erot,  reichgosc 
Fächer  haltend;  vor  ihm  hänfi^  eine  TäDie. 

A,  Ein  Erotf  in  Schuhen  weibischer  ITafl 
schwebt  daher,  in  der  Rechten  eine  Schale  I 
ringsum  Zweige  und  Sterne. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Seh 
den  Qanden  einen  Kranz  und  eine  Schale;  ' 
zu  läuft  ein  Eroi,  wie  der  vorige  geschmück 
und  in  der  vorgestreckton  Rechten  eine  Blaa 

2566.  F.  17.  H.  0,08.  D.  0,29. 
liehe  Zeichnung. 

/.  An  ein  hohes  weisses  Waaserbecker 
Beinen  eine  Frau,  in  Chiton  und  reichem  Sc 
einen  Spiegel  hat,  während  sie  in  der  Linken  ei 
hält.    Rechts  und  links  ein  Lorbeerzweig. 

Rings  um  das  Bild  lauft  ein  Lorbeerkran 

A,  Ein  Franenkopf  in  Schmuck. 

B.  Desgleichen. 

2367.    F.  17.    H.  0,08.    D.  0,29. 
nung. 

/.  AuT  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling 
ten  eine  Schale  hält.  Vor  ihm  ein  Lorbeerzv 
und  ein  Blatt. 

Rings  um  das  Bild  läuft  ein  weisser  Lort 

A,  Ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 

B.  Desgleichen. 

2568.  F.  17.  H.  0,10.  D.  0,32. 
Flttchtige  Zeichnung. 

/.  Auf  einem  ionischen  Sealenkapitell  (^ 
eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  S 
Sitz  gelegt,  in  der  vorgestreckten  Rechten  ei 
mit  höhergestelltem  linkem  Fuss  ein  Jüngling, 
auf  dem  Rücken  and  dem  linken  Arm  die  Chi; 
der  er  spricht,  in  der  Rechten  eine  Schale  1 
(an  einem  Bande)  ein  Tympanon.  Unter  ihm  lie 
Beiden  schwebt  auf  den  Jungling  ein  JSroi  zr 
und  sehr  reich  geschmnckt,  der  in  der  Linken  ei 
einen  halbgeöffneten  Kasten  trägt.  Im  freien 
Sterne. 

Ringsum  ein  weisser  Efeukranz. 
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2869.  F.  16.  H.  0,09.  D.  0,32.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

/.  Eine  Frau^  in  Schahen  Chiton  und  Schmuck,  blickt  im  Forteilen 
zurück:  in  der  Linken  trägt  sie  eine  Schale  (oder  Korb)  mit  Brod  und 
ein  Tympanon,  in  der  Rechten  einen  Eimer  und  einen  Thyrsos.  Vor  und 
hinter  ihr  Lorbeerzweige. 

Ringsum  ein  weisser  Lorbeerzweig. 

2370.  F.  17.  H.  0,08.  U.  0,29.  r.  F.  Fluchtige  Zeich- 
nung. 

/.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Eros,  in  Schuhen  und  weibischer 
Haartracht,  seine  Linke  liegt  auf  dem  Sitz,  die  vorgestreckte  Rechte  hält 
eine  Schale.    Im  freien  Feld  eine  Binde  und  ein  Lorbeerzweig. 

A,  Ein  Frauenkopf,  in  Schmuck.    Oben  eine  Tänie. 

B,  Ein  Frauenkopf,  in  Schmuck.  Oben  ein  Kranz  und  eine  Fenster- 
öffaung. 

2S71.     F.  17.     H.  0,12.     D.  0,39.     r.  F.  mit   w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 
/.    Eine  Rosette. 

A.  Auf  einem  Felsen  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
und  reichem  Schmuck,  die  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält; 
sie  ist  im  Gespräch  mit  der  vor  ihr  stehenden  geflügelten  Frau 
(Nike),  welche,  gleichfalls  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt,  in  der  Linken  eine  Schale 
mit  Früchten  hält  und  die  Rechte  lebhaft  vorstreckt  Hinter  ihr 
hängt  eine  Tänie.  Hinter  der  sitzenden  Frau  entfernt  sich  um- 
blickend eine  andere  Frau,  die  in  den  Händen  einen  Spiegel 
und  einen  Thyrsos  hält;  sie  ist  ebenfalls  in  Schuhen  Chiton  und 
reichem  Schmuck. 

B.  Auf  einem  Felsstück  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
und  reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Zweigen 
und  Früchten.  Mit  ihr  spricht  eine  vor  ihr  stehende  geflügelte 
Frau  {Nike),  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  welche, 
den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt,  mit  der  Rechten  eine  Frucht 
aus  jener  Schale  genommen  hat.  Hinter  der  sitzenden  Frau  steht 
mit  gekreuzten  Beinen  ein  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie, 
um  den  linken  Arm  die  Chlamys;  er  hat  die  linke  Hand  auf 
den  Rücken  gelegt  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen 
Zweig.    Oben  eine  Traube. 

2872.     F.  17.     H.  0,12.     D.  0,44.     r.  F.  mit  w.  und   g 
Flüchtige  Zeichnung. 

Vasensamml.  lu  Neapel.  22 
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/.  In  der  Mitte  ein  grosser  J^ 
Seitenwandungen  —  zwei  durch  zv 
Darstellungen : 

1.  Ein  Jüngling,  um  den  Kofi 
mäntelt,  in  der  Rechten  einen  Kai 
Binde,  sitzt  zwischen  zwei  Frauen, 
reichem  Schmuck  sind.  Von  ihnen 
setztem  rechtem  Fuss  hinter  ihm  un 
einen  Spiegel  hin;  die  andere  eilt  h 
Lorbeerast  und  in  der  Linken  eine  f 
Jüngling  steht  ein  kleiner  Pfeiler  un 

2.  Auf  eine  sitzende  Frau,  wek 
Schmuck,  in  der  Rechten  eine  Tänic 
zu,  in  den  Händen  eine  Schale  und 
blickt  um  nach  der  ihm  eilig  folgend 
der  Linken  einen  Thyrsos  hält  und 
streckt.    Vor  ihr  Lorbeerzweige. 

Ringsum  läuft  ein  weisser  Lorbe« 

Auf  den  äusseren  Seiten  der  Seh; 

A.  Eine  Frau,  in  der  Linken  eine 
ten  eine  Schale  mit  Früchten,  folgt  c 
schmückten  Eros,  der  den  Kopf  uni\^ 
einen  Kranz  sowie  einen  Spiegel  bä 
Lorbeerstrauch.  Von  der  anderen  Seii 
Händen  einen  Spiegel  und  einen  Kas 
wendet  nach  einem  ihr  folgenden  Sai 
Tänie  geschmückt,  in  der  vorgestreckte 
Früchten  und  in  der  Linken  eine  Tbyrs< 
vor  der  Frau  ist  eine  Tänie  gemalt.  ] 
Chiton  bekleidet,  beschuht  und  reichge 

B,  Ein  junger  Satyr,  um  den  E 
Händen  eine  Thyrsosstaude  und  eine 
blickt  nach  einer  ihm  folgenden  Frau 
den  Händen  ein  Tympanon  und  eine  T 
trägt;  zwischen  beiden  eine  Tftnie.  Ns 
entfernt  sich  umblickend  ein  Jüngling  ( 
eine  Tänie,  über  dem  linken  Arm  und  d 
die  er  mit  der  rechten  Hand  gefasst  hat, 
den   Kantharos.    Auf  ihn  eilt  eine  Fn 
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eine  Schale  mit  Früchten  und  eine  Thyrsosstaude  in  den  Händen 
hält.   Beide  Frauen  sind  in  Chiton,  beschuht  und  reichgeschmttckt. 
Vgl.  Panofka  S.  298,  812. 

')  Mit  Spitzohren,  aber  ohne  Schwanz,  der  wohl  ans  Versehen  weggelassen  ist. 

2378.  F.  17.  H.  0,11.  D.  0,40.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

/.  Aaf  einem  weissen  Stahl  sitzt  eine  Frau^  in  Chiton  und  Schmuck  > 
die  Linke  liegt  auf  dem  Sitz,  die  vorgestreckte  Rechte  hält  einen  Spie- 
gel. Sie  spricht  mit  dem  vor  ihr  befindlichen  Jangliwj  (theilweise  ergänzt), 
welcher,  am  den  linken  Arm  die  Chlamys,  sich  mit  gekrenzten  Beinen  auf 
seinen  Stab  lehnt;  er  hält  in  der  Linken  einen  Kranz  und  in  der  erhobenen 
Rechten  eine  Strigilis.  Zwischen  Beiden  schwebt  aaf  diesen  Jüngling  ein 
Ero9  zo,  in  weibischer  Haartracht  and  reichem  Schmeck,  der  in  beiden 
Händeo  einen  Kranz  hochhebt.  Hinter  der  sitzenden  Frau  steht  eine 
zweite  Frau,  die  im  Fortgehen  umblickt;  sie  ist  in  Chiton  und  Mantel, 
nnd  hält  in  der  Rechten  eine  hohe  Blume. 

Ringsum  ein  Blätterkranz. 

Ä  und  B.    Ein  Lorbeerkranz. 

2374.  F.  17.  H.  0,15.  D.  0,39.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Gute  theilweise  flüchtige  Zeichnung.    Apulien. 

A,  Eine  Frau  (Ariadne)^  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  wendet  sich  um  nach 
dem  ihr  eilig  folgenden  Dionysos,  der  in  der  Linken  den  Thyrsos 
hält;  er  hat  um  die  langen  Locken  einen  Kranz,  um  den  linken 
Arm  und  den  Rficken  die  Chlamys,  welche  er  mit  der  rechten 
Hand  gefasst  hat.  Hinter  ihm  folg^  ein  Satyr,  um  den  Kopf  eine 
Tänie,  in  den  Händen  eine  Fackel  und  einen  Eimer. 

B.  Auf  einer  Lade  sitzt  eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  unterwärts  bemäntelt;  sie  wendet  sich  zu  dem  hinter 
ihr  sitzenden  Jüngling,  welcher,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  beschuht 
und  unterwärts  bemäntelt  ist.  Beide  spielen  lebhaft  alla  tnorra 
(digitis  micare),  und  zwar  so,  dass  Beide  mit  der  Linken  eine 
Stange  gefasst  halten,  während  er  die  ftanl  Finger  seiner  Rechten 
hebt,  sie  dagegen  zwei  Finger  ihrer  rechten  Hand  vorstreckt 
Zwischen  beiden  und  hinter  dem  Jüngling  Lorbeerzweige.  Oben 
sitzt  mit  gekreuzten  Beinen  ein  kleiner  Eros,  mit  einer  Periskelis 
geschmückt,  in  der  Rechten  ein  Kranz  zur  (gewinnenden)  Frau 
senkend.  Vor  dieser  steht  noch  eine  Gefährtin,  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Fächer  hat,  in  der 
gesenkten  Rechten  auch  einen  Kranz  hält    Oben  zwei  Rosetten. 

Abgeb.  und  besprochen  in  der  Arch.  Ztg.  1871  Taf.  56, 1. 

22» 
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2375.    F.  17.    H.  0,14.     D.  O, 
Zeichnung.    Apulieu. 

/.  Ein  Jüngling,  mit  der  Chlaiii 
nen  Rechten  einen  Kran;s,  steht  vc 
sitzenden  Frau,  welche  in  der  Rechte 
Linken  eine  sogenannte  mystische  Leit 
sie  ist  in  weissen  Schuhen  Chiton  ur 
sehen  beiden  eine  Binde.  Ueber  i 
Schuhen  weibischer  Haartracht  und  re 
Händen  eine  lange  Tänie  hält.  Hint« 
Frau,  in  Chiton  und  Mantel  gehüllt,  v 
Tänie  mit  vier  Rosetten  hält,  hebt; 
Hinter  der  sitzenden  Frau  findet  sich  i 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  ö( 
gekreuzten  Beinen  an  einen  Pfeiler 
eine  grosse  Blume.  Im  freien  Feld  S 
Tänien. 

Unten  im  Kreisausschnitt  ein  Frau 

Ringsum  ein  weisser  Blätterkranz. 

i4.    Eine  Frau^  in  Schuhen  Cliitc 
Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linkei 
blickend  vor  einem  Jüngling,  welcher  i 
und  eine  Schale  hält;  über  dem  linken 
Neben  ihm  eine  Tyrsosstaude.    Oben  e 

B.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  , 
einen  Kranz  und  eine  Schale  haltend;  : 
genannte  mystische  Leiter  *).  Hinter  ihr 
er  umblickt;  sie  hält  in  den  Händen  eiD( 
sosstaude.  Vor  ihm  eilt  eine  itoeite  Fra 
Linken  einen  Kasten  und  eine  Tänie, 
Fächer  trägt.  Beide  Frauen  sind  in  Seh 
Schmuck.    Rechts  und  links  eine  Tänie. 

Vgl.  Panof ka  S.  300,  731 ;  Finati  p. 

1)  Vgl.  Annan  1869  p.  309  ss. 

2S76.     F.  17.     H.  0,26.    D.  0,69. 
Sehr  fittchtige  Zeichnung.    Canosa. 
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/.  Im  oberen  Halbkreis  steht  auf  einem  weissen  springenden 
Viergespann  eine  Frau  {Eos)j  in  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
um  den  Kopf  einen  Nimbus,  in  der  Linken  das  Kentron,  die  mit 
der  erhobenen  Rechten  die  Rosse  antreibt.  Diesen  schwebt  voran 
ein  geflügelter  Knabe  {Eros  oder  etwa  Phosphoros'?) ^  in  Schuhen 
weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  eine 
Tänie  haltend.  Unter  ihm  verfolgt  ein  weisser  Hund  einen  Hasen; 
ein  zweiter  Hase  springt  hinter  dem  Wagen  davon.  Oben  hängen 
Trauben  herab;  unten  BlUthen  und  Sterne. 

Im  unteren  Halbkreis.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Thron 
eine  Frau,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  unterwärts  bemäntelt, 
auf  dem  Kopfe  einen  Modios,  in  der  Linken  einen  Eimer  und  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Spiegel.  Vor  ihr  schwebt  ein  Eros 
herbei,  der  in  der  Linken  ein  Alabastron  hält:  er  ist  ziemlich 
gross,  in  Schuhen  weiblicher  Haartracht  und  reichem  Schmuck. 
Hinter  ihr  eilt  auf  einem  weissen  Rosse  ein  Jüngling  fort,  mit 
Schuhen  und  Chlamys,  in  der  Rechten  eine  Lanze  zückend.  Unter 
dem  Rosse  liegt  ein  Schild  (Z.  Gorgoneion).  Ueberall  Blumen 
Blätter  und  Sterne  '). 

Im  Kreisausschnitt  unten  ist  ein  weisser  Frauenkopf  zwischen 
Ranken  gemalt. 

Ringsum  läuft  ein  Blätterkranz. 

')  Sollte   etwa  an   Aphrodite   und   den   (zur  Eberjagd   forteilendeo)   Adonu  zu 
deokea  sein?? 

2877.  F.  17.  H.  0,20.  D.  0,50.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

/.  Auf  einem  Felsstück  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel 
und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  eine 
Schale;  sie  wendet  sich  um  zu  dem  hinter  ihr  befindlichen  Jüng- 
ling, der  sich  mit  gekreuzten  Beinen  auf  seinen  Stab  lehnt;  über 
dem  Stab  liegt  sein  Mantel.  Er  hält  in  der  Linken  einen  Kranz 
(mit  Binden)^  in  der  Rechten  eine  sogenannte  mystische  Leiter '), 
und  spricht  mit  der  Frau.  Vor  ihr  eine  Tänie  und  dann  eine 
Frau,  welche,  im  Begri£P  fortzugehen,  den  Kopf  umwendet;  sie 
ist  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  und  hält  in  der  Linken  ein 
T}'mpanon :  auf  ihrer  rechten  Hand  sitzt  an  einem  Faden  •)  eine 
Taube.  Oben  schwebt  auf  den  Jüngling  ein  Eros  zu,  in  der  Linken 
•  eine  Tänie  haltend,  in  der  Rechten  einen  Kranz  ihm  anbietend;  der 
kleine  Gott  ist  beschuht  und  reichgeschmückt.    Oben  zwei  Sterne. 


342  No.  2678—25' 

Unten  im  Kretsausschniit  ein  behai 
Blutbenranken. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chit 
Händen  einen  Fächer  nnd  einen  Käst 
wie  der  vorige  geschmückt,  in  den  I 
einen  Kranz  (mit  Tänie)  hält  und  t 
zwei  Tänien. 

B.  Ein  Jüngling,  mit  Schuhen  und 
höhergesetztem  rechtem  Fuss  vor  einer 
Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der  Kech 
Linken  eine  Schale  hält;  er  hat  die 
Schulter  und  in  der  Linken  einen  I 
hobenen  Rechten  einen  Kranz.  Hinter 
wandt  auf  einem  Felsstück  eine  zweit< 
und  geschmückt,  welche,  in  der  Rechten 
Leiter  *)  und  in  der  Linken  einen  Kas 
umgewendet. 

Vgl.  Finati  p.  221,  VL 

>)  Vgl.  Anaali  dell'  Inst.  1869  S.  309  ss. 
s)  Vgl.  dazo  Arch.  Ztg.  1867  S.  125  f. 


FÜNFTER  SCHR^ 

2378.    F.  13.    H.  0,10.    D.  0,25. 
nung.    Etrurien. 

/.  Nike,  in  Doppelchiton ,  eilt  anf  einen 
hebend  (aU  ob  sie  eine  Tanie  trägt):  er  ist  nack 
die  Linke  in  die  Seite  und  halt  in  der  Rechte; 

Ä.  Ein  Manteljungling  (der  wohl  mit  dei 
findlichen  Ball  an  einem  Faden  hält)  steht  io 
nackten  Gefährten,  deren  einer  eine  Strigilis  h 

B,  Ein  Manteljungling,  in  der  Rechten  eine 
steht  zwischen  zwei  nackten  Gefährten. 

2S79.  F.  13.  D.  0,26.  r.  F.  Sei 
Der  Fuss  fehlt.    Apulien. 

/.  Eros  wird  von  einem  Satyr  auf  i 
vor  ihnen  steht  auf  einer  Stange  eine  M 
erschrecken. 

A.  Roher  gezeichnet.  Ein  nackter  j 
«frei  Manteljünglingen,  deren  einer  eine  Scha 
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B.  Roher  gezeichnet.  Ein  nackter  Jüngling  ^  der  in  der 
Rechten  eine  Schale  hält,  steht  zwischen  zwei  Manteljünglingen, 
deren  einer  ein  Tympanon,  der  andere  einen  Ball  hält. 

Vgl.  Finati  p.  172,  603. 

2880.  F.  13.  H.  0,10.  D.  0,27.  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung. 

/.  Ein  Eros  fliegt,  die  beiden  Hände  erhebend,  einer  in  Doppelchiton 
gekleideten  Frau  nach,  die  umblickt.  Im  freien  Baum  Spiegel  und  Tym- 
panon. 

A,  Bohgezeicbnet  Ein  Manteljüngling  steht  zwischen  zwei  nackten 
Gefährten,  deren  einer  die  Strigilis,  der  andere  ein  Gefäss  (?)  oder  auch 
eine  Strigilis  (?  zerstört)  in  der  Rechten  trägt 

B,  Rchgezeichnet.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  zwischen  zwei  nack- 
ten Jünglingen,  von  denen  einer  eine  Strigilis  hält. 

2881.  F.  31.  H.  0,11.  D.  0,28.  r.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun. Fluchtige  feine  Zeichnung.  Antike  Restauration.   Apulien. 

/.  In  der  Mitte  steht  auf  einem  mit  ionischen  Capitell  ver- 
sehenen hohen  Fusse')  ein  Marmorbecken.  An  demselben  steht 
rechts  und  links  je  eine  nackte  Frau,  mit  rothbraunen  Schuhen 
und  Kopfputz;  ihre  rothbraunen  Gewänder  liegen  je  auf  einem  hinter 
ihnen  befindlichen  Baume.  Die  eine  Frau  hält  in  der  Linken 
ein  Alabastron,  in  der  Rechten  über  dem  Becken  eine  Schale, 
die  sie  eben  gefüllt  hat,  bemüht  nichts  überzuschütten;  die  andere 
sieht  lächelnd  zu  einem  Eros  empor,  welcher,  auf  dem  Rand  des 
Beckens  stehend,  aus  einer  Hydria  in  beiden  Händen  Wasser  in 
das  Becken  ausgiesst. 

Im  unteren  Kreisausschnitt  sitzt  eine  Sphinx  einer  Sirene 
gegenüber. 

Ä  und  B.    Eine  Efeuranke. 

Vgl.  Jorio  p.  48;  Panofka  S.  303;  Finati  p.  172, 602;  Welcker 
Alte  Denkm.  m  S.  262f. 

>)  Äaf  demselben  ist  ein  kleiner  bronzener  Silenekopf  aufgesetzt  —  als  Koopf 
des  Nagels,  der  den  abgebrochenen  Foss  mit  dem  Gefiss  losammenhalt  (antike  ^e^ 
schickte  Bestaorttion). 

2S82.  F.  13.  H.  0;08.  D.  0,25.  r.  F.  Rohe  Zeichnung. 
Zum  Theil  zerstört. 

/.  Sehr  zerstört  Auf  einer  Eline  Bcheint  Herakles  gelegen  zu  haben  : 
oben  ist  noch  das  Löwenfell  erhalten. 

A,  Ein  nackter  Jüngling,  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  steht  zwischen 
zwei  Manielfiguren ,  deren  eine  einen  Stock,  die  andere  ein  Hörn  halt 

B.  Dieselbe  Darstellung. 
Ygl.  Panofka  8.  d03  am  Ende. 


344  No.  2583- 

2Ö83.    F.    13.    H.  0,07.     D. 

flüchtige  Zeichnung.    Zum  Theil  z( 
/.    Eine  Frau^  beschuht  und 
bemäntelt,  sitzt  auf  dem  (arabeskenai 
Baumes:   sie  senkt   die  linke  Han 
Blume  (?)  und  wendet  sich    um   z 
Jüngling,  der  in  beiden  Händen  K 
zu  ihr  umblickt.    Er  ist  beschuht,  ai 
Schenkel  geschmückt,  und  hat  die 
Zwischen  beiden  steht  ein  kleines 
den  Händen   eine  Binde  und  einen 
Efeukranz. 

A.  und  B.   Ein  Lorbeerzweig. 
2584.    F.  13.   H.  0,11.    D.  0, 
Zeichnung. 

If  Auf  einer  Ranke  sitzt  eine  Frau, 
Strahlenschmack,  die  im  Oeapräch  zu  dem 
Satyr  umblickt,  der  die  Rechte  hebt  V 
gemalt. 

A.  Robgezeichnet.  Eine  in  Doppelcl 
sehen  zwei  nackten  Jünglingen,  die  je  ei 
sprechen. 

B,  Rohgezeichnet.  Eine  Frau,  in  Do 
nackten  Jünglingen ^  deren  einer  eine  Strigi 

Vgl.  Panofka  S.  249,  1738. 

2385.  F.  13.  H.  0,05.  D.  0,2 
Zeichnung.    Apulien. 

/.  Vor  einer  Frau,  die  in  Schuhen  C 
einer  Arabeske  sitzt  und  in  der  Rechten  c 
ling,  den  rechten  Fuss  auf  eine  Ranke  h* 
der  Rechten  eine  Frucht  (Apfel).  Der  Jun^ 
an  der  Brust  dem  linken  Schenkel  und 
Hinter  der  Frau  steht  ein  Altar  (mit  Eiei 
weisse  Kugeln  Efeublätter  und  Ranken. 

Vgl.  Finati  p.  170,  727. 

2386.  F.  13.  H.  0,09.  D.  0 
Zeicbnung.    Nola. 

/.  Der  bärtige  Herakles  j  über  d 
die  Löwenhaut,  schwingt  in  der  Rec 
mit  der  Linken  nach  einem  der  sech 
sich  um  seinen  rechten  Fuss  geriuge 
bineingezeichnet. 
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A.  Sehr  rob  geieichnet.  Ein  nackter  Jiüigling  mit  Ball 
iwiicka  «cd  MaHleIjünglingen,  von  denen  der  eine  eine  Strigilis, 
der  andere  einen  Stock  tnigt. 

B.  Desgleichea. 

Vgl.  Panofka  S.  376,  25;  Welcker  Alte  Denkm.  HI  S.  259 
(=  Aüofiü  dell' lüBt.  1842  p.  104  b);  Konitz  Herakles  und  Hydra 
S,  13,  9. 

aS87.  F.  14.    H.  0.(fö.    D.  0.19.    r.  F.    Sehr  verlöschte 

Zfithniug. 


2488.  F.  13.    H.  0,07.    D.  0,18.    r.  F.    Feine  flüchtige 

Zeichontig. 

I-  Vor  einem  -  du  theilneiBe  sichtbaren  —  W ad aetb ecken  Bteht 
'"  ^'""'!i""?"i?,  der  Id  der  Rechten  eine  StrigiÜB  hält. 

■*■   Zwei  Utniiljivgti^je,  im  Gespräch  miteinander. 

,     "'  ^"""'J''«?''''?«,  von  denen  der  erete  seinen  Gerahrten  durch 
UMbwepiDg  inr  die  vor  ihnen  befindliche  Stele  antmerkgam  macht. 

2389.  F.  14.    D.  0,27.    r.  F.  mit  w.     Späte  Überladene 
«ichnnog.  ApulieD. 

11  L  ^y  *^°^'  *™1ie8ie  lilrt  eine  Fra« ,  in  Schuhen  Doppelchiton 
H^t«  "d  SchmnA,  ia  der  Linken  einen  Thjraoa,  die  Rechte  aaf  daa 
^e^ihr  edüdliche  Tj>npaaon  geleet;  sie  blickt  nm  zu  dem  neben  ihr 
.Z  ,.  "^'"^''  ^'" '"  ^"  Rechten  eine  Blnme  and  in  der  Linken  einen 
..J  -  f  ^  '"  ''"'='"'►'*  "ad  bekränst,  am  linken  Schenkel  und  Fubb 
Lj^°  <^;  ■'""  ^"''*''  *""»  "  di"  ChUmjB,  über  der  Brnat  Kren«- 
U*  "'"''"'  ^*'^*''    *'"'    ^'"'^'''   »''1"'"    ^»n   Jüngling   eio 

BUlW*In7'        ^'*'"  ^""^  '*°'^''  *'''  ^'*''''  """^  Blätter.    Ringsum  ein 

M.b^:    ''■  "■    "■  "■'"■    "■  »■"•     '■  "■     Sebr  fl««htise 

«Id  .;...'°J  ^""''  '"  ^*'"''*"'  ond  Doppelchiton,  in  der  Linlten  eine  Tänie 
!"' ""'<■•  •'  '«  Kotkl,.  ,!„„  Bocken  (I). 

■""5    Amlif  "■    "'  "•"■    "■  '*'^^-    '■  ^-    ™«'"ie«  2»'°''- 

Stbnben  rl'i™™  *'°"™  SMpfs*  «''z'  eine  Frau  {Thelii) '),  in 

(in«..u         ""P"««!  i"»ä  HaLband-,  in  der  Linlien  hielt  sie 

""  *'""»  ScbiW.  Vor  dem  Thier  eine  Binde ;  oben  ein  Ball. 


346  No.  2592—2598. 

A.  Aeosserat  roh.     Zwischen    »we 
Rosette. 

B,  Desgleichen. 

Vgl.  Jorio  p.  48  und  Metodo  nel  dipi 
S.  303,  601;  Finati  p.  173,  601. 

^)  Vgl.  die  Ihnlichen  Dantellongeo  im  Mu.  Pou 
lolr.  36,  1  (s>  loghirami  Gal.  Om.  II.  171);  Samml 
Mos.  Thonraldten  No.  144  (wo  das  .Tamboarin*  ti 
JatU  No.  1629;  o.  a.  m. 

2592.    F.  14.    a  0,05.   D.  0,17. 
ZeichnuDg.    Apulien. 

/.  Auf  einer  Arabeske  sitzt  eine  Frau,  be£ 
unterwärts  bemäntelt,  die  Linke  gesenkt,  in  < 
einen  Kranz  und  eine  Schale  (?).    Rechts  und 

2398.    F.  14.   D.  0,22.   r.  F.  mit  w 
Apulien. 

/.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  in  der  L 
Tympanon,  in  der  Rechten  eine  zweite  Tänie  ] 
wärts :  hinter  ihr  kommt  ein  Thyrsos  zum  Vorsc 
Satyrs  oder  Dionysos).    Ringsum  ein  Palmettei 

2595.  F.  9.  H.  0,08.   D.  0,16.   r.  I 

/.    Efeublätter  und  ein  Blüthenkranz. 

A,  Ein  Knabe,  auf  der  linken  Schulter  d 
zurück  nach  dem  ihm  auf  einem  kleinen  Ross  ( 

B,  Zwischen  zwei  Satyren  steht  eine  bekl< 

2596.  F.  14.    H.  0,05.    D.  0,15. 
nung.    Etrurien. 

/.  Eros,  mit  Strigilis  und  (Palaestra-)  Bea 
ein  Kranz  von  Efeublättem  und  Blüthen. 

A,  Zwei  Manuljünglinge,  der  eine  mit  eine 
einem  Tympanon,  das  mit  einem  Schenkelkre 
beiden  ein  Ball. 

B,  Desgleichen. 

2597.  F.  14.    H.  0,03.    D.  0,15. 

/.  Ein  Jüngling  springt  über  einen  groBseo 
stehend,  scheint  ihn  zu  einer  weiteren  Aufgabe 

2598.  F.  13.    H.  0,07.    D.  0,19.   r 

/.  Ein  nackter  Jüngling,  die  Rechte  in  di( 
hobenen  Linken  eine  Strigilis,  steht  vor  einei 
Wasserbecken  ^) ;  hinter  ihm  ein  Pfeiler. 

A.    Vor  einem  Manteljängling  steht  im  Qes] 
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dtr  in  der  Liiik«D  «in  mit  elDem  Scheukelkrem  bemaltes  ■)  TympuioD  hält. 

ZtiicIiBD  iben  iwei  rothe  Kleckse. 

£.  Ein  Qicktcr  JdnjJin;,  der  eine  StrigilU  hält,  Bteht  ?or  einem 
iTtiKl/dn^Mj,  dir  «ioe  TjmptDon  (T  oder  Bali)  trägt 

'H*-So.?j8g.         ')  ¥|l.  1(0.2398;  o,  a. 

2899.  F,  9.   H.  0,06.    D.  0,12.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

/.   Ein  Kttns  von  Eraublättera  und  Blüthan. 

i.  Em  Dtcbter  Jüngling  im  Qespräch  mit  eiaer  bekleideten  Frau, 
dit  den  linbeD  Fma  höher  aofaetEt.    Zwiechen  beiden  ein  Ball. 
B.   Derglaicheii,  nnr  aus  der  Ball  fehlt 

2600.  F.  14.    H.  0,04.     D.  0,16.     r.  F.     Gewöhnliche 

Zeicbmug, 

/.  Ein  JSngUns,  in  Hutel,  der  aach  das  Hiuterhaopt  verhüllt,  in  der 
™(Ml[«kUn  Rechten  eine  Strigilia  haltend,  eteht  vor  einem  (nnr  wenig 

lichlbucD)  iltir. 

2601.  F.  7.   H.  0,04.    D.  0,15.    g-  F.    Rohe  Zeichnung. 

i    m  Mnttljsnglag,  mit  Stock;  hinter  ihm  eine  kleine  Beule. 
i.  Zwei  ^MUljanjUng»,  der  eine  mit  einem  Stock,  der  andere  mit 
»lan  aiiigilii  (I  oin  einem  Trinkhorn). 
fi.  Bwgleichen, 

2002-  F.  14.  B.  0,06.  D.  0,20.  r.  P.  mit  w.  Flüchtige 
«malhip;  ZeichDung.    Etrurien. 

/.Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  der  Unken 
MeB  Kmu  haltend,  blickt  im  ForteUen  um  zu  dem  auf  sie  zu- 
sdiwebeBden  kleinen  Eros,  welcher  mit  der  rechten  Hand  ihre 
fr"  ""  Handgelenk  berührt.  Ringsum  ein  Kranr  Yon  Efeu- 
mtn  nnd  BIKhen. 

i-  »ifa,  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  reicht  mit  beiden 
mm  einen  Zweig  einem  Tor  ihr  ntehenden  Jüngling,  welcher  um 
«n  üopf  einen  Strablenschmuck  hat  und  in  der  erhobenen 
T?"  •""*  StrigiÜB  hält.  Hinter  der  Hike  hebt  ein  ebenso  ge- 

neitw  JiiBjimg  die  Unke  mit  einer  Strigilia  staunend  empor. 

»■  DiMelbe  Darstellung. 

Etn.ril"*'   ^'  '^'    ^'  ^^'   °-  '^'^^-    ■■•  ^-    ^''*'  Zeichnung. 

^  tefiudbe^'"'''''''''''"'  "'  '"  Begriff,  ein  groBBea  Horu  auf  dem  vor 
Eftpknni.      "         '^«"'"eiw  Bichtbareo]  Altar  zu  legen.    Wngaam  ein 

«in«  Sttiniii    °'"f'-'*^''"J*.  der  eine  mit  einem  Ball,  der  andere  mit 
"i««lbe  D.ritelln„g. 


348  No.  2604— 2< 

2604.  F.  9.  H.  0,08.  D.  0,1 
Zeichnung.    Etrurien. 

/.    Eio  Kranz  von  Rfeublättern  und 

A.  Ein  Satyr  legt  die  Linke  auf  die 
nackten  Jünglings ,  nach  dem  er  die  Rec 
Rechte  abwehrend  erhebt  und  nach  einer  ] 
Frau  umblickt,  welche  die  Rechte  auf  i 
Jüngling  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie. 

B,  Ein  bärtiger  nackter  Mann,  um  d 
linken  Arm  die  Chlamys,  trägt  in  der  Lii 
rechte  Hand ,  einem  Jüngling  nacheilend , 
fortschleicht;  der  Jungling  trägt  über  dem 
zweiter  Jüngling,  über  der  linken  Schulter  d 
ter  dem  Mann  —  umblickend  und  die  Recl 

2603.   F.  10.   H.  0,07.   D.  0,21. 

i.  Ein  Satyr,  auf  der  linken  Schultet 
einen  Kranz  und  in  der  Rechten  einen  Ein 
freien  Raum  zwei  Schalen  eine  Binde  und 

A,  und  B.    Ein  Lorbeerkranz. 

2606.  F.  13.  H.  0,08.  D.  0,2 
Zeichnung. 

/.  Ein  Manteljüngling,  neben  ihm  ein  1 
ein  Beutel. 

A,  Drei  Manteljünglinge,   der  mittlere 
mit  einer  Strigilis.    Oben  ein  Ball. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  n 
mit  einem  Stock.    Zwischen  ihnen  eine  Stel 

2607.  F.  13.  H.  0,12.  D.  0,2^ 
Zeichnung. 

/.  Vor  einem  Manteljüngling,  der 
Jüngling,  der  mit  beiden  Händen  ein 
andergebreitet  emporhält. 

Ä.  Ein  nackter  Jüngling  steht  ( 
sich  auf  seinen  Stab  stützt,  gegenübc 
Jüngling  mit  Mantel  und  Stab,  welcbei 
stehenden  nackten  Jüngling  unterhält:  c 
auf  seinen  Stab,  tlber  dem  die  Chlamyj 

B.  Ein  Manteljüngling  in  Unterhai 
Jüngling.  Hinter  diesem  ein  zweiter  t 
mit  beiden  Händen  die  vorgestreckte  li 
überstehenden  Manteljünglings  gefasst  hl 
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3608.  F.  13.  H.  0,08.  D.  0,24.  r.  F.  Feine  flüchtige 
ZeicliDiiiig. 

/.  Ein  nackler  Jängling,  um  das  Haupt  eine  Tänie,  stemmt 
iia  llnkeD  FW  gegen  eine  Pfeilerbasis:  in  der  Rechten  hält  er 
eine  StrigiÜB,  um  Bich  den  anageetreckten  linken  Arm  (und  auch 
«ol  da«  liDke  Bein)  zu  reinigen.  Auf  dein  Pfeiler  liegt  ein 
Nutel;  biDler  ibm  ein  Theil  eines  Allars.  Oben  hängt  eine 
kleiue  raode  Oelflasehe.    Inschrift  KaXog. 

^-  Ein  nackler  Jüagling  ist  im  Begriff,  sich  mit  der  Strigilis 
die  linke  Wade  zu  reinigen;  vor  ihm  hängt  der  Palästrabeutel 
i^andale  Hantel  uud  Oelfläschchen.  RechU  und  links  steht  je 
ein  JiHjÖBj  mit  einem  Mantel  und  einem  Stock.  Im  freien  Räume 
ist  die  unleserliche  Inschrift  KA^PP  zerstreut. 

B.  ZwigehcD  wei  Jünglingen,  die  Stöcke  halten  und  mit 
Häateln  Teraehen  sind,  steht  ein  nackter  Jüngling,  der  die  Hanteln 
[«iim)  hebt;  oben  vor  ihm  hängt  eiu  Palästrabeutel  Hantel 
unii  «andale.  Von  den  beiden  anderen  JUnglingen  ist  der  eine 
111  Bfgnff  fortzugehen;  der  andere  sehant  mit  gekreuzten  Beinen 
"  Itu  freien  Räume  ist  die  unleserliche  Inschrift  PYVr  zerstreut. 

2009;    F.  13.    H.  0,11.    D.  0,28.    Flüchtige  Zeichnung. 

'■  ^"'  ^'■''?«'t  in  Panzer  und  Helm,  in  der  Linken  den 
»«bild  als  Zeichen  ein  Pferd,  von  dem  das  Hintertheil  noch  sicht- 
«  iBl)  nnd  in  der  Rechten  die  Unze,  wendet  sich  laufend  um. 
Ki-Ssjerum  die  Iischrifl  'Ir^naexos  rcalog. 

^1"  nackter  Jüngling  eilt  mit  der  vorgestreckten  Linken 

ItemaTi.  '^^""^^  JünsHnff  zu,  welcher,  bekränzt  und  unterwärts 

manielt,  ihm  in  der  Rechten  eine  Trinkschale  entgegenhalt; 

Pü^'Z         "  '^'■'S    an  der  Brust     Oben   die   Inschrift 

f'POJArOPEYO  [neoaayoetiw). 

hftrf  „^"'  °*'^^*'""  '^^Sling  eilt  auf  einen  liegenden  zu,  welcher, 
TOzt  nnd  unterwärts  bemäntelt,  ibm  in  der  Rechten  einen 
fSlLi  °^^''  ^^""Si  ein  Korb;  daneben  die  Inschrift 

Die  Inschriften  auf  Taf.  VI,  2609. 

f®J"'  J"-.!^-  H.0,09.  D.0,25.  r.F.  Flüchtige  Zeichnung. 
*i»B  Mfp,!*^'!"  *"'"'■  '"  Mantel  und  mit  cioeni  Stock,  eteht  vor 
"Uift  »d  di'  H^"""^"  nackten  Jä«gti„g,  der  die  Beine  übereinander 

j.   ;,  „-"i-  ?^'  ""''  'i'''«  St'iB'l's  auf  die  Kniee  legt. 

"  "WigBt  Mann,  in  Mantel  nnd  mit  Stock,  iat  im  Oeepräcb 
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mit  je  einem  vor  ihm  befiodlichen  nackten  JrVti^i 
einen  Stab  in  der  Rechten  hält. 

B,  Vor  einem  bartigen  Manti^  welcher,  in  Mi 
verseben  ist,  steht  ein  nackter  Jüngling ^  der  be 
und  vorn  herabstreckt  Daneben  entfernt  sich  < 
nmblickt,  vor  einem  zweiten  bartigen  Manne  ^  i 
und  Stab  ausgestattet  ist 

2611.  F.  11.    H.  0,10.     D.  0,22. 
Feine  Zeichnung.    Noia. 

/.  Ein  Manteljüngling f  beschuht  und 
schmückt,  stützt  sich  auf  seinen  Stab.  I 
vor  ihm  hängt  eine  Strigilis  und  ein  Oelii 

A,  Ein  Manteljüngling,   auf  Stab  g< 
zwei  nackten  Jünglingen,  die  sich  mit  Hau 
zweimal  eine  Strigilis  mit  einer  Flasche, 
zwei  Stangen  angelehnt. 

B,  Dieselbe  Darstellung. 
Abgebildet  im  Mus.  Borb.  III,  13  (< 

Gymnastik  und  Agon.  II,  16>  56.  57. 

Vgl.  Licteriis  p.  120  s;  Krause  a.  0. 
Roulez  Möm.  pour  senrir  4  expliquer  les 
des  exercices  gymnastiques  (Extr.  du  1 
Facad.  Roy.  de  Bruxelles  1842)  p.  27  s. 

2612.  F.  13.   H.  0,08.   D.  0,23.   r.  ] 

/.  Ein  bärtiger  Satyr  zeig^  mit  beiden  Hi 
den  Fraa  {Baeehantin  ^)  ^  die  in  Chiton  Mantel 
hörn  (?),  welches  vor  ihr  anf  der  Erde  liegt 

A,  Drei  Manteljünglinge ,  im  Gespräch  ; 
Oben  häng^  ein  Schild  (?  oder  ein  Tympanoi 
Hälfte  sichtbar  ist. 

B.  Roher  gemalt    Dieselbe  Darstellang. 
Vgl.  Panofka  S.  250. 

')  Nach  Panofka:  „fielleichi  die  Höre  EÜrene  < 

2618.    F.  13.:  H.  0,13.    D.  0,.32. 
Zerbrochen.    Nola. 

/.    Eine  Amasione,  in  Anaxyrides 
den  Köcher  und  den  Bogen,  in  der  Linh 
mit  einer  anderen  Ama:ione  (sic!)^),   w 
Panzer  Wehrgehänge  und  Helm  •),  die 
setzt  und  in  der  Linken  die  Lanze  hä 
gelehnt  der  Schild  (Z.  Lorbeerkranz). 
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A.  mtAmume,  in  knraem  Chiton  und  Panzer,  um  das 
Bmpt  eine  Doppeltame,  Ober  dem  linken  Arm  die  Chlamys, 
in  der  Linkeo  die  Lanie  (aavqani^Q),  steht  zwischen  aicei  anderen 
JauMfli,  die  mit  Schuhen  Hosen  und  Aermelchiton  bekleidet 
M:  die  eine,  welche  die  Mutze  auf  dem  Kopf,  das  Schwert 
tor  Seite  hat,  lehnt  sich  mit  beiden  Händen  auf  ihre  Lanze;  die 
andere'),  an  deren  Seite  Köcher  und  Bogen  h&ngeo,  zeigt  der 
entbeechriebenec  Genossin  die  eigene  Mutze,  welche  sie  in  den 
Händen  h&lt  Neben  diesen  steht  eine  vierte  Anunone,  in  Schuhen 
AoMyriden  nnd  Tänie,  zur  Linken  Seite  das  Schwert,  mit  der 
Uoken  die  Doppelaxt  schulternd ;  sie  streckt  die  Rechte  einer 
AmawHt  (sie!)')  entgegen,  die  ruhig  vor  ihr  steht.  Dieselbe  ist 
in  kunem  Chilon  Mantel  und  Helm,  in  den  Händen  Schild  (Z. 
Lflwe)  ond  Speer.  Oben  in  einer  Reibe  awet  Frauennamen 
»fWis  mi'At3foii{a)xt  und  ein  xale,  ohne  dass  man  genau 
«tscheiden  kennte,  welche  von  den  Amazonen  Chrytis,  welche 
ininmadw  w&re'). 

B.  Zwischen  swei  Amawnen,  welche  in  Anaxyriden  und  Mutze 
sind  nnd  ron  denen  die  eine  zur  Seite  den  Köcher  und  in  der  Linken 
ien  Bogen,  die  andere  zur  Seite  das  Schwert  und  in  der  Linken  die 
DoppelHt  trtgt,  steht  im  Gespräch  mit  ihnen  eine  dritte  Amasone, 
inknnem  Chiton  und  Panzer,  um  den  Kopf  eine  Doppeltänie, 
nm  den  linken  Arm  den  Mantel ,  in  der  Linken  die  Lanze 
(ooupwnfp).  Daneben  entfernt  sich  von  einer  vierten  Amazone, 
welche,  in  konem  Doppelohiton,  Über  den  linken  Arm  den  Mantel, 
at  Seite  das  Schwert,  in  der  Linken  die  Lanze  hat,  eine  fünfte 
AmtoM,  welche  zurUckblickt  und  die  Rechte  verwundert  hebt-, 
dieselbe  ist  in  kuraem  Chiton  Panzer  und  Helm,  mit  Schild  und 
i^K  lOBgertlBlet  Obeu  liest  man  in  einer  Reihe  zwischen  zwei 
wii  den  Frauennamen  fjinolwe,  ohne  dass  man  beatimmt  an- 
pben  kannte,  welche  der  Amazonen  vom  Künstler  Bippalyle 
benimit  wire'). 

Al^büdet  im  Mus.  Borb.  10,63  (ed.  rom.  6,6;  6d.  fr.  1,  l 
pL  fö  lohne  die  Inschriften]). 

n  '>J^L^""'^'"  ^-  349,  98;  Michel  B.  p.  207,  98;    Quaranta 
l>-22'l.98;Qhd.Ans.Va8.ins.44,53a. 
Tri  t"""^"***"  such  C.  J.  Gr.  7733  und  nuten  Taf.  VI,  2613; 

■Ä  W"*"''  Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  7. 
•ät  rinn«  iwioLr''  *"''""'  ""'"*'"  nHimlieh:   tbtr  .ieberlich   ilod   wobl 
'f'indmi  TtaitT  «a  der  Sdle  getehmückl. 
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*)  Abgebildet  aoch  im  Mos.  Borb.  8,  43,  4  (=  N 
Pompei  Tf.  8,  4). 

*)  Eine  UneDtschiedenbeit,   die  für  die  Erklärung 
Amazoneo  auch  ganz  gleichgültig  ist. 

2614.  F.  13.    H.  0,11.    D.  0,32. 
nung.    Etrurien. 

.  /.  Ein  Jüngling  mit  kleinem  Bart,  b 
Mantel  versehen,  legt  die  Linke  ani  de 
ihm  stehenden  bekränzten  Knaben,  der  da 
hebt:  er  hat  auf  dem  Rücken  die  Chla! 
während  der  Aeltere  mit  seiner  Rechten 
Jtlngeren  greift.  Daneben  ist  noch  erh] 
inschrift  ein  inoieaev, 

A.  Der  riesige  Herakles,  um  das  Hai 
beiden  Armen  und  verschlungenen  Hand 
umfasst  und  drückt  ihn  zu  Boden;  di 
Baum  sein  Köcher.  Hinter  dem  Helden 
hauenem  Sitz  Athene^  in  Chiton  und  Ae{ 
der  Rechten  die  Lanze  und  in  der  vorgest 
haltend.  Hinter  dem  Löwen  kniet  ein  J 
ton  und  Petasos,  der  in  der  Linken  d 
hält  und  die  Rechte  vorstreckt.   Rechts  i 

B.  Ein  Krieger,  in  Beinschienen  u 
den  Schild  (Z.  Vordertheil  eines  Pferdes 
ten  die  Lanze  gegen  einen  Krieger,   d( 
theidigung  umwendet;  er  ist  mit  Helm 
böotischem  Schilde  ausgerüstet.    Zwiscb 
in  Helm  und  Wehrgehänge,  mit  Schild 
Boden  gesunken.     Jederseits  Doch    eh 
Mütze,  zur  Seite  den  Köcher,  der  einen 
Rechts    und    links   je    eine    Sphinx. 
[{xaXo)gf]xaXe. 

Abg.  im  Mus.  Borb.  14,  29  (öd.  F 
Die  Inschriften  auf  Taf.  VI,  2614 

2615.  F.  13.  H.  0,16.  D.  0,36 
nung.    Etrurien. 

/.  Ein  bärtiger  ithyphallischer  Sai 
netten  (xQotaXa)  tragend,  läuft  vorwärl 
die  Künstlerinschrift ') :  {X)€Xig  enoiet 
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i.  Eine  Tita  (ßoccÄanlin),  in  kurzem  Chiton  und  darüber 
die  Nebris  gebunden,  reichgeBchmöckt  und  mit  dem  KrobjloB  ver- 
Kben,  hält  in  jeder  Hand  eiue  Schlange  und  I&nfl  zurBckbliekead 
run'lrtt.  Beehtg  uod  links  je  ein  springendes  ithyphalliscbes 
MMilhier.   Dwflber  die  biBchrift:  Mift[iv(oy  (sie)  xalög*). 

B.  Zwischen  zwei  grossen  Augen  ein  bftriiger  ithypballischer 
Sulp,  der  bekriozt  ist  und  in  der  Linken  einen  Schlauch,  in  der 
EwIiteB  ein  Trinkhom  halt. 

Ke  Inschriften  auf  Taf.  VI.  2615. 

')  T|l.  üig  BniDD  Gacli.  dir  Ghcch.  Küoil!»  II  S.  «SB  I. 
1  l|l  Jtho  Dini.  p.  Dichter  tut  Vaienb.  S.  756  S.,  itr  eilt  iDlccnllicbcD  Schalen 
iolichrili  Mifiyu*  «lot  infühli,  dli  er  einem  Mdtr  —  ilio  oach  niucrer 


\  iGii  < 


~  iDibeiltn  möchte. 


»8.  F.  13.  H.  0,13.  D.  0,32.  r.  F.  Sehr  SScbtige 
ZelchnDDg.    Volci. 

/-  Ein  Jönjlinj,  die  Hanteln  schwingend.  Hinter  ihm  hängt 
ön  P»Ue«rabeutel  and  liegen  noch  zwei  Hanteln.  Inacbrift 
KAKtSHOTAI*. 

i.  »eben  ihren  Pferden  gehen  smn  behelmte  Kriiger,  mit 
IHKleDaiedm  die  ZJgel  famend:  >ie  »ind  mn  den  Thieren  zum 
rHnHn  neii  mdeckt.  Hinter  ihnen  noch  ein  Jimglmg,  wel- 
*", «  d(r  Bechlen  die  Zugel  «eine»  Roaeee  haltend,  eich  umdreht 
«idmTjiieraochnmwendenwill.  Darüber  H0rAI*KAUO#. 

8.  Ein  Jiinglitig,  welcher  in  der  Rechten  eine  Beinachiene 
wt  die  er  anlegen  will,  steht  vor  einem  Krieger,  welcher,  mit 
«■  MdCblamys  anageetattet,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild 
(i.  »tag«)  bili  Dieaer  wendet  «ich  znrUcli  nach  dem  hinter 
•»  befidlithtn  behelmten  Jmgting,  der  mit  der  Linken  «ein 
riM  1»  Zlgel  getant  hat  und  es  zurückhalten  will,  wjhrend 
"'  gWili,  den  Kopf  umwendet.  Auf  der  anderen  Seite  noch 
m  Ja,ln,,  der  behelmt  i,t  und  «ein  Pferd  am  Zügel  getaeat 

■.'Itt.^r'*''  ""■   Oben  die  Inacbrift  HOP  AI*  KAl-0#. 

»•itWdet  im  Mu«.  Borb.  14,  56. 

Vnltf""'  '^■"'  ''■''•'^'  °"'ä3-  "■•f-   Fluobüge  Zeichnung. 

..>M»J  '■"'!"'•' -""ä«"»,  1»  dm  lUtht.»  .im  Seh.l«  h.lUmd,  Hüft 

i  ZV   [*"*'■    ^»neben  lieit  man;  IMtlar')  »(n;df). 
toiiBM  a^°^'  ^'^^f^  bebränstsn  Satj/m,  die  bobnUBm  berbei- 
5W  Ai"      "*''  baben,  Btebt  .in  Beb.    Darüber  die  loscbrifteD! 

W_;'^'  •■'  *OnWiVl|l  (d.  I.  tUM-)m)- 

™|  wIiM^i,  23 
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B,    DieBilbe  DarstelluDg,  mit  der  iDsdiwifl 
d.  i.  2^Tvai79{n)og)  and  zweimal  xaXog. 

Xgl  Canino  Mus.  etr.  p.  161, 1753  und  Oo.ta1.  D, 
1758;  Stuart  Archaeol.  XXIII  p.  252s8;  Glicl.     Ita.p( 

Die  Inschriften  C.  J.  Gr.  7863  und  auf    TL'af.     V 

1)  Nicht  Ntxtüv,  wie  C.  J.  Gr.  will. 

2618.  F.  5.   H.  0,07.   D.  0,18.     r.  F.     J 

I,  Eid  nackter  Jüngling ,  die  Linke  in  clie  Se. 
die  Rechte  vor. 

Ä  und  B,    Ein  rother  Streifen. 

2619.  F.  13.  D.  0,20.   r.  F.  FlCIchti^e  Ze. 

I.  Vor  einem  brennenden  Altar  steht  ein  bärtige 
Tauie  (mit  Spitze]  und  Stock  ausgestattet. 

A,  Zwei  bärtige  Männer ,  in  Mänteln  und  Taniei 
erste  mit  einem  Stab  in  der  linken  Hand,  der  andere  j 
strecken  je  die  Rechte  ans  nach  einem  vor  ihnen  stehe 
eher,  in  Tänie  (mit  Spitze)  und  Mantel,  in  der  Rechten  e 
ihnen  die  Linke  entgegenstreckt.  Oben  hangen  Stri[i 
und  zwei  Hanteln  (von  denen  nur  die  untere  Hälfte  sie 

B,  Zwei  bärtige  Männer,  in  Mänteln  und  TäDiea  (\ 
Stocken,  sprechen  mit  einander,  während  ein  Jünyling,  in  \ 
und  Mantel,  sich  entfernt;  er  trägt  in  der  fechten  am  G 
und  ein  rundes  Oelfläschchen,  und  hebt  die  linke  Hanci 
zwei  Hanteln  zwei  Kästchen  (?)  und  eine  (Krenz-^  VerzU 

Im  freien  Räume  sind  innen  und  aussen  unleserliche 
halten;  vgl.  dieselben  auf  Taf.  IV,  2619. 

2620.  F.  14.  H.  0,04.  D.  0,15.  r.  F.  Fein 
Zerbrochen.    Rnvo. 

1.  Ein  nackter  Jüngling,  in  der  vorgestreckten  Rechte 
(?),  steht  vor  einem  (nur  zum  Theil  sichtbaren^  AHar. 

2621.  F.  10.  H.  0,07.  D.  0,22.  r.  F.  mit  w 
Zeichnung.    Ruvo. 

/.  Auf  einer  Kline,  vor  der  ein  langer  Tisch  mit  Frachten 
steht,  liegen  ein  bätiger  Mann  und  ein  Jüngling,  beide  üü 
mäntelt  und  um  den  Kopf  eine  Tänie;  der  Jüngling  wendet  siel: 
heben  im  Gespräch  eine  Hand,  jener  die  rechte,  dieser  die  l 
hängt  ein  kleiner  Kranz. 

A  und  B^    Mit  einer  Rautenverziernog  bemalt. 

2622.  F.  14.   H.  0,04.   D.  0,14.  r.  F.  Flüchtige  Z. 

/.  Ein  nackter  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  streck 
beide  Arme  von  sich. 

2628.  F.  10.  H.  0,06.  D- 0,21.  r.  F.  Leidliche  Ze 
Ruvo. 

/.    Auf  einer  Kline ,   vor  der  ein  langer  Tisch  und  eine  i 
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«.ben,  litg«,  ,iD  birtip,  jtf^„^  i„  j^^  Linken  eine  Schale,  die  BecLto 
erbobM,  ond  .ig  /fi„,J™j,.  beide  aind  oaternÜlB  mit  dem  Gewände  be- 
d«kl  iLd  hbeu  u  dem  Kopf  eioe  Tänie. 

■<  öüd  Ä    Mit  elDer  RaaUn- Verzierung  bemalt. 

^^i-f.lQ.  H.0,05.  D.0,16.  r.F.   Flüchtige  Zeichnuns. 

'■  Eioe  Biagerittte  BoMtte. 

ß.  Biwibe  D„,tei|Bag, 

S<l*tdi,Chl.™        .?■  ™  ''"'  ""''  "'■"  ""»,   Bb"  d.r  Uok.g 
^°"Ä   Ein  rother  streifen. 
~"'*"'"'W«.Xni.2626). 

^-i*"«?:  I.'ll.ll;''''-   °;°''.2-   '••■■»i"o«'«««-  strenge 
^     6    "n  Aitertlimii  restaurirt. 

W»  8.!,"  tft"'',! ''■;""'  """  ""»"••  "  "•'  "•*"  •!"« 

E^E«^  ;";,.,"■'   IMESON  NVN  .  TA  .  .  .  EO 

«•|..*i«..,;.,.V,:4-"-" '"•''"■■• 

1  1(1-  So,  !5jg  „„j  j.jj_ 

i^*^;    Lr    "■  °'°''-    °-  ''•^'-     '■  "•    ^'"«""ise  gute 
i   j'""™  S'«™««  Kowte. 

>»  3a  ü,l  1,.  ,-,„"'  ^'"kelmauM-Festprognimm  1870  T«f. 

»29    F  ,,    „      »«merkungen  d«8u  ebd.  S.  12  «F. 
■•■S    8.,..  ■         "•  "*    D-  O.Zi    ■■•  F.    FlOehtige  Zeich- 

*•■>>.  ««kT'l'nt'"'  "  '"  ""'""'  "'"»  "rurrTtneLb,  di.B.i» 
"•"  »^  biit    Hlnr^.  """"  ■""»""»  "««k,  de,  l.  der  ReohU., 

■  "■  H.  0,10.   D.  0,31.   r.  P.   FlUcbtigo  Zeicbnung. 
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/.    In  einer  grossen  Wanne  steht  bis 
kränzter  Jüngling:  er  biegt  sich  Tornüber  ut 
hinein. 

A.  Sechs  nackte  bekränzte  Jünglinge,   1 
vierte  bläst  die  Doppelflöte. 

B.  Fünf  Jünglinge,  alle  bekränzt,  ron 
letzte  über  den  Armen  die  Chlamys  tragen,  spr 
sich:  der   zweite   hat   über   dem    rechten    A 
hängen,  der  vierte  hält  in  der  erhobenen  Lii 

2681.  F.  13.  H.  0,09.  D.  0,23.  r. 
Zeichnung.    Ruvo. 

/,     Auf  eioem  Rosse  sitzt  ein  nackter  Jungling 

A,  Rohgezeichnet.  Drei  Manteljünglinge.  Ob 
(nur  zur  Hälfte  sichtbar). 

B,  Rohgezeichnet.  Drei  Mantelj&nglinge ,  zwei 
ein  Schild  (das  auch  nur  zur  Hälfte  sichtbar). 

2632.  F.  10.  H.  0,07.  D.  0,22.  r.  F 
Zeichnung. 

A,  Auf  eine  ruhig  stehende  Frau,  die  in  Chito 
ist,  läuft  eine  Frau  zu,  in  der  Rechten  einen  Stab  i 

B,  Vor  einer  ruhig  stehenden  Frau,  welche  iu 
Hanbe  ist  und  einen  Thjrsos  zur  Erde  senkt,  steht  e 
in  jeder  Hand  eine  Fackel  aus6treckt 

2638.  F.  13.  H.  0,11.  D.  0,31.  r.  1 
Flüchtige  Zeichnung. 

/.  Ein  nackter  bekränzter  Jüngling  blickt  vorwär 
Rechte  in  die  Seite  setzend,  die  Linke  vorstreckend. 

^lonoH  (Sic). 

2684.  F.  13.  H.  0,14.  D.  0,35.  r.  F.  J 
Zeichnung.  Sehr  lückenhaft  und  durch  VerbreDo 
No.  2373).    Nola. 

/.  Apollon  {anolASlH\  im  Mantel  der  di( 
und  Brust  freilässt,  lorbeerbekränzt,  in  der  Li 
beerstamm,  steht,  die  Rechte  im  Gespräch  erhc 
Krieger  {fsX,'S,^ogy\  welcher,  mit  Helm  und  Wel 
hen,  über  der  linken  Schulter  die  Chlamys,  in  de 
(Z.  Lorbeerkranz)  und  Lanze  hält.  Hinter  ihm 
in  Chiton,  die  mit  der  Rechten  einen  Gewandi 
rechte  Schulter  zieht. 

i4.    Sehr  beschädigt.     Vor  zwei  Jünglingen  y 
eine  (a^CTOC)')   mit   Chlamys  Petasos  bohei 
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Linie,  der  andere  mit  Chlamys  und  Schild  (Z.  Tiger)  versehen 
iil,  steht  eine  Frau  (P  . . .  ££TE)'),  mit  Kanne  nnd  Schale  in 
den  Hinden.  Hinter  ihnen  steht  ein  weisshaariger  Aller,  mit 
t^kepler,  welcher  mit  einem  Jünglinge  (. . .  NOPVAON) ')  Hprieht, 
der  den  linken  Fub9  hinten  aufgesetzt  und  in  der  Rechten  eine 
Luie  aufgegtatzt  bat 

B.  Beschädigt.  Ein  Jüngling  i»«/!!««  (rOAlTHt).  welcher 
aber  der  linken  Schulter  die  Chlamya,  nm  die  Brust  das  Wehr- 
^häoge,  Id  der  Linken  die  Lanze  hat,  reicbt  mit. der  Rechten 

eine  Schale  einer  vor  ihm  stehenden  bekleideten  Frau  ( TA)) 

«elebe  in  der  Rechten  eine  Kanne  trAgt.  Hinter  dieser  Gruppe 
Eteht  eia  Jüngling,  mit  ChlamyB  Wehrgehänge  und  Lanze  ausge- 
ilatlet,  «elclier  die  Rechte  einem  vor  ihm  stehenden  Manne,  der 
ein  Skepler  hält,  hinreicht,  Endlich  noch  —  von  dem  vorigeii 
dnrcb  eine  Seule  getrennt  —  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  die 
mit  einem  Jüngling  rieh  unterhält. 

Abgeb.  Mon.  delV  Inst.  li,  15.  16. 

Vgl.  Pannfka  Annali  1835  p.  70  ss  (dessen  mythologische 
Eiklirang  durch  die  Feststellung  der  Inschriften  erledigt  ist). 

Die  InBchriflea  auch  C.  J,  Gr.  8455  und  unten  Taf.  VI,  2634; 
'|!.  dam  Heydemann  Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  5- 

'I  l<m  dgppclttn  Simt  •gl.  Fraai  El.  ep.  p.  p.  *»;  Minerrinl  Boll.  Wip.  N. 
Sl*  t- 18;  Blui  lutpnclir  dn  Crirth.  S,  37. 

■)  El»"  UtnyBpijfloii  oder  7i(oi 01)0011. 

1  l«  do  IbbUdnng  1,  c.  i,t  mr  0  ,  .  .  OA"  »eneichnel. 

3635.  F.  20.  H.  0,09.  D.  0.44.  r.  F.  Feine  Zeichnung. 
"'  |«t^«lien  und  sehr  Iflckenhatt    Paestum  '). 

m  gam  erhalten  sind  noch  techt  Figuren^  während  von 

M«  «finitni   weiblichen   nur  noch  der  rechte  Unterarm  mit 

«n«p  Eimer  und  wenige  Falteli  am  rechten  Oberschenkel  zu 

«1*n  sind  und  von  einem  Pferde  noch  der  Kopf  erhalten  ist. 

JJ  diegem  Pferde  steht  ein  bärtiger  Mann,  in  langem  Chiton 

"«ntel,  um  den  Kopf  einen  (Myrthen-)  Kranz,  der  in  der 

J^MkteD  Bechten  einen  Stab  hebt.    Dann  folgt  eine  Frau 

."'J^"'*"«>Bicbt,  die  traurig  das  Haupt  auf  die  erhobene 

«Bd    1   ""^  ''^^^^'   "^  '*'  ^"  *^^"'*"  '^"^  Mantel-,   ihre  Haare 

ftbli^    '  ""^  '^""^''  '°  langen  Locken  herab;  der  linke  Arm 

Ton  der  Schulter  an.   Neben  ihr  steht  abgewandt  eine  Frau, 

iietr'"'"''"'''  ^"^  ^"'«''l'eil  (von  den  Schenkeln  an)  fehlt; 

'°  'ler  Rechten  einen  Kasten,  aus  dem  sie  mit  der  Lin- 
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ken  einen  (Hals-)  Schmuck  nimmt  and  ihn 
Frau  zeigt,  welche  die  Hände  darnach   1 
einen  breitfaltigen   dorischen  Chiton    gek 
Frau,  mit  langem  Lockenhaar,  in  feingefi 
Ueberwurf  (?)  sie  mit  der  Linken  gefasst 
der  vorgestreckten  Rechten  ein  SchwertgeJ 
überstehenden  fünften  Frau  hinhält,    welcb< 
und  Haarbändern  ist  und  ihr  in  der  vorgci 
Perlenband  zeigt;  in  der  Linken  hält  diese 
einen  grossen  runden  Schild,  der  sie  fast 
dem  Schilde  sieht  man  einen  springenden 
dem  vorgestreckten  linken  Arm   das  ThierA 
Hechten  einen  Stein  schwingt.   Hinter  dieser 
die  siebente  schon  zu  Anfang  der  Beschreibuir 
Abgebildet  bei  Millingen  Point,  des  Vas 
Vgl. — ausser  Millingen  1.  c.  p.  82  —  Vivenzii 
p.  130');  Joriop.  208;  Panof ka  S.  252,  1680; 
p.  72;  Rochette  Choix  de  Peint.  p.  261;  Jahn  . 

*)  Nach  Gargiulo  (Cenoi  sui  Vasi  Ott.  p.  31,  2)  dagegen 

*)  Dass  die   Deotnog  auf  Achilleus  bei  den  Töehten 

zutreffe  und  irrig  sei,   beroerkteu  scbon   Millingen  Jahn   unJ 

Nereiden  dargestellt   sein,    tm  Begriff"  die  Waffen  dem  A\ 

trauernde  Frau  hinter  oder  neben  dem  bflriigeo  Manne  nflre  i 

^  Welche  beiden  Gelehrten  doch  wohl  diete  Vase  bescbi 

2686.    F.  13.     H.  0,09.     D.  0,24.    r.  l 
Zeichnung.    Sehr  zerstört.    Ruvo. 

/.  Ein  Jüngling^  bekräDzt,  auf  dem  Röcken  den  l 
tasoB,  lauft  eilig  vorwärts»  in  der  Linken  einen  Kas 
statt  eines  Magens  l)  haltend.  Hinter  ihm  liegt  ein  K 
6  Tinte  xttlog. 

A,  Ein  Jüngling^  In  der  Linken  eine  Hantel,  entfei 
nach  einem  Jungling,  der  gleichfalls  sich  umblickt  nod  < 
Rechten  einen  Stab  halt;  beide  sind  bekränzt.  Daoebi 
bekleideten  auf  einem  Stahl  sitzenden  Manne  ein  andi 
seinen  Stab  lehnt.    Oben  liest  man  noch  o  ntt{is . . .). 

B,  Ein  Jüngling j  in  der  Rechten  eine  Hantel,  in 
Hacke,  blickt  sich  entfernend  um  nach  einem  Oefthrten,  } 
vorstreckt  und  in  der  Linken  auf  der  Schulter  einen  Disl 
steht  ein  Manteljüngling ^  in  der  Rechten  einen  Stab,  und 
ein  Jüngling^  welcher,  auf  den  Stab  gestätzt,  mit  der  I 
Brust  fasst  und  den  Kopf  senkt:  zu  ihm  blickt  ein  Jung 
io  der  Ijinked  eipep  Plskos  emporhebt.  iDScbrift:  (mIo) 
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2637.  F.  20.  e.  0,ü8.  D.  0,33.  r.  F.  Feinste  ZeichnuDg. 
Darob  Feuer  sehr  mitgenoraraen  {vgl.  No.  2373).     Rqto. 

Vor  eiuer  auf  einem  Stuhl  Bitzenden  Frau,  welche,  mit  Chi- 
tuu  Mautel  und  Haarband  verseben,  heide  Hände  auf  den  SchooBS 
gelegt  hat  uod  ernst  vor  aich  hinblickt,  steht  ein  Jüngling,  mit 
Mantel  und  Lanze  versehen,  welcher  zu  dem  hinter  ihm  stehen- 
iÄrtigenitüion(/\|0iiN)  den  Kopf  umwendet;  der  letztere  trägt 
die  Cblanija  aiiawlarti^  über  den  Armen,  in  der  Rechten  die 
Lame,  die  Linke  in  die  Seite  eingesetzt.  Hinter  ihm  steht  ebenso 
gekleidet  ein  jüngerer  Mann,  während  ein  vierter  Mann,  in  Mantel 
oad  mit  einem  DoppcUpeer,  mit  zurückgewandtem  Blick  Bieh 
enlfernt;  derselbe  streckt  die  Rechte  aus  nach  den  zwei  Pferden 
eiiea  Wagens,  von  denen  jedoch  nur  das  Hintertbeil  sichtbar  ist: 
m  Seule  eehliesst  hier  die  Darstellung  ab.  Hinter  der  zuerst 
ttfwIiKebenen  Frau  falgen  drd  Frauen,  die  in  den  Doppelchiton 
letleidet  sind:  die  erste  trägt  einen  flachen  Kasten,  die  zweite 
^le  Bicli  umwendet)  eine  Lade,  die  dritte  bringt  eilig  einen 
Wl  herbei;  am  Boden  steht  zwischen  ihnen  ein  grosaer 
^len.  Hinter  diesen  Frauen  steht  noch  ein  bärtiger  Mann  in 
J«tel,  der  mit  gekreuzten  Beinen  sich  auf  seinen  ötab  in  der 
K«hten  stützt  und  die  Linke  auf  den  Rücken  legt:  er  wendet 
to  Gesitht  wruek  nach  dem  oben  beschriebenen  Wagen. 

Die  Insebrift  auf  Taf.  VI,  2637. 

2688.  F.  20.  H.  0,16.  D.  0,40.  r.  F.  Sehr  feine  schöne 
ttit  nung.  Tbeilweise  lückenhaft  und  durch  Verbrennen  sehr 
"'tl««'[^gl.Ko.2373).    Locri'). 

tue  a  'h    h"*  ^^"'  ^"^^''«^'«m  Chiton,  umschlingt  mit  beiden  Armen 

uJi     ■  ^*'"'  "^'■'^'^  entsetzt  die  beiden  Hände  hebt  und  den 

P  jn  einer  rechts  von  ihr  fliehenden  Nereide)  umwendet;  sie 

^»P  uoppeichiton  Kopfschleier  Mantel  und  Schmuck,  und  auf 

Plj  ,T  ""8  Stephane,  ober  der   auf  der  Stirn   zwei  kleine 

S    «ehtbar  werden;   am   rechten  Oberachenkel   des  Peleus 

i7ch;,      u'""«*'   Zw  Linken,  der  Thetis  entflieht  eine  JVcreide, 

teltli/"  ""^   Strahlenstephane   (mit   breitem    Bande), 

Bniäi  leT  '^"  ^'"^^°  ^^^  Gewand  hSlt  und  die  Rechte  auf  die 

hetri^  ^' "^  ^^'^^^  ^°^"^^-   ^"^^  '*"■  *"^*'*  ^^^  bärtige  lorbeer- 

■it  urL       ""  ~  ^^**''''^*  in  der  älteren  Weise')  als  Mensch 

LiBk3"'"*"'  '''^^^'*«'«>''  —  in  Chiton  und  Mantel,  der  in  der 

*'Den  BauüiBtamro  (mit   zwei    daran  gehängten  Hasen) 
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hält  .und  die  Bechte  an  den  Bart  legt  i 
Peleus  und  Thetis  entflieht  die  schon  ei 
pelchiton  und  Doppektephane,  die  zur 
schrocken  beide  Hände  hebt;  in  der  Lii 
eine  Blume  mit  Arabeske '),  welche  vor 
sichtbar  ist.  Eine  dritte  Nereide,  in  Chil 
flieht  entsetzt  zu  einem  lorbeerbekränztei 
welcher,  mit  einem  Chiton  bekleidet,  in  e 
endet;  er  streckt  ihr  beide  Hände  en 
eine  vierte  Nereide  herbei,  in  Chiton  M 
band,  welche  erschreckt  die  Hände  hebt 
Nereide  umblickt,  welche,  wie  die  V( 
einer  Strahlenstephane  (mit  breiter  b< 
schmückt,  entsetzt  die  Hände  ausstreckt, 
eine  Blüthenranke.  Die  andere  Hälfte 
fünf  Nereiden  ein,  welche,  wie  die  ttbri 
und  links  auf  einen  weissbärtigen  bek 
eilen;  er  ist  in  Chiton  und  Mantel,  hält 
und  hebt  die  rechte  Hand.  Die  Nerc 
Linken  eine  Blume  (mit  Arabeske) ')  ui 
die  folgende  Nereide  hebt  mit  der  Lin] 
in  der  Rechten  gleichfalls  eine  Blume  (t 
zur  Schwester  um,  die  eilig  herbeikc 
beiden,  die  hinter  dem  weissbärtigen  ] 
erste  eine  Haube.    . 

Abgebildet  in  den  Monumenti  inec 
beck  Sagenkr.  VHI,  4. 

Vgl.  De  Witte  Annali  1832  p.  115 
36;  Panofka  Rechevch.  sur  les  noms 
Hdb.  §  143,  2,  1. 

')  Nach  Licteriit  p.  86. 

*)  Vgl.  HfydemaoD  Gr.  Vasenb.  S.  7  zu  Taf.  V 

s)  Nach  Paoofka  (AnoAÜ  1832  p.  128  as)  He 

2689.    F.  14.    H.  0,05.    D.  0,2 
Zeichnung.    Ergänzt. 

/.    Ein  Jüngling,  in  hohen  Stiefeln,  auf 
tasoBf  in  der  Linken  eine  Lanze,  steht  vor 
Mantel  Tänie  nnd  Skepter  vereehen  ist. 

A.    Eine  Figur  (als  Frau  ergänzt:  urspru 
Mantel,  in  der  Linken  ein  Skepter,  hält  in 
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'W  Dir  itoheDden  Kilct  hin,  die   in  OMtoo   iat  and   in   der  Recbten   die 
Kmne  trigL 

fi.  Eice  Frau,  in  den  Chitoa  gekleidet,  naht  mit  Schale  und  Kanna 
(ioet  Mf  «inem  Leboetohl  »itienden  als  Frao  ergäpsteo  Figur  (die  —  oach 
in  iohta  Sliehln  m  nrtheilen  -  arspruDglich  vielmehr  männlich  war). 

äMO.  F.  13.    H.  0,08.    D.  0,23.    r.  F.    Flüchtige  Zeich- 

BUIg.     RuTO. 

I.   Ein  lla«iiljtnyli„g  bütkl  Sieheod  tu  dem  ihm  nachfliegenden  Erot 
«n,  «Ithet  ihn  in  beideo  eänden  eine  Tänie  bringt. 
,    2M1.   F.  10.   H.  0,06.    D.  0,22.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flUch- 
nge  Zeichnung,   TJuvo, 

/.  Anf  einer  Klioe,  yor  der  ein  besetzter  Tiecb  steht,  liegen  ein 
m't  Unn.  der  die  Rechte  hebt  and  io  der  Linken  eine  Frucht  hält, 
« *in  nnbartiger  jra„„,  der  mm  ereUren  amblickt  und  mit  der  Rech- 
«„7-1!  l'''"";i»t;  aie  sind  noterwärta  behleidet  nnd  mit  Tänia 

'ürim  Y  ''"!'  ^'''"  ''*^*''  '""'  •'*'S''V.  unterwärts  bekleidet:   der 
'  ""  '»  «sr  Linken  eine  Pracht  hält  und  die  Rechte  erhebt,  blickt 
"  "«ni  udir«ii  Ol      ■      " 


^«St  «n»  Kinne. 


I  der  Hechten  eine  Schale  reicht.    Oben 


'"dere  ,"°"  ^'^  ''"8"^  ="'  Janglingt,  unterwärts  bekleidet:  der 
lliiH,'  r  '°  ''"'  '''''''*''  ^'0«  Schale  hält  und  die  Rechte  hebt, 
ml  LI    T  Ü         "  "■"•  ^"'  """  i°  ^«^  K^="en   eine  Schale   hinhält 

.n.,    i!/"'^-    ^-^'Oö.    D.  0,21.    r.  F.    Sehr  feine  Zeich- 
"H^eilweiee  verdorben.    Nolft. 
'■  Eine  grafBrte  Efeuraoke. 

'MtruT^'  '"  '*"^^"'  *^'^'°°  "°^  *•*"'*'*>  lorbeerbekränzt, 
tu,  i  J""  "'^  ^^'er  (mitTragbandern  und  langer  Staubdecke), 
^'«iilZ'  V*?"  ^''"'  ^''^^'^  **'  ■''"  gegenüberstehenden 
1*1  eile  K '  "  v  ^'^  ^'"^^  '''  '''^  ^''*  geaetzt,  in  der  Reoh- 
ihi  mrin^'""*  '  *'^  '*'  '°  Chiton  und  Mantel  gekleidet.  Vor 
'Y'^/ffie  ein  Hund)  ihr  Reh. 
«neFick  i"*  ^^T  f^*^'"")'  in  Doppelchiton ,  in  jeder  Hand 

-.1,     .    *''   ^tcht   vor    einer    JiWBitAn    hoblni^olDn     Pran    lKnrn\ 

«'»der  Linken  ein  Skei 
•^PMofka  S.  359,  47. 
""■TSv  ^"  *^"    ^'  ^'^-    ^-  **'^-    ^-  ^'^    FlBcl't'ge  Zeich- 

m,  i^  ^^  ^°?"'  bärtigen  Mann,  welcher,  in  Chiton  und  Mantel, 
"P'  ein  Strahlendiadem,  in  der  Rechten  ein  Ökepter 
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halt,  steht  Nike,  in  Chiton  und  Mantc 
Hände  ausstreckt. 

A.  Ein  Jüngliny,  in  hohen  Stiefe 
mys  geknüpft,  welche  schildartig  über 
Arm  liegt,  in  der  Rechten  das  Seh 
welche  fliehend  zu  ihm  umblickt  und 
in  Chiton  und  Mantel. 

B.  Eine  Frai.,  in  Chiton  und  Ma 
einem  ruhig  dastehenden  bärtigen  Man 
Mantel,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  ii 
hält;  sie  blickt  zurück. 

2Ö44.  F.  13.  H.  0,08.  D.  0,25 
Aussen  sehr  verdorben. 

7.     Vor  einem  auf  einem  viereckigen 
der  um   den  Kopf  ein  Band  trägt»  steht 
kränzt,  der  die  Rechte  in  die  Seite  setzt 
lehnt.    Hinter  ihm  ein  zweiter  viereckiger 

A.  NikCf  in  Doppelchiton,  naht  mit  e: 
auf  einem  Lehnstuhl  sitzenden  Frav,  welche, 
ihr  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hinhält. 
Doppelchiton,    die    in    beiden    Händen    ei 

KAAOZ. 

B.  Vor  einer  in  Doppelchiton  gekleidet 
bläst,  steht  eine  andere  Frau  und  hält  ihr  i 
beiden  steht  ein  Lebnstuhl  (mit  Polsterkis 
ebenso   gekleidet,  die  in  beiden  Händen 

KAAOZ. 

2645.  F.  11.  H.  0,10.  D.  0,\ 
nung. 

/.    Ein  bekränzter  MatUeljünglint^ 

Stock  und  hat  die  Linke  in  die  Seil 

eine  Strigilis  und  eine  kleine  runde 

grössere  Flasche. 

A,  Ein  Manteljüngling  steht  zwis 
in  Mänteln  und  mit  Stöcken,  auf  Le 
der  eine  —  vor  ihm  —  hält  in  der  J 
Oben  hängt  ein  Kasten  und  eine  (Ki 
tragen  Tänien  (mit  Spitzen). 

B.  Ein  Manteljüngling,  um  den 
sehen  ztcei  Gefährten,  von  denen  c 
einem  Lehnstuhl  sitzt  und  in  den  HS 


lleinen  Btntel  hält;  der  andere,  in  der  Linken  einen  Stock,  sitzt 
iileiiieni  (Aredls)  bekuenen  Sitz;  beide  sind  mit  Mtateln  und 
lüiM  (jnil  SpilitB)  veneben  Oben  hängt  eine  Leier  (mit  Plek- 
IranbaDd)  nod  ein  Kasten. 

Abiebildet  in  Mos.  Borb.  4,  51  (ed.  rem.  I,  C9;  ed.  fr.  I, 
1.  pi.  72. 

AUF  DEM  SECHSTEN  SCHRANK. 

mte,  ,,b,  ib,rl.dene  Zeiehnmg.    Apnlien. 

;.  Im  *r»  Kreisabschnitt.  Auf  einem  weissen  Viergespann 
2  r  Ä  t"""''''"'  "■'  P'TO'-'er  Mltze,  um  den 
".  .il'f.V't?'''  '»  äerEeebten  die  Zbgel  und  in  der 

•"".•«.  Uebc,  den  Pferden  schwebt  ein  reicbgeschmOekter 
-Ü'T,T">'  ''"  '-  '''''  "«*'»  »-ei  Tünien  hält 
iS  ?  ""«»"«»'«"-  -«»»eb.  ein  .weiter  ebenso 
rteL.r'™'' "'"»  ■'«»^tenArm  die  Chi.»,,,  welcher 
..  1?    u"t"™'  '"  "e'Keehten  ein  Thymialerion  trägt 

ClT  "T""'  °°""""^"-  U"'»  Blumen  und  Blutheu. 
Urtr.jr  .';;.,  '"*''"""■"''<"  '■•  «l»  "'«^t  Fr.ueukopf 
Sa  R,.,'l,        T  *■  ""''  H«ta»h">"ck,  nebst  einer  Taube 

™  "»enrauken  gemalt. 

«CrtS,^;!'";'""''"'"-  *"'  "■"='  CWamys  sitzt  Eros, 
■i«»  Mar.  '  SU  «™»l"e"  Linken  am  Henkel-  einen 
"(»*,  ■"»  j  "  "°e<"'e»let),  in  der  Eoehten  einen 
!^«w  oh,'°  ™*")  "Uli  «iue  Schale  mit  Blättern.  Ihm 
•iUeiBn-  ■"™'  Chlamys  ein  Jim^ing,  beschuht  und 

■"•ta  l>,Tb*"'s  V  ''  '"'  '""'  ''"*™  il™  P«tasos,  in  den 
■'""  ««»  -1 .  "'  "  '"  '"  'äe'P*''  mit  liem  Eros. 
»'*  Did  Jli,"  ■.""'  '^'''''''''  ""»  f™«.  1"  Schuhen  Chiton 
■"llati.  CL,  '  '''"  '"  ''"  ""'0"  «■■«"  Eimer,  in  der 
««4t.l  L     „.'  °'''  "'ä"«'"  »'"1  «»•''  B«ll  ('  »'i"  ein 

Hiii:"*-,  !""">  ilra  Täaien  und  Efeublätter. 
'"■•  -  di.    ™  "'°™«liranz  und  2)  ein  Blätterrankenkranz, 
***niÄtkt«  p"         *tt8cgengeaetzt  —  wcei  weisse  kleine  reich- 
"""  «cbweben  (»gl.  dazu  No.  26411. 
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SECHSTER  SCHRANK. 

2650.    F.  10.    H.  0,05.    D.  0,17.    w.  F.    Etrurien. 

r.  Ein  Schwan  (oder  Gans),  im  Schnabel  einen  Faden  (oder  Zü| 
Bingsam  ein  Lorbeerzweig. 

2634.    F.  10.    H.  0,06.    D.  0,17.    w.  F.    Flüchtige 
Zeichnung. 

J.  Ein  weisser  Franenkopf,  mit  Ohr-  und  Halsschmuck,  nebsi 
Büste:  um  den  Hals  ist  die  rothbranne  Chlamys  geknüpft;  in  der  Re 
hält  sie  einen  (Palmetten-)  Zweig. 

2658.  F.  14.  H.  0,06.  D.  0,18.  w.  F.  Flüchtige  Z 
nung.    Ganosa. 

/.    Ein  Pferdekopf.    Ringsum  ein  Lorbeerkranz. 

2657.  F.  10.  H.  0,05.  D.  0,17.  r.  F.  Sehr  flüc 
Zeichnung. 

/.  Eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  streckt  sitzen 
Kechte  aus.    Hinter  ihr  eine  Falmette. 

A,  Ein  Jüngling,  um  den  rechten  Arm  die  Chlamys,  streckt  h 
die  Linke  aus  nach 

R    der  fortlaufenden  Frau,  welche,  in  Chiton  und  Mantel,  die 
vorstreckt. 

2658.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,15.  w.  F.  Leidliche  5 
nung. 

/.    Ein  grosser  Pferdekopf,  mit  Zügel. 

2659.  F.  14.  H.  0,04.  D.  0,15.  r.  F.  Allem 
Zeichnung. 

A.    Zwei  Manteljünglinge.         B.     Zwei  Manteljünglinge. 

2660.  F.  14.  H.  0,04.  D.  0,15.  r.  F.  Allem 
Zeichnung. 

A,     Zwei  Manteljünglinge,        B,     Zwei  Manteljünglinge. 

2661.  F.  13.    H.  0,07.    D.  0,19.    r.  F.    Sehr  roh. 

/.  Ein  nackter  Jüngling,  den  linken  Fusa  hoher  auf  einen  Sie 
setzend,  hebt  den  rechten  Arm.    Yor  ihm  ein  Gewandstück  (?). 

A.  Ein  Manteljüngling  mit  Tympanon  vor  einem  nackten  Jvngh 
Strigilis. 

B.  Aehnliche  Darstellung,  zum  Tbeil  unkenntlich. 

2662.  F.  14.    H.  0,04.   D.  0,15.    Allerroheste  Zeicl 

A.    Zwei  Manteljünglinge.        B.    Zwei  Manteljünglinge. 

2663.  F.  60.  Fragment.  D.  0,32.  r.  F.  Sehr 
schöne  Zeichnung. 

A.    Erhalten  ist  noch  von  einer  Schlachtscene  ein  (koji 


Vom,  in  Cbiton  und  Mantel,  welcher,  zur  Erde  geaunken,  die  Rechte 
emporhebt  nach  einem  {kopflosen)  Krieger,  welcher,  in  den  Chi- 
toii  gekleidet,  In  der  Linken  die  Zügel  seines  springenden  RoBses 
gefjMt  hill  und  in  der  Rechten  die  Lanze  schwingt.  Dem  Un- 
terliegenden kommt  ein  Genoste  —  Ton  ihm  noch  die  beiden 
Beine  ood  ein  Theil  der  Chlamys  erhalten  —  au  Hilfe. 

B.  Ein  nackter  Mann,  in  der  Linken  den  Schild,  verfolgt 
«ne  Frofc,  welche  mit  dem  Chiton  und  Mantel  bekleidet  ist; 
hinter  ibm  flieht  eine  bekleidete  Gefährtin  der  Frau.  Nur  die 
DQleren  Tbeile  sind  erhalten. 

26M.  Frapnent.  H.  0,09.  r.  F.  Feine  BchBne  Zeich- 
DDng.   Rdto. 

ErhilleD  der  Oberkörper  der  Aihene-  (A0HNA).  auf  dem 
Kopie  der  Helm,  an  dem  eine  Sphinx  gemalt  ist;  in  der  erho- 
benM  Rechten  hebt  sie  die  Lanze.  Vor  ihr  ist  ein  Sttlck  von  einem 
UweDfell  nchtbar  und  ein  Theil  eines  Arms.  Darüber  von  einer 
hiKhrift  noch :  ■ .  El . 

Das  Fragment  gefcört  s«  dem  graueren  Bruchitück  No.  2883  '■) . 

Abgebildet  Mon.  dell'  Inst.  VIII,  6;  die  Inschrift  auch  Ta,f. 
VII,  2664. 

Vgl  Minervini   Bull.   Nap.   N.  S.  I   p.  143-,   Jahn    Annali 
1869  p.  188. 

■|  Ifitn  di|t|«ii  Oitrlxtk  Itm  S.  371. 

28W.  Fragment  einer  Schale.    Breit  0,10.    r.  F.    FlUcli- 

lige  Zeichnung.    Elrurien. 

'■   Auf  einer  Chlimjs  aitat  Dia  Satyr,  der  in  der  Linken  einen  Thyr- 
»M  m  mi;  TOT  ihm  ein  Altar. 

3866.  Fragment  eines  Hydriahalses.  Breit  0,20,  r.  F. 
tlflclilig«  Zeichnung.    Zum  Theil  unkenntlich. 

Vor  eiBM  Mf  einem  Slnhl  flilzenden  Frau,  die  in  Chilon  Mantel  und 
BmI«  pUtidet  i«  und  in  der  Linlieo  einen  Rocken  (!)  hebt,  steht  tt,«f 
•eiiM  8t»b  gelehnt  ein  ManUlJängling.  Hinler  ihm  entfernt  aich  ntn- 
lilitktüd  eine  Frt«,  die  gieichfalla  in  Chiton  Mantel  nnd  nuuha  iat.  Hinter 
i«  liUeodeD  FroH  »teilt  ein  Arbeitaliorb  mit  rothbiauncr  Wolia.  Daneben 
'IM  bekl«iaeie  Frau,  die  emunternd  die  Hände  hebt  und  endlich  noch 
<i»  Wleidiie  Frau,  welcba  siii^end  in  dar  Hechten  einen  Wollfaden  hebt, 
""'  ^™  'ie  die  linke  Hand  geöffnet  hält. 

2667.  Fragment.  Breit  0,17.  r.  F.  Sehr  feine  schöne 
Zeichonug. 

Erhalten  ist  noch  der  Oberkörper  einer  Frau,  die  mit  Chiton 
*»ntfl  Ohning  und  Strahlentänie  ausgestattet  ist;  vor  ihr  hängt 
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/.  EiD  Fraaenkopf,  in  Hanbe 
drei  Rosotten. 

A.  Ein  Eroi,  reichgeschmückt, 
eine  Tänie,   in  der  Rechten   einen  I 
fend  zurück. 

B,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Fra 
in  den  Händen  Kranz  and  Kasten; 
und  Zweig. 

2684.    F.  14.    H.  0,04. 
Flüchtige  Zeichnung.  Der  obere  j 

/.  Nike,  unterwärts  mit  de 
schmückt,  kniet  neben  einem  zur 
Hörner  sie  mit  beiden  Händen  ] 
sie  ein  Schwert,  dessen  Scheide 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  C 
in  der  erhobenen  Rechten  einen 

B.  Ein  Jüngling^  beschuht  u 
hält  sitzend  in  der  vorgestreckte 
wärts  ist  er  mit  dem  Mantel  bed 

Abgebildet  im  Bull.  Nap.  VI 
Vgl.  Minervini  Bull.  Nap.  I. 
1850  S.  207,  18. 

268».  F.  14.  H.  0,05.  D, 
Zeichnung. 

/.  Eine  Frau^  in  Doppelchiton, 
eine  Tänie,  blickt  laufend  zurück. 

A,  Eroa^  um  den  Kopf  eine  Täni 
Frucht  (oder  ein  Ball),  folgt  einer  F 
Tänie,  in  den  Händen  eine  Blame  und 

B.  Dieselbe  Darstellung. 

2686.  F.  14.  H.  0,05.  D 
Flüchtige  Zeiclnung. 

/.     Auf  Gestein  sitzt  ein  EroBt  in  S 
reichem  Schmuck,   der  in   der  Rechten 
liegt  ein  Tympanon. 

A.    Ein  Frauenkopf  in  Haube  und 

2688.    F.  14.    H.  0,05.    D. 
Zeichnung. 

/.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Ero9,  in  S 
reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  eine 
liegt  ein  Tympanon. 

A,    Ein  Frauenkopf  in  Haobe  nnd  ^ 


Jfo.  2696-2700. 


2696.  F.  le.  H.  0.11.  D.  0,37.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
dsclitige  Sberladene  ZeicbDUDg. 

/.  Aaf  einem  Klappetulil  eitzt  Dionyiot,  um  das  Haupt  eine 
breite  Tänie,  ontcrwärts  und  aui  Rtteken  von  dem  Mantel  be- 
deckt, in  der  Liniien  die  Thyrnosataude,  in  der  Recliten  dr«i 
Wen  und  eine  Scliale  mit  Zweigen;  er  ist  im  Geapräcli  mit 
Im  m  ihm  an  ein  FelisMcIs  mit  dem  linlien  Ellenbogen  ange- 
leimten Aij%,  welclier,  besehuht  und  mit  der  Tinie  geaehmUckt, 
■  der  Linien  einen  Kran!  und  in  der  vorgeatreekten  Rechten  einen 
totbrn.  bUl.  Dinier  dem  Gott  »teht  mit  hoher  geaetatem  linkem 
ItmeineFrai  [Antin,},  in  Schuhen  Chiton  Mantel  «nd  reichem 
»linneMie  m  der  Linken  eine  Tänie  und  in  der  erhobenen  Keeh- 
'■  "'*>*«'"  Ut  Wer  Dionyaoa  hängt  eine  Tänie  (an  der 
«■üe,.e.™n,*ig„  Stuck  mittelst  eine.  Ringes  angehängt  ist: 
«"<■?).  Im  leeren  Banme  sind  Tinien  und  Efeublailer  aei- 
»«■1.  Binjibemm  eine  weisae  Efeuranke. 

«S/zeleU."''"'    °-  "■''■    '•  '■  °"  "■  ""'  '• 

!wi.."Jr.'!"c';'"';'"  ^'*"""  i™"'  '•  s-"..  cbnon  st.. 

'^•Rlmu,  t,*'"^''''  N*"  ihr  liegt  .InFäcb.,.  to 
^^.^«■>.Bl.tl,„.,jf;,„„;,^,,     8i.g.h.n,m  elu  «l,,.,  Lorb.er- 

'^^Ms:^''  '■''■  '•  ^- ""  "■  "°^  ^- 

*»i.t'ls,°r  !"'''"1""  "•"  "1"  r™.  i-  Chiton  Mul.l  and 
'« äi*  Peii..fc.  ,,  :  '" ,  ^"^""^  '^'^  2ägBl  und  in  der  erhobenen  Rech- 
■•«•  1..»«™,  ""■"  "*"  •'"  '■'"!'"'"'■    BihH"«"'»'  "° 

"'■5'z.ie'b.™,.  "■  "■"•     °-  O'^«-     '•  ^-    ""   "■   »""    6- 

'^■•"siVt'?  f""«"P'"  ■•■h'  el"  Fiageir™  (».),  i. 
'"  '''"Jet  ein  c  i  ""  ■"*  Zügel,  die  Rechte  erhoben.   Ueter 

""»•«.i..  «?°  '"''  ''"  ■"""•■  '"'""  ■""  '"'"  •'"  "»ie. 
'■"'Wi,[g        '"      ™  "hd  eine  Verzierung.    Ringsherum  ein  weiieer 

^^W?  DEM  SIEBENTEN  SOHR.\NK. 

<.Z ,  ""'»äew  Zeichnung. 

"■"•'■  24 
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A,    Eroa,  in  Schaben  weibischer 
der  in  der  Linken  eine  Tänie  mit  drei 
Eimer  hält,   folgt  einer  Frau,  welche 
tragt  üjd  umblickt;   sie  ist  in  Schuhet 
freien  Kaum  Tänie  und  Schale. 

B     Zwei  ManUljünglinge ,  einer  m 
Stele,  die  mit  Tänien  umwunden  ist  ui 


SIEBENTER 

2701.  F-  8.    H.  0.06.     D. 
Zeichnnng. 

Ä,    Eine  bekleidete  Figur,  unter  2 
B,    Desgleichen. 

2702.  F.   8.     H.   0,06.      I 
ZeichnuDg. 

A,  Zwei  Männer  im  Ringkampf;  r 
Euschaut. 

B.  Dieselbe  Darstellung. 

2708.   F.  66.   H.  0,20.   ü.  0, 

A.  Eine  Frau  {Herse?),  in  C 
in  der  Linken  einen  Arbeitskorb 
folgenden  Hermes  am  rechten  Arm 
Der  Gott,  in  enganliegendem  Gbitc 
PetasoB  auf  dem  Kopf  und  in  der  K< 
vom  Beschauer  ein  Lorbeerstamm, 

B.  Die  phantastische  Bildung 
Yordertheil. 

Abgeb.  ist  A.  bei  Dubois  Maiso 
Rech,  sur  les  noms  des  vas.  VIII, 
Vgl.  auch  Panofka  S.  834,  24 

2704.  F.  122.    H.  0,23.    ü. 
Zeichnung. 

Hinter  einem  Maulthier  steht  der  bäi 
nach  einer  sich  entfernenden  Frau  {Ariad 
die  Linke  hochhebt.    Sie  ist  in  GhitoD 
bärtiger  Satyr,  der  die  Linke  vorstreckt. 
Frau  {Bacchantin),  in  Chiton  Mantel  und 

2705.  F.  67.    H.  0,46.    ü.  0 
nung.    Etrurien. 

A.    Theseusj  in  kurzem  enganli 


No.  2T06-3T06.  871 

Linken  den  erbobenen  liukeo  Arm  des  anf  der  Flucbt  nieder- 
SnUnten  MaotiaiTot  fepackt  und  bohrt  ihm  das  Schwert  mit 
ia  RecbleD  von  oben  in  die  Schultergegend');  das  Unthier 
«endet  den  Kopf  ang  Schmerz  znrUck.  Zwischeo  den  Beinen 
d«  Theseog  liegt  —  lur  RanrnfBIlung  —  ein  Helm.  Hinter  dem 
Helden  steht  me  Frau'),  in  Chiton  und  Mantel,  die  beide  Hände 
Toratreckt;  neben  dem  HinotauroB  steht  eine  zweite  ebenso  ge- 
kleidete Frau').  Hinter  dieser  entfernt  eich  ein  Krieger*),  in 
flelcn  knnem  Chiton  und  Beinschienen,  In  der  Rechten  eine 
Unze,  in  der  Linken  einen  Schild;  er  wendet  das  Gesicht  zurück, 
nbrend  eb  vor  ihm  stehender  Jüngling,  in  langem  Mantel,  ge- 
ipiniit  luschani  —  Ganz  links  Yom  Beschauer  ist  noch  ein 
i>wj(r,  in  Panzer  Helm  Wehrgehänge  und  Beinschienen  gemalt, 
welcher,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild,  zu  der 

B.  8chlacbt8cene  geht,  in  der  um  einen  in  der  Mitte  auf 
er  Erde  Hegenden  Todlen  _  er  ist  noch  mit  Helm  und  Schild 
(i  ein  Stern  nnd  ?ier  Kugeln)  versehen  —  wer  Krieger  kämpfen, 
welche  je  mit  Chiton  Panzer  Helm  Beinschienen  Wehrgebänge 
UDze  und  Schild  ansgeatattet  sind;  ein  Schild  ist  mit  einem 
WeifliBg,  ein  anderer  mit  einer  Kugel  (und  einem  Fisch?)  bemalt 
Uler  den  Benkeln  ist  -  in  kleineren  Verbältniasen  -  gemalt 
«.rm  der  junge  fferoA/M,  welcher,  in  Chiton,  mit  der  Linken 
bLT"  ""'"''"'  ^™  ^'"  ■"'*  ^"  »echten  das  Schwert  in  die 
^id  "^  ^"'^«■«■mi,  legt  der  bärtige  Herakke,  in  Chiton, 
10«  Kechten  die  Keule  auf  den  Rflcken  des  vor  ihm  stehenden 

','u[       "  """''  '"*'''  «^*'>«  ^^f'*'*«  ^^St- 

.  "»B"i"i  MutHüiBHuniiS.  568:  Hejdemüno  Arrü.  Zle.  1871  S.  58,  i. 

"     »0,11  BJtr  Kit  drr  [olgtodi  lODgUng  tia  Bfgicitrr  dei  Tbtita: 

ijt  f  '^-   ^-  '^'äS.    U.  0,27.    8.  F.    Rohe  Zeichnung. 

''^'iMTinf '!''"''■'  *"*"*  ^"^"^  "'''8  ^Mtelieid  die  HSnde  erstBunt 

'nmil    ,„ '',   "*^I'«''h»ftigkBit)  iweier  bekleideter  PrsuBii  (ßoecAon- 

/_  '"  '^«'äe  Rebiweige. 

Zeidmn!!'    J'  ^"     ^-  ^'^^-     U.  0,38.  -  s.  F.     Gewöhnliche 
"'S'   Etmnen. 

B   Sl?,**'"'  '"•■"«  die  lint«  Vordertatse  hebt. 
Zeiek!^'    *"'  ^^-     ^-  0.19-     U.  0,72.     s.  F.  mit  w.     Rohe 
"**  *•■*'  «io  lOnglaiy,  um  deo  Kopf  eine  Täeie,  die  ChUmji 
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Bhawlartig  über  beiden  Armen.  Jederse 
tiger  Satyr  f  wahrend  ein  lan^^gelockter 
Band  (Mantel?),  lustig  herbei  springt.  I 
einen  Hand  eine  Blume. 

Am  Henkel  kehrt  ein  bärtiger  besehe 
Jüngling,  der  den  Kopf  umwendet,  den 

2709.  F.  13.  H.  0,12.  D.  < 
nung.    Etrurien. 

A,  Zwischen  zwei  grossen  Augen  £ 
Linken  den  gegen  ihn  anspringenden  Li 
derpfote  cir  mit  der  Rechten  gefasst  häl 

B,  Ein  bärtiger  nackter  Mann  sc 
auf  dem  Bücken  hat  er  einen  Kocher  ( 
nur  der  untere  Theil  sichtbar  ist.    Becl 

Vgl.  Finati  p.  248. 

2710.  F.  100.  H.  0,43.  U 
Zeichnung.    Nola. 

A,  Auf  einem  grossen  Pferde  sits 
beiden  Händen  die  Zügel  haltend. 

B,  Auf  einem  grossen  Lehnstuhl  £ 
in  den  Händen  Leier  und  Plektron  hält 
ein  langer  Beutel  und  (eine  Strigilis?). 

Vgl.  Viyenzio  No.  189  (Hieron  von 

2711.  F.  105.  H.  0,14.  U 
Zeichnung. 

Nach  einer  Frau^  welche  die  Link< 
Manne,  der  in  der  Rechten  ein  Trink 
Mäntel  gehüllt  —  sieht  ein  bärtiger  Mant 
schuhen  bekleidet  ist.    Ueberall  Rebzw 

2712.  F.  66.    H.  0,35.    U. 
braun.    Leidliche  Zeichnung.    Ein 

A,  Einem  bärtigen  Satyr^  welc 
ist  und  in  den  Händen  eine  Leier 
einem  Bande  befestigte)  Plektron  I 
gegenüber,  in  Chiton  und  Mantel, 
erhobenen  Rechten  einen  Eanthai 
grossen  Rebzweig  hält,  der  sich  na 
neben  dem  Gott  steht  ein  Ziegenb 

B.  Ein  bärtiger  Krieger  {Ai 
schienen  Wehrgehänge  und  Helm,  y< 
eine  kleine  *)  Frau  {Kassandra),  wc 
tlber  den  Armen  liegendem  Mante 
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«cheokel')  der  nabenden  Alhene  flflcbtet:  sie  wendet  den  Kopf 
«fscbroeken  nm  and  erbebt  zur  Abwehr  die  rechte  Hand.  Die 
Göttin  i«t  ia  ChitOD  Aegis  und  Helm,  und  zückt  in  der  Rechten 

die  Urne  gegen  den  Verfolger. 

Unten  eingekratzt  {vgl.  Taf.  XHI,  2712):   vtfiä  und  dann 

(äne  Zahl?). 

Vgl.  Finati  p.  248. 

'1  V(L  die  ihDiicktD  DiriKIluiigra  bei  Owrb.  Sasfnkr.  16,  15  (=  Arcb.  Ztg. 
IS«.  13,  I);  16  (=  Bfrlia  No,  Jß«;  Gbd.  E(r.  Comp.  Vsi,  33);  n.  ». 

'}  »(I-  diiu  Curliu«  WinltUmquiful  pr.  ron  BtrIiD  1869  S.  10  t. 

3718.  F.  105.  H.  0,16.  U.  0,36.  8.  F.  mit  w.  Fluch- 
tige Zeichnang. 

Ein  bärtiger  Jfann  —  arsprflDg;1icb  wohl  mit  einem  weiBBen 
GeBand ')  znin  Theü  bekleidet  —  steht  vor  einem  grossen  Kan- 
wos,  in  den  er  mit  der  Rechten  eine  Kanne  taucht,  während 
^'\2^"  "''«'»eneii  Linken  einen  Sbepter  hält;  hinter  ihm  hängt 
»MD  ein  Köcher,  darunter  ein  GewandstHck.  Im  leeren  Raum 
Msle  «ner  hischrift. 

Et"i  Berakla  beim  Fats  des  Pbotoi? 

Vgl.  Panofka  S.  334,  258  (der  einen  Satyr  (?)  erkennt). 

V  LöitnhMiT 

2714.  F.  60.  H.  0,34.  U.  0,76.  b.  F.  Auf  mattem  rothem 
^w.  nachtiie  Zeichnung. 

-f.  Zw«!  piganübwatBhBnde  Loutn  —  ganz  tchematiBirt  —  wenden 
J«  «0  Kopf  »Brück. 

"(i*&Jif''°  '"^*'*'''*''****  ^^"»^  (oder  ein  JüngliBgl)   eteht   iwischen 

3718.  F.  lOö.  H.  0,22.  U.  0,46.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
•■"m   Schlechte  Zeichnung. 

Liiih'°,^7''"b  '"  '•*'*^"'  enganliegendem  Chiton,  in  der  Linken  eine 
»ülifH  '.    'i!  »"'Mhen  einer  bekleideten  Frau,  die  ihm  die  Rechte 

bS  ""^  *''"'"  ^'■"ff"-.  "elcher  eich  entfarnti   dieser   iat   ia 

drei  Cn  V!  ""''  °*'"  "^^  hat  in  de»  Händen  Lame  und  Schild  (Z. 

ftS    T  ■'*"'  "  '"*  K'"^  verdeckt  i.t. 

^if  ziir  "■  '■''■  ''■  "'''■ "  ""■ "' "  *'"°^* 

^iplMdKeT*^*"?""'  '°*  *'"    '•""K*''  ■""""'    ■!"    in    den  HSnden 
-  iaitr  itm"       '''"'  '™  Begriff  «n  BteigBD,  während  ein  anderer  Mann 
U-j,     I"  '"hon  Büf  dem  Wagen  sieht. 

IJ'b        '  ^•^'^-  U-0,87.  8.  F.    Flüchtige  ZeicbnuDgr. 

■"««r  "ei  «R     ,  ^"'''    ^'"^  ■^'"^''  -  ■^''«el  mit  Fieuenkopf  —  fi'«St 
genngelien  Bossen. 
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Ä  und  B.    Am  Baueh.    Fünf  JSsel,    ein  i 

2718.  F.  49.    H.  0,08.      U.   0,li 

Unvollendet '). 

Eine  Frau,  in  Chiton  und   Mantel ,    bück 
*)  Et  fehlt  noch  die  ZeicbnuDg  der  inoereo   Lh 

2719.  F.  122.   H.  0,17.    U.  0,16. 

Auf  einem  eilenden  YiergefipaDD  atobt  ein  ^ 
Chiton,  in  den  Händen  Zügel  und  Kentron ;  da 
helmt  und  mit  der  Lanze  versehea. 

2720.  F.  106.    H.  0,23-     U.   0,49. 
tige  Zeichnung. 

Ein  Krieger,  in  Chiton  Panzer  Helm  und  Bei 
Lanze  und  Schild,  dringt  auf  einen  ebenso  g'ew 
echnell  fliehend  sich  umwendet.  Bechts  und  linicü 
(Diener),  in  weissem  Chiton,  mit  Lanze. 

2721.  F.  14.    H.  0,06.    D.  0,18.    8. 
nung.    Etrurien. 

/.    Ein  Qorgoneion  mit  herausgestreckter  Zang 

A,  Zwischen  zwei  nackten  herbeikommenden  Ji 
die  Hände  heben,  steht  ein  Lowe. 

B,  Dieselbe  Darstellung. 

2722.  F.  13.    H.  0,11.    D.  0,22.    s.  F. 
wohnliche  Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Heraklee,  mit  Tänie  und  Wehrgehinge  versehe 
den  Zrdioen  umhaist,  dessen  linke  Vorderpfote  er  mit  < 
hat ;  das  Thier  wendet  schmerzvoll  den  Kopf  um.  Jei 
Auge. 

B,  Dieselbe  Darstellung:  oben  hängt  noch  das  Gen 
Vgl.  Finati  p.  248. 

2728.    F.  122a.    H.  0,25.   ü.  0,36.    s.  F 
gewöhnliche  Zeichnung. 

In  der  Mitte  steht  eine  Frau^  in  Chiton  nod  weitei 
ihr  entfernt  sich  umblickend  ein  Krieger,  der  mit  Helm 
pellanze  ausgerüstet  ist.  Vor  ihm  steht  ein  Mann,  in  den 
der  mit  der  Linken  eine  Lanze  aufstötzt.  Vor  der  Fran  s 
Krieger,  in  Helm  und  Schild,  der  za  einem  hinter  ihm  Btel. 
den  Kopf  umwendet.  Der  Jüngling  ist  in  den  Mantel  gehü 
Tänie  geschmäckt. 

2724.    F.  122.    H.  0,15.  ü.  0,17.   s.  F.  mil 
tige  Zeichnung. 

Neben  einem  Viergespann,  das  ein  bärtiger  Mann  in  Isd, 
Chiton  Zügelt,   läuft  ein  Krieger,  in  Panzer  Hehn  und  Schild 
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m  iti  BMhM  ein«  Luii«  lückeDd.    Unter  deo  Pferdea  liegt  ein  Helm. 

Hinitr  dem  Wigen  liuft  ein   iweiter  Krieger,    der   Bich    amwendet   und 
^^D  eiata  nicbt  mebr  gemalten  Feind)  Lanze  aud  Schild  richtet.    Oben 
«DiDii  lecbt,  duiD  Bieben  kleiDD  Funkte  (vgl.  anten  Tafel  YII,  8724),  die 
Se  BMhmia  gtlun  uUien':. 
\%l  PftDorka  S.  333,  261. 

■)  Piultl  lU  'I^ÜBK. 

2728.  F.  60.  H.  0,40.  U.  0,88.  8.  F.  mit  w.  und  roth- 
bniin.   Ziemlich  strenge  Zeicbonng.    Etnirien. 

i.  EerakUt,  in  kurzem  Chiton  und  Lfiwenfaaut,  hebt  in  der 
ßechten  das  Schwert  gegen  Geryones,  welcher  aus  drei,  dicht 
«ieo  ond  blDter  einander  Webenden  Kriegern  gebildet  ist,  von 
deofii  jeder  mit  Chiton  Beinschienen  Helm  Schild  ')  und  Lanze 
WfgertÄttet  ist:  der  VorderBte  sinkt  verwundet  znrUck.  Am  Boden 
wischen  Herakles  und  Geryon  liegt  hingefallen  ein  bUrtiger 
Jl«iii  (Eurylion),  in  enganliegendem  koraem  Chiton  und  Pilo», 
wleber  mit  der  Rechten  nach  seiner  Brust  fasat,  mit  der  Linken 
sieb  aufrecht  zu  halten  sucht. 

ß.  Der  bMge  Bacchot,  in  Chiton  nnd  Mantel,  mit  dichtem 
Krani  snf  dem  Haupte,  in  der  Linken  den  Kantharos,  in  der 
Hwttoi  einen  weintraubenvollen  Rebzweig  und  einen  Efeuzweig, 
*iil  wischen  einem  bärtigen  itbyphalliflchen  Satyr,  welcher,  mit 
mm  dicken  Halsband  geschmllckt,  zu  ihm  umblickt,  und  einem 
weiten  ebenfalU  bärtigen  nnd  ithyphallischen  Satyr,  welcher  die 
Doppelflöle  blisl;  derselbe  ist  am  Kopf  und  Hals  bekränzt  und 
wgwien  Körper  tfttovirt')  (oder  soll  vielmehr  die  Behaarung 
<ie«S«)Ti  angedeutet  sein?).   Hinter  ihm  entfernt  aioh  springend 
oa bärtiger  Satyr*),  gleichfalls  um  den  Kala  bekränzt 
')  B»  «Dt  um  iil  ,nil  rinrai  Slera  bemdl. 
l'lLiMii  wnierc  Bciipldt  itth.  Zig.  t868  S.  *,  18. 
1  Stil  Ceticbl  in  in  Vord»rainiebt  itmtW. 

äT38.  F.  122a.  H.  0,15.  U.  0,19.  s.  F.  Rohe  Zeich- 
»Mf-  Verdorben.    Etrurien. 

Em  iHyphilliicher  Jüngling  hebt  den  rechten  Arm  nnd  daa  rechU 
wtlut«  «ne,  bekleideUn  Frau,  die  sich  entfernt  und  ombliokt  RechU 
•«^.tett  je  ein  Jf«,«)^,«,^  „u  gtab. 

•iL  PMofk»  e.  834,  257. 

tili.    F.  122a.    E  0,23.    U.  0,39.     b.  F.  mit  rothbraun. 
*libp!  Zeichnung.    Nola. 
kleirt*r  ^"^  "*  ^'^  Procession  von  drei  Soiym  und  zwei  be- 

*™  Frauen  {Bacchantinnen),  in  bunter  Reihe,  dargeatellt; 
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alle  halten  die  Rechte  in  die  Seite 
Frauen  blicken  nach  dem  folg^enden 

Am  Bauch.  Ein  bärtiger  Mann, 
einer  Beinschiene  am  linken  Fuss  sei 
sich  die  zweite  Beinschiene  anzuleg^c 
unter  dem  der  Helm  liegt.  Vor  ihm 
die  in  den  Händen  Lanze  und  Schild 
ihr  entfernt  sich,  zurückblickend  und 
ein  Jüngling,  während  hinter  dem  sie 
tiger  Mann  steht,  in  Mantel  und  mit 
ein  nackter  Jüngling^  um  den  Kopf 
staunt  hebend. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (181 

2728.  F.  66.  H.  0.17.  U.  0^3 
Zeichnung. 

A,  Athene,  in  Chiton  und  Helm,  io  dei 
der  Rechten  die  Lanze  gegen  einen  fallende 
Helm  Schild  (Z.  Stern)  und  Lanze  ausgerüa 

B,  Eine  bekleidete  Frau  «ilt  erschreckt 
die  Hände;  rechts  und  links  je  ein  grosses 

2729.  F.  13.  H.  0,10.  D.  0,22 
Zeichnung.    Etrurien. 

/.    Gorgoneion  mit  herausgestreckt 

A.  Zwischen  zwei  grossen  Augen 
tiger  Mann  vorwärts,  in  den  Mantel  g( 
einen  aufgespannten  Schirm  haltend:  au 
kleinen  Frauenkopf. 

B.  Ihm  kommt  ein  bärtiger  Mann 
gehüllt  und  in  der  Rechten  einen  Schirm 
hat  er  einen  Frauenkopf,  dessen  Hals  i 
Rechts  und  links  je  ein  grosses  Auge. 

Vgl.  Finati  p.  251. 

2730.  F.  66.  H.  0,30.  ü.  0,61. 
Flüchtige  Zeichnung.    Zum  Theil  Ittcken 

A.    Ein  Krieger  —  hinter  ihm  eine 
welcher   mit  Panzer  Helm  fieiDSchienen 
Schilde  ausgestattet  ist,  steht  vor  einec 
langem  Haar^  der  die  Linke  hochhebt  ui 
Leine  hält,  an  der  ein  Hund  angebunde 
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ein  «eaUr  JüngSag,  der  in  den  Mantel  gehüllt  iet  nnd  in  der 
LiikeD  eioeo  dttnoeD  Stab  h&lt.  UDleaerliche  Inschriften.  Hinter 
dem  enlbncbriebenen  Krieger  steht  abgewandt  ein  bärtiger 
'an,  in  Hantel,  in  der  Linken  einen  langen  (Skepter  oder 
Lauen-)  Stab,  nelcher  im  GeeprUcb  ist  mit  einem  vor  ihm  ste- 
llenden nackten  Jüngling. 

B.  Znm  grflssten  Theil  verloren.  Erhalten  ist  noch  ein  Jüng~ 
Uns,  über  der  rechten  Schulter  die  Chlamys,  welcher  an  der  Leine 
in  der  Rediten  einen  Hund  führt;  er  eilt  fort,  indem  er  erstaunt 
Jie  Hlnde  hebend  umblickt  nach  einem  Matin  (fast  ganz  verloren), 
der  in  der  Linken  ein  Pferd  neben  sich  ftlhrt.  Zwischen  beiden 
nuleserliche  Inschriften. 

Gefunden  1804  in  Paestum. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (1817.  I  Ausg.)  UI  p.  49  se. 

Die  Inschriften  auf  Taf.  YD,  2730. 

2781.    F.  107.  H.  0,17.   U.  0,39.    s.  F.  mit  w.    Flüehtiee 

ZnehnuDg. 

Vor  eioem  flamniMidett  Altar  steht  ein  Stiar  (nur  «ur  Hälfte  gemalt) : 
<m  Dud  linki  FelMtÜcko  (»w  AndentDiig  eher  Grotte).  Im  freien  Baum 
Mise  Pnnkte  (vgl.  dwn  No.  2724). 

3732.  F.  100.  H.  0,36.  ü.  0,98.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
iwclinung.    Noift. 

A-  Jederseits  von  einem  niedrigen  Altar  hockt  ein  bÄr- 
s!k'i/?/^'  '"  ''*''**"'  ^*"^^'"  2^'°»  ßeinachienen  Lanze  und 
«minder  eine  Schild  igt  ein  böotischer).  Zwischen  ihnen  vor 
«n  Altar  ateht  Athene,  welche,  in  Chiton  und  Aegis,  in  der  Rechten 
L  . "  5  ""■*  *•'*  ^'"''«  ''ebt,  indem  sie  den  Kopf  um- 
^«  dem  einen  Krieger,  der  die  Finget  der  rechten  Hand 

(mit  Df  f"  f*"^'  Gekränzter  Mann,  in  den  Händen  eine  Leier 

ilunMlh  V       '"'"^^  "'"*  '^^  Plektron,  geht  auf  einen  vor 

«enenden  Jüngling  log,  welcher  bekränzt  ist  nnd   um  den 

fol«,  Z  n  *'"*'  "^'™^  Chlamys  trägt.  Hinter  dem  Leierspieler 

ilwimrf     n?  ""  **"'*  gesenkt,  ein  bärtiger  bekränzter  Mann, 

Hwdl  5L  iT^^*'^'  ^"^  "*'^  Chlamys  und  in  der  linken 

bekriML  '""^  ^^^^"  anderen  Seite  entfernt  sich  ein 

«er  nackter  Jüngiing,  der  in  jeder  Hand  eine  Flöte  hält. 

""  '**'e«ii  Kandfläche  des  Geftsaes  sind  Thierfiguren 
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alle  halten  die  Rechte  in  die  Seite 
Frauen  hlicken  nach  dem  folgende 

Am  Bauch.  Ein  bärtiger  Man 
einer  Beinschiene  am  linken  Fuss  s 
sich  die  zweite  Beinschiene  anzulei 
unter  dem  der  Helm  liegt.  Vor  ib 
die  in  den  Händen  Lanze  und  Schi 
ihr  entfernt  sich,  zurUckblickiend  u[ 
ein  Jüngling,  während  hinter  dem  s 
tiger  Mann  steht,  in  Mantel  und  m 
ein  nackter  Jüngling  ^  um  den  Kof 
staunt  hebend. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (1 

2728.  F.  66.  H.  0,17.  ü.  ( 
Zeichnung. 

A,  Athene,  in  Chiton  und  Helm,  in 
der  Rechten  die  Lanze  gegen  einen  fall^ 
Helm  Schild  (Z.  Stern)  und  Lanze  ausg« 

B.  Eine  bekleidete  Frau  «ilt  erschri 
die  Hände;  rechts  und  links  je  ein  grosi 

2729.  F.  13.  H.  0,10.  D.  ( 
Zeichnung.    Etrurien. 

/.    Gorgoneion  mit  herausgestr< 

A.  Zwischen  zwei  grossen  Au 
tiger  Mann  vorwärts,  in  den  Mante 
einen  aufgespannten  Schirm  haltend: 
kleinen  Frauenkopf. 

B.  Ihm  kommt  ein  bärtiger  M 
gehüllt  und  in  der  Rechten  einen  Scb 
hat  er  einen  Frauenkopf,  dessen  Hj 
Rechts  und  links  je  ein  grosses  Au| 

Vgl.  Finati  p.  251. 

2730.  F.  66.  H.  0,30.  ü.  < 
Fluchtige  Zeichnung.    Zum  Theil  lij 

A.    Ein  Krieger  —  hinter  ihm 
welcher   mit  Panzer  Helm  Beinscbi 
Schilde  ausgestattet  ist,  steht  vor 
langem  Haar,  der  die  Linke  hochb( 
Leine  hält,  an  der  ein  Hund  anget 
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«n  wMitr  /iM9%,  der  in  den  Mantel  geballt  ist  und  in  der 
Liakea  einen  dHnnen  St&b  h&lt.  Unleserlicbe  Inscbriften.  Hinter 
äem  erstbeBchriebenen  Krieger  steht  abgewandt  ein  bartiger 
'am,  in  Hantel,  in  der  Linken  einen  langen  (Skepter  oder 
Lu»D-)  Stab,  welcheT  im  Gespiftcb  ist  mit  einem  vor  ihm  ste- 
hendeD  nackten  Jüngling. 

B.  Zum  grCssten  Theil  verloren.  Erhalten  ist  nocb  ein  Jüng- 
'mj,  Über  der  rechten  Schalter  die  Cblamys,  welcber  an  der  Leine 
in  in  Rechten  einen  Hund  fuhrt;  er  eilt  fort,  indem  er  erstaunt 
die  Hlnde  bebend  umblickt  nach  einem  Mann  (fast  ganz  verloren), 
der  in  der  Linken  ein  Pferd  neben  sieb  i^rt.  Zwiacben  beiden 
Dniaerlicbe  InBchriften, 

Gefiinden  1804  in  Faestum. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  {1817.  1  Ausg.)  UI  p.  49  sa. 

Die  loBchriften  anf  Taf.  VII,  2730. 

2781.  F.  107.    H.  0,17.    U.  0,39.    s.  F.  mit  w.    HUchtige 

Ztiebnang. 

Vor  «iaem  hinineDdea  Altar  steht  ein  Stier  (nur  inr  Hälfte  gemalt): 
nchii  md  lintB  Pelostacke  (tor  Ändentuog  eiDar  Grotte).  Im  freien  Baum 
eiüigo  Ponku  (vgl.  dun  No.  2724). 

2782.  F.  100.  H.  0,36.  ü.  0,98.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige 
«lehnung.   NoI». 

J-  Jederseits  yon  einem  niedrigen  Altar  bockt  ein  bär- 
S-'i/?*'  '°  *^^'**'°  ^^^"  ^*^™  Beinschienen  Lanze  und 
»mid  (der  eine  Schild  ist  ein  böotiacher).  Zwischen  ihnen  vor 
j™  Altar  steht  ÜAene,  welche,  in  Chiton  und  Aegia,  in  der  Rechtea 
"«  Uwe  bau  und  die  Linke  bebt,  indem  sie  den  Kopf  um- 
««noet  M  dem  einen  Krieger,  der  die  Finger  der  rechten  Hand 

(«il  n.  v^  ^^^^  bekränzter  Mann,  in  den  Händen  eine  Leier 

ibii4!kV"  "^""^^  '"'**  ****  Plektron,  geht  auf  einen  vor 

tuenden  Jüngling  los,  welcher  bekränzt  ist   und   um   den 


fok  d  H  ""*  "*""  Cblamys  trägt.  Hinter  dem  Leierspieler 
lier  OB*!  n"  *''"  "™'*  gesenkt,  ein  bärtiger  bekränzter  Mann, 
Und  .^^''"^''n'«'  eine  weisse  Chlamya  und  in  der  linken 
bekrw  ''""'  ''^-  Auf  der  anderen  Seite  entfernt  sich  ein 
'vvtt  nackter  Jüngling,  der  in  jeder  Hand  eine  FlBte  hält. 
""  »'«ren  Randfläche  des  Geftsaes  sind  Thierfiguren 
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angebracht:  viermal  ein  Tiger,  der  ei 
genflbersteht 

Vgl.  Finati  p.223B, 

2788.  F.  107,  H.  0,21.  U.  0,4 
Zeichnung. 

Ein  be^:ränzter  Satyr,  die  Hände  auf 
entfernt  sich  umblickend  nach  den  beiden 
sitzenden  Frauen,  welche  die  Linke  vorstr^ 
Mantel  und  bekränzt.    Im  freien  Raum  Rel 

2784.  ■  F.  66.  H.  0,32.  U.  0,65 
braun.    Schlechte  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  Krieger,  in  Chiton  weissei 
schienen,  entfernt  sich  vor  zwei  Moni 
und  hebt  in  Aufregung  gegen  sie,  die 
Lanze.    Neben  ihm  steht  ein  dritter  l 
niger  ruhig  als  die  anderen  beiden  — 

B.  Roher  gezeichnet.  Eine  bek 
und  ein  bärtiger  Satyr  eilen,  die  linke 
sich  küssende  bärtige  Saiym  zu. 

Vgl.  Finati  Reg.  Mus.  Borb.  (181' 
2783.    F.  66.    H.  0,28.    ü.  0,57. 
gelbem  Grund.    Rohe  Zeichnung. 

Ä.  Eine  Frau,  mit  langem  Haar,  in  dei 
einem  iSa'tyr^  der  zu  ihr  umblickt;  beide  stre 

B.  Ein  Mann,  welcher  in  zweif  grosse  Sc 
Köpfen  endet,  hebt  die  Hände. 

Vgl.  Panofka  S.  332,  208;  Gerhard  Aus 
Zeus  S.  395  No.  7  {Typhoeua  [?]). 

2737.  F.  47.  H.  0,26.  U.  0,75. 
Zeichnung.    Durch  Feuer  stark  angegr 

Vier  bekleidete  Frauen  laufen  vorwärts: 
denen  sie  die  Rechte  nach  vom,  die  Linl 
halten  sie  je  ein  Efeublatt  mit  einem  langen 
Stengel. 

Am  Henkel  ist  eine  bekleidete  Frau  gc 
Rechten  eine  Blume  hält. 

2788.     F.  122  a.   H.  0,14.    U.0,17 

Ein  nackter  Mann  (Peleus),  um  die  Hü 
(vgl.  No.  2449)  umfasst  den  Körper  einer  bc 
das  Gesicht  zurückwendet:  von  ihr  gehen  vie; 
links  aus.  Nach  beiden  Seiten  entfernt  sii 
{Nereide),  die  den  Kopf  umwendet. 
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2789.  F.  66.  H.  0,26.  U.  0,55.  8.  F.  mit  w.  auf  gelb- 
lichem Grnad.    PlDchtige  Zeichnung. 

i.  Ant  giiciD  spiiDgeadea  Rosee  t'Ait  ein  nicktet  Knabt^  nm  das 
Bupt  eis«  Bicde,  in  beiden  Binden  die  Zngel;  er  ist  guit  weisa  gemalt '). 

G.   Ein  bhUleDder  Löne. 

■}  t|l.  Irth.  Zi|.  ISDG  S.  130,  6. 

3740.  F.  13.  H.  0,10.  D.  0,21.  B.  F.  mit  w.  und  lila. 
i>ehi  floehtige  Zeichnung. 

A.  Ziitcheo  Ewei  Ingen  ein  Bahn;  darüber  eine  (LotOB?-)  Blame. 

a  Desgleithan. 

Ii  einem  weiten  ichmaleren  —  anggen  ringBnm  UafendcD  —  Streifen 
»itd*fklt  eich  riennal  die  Gruppe  einea  EnniDclienB  (oder  Hsiens)  vor 
mtn  UB  Boden  »chnüffelnden  ')  Hunde. 

Zwiaeben  den  Henkeln  iat  je  ein  bärtiger  Maaulmarm  gemalt. 

')  ßomil  icbciDi  a  ■irklich  »or  der  ScbDiuzc  ein  Thlfrcheo  zu  babea. 

2741.  F.  13.  H.  0,07.  D.  0,20.  b.  F.  mit  w.  Rohe 
Zdcbnung. 

/-  Ein  Saiy  nendel  lanfend  das  Geeicht  um. 

i.  Uti  bekleidete  Figurm  siteen  anf  li:iappBtiUiIeD  abwechselnd  mit 
*n  firiKm;  überall  Rebtweige. 

fl.  D.gegeo  lind  hier  zuei  JUiUr  swischea  drei  auf  KlappatÜhlen 
iiuend.»  bekleideten  i^r«  dargenteUt;  überall  Rebiweige. 

2742,  F.  121.  H.  0,31.  U.  0,34.  a.  F.  mit  w.  Sehr 
Mchtige  Zeichnung.    Nola. 

Anf  einem  Stier  sitzt  eine  Frau  (Bacchantin),  in  Chiton  und 
«■|tel.  in  der  Linken  eine  Blume  (?)  haltend.  Voran  geht  ein 
«^.  der  den  Stier  mit  der  Linken  au  einer  Leioe  fährt  und 
JoWiekeDd  mit  der  Rechten  nach  seiner  Wamme  faMt.  Hinter 
oniu  (olgt  noch  ein  ithyphalliBcher  Satyr.    Im  freien  Banna 

Vgl.  Panofka  S.  332,  224;  Finatt  p-  251,  224. 

2:4a.  F.  122a.  H.  0,19.  U.  0,28.  8.  F.  mit  w.  und  roth- 
^m.  Bohe  Zeichnung. 

(1  altr'  ?  ^*'^*°°  **""*'  ™^  H*'"'  '"  *'*"  Händen  Lame  und  Schild 
"il  «1,1^!^  h,''*'''  "*'■  ''''""°  »itjsenden  bärtigen  ManDe  (Baccho,),  dar 
Bud        ,  ^'*°*  '""'  *«'*«"■  Mantel  vereehen  ist  nnd  ihr  die  linke 

liWirs,'-  "'"'"■  ""»BBgenatreckt    =">*"  ""°  «'"'  ""'  *'"*" 

ij,  y^j,  ^'*"'  ^i°«  Fwn  (-IriodneT),  in  Chiton  Mantel  nnd  Kranz,  welche 
»'■nieod'  t-  ?'"""  *"^^''*  '"'*  abgewandt,  aber  daa  Geeicht  om- 
piilh  d  °?  *"'B*'  •>etr4niter  Mann  {Herm«»),  in  den  weiten  Mantel 
j^  " '"  «n  Händen  ein  Kerykeion  (?)  hat.    Oben  breitet  eich  ein 
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2744.  F.  59.  H.  0,48.  U.  1 
Ziemlich  strenge  Zeichnung. 

A.  •  Am  Hals.  Auf  einem  Stuhl 
das  lange  Haar  ein  Band,  in  Chitoi 
streckt  die  Linke  dem  vor  ihm  steh 
gegen^  welcher,  in  Chiton  und  Mante 
Hinter  dem  sitzenden  ein  dritter  Ma\ 
kleidet,  der  die  Linke  vorstreckt.  2 
stehenden  Ohren  der  Männer. 

Am  Bauch.  Ein  Krieger^  in  ku 
Wehrgehänge  und  Beinschienen,  in  d 
einen  böotischen  Schild,  eilt  vorwärts 

B.  Am  BaU.  Auf  einem  Stuhl  g 
das  lange  Haar  ein  Band,  in  Mante 
vorstreckend  im  Gespräch  mit  dem  v< 
Manne,  der  in  Chiton  und  Mantel  ist. 
ein  dritter  bärtiger  Mann^  in  Chiton  um 
Hände  ausstreckt.  Zu  beachten  sind 
der  Figuren. 

Am  Bauch.  Ein  Krieger  —  wie  d( 
rüstet  —  eilt  vorwärts. 

Unter  den  Henkeln  sehr  schöne  I 

2743.  F.  122.  H.  0,20.  ü.  0,2^ 
Zeichnung. 

Der  bärtige  Herakles,  um  den  Eop: 
umhalst  und  sich  zur  Erde  geworfen 
Neben  und  hinter  dem  Thier  ein  breiter 
Mantel  Köcher  Bogen  und  Schwert  de 
Herakles  steht  Athene,  in  Chiton  Aegis 
die  Lanze  aufstützend,  in  der  Linken 
sie  neigt  wohlgefällig  das  Haupt.  Hi 
Mann  (Jolaos)  herbei,  mit  Chlamys  un( 
Begriff,  sein  Schwert  aus  der  Scheide  z 
zu  helfen. 

Vgl.  Panofka  S.  333,  215. 

2746.  F.  122a.  H.  0,34.  ü.  0,4 
Leidlich  gute  Zeichnung. 

Auf  einem  springenden  Viergespai] 
bärtiger  Mann  {Auiomedon)  in  langem 
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Cliiton,  auf  dem  RBckCD  den  bSotischen  Schild,  in  den  Händen 
lue  Ztlgeli  aber  der  einen  Seitenlehne  des  Wagens  liegt  sein 
Hailel.  Hinter  den  RoHsen  rennt  —  yon  ihnen  fast  verdeckt  — 
ttlir  eilig  ein  Krieger  {AchilUvM),  in  Chiton  Panzer  Helm  und 
Webriehinge,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild;  er  blickt  zum 
Wigenlenker  nm.  An  dem  Wagen  ist  mit  beiden  FUssen  die 
Leiebe  des  tärtigen  Beklor  angebunden.  Hinter  ihr  erbebt  sich 
der  weiggeemalte  hohe  Grabhügel  (jetzt  gröastentheils  verwischt) 
iti  PatrokloB,  an  dem  eine  grosse  Schlange  angemalt  ist.  Oben 
Ilutt  hier  in  der  Lnft  noch  die  kleine  Figur  eines  geflügelten 
Kriegers  {SiMlIen  det  Patroklos) '),  der  mit  Chiton  Helm  Lanze 
und  Schild  {Z.  Bukranion)  ausgestattet  ist.  Ueberall  Myrthen- 
meige. 

Abgebildet  BocheHe  Mon.  In^d.l?;  Jnghirami  Gal.  Omer  U, 
211  Md  Vagi  Fitt  6,  2;  Guigniant  Rel.  de  l'ant.  fig.  206,  804; 
Oierb.  Sagenkr.  19,  6. 

Vgl.  Rochette  1.  c.  p.  88  s;  Overb.  a.  0.  S.  456.  llOj  Müller 
Hill.  §99,  3,  7;  Creuier  zur  Archäol.  1  S.  145  f. 

Vgl.  anch  Licteriis  p.  108;  Jone  p.  C6  s;  Panofka  S.  329, 
233;  Finsti  p.  250,  233;  Quaranta  p.  224,  233. 

')  Sich  Rocii„i,  ].  c.  ,ielnittr  „le  g«Dic  de  li  tmenr"  —  »gl.  aber  dam  Cer- 
W  i«.  T...  Hl,  199  (,„  »„po.iof  btigMcbtiebtü  Ul);  >uch  L.lroDBe  Jonra. 
'«S...  lg59p.ä35;J.linArcb.  B.ilr.  S.  131  ff. 

Fi»^",  ■*;  ^^-  ^-  '^•'^-  ^-  0'28-  8-  F-  "»it  w.  und  lila. 
Hacbtige  Zeichnung.    Etrurien. 

J.   Eio  »ehr  hÜMlloliBB  Oorjone;™  niit  herauBgeBtreckter  Zange. 
i,n^   '  ,      "'"'°  ""  Pwsen  Augen  gteht  der  bärtige  Baccho,,  bekränzt 
Z        \  ^  ^"'*'"''  '"  ^"  I''"''«''  d«»  Trinkhon. ;  er  iat  umgeben 

"Hr  brtleideten  Frm  {Ariadnt)  und  einem  bärtigen  tanzenden  Saiyr. 
.ithT  0  .  !'*''"'''««-  Rechts  und  linka  hinler  den  Augen  entfernt 
rlr.      ""*■'■'  '■■"  ^»rtiger  J/,.„„,  „elcher,  i:>  Chiton  und  Mantel. 

"  H'oden  e,n  Born  und  Rebzweige ,  dns  Hnnpt  nmnendet. 
li«  Bi  i      .      "*'  erosBen  Augen  Bitzt  auf  einem  Kluppatuhl  der  bär- 
Wttk.  '"  "  ""^  UiuM,  in  der  Linken  daa  Trinkhorn;   er  ist 

»«d  ZJ?  "'"  f"  bekleideten  Frau  {^riaJn. ;  der  Kopf  iet  ergänzt) 
Crtfnll  lüh  '  "  ^'^''  ''"  "'''  ^i"«™  Brustbande  geschmückt  ist. 
«%ii  Beb  ttT"**'  ^*''"*  "'"'  ''"''*  *''"**'■  ^^^  ■^''E""  enlferot  aicU 
■ilHon     A-D^'   ""  ''^'"SBr    Mann,   nelcber,  in   Chiton   und  Uautel, 

n,i„r  ™"*'Ken  in  den  Händen,  das  Haupt  zurückwendet. 
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Ä.    Dicht  unter  dem  Hals  sitzt  —  zwii 

einem  Klappstuhl  ein   kahlköpfiger  bärtig 

vor  ihm  steht  neben  seinem  Pferde,   wel< 

tiger  Afann,  in  Mantel,  mit  Lanze.     Unlej 

B.    Dieselbe  Darstellung.    Unleserlicl 

Die  Inschriften  auf  Taf.  VU,  2748. 

2749.    F.  105.    H.  0,20,    ü.  0 
Zwischen  siret  bärtigen  Salym, 
und  von  denen  der  erste  umblickt, 
Geschöpf:  ein  Mann,  in  gegürtetem  < 
Arme;  er  blickt  zu  dem  ihm  folgend 

2790.  F.  60.  H.  0,38.  U.  0,J 
nung.    Etrurien. 

A.  Heraklei,  in  kurzem  Chitoi 
Rficken  den  Köcher  und  den  Bogen 
das  Schwert  und  springt  auf  eine  zu  ] 
»one)  los,  die  entsetzt  den  Kopf  we, 
und  Panzer,  auf  dem  Kopf  einen  He 
hänge  (ohne  Schwert),  in  den  Händen 
köpf);  eine  lange  Locke  fällt  ttber  di 
zu  Hilfe  eine  Gefährtin  (Amazone)^  c 
Locke,  den  Mantel  shawlartig  ttber  d 
Seite:  sie  hebt  in  der  Linken  den  Set 
mit  der  Rechten  die  Lanze. 

B.  Zwei  bärtige  Krieger  ^  mit  C 
Helm  und  Schild  (das  Zeichen  des  eine 
kämpfen  mit  Lanzen  über  einem  zwiscl 
bärtigen  Krieger,  der  mit  Chiton  Panze 
(dessen  Zeichen  unklar  ist)  und  Lanz( 

2781.  F.  105.  H.  0,17.  U.  0,1 
Sehr  geringe  Zeichnung. 

Auf  einer  Kline ,  vor  der  ein  Tiach  mit 
tige  bekränzte  Bacchoax  ringsum  Rebzweige 
ein  bärtiger  Satyr:  der  eine  hat  einen  Era 
andere  um  den  rechten  Arm. 

2752.  F.  63.  H.0,18.  U.  0,41.  ' 
Nola. 

A.  Ein  Jüngling,  die  Chlamys  shawlan 
auf  dem  Naclgan  eine  Spitzamphora ,  die  ei 
während  er  in  der  Rechten  einen  Stock  trag 
Doppelchiton  Mantel  und  Haarband,  welche 
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B.  Eiiibirtipir  afasn,  über  dem  lioben  Am  die  CUamyi.  hält  En 
itt  Liokea  ««inen  Stab  hoch  über  «einer  liakeD  Sehalter  nod  folgt  einen) 
^•»jfij,  im,  mit  der  ChlanjB  rerBehen,  die  DoppelSäta  bläst.  Im  freien 
Baiui  ult)eriicbe  BnchsUbeaieicheD. 

Doten  etogakntft  (TgL  Tif.  Xm.  2762). 

TjL  Vi?8Mio  No.  103. 

27M.  F.  100.  H.  0,31.  U.  0,87.  8.  F.  auf  g.  Grund  mit 
m.  fiobe  Zeicbnimg. 

^-  Zm,i  birtige  iiMkte  Jfjiiin«r  pacIceD  Bich  gegeueitiE  im  Rintr- 
"npt   Oben  liokj  Tom  Beuhtner  ein  Storch,  rechia  ein  Hahn. 

A  Z«.-  bärtige  Mckle  Jfflnnn-  im  Panstltttöipf ;  ueben  ihnen  ateht 
2nd"  ""''^'  *""''"""■  tfle''''*<"W),    in  dor  Linken  einen   Stab 

Zeich!If  ■  ^'  ^*  °*  *'''^'  "■  °'^*  ^  ^"  ""*'  ^'  *^""''^-   ^''*' 

im  Äoi,  je  Bin  Anga;  noter  den  Hmketn  je  eine  Lotogblume. 
J.   Am  Ä»d.    Zwlachen  Eoei  Vögeln  steht  eine  Palme 
B.    Am  Bauch,    DeBgleiebeo. 

^WM.  F.  59.  H.  0,15.    U.  0,28.    a.  F.  mit  lila.    Schlechte 

RiBgram  liaft  «in  »ahmaler  Streifen  mit: 
T«*i  HibZ/'""  "'"""'  "''  °""''*'''    *  ''''■"""  Schwan  zwiacher. 

J|ii«ben  jedem  Thier  eine  BoueUe. 
.SJ,.*-    "■"*■    ''"■"■     "■'■•»"i'«-     Seh, 

Z»™:  "•  "•'^-    "■  »■•ä-    '•  f-    Aeu»86„.  grobe 

'w'.'.iTfil'T'"""  "•''"  ■-•■  !"«'>'•"  f-™»..    Hi«.,  ä„ 
"•".  Ktailhr'l'Ml  "'"•"  """»^  "'  J"  "-"im  .11.1 
i' "'  ™»  '•«•lä.t.  f^. 

«i.Ä.lL     :       "'"'■  "■"■'9-  »-f-  Schleobte  Zeichnung. 


«  Pi.0».  s,  zee,  siB. 

ACHl 
..wM!'-"-   "0,13. 


^  ACHTER  SCHRANK. 

'•  '3-    H.  0,13.     D.  0,36.    ».  F.  mit  w.     Strenge 


384  No.  2762— 27i 

/.    Ein  hässlicheB  Gorgoneion   m 

A.  Zwischen  zwei  grossen  Aug 
Bebzweige,  deren  Stämme  sich  in  ei: 

B.  Herakles,  in  enganliegendem 
Seite  das  Wehrgebänge,  fasst  mit  de 
hals  der  neunköpfigen  Hydra  und  sei 
Schwert.    Recbts  und  links  je  eiu  gr 

Unter  den  Henkeln  sich  in  einao 
Vgl.  Finati  p.  251. 

2762.  F.  36.  H.  0,12.  D.  0,li 
Zeicbnung. 

Ä.    Zwischen  zwei  abgewandt  dasitEenc 
der  behnUam  und  farchUam  vorwärtsgeht, 
B.    Dieselbe  Daratelloug.    « 

•    2763.     F.  122.    H.  0,20.    U.  0,: 

feine  Zeichnung  auf  w.  Grund.    Lokr 

Neben  einem  Ziegenbock  geht  ein  b 

der  in  einen  Mantel  gewickelt  ist.   Hin 

(vgl.  Taf.  VII,  2763). 

Vgl.  Panofka  S.  332,  222,  (welc 
„ältesten  Vasenstyl"  erkennt);  Finati 
türlich  nachschreibt). 

')  Nach  PaDofka  ParodieD  und  Karrikat.  (Berl. 
eines  Tragödiendichters^M 

2764.  F.  59.  H.  0,68.  U.  1,31 
Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo'). 

A.  Athene,  in  karrirtem  Chiton  u 
den  Helm  mit  hohem  Busch,  in  der  erb 
in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Greif)  % 
auf  denen  je  ein  Hahn  steht.    Vor  At 
unten  die  zum  Theil  ergänzte  Inschrifl 

B.  Vier  Krieger  {ortXiToÖQOfioi) 
Stiefeln,  laufen  eiligst  vorwärts ;  sie  erl 
haben  in  der  Linken  jeder  den  Scbil 
ist  ein  gebogener  Schenkel;  zwei  Scbilc 
geschmückt). 

Die  Inschrift  (%  verkleinert)  auf 
Vgl.  Gerhard  Bull,  deir  Inst.  1840 
Finati  p.  222,  VH. 
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Vgl.  die  Litteratur  aber  diese  panatbenäiBchen  Vasen  bei 
LettMw  ßerl_  VasenBamml.  No.  644. 

Eine  Anzahl  Bolcher  VaseD  sind  abgebildet  in  den  Mon.  ined. 
deir  Inst.  I,  21. 22  {Gerhard  Annali  1830  p.  2Ü9  s.)  und  bei  Ger- 
liard  Etr.  Camp.  Vasenb.  Taf.  A.  B.  (S.  42  f.). 
',  SiA  Girliini  I,  c;  daj(gea  nich  Fiaiti  1.  c.  aus  Nola. 
')  Nichi  äaPtgiuo,,  wie  Gtrhird  in  dem  icrwiichtca  Zeichen  lu  lehen  gJtable. 

2763.   F.  122.    H.  0,15.    U.  0,18.    b.  F.    Sehr  gewÄin- 

licbe  Zeichnang. 

Ein  DickiM  Jäif/mj,  nm  dsB  Hanpt  ein  Band ,  geUt  das  link«  Knie 
«UdM  N«keii  eiaeB  vor  ibm  atehendeo  Stiera,  der  den  Kopf  Bar  Erde 
W'P;  JD  der  Linken  h«bl  der  Jüngling  die  Keule,  seine  Rechte  liegt  auf 
^«NMke.  d^Tbieres.   Hinler  ilini  hängt  «  einem  eich  überallhin  »er- 

r*«sw  oder  fi«oi;„?  ygj.  Heydemann  Gr.  Vaaenb.  S.  5  bu  V,  4. 

2786.  F.  11.  H.  0,10.  D.  0,17.  8.  F.  mit  Hla.  Schlechte 
ieicbiiBg.    Durch  Feuer  angegriffen. 

iJ'  r^u'  T'^'1'  ^""^'"^  '"'"*  "'■'*''  bärtigen  gaDZ  bekleideten  Mann, 
-  eül,nke.eandgeknk  er  mit  der  Rechten  gcfmt  hat  (/,.>■  M  ^«»"v). 
1     r  n  "".  '^'"'"'  "'"^^  ""•""''  "•!'  -^^  Aenderung.  daaa  der 

g"°  ""■"  "=!»  «^leserliche  Inechriften 
Hamide  Hln^Fi?,'':^'."'''"   •''°   bekleideter  bärtiger  Jfann   folgt, 
bini«  k  1.7  .  ^  ^'  *""  anderer  nackter  Jüngling,  dem  wieder  ein 

^*,  S'"" '"'"^  "•"'•  "•■■  "'•=»-"•  lä.d,ioh  .«i. 
^"nt  Rinu'X"'.'"'  '!""'''  "">'  «'"effl  bärtigen  ganz  bekleideten 
ta«,  irWlM    *  "°  '''"^  '"'"'■    '"  '"'"  """  ™'"  ""■ 

,"?.  ^'  l»'-   H-  0.16-    U.  0,23.    8.  F.    Rohe  Zeichnung. 

'"PiiKtW..  ii.k  "  ,"''"'?'•  'bn  denen  die  beiden  Ersten  übet  ihren 
•»  Web"  "S       '■'''*  ™'"''  '"*"■  """"  '°''""  '"'""^ 

"».«Mel'"!''',"!*  '"■  l«-"»~").    i»   d"  Link.«    •>"»   K™.. 
»H  «.b,Mg,      °''""''"  «"l"  •».  der  In  «Te,  Linien  .In  P.d.n,  it) 
*  »i<-.lb.  Dneuii,,,, 

ViZf.    ^'  ^^'    "■  "■'°-    "■  O-'S-     8-  F-   mi'  "■     Koh.!« 

f»™!!!,"  "'j'"*'  *"  ^  *'°  '1"""=''  "bit  Speisen  sieht .  liegt  ein  bär- 
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tig^r  bekleideter  Mann  (Baechoa) :  er  wen 
ihm  aaf  einem  Klappstuhl  sitzenden  hekl 
Frau  steht  an  seinem  Fassende  und  hint 
Klappstuhl  eine  dritte  Frau, 
Vgl.  Panofka  S.  389,  1893. 

2770.  F.  60  (mit  Deckel), 
lila.    Strenge  sorgfältige  Zeichnunj 

A.  Neben  einander  reiten  ai 
haariger  Jüngling,  in  Chiton  nnd  Bi 
and  Lanze  hält,  und  ein  Krieger, 
Schild  und  Lanze  haltend.    Hinter 

B.  Dieselbe  Darstellung. 

2771.  F.  122.  H.  0,21.  U 
Grund.    Schlechte  Zeichnung. 

Ein  Krieger,  in  Chiton  Panzer 
Lanze  und  Schild,  flieht  den  Kopf  : 
deren  eilig  herbeilaufenden  Kriege 
Zwischen  und  hinter  beiden  springt 
dem  ein  Schild  liegt  und  auf  dem 
mit  dem  langen  (Wagenlenker-)  Ch 
Händen  Zügel  und  Kentron  hält, 
schritt  (vgl.  Taf.  VII,  2771). 

2772.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0, 
Zeichnung. 

A.  Eine  Sirene  (Vogel  mit  gescl 
zwei  Tigern. 

B,  Desgleichen. 

2773.  F.  13.  H.  0,12.  D.  C 
Zeichnung.    Etrurien. 

/.  Ein  bärtiger  ithyphallischei 
in  der  gesenkten  Rechten  hält  er  e 
er.    Vor  ihm  die  unverständliche  Ii 

Ä.  Zwischen  zwei  grossen  Ai 
umwickelt  der  bärtige  Herakles  dei 
geworfen  und  den  er  zur  Erde  g( 
das  Thier  neigt  den  Kopf.  Der  H 
das  Wehrgehänge. 

B.    Zwischen  zwei  grossen  Ai 
ftlhrt  ein  bärtiger  Mann  {Herakles) 
Rechten  am  Hom  gefasst  hat. 


No.  2774-2777. 


Unten  eingekrallt  (vgl.  Taf.  XIII,  2773). 
Vgl.  Finati  p.  252. 

2774.   F.  113.  H.  0,12.    U.  0,14.   s.  F.  mit  w.    Flüchtige 

ZeictmuDg. 

Datgütellt  ist  «ine  Tub«. 

ans.    F.  36.    H.  0,11.    D.  0,17.    B.  F.  mit  w.  und  lila. 

Rone  Zeichnnog. 

j.  EiD  Uwe  Bteht  iwischon  iwoi  ahgewsndten  Sphivitn,  welcbe  die 
B.  Dieiflibe  Daralellong. 

"•pr^i  ,h,H..,  „  .i.„  z.pr  ,n.porB.b„d,.  (,gl.  No.  1990) 

-<..Ä4L"°*  "■'*  ••  ^-  »"  -■  -^  ">a. 
'•.*R°ckt''ir«l''°*'"j  ''  ^""™  ™'»''  ""''  "»enfell,  auf 

Ä  fr''  ^""'^'  '"'»'S«  «i-»  »""en  ür- 
todrL     w       ■!  ""'««"lickt  und  beide  Hände  hebt; 

«rt  Ä'  1  ?  "°°  ^™"  B'i-'l-i"«»  »«d  Helm,  der 

Bil'«  b»b.™,.  „!?  fV^- '''°  e^bogener  Scbenkel),  ™  seiner 
■Ito.  Iinlei  i.  r  „  ■-•"™  ^«*'i»'  k»""'  bintep  Herakles 
l-»ta  den  Sdm/I  u}'"  '"^  '■'°^°  «ebwingend  und  in  der 
■1«  Wit  «iliM  n  ''■  ""  '"'  '°  ^''"»■'  A«Si»  "nd  Helm. 

0".  der  di.  7  T""  '°  '^'''''"'  »'"°"'  ™sel««l"ben  und  Pe- 
')i.i„.  """  ™«''Mtti  in  der  Reehten  bat  er  da.  Ke- 

An  Sauok    PJn  k".j' 
■<  »ei  E.,..'  l  *"  ''"'»•,-in  Mantel,  stebt  hinter  einem 

'^»l",l,.l",'|  "r»"'«  Wagen,  in  den  Händen  Zügel  und 
1»il»ow,eni,'i,r'  ''""  *'"'  '"'"  '"'^ec  und  den  Pferden 
'"l'»I  »elBk  j  "°  ''"'""  '"'"■"'  ""^  """  diMem  e™  ""»»klep 
"  ■>  biruliiJ,"   ,t  '  '"'  den  Kopf  de»  Tbieres  legt,  um 

"  '^n  »T  Jf'^d'  von  ibm  »tebt  ein  bärtiger  Mam, 
*«M  Uli,.  Wagenlenker)  Chiton,  der  zu  den  beiden 

•M«era  «urüekbliekt;  aueh  er  iat  theilweiee  von    den 


25* 
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Rossen  verdeckt.  Vor  den  Bossen 
welcher  mit  der  Linken  die  Schnauz 
fasst  hält,  während  seine  Rechte  auf  • 
das  Thier  zu  zQgeln  '). 

Darunter  noch  ein  sehr  schmalei 
niger  sorgfältig  gemalten  —  Eberjagc 
in  der  rechten  Hand  die  Lanzen  sei 
von  vom,  der  dritte  von  hinten  —  eic 
einen  Speer  im  Rücken  zu  sitzen  hat. 
Jüngling  herbei,  in  der  einen  Hand  eii 
vorgestreckten  anderen  schildartig  die 

')  Za  beachten  ist  die  genaue  Wiedergabe  d« 
herabbangenden  Enden  der  Riemen  sind  mit  drei 
das  —  fon  hinten  gesehene  —  Prerd  des  pomp 
scblacbt. 

2778.  F.  114.   H.0,20.  U.0,30. 

Eine  FraUt  in  Schuhen  und  Doppelchit 
den  Mantel,  blickt  vorwärts  laufend   nach 
nach  hinten  gleichfalls  zur  Erde  gerichtet,  w 
trägt,  an  deren  Enden  ein  Tuch  hängt. 

Vgl.  Panofka  S.  332,  223. 

2779.  F.  12.  H.  0,14.  D.  0,22 
Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Zweimal  wiederholt  sich  die  Darstel 
gegenüber  einer  Sirene  (Vogel  mit  Frauenk( 

B.  Desgleichen. 

2780.  F.  114.  H.  0,20.  U.  0,i 
Fluchtige  Zeichnung. 

Ein  Jüngling  f  der  in  der  Linken   eine 
Schale  und  eine  Perlenschnur  trägt. 

2781.  F.  50.  H.  0,47.  U.  0,09 
fluchtige  Zeichnung.    Mehrfach  ergänz 

Am  Hals.  In  der  Mitte  ist  ein  Gr\ 
in  der  Rechten  das  Schwert-,  auf  die 
nach  oben  zu  einem  auf  ihn  lossprin/ 
der  Rechten  einen  Stein,  in  der  Linken 
der  Grieche  hat  mit  der  Linken  den  Ba 
Anf  der  andern  Seite  naht  ein  bärtigei 
ein  Pedum  schwingend;  unter  ihm  li 
Grieche,  welcher  in  der  Rechten  das  Sc 
einen  Pfeil   (oder   eine   kurze  Lanze) 
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Grieehea  hiareioht.  Neben  demselben  liegen  zwei  Helme  ein 
iichild  und  etae  Laüzenspitze.  Rechts  vom  Beschauer  setzt  ein  Keti- 
l..rGDdi.  der  Beehten  einen  BauiMlamm  und  in  der  Linken  einen 
Klon,  über  einen  inr  Erde  sinkenden  —  mit  Panzer  Helm  Lanze 
und  Mild  bcatnelen  -  (Primi™  ')  fort  gegen  einen  Jüuglm, 
d(r  [n  der  Liiken  den  Schild  hat,  in  der  Rechten  das  Schwert 
*kl;  demelbt  Ist  ndl  Panzer  nnd  phrygischer  Mutze  bekleidet. 
IM.  „m  Besebaner  starmt  ein  G.irfe,  In  Panzer  Helm  und 
Beinriientc,  mit  I.anze  und  Schild  gegen  einen  bärtigen  ifen- 
i™  los,  der  Baumklälzc  schlendert;  zwischen  beiden  liegt  ein 
'odler  Gfitche,  in  Rüstung. 

A.  Ba.a.  ücber  einen  rückwärts  znr  Erde  gesunkenen 
«gen  Ktiegci  (,(,«„»„,).)  in  Panzer  Bein.cblenen  nnd  Helm, 
tono.b  m  der  Linken  den  Schild  hochbebt,  kämpfen  lanzen- 
«.ngend  zwei  Jlnglinge  (ÄrHIku,  nnd  Memnon),  jeder  in 
kl«  Panzc,  Beinschienen  Wchrgehänge  und  Helm  ■),  mit  Lanze 
,,Z  ..»ecshittct.  Der  Schild  de»  Kämpfe,.  (Memnon)  _ 
«Linken  des  Besehaners  -  Ist  mit  einem  erhabenen  (d.  i. 
Hicf  gedacblen)  behelmten  Kopf  geschmückt,  Ober  de.nen 
■m-iebmchecd  eine  Schlange  erbebt;  unter  diesem  Krieger 

IL  ?  ""''  """''•  "  ^^  ""l"»  ''"  S''W,  die  Linke 
U  d«p  ™  "  """^  ^"'e"  «"'■'  Sl'itl'MU  eine  be- 
«iTu  '"'""■  '•'  ™'  ■ä"  Linken  da,  Gewand  hebt  und 
"le  Itechte  emporhält. 

''S,  G°*  ^"°^°  '"'  ""«ere  p.  35,  D. 

"«"iJfh'lJdlsJ-?  I"  VordträDiitbl  stoiiU  und  fstll  daher  der  Helmhuich  u- 
«'I;  ..  ,"•*""■  >n"l  *  -l™.  ..  El.  Bril.  Md>.  No.  Sil  (Gbd.  Trinl.'b. 

■IvMd^'s"  ""'"•""■ 
'II-  lug  H.Td*'m,M"''l!Si!^^.''s  "j'""«,  *^'^'  ''«''  J*  *'"  ''"beDder  ScWingeükoprj 

"""wh'kw'i^r^B.Tllrd'D  ^""  '"  '*""''  "•""'"""''  ""l»!  ■"■  1*"  Krobytoi- 

'■»*?Zeic'h.™^:     "■  "■"■    "■  "■'"■     "■  ^-  »"'  '■  •*'"°'- 

MJiitiJ,''"  '°^'  "*'"  ''•'"=*i''l>ler  Jürtglint,,  \a  der  Linken  die  Lanre  auf- 

Z*ichDuw    ^'  ^'    ^'  ^•"^'    ^-  ^'^^-     ^-  ^-     Aeusaerst  rohe 

W  tttDUL'"BT  '''^^'»'e''  Fignr  dteht  moe  zweite  Figur,  beida  io  Män- 
ß»l>rw«ge.         ß.    Die.elbe  DarBtellung. 
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2784.  F.  113.  H.  0,13.  U.  O, 
braun  auf  g.  Grund.    Rohe  ZeichnuD 

Ein  (Bchwanartiger)  Vogel. 

2786.  F.  122.  H.  0,19.  U.  0, 
löschte  Zeichnung;. 

Drei    sitzende   Mantelfiguren ,     die    mit 
Rebzweige. 

2787.  F.  60.  H.  0,41.  U.  0,8: 
tige  Zeichnung.    Etrurien. 

A,  Zwei  bärtige  Krieger,  auf  ho 
Panzer  Beinschienen  Wehrgehänge  und 
Lanze,  sind  miteinander  im  Kampf,  2 
Krieger,  in  Panzer  Helm  und  Beinsch 
Lanze^  in  der  Rechten  den  Schild  (Z.  zy 
fast  ganz  verdeckt;  er  wendet  den  Ko] 

B.  Hinter  einander  stehen  ein  bar 
phrygischer  Mütze,  zur  Seite  den  Köcher 
einen  Stab,  dann  zu  Ross  ein  bärtig 
Chiton,  in  den  Händen  Zttgel  und  Dop 
ein  zweites  Pferd  führt  *),  —  endlich  ein 
und  Beinschienen,  mit  Doppellanze  und 
ihn  fast  ganz  verdeckt. 

Vgl.  Finati  p.  249. 

2788.  F.  122.  H.  0,16.  U.  0,17. 
Zeichnung. 

Vor  drei  Bitzenden  Figuren  stehen  zwei  a 

2789.  H.  0,06.    D.  0,15.    s.  F. 
Ein  Koihon  (vgl.  Conze  Philol.  17  S 

menten  verziert. 

Vgl.  ähnliche  Gefässe  in  der  Bacc. 
(beide  mit  Thierfiguren  bemalt);  49;  736;  i 
381;  im  Berl.  Mus.  No.  543;  579;  580;  9 

2792.  F.  60.  H.  0,39.  U.  0,82.  i 
Flttchtige  Zeichnung. 

A.    Auf  einem  springenden  Bosse  sitzt  eio 
anliegendem   Chiton,  in  der  Linken  die  Zuge), 
hoben;   unter  dem  Pferde  ein  Hund.   Tor  ihm 
Beinschienen  und  Helm,  von  seinem  Schilde  (Z.  i 
und  ein  bartiger  Mann  in  Mantel.  Hinter  dem  II 
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itj  Bit  der  vAdatMa  Linken  dw  Pfard  und  den  Hond  antreibt,  nad  ©in 
binlEcr  Haan,  gklikfiEla  id  den  HtDteL  gehüllt. 

B.  Ein  birüger  Mann,  in  Mantel,  iet  im  GeaprSch  mit  einem  vor  ihm 
siegenden  Kritscr.  welcher,  in  Beinanhionei)  und  Helm,  faat  gans  von  BeiD«tn 
SciiM  [Z.  KreiK)  veideekt  ist.  Dwn  folgt  ein  nackter  Jänglinj,  im  Qe- 
iprkli  mit  einem  »weilen  Kritgtr,  welcher  gleichrBllB  mit  Helm  uod  Bein- 
Khienin  mtgeititlet  iit  und  nach  tod  geiaem  Schild  (Z.  Efenkrani)  fast 
giM  rerdeckt  »ird.    Hinter  dieeem  steht  noch   ein  bärüger  ManUimann, 

2798.   F.  122.    H.  0,19.    U.  0,22.    b.  F.    AeusBeret  rohe 

ZelchDnng. 

Drei  bekleidete  Figuren  liegen  auf  PalsterD,  unter  Rebzweigen  mit 
TrMben,  mitsinMder  im  Gespräch. 


AUF  DEM  NEUNTEN  SCHRANK. 

2796.   F.  102.    H.  0,41.    U.  0.73.     r.  F.  mit  w.     Sehr 

flWilige  Zöchnung.    Bu?o. 

i-  Eine  Ftm,  in  Schnhen  Chilon  and  Schmuck,  über  dem  linken  A.rm 
ä-i  Mulel,  in  den  Händen  Ksalen  nnd  Fächer,  eilt  anf  eine  Stele  zu. 
In  leeren  Blum  iwel  Tänien  und  iwei  Rosetten. 

B-  Auf  Gestein  sitit  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nad  Schmuck,  in 
ä«  vorgeslreektfn  Linken  einen  Fächer,  in  der  TOrgBBtreckteD  RechUn 
tiH  Tinie  nnd  einen  Kasten  hallend.    Hinter  ihr  eine  Blome. 


NEUNTER  SCHRANK. 

So.  3787— 2836  sind  meisteDS  mit  Ornamenten  verzierte 
Lekythoi  oder  schwarze  unbemalte  Schalen ;  bildlich  geschmackt 
«uMl  nur  die  folgenden: 

2797.  F.  12.  H.  0,12.  D.  0,21.  8.  F.  mit  w.  Rohe 
«icboong.    Buyo. 

i  Zwiiclisn  iwei  Sphinxtn  steht  eine  Mantelfignr;  techU  nnd  links 
i.".<rdenTi,ieren„chjeeineMantelflgnr. 

«■  D'M«lbe  Daritellang. 

«98.   F.  99.    H.  0,20.    U.  0,57.    8.  F.  mit  w.    FlBchtigo 

u/'   Jy*'"™  S*^er  Sitzt  eine  Frau  {Bacchanlin),  in  Chiton 

dererri        **''   ^^'  Bhawlarüg  aber  beiden  Armen  liegt,  in 

Von  h  Linken    eine  Blume,  den  Kopf  lorUcWwendend. 

g   8el»en  nach  reoht»  und  links  Rebzweige  aus  '). 

■  Ein  Krieger,  in  Mantel  Helm  und  Beinschienen,   von 
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seinem  Schild  (Z.  fliegender  Vogel)   li 
tigen  Krieger,  in  Chiton  und  phryg 
Köcher,  in  den  Händen  Bogen  und 
Manriy  ebenso  ^ie  der  eben  Beschrieb 
entfernt  sich  zuillckblickend. 

Am  oberen  Rand  der  Vase  wied 
Stellung  eines  weidenden  Hirsches,  de 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Auge. 

1)  Vgl.  ebenso  No.  2742. 

2799.  F.  12.    H.  0,11.     D.   O, 
flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  £in   springender  Kentaur.      1 
leserliche  Inschrift. 

B.  Desgleichen;  ursprünglich  st^ 
auch  je  eine  unleserliche  Inschrift. 

2800.  F.   122a.    H.  0,18.     U. 
nung.    Ruvo. 

A.  Am  Ifals.    Zwischen  zwei  MaDtelfig 

B.  Am  Bauch,  Zwischen  vier  Mantelj 
der  Mitte  ein  Krleyer,  mit  Beinschienen  II< 
stattet. 

2801.  F.  105.    H.  0,23.    U.  0,4- 
tige  Zeichnung.    Ruvo. 

£in  Jüngling,  behelmt,  über  dena 
zur  Seite  das  Wehrgehänge,  in  jeder 
zwischen  zwei  Jünglingen,  von  denen 
Chiton  und  phrygischer  Mütze  ist  und  ( 
der  vordere  ist  mit  Chiton  Wehrgebän^ 
und  hat  in  den  Händen  Lanze  und 
Alle  drei  tragen  um  den  Leib  einen  Gui 
abfällt.    Zwischen  ihnen  Rebzweige. 

2808.     F.  66.     H.  0,29.     U.  0,6 
flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Ein  Manteljüngling  mit  Stab  ste 
Lanzen,  von  denen  der  hintere  mit  pbr 
dere  mit  dem  Helm  bedeckt  ist  und  ein 
fast  ganz  verdeckt.  Dahinter  steht  eio 
Greis,  vor  welchem  wieder  zwei  Krieger, 
dieselben  sind  beide  phrygisch  gekleidet 
zurück.    Die  Zeichen  der  Schilde  sind  yi 


B.  Anf  einer  hohen  Kline,  vor  der  ein  Tisch  mit  Speisen 
und  einer  grOBsen  Trinkachale  steht,  liegt  der  bärtige  Bacchos, 
beliind  und  nnterwärts  bekleidet;  er  blickt  zartlicb  auf  die  vor 
ihm  stehende  bekrtnzte  Frau  {Anadne),  die  in  Chiton  und  Mantel 
irt.  Ihr  folgt  eiD  bärtiger  So/jr.  Hinter  dem  Gott  findet  Bich 
eine  bekleidete  Fran  (Bacchantin),  die  tanzend  den  Kopf  um- 
wendet.  Im  freien  Raum  Rebzweige. 

2805.  F.  l(fö.  H.  0,21.  U.  0,43.  s.  F.  mit  braun  auf 
|.  Grund. 

Zvei  Ktit^tr,  in  Cbiton  Beim  und  Wehrgehäoge,  in  den  Bänden  Lanze 
DDd  SctiU  (all  Zeichen  dce  Einen  sind  Kugeln  gemalt),  schleichen  vor- 
»itli.   Im  frtiea  Bttnin  Rebiweige. 

2813.  F.  122a.  H.  0,15.  U.  0,20.  8.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung.   Ruvo. 

Am  Haii  ein  a»lin  iwiachen  Efeablättern. 

An  Bauet.  Ein  Kriegtr  dringt  mit  der  Lanzo  nnf  einen  Diehenden 
*"<?«■  ein,  welcher,  io  den  Händen  Schild  und  Lanze,  aich  omwendet; 
whli  TiDd  iJDli  ja  eine  ManlelEgur ,  die  eine  bärtig. 

2817.  F.  C6.  H.  0,22.  U.  0,48.  ».  F.  mit  lila.  Fltteh- 
Ige  Zeichnung,    Ruvo. 

J.  EiiibsrlijertieeigerManD(Baeaoi<)'),  unterwärts  bebleidet,  stützt 
(ict  liepnd  nf  die  linke  Hand^  in  der  aaBgeatreckten  Rechten  hält  er 
'IM  Schale  eineo  Tor  ihm  knienden  bärtigen  Saip  hin,  welcher  die  Arme 
rtebt  und  den  Kopf  nmwendet. 

ß.  Kid  birtiger  rieeiger  Mann  (Bacckatf, ':,  unterwsrtB  beUeidat,  stützt 
«h  Iie^eail  mf  die  liake  Band,  welche  ein'Eteublalt  (t)  hält;  in  der  Tor- 
pilrtckt«  Hechten  reicht  er  eine  Schale  einem  vor  ihm  hockenden  bär- 
^m  So/jrr,  der  die  Links  anaitreckt. 

2818.  F.  122.  H.  0,15.  U.  0,18.  a.  F.  FlUchläge  Zeich- 
ning.   Verdorben.    Ruvo. 

BkI'^'TI'^^'""'-  '"'  ^"  ^'"  *>«eet^t«f  l'^ch  steht,  liegt  der  bekränzte 
« (■ ,  beklajdei,  mit  dem  Thyrnos  (!) ;  hiater  ihm  naht  ein  bekräniter 
"j  "■!),. elcher,  anf  dem  Bücken  die  Chlamys,  in  der  Linken  den  ÖUb. 
""  ^"ft  iwöckwendet. 

ä8l9.   F.  99.    H.  0,31.    U.  0,90.    s.  F.  mit  w.    Schlechte 

Jfift»  ^*  *'"*"  ^anttfi^nglmg,  der  einen  Stab  halt,  steht  ein 
tS^*™"''"'  "*'''=''^'"'  "»''  Beinschienen  Helm  und  Lanze 
«SM  tJu  '*"'*™  ^'^ii^f  fast  ganz  verdeckt  wird;  auf  dem 
PilMg^sJ*  "*  ^^°  ^*8*"'^*^  ^''^''   '"^f  de™    anderen    ein 
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B.  In  einer  Grotte  —  augede 
herttberragende  Fekstttcke ')  —  liegt  < 
um  den  Kopf  eine  Tänie,  unterwäi 
er  streckt  die  Rechte  zu  der  vorge 
tigen  Mannes  {Hermes  oder  Jolaos) 
derselbe  ist  mit  Chiton  Mantel  Peti 
sehen.  Oben  hängt  ein  Wehrgehän 
daruntergebundenen  Bogen. 

Am  oberen  Rand  des  Gefässes 
Hirsch  (oder  Ziegenbock)  zwischen 

>)  Vgl.  ebenso  Gab.  Pourtaics  VIII  p.   110; 
')  Vgl.  über  ,,HerakIe8  liegend  auf  Vaseobil 
No.  26  ff. 

2820.  F.  122a.    H.  0,16.    U. 
Ruvo. 

Ein  nackter  Mann  {Heraklea)  erdroBse] 
bekleidete  Frau  ißrUnymphe).  Oben  häi 
wandstucke. 

2821.  F.  49.    H.  0,19.    U.  0,4 
nung.    BuYO. 

Athene,  in  karrirtem  Chiton  und 
Helm^  in  der  Linken  den  Schild,  8( 
Lanze,  vorwärts  stürmend.    Vor  ihr 
Hahn. 

Vgl.  dazu  No.  2764. 

2880.    F.  140.    H.  0,17.    U.  0 
tige  Zeichnung. 

Ein  bärtiger  Mannt  in  Mantel  und  mit  St 
Manne  ^  der  mit  Mantel  Wehrgehaoge  und 
nmblickt.  Hinter  ihm  befindet  sich  noch  e 
der  sich  umblickend  entfernt. 

2832.    F.  60.    H.-0,30.    ü.  0,i 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Am  Halt  ein  bärtiger  mannlicher  E 
Am  Bauch  eine  Palmette  zwischen  : 

B,  Am  HaU  ein  bärtiger  Manneskopf 
Am  Bauch  eine  Palmette  nnd  eine  Lc 

2883.     F.  10.    H.  0,06.    D.  0, 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Ein  bärtiger  bekleideter  Mann^  in  d 
steht  auf  einem  eilenden  Viergespann;  dan 

B,  Dieselbe  Darstellung. 
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288S.  F,  66,  H.  0,30.    U.  0,38.    b.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Edto. 

i.  Ein  bärtiger  ii»ekter  Mam,  die  Linke  an  dio  Stirn  gelegt,  geht 
laleiMB  vor  Uiid  bockendeo  nscVten  Masm  bu,  der  die  Rechte  hoch  er- 
bebt tDd  den  ZeigefiDger  der«e1bea  enporetreckl  >). 

E.   EId  birliger  Mann  hält  in  der  Linken  eine  l'änie. 

•)  WobI  obitiio! 

No.  2887-2842  auf  Seulen. 
3837.  r.  99.    H.  0,48.    U.  1,31.    s.  F.   mit  w.  and  lila, 
nucbtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Auf  einem  Viergespann  stehen  ein  bärtiger  Mann  in 
neiägem  langem  Chiton,  auf  dem  Rucken  den  Schild,  in  den 
Hinden  du  Kentron  und  die  Zügel,  und  hinter  ihm  ein  zweiter 
iiärtiger  bekleideter  Äann,  nur  theilweise  eichtbar,  auf  dem  Kopfe, 
dm  er  MrBckwendet,  den  Pilos.  Neben  den  Pferden  (von  denen 
sie  grewtentheila  verdeckt  werden)  Blehen  der  bärtige  Bacchos, 
betrlnil  und  mit  einem  langen  Mantel  bekleidet,  in  den  Händen 
fiien  grossen  Bebiweig  haltend,  und  Atitene,  in  Chiton  Aegis 
und  Helm,  in  der  Linken  die  Ijinze,  die  Kechte  erhoben;  aie 
tebrt  dem  BaaAet  zwar  den  Röcken  zu ,  wendet  aber  im  Ge- 
'pridi  den  Kopf  zu  ihm  um,  der  gleichfalls  nach  ihr  umschaut 
Deo  Pferden  gegenOber  gtebt  eine  Frau  in  Chiton  und  Mantel, 
um  das  Haupt  ein  Haarband.  Vor  ihr,  unter  den  Pferdeköpfen, 
steht  ein  kleiner  nackter  Kuahe,  der  die  Hände  vorstreckt  (hier 
iteilweiBe  Terletzt). 

B.  Der  bärtige  BacAoi,  welcher,  in  Chiton  und  Mantel,  dicht- 
^IrSnit,  m  der  Linken  ein  Trinkhom  hält  und  in  der  Rechten 
Kebiweige  hat,  die  sich  ttberallhin  ausbreiten,  steht  vor  einer  Frau 
(inaiie),  u  chilon  und  Mantel,  um  den  Kopf  ein  Haarband. 

Tv  ^"^  **^'''  ^"""""^  bärtig,  in  Pilos  Schnabelschuben 
"wl  Mantel,  ßechta  und  links  entfernt  sich  jt  ein  härtiger  Satyr, 
fluirtiicM  zurückwendend  und  die  Hände  erstaunt  hebend;  sie 
•«*Mckt  nm  d„  Haupt  ein  Haarhand. 

.     pj    "  ^■"*  «nd  je  zwei  Gruppen  eines  Löwen  und 

°"v  1  n  iP™'"'  die  gegeneinander  anlaufen. 
.  »E     >      ^*"'  ^^-  ^840  p.  189,  2 ;  erwähnt  auch  bei  Finati 
P'^'DdGarginlop.öo. 

m.  F.  80.  H.  0,52.  U.  1,29.  ß.  F.  mit  w.  Flüchtige 
^'^««»S.   S.  Agata  de'  Goti '). 
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Nur  der  Hals  ist  mit  einem 
geschiuttckt: 

A.  In  der  Mitte  eilt  Athene, 
der  Rechten  die  Lanze,  auf  einen  b 
Lanze  gegen  zwei  ihm  gegenübei 
Krieger  schleudert,  während  sie  de 
tigen  Krieger  umwendet,  der  die 
Lanzenkämpfer  schwingt.  Beidemai 
zu  Boden  gesunkenen  Mann,  dei 
Mütze  bekleidet  ist.  Die  Krieger  g 
mit  Helm  Beinschienen  und  Schild 
und  tragen  die  Chlamys  um  den 
dieser  Mittelscene  besteigt  ein  bän 
Chlamys,  Kentron  und  Zügel  in  d 
vor  welchem  ein  Jüngling,  mit  Tan 
noch  mit  dem  Anschirren  der  Bosse 
noch  zwei  kämpfende  Krieger,  die  { 
dern;  sie  sind  wie  die  obigen  gek 
die  sichtbare  Aussenseite  des  einen 
verziert  ist).  Auf  der  anderen  Seit« 
holt  sich  die  Darstellung  mit  dem  A 
Mann  besteigt,  während  ein  andere 
schäftigt  ist;  vor  ihnen  noch  ein  ge 
Kampf  eilt. 

B.  Auf  ein  Viergespann  steigt 
Leib  die  Chlamys  gebunden,  um  da 
in  den  Händen  ausser  den  Zügeln  uc 
Vor  den  Pferden  sitzt  auf  einem  K 
im  Mantel,  in  der  Bechten  einen  S 
einen  grossen  Kranz.  Diese  Darstell 
zweimal  hat  auch  der  sitzende  Mani 
Zweige  in  den  Händen,  die  sieb 
dritten  letzten  Gespann  folgt  ein  Jün 
Kranz,  der  in  der  Bechten  einen  Sl 

Vgl.  Jorio  p.  58  s  und  Metodo  u 
nofka  S.  323,  144;  Finati  p.  235,11; 

1)  Nach  Gargtolo  Cenni  pag.  59  wäre  die 

2889.     F.   16.     H.  0,15.    D. 
flüchtige  Zeichnung. 
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i.  Vor  dem  »of  seioer  Chlamys  flitzenden  Dionytot,  der  in 

der  Unten  den  ThjT8ti9  und  in  der  Rechten  eine  Schale  hSU,  steht 
(ioe  Fmu  (^riodK),  in  Schuhen  und  Chiton,  den  linken  Fusa 
liljher  iufgeselzt,  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  Rechten 
fioe  Kanne,  aus  welcher  sie  dem  Gotte  einschenkt;  unter  ihr 
liejl  eia  Tjmpinon.  Hinter  dem  Gotte,  dessen  Loekenhaar  mit 
eJD«  Tänie  amwonden  ist,  steht  auf  seinen  Stab  zurttckge- 
lelwl  ein  Jiiijliiij,  am  den  linken  Arm  die  Chlarays,  in  der 
vorgfstrectten  Rechten  eine  TSnie.  Hinter  der  einschenkenden 
Fru  kommt  eine  zweite  Frou  herbei,  mit  Tympanon  und  Thyr- 
wi:  eie  ist  geschmBckt  und  in  einen  Chiton  gekleidet ,  der  die 
techte  Sebulter  und  Brust  freüässt 

8.  Ein  nackter  Jangling  (Dionysos),  welcher,  nm  das  Haupt 
eine  Tinie,  über  den  beiden  Armen  und  dem  Rücken  die  shawl- 
srtige  Chlamja  tragend,  in  der  Linken  eine  Sehale,  in  der  Rechten 
einen  Stab  bilt,  folgt  einem  Satyr,  der  in  der  Linken  einen 
Eimer,  in  der  Recbten  eine  Fackel  trigt  und  zum  JangliDg  um- 
Ifüctt.  Hinter  ihm  eilt  eine  Frau  {Ariadne)  herbei,  in  Chiton 
jeWeidet,  beachnht  und  reichgeschmückt,  welche  in  der_  Rech- 
len  Zweige  hält  und  in  der  linkeo  Band,  um  deren  Arm  eine  Tänie 
?e!tlituDgeu  ist,  ein  Tjmpanon  trägt. 

/■    Im  Innern  ein  Kranz  Ton  weiasgemalten  Blättern. 
Auf  der  breiten  Oberfläche  der  Henkel  ist  je  ein  weisser 
"tbs  (oder  Hund?)  gemalt. 

2840.  F.  lOL  H.  0,äl.  U.  ],fi2.  r.  F.  mit  w.  und  lila. 
™  Thcil  recht  Borgftitige  Zeichnung.    Ruyo. 

i.  Em  bekränzter  Jüngling,  unterwärts  mit  dem  Mantel  be- 
Jleiilet,  mit  Knotenslock,  hat  das  linke  Bein  auf  einen  Stein 
Wer  iufeeBefit  und  hebt  die  Rechte  im  Gespräch  mit  einer  vor 
Jtp  auf  einem  Lehnstuhl  sitzenden  Fra«,  in  Schüben  Chiton  und 
IL,"  ^^'  '^'"'"^•'^"Pt  verschleiert;  sie  ist  reichgeschmUckt 
jna  Mit  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Spiegel.  Zwischen 
«laen  e]ne  PflanM.  Hinter  ihr  ein  Lorbeerzweig  und  ein  Mar- 
,°[  ,™'  aber  dem  aus  zwei  Oeffmingen  Wasser  flicsst:  neben 
T  ""  '"<^bt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
Heth/'  "'^''*^''  ^"^*  ""^  ^'°  FelastUck  hoch  aufgesetzt,  in  der 
GeBinl-T  8^"f^''e'en  Kasten  hftlt,  wahrend  die  Linke  einen 
ein  kl  *'  "''"  ^''^  Schulter  zieht.  Hinter  dem  Jüngling  steht 
"iner  £roi,  bekränzt,  an  der  rechten  Wade  geschmückt, 
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der  in  der  erhobenen  Rechten  ein 
beerzweige.  Es  folgt  noch  eine  s 
unterwärts  bemäntelt,  reichgeschi 
einen  Spiegel  hält  und  die  Rechte 
Tänie  und  eine  Rosette. 

A.  Einem  auf  Fels  sitzenden 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linkei 
hält  und  die  Rechte  im  Gespräch  ^ 
eine  Frau  gegenüber,  in  Schuhen 
die  in  der  Linken  einen  Kasten  h 
hebt.  Zwischen  *  beiden  steht  in 
grossen  raumausfbUenden  Flttgeln,  i 
in  der  Linken  eine  Schale;  Gesicl 
der  Frau  zu.  Hinter  dieser  ein 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel 
den  Mantel  gewickelte  Rechte  in  d 
gestreckten  Linken  einen  Spiegel 
Jüngling  steht  noch  eine  dritte  F 
reichem  Schmuck,  mit  Kasten  und  ' 
ihr  ein  Lorbeerzweig,  wie  auch  ai 
beerstamm  die  Darstellung  abschlii 

/.    Ein  weissgemalter  Lorbeer 

2841.    F.  lOL    H.  0,5L    U. 
Zum  Theil  sorgfältige  Zeichnung. 

A.  Auf  ein  Viergespann  steig 
Zügel  und  das  Kentron;  er  trägt  l 
haut,  zur  Seite  den  Köcher.  Hiu 
Chiton  und  Mantel,  um  den  Kopf 
erhebt.  Hinter  den  Pferden,  von 
stehen  Athene,  in  Chiton  Aegis  um 
Herakles  gewandt,  und  Hermes,  ' 
Scbnabelschuhen  Chiton  Mantel  und 
sein  Haar  ist  in  den  Krobylos  aufg( 
den  rechten  Arm  in  die  Höbe  ui 
Köpfe  einander  zu.  Vor  den  Pferd( 
und  Mantel  bekleidet,  mit  Tänie 
grössten  Theil  von  den  Köpfen  der 
steht  noch  eine  Frau  in  Chiton  ud( 
gegen  den  Mund  führt. 


B.  ZwiscIieD  ivä  lanienscbwingenden  Kriegern  kniet  ein 
dritter  Ifmg.r,  der  lüdet  Rechten  den  Schild,  in  der  Linken  die 
luM  hat  uid  das  Haupt  zurückwendet.  Alle  drei  sind  bfirtig,  in 
Cbilon  uDd  Panrar.  mit  Helm  und  BeiöBchienen  versehen :  der  eine 
trigt  BMh  WeiiTgehftDge  und  Kreuiband;  der  Schild  des  anderen 
iÄ  mit  einem  gebogenen  Schenkel  geziert.  Rechts  und  links 
Hebt  je  ein  bärtiger  Mann,  in  phrygischer  Mtttaie  und  enganlie- 
gend™  Chiton,  znr  Seite  den  Köcher,  einen  Pfeil  abschieBsend. 
Diese  Seite  ist  besaer  gezeichnet  als  A. 

Vgl.  Bali  deir  Inat  1840  p.  189, 1;  erwähnt  auch  bei  Pi- 
niti  p.  22b  und  Gargiulo  p.  49  b. 

3842.  F.  80.  H.  0,64.  ü.  1,66.  s.  F.  Sehr  flflcbtige 
Zeicbaung.  Nur  der  Streifen  des  Halses,  der  mit  Figuren  ge- 
liert ist,  ist  antik.    Lokti. 

A.  Die  Darstellung  —  aus  neutaekn  Figuren  bestehend  — 
ist  iheilweise  ohne  jede  Farbe  und  verletzt,  bo  dass  sie  nur  noch 
im  GroBsen  und  Ganzen  erklärbar  ist. 

In  der  Uitte  kämpfen  stoei  Krieger  um  einen  Todten\  der 
Schild  dcB  einen  ist  mit  zwei  Fischen  geziert;  rechts  und  links 
lebiut  eine  Fron  dem  Kampfe  zu.  Dann  folgt  —  rechts  vom 
Efschioer  —  eiu  Viei^espann,  dem  ein  Jlfonti  gegeuttbersitzt : 
^uadbe  beateigt  ein  bärtiger  Mann,  den  Schild  auf  dem  Rücken  i 
liiiiter  den  Pferden  geht  ein  Mann  auf  ihn  zu.  Den  Beschlnss 
fflicien  iwei  behelmte  Krieger,  mit  Lanze  und  Schild,  im  Ge- 
"f*4  mit  wri  unbärtigen  Männern,  die  in  Mäntel  gehüllt  sind. 
LiDks  vom  Beschauer  wiederholt  sich  die  Darstellung  des  Vier- 
E«p»nn8,  hinler  dessen  Pferden  aber  atcci  Männer  dem  Wagen- 
lenker  entgegengehen;  vor  den  Pferden  sitzt  wieder  ein  bSrtiger 
Mwt,  hinter  dem  hier  nur  ein  Krieger  und  »wei  Männer  gemalt 
öBi,  deren  letzter  bärtig  ist  und  sich,  das  Gesicht  zurückgewandt, 
entfeniL 

8.  Links  Tom  Beschauer  beginnend,  sehen  wir  ein  Vier- 
P«pMD,  dem  Bermet ')  vorangeht,  in  Petasos  und  Mantel,  das 
(«iiclit  umgewandt;  hinter  und  neben  den  Pferden  geht  eine  be- 
»Wete  Frau  her,  auf  dem  Kopf  einen  langen  flachen  Korb '), 
«ben  ihr  steht  abgewandt  ein  bärtiger  bekränzter  bekleideter 
'^' ^^  eine  zwei  Frau,  gleichfalls  einen  Korb  tragend,  ge- 
PJlberrteht.  Aut  dem  Wagen  stehen  eine  verschleierte  Frau 
™  «n  bekleideter  Jfann .  in  den  Händen  Zügel  und  Kentron. 
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Es   folgen   dem  Gespauii   noch   zt 
flache  Eörhe. 

Diese  ganze  Darstellung  wie( 
tenden  Veränderungen  in  der  Reih 
vom  Beschauer  noch  einmal. 

Dann  kommt  ein  drittes  Viergi 
kleideter  Jüngling  steht,  welchen  zt 
die  Körbe  auf  den  Köpfen  tragen, 

Dem  vierten  Viergespann  endli 
steigen  will,  geht  Hermes  voraus, 
zwei  Frauen,  auf  den  Köpfen  die  K 
Jüngling  gehen. 

Alle  Frauen  sind  bekleidet  un 
Polsterkranz '). 

Vgl.  Gbd  Hyperb.  Rom.  Stud. ; 
Jorio  p.  60;  Finati  p.  238,  VI;  Gar^ 

Ob  diese  Vase  identisch  ist  mit 
über  Neap.  und  Sicil.  S.  45)  und  Vi 
4  §  19)  erwähnten  Vase  der  frflhei 
Wenigstens  stimmt  sonst  keine  andei 
Beschreibung  Winckelmanns :  „in  < 
Gefecht  der  Griechen  und  der  Tr< 
Patroklos^  überein. 

^)  Von  einer  Frau,  mit  einem  Korb  aur  de 
noch  wenige  Sporen  erhallen. 

<)  Wie  Gbd  Auserl.  Vas.  IV,  310  S.  83  gew 
*)  ygi.  Minervini  Bull.  de)i'  Inst.  1843  p. 


SIEBENTES  ZIMMEE. 

ERSTER  SCHRANK. 

2844.  F.  52.  H.  0,43.  U.  0,78.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnnng.   Basilicata '). 

In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Clilaioys  der  langgelocltte  efeu- 
»binite  DioBjM,,  in  der  Recliten  den  mit  einer  Tänie  um- 
»udenen  Thyraoe  aufstützend,  den  ein  Itleiner  heranschwebeoder 
tr«,  weiaggemalt  und  in  weibischer  Haartraeht,  mit  einer  zweiten 
Jinie  schmückt.  Dionysoa  wendet  den  Oberltörper  und  Kopf)  zu 
«r  hinter  ihm  atehenden  Ariadnf!,  welelie,  in  langem  Chiton, 
We  Arac  am  aeinen  Hals  geschlungen  hat.  Hinter  ihr  lehnt 
«  an  emen  Pfeiler,  anf  den  sie  in  der  Linken  ein  Tympsnon 
««,  eine  Frau  (Bacchamm),  weisagemalt,  unterwärts  bekleidet 
'"  "«WnUckt,  welche  den  Blick  auf  das  göttliche  Paar 
TOM  bat  Auf  dieses  Paar  blickt  anch  die  vor  Dionjso« 
TOHonmende  Frau  (Bocdimlin) ,  die  in  den  Händen  einen 
Vi  °1  h  T"  ''™''*°  Kasten  hält;  über  ihr  fliegt  ein  weisses 
kldacTv  I  f''  *™  ""P'"  ^  Thjrsos  zu;  ein  anderer 
■oth  liik     '  ™°  ''"  "">""'  Seite  herbei.    Oben  sitzt 

UbH.i  .  jT!  '""  (*™»n"«n),  weissgemalt,  unterwlrta  be- 
mlmmt  "'  "'"°''=  "  ''"  Linken  einen  Spiegel  einer 
»tt  j.  .  "•'««""«'«»1  rechtem  FussslehendeFrau(Bocc*onIii.) 
liikm  ei  '"  t"  "''°''™«"  Hechten  einen  Kasten  und  in  der 
«b  reirt"'  r°"  '"^'  ™  '»'  weiasheachuht  bekleidet  und 
•I»i«lie  5er       ''    ^"™''"  "''™  "*  «""  »»BeM"""» 

Kio.e'l.  n ""j"  ""■  '^IJi  Licteriis  p.  132  (bellissima  eompo- 

,  i^^k«  S.  372,  2066. 

t^'Sww  ,'"'.''  ^'  Enlläujchung  d»  Dimy,a,  i>[  eben  *o  nie  die 
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284».    F.  62.    H.  0,28.    U. 
nung.    Abella. 

EroSy  beschuht  und  in  weibis< 
benen  Linken  einen  länglichen  Ka 
Delphin;  vor  ihm  eine  Blume,  hint 
Thier  ein  viereckiger  Stein  mit  vie 

Vgl.  Vivenzio  No.  205  (Bacch 
Finati  p.  216,  1883. 

Zur  Darstellung  vgl.  Stephani 
sich  z.  B.  auch  in  Madrid  (Hühner 

2846.  F.  94.  H.  0,34.  U.  ( 
braun.  Sorgfältige  überladene  Zeic 
und  übermalt. 

A.  Auf  einem  Felsen  sitzt  au 
nische  Sphinx,  um  den  Kopf  ein 
haft  herab  auf  einen  vor  ihr  stehen 
in  dem  zottigen  aftq^ifuaXlog  xwiov^ 
um  den  Kopf  eine  Tänie,  beschuht 
neu  Mantel  versehen  ist.   Er  blickt 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  V( 
bat  er  einen  Thyrsos  (mit  Binde). 
Schlange;  oben  ein  Efeuzweig  mit 

B.  Roh  gemalt.  Zwei  Manie 
kränzt,  mit  Stöcken,  stehen  sich  ge 
vorgestreckten  Rechten  einen  Zweij 

Abgebildet  Mus.  Borb.  12,  9  i 
pl.  56);  0 verbeck  Sagenkr.  II,  3; 

Vgl.  —  ausser  Overbeck  a.  0.  S 
—  noch  Panofka  Arch.  Ztg.  1848 
rom.  I  S.  529;  Jahn  Arch.  Aufs.  S. 
230  f;  Ber.  der  Sachs.  Ges.  1847  S. 
67;  Heydemann  Annali  1867  p.  38 
S.  n  p.  55. 

Vgl.  auch  Jorio  p.  33  s;  Pan( 
p.  203,  1473;  Finati  p.  163,  1473; 

Eine  verwandte  Darstellung  find 
in  der  Sammlung  Betti,  jetzt  bei  AI 
schon  Panofka  (Arch.  Ztg.  1848  S.  2 
Karr.  fBerl.  Akad.  Abb.  1851]  S.  1 
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2847.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,81-  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zachoung.    S,  Agata  de'  Goti. 

A.  Im  SthooBB  des  auf  seinem  gestickten  Mantel  ützenden 
bekrioiten  Diotijnti  liegt  zurUckgelehat  Äriadne,  von  seinen 
Annen  nmfuBt;  ue  iat  in  den  gegttrtelten  Chiton  gekleidet  uud 
^  die  Rechte  »uf  sein  Haupt,  lieber  ihr  naht  eilig  Eros  (weiBS- 
Eeniilt),  io  im  Händen  eine  äcbale  mit  Frttchten  und  eine  Tfinie. 
Voi  ihr  biingt  ein  junger  Satyr,  um  den  Kopf  eine  Täoie,  eiae 
Schale  mit  Fruchten  herbei,  während  hinter  dem  Dionysos  ein 
wngsköpfigei  Seitenoi  (.in  wolligem  Chiton  und  Anaxyriden)  her- 
iKieilt,  um  seinen  Herrn  (zu  stQtzen  oder  zu  belaoschea?}.  Noch 
lita  oben  ünka  Tora  BeBchaner  eine  bekleidete  Frau,  die  in  der 
fielen  ein  Tympanon  hält  und  den  Blick  zum  Liebespaar  wendet, 
nehti  ein  Jüngling  (^polton?),  mit  der  Chlamya  versehen,  in  den 
Hioden  Kram  nnd  Stab;  er  hat  den  Kopf  zu  dem  ihm  gegen- 
»her  befindlichen  Eros  'umgewendet. 

«■  Drei  Manteljünglinge,  der  eine  mit  Stab,  ein  anderer  mit 
Mngilis  und  Palästrabeutel. 

Der  Boden  des  Geßlsses  ist  siebartig  durchlöchert 

Unten  am  Fnss  eingekratzt;  ygl.  Taf.  XIV,  2847  nnd  Arch. 
h-  1869  S.  81,  9. 

Vgl  Panofka  S.  290,  576;  Michel  B.  p.  205,  576;  Finati 
l^l'O,  576. 

^8-  F.  49.    H.  0,23.    U.  0,44.   g.  F.    Rohe  Zeichnung. 

vor  «Dem  Wasserhecken  (auf  ionischer  Seule),   dem  aus 

^em  Löweahaupte  ■)  an  einem  Feisen  Wasser  zuströmt,  steht 

,,."'*  *''■'"''  welche,  beide  Hände  in  das  Becken  steckend, 

«ie  ist     *F        *"^  ^'""  ^^^'^  ^^^^^^  ^^^  liegenden  Gewände; 

Kbenk.?      1^  ^^'*  ^™^*  rechtem  Oberarm   und  linkem  Ober- 

,.    f  «""litkt  (der  Sehmnck  ist  jetzt  meistens  verlöscht). 

T^'l  bei  Dubois  Maisonneuve  Introd.  54,  2. 

■  sl     l^"  S.  273,  1398;  Finati  p.  162,  1398. 

*"  "'<•""  (nnä  mit  ihm  Fioali)  latl  ein  Panikopf. 
ÜlchW  .K.*";^?-     "■   <*'52.     U.  0,88.     g.  F.   mit  w.     Sehr 

AmflttJ,'       .      Zeichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 
»berder*;?^     ^'"  Prauenkopf  (mit  Haartuch,    dessen  Enden 
P««iliK«    i"  "'"^  S«bleife  bilden)  einem  zweiten  Frauenkopf 
•iMScu'f       ^^*°^'""*^t  nnd  hehaubet,  auch  über  der  SHrn 
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Am  Bauch.  In  der  unteren  Reihe  dringen  «oei  GKec 
denen  der  erste  bärtig  und  bis  auf  die  auf  der  linken 
liegende  Chlamys  nackt  ist,  der  andere  dagegen  \in\) 
mit  Chiton  Panzer  und  Helm  auBgertistet  ist,  mit  dem 
der  linken  Hand,  das  Schwert  in  der  Rechten  ik' 
eine  in  Chiton  Anaxyrides  und  Mütze  gekleidete  Air 
deren  Ross  gesttlrzt  ist.  Ihr  naht  zur  Hilfe  eine  Amcu 
bekleidet,  in  der  Rechten  die  Peha  und  in  der  erhöbe 
die  Lanze.  Hinter  dieser  drückt  eine  Amtuoite,  we\cl 
Chiton  ein  Pantherfell  und  auf  dem  Rücken  die  Mu 
Köcher  hat,  den  Bogen  ab,  während  auf  der  and 
Grieche,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  auf  d 
Helm,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild,  wegeilend 
der  oberen  Reihe  erhebt  ein  bärtiger  Grieche ,  mit 
schienen  Helm  und  Chlamys  versehen,  welcher  auf 
sitzt ')  und  in  der  Rechten  das  Schwert  hält,  den 
hend  gegen  eine  vor  ihm  stehende  Amazone,  welcli< 
die  Pelta  hält  und  in  der  Linken  das  Schwert  au 
ist  bekleidet  uud  ihr  langes  Haar  mit  einer  Stepl 
Hinter  dem  Griechen  liegt  —  über  dem  einen  Seil 
todte  bekleidete  Amazone  (gut  entworfen),  die 
Kopfe;  die  Pelta  neben  ihr.  Hinter  der  andrii 
naht  —  über  dem  andern  Seitenhenkel  —  zv 
Amazone,  in  Chiton  Anaxyriden  uud  Panther 
nnd  Halsband  geschmückt,  in  der  Rechteu  do 

Vgl.  Jorio  p.  3.7  s  („Teseo  ed  Autiope?* 
dipingere  p.  38,  9;  Panofka  S.  270,  1441  Q. 
thesilea"?);  Finati  p.  157,  1441  (ebenso)-,  Ga 

1)  Vgl.  dazu  Annali  1864  p.  363. 

2880.  F.  94.  H.  0,38.  U.  0,83.  r.  1 
grobe  und  rohe  Zeichnung  *). 

A.    Auf  einem  wcissgemalten  Felsen   si 
(Skeiron)j  welchen  ein  JUngling  ( Theseus)    ni 
Kopf,  mit  der  Rechten  an  dem  rechten  (erhoT 
und  herabwerfen  will:  der  bedrohte  Mann 
den  Jüngling  und  hält  sich  mit  der  Liinken 
ihm  steht  eine  bekleidete  Frau  (Ortsnymphe  / 
zum  Jtlngling  ausstreckt ,  hinter   ivel ehern 
Göttin  trägt  Chiton  und  Helm,    stützt  in 
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lof  and  hebt  die  linke  Hand.  Neben  ihr  steht  ein  birtiger 
Mun  [RmtHder] '),  in  Chiton  und  Pilo«,  aufinerkBam  zuschauend. 
Ke  Hautlarbe  der  beiden  Frauen  ist  weissgemalt 

ß.   Drei  VQnttljünglinge ,  der  mittlere  ohne  StrigiliB. 

Abgebildet  bei  PasBeri  Pict.  Etr.  HI,  248;  Panofka  Tod  des 
Skiron  4,  1. 

Vgl  PaBseri  1.  c,  p.  34  9  (Herakles  und  Antaios) ;  Jorio  Me- 
tod»  nel  dipingere  p.  35,  TU  (Lykomedes  und  Theseus)  und  Gall. 
p- 02  8  (Skciron  and  TheeeuB);  Panofka  S.  311,  540  and  a.  O. 
S..2  (SteiroD);  Michel  B.  p.  206,  E)04  (Skeiron);  Gargiulo  p.  50 
ProtroBles);  Beondorf  Bull,  dell'  luBt.  1865  p.  160,  12  (Skeiron). 

'  Gufiulo'i  kaphi:  (I.  t.),  diu  die  Vase  in  S.  Agaia  de'  tloli  gtSaaita  aei, 
bl  wohl  nur  VermtUhuDg^ 

'}  Vfl.  in  Viscnbild  ia  Nünchcii  Nn.  301  (&rch.  Zig.  IB65,  19J,   I). 

2891.  F.  116.  H.  0,15.  U.  0,16.  r.  F.  mit  w.  Fluch- 
tige Zeicboung. 

Em  liegender  Saiyr,  begcbulit  aad  mit  Brnat-  aonie  ArmBchmuck. 

2832.  F.  51.  H.  0,34.  ü.  0,61.  g.  F.  mit  w.  und  g. 
Utbetladene  Zeichnung  späterer  Zeit.     Abella  '). 

Um  den  reicbbelaublen  fruchtbeladenen  Hesperidenbaum  win- 
det sich  die  grasBC  (gelblichweissgemalte)  Schlange,  welcher  eine 
Baptridt,  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der  Rechten  die 
^ile  hinhllt,  aus  der  das  Thier  trinkt;  in  der  anderen  Hand 
m  die  Frao  einen  Palmenzweig  mit  einer  Tfinie.  Auf  der  an- 
deren Seite  deB  Baumes  steht  mit  höhergesetztem  linkem  Fubb 
SfToila,  auf  der  linken  Schulter  die  Chlamys,  an  Kopf  Bruat 
und  im  Ann  geschmückt,  der  mit  der  Rechten  nach  einem  Apfel 
peift;  in  der  Linken  hält  er  schon  eine  Frucht;  an  seine  linke 
SthQlter  iBt  die  Lanze  angelehnt  Oben  liegt  über  der  Hesperide 
MB  Reh,  aber  Herakles  ein  Hase.  Unter  jedem  Seite«Aenhet 
übt  ein  Tiger. 

^  Jf  n^'"°^'°  ^'«-  12G;  Geming  bei  Böttiger  Gr.  Vaseng.  lU 
]m  'p  ^'*''  ^ä  Schäfer");  Panofka  S.  383;  Finati  p.  215, 
H  •  "»«rgiulo  p.  50;  Gerhard  Akad.  Abb.  1  S.  64,  3  (=  Arcb- 
J**Men  1836);  Heydemann  Berl.  Winkelmannsfestpr.    1870 

'^fliulo'.  KafLht,  d»i  5.  Ajala  de'  Ooli  der  Fundort  lel,  ist  irrig. 

»33.   F.  51.    H_  Q3^     u  Qgg     j.  j.  jjjjj  ^   y„ä  joth- 
^^  Abella. 
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Ein  Jüngling  *),  mit  Chlamys  und  WehrgeUnge  yera 
der  Linken  den  Speer ,  sitzt ,  den  Kopf  traurig  aut  di 
Btfitzend,  auf  dem  zweistufigen  Unterbau  einer  ioniad 
seule.  Vor  ihm  nabt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel, 
in  der  erhobenen  Rechten  ein  Tympanon*)  und  in  der 
Linken  einen  Kranz  haltend.  Zwischen  beiden  Y\{ 
oben  zwei  Lorbeerzweige  und  eine  Schale,  unteu  ^ 
gemalt.  Auf  der  anderen  Seite  der  Seule  —  hinter  den 
Jfingling  —  steht  ein  Genosse  j  mit  der  Chlamy«  n< 
bekrftnzt,  der  in  der  Linken  eine  Lanze  aufstützt 
Rechten  einen  Kranz  hält.  Vor  ihm  am  Grabe  zwelb 
oben  zwei  Tänien  eine  Schale  und  ein  Fenster. 

Unter  jedem  Seitenhenkel  ein  grosser  bekränz\e 

Abgeb.  im  Mus.  Borb.  9,  53  (ed.  rom.  6,  27: 
pl.  58). 

Vgl.  Vivenzio  No.  122;  Panofka  S.  383,  1941 

*)  Nach  Vivenzio  I.  c.  Orestes. 
*}  Nach  Panofka  a.  0.  ein  Schild. 

2854.  F.  124.  H.  0,16.  U.  0,22.  r.  I 
Zeichnung.    Abella '). 

Eine  Frau,  In  Mtttze  und  Schwimmhose  (ti 
auf  ihren  beiden  Händen  und  schlägt  die  Füss 
zwischen  drei  in  die  Erde  gepflanzten  Schwert 
nach  oben  stehen ').  Oben  als  Verzierung  zy 
Efeublatt. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  VII,  58,  3  (6d, 
I,  1.  pl.  105,  3);  Pouqueville  Grecia  (überaß 
von  Falconetti)  88,  7;  Inghirami  Vasi  fitt.  6 
ant.  Leb.  12,  4;  Krause  Gymn.  und  Agon.  ' 
Dictionary  of  Gr.  and  Eom.  antiq.  p.  838;  < 
Gr.  und  Rom.  S.  314  No.  303;  Rieb.  Dict.  < 
8.  y.  subligatus. 

Vgl.  Panofka  a.  0.  S.  23;  Krause  a.  C 
Antiquar.  Briefe  S.  74;  Minervini   Bull.    Nb 

Vgl.  auch  Vivenzio  No.  165;   Jorio    p 
1947;  Finati  p.215,  1947;  Quaranta  p.  2ie 

')  G8rgiolo*8  FDodootiz  <S  Agata  de*    Ooii   ist    er 

>)  Vgl.  darüber  Stepbani  CR.  1864  S.  234  ff. 

<)  Vgl.  ahnlicb  No.  3232;  Berl.  Vau.    1454;    a.    a       i 
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3893.  F.  95.  H.  0,39.  U.  0,86.  r.  F.  mit  w.  and  g.  Ge- 
w61mli(he  Sleichnung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Auf  eioe  Kline,  vor  der  ein  dreibeiniger  Tisch  mit  Ge- 
ßwen  und  Triakhemeni  steht,  liegen  «oei  Jünglinge,  beide  unter- 
wirta  mil  ihren  Mänteln  bedeckt,  bekränxt  und  mit  Guirlanden 
(IfioJiPfHos)  um  den  HalBgeschtQückt:  der  eine  hat  in  der  Lm- 
k*n  eine  Schale,  der  andere  einen  Zweig.  Beide  wenden  die 
Köpfe  um  lu  einer  am  Kopfende  der  Kline  abgewandt  vor  ihnen 
liebenden  Fmu,  welche, bekleidet  und  beschuht,  umblickt  und  ihnen, 
du  Gewind  aufhebend,  ihr  Geaäsa  zeigt ');  »ie  ist  weisflhÄutig 
gemalt.  lieben  dem  Kopfende  der  Kline,  unter  welcher  Zweige 
liegeni,  steht  ein  Kottaboaatänder  (jaW  gewundener  Stange);  an 
dem  einen  HBcbfuaa  lehnen  iwei  Flöten,  unter  dem  Tisch  steht 
ein  kleiner  Krug.  ,Oheu  hängen  eine  weisse  bekränzte  Maske  und 
iwei  Zweige. 

B.  Auf  dnem  Klappstuhl  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Mantel 
und  Haube,  in  der  Linken  eine  Schale  und  eine  Tinie.  Vor  ihr 
Hebt  eine  ebenso  gekleidete  Frau,  hinter  ihr  ein  Manieijiingling, 
mt  Schuhen  und  Tinie  (mit  Spitze).  Oben  ein  Fenster  (mit 
Schnur)  und  ein  Ball  (mit  Schnur);  unten  Lorbeerzweige. 

Vgl.  Ucteriis  p.  100;  Panofka  S.  315,  505;  Garginlo  p.  48. 

')  '(I-  —  lotirr  der  Slitue  der  Aphrodite  Kallipygo«  in  Neapel  —  such  die 
BtptKbt  Viw  (Ciiil,  No,  j;  ircb.  Aoi.  184B  S.  08;  j«il  im  Bril-  MuieuiD\ 

2836.  F.  49.  H.  0,46.  U.  1,07.  r.  F.  Flüchtige  werth- 
lo»  Zeichnung.    Apulien. 

0*«"er  Streifen. 

Ein  Jimgling,  mit  piloaartigem  Helm  und  Schild,  stürmt  mit 
der  Lanie  gegen  einen  Jüngling  ein,  welcher,  im  pilosartigen 
Helm  uad  kurzem  Chiton  (auf  dessen  Brust  ein  Schenkelkreuz 
IHMlt  \a\  in  der  Linken  Unze  und  Schild  (Z.  Schlange),  in  der 
BMhten  die  Lanze  zur  Gegenwehr  itlckt  Daneben  sprengt  ein 
A»s(i«i,  in  Chiton  und  Stiefeln,  zu  Ross  ')  mit  der  Lanze  in  der 
Rechten  gegen  einen  Jüngling  los,  welcher,  mit  Helm  und  Mantel, 
"  ^"  Linken  Schild  (Z.  Stern)  und  Lanze,  in  der  Rechten 
"M  Lanie  zur  Wehr  zUckt.  Zwischen  diesen  beiden  Kampfern 
MePalm    ^  z„igchen  deu  anderen  beiden  ein  Lorbeerstrauch  ■). 

"««Ter  Streifen. 

Alf  der  dreistufigen  Basis  einer  ionischen  (mit  einer  Tänie 
■"""ndenen)  Beule  sitzt  eine  frm,   in  Sandalen  Chiton  und 
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Schmuck,  den  Unterkörper  und  daf 
Mantel   gewickelt.    Sie  senkt  den  ] 
rechte  Hand  gegen  das  Kinn,   wähl 
Gespräch  mit  dem  vor  ihr  stehenden  . 
ten  eine  Schale  hinhält;  er  ist  in  h 
geknüpfter  Chlamys  und  Pilos,  und 
pellanze.    Zwischen  beiden  hängt  e 
stehen  auf  den  Stufen  der  Seule  zi 
und  Krater)  drei  kleinere  schwarze 
Oenochoe)  vier  Früchte  (?)  und  eine 
Frau  steht  ein  Jüngling,  in  hohen  Si 
den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  in  < 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kra 
schmücken.    Hinter  ihm  naht  noch 
und  Schmuck,  die  auf  dem  mit  einer 
einen  grossen  Kasten  mit  der  Linken 
Rechten  eine  Tänie  hält. 

Unter  den  Seitenhenkeln  ^itzt  hi 
nackter  Jüngling,  gegen  eine  Stele  ge 
Lanze  schulternd;  oben  steht  neben 
Vase  (F.  59) ,  die  mit  zwei  schwarzei 
guren  bemalt  ist.  Unterhalb  des  andei 
auf  seinen  Stab  ein  Jüngling  (in  kleine 
Hände  vorstreckt;  seine  Chlamys  lieg 

Vgl.  Panofka  S.  262,  1344;  Fina 

*)  Auf  dem  Scheokel  ist  ein  Tbeta  eiagebrao 

*)  PaDofka   (Bull.   delP  lost.  1850  p.  14  ss. 

Kampfera  Peirithooi  uod  PolydeukeSj  Kaator  u 

2887.  F.  59.  H.  0,56.  ü.  1, 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  Oberer  Streifen.  Ein  Jünglii 
Stshenkelkranz  geziert),  sitzt  zu  Boss  ' 
in  der  Rechten  gegen  einen  Jüngling, 
einer  Erhöhung  des  felsigen  Bodens  v 
Linken  den  Schild  (Z.  Stern)  hält  und 
zur  Wehr  einlegt;  auf  dem  Kopf  hat 

Unterer  Streifen.  Auf  einem  beb 
tiger  Mann,  unterwärts  bemäntelt,  in 
hebt  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand 
ihm  stehenden  Jüngling,  der  in  der  Lii 
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asd  in  der  Rechten  ein  znsammengefalteteB  Diptychon  (mit  Sie- 
jelbiBd)  emporliäU;  der  Jüngling  ist  mit  Stiefeln  Cllamys  (die 
DiD  den  Hala  geknüpft  ist)  uüd  Petaaoe  verBchen.  Hinter  ihm 
naht  eine  Fron,  in  Sandalea  Doppelchiton  breiter  Stephane  Kopf- 
ichleier  und  Scbmuek,  die  iu  der  erhohenen  Hechten  eineo  Kasten 
bilt  Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie;  über  dem  sitzenden  Mann 
ein  Pilos  und  eine  üydria  *). 

B.  Oberer  Streifen.  Ein  Jüngling,  mit  hohen  Stiefeln  und 
ffehrgehinge  auBgeslattet,  auf  dem  RUcken  den  Pilos,  um  den 
voTgeBtreckten"  linken  Arm  die  Chlamys,  zückt  in  der  Rechten 
das  Sehwert  und  yerfalgt  eine  Frau,  welche  auf  einen  Altar  zu- 
Mchtel;  sie  wendet  das  Gesicht  um  und  ist  in  Schuhen  Doppel- 
chiton  Schmuck  und  Hantel,  der  shawlartig  Über  den  Armen 
hegt  nnd  deesen  eines  Ende  sie  mit  der  Linken  gefaflst  bat. 
Z«iKhen  beiden  eine  Palmettenranke '). 

luttrer  Streifen.  Auf  einer  hohen  Lade  sitzt  eine  Frau,  in 
Bjudjlen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  Linke  in  die  Seite 
gMtemml,  welche  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Ranke  hält, 
iufiter  ein  Vogel  sitKl;  sie  blickt  auf  das  Thier,  wie  auch  der 
milir  stehende  Jüngling,  welcher,  bekränzt  und  unterwärts  bo- 
wie  UoketBeits  von  dem  Mantel  bedeckt,  auf  seinen  Stab  sich 
rarteklehnt.  Zwiachen  beiden  eine  Tänie.  Hinter  der  Frau  naht 
ehie  andere  Frau,  in  Sandalen  Chiton  und  Schmück,  um  den 
Men  Arm  den  Mantel  gewickelt,  in  der  erhohenen  Rechten 
einen  Spiegel  haltend.  Oben  hier  eine  Lekythos,  mit  einer  Pal- 
meHe  bemalt;  dort  eine  Vase  (F.  59),  die  mit  zwei  schwarzen  tan- 
MDden  Männern  bemalt  ist "). 

Unter  den  Seilenhenkeln  —  in  kleinerem  Verhältniss  —  hier 
wei  gegeneinander  anspringende  löwen;  dort  ein  Tiger  und  ein 
T^'  *''*  "'«''  gegenüberstehen:  über  diesen  letzteren  schwebt 
m  Biegender  Vogel. 

Abgebildet  igt  der  unlere  Streifen  von  B  in  der  Elite  c6r.  I, 
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Vgl.  Panofka  S.  327,  147. 

yjj'l*''.'^.^'""'^''  *"  ^"°  P'"d"  «tä  ZeichtD  »o.  kleiae  (»ich  riogelnde) 
Su/nn";;""  ''-"'*' Z'i-^hen  God.l  ,ich  weh  beim  Pega.os  auf  .ifer 
«in»  M.  1  "iL  !,  ""^  '"'  """  ''"'  '"'  ^'«'''"'n  Va..  1,  1  (=  Bölliger  Vaacng.  1 ; 
knbiUB,    ,         "'  '"i*""^'  Vaie  Oit  S7;  Hirt  Cäller  und  Hert.«"  31,771; 

"*■  '«1  P-M3, 1091. 
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*)  Nach  Panofka  Bull,  dell*  Intt  1850  p. 
jeden  Grund! 

')  So  verlockend  zuerst  die  —  in  der  Eli 
tung  Gerbard's  (Apul.  Vasenb.  S.  13,  20  b)  auf 
Fischer'«  (Belleropbon  S.  63)  Zurückweisung  Le 

*)  Vgl.  zur  Darstellung  Jahn  Arch.  Beitr.  S 

■)  Vgl.  Elite  cer.  I  p.  72  ss,  deren  Erklür 
Sav.   1842  p.  215  ss.)  mit  Recht  abweist. 

2838.    F.  49.     H.  0,51.     U. 
Zeichnung.    Basilicata. 

Oberer  Streifen  (am  Halse). 

Vor  einem  Altar  steht  ein  bärtigei 
eine  Tänie,  um  die  linke  Schulter  ui 
tel,  in  der  Rechten  ein  Skepter  hält 
einem  Jüngling  um,  welcher,  mit  T 
mit  beiden  Händen  einen  Widder  i 
herbeizieht.  Hinter  dem  Jüngling  si 
Doppelchiton  Schleier  und  Schmuck, 
hat;  ihr  folgt  ein  Jüngling,  welcher 
in  der  Linken  einen  Henkelkorb  träj 
gemalt  und  endlich  ein  Jüngling  ^), 
chiton  und  phrygischer  Mutze,  wel 
lehnt;  er  hat  in  der  Linken  eine  L 
aufmerksam  gegen  deu  Mund.   Hinter 

Unterer  Streifen  (am  Bauch).  I 
ionischen  mit  einer  Tänie  umwundene 
in  Chiton  und  Mantel,  der  auch  den  B 
und  geschmückt,  den  Kopf  traurig  au 
senkend.  Neben  ihr  auf  der  dreistuf 
drei  kleine  schwarze  Gefässe  und  ein 
schwarzen  männlichen  Figur  bemalt] 
Basis  ein  Granatapfel  und  eine  schwa 
steht  mit  gekreuzten  Beinen  auf  sein 
(in  Vorderansicht),  auf  dem  Kopf  de 
in  die  Seite  gestützten  Arm  die  Chlan 
einen  Kranz  —  wohl  um  die  Stele  zu 
steht  ein  Jüngling  (Orestes)^  beschuht  \\\ 
im  Nacken  den  Petasos,  in  der  Link« 
gestreckten  Rechten  eine  Schale  hal 
unter  dem  einen  Seitenhenkel  —  abg 
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m  bachahtet  JnngUng  {Pyladei),  der  in  der  Rechten  seinen 
Pilo»,  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und  zum  vorigen  Jttngling 
aobliiit.  Neben  ihm  noch  ein  nackter  Jüngling,  der  beide  Hände 
eretiiint  hebt  Hinter  dem  Hermes  steht  zuschauend  ein  b&rtiger 
Mann  *),  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  einen  langen  Stab 
lisllend;  hinter  demselben  sitzt  —  unter  dem  anderen  Seiten- 
Kheakel  -  auf  einem  ReiBeBack ')  ein  bftrtiger  Mann ')  mit 
StumpfiiaBe,  in  kurzem  Chiton  nnd  Schuhen,  auf  dem  Kopf  eine 
Lederkappe  {mit  der  Schleife  oben  zum  Tragen  vgl.  No.  814,2),  in 
itJ  Reeilten  einen  Stab.  Hinter  ihm  noch  eine  Frau '),  in  Dop- 
pelehiton  nnd  Scbmack,  welche  die  Rechte  erstaunt  vorstreckt 
und  in  der  Linken  ein  AJabastron  halt'). 

Abgebildet  bei  Roebette  Mon.  ined.  34;  Jnghirami  Vaei  fitt. 
läl.  152;  der  untere  Streifen  auch  bei  Overbeck  Sagenkr.  28,  5. 

Vgl.  auch  Jorio  p.  26;  Panofka  S.  257,  1350;  Finaü  p.  168, 
1350;  Rochette  I.  c.  p,  159  ss. 

')  Sith  H«h(U«  n,\B,A,  KtibtUM 

*)  IWb  R«h«l.  (Moa.  iaii.  p.  |5B,  3)  ,mJ  dargnltllt:  Fhrh:o$  Ail«  Cbal- 
"9<  ood  Irlraii.;  ,b,nM  Pinoft,  (AüMli  d(ir  losi.  1830  p.  13i,  31);  natli  John  (An- 
"MS»8^1I7.,  t)  Oruiu  (in  T.utien)-,  oacl,  Fri.dmhs  (Arch.  Zig.  t85ä  S-  80,  7) 
f™*''^''  """"°'"'"'  '"=''  O'"''"!'  (S'gfTikr.  S.  690)  „Widd.ropter  der  Ar- 
'""[  •"'"■'«  odti  litlleiclit  Opftrong  dca  Lolchischcn  Widden";  »odlicb  aacb 
3"'  ["-  '"«  S.nS  „»,hr.ch,iDlich  OpFer  d.r  /yAijemo  in  Auli.."     Ich  enU 

*?  1".   ,  "  """"'  "»''"'i'irirtiitA.M  TOD  ,11«. 
PäJ«    "'"'""'■   ^«n   iie   Erhlamng   di««  DiriKlIuDg  mdankt   wiid,    der 

''SL'H'?'"*"''   ^'«'  '85*  S.  232.  13. 
lim  KM,k      °!^.!"'  ""  •*""'•"*«•  Brglritn-  d«  Orcilei;   *gl.  aucl.  Crtuier  iiir 
•nV.^.  ""'■'""'""'•  Scbr.  IV,  .)  S.  5M. 
..:  '«!■  '"  D,«,.||„,  _  ,„„,   >^^^^^^  ^    ^   ^   ____  _^    ^_^ 

.  Otciim  S.  M-i, 


ZWEITER  SCHRANK. 

^  ^-  OwBjwo,,  unterwärts  theilweise  mit  dem  Mantel  bedeckt, 

aiitwf  rJ  '"'"**  g'^'^ehmUckt,  in  der  Linken   den  ThyraoB 

««er  Binde),  in  der  Rechten  den  Kantharoa,  hört  dem  Ton 
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der  Doppelflöte  zu,  welche  der  yor  ihr  stehende  i\i)a^ 
gleich  mit  dem  linken  Fuss  den  Tact  schlagend,  hläet;  der  Sa 
um  den  Kopf  eine  Tänie.  Neben  dem  Gott  ein  M*,  i^ 
beiden  ein  grosser  Blätterzweig;  darüber  ein  Fenster. 
Dionysos  noch  ein  junger  Satyr,  um  den  Ko^t  w  Tx 
den  rechten  Fuss  höher  aufgesetzt  hat  und  in  der  Red 
Schale,  mit  der  Linken  auf  dem  Kücken  em^\iM 
zuhört. 

B.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  (iriodne?),  mSc^ 
Chiton,  unterwärts  bemäntelt  und  reichgescbmückt,  dl* 
pauon  schlägt.  Vor  ihr  steht  ein  junger  Soiyr,  nn 
eine  Tänie,  zur  Musik  beide  Hände  hebend.  Hinte 
steht  eine  andere  Frau  {Bacchantin),  in  Schuhen 
und  Schmuck,  die  in  den  Händen  eine  lange  Tänie  ^ 
den  Satyr  blickt.    Oben  eine  Tänie. 

Vgl.  die  fehlerhafte  Beschreibung  bei  PanotU^ 
die  darauf  gegründete  falsche  (vgl.  dartiber  Stepl 
S.  149,  6)  Deutung  in  der  Elite  c6r.  II  p.236,^. 

2861.  F.  94.  H.  0,34.  U.  0,88.  r.  F.  F( 
S.  Agata  de'  Goti. 

A.  Herakles,  um  die  Brust  das  Wehrgeb*äng< 
beiden  Armen  den  Löwen,  der  vergebens  mit  di 
den  Helden  sich  wegstemmt.  Hinter  demaelb 
langgelockt,  in  gegUrtetem  Doppelchiton  Aegis 
herausgestreckter  Zunge)  und  Helm,  die  iu  dex 
hält  und  ruhig  zuschaut;  die  Rechte  bat  sie  in  * 
Hinter  dem  Löwen  steht  eine  Frau  (Nemed) 
Haube  und  Schmuck,  die  erstaunt  beide  Hän 

B.  Ein  bärtiger  Mann,  mit  Lorbeerkrai 
ausgestattet,  steht  zwischen  zwei  Manieljünglh 
einer  auf  einen  Stab  stützt. 

Vgl.  Vivenzio  No.  68;  Licteriis  p.  144;  1 
Finati  p.  211,  1859. 

2862.  F.  43.  H.  0,13.  U.  0,20.  t. 
Zeichnung. 

A.    Ein  Erosj  la  Schuhen  weibischer  Haarlrs 
trägt  dahioschwebend   in  der  Linken     einen    Km 
Schale  mit  Blättern  und  Früchten.    TJeber    ihm 
anderer  Stern  and  eine  Fackel  mit  Querholz. 
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B.  Eid  Erai,  sie  der  obige  euagesUttet,  lioctt  anf  der  Erde,  io  den 
Hiodep  Ball  and  Seliele  iisttend.    Vor  ibm  eine  TiLnie. 

im  iNNerm  aitren  Äüasti  der  Henkel  eind  Maeheo  angebracht. 
äSea.    F.  61.    B.  0,35.    U.  0,76.     r.  F.  mit  w.  und  g. 
Feine  ZeicbnoDf^. 

A.  Auf  eitlem  Blatt  erhebt  sich  ein  grosser  weisser  Kopf 
(.tplraiiae),  in  Haube  (mit  Slimsehieife)  und  Sebmuck;  vor  ibm 
ta«  der  kleine  Eros,  mit  mlchtigen  Flügeln,  welcher  aus  der 
»  ia  linken  Hand  getragenen  Sehale  mit  der  Kechlen  eine 
Ml  nimmt  (.m  sie  der  GDttin  ,«  geben?).  Er  ist  mit  einer 
o>«le  l«„-  «Dd  Armgesebmeide  wrseben.  Hinter  dem  Kopf 
'"■  8«™  "d  oben  eine  Rosette. 

B.  Auf  einer  Lade  sitzt  eine  frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
W.«k,  dl,  ,.  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  erhobenen 

ZT«  ?r;  ""'•    '"'™  ™=  "'"'  Spiegel. 
Vgl  Bull  delV  Inst.  1842  p.  36 

a.tk'^tdrm",^''''"''™  "'•  '""  "''^'•'  weibischen 
B  "d  "Jl  ?  i!"  "°  ''y'"P"»°  "»"  ""'  Sehale  (mit 
4.  ei"  b2   „;'■  '■'■"?'  '''""°-    "'•  ■''"■'  =i"e  Tünie,  über 

■  *■  ««..»lI  to  ^•'^f'^'-  i»  1"  li««l-'=n  eine»  »«H, 

'pÄri'  "".'';'■  ^«'  '■  2  («l-™"-  V,  «;  Sd.  fr.I, 
_'  ''■  luibirami  Vasi  ßt.  66,  2.  3. 

ft  Z"icbn4\„f  '''^"'  "■  "''"■  '■  ^-  '""  "•  ''"'"'»l' 
'%i.«ladü°fi''I^  (""n«)'),  um  die  Blust  das  Wchrge- 
'*»>  S»„  j  """ä  »"■■  >'"'  ""«'■en  eines  zur  Erde  ge- 
KMkendet'inH'"'°,,T'  ''°"  "  ""  ''"  '''"'en  gepackt 
»'•Chilo,  „'V  u  "  "»e  Keule  sehwingt.  Eine  kleine 
» i"  Binden  i  „™*"'  Schmuck,  schwebt  mit  einem  Kranz 
*"  •»  gekren«!  'i  ■"'ngling  zu  kränzen.  Hinter  diesem 
'•P'AuUni.,  r""™  "'"  ■'"»eling  (Peirittoo.),  um  den 
""•'  linke«  siT  '"'"'•  '■"  '>»='«''  denPiloB,  die  Chlamj-s 
" "•«  Bith  mi  j  '"'"'  '"*™  ""^  <iem   rechten    Arm  ; 

»er  Linken  auf  die  Lanze  (oavsunijf ),  mit  der 
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Rechten  auf  den  zur  £rde  gesetzten  Schild  (Z.  Stniiy 
Auf  der  anderen  Seite  hinter  dem  Stier  steht  Aihmty  b 
und  reich  geschmückt,  in  gesticktem  Chiton;  BiehäUii* 
ken  die  Lanze  {aavQCJtfjQ)  und  zieht  mit  der  Rechte 
Zipfel  ihres  Gewandes  über  die  rechte  Schulter^  Mk 
ihr  Schild  angelehnt.  Oben  ein  Stern*)  zur  k\M 
Raumes. 

B,  Ein  Mann,  mit  krummer  Nase  und  Ziegenhart, 
Mantel  und  Tänie  (mit  Spitze),  setzt  mit  der  %ec' 
Jüngling  einen  Tänieureif  auf  den  Kopf;  der  JUnglin; 
Rechten  den  Stab  und  die  Linke  in  die  Seite  ge8< 
ihm  steht  noch  ein  Manteljüngling,  beschuht  und  m 
geschmückt. 

Abg.  ist  Ä.  im  Mus.  Borb.  8, 13  (ed.  rom.  6, 3ä 
pl.  55) ;  Inghirami  Vasi  fitt.  54. 

Vgl.  Vivenzio  No.  60;  Jorio  p.  54;  Panofka 
Finati  p.2Il,  1861. 

*)  Nach  Jorio  aod  Paoofka  Heraklu  (ood  /olooaV,  ^|\. 
Anal.  Thesea  p.  21  ss. 

*)  Vgl.  dazu  Panofka  Bull,  deü'  lost.  1851  p.  4S. 

2866.  F.  43.    H.  0,13.    U.  0/20.    r.  F.  v 
Zeichnung. 

A,  Ein  Eroi,  ia  weibischer  Kopftracbt  und  reich 
auf  den  Eoien  hockend,  in  den  Händen  einen  Fach< 
Vor  ihm  eine  Tänie. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Sclinii 
Kasten  und  hält  in  der  Linken  einen  Fächer,  in  de^ 
einen  Korb  mit  Zweigen     Hinter  ihr  eine  Blume. 

2867.  F.  27.  H.  0,25.  U.  0,72.  r.  "F 
sehr  feine  Zeichnung.    Ruvo. 

A.    Ein  bekränzter  Jüngling,    beBctiuht 
der  Ghlamys  bekleidet,  auf  seinen  Stab  in. 
wendet  sich  zu  einer  Frau  um,   wrelcbe,  bei 
lenschmuck  versehen,  ihre  Linke  auf    sein 
während  er  ihre  Rechte  mit  seiner   Linke^  i 
den  rechten  Fuss  höher  aufgesetzt.     Ueber 
—  zwischen  zwei  Kränzen« —    ein    g^escJ    ] 
Händen  einen  Zweig  haltend;  unten  liegt 
Vor  dem  Jüngling  steht  noch  eine  Frau,      \ 
Schmuck,   welche  die  Linke    im    G-espi       I 
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will)  eine  fron,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
welche,  den  Kopf  umwendend,  auf  dem  Schoosse  in  der  Linken 
eine  groBse  Leier  hält  und  in  die  Seiten  greift;  unten  liegt  neben 
ihr  eine  Bogenannte  mystische  Leiter.  Links  halt  eine  Frau, 
in  Schoben  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der  yorgeatreckten 
Linken  eine  Schale  mit  Früchten. 

B.  Eine  fra«,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen 
Tympinon  und  Kram,  blickt  zu  einem  Jüngling  nm,  welcher  ihr 
folgt  ond  den  linken  Arm  auf  ihren  Nacken  gelegt  hat;  er  ist 
DDliekränzI  and  bat  die  Chlamys  shawlartig  tlber  beiden  Annen. 
Hinler  ihnen  schwebt  oben  ein  kleiner  Erog  herbei,  in  den  Händen 
einen  Kram  haltend.  Voran  geht  ein  Jüngling,  mit  Tänie  und 
M«nlel  vergehen,  der  über  beiden  Armen  liegt;  er  tragt  in  der 
Eeclilen  einen  Eimer  und  achultert  mit  der  Linken  einen  Kottabos- 
lUoder.  Oben  drei  Trauben  und  ein  Kranz.  Unten  liegen  eine 
Schale  eine  Traube  eine  SchttsBcl  (mit  FrUchten)  und  Lorbeer- 
twNge. 

ä86S-  F.  59.  H.  0,39.  U.  0,74.  r.  F.  Sehr  fluchtige 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  In  der  Mitte  steht  an  einer  Stele  das  folgende  auf  Oe- 
nipuä  hezflgüche  DiBÜchon'): 

liui^  Itolaxriv  (sie)  le  xai  äofpodoXov  (sie)  nolveiW 
Kol7i<{,  a'  Oidinodav  ^aio[v]  vhv  ix"»  ')■ 

Rechts  und  links  steht  je  ein  Manleljiingling,  beschuht')  und 
mit  emem  weiten  Mantel  bekleidet,  der  je  die  rechte  Schulter 
MdBnistfreilässt;  beide  Jünglinge  habenden  linken  Arm  unter 
dem  Mantel  in  die  Seite  gesetzt  und  stützen,  sich  einander  im 
(.espräch  anaehauend,  in  der  Rechten  einen  Stab  auf.  Oben 
«nchen  ihnen  bber  der  Stele  ein  Ball '). 

B.  Eine  Frau  in  Schuhen  Chiton  Haube  und  Schmuck,  über 
"M  linken  Arm  den  Mantel,  hält  in  der  Linken  einen  geöffneten 
rf™'. ""  ^^^  sie  mit  der  Rechten  eine  Tänie  zieht.  Vor  ihr 
^J  «1  AosKny,  «her  dem  linken  Arm  die  Chlamys,   in  der 

en  einen  Lorbeerstamm.  Zwischen  beiden  eine  Blüthen- 
'«*e;  hinter  ihm  oben  eine  Tänie. 

1  nl^S'  '^  ""'•  ^"^'-  ^'  28  (ed.  rom.  6,  25;  *d.  fr.  U, 

iVamio^^^  Anc.  Uned.  Mon.  35- 36;  Inghirami  Vasi  fitt. 

■J«;  (CirelU)  Diasert  eseget  intorno  alla  sacra  archit.  tav.  3. 

'SL  -  ausser  MiUingen  1.  c.  p.  86  s»;  Carelli  p.  29  a-  — 
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noch  Miliin  Magasin  encycl.  Ann^e  1805.  VI  p.  380;  Letroi 
JourD.  des  Sav.  1827  p.  501;  Krämer  Styl  und  Herk.  S.  II 
Birch  Bist,  of  Pottery  II  p.  26;  Jahn  Arch.  Beitr.  S.  113;  Ov 
beck  Sagenkr.  S.  74,  77. 

Vgl.  auch  Finati  p.  210,  2208;  Quaranta  p.  216,2208. 

Die  Inschritt  auch  C.  J.  Gr.  8429;  vgl.  Taf.  VII,  2868. 

>)  Wiederholt  auf  einer  —  wohl  gefalschteo  ?  —  Vase  der  Sammloog  Foald  (i 
bouillet  CoilectioD  Fould  No.  1387);   vgl.  HeydemanD  Ball,  dell'  lost.  1868  p.  15C 

>)  Vgl.  Weickfr   Sylloge  (II  ed.)   No.  103;  Jahn   Einleilg.  io  Vaseok.  Aom. 
(der  mit  Recht  das  Epigramm  aus   dem  Aristoteliscben    Peplos  eDtlehot  glaubt; 
Eustaik.  Jl    II  p.  285,  14  und  Od.  XI  p.  1698,  25). 

';  Sic!  Anders  —  aber  irrig  —  Panofka  Arch.  Ztg.  1834  S.  253. 

«)  Vgl.  Müller's  bündige  Erklärung  (Hdb.  §  412,  3  S.  691):  „aUueheJUngU 
bei  Oedipus'  Grabstätte". 

2869.  F.  94.   H.  0,26.   U.  0,59.   r.  F.    Flüchtige  Zeichnu 

A.  Ein  grossgeflUgelter  Eros,  den  rechten  Fuss  auf  e 
Kugel  (Ball)  gesetzt,  die  Linke  auf  dem  Rücken  und  in  der  Rech 
eine  Strigilis,  steht  einem  Mädchen  gegenüber,  welche,  in  Ghit 
und  weiten  Mantel  gekleidet,  ihre  Rechte  auf  eine  neben 
stehende  Stele  gelegt  hat;  beide  haben  um  die  Köpfe  Tänieo 

B,  Zwei  Manteljünglinge,  im  Gespräch,  der  eine  mit  ein 
Stock;  hinter  ihm  eine  Stele  mit  der  Inschrift  TEPM( 
{tiq^iüv)  *). 

Vgl.  Panofka  No.  348,  68;  Finati  p.  195,  68;  Quarai 
p.  213,  68. 

Die  Inschrift  auch  C.  J.  Gr.  8469  und  unten  Taf.  VII,  28l 
vgl.  dazu  Heydemann  Bull.  delF  Inst.  1868  p.  156,  1. 

I)  Wiederholt  sich,  so  viel  ich  weiss  noch  dreimal:  a)  S.  Angelo  No.  6 
bj  Catal.  Durand  No.  750;  ej  in  der  Sammlung  l^enicia  sa  Rüto:  Ball,  dell*  I 
1868  p.  156,  12. 

2870.  F.  51.  H  0,47.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flfl 
tige  Malerei.    Viel  beschädigt.    S.  Maria  (i\  Capua. 

Auf  einem  von  zwei  weissen  bäumenden  Rossen  gezogei 
Wagen  steht  Athene  (ÄOHNAIH)i  in  Chiton  Aegis  (mit  6or| 
neion)  Helm  und  Schmuck,  mit  Lanze  und  Schild;  neben  ihr : 
dem  Wagen  stand  noch  Here  (HE^ß),  von  welcher  noch  der  i 
Stephane  und  Ohrring  geschmückte  Kopf  erhalten  ist  Vor  c 
Rossen  ging  ursprünglich  Hermes  (He^juijg),  dessen  Körper  j( 
verloren  ist;  er  ist  mit  Stiefeln  und  Ghlamys  versehen  und  1 
in  den  Händen  Kranz  und  Stab  (des  Kerykeions).   Oben  —  &< 
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mdorben  -  du  BmBtatÖck  eines  Satyrt  (oder  des  Pan),  der 
■il  der  Nebrig  auggeBtattet  ist  und  verwnndert  die  Rechte  hebt. 
Hinter  dieaeis  Wageo  kommt  ein  zweiter,  gleichfalls  von  zwei 
weiweB  RoBBen  gezogener  Wagen  herbei,  auf  welchem  —  unter 
dem  einen  Seitenscbenkel  und  daher  in  kleinerem  Verhiltniss  — 
^pArarfite  (AOPüATTA),  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  mit 
1-oibeerkranz  und  Stephane  versehen,  die  Rechte  an  die  Wagen- 
brüBtang  legend,  und  neben  ihr  Artemis  (APTcMIZ)  stehen,  welche 
in  der  Rechten  die  Zflgel  hftlt  und  mit  der  Linken  die  Lanze  schul- 
tert; sie  ist  an  Kopf  und  Arm  geschmückt.  Unter  dem  anderen 
Seilenhenkel  eitzt  dem  Hermes  gegenüber  Parit  (PAPIE).  '° 
^efeln  Chiton  und  phrygiacher  Mütze,  in  der  Linken  eine  Lanze, 
die  Rechte  entaaut  behend ;  er  ist  grOsstentheüa  weggebrochea. 

Vgl.  Minerrini  Bull.  Nap.  V  p.  103  s. 

Die  luBdiriften  C.  J.  Gr.  8401  e;  auch  Taf.  VII,  2870. 

2871.   F.  115.    H.  0,20.    U.  0,37.    r.  F.    Apulien. 

Am  Ansatz  des  oben  in  einen  (Hasen-  oder  Schlangen ?)kopf 
endenden  Henkels  ist  unten  eine  Sirene  (Vogelleib  mit  Frauen- 
oberkBrper)  in  Belief  angebracht. 

Unten  nm  das  GefilBB  ein  Kranz  von  Efeu  und  die  vielbe- 
sprochene  Inschrift  des  Besitzers  C')rTTß£  HOKAIAYMA  (d.  i- 
'Ini«;[nir7ms')l  »  Kailvfia). 

Abgebildet  in  den  Monumenti  inediti  dl  antichitjl  e  belle  arti 
Twwilti  6  dati  in  luce  da  una  societä  archeologiea  (Napoli  1820) 

Oie  Inschrift  auch  C.  J.  Gr.  8499  und  Taf.  VU,  2871. 

Vgl.  Scotti  Mon.  ined.  1,  o.  p.  37  sb.  (der  zu  folgendem  Re- 
«lt*t  koramt:  „Vielleicht  0ittws  le*«»  üv/ia  [d.  i.  Ciriog  = 
^'^"*1  -  S't'ybuB  suBtulit  sordes;  oder  Sircw  ar/QKa  Ivfia  = 
Mtt)bo  abUtas  ease  sordes;  oder  Äwiws  ö  xai  Ivfta  =  hedera 
ora«  etiam  »blutionJB  vag;  oder  Piaiia  a>]o  (i.  e.  aeto)  *ot  Ivfta 
=  *r«  a  te  etiam  sordea  vel  (Ftru  =  ioiw)  abeant  a  te  etiam 
Kmlttli  aber  dieae  PhantaBien  urtheilt  richtig: 
.„„""*■"'''  "'"Str.  di  un  vaso  italogreco  del  M.  R.  Borb.  (NapoU 

Q  ■  ^  8),  der  aber  verkehrt  p.  18 :  Kiirwg  i6  xai  elXvf^a  liest! 

yoaranla  niuBtr.  di  un  vaso  italogreco  (Nap.  1820)  p.  26: 

'miav  ''"*""*  Propriamente  nel  fregio;-  Mystagogo  p.  213. 

\^.f   "*"*  Jö  d*™«  ausai  le  bord".    Vgl.  dazu  Effemeridi 

'■  MSfc  29  p.  251  8.  (wo  darüber  mit  Recht  abeeurtheilt  wird). 
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Zannoni  Antologia  di  Firenze  1822  Yol  YinNo.24f. 
Issus  Caelymcie  filius. 

Ebenso  Rochette  Lettre  ä  H.  Scboon  p.  66  8,  i^t  l 
ergänzt. 

Letronne  Annali  delF  Inst.  1845  p.  262  und  Joutw^l 
1845  p.  731:  Kiaaog  o  xai  u4vfia[xog;  töitvJvnaxoq-j 
ders.  Rev.  Arch.  III  p.  384,  14.  Ueber  diese  fitgtov 
richtig  und  verwirft  sie  mit  Recht: 

Minervini  Bull.  Nap.  V  p.  108. 

Secchi  Campione  d'ant.  bilibra  romana  p.  4  n 
^Hedera  quae  et  ipsa  lustramen  est.^ 

Panofka  Arch.  Ztg.  1856  S.  217:  „Die  Inschr 
xitTog;  Xvfia  =  xd&aQfta)  lehrt,  dass  £{e\i  in  ä\e ' 
Reinigungssymbole  gehöre.^ 

Jahn  Einl.  in  die  Vasenk.  Anm.  916:  li^ame 
Vgl.  noch  Jorio  p.  36;  Panofka  S.  280,  1428;  Fina 

>)  Früher  für  Kappa  {Kittos  Ktaaos)  geleten  —  es  kai 
gamma  (Firroc  d.  t.  7rro;  *Iaaos)  seio,  da  man  ao  die  späti 
doch  nicht  denken  kann. 

*)  Ebenso  ^ftfftXtog  (Cat.  Poürlalöt  No.  279)  KavdaQo^ 
p.  1 120);  Alxifjiaxoßs  (Tischbein  Vas.  I,  37  s»  Pan^tk»  ^mcVi. 
I,  5;  Mon.  ined.  dell'  InsL  I,  9,  3  e»  PanoOLB  «.  0.  1,  6;  z/ii 
No.  146);  a.  s.  m. 

2872.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,75.  r.  1 
Zeichnung.    Basilicata. 

A.  Ein  Eros,  der  mit  der  Rechten  einen 
worfen  hat,  blickt  forteilend  um  zu  einer  Frau 
kreuzend,  sich  mit  der  Rechten  auf  eine  Steki 
Gott  schaut.  Vor  diesem  steht  eine  zweite  J 
senkten  Linken  eine  Tänie,  in  der  erhob' 
Spiegel  hält.  Beide  Frauen  sind  in  den  C 
Haarbändern  versehen  und  geschmückt.  An: 
XTVflav  (d.  i.  wohl  xriycroy?)  *)  ^ol  xcr»»    ag? 

B,  Drei  Manteljünglinge  mit  einsrnd^^x  '< 
lere  ist  ohne  Stock. 

Abgeb.  Mus.  Borb.  III,  12,    1   (edl.  ^^ 
pl.  61,  1);   Millingen  Anc.  Uned.    Mon. 
Introd.  53,  2;  Laborde  Vas.  Lambert   X     ; 
cor.  IV,  60. 

Vgl,  Millingen  I.  c.  p.  30  ss  (dazu  vg^l.   I 
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Uborde  L  c,  1  p.  62,  3  nnd  H  p.  62,  XII  bis ;  Elite  e^t.  1.  c.  p. 
186  «a;  Knuner  Styl  und  Herk.  S.  183;  Jabn  Ber.  der  Sachs,  bes. 
W (1854)  S.  259;  Roulei  Choix  de  Vas,  p.  88;  De  Witte  Memone 
deir  Inst  II  p.  112, 

Vgl.  noch  Licteriiü  p.  116;  Panofka  S.  347,  73;  Finati  p. 
194,  74. 

Die  Inschrift  auch  C.  J.  Gr.  8447  und  Taf.  VII,  2872;  vgl. 
über  dieselbe  Eochette  Journal  des  Sav.  1825  p.  485  und  Choix 
des  peint  de  Pomp.  p.  191,  2;  Cavedoni  Bull.  Nap.  XU  p-  62- 

')!•  J[  =  JCtjl.  Jabn  DinlellungFa  Grieth.  DicWet  suf  VUMib.  S.  739,  120. 

-Ffillwr  1»  nnl  nkllne  id>d:   ^obv  tLicieriit);  I-Ioov  (Milliogfn;  i'WOM  Mo». 

»ort.  L  t) ;  Uan  (Uboidf) ;  xe^«""  (Kuniibl.li) ;  xe»"'*  (1"«")  1  X^«'*  C"^ 

*«•;;  ,lBn  (C.  J.  Ct.);  (jt  it  (C.rtdrioi);  u,  ..  w. 

2878.    F.  124.   H.  0,4S.    U.  0,51.    r.  F.  mit  w.  und  roth- 

boHin.    Saubere  Überladene  Zeiclinung.    Paestum. 

In  der  Mitte  der  Hesperidmbaum  mit  Blattern  und  Frachten, 

um  den  sich  die  Schlange  windet;  neben  ihm  liest  man  seinen 

Nimen  'Eamgiäg  (hjEZrEPlAL)  ')■     Der  Schlange  reicht  die 

Heiperide  Ifflljpio  (KAAY^n)  in  der  Rechten  eine  Schale  hin,  aus 
der  das  Thier  trinkt;    die  Hesperide  sitzt  auf  einer  Arabeske, 
iit  mit  Schuhen  Chiton  Mantel  Schmuck  und  Opisthosphendone 
Ttnehen  und  hUt  in  der  Linken  eine  Oenochoe  auf  ihrem  liukeD 
Knie;  Tor  ihr  gitet  auf  der  Erde  eine  Tauhe.     Hinter  Kalypso 
ittht  die  Hesperide  Antheia  (AN0E1A)*),   in   Schuhen  Chiton 
Hintel  and  reichem  Schmuck,   in  der  gesenkten   Rechten  eine 
Tinie  und  in  der  erhobenen  Linken  eine  Blume  haltend.     Auf 
ibre  rechte  Scholler  legt  die  hinter  ihr  stehende  Aiopit  (AlflriE) 
die  linke  Haod,  wihrend  sie  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat 
nnd  toschaut  (mit  linkem  Spielbein);  sie  ist  in  Schuhen  und  Dop- 
pelchiton, reichgeschmöckt  und  bekränzt.    Ueber  ihnen  sind   in 
Brartbildem  die  Besperide  Tara  (TAPA) ').  die  in  Chiton  Schleier 
BilsbiDd  ond  breiler  Tänie  igt,  und  ein  gehörnter  bärtiger  Satyr  *) 
«thtbar,  welcher,  um  den  Kopf  einen  Kranz,  um  den  Hals  die 
Kebrij,  mr  Eechten  einen  Thyrsos  hält  und  zuschaut.     Auf  der 
»nderen  Seite  gteht  neben   dem  Baum  die  Hesperide  Hermeta 
(MPMHEA(mc)*),in  SchnhenDoppelchiton  Mäntelohen  und  reichem 
^honek,  im  Begriff  mit  der  Rechten  einen  Apfel  Tom  Baum  zu 
Pfltken:  einen  anderen  Apfel  hält  sie  schon  in  der  linken  Hand. 
Uiiter  ihr  steht,  den  rechten  Fuss  auf  einen  Stein  höber  aufge- 
"«.  der  jugendliche  Htraklet  (HEPAKAHZ),  um  ^"^  ^''^^  **"** 
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T&nie  (mit  Spitze),  um  den  Hals  das  Löwenfell  geknüpft, 
Seite  den  Köcher,  in  der  gesenkten  Linken  Bogen  und  Köcli 
er  blickt  auf  die  erhobene  Rechte  der  Mermesa  und  hält 
seiner  erhobenen  Rechten  einen  Hesperidenapfel.  Hinter  i 
steht  zuschauend  (mit  rechtem  Spielbein)  die  Hesperide  M 
(NHAIZA  bIc)^  in  Schuhen  Doppelchiton  Hantel  und  reich 
Schmuck,  die  Rechte  hebend  und  in  der  gesenkten  Linken  eii 
Spiegel  haltend.  Oben  sind  auf  dieser  Seite  in  Brastbildern 
lorbeerbekränzte  Hermes,  um  den  Hals  die  Chlamys,  im  Nacl 
den  Petasos,  zur  Linken  das  Kerykeion,  und  eine  Besper 
Donakis  (AONAKIZ) ')  sichtbar,  bekleidet  und  mit  breiter  Ha 
tftnie  geschmückt.   Oben  liest  man  den  Namen  des  Vasenmale 

AZLTEAL  •)  ErPA0E. 

Gefunden  1805  zu  Paestum. 

Abgeb.   Lanzi  lUustraz.  di  due  vasi  fitt  recent.  trovati 
Pesto  (Roma  1809  fol.)  tav.  II.  HI;    Paolini  Memorie  sui  o 
numenti  di  antichitä  che  esistono  in  Miseno  ecc.  ed  in  Pesto  (j 
blicati  da  Nicolas  Nap.  1812)  Atlas  tav.  7.  8;   Miliin  Peintu 
des  Vas.  I,  3;  Gal.  myth.  114,  444;  Hirt  Götter  und  Beroen 
154  (die  Inchriften  fehlen!);  Inghirami  Mon.  Etr.  Ser.  V  tav. 
Guigniaut  Rel.'  de  Tantiq.  fig.  181,  665;  Gargiulo  Raccolta  ( 
quarta)  4,  35;  Donati  Della  maniera  d'interpretare  le  pitture 
vasi  fittili  antichi  ritrovata  e  dimostrata ')  (Firenze  1861)  Tf. 

Vergleiche")  —  ausser  Scrofani  Moniteur  1806  No.  60  p.  231 
Lanzi  1.  c.  p.  88S  (rec.  von  Franc.  Mazzarella  Farao  Lettera  s 
Interpret  didue  vasi  pestani  Napoli  1810  p.21  ss);  Paolini-Nicolasl 
p.  336  SS ;  Inghirami  1.  c.  p.  155  —  Gerhard  Akad.  Abb.  I S.  6ü,  5 1 
S.  76  ff  (Archemoros  und  die  Hesperiden  183e>);  Brunn  KUnstlerg 
S.  66 1,1;  Heydemann  Berl.  Winkelmannsfestpr.  1870  S.6f,£ 

Vgl.  auch  Licteriis  p.  118  s;  Jorio  p.  81  und  Metodo  nel 
pingere  p.  26,  3;  Panofka  S.  353,  60;  Finati  p.  254,  60;  Dono 
congresso  VII  scientifico  II  p.  545. 

Die  eingeritzten  loschr.  auch  C.  J.  Gr.  8480;  und  unten  T 
VIU,  2873.  Vgl.  dazu  auch  Osann  Revision  der  Ansichten  ül 
die  Griech.  Vasen  (Denksch.  d.  Ges.  f.  W.  u.  K.  zu  Gicßsen 
1847)  S.  82ff. 

Zum  Vasenmaler  Asteas  —  von  dem  ausser  dieser  Numm 
noch  No.  3226  und  3412  sowie  die  beiden  Vasen  Mon.  ined 
deir  Inst  VIII,  10  (vgl.  Annali  1864  p.  323  ss  und  Bull.  1» 


Nc  2874.  421 

p.  134)  and  Millingen  Peint.  des  Vas.  46  (=  Wieseler  Theater- 
gebäDde  9, 15;  Homer  Bild,  aot  Leb.  67;  Geppert  Altgr.  Bühne  4; 
vji.  Bull,  dell'  iDBt.  Iij69  p.  145)  herrühren  —  vgl.  ausser  Brunn 
KüBBlIergeBch.  II  S.  661  ff.  noch  Panofka  Namen  der  Vasenb. 
(Berl.  Akad.  Abb.  1848)  S.  188  f;  Hirzel  Annali  1864  p.  335  as. 

■)  Zu  «  <tl.  N«.  3(14,  t. 

•)  Vfl.  Wdcko  Uk  Dntaa.  II,  S.  J8,  2. 

^  Sic:    GeAiri  Kblu|  obnc  Grand  die  A«nderao|  lo  FaQa  Hera  Tor. 

')  Hl*  Gertitrd  Paa  (T). 

'j  hoofti  Verlegne  Mjtli.  S.  II,  t  {Berl.  kl»i.  Abh.  1639)  lieht  in  ihr  „rina 
«niKlit  PiDdoiw"!  —  Ounn's  Erklarcng  (1.  c.)  der  Inscbnft  »uf  ein  tertehriebeae» 
l-EPMHZ  >9l  »bwerlicK  licbllg,  «cna  auch  itnmerbiD  moglicb. 

*)  t|l.  dun  hDiini  ArEh.  Ztg.  ISät  S.  371,  9&;  aacb  Aoogli  dell'  IniL  1830 
^  ItT.i!    Gniird  liebt  io  ihr  eiae  „PmigeiieblB"  (T). 

■)  leb  Udd  mir  Dtcbl  terugtö,  biiir  >li  Prob«  dieeer  moniera  ritrovata  die 
Enilnni  Jet  loKbrifica  dieier  Vue  i„di  guejto  yn/o")  «biDdrncken,  die  Dach  F»ii- 
iBaDinii  f.2iu.  tolftaät  btllüiima  ittutnta  gthtn:  „lliv  lis  nifga  iivaxos 
Malue»,  0*8(1,  ttiff'oiiii  ^„-_  Ji  (fyei)  ao^df  ^.mov  ^ßftijf'  diii/os  xaiQiv, 
S'f"^'>l,yiel<Kfiaiu\pu  ividirfl/lfioi  Ji'  aiiäyas  —  „lollo  (clocEmeDt*  come 
ibu  ncui,  Hrp,  Boriit»,  cid«,  ibil  >i  dil(|iu:  ia  aorao  iiggiD,  ileiii  uldo  nel 
wpoWI'  »eni  lorluM,  Ikj  „quiiio  di  gloti»  ,  e  ceilo  alli  Psrc«  lottnirb  il 
««e  Bis  etetBWtt.1«:"    Diffieile  »I  laliram  aoa  Kribere. 

•)  n«  IM  PmoRu  (iBn»ii  1830  p.  H7)  enlbnle  AbtatadluDg  Ennio  VUetmtfi 
.b<t  bm  Vue  beraht  id  txatm  Imhum. 

M74.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flttch- 
«ee  Zdichnung.    ApuUen. 

}^t  A^^'"S'**  (AVKOPrOfi),  mit  wildem  Bart,  in  hohen 
S  u  ""**  "^  ''*"'  '*"'"  geknüpfter  Chlamys,  schwingt  in 
Milien  HiDdeo  das  Doppelbeil  gegen  seinen  vor  ihm  auf  die 
^1«  gesunkenen  Sohn  (Dryai),  welcher  entsetzt  beide  Hftnde  em- 
P«"ebi;  er  ut  in  hoben  SÜefeln  und  bat  Über  dem  linken  Ober- 
"mdieChltmyg.    Hinter  ihm  eine  Seule. 

,.  ^^'  Manlelfrau  naht  eine  Frau,  in  Schuhen  DoppeV- 
'  "°^  ^aube,  die  in  beiden  Händen  einen  Arbeitakorb  mit 
!."J*""J'''*''cl  Irägt;  hinter  ihr  eine  dritte  Frau,  in  Schuhen 
BiWü  Mantel  und  reichem  Schmuck,  die  Rechte  hebend  (im 
^'M?);  vor  ihr  oben  ein  Ball. 

ri  =JT'1?"  ™  "™-  ^<"*>-  13,  29  (ed.  rom.  8,  55;  fr.  H,  1- 

1  ftKv    T*"  *''''^'*""™^e  Introd.  53,  1;  Inghirami  Gal.  Omer. 

i    '  ^"*™«0UT-  Manuel  d'arch.  25, 35;  Müller-Wieaeler  Denkm. 

ViT. '"'^two  die  Seule  fehlt}. 

'  "no  p.  78  und  Metodo  nel  dipingere  p.  27, 12 ;  Panofka 
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S.  347,  76;  Finati  p.  195,  76;  Zannoni  Licurgo  p.  13;  Wel 
Aeschyl.  Trilog.  S.  327  und  Alte  Denkm.  II,  S.  101;  Quar 
p.  213,  76. 

Die  Inßchrift  auch  C.  J.  Gr.  8388;  vgl.  Taf.  YD,  2874. 

2878.    F.  37.    H.  0,17.    U.  0,62.    Schwarz  gefimisst 

Ringsum  ein  rother  Streifen,  auf  dem  in  1 V^  Centimeter  h 
schwarzen  Buchstaben  geschrieben  ist:  NIKA  hHPAKA(8ic] 
(d.  i.  Nlxa,  ^HQaxXfjg). 

Abgeb.  Dubois  Maisonneuye  Introd.  50,  2;  Inghirami  1 
Etr.  Ser.  V.  Tf.  42. 

Vgl.  Inghirami  1.  c.  p.  429  s;  Welcker  Alte  Denkm.  II  S 
Jahn  Arch.  ßeitr.  S.  209  f.  Anm.;  Panofka  S.  350,  99;  Fina 

196,  99. 

Die  Inschrift  im  C.  J.  Gr.  8391  und  —  Vt  verkleinert 
auf  Taf.  VII,  2875.    Vgl.  No.  2668. 

2876.  F.  43.  H.  0,26.  U.  0,42.  r.  F.  mit  w.  Gewi 
liehe  Zeichnung.    Sehr  verdorben. 

A.  Zwischen  Banken  ein  weisser  gesclimackter  Fraaenkopf  {A^ 
dite).  Jederseits  schwebt  ein  Eroa^  von  denen  nur  noch  derjenige 
Rechten  des  Bescbaaers  erhalten  ist 

B.  Erhalten  ist  noch  ein  Stück  Flügel  nnd  ein  rechter  Unterarm 
Armband),  welcher  eine  Tänie  und  (ein  Gefäas?)  tragt. 

Vgl.  dazu  No.  2882. 

2877.  F.  77.  H.  0,18.  ü.  0,48.  r.  F.  mit  w.  Flücl 
Zeichnung  *).    Basilicata. 

Auf  dem  Deekel  als  Gri£f  eine  kleine  Lekythos  (F.  121),  die  mit  e 
Franenkopf  bemalt  ist. 
Am  Bauch: 

A.  Zwei  Krieger,  in  Chiton  Panzer  Beinschienen  nnd  Helm,  in 
Rechten  die  Lanze  und  in  der  Linken  den  Schild,  laufen  nebeneioaiid 
gleichem  Schritt  auf  einen  vor  ihnen  stehenden  bärtigen  Alten  so,  wel 
lorbeerbekränzt  und  in  den  Mantel  gehüllt,  erschrocken  sn  fliehen  beg 
und  das  Haupt  umwendet 

B.  Ein  bärtiger  Satyr  steht  vor  einer  Stele,  auf  welcher  eine  Sc 
deren  weisser  Inhalt  überfliesst;  daneben  Feuer.  Der  Satyr  hebt  ers; 
die  rechte  Hand;  hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

Vgl.  Panofka  8.  354,  90. 

1)  Ganz  übermalt  —  wenn  nicht  Tielmehr  foUig  modern  I 

2878.  F.  77.  H.  0,40-  U.  0,58.  r.  F.  mit  w.  und  r 
braun.    Sehr  flüchtige  Zeichnung,    Apulien. 

Am  Deckel: 

Oben  ein  Hund,  der  auf  eine  Taube  losrennt 
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Coten  A.  Kdc  Frau,  besclinlit  uud  «nterwärta  bekleidet  in 
der  liecblen  einen  Kasten,  wendet  Kopf  und  linke  Hand  zu 

B.  einer  Säraie  (Vogel  mit  behaubetem  Frauenkopf)- 

Am  fiavcA: 

A.  Eine  nackte  Frau,  langgelockt  und  reicbgeBchmllckt,  hat 
die  Linke  auf  ein  vor  ihr  befindlichee  hohes  Marmorbecken  ge- 
itBttt  nnd  hält  in  der  Hechten  eine  Schale,  aus  der  ein  weisser 
kleiner  Vogel  friBst;  unten  am  Becken  sitzt  ein  zweiter  weisBor 
Vo^l  und  steht  eio  Alabaetrou.  Gegenüber  steht  eine  zweite 
nackte  Frau,  die  in  der  auf  das  Becken  geBtUtzten  Linken  einen 
Spiegel  hält,  während  ihre  Rechte  Über  das  Becken  weg  an  der 
Schale  ihrer  GelabrtinrUhrt:  beide  Frauen  unterhalten  sich  (Über 
du  Fressen  des  Vogels).  Hinter  der  erstbescbriebenen  Frau  steht 
noch  eine  dritte  Frau,  in  äcbuben  Doppelchiton  und  Schmuck, 
welche  in  der  Linken  eine  Tänie,  in  der  Recbtea  einen  Vogel 
hil,  der  lu  ihr  das  Hanpt  umwendet.  Ucber  dem  Beeten  ein 
«eiBagemalterKopf  (mit  Tänie).  Rechts  vom  Beschauer  hängt  Über 
wei  dünnen  Qnerstangen  das  Gewand  der  einen  nackten  Frau, 

fl.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck, 
in  der  Lmken  einen  Kranz  (mit  Tinie)  und  in  der  Rechten  einen 
Spiegel,  ist  im  Gespräch  mit  einem  Jüngling,  welcher,  beschuht  und 
krbeerbekrfinzt,  über  dem  linken  Arm  die  Cblamya,  in  der  Linken 
einen  ätab  aufgestützt  und  in  der  Rechten  einen  Perlenkranz  hält 
Sebes  ibm  ein  Wasserbecken  (nur  zur  Häme  sichtbar).  DarHber 
hängt  über  zwei  dünnen  Querbalken  eine  Tänie. 

Vgl.  Panofta  S.  274,  1414;  Finati  p.  156,  1414. 

2979.    F.  97.    H.  0,36.    U.  0,90.    g.  F.    Rohe  Zeichnung. 

D«r  Duii!  geii5„  oraprüoglich  nicht  znm  Gefäea. 

imflawA:  A.  Auf  OBBtein,  ober  dem  die  CbUmys  liegt,  siUt  ein 
JitsH.  heBchnhl,  in  der  Lintea  eioa  Lsn.e,  und  hält  in  der  RBohten  eid 
KriDl  eiDM  m  ihm  ateheadec  Bote  (oder  Gaoe)  hin.  Auf  den  Vogel  legt 
tu  ßw,  der  du  linke  -  nur  vom  Knie  an  sichtbare  —  Bein  höher  anf- 
VUüt  bil,  B«ine  rechte  Band;  io  der  vorgestreckten  Linken  hält  er   eine 

B   T  *"  *'"  "*''*■■  heranfliegender  Vogel  frieet. 

ä.  f^'o  Saiyr,  in  iet  Rei:\,tea  einen  SchU-acii,  y^rrolgt  »pT\ageT>ä  eine 
"  7  ""PPsIchitoD  gekleidete  Frau  (Bacchantin) ,  welche  in  der  Rechten 
MTj«p.oon  hält  und  die  Linke  erhebend  Bieht;  sie  blickt  um. 

Du  Heiihi  enden  in  kleine  draehenähnliche  Köpfe  in  KaliBf- 

H}  outt  No,  2928. 

F.  77.   H.  0,23.    U.  0,6L    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
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A.  Auf  einer  niedrigen  ioniscl 
Chiton  Hantel  und  reichem  Scbmucl 
ten  eine  Schale  haltend.  Vor  ihr  6 
lehnter  Jüngling,  zwischen  den  gel 
haltend;  er  hat  in  der  Rechten  ein« 
(kurzes)  Band  an  dem  über  der  Sei 
tert ').  Hinter  der  beschriebenen  Fr 
rechtem  Fuss  eine  zweite  Frau^  in  ( 
welche  in  der  Linken  ein  RMchen*)  i 
gel  hält;  hinter  ihr  liegt  ein  Alabastro 
Frau,  in  den  Händen  Schale  und  Kn 
Vor  ihr  entschwebt,  das  Haupt  zu 
Schuhen  Haube  und  reichem  Schmuc 
Spiegel  und  einen  Kranz  hält. 

B.  Ein  Jüngling,  welcher,  um  da 
Rttckeu  die  Chlamys,  sich  an  seinen  S 
einen  Eimer  und  in  der  erhobenen  B 
sprach  mit  der  auf  Gestein  vor  ihm 
Schuhen  Chiton  und  reichem  Schm 
Kasten  emporhält.  Oben  ein  Fackel 
drei  Rosetten  yertheilt 

>)  Vgl.  daxa  Arcb.  Zig.  1867  S.  126. 

')  Vgl.  dsiu  Jahn  Ber.  der  Sachs.  Ges.  185 

2881.  F.  77.  H.  0,19.  U.  0,4 
nung.    Ruvo. 

Der  Deekel,  dessen  Aufsatz  die  Forn 
vielleicht  arsprüDglich  nicht  zum  Gefass. 

Am  Bauch:  A,  Vor  einer  auf  einer  k 
Fraut  welche,  in  Chiton  Schnhen  und  reic 
eine  Schale  mit  Fruchten  und  ein  Rädchen 
weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem  Sc 
vorstreckt ;  in  der  Linken  hält  er  einen  Ba 

B.  Ein  Erotf  in  weibischer  Haartrac 
sitzt  auf  Gestein  und  hält  in  der  erhobene 
ihm  eine  Tänie. 

2882.  F.  43.  H.  0,26.  ü.  0,39. 
roth.    Flüchtige  Zeichnung.    Yerwiset 

A.  Zwischen  Ranken  ein  weissgc 
dite),  umtanzt  von  zwei  weissgemalt 
schmückt  sind.  Die  innere  (purpurn 
verwischt. 
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B.  J&M,  in  Chiton  weibiaeher  Haartracht  und  reichem 
Schniucfc,  sitzt  auf  aeiiicr  Chlaraya  und  blickt  um;  er  hält  in  der 
Linken  einen  Eimei  und  eine  Schale  mit  Blättern,  in  der  Rechten 
«Den  Ball ').    Oben  ein  BaU  '). 

Vgl.  No.  2876. 

')I«iilttDch  tmtc  Uli  lin  Rjdthen  tew;  igl.  No.  28S0, 1;  o.  i.  w. 


DRITTER  SCHRANK. 

2888.    Fragment  eines  eimerartigen    Gefilaaea.     H.  0,31. 
D.0,38.  r.  F.  mit  w.  und  g.   Feinete  herrliche  Zeichnung.  Ruvo'). 

A.  Dargeetellt  ist  eine  Giganlomachie.  Erhalten  sind  noch 
t»n  Giganten  ßnf  ganze  Giganten  und  von  »tcei  anderen  die 
miteren  Tbeile.  Von  den  letzteren  ist  ein  Gigant  im  Begriff,  mit 
einem  Beil  ein  Felsatöck.  abzulösen,  um  dasselbe  gegen  die  Götter 
"  KUeudem,  was  vielleicht  der  andere  Gigant  gethan  hat.  wel- 
tber  den  linken  Fugg  höher  vorgesetzt  und  den  rechten  Fubb 
m\  nach  hinten  herabgesetzt  hat;  beide  sind  mit  Mänteln  ver- 
«ben  gewesen.  Von  den  übrigen  bückt  sich  der  eine  Gigant, 
nra  den  Hals  dag  Uwenfell  gekntiptt,  um  mit  beiden  Händen  ein 
POMW  FelBgtttck  zn  heben.  Vor  ihm  hebt  ein  Gigant,  dem  viel- 
leicht der  frigmentirte  Name  zwiBchen  den  Beinen  des  vorigen  zu- 
mn,  die  linke  Hand  mit  herumgewickeltem  Löwenfell  schätzend 
empor,  während  er  mit  der  Rechten  ein  Stück  Baumstamm  schleu- 
(lert;  neben  ihm  liegen  eine  Axt  eine  kurze  Lanze  und  ein  Schild 
1  ji"*!.''*''^" ^''"=itete  Vordertheil  eines  Greifen).  Ueber  ihm 
im  Bich  ein  Gigant  Eurytion  (EvoutlflN),  welcher  sich  mit  det 
Linken  an  einem  Fels  festhält,  vomüberbeugt  und  in  der  Rechten 
ie  Unie  gegen  einen  Felsen  stemmt,  den  ein  Gigant  mUhsam  in 
rf  L  '^*^=  *^^^^'  letztere  hat  über  dem  linken  Arm 

"M  bdinlter  das  Löwenfell.   Hinter  ihm  erscheint  —  bis  zu  den 

S  1  "'^^'^  ~  "^'^  *"""'"  ^'■''''  ^  '^"K^"  Locken,  mit 
™  uoppelchiton  bekleidet,  welche  klagend  und  ermunternd  beide 
p"J*  ""/"""«ckt.  Links  unten  steht  noch  der  Gigant  Enkelados 
5|j7^0Neril?Jj:),  auf  dem  Kopfe  den  Helm,  um  die 
Wand         ''^K^''*°B*'  "lit  dem  Schwerte,  den  linken  Fusa  vor- 

a;  er  blickt  aufmerksam  empor,  um  sich,  falls  es  nöthig 
"■  "•«  dein  Schilde*)  in  der  Unken  (gegen  die  Waffen   der 

'  w  decken:  die  Waffe  in  seiner  rechten  Hand  ist  zerstört. 
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lieber  diesen  Figuren  deutet  ein  ] 
den  Himmelsbogen  an.  Ueber  den 
des  Beschauers  —  über  der  6äa  - 
genden  vier  Sonnenpferde  sichtbar. 
Scbuppenpanzer  Chiton  und  Chlam 
Sonnenball  mit  sechszehn  Strahlen 
eines  springenden  Viergespanns  vo 
ten  und  endlich  auf  der  anderen  S 
gesetzt  —  auf  einem  Pferde  (oder  . 
der  Selene  vorhanden,  welche,  in  Ch 
B,  Erhalten  ist  nur  noch  der 
Beschauers.  Ein  bärtiger  Satyr  (E 
dem  linken  Arm  das  Tigerfell  schild 
der  Lanz^  in  der  Rechten  gegen  eii 
derselbe  ist  auf  das  rechte  Knie  gest 
damit  ist  die  Frage  über  seine  Geg 
ist  verloren;  unterhalb  dieser  6ru| 
verbreiteten  Zweigen.  Hinter  den 
Paidia  (p MAI AY)  herbei,  in  der  erb 
in  der  Rechten  einen  Stein  hebend ; 
den  Chiton  gekleidet  und  hat  über 
feil.  Ueber  ihr  ist  noch  der  linke  F 
Satyrs  (sein  Schwanz  ist  erhalten)  i 
lorenen)  linken  Arm  die  Nebris  tr 
oben  Reste  einer  Figur  vorhande 
einen  Schlauch  hielt?).  Von  der  D 
zwei  Hintertatzen  (an  der  Erde)  ud 
eines  vorwärts  laufenden  Tigers  (vo 
Zu  der  Vase  gehört  auch  noch 
Abgebildet  in  den  Mon.  Ined.  d 
Vgl.  ausser  Jahn  Annali  1869  p 
Nap.  N.  S.  1  p.  142  SS ;  Gerhard  Bul 
Schulz  Bull.  1842  p.  65  ss.  (der  in  B, 
kennt);  Schulz  Bull.  delV  Inst.  1842 
Hdb.  §  396,  4  S.  639;  Finati  p.  237 
p.  50  s;  0 verbeck  Zeus  S.  369  ff,  25 
Die  Inschriften  auch  im  C.  J.  Gr. 

<)  Nach  Gargiulo  Tielmebr  aua  Locri  —  all 
losen  Nachlässigkeit! 
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*)  Dir  Sikill  iri  nuai  mil  tiatm  rriubcn  p«rbcitclBi  HedaMnkapf  (toil  Ria«- 
tU<a  gtJMctiStnkMtodinückl;  iimndit  (igl.  Plin.  NaL  Hill.  35,  S4;  SS,  18; 
hu  6,  II,  1)  iil  tat  ScklachuctDe  gtmilu  tin  Krjcgcr  {Ära),  in  Helm  Scbild  aai 
[jut,  iil  in  Rinpl  |(|ni  tiacn  Hiid  (Oijafitt).  «elcber  über  der  TorgMlrfckleD 
Liokte  rig  nitriell  lui  cad  in  der  Htchlta  riaen  Stein  Khltudert.  Hiater  dietem 
tii  tiindd  fiarnucAüfie,  der  den  Bofea  itachiittl.  Anuerdem  noch  der  Kopt  einer 
fi)w  lod  nDin  eiM  n  Boden  (cinakeDe  F^w.  T|1.  dun  Fache  De  iiL  qnm 
paani  in  djp.  imi|.  aorntBdii  tdbib,  p.  10. 

■)  T^.  diin  CtiedoBi  Bnll.  Nip.  H.  S.  II  p.  tO;  Slepbini  CR.  1810  S.  S9 
nims.1. 

<)  V|l.  indcn  SKphini  Nimb.  und  Slnhirnkreii  S.  !«  Anm.  !  und  CB.  1860 
S.t4l.  (der  dnnh  Kincrnni'i  Bnchrcibani  iiTe|f[ührt  ngrde). 

>)  Enrtknl  tich  ba  Stephini  CR.  1S6T  S.  1TS,  1;  igl.  ebd.  S.  183,  3. 

•)  iodm  dreien  Itbn  (I,  e.  p.  189  f)  und  OTerbeck  (n.  0.  S.  371),  welche  die 
Dnuinc  gnd  Bnnnani  der  beechiicben  Gegner  DneDlicbinlea  Uueo. 

1  Y|l.  nch  Iihi  Ber.  der  Sicht.  Ge«.  Vi  (1834)  S.  281,  SO. 

28M.  F.  126.  H.  0,11.  U.  0,18.  r.  F.  mitw.  and  braan- 
plb.  Flnehtige  lieriiche  ZeichnuDg.    Neapel. 

Eine  Frau  {Aphodile),  in  Chiton  und  HaarbÄadern,  wtzt  auf 
ireia  Mwitel,  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Linken  über  die 
unke  Schult«  rieht:  sie  wendet  sich  um  im  Geapr&ch  mit  dem 
Binter  ihr  stehenden  Eros,  welcher  die  Beine  kreuzt  ood  sich  mit 
im  linken  Arm  aunehnt,  während  er  die  Rechte  in  die  Seite 
gesellt  hit 

Die  inneren  braungelben  Linien  sollen  nach  dem  Text  zum 
«ii»eo  Borbonico  (1.  c:  contomi  interni  delle  due  figure  che  sono 
4pmti  in  oro)  in  Gold  gemalt  gewesen  sein :  jetzt  ist  NicAU  mehr 
Mvon  n  bemerken,  und  wird  dies  Überhaupt  wohl  auf  Irrthum 
Mnüien,  denn  der  bei  der  Goldfarbe  Qbliche  Kteidegnmd  (ygl. 
"  »a».  mit  GoIdBchmuck  S.  3  ff)  ist  hier  nie  vorhanden  ge- 
gtwewn,  überhaupt  Goldfarbe  so  nie  verwendet  worden  (vgl.  Jahn 
*■  A^^*^!  ^'e  inneren  braungelben  Linien  glänzen  nur  sehr. 
r-Mti  ■■''*"  ''^'  ^"  '^^"**  zusammen  mit  No.  612  und  2188; 
"^"usm  Memoria  sullo  scovrimento  di  un  antioo  eepolereto  1812 
t^!^  O^-^mg.  1817  p.  69  BS);  vgl.  zu  dem  Grab  auch  Jorio 
««^0  per  frngare  i  sepolcri  tav.  4  p-  178- 

AUsebildet  Mus.  Borh.  II,  30,  1.  2  (*d.  fr.  I,  1.  pl.  107,  1). 
5-j  1%..       ***"'  '"'"■  1829  p.  166;  Jorio  p.  97  s;  Panofka  S- 
MBiMicbelB.  p.  204. 2106. 

288«,   F.  91.    H.  0,33.    ü.  0,74.    r.  P.  mit  w.    Flüchtige 
^■d«i'">«.    8.  Ägata  de' Goti. 


428  2886—286 

A.  Um  den  Hesperidenbaum  wi 
welcher  die  Hesperide  Elye  (EAVH) 
FrüchteD  hinhält;  sie  ist  mit  Cbitc 
hält  in  der  gesenkten  Rechten  eine  '^ 
des  Baumes  steht  eine  zweite  Hesperii 
gleichfalls  in  Chiton  und  Mantel ,  v 
Zweig  des  Baumes  fasst.    Vor  ihr  : 

ANV(?F?)O(oder0?)|E  (?). 

B.  Roh  gemalt.  Zwei  Mantelji 
sich  gegenüber. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  12,  3' 
pl.  81);  Gargiulo  Raccolta  (4.  Ausg. 
2.  3  (=  Atlas  im  Hesperidenmythos 

Vgl.  Vivenzio  No.  151;  Gerharc 
Heydemann  Berl.  Winkelmannsfestpr. 
Panofka  S.  381,  2001;  Finati  p.  253, 
Oargiulo  p.  51. 

')  Stau  Aük^ovaa, 

2886.  F.  43.  H.  0,13.  ü.  0,1 
Zeichnung.    Ganosa. 

A,  £io  Ero$^  in  Schuhen  weihischer 
Schmack,  hält  kniend  in  der  Rechten  einen 
einen  Spiegel.    Vor  ihm  ein  Alabastron. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in 
Schmuck,  in  der  Linken  eineil  Spies^el,  i 
einen  Kasten.    Oben  zwei  Tanien. 

2887.  F.  88.  H.  0,40.  U.  0, 
Flüchtige  ZeichtuDg.    Ruvo. 

Ä.    Unter  einem  von  zwei  Pfeilern  getj 
Chlamys  ein  Jüngling,  in  der  Rechten  eine  i 
ken  eine  Schale  haltend;  neben  und  vor 
Alles  weiss  und  gelb  gemalt. 

B.  Zwei  Jünglinge,  in  Schuhen  Mänteln 
Stöcken.    Zwischen  ihnen  ein  Ball. 

2888.  F.  43.  H.  0,14.  ü.  0,21 
Zeichnung. 

A.  Ein  Erot,  in  Schuhen  weibischer  Bat 
sitzt  auf  der  Erde,  in  der  erhobeneo  Recht 
und  einen  Ball  haltend.    Vor  ihm  eioe  Täoi 

B,  Ein  geschmückter  FrauenkoP^- 
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2889.  F.  92.  H.  0,34.  U.  0,83.  r.  F.  Feine  fiQohtige 
ZeichnQD^.   Theilweise  ergänzt.    PaeBtum. 

Im  oberen  Streifen  eine  fortlaufende  Darstellung: 

A.  In  der  Mitte  sitzt  leierspielend  auf  einem  Fels  ein  Jüng- 
ling (OrpA«ui)'),  um  daa  Lockenhaar  eine  Tänie.  unterwärts  mit 
dem  Mantel  bedeckt,  in  der  Linken  die  Leier  und  in  der  Rechten 
lUäPlektroQ.  Vor  ihm  steht  zuhtlrend  ein  bärtiger  Mann  (Thraker) 
in  langem  besticktem  Mantel ')  und  phrygiBcbCT  Kappe,  auf  seine 
[)o|)pe11>[ize  gestutzt;  hinter  diesem  sitzt  zuhörend  ein  zweiter 
iMger  Mann  {Thraker) ,  in  hohen  Schuhen  kurzem  Chiton  be- 
Iticklem  Hintel  und  Kappe:  er  umfasst  mit  beiden  Händen  sein 
linkes  Knie;  an  der  linken  Schulter  lehnt  seine  Lanze.  Hinter 
dem Leierapieler  stehen  zuhörend  sioei  bärtige  Männer  {Thraker): 
der  «rate,  in  hohen  Schuhen  kurzem  Chiton  und  Kappe,  stützt 
iidi,  die  Beine  kreuzend,  auf  seine  Lanze  und  streckt  die  linke 
Hand  »or;  der  andere  ist  in  einen  weiten  besUckten  Mantel  ge- 
bmii  nnd  hat  auf  dem  Kopf  die  (phrygische)  Kappe ,  in  der 
Linken  iwei  Speere. 

B.  Auf  der  Rückseite  linden  sich  zwischen  zwei  Pferden 
*»«  Ifirtige  MäDuer  (Uraker),  welche,  in  weiten  b^tickten  Mänteln 
ond  (phiygischet)  Kappe,  in  den  Händen  Doppclspeere  hatten 
nnd  wie  die  obigen  zuhören,  und  ein  Jüngling,  der  in  einen  weitea 
"ntel  gehullt  ist  und  eilig  herbeikommt. 

Im  imlern  Streifen  gleichfalls  eine  fortlaufende  Darstellung 
m  imi  FoTtteliung  des  oberen  Streifen): 

"l-  Zioei  Frauen  (Thraherinnen)  und  ein  Jüngling  (Thraker) 
™  herbei.  Die  erste  Frau,  in  Doppelchiton  Nebris  nnd  Haube. 
«p  in  der  Bechlen  eine  Mörserkeule ') ;  sie  blickt  um  zur  zweiten, 
2  ""  Gesprtlch  mit  ihr  den  Zeigefinger  der  vorgestreckten 
wdHen  Hand  hebt  und  in  der  Linken  eine  Axt  trägt:  sie  ist  in 
^">  KegUrtetem  Chiton  und  mit  Periskelides ')  geschmückt 
wr  Jüngling,  m  den  Mantel  gewickelt,  trägt  in  der  Rechten  einen 
^f'\  er  blickt  ZQrUck  nach 
1  ^■^['"«'"  Frauen  (rAraftertnnen)  und  dem  Jüngling  (Tftraker), 
ewie folgen.  Die  erste,  iu  langem  Chiton  Mantel  und  Haube,  trägt 
n  der  üDken  einen  Candelaber '(oder  Kotlabosständer)  und  blickt 
^"[*''*°  Frau  um ,  welche,  beschuht  und  mit  einem  kurzen 
BEgUrtöen  Chiton  bekleidet,  mit  der  ausgestreckten  Rechten  nach 
"*  weist;  ihr  Gesicht  ist  umgewandt  zu  dem  eilig  folgenden 
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Jttngling,  welcher,  in  hohen  Stiefeln 
Mütze,  in  der  Linken  eine  Lanze  ti 

Gefiinden  1805  zu  Paestum;  vi 
monumenti  di  antichitä  che  esistoi 

Abgebildet  Rochette  Mon.  In^c 
rom.  6,  49;  6d.  fr.  I,  1.  pl.  83);  Ii 
obere  Streifen  allein  auch  bei  Inghi 
beck  Sagenkr.  16,  18. 

Vgl.  Gerbard  Hyp,  Rom.  Stud. 
Rochette  1.  c.  p.  78  ss;  Greuzer  Zc 
beck  a.  0.  S.  410,  36;  Heibig  Bi 
Dilthey  Annali  dell  Inst.  1867  p.  17 
S.  4,  E. 

Vgl.  auch  Jorio  p.  1 2  s.  und  M« 
S.  242, 1513;  Michel  B.  p.  202,  151^ 
congresso  settimo  scientifico  II  p.  { 

1)  Fraher  (too  Rochette  loghirami  0?erbei 
aandiBehaft  der  Griechen  gedeutet;  die  ricl 

')  Dilthey  1.  c.  Nota  1  erkeoot  dsrio  die 
4;  Herod.  VII,  75)  —  wie  ich  glaube  mit  Rc 
kann,  dasa  die  „phiTgiache  M  fitze*'  der  dargei 
iat,  die  doch  aua  FuchipeU  beatanden  hal 
ITteae/pels  (II.  X,  45S  xiißiri  xvviri). 

*)  Vgl.  dazu  Heydemaon  Iliuperais  S.  24 

^)  Aua  den  Schuhen  erat  herauareataurirl 

2890.  (Auf  Seule).  F.  124. 
w.  und  Vergoldung.    Feine  zierlic 

Auf  einem  weissen  Pferde  sitzi 
ter '),  welcher  die  Rechte  erhebt  zur 
auf  das  Pferd  anspringenden  Gre 
umwendet.  Die  Kleidung  des  Rc 
Bosses,  sowie  die  Flügel  des  wei 
was  zum  Theil  noch  sichtbar  ist. 

Vgl.  Braun  Bull,  deir  Inst.  Ij 
S.  83  f. 

')  Nach  Braun  I.  c  dagegen  „Amazone". 

2801.    F.  61.   H.  0,36.    Ü.O 

A.    Vor  einem  bärtigen  Iang( 

Kranz  Chiton  und  Mantel  versehen 

der  Linken  das  Skepter,  in  der  Ij 
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eine  frav,  welche  in  der  ßechten  den  Krug  hat  unil,  die  Lioke 
hebend,  gleichsam  fragt,  ob  sie  die  Scliale  fllllen  solle;  sie  ist  in 
Chiton  Hantel  Haube  und  Schmuck. 

B.  Eine  Fraa,  in  Chiton  und  Tänie,  in  den  Hantel  ge- 
wickeil, steht  Tor  einer  auf  einem  Stnhl  sitzenden  Frau,  welche 
ihr  in  der  Rechten  einen  Spiegel  reicht;  die  letztere  ist  in  Chiton 
Manlel  Baibe  und  Scbmick.  Daneben  die  Insehrifl;  »oles 
Xatfi'as  (rgl.  unlen  Taf.  VIII,  2891). 

Unten  eingekratat;  vgl.  Taf.  XIV,  2891. 

2892.  F.  62.  H.0,29.  U.  0,66.  r.  F.  mit  w.  SehrSaoh- 
bge  Zeichnnng. 

.™f.f"?^^™"  '■''  ""^  ™"  ■'"9'"9'  «■".  i"  siek 
aTS  ■;''  "tZ  ^'''^  ■*"  ^'"'«"  '«'""St;  er  ist  im 
AMjnde,  Aemekhiton  und  phrygischep  Motze.  Dahinter  hat 
°it,?f  """*"»  gekleideten  Äjtos  angefallen, 
Sl  «IGT'""'  '"  »»''  '°  ''"  K'^«!""  -las  Schwer 
d"«  T'  **?  '"«*  °""'»  ««™'  li°ke°  Hand.  Unterhalb 
"""'  ™ppe  ein  Stdek  Fein. 
*■   Drei  MM,ljmgUn}e. 

^■>^:  Li''-  "•  "*  "•  ''•^^-  '•  ^-  ■»"  "■  ^«™ 

k/^dtr'!"'  '"  ^'^'°  ""'»■'  "■"■  Sehmnek,  am  Hinter.. 

»eld,.  di,T"'"''f  ''"  ™er  senkt  den  Kopf  zur  Schale, 
«leiae  »»,„    I°j  ™  '"  ''"  '"'''■    ^"»ehon  beiden 

»••det  sieht  ,.  ■,  *"  '"  Hesperido,  welche  sich  um- 
"'«i-M  sLh  11"  (■'»'»»'),  der,  mit  gekreuzten  Beinen 
"'"I;  et  ini  ^a?'  '^"  ''"''"'  '"'  ''"°  KOeken  gelegt,  zu- 
"■'Wjtainli  ''"'  Lorheerkranz  und  Mantel  versehen 

■tad  elMo  jj"'"?"  °K"  ■•"  '™ken  (auf  dem  Stock  liegenden) 
■Wlndl  ein,  •,  t"'  ^"  ''°'''"'™  ^'^  ''"  Banmee  sitzt 
■lenuit,  •  ""''"""P'"''',  in  Schuhen  Chiton  und  Sehmuck, 
r«»,  de»  .ü'  '"'"'"'  '»  "■"  Reohlen  einen  Zweig  mit 
ll«»ta  ig  [  "/  eilenden  fferaSfei  reicht,  der  ihn  mit  der 
"Odern  li»T  .  *  °f'"°™  ""•  »er  Held  ist  nackt  und  hat 
»Men  Ana  die  Löwenhaut,  zur  Seite  den  Ktleher  mit 
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dem  daruntergebundenen  Bogen,  in 
dieser  Frau  springt  ein'  kleiner  1 
Schlange  empor. 

Abgebildet  bei  Gerhard  Akad. 
peridenmythos  1841 II,  1). 

Vgl.  —  ausser  Gerbard  a.  O.  S 
die  Erwähnungen  bei  Minervini  Bul 
deir  Inst.  1837  p.  87  (der  diese  \; 
p.  190, 10;  Heydemann  Berl.  Winke 
Finati  p.  218;  Gargiulo  p.  51. 

>)  Vgl.  ebenso  No.  3126. 

*)  Die  ebenda  S.  68,  7  aufgeführte  Vase  ist 

2894.  F.  57.  H.  0,51.  ü.  : 
nung. 

A.  Einem  auf  seiner  Chlamys  sitz 
vor  ihm  atehende  Frau  auf  der  Rechtei 
der  er  seine  Rechte  ausstreckt;  sie  ist  i: 
und  reichem  Schmuck.  Hinter  ihm  steh 
verziert;  auf  ihr  liegt  ein  Ball.  Hinter 
in  Chiton  und  Mantel  gehüllte  FraUf  we 
rend  eine  andere  Frau  ein  wenig  tiefe 
—  die  Rechte  vorstreckend  ruhig  dastel 
gürtetem  Chiton  und  Schmuck,  und  hat 
Spiegel 

B,  Eine  Frau,  in  dorischem  Chiton 
Schale,  setzt  mit  der  Rechten  einen  £r 
sitzenden  Jüngling  auf;  er  trägt  hohe  Sti 
die  Linke  hielt  wohl  den  an  dem  Fels 
zweite  bekleidete  Frau  will  einen  Kranz 
der  erstaunt  die  Rechte  bewegt;   er  hat 
Armen  und  in  der  Linken  einen  Stock. 

2805.  F.  130.  H.  0,18.  U.  ( 
Zeichnung. 

Vor  einer  bekleideten  reichgesc 
der  Linken  ein  offeues  Kästchen  und  ii 
Kranz  haltend,  auf  einem  Tigerfell  si 
ein  Jüngling,  welcher  bekränzt  ist  um 
Stab  hält;  er  wendet  das  Gesicht  zu 
Eros,  der  in  den  Händen  einen  S 
Zwischen  beiden  steht  eine  Stele  mit 
ter  der  Frau  sitzt  eine  grosse  Taube 
in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  in  d 
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einen  Kranz   (mit  langen  Bändern)  trägt.     Oben  hängen   zwei 
Kränze  und  eine  Binde. 

2896.    F.  91.    H.  0,25.    U.  0,50.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Eine  Frau  in  Chiton  und  reichem  Schmuck,  welche  den  rechten 
FnsB  hoch  aufgesetzt  und  die  Linke  in  die  Seite  gestemmt  hat,  reicht  in 
der  Rechten  die  Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  der  in  der  Lin- 
ken einen  Doppelspcer  hält;  er  bat  die  Chlamys  um  den  Hals  geknüpft 
und  den  Pilos  auf  dem  Kopfe.  Hinter  ihm  steht  mit  gekreuzten  Beinen 
auf  seinen  Stab  gelehnt  ein  bärtiger  Mann,  welcher,  iorbcerbekränzt  und 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  einen  Kranz  hält  und  ruhig  zuschaut. 

B,  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  reicht  eine  Schale  mit 
Fruchten  einem  vor  ihr  stehenden  Manteljängling,  der  einen  Stock  trägt 

2898.  F.  104.  H.  0,22.  U.  0,48.  r.  F.  mit  w.  Feine 
schöne  Zeichnung.    Ruvo. 

Auf  einem  von  ztnei  schwebenden  Eroten  gezogenen  Wagen 
steht  eine  Frau  (Aphrodite),  in  Chiton  und  Strahlenstirnschmuck, 
welche  in  beiden  Händen  die  Zügel  hält  ').  Der  eine  Eros  trägt 
in  der  Rechten  einen  Zweig  und  in  der  Linken  einen  Kranz;  der 
andere  in  der  Linken  Schale  und  Tänie,  in  der  Rechten  (einen 
Spiegel?);  beide  sind  beschuht  und  mit  Tänien  geschmfickt;  sie 
blicken  zur  Wagenlenkerin  um.  Neben  dem  linken  Fuss  des 
vordersten  £ros  dUnkt  mich  ein  E  eingeritzt  —  oder  sind  das 
nur  zufällige  Sprllnge  des  Firniss? 

Unten  eingekratzt  (^vdgwnos^)  adioxe  KvvoqtoT);  vgl.  Taf. 
XIV,  2ö98  und  dazu  Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  8. 

t)  Vgl.  dieselbe  Darsteiloog  z.  B.  auf  No.  3224;  Gfrbard  Myst.  Vas.  5;  TischbeiD 
Vas.  IV,  5  (s=  Dubois  Mais.  41,  1 ;  Inghirami  Vasi  fiu.  324;  Elite  c<<r.  4,  7);  Mon.  ined. 
deir  Inst.  4,  15;  Arcb.  Ztg.  1870  S.  15,  5  und  dazu  Zanooni  Illustr.  di  due  uroe  etc. 
ed  aicuni  fasi  Hamiltoniani  p.  94  ss. 

')  Personenname  z.  B.  auch  Aristut.  Etb.  Nicoro.  VII,  G  (p.  1 1 47  B,  35  Bekker);  u.  a. 

2899.  F.  49.  H.  0,50.  U.  1,12.  Feine  flüchtige  Zeich- 
nung.   Der  Obertheil  viel  gebrochen.    Paestum. 

Am  Hals.  Auf  einem  ErdhQgel^  an  dem  ein  Kranz  liegt, 
sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  und  unterwärts  bemäntelt,  die  mit  der 
Rechten  eine  Hydria  auf  dem  rechten  Knie  hält  und  die  Linke 
gegen  das  ernst  gesenkte  Haupt  hebt.  Vor  ihr  steht  ein  Jänglingy 
welcher  in  der  Linken  eine  Lanze  hat  und  in  der  Rechten  ein 
Band  mit  Perlen  ihr  hinreicht;  er  hat  die  Chlamys  um  den  Hals 
geknüpft^  um  die  Brust  das  Wehrgehänge.  Zwischen  beiden  steht 
eine  Stele^  neben  der  man  liest:  KaXii  und  Tijlifiaxog  (KAAE 
und  THAEAAAXOL).    Hinter  der  sitzenden  Frau  steht  eine 

Vaseiisamml.  zu  Neupei.  2^ 
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Frauy  in  Chiton  nnd  Mantel ,  de 
Rechten  gefasst  hält;  sie  ist  gescl 
nen  Linken  einen  Spiegel;  vor  ih 
Hinter  dem  JUngliug  steht  eine  Fi 
schmuck,  die  Rechte  in  die  Seite 
und  Kasten  haltend.  Vor  ihr  sitzt 
(OAYZZEYZ),  der  den  Kopf  sc 
ist  unterwärts  bemäntelt,  und  häl 
gehänge  auf  dem  Schooss,  währe 
auf  den  Sitz  stützt  *). 

Am  Bauch  ein  ringsum  laufen 

A.  Unterhalb  des  links  vom 
henkeis  steht  eine  Seule  mit  Tänie 
welche  die  Rechte  erbebt  und  in  ( 
Dann  eilt  ein  Jüngling,  mit  Stab  un 
Tympanon  in  der  linken  Hand  herbe 
folgenden  Frau,  welche  in  der  Link( 
Rechten  eine  Kottabosstange  (^dßd 
Fuss)  oder  einen  Fackelstock  schult 
Stab  und  Kasten,  welcher  sich  nac 
umblickt,  und  eine  Frau  (unter  ( 
in  der  Rechten  einen  Kranz  halten^ 
umblickt.  Die  Frauen  sind  alle  n 
weise  geschmückt;  die  letztbeschrie 
wärts  bemäntelt. 

B.  Ein  Jüngling  y  auf  der  lin 
der  Linken  einen  Stab,  verfolgt  m 
Frau^  welche  in  der  Linken  eine 
blickt.  Auf  diese  Frau  eilt  von  < 
zu,  welcher  über  beiden  Armen 
und  umblickt  zu  einer  Frau,  die  : 
ein  Tympanon  hat.    Beide  Frauen 

Abgebildet  ist  der  Halssireife 
noms  des  vas.  VII,  1;  Dubois  Mail 
Manuel  d'arch.  22,  295. 

Vgl.  —  ausser  Panofka  1.  c.  p. 
Vinet  Rev.  arch.  II  p.  546;  VVelcke 
Alte  Denkm.  V  S.  238);  Jorio  p. 
Finati  p.  152,  1347. 


Die  -  eicher  alten  —  InHchriften  anch  C.  J.  Gr.  847  und  nnten 
T«f.  VID,28W;  .gl.  Rejdemann  Arch.  Ztj.  1869  S.  81.  4. 
')  Hirt  Pioofta'a  DtolDnt:  .itcmdti  noe*f  (TCTiWT 

2900.  F.  124.  H.0,26.  U.  0,41.  r.  F.  mit  w.  Feine  sehr 
Banbere  Zeichnung.    Paeatum. 

Auf  einem  sehr  reich  verzierten  ')  Thron  mit  Fusakissen  sitzt 
(S»l  in  Vorderansicht)  eine  Frau  (AphroäU^Y),  in  Schuhen  Chi- 
ton nnd  Kopfsebleier  (alles  sehr  reich  bestickt),  auf  dem  lang- 
gelockten Haupte  eine  mit  Palmetten  gesclimnckte  Stephane,  um 
die  Anne  lange  Schlaugenhänder  {niptig),  um  den  Hals  ein  Ge- 
Klmide,  in  den  Ohren  langherabhängenden  Schmuck;  sie  senkt  - 
ta  Kopf  traurig  und  hebt  die  Linke,  ihn  zu  stützen.  Vor  ihr 
■tebt  (mit  hohem  Spielbein)  eine  Frau  (Peitto),  in  Cliiton  Mantel 
>.d  lebr  reichem  Schmuck,  die  in  der  Linken  eine  Schale  hält 
•«1  legt  mit  der  Beehlen  Weihrauch  in  das  ?ot  ihr  stehende 
Tli!oii.lei,oo,  indem  sie  auf  die  Sitsende  blickt.  Neben  dieser 
»hl  aif  de,  anderen  Seite  ein  kleiner  Ero,,  bekränzt  und  be- 
«  ■11,  d»  Eecbte  auf  dem  Mcken,  in  der  Linken  einen  Stab 
»iffltzeod  und  die  Beine  kreuzend;  er  blickt  TergnOglleh  um. 
™t<  und  links  neben  ihm  ein  Lorbceizweig  und  ein  Palmen- 
"eigi  Iber  ihm  eine  Rosette.  Neben  dem  Tbjmiateriou  gleicli- 
"*,         ■  '""  demselben  eine  längliche  Verzierung. 

AbleWdel  bei  MiUlngen  Pelnl.  des  Va..  41;  Elite  c«r.  4,  87. 
,.  1,  i-'^  '"""'  *''""Ben  1.  c.  p.  62  s.  und  Elite  1.  e.  p.  230  s.  — 
M  »    S  "■  ^°'""*-  "  **■  "^  f  (=  Wi""  Co»"=™l-  Blatt 

A?M%  ''■  ''•"°""  8.363,59;  Finati  p.  19li,  i.9;  Jahn 
m«..        n  ^  ''  ^»«'■ette  Peinl.  Ant.  p.  401 ;  Panofka  Terra- 

ti..  0-       '      *"'^'"  ^"1«°  ""  EralM;    nnler  d«a  SeilcnlebacD   liegt  je   ein 

Je«  Si.«T«"n  ~  ^  ^^'^  "'■  ^''"-  "■  '  ■"''"  »bjebildel  -  h>l  lereehie- 
('"»rlnuufh  ^'  '''"'''''•  (t-ieleriie);  PhidrD  (üeleriii  Jorlo  Köchelte);  Hen 
iWiriili-  '!;°°^'li  ^'IttoJ'te  (Milliogen  u.  .. ,..).  Mir  sdieiot  teteferer  Neme  der 
I»«l«l,"'i'  .T",'"""  '"■  '■"  ■■"  "''"•'  »P>"'if  (MiOioie.)  oder  .eh. 
»*.  r  V,  '■  '"'""   ""■    ä  '"•  ')   ""  •»""■  '"  Sl■■"""'■■ 

aimuL,   *    °°'^'''''^""  (Elite  ceram.  mit  Vergleich  ,an  M.crob.  S.turn.  l,  Sl,  i) 

>*I  l"".t;  ""'"'"  ■"■  '>■""•'  ■'■•  '»""■»  ("1  "  "•'  '"  '"'-"  '"'* 
ud  P,,l.  *"*   "'"""  "^  "'«'  *ilo"'"'  Tod)  und    Äe  durcA  £rei 
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2901.  F.  63.    H.  0,30.     U. 
Feine  flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Auf  einem  von  einem  Ero. 
zweiter  Eros,  der  in  beiden  Hände 
befestigten  Zügel  hält.  Sie  sind  bc 
und  reichem  Schmuck;  der  erste  Er 
eine  langgelockte  Frau  {Peitho?),  in 
den  Händen  einen  Spiegel  und  ein 
und  auf  das  Spiel  der  Eroten  umbli 
Zweige  Sterne  und  zwei  Tänien. 

B.  Ein  grosser  Eros,  in  Schuhi 
reichem  Schmuck,  eilt  vorwärts  mit 
Rosette   —   in   der   rechten    Hand. 
Rosette. 

2902.  F.  77.  H.  0,51.  U.  0,1 
tige  Zeichnung. 

Auf  dem  Deckel  —  der  mit  dr 
die  gegeneinander  zum  Kampf  anre 
kleines  Gefäss  (F.  77),  welches  A.  i 
mit  einem  Jilnglingskopf  bemalt  ist. 

Am  Bauch: 

A.  Auf  den  reichbelaubten  Z 
Baumes  sitzt  ein  Eros,  mit  grossen 
lange  Tänie;  er  blickt  um  nach  ein< 
zweistufigen  Basis  einer  ionischen 
ling  *),  welcher  die  Rechte  über  das 
Linken  einen  Zweig  hält.  Dem  Ero! 
geschmückte  Frau^  in  Chiton  und  w 
Rechten  dem  Gotte  eine  Schale  mit 

B,  Vor  einem  Jüngling,  welcher 
den  Petasos,  in  der  Rechten  die  Li 
den  Schild  (Z  Stern)  zur  Erde  set; 
Stein  aufgesetzten  rechten  Fuss  e 
Linken  die  Lanze  {aavQcozriQ)  hält 
Helm  zeigt.  Dahinter  steht  ein  dritte 
Petasos,  welcher  in  der  Rechten  di< 
der  Linken  den  Sehild  (Z.  Stern)  au 
Jünglinge  haben  die  Chlamys  um  d 

Abg.  Elite  c6ramogr.  U,  97  A. 
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Vgl.  -  ausser  ebd.  p.  318  ss  —  Doch  Panofka  S.  352,  19. 

')  .lick  in  Simtphtn  dfr  Ellle  £n<f jintton  (T) 

2903.  F.  32.  H.  0,52.  U.  1,18.  r.  F.  mit  w.  Gute  flttch- 
lige  ZeicbnuDg.    Ravo. 

Um  die  BbbU  des  hohen  Fusses  ist  ein  welBser  Efeuzweie 
gemalt 

Am  Bavck.  Fmf  Yiergespamie  im  Wettlauf;  jedes  Gespann 
ist  gelenkt  von  einem  Jüngling,  welcher,  myrthenbekränzt ')  und 
omcrwirta  (von  den  Hüften  an)  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidet, in  den  Händen  Kenlroa  und  ZUgel  hält.  Ein  Ross  des- 
jenigeo  Gespanns,  welches  der  weisBen  ionischen  ')  Seule  [Meto) 
am  nichBten  ist,  ist  weiss  gemalt. 

Vgl  Bull,  deir  Inst.  1836  p.  117  und  1840  p.  190,  8;  Finati 

T,n.i''t^"  "°'  ^"'""*P''''  Jargfiitlli   sein  loHenT     Vgl.  isho   Tcicphoi   und 

2904.  F.  25.  H.  0,38.  D.  0,30.  Schmutzig  rothe  F.  mit 
"■  »n«  g.    Grobe  Zeichnung.    Ruvo. 

Am  Ditktl: 

ä<reiB,T    h  '"  ^^  '«"-BeBlreckien  Linlten  eine  Schüssel  hält,  auf 

'«'lain  ,?,."''*'  ■'*  ''lickt  um  an  dem  hiuter  ihr  auf  seiner  Chlamya 
fioen  C.  ,  .*'  ^"  '"  ^"  Rechten  ein  Rsdcheuspiel '),  in  der  Linken 
«*lb.  i,tTTl  "*"■  "'"'  *'°«  ''■"'«  ""'^  f^'-f  Roaellen  hält.  Der- 
""»■  J  T  ""^  ■"'*  ''"*'■  ■'"'*  g''»=''inückt,  im  NackcD  den  Pe- 
fi"  POMM  &  ■  t'""  ^'^'"'*-  ^'"'  *'*■■  ^™"  "'*"*  "f  ««'"*'"  Cblamys 
Schrnnct  dt.  ■"'!,  '°  '^^'"'''*''  weiblBcher  Haartracht  und  aehr  reioheip 
B'?'iff,  'voD  '°  ^"'''^''  "'"*''  '^''""  ''''''■  ™'*  ^^  Re"^"«"  i*t  ««■  '" 
(lwten'.,i:„    i'Ü""   '"'   ""°    stehandeo   ThymiaterioD    den    (geflochtenen 

"    Ell»  Paimette. 


n  Oya.,: 


'*■    ^"'^  6iner    Chlamya    ettzt   ein    Erat,    beschuht  vod 


«br  rei(bir,,rh»-  ,       .  "    -juiamya    atizi   ein    £.roi,    oescnuni 

K«uT   dT"'''=„^''  '-  ''«f  R^-^h'-«  «in«"  Eimer,  in  der  Linken  c 
fl    Eiol     .^'"'  '""'^'"''   "  ''"^'"  ""-    Obeu  hinter  ihm  ein  Ball. 

*JJ''^"  e«- der  Sich,,  c«.  1854  S.«fl  ff. 

-""iToiT^t."-.**-^'-    "■''^^-    '■■^-    FlU-'l'tige  Zeich- 

onirtitl™«  /""'  '"  ^^P^fPlera  doriechem  Chiton  Kopfachleier  Hsnbe 
''C«t:f'  '■-^teicem.ar  ihr  stehenden  W-"".  --Schale; 
«Iwm  ein?  "'ö*!' Schild  (Z.  Stern)  und  seinen  Pilos.   Daneben 

S(bB(tk   1    '^*'t*   frau,   ia   dorischem   Chitoo   Kopftuch   nud   reichem 
'       """"  ^"">e  in  ibtor  Bethlen  io  die  Schale,  welche  sie  in 
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der  Linken  hält,  für  einen  yor  ihr  steh 
Kopfe  den  Helm  und  in  den  H&nden  dei 
Beide  Junglinge  sind  je  mit  hohen  Sl 
Chiton  versehen,  der  gegürtet  und  an 
einem  Schenkelkrenz  verziert  ist  *). 

B.  Einem  Manuljüngling  steht  ii 
sie  ist  mit  Schuhen  Chiton  und  Halsl 
in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  steht 
zweiten  Manteljüngling,  der  beschuht  ii 

1)  Ebenso  No.  1988;  2856;  2857;  u.  i 

2906.    F.  78.    H.  0,54.    U. 
oung.    Anzi  di  Basilicata. 

Den  Deckel  bildet  eine  Seule,  auf 
Seule  stehen  drei  kleine  Gefasse  (F.  1 
Spitze)  versehen  und  je  mit  einer  Figi 
Jüngling,  hinter  dem  eine  Stele  steht, 
eilt  entgegen  eine  bekleidete  Frau,  w 
und  einen  Eimer  trägt.  3)  Auf  dem  di 
dete  Frau  herbei,  die  in  der  Linken  eii 

Am  Bauch: 

A,  Auf  eine  junge  Frau,  welche,  in  i 
einen  Stab  aufsetzt  und  die  Rechte  freu« 
der,  mit  der  Chlamys  versehen,  in  der  Li 
Zeigefinger  der  erhobenen  Rechten  eine 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen';  Chiton 
Schmuck,  hält  in  der  erhobenen  Rechten 
Jüngling,  der  mit  gekreuzten  Beinen  anj 
in  beiden  Händen  eine  lange  Tänie  hält; 

Erwähnt  bei  Finati  p.  255,  70;  Garg 
1)  Vgl.  dasa  Ross  Arch.  Aufs.  I  S.  201  ff. 
')  Ihr  linker  Fust  ist  aus  Verseheo  nicht 
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2907.  F.  43.  H.  0,13.  U.  ( 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chi 
sehen  zwei  Zweigen  und  betrachte 
Rechten  sitzenden  Vogel. 

B.  Ein  junger  Satyr,  beschuht  u 
eilt  auf  einen  Krater  (F.  94)  zu,  der 
ist,  um  aus  demselben  mit  der  0 
schöpfen.    Rechts  eine  Tliyrsosstaud 
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2908.  F.  94.  H.  0;31.  U.  0,85.  r.  F.  Feine  leichte 
ZeifbDDDg,   Aolik  (plump)  restaurirt 

A.  Einem  lÄrtigen  Sa(jr,  welcher  eifrig  die  Doppelflöte  bläst, 
deren  Tasche  an  Beinern  linken  Ann  häugt,  folgt  der  bÄrtige 
Banhm,  um  die  Loekeo  ein  Stirnband ,  iu  langem  Chiton  und 
Manlel;  er  Beul  iu  der  Linken  den  Thjrsos  auf  und  wendet  den 
Kopf  nebst  iler  huken  Hand,  die  einen  Kantharoa  halt,  nach 
eiuer  ihm  folgendtn  Frau  (Muse),  welche,  in  gegürtetem  Doppel- 
chilon,  in  den  Händen  eine  Leier  und  das  Plektron  hält. 

Ä.   Drei  Manteljiing'inge,  der  mittlere  ohne  Stock. 

Vgl.  Jone  p.  24  s;  Panofka  S.  253,  MU4;  Finati  211,  IG04._ 

2909.  F.  43.  H.  0,12.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Zierliche 
Zeiihnnng.    Etrurieu. 

i.  Dionysot,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  um  den 
Kopf  eine  TInie,  in  den  Händen  Schale  und  Thyrsoe,  blickt  vor- 
wWseilend  um.    Jederueita  ein  Lorbeerzweig. 

8  Eine  Frau  (Bacchanlia),  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  ■ 
Kbligt  ein  l'ynipanon.    Jederseits  ein  Lorbeerzweig. 

2910.  F.  27.  H.  0,20.  ü.  0,78.  r.  F.  mit  w.  Schöne 
ZeichnuDB.   Bnvo  '). 

^-  Der  bärtige  Odyneus,  in  hohen  Stiefeln  und  dem  Piloa, 
111  den  Hala  die  Chlamys,  um  die  Brust  das  Webrgehänge,  in 
ilfr  Reebten  das  blanke  Schwert,  hat  mit  jeder  Hand  die  Zügel 
iweier  Pferde  (des  Rhesos)  gepackt  und  eilt  mit  ihnen  davon, 
n  dem  nach  der  andern  Seite  furtlaufenden  Diomedes  umblickend. 
Dieser,  unbärtig,  mit  hoben  Schuhen  und  um  den  Hals  geknüpfter 
ChiamjB,  hält  in  der  Rechten  das  Sehwert  und  winkt,  zum 
Odyaeugiimblickeud,  mit  der  linken  Hand  dem  Gefährten  zu, 
ihni  in  fulgen.  Neben  Odysseus  ein  Lorheerbaum.  Im  oberen 
ßinm  liegen  -  durcheinander  und  also  im  Schlaf  gctödtet  zu 
deiken  -  drei  sehr  jugeudliche  Thraker''),  in  Schuhen  Anaxy- 
"tu'^''''""  ""^  Plirygiacher  Mütze;  neben  ihnen  drei  höotiscbe 
»elulde  nnd  vier  Lanzen.  Die  Grundlinien  der  oberen  Reihe  sind 
puuklirt. 

*■  ^'"jnngerSfllyr,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der  Linken 
*'"*  "*^«1'  schenkt  aus  einer  Oenochoe  ein  dem  vor  ihm  aitzen- 
J«  Dionyjoi,  aer  ihm  in  der  Rechten  eine  Schale  hinhält;  der 
™  iBt  mit  Schüben  und  Tänie  verBchen  und  unterwärts  mit 
«n  Maniel  bedeckt.  Hinter  Dionysos  steht  mit  höber  gesetztem 
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rechtem  Fusse  eine  Frau*)j  in 
die  in  der  Rechten  einen  Spiegel 
eine  ebenso  gekleidete  Frau  ^)  sl 
und  die  Rechte  in  die  Seite  ges 
sie  einen  Gewandzipfel  ttber  di< 
Tänie,  unten  Arbeitskorb  und  Ea 

Abgebildet  ist  A.  bei  Gerhai 
Overbeck  Sageukr.  17,  f». 

Vgl.  —  ausser  Ghd.  a.  0.  S.  l 
—  taoeh  Schulz  Arch.  Intelligenz 
Inst.  1837  p.  18  s;  Laviola  Bull.  1^ 
p.  IßO,  9;  Finati  p.  218;  Gargiulo 

')  Nach  Gargiulo,  welcher  ^^Diomede  e 
keDDt,  vielmehr  aus  Pomarico. 

')  Lafiola  sieht  io  ibaen  irrthnmlich   W 
•)  Entweder  zwei  Bact  hantinnen  oder 

2911.  F.  57.    H.  0,37.    U. 

A,  Eine   Frauy  in  Chiton  Mantel  u 
einen  Kranz  einem  vor  ihr  stehenden  « 
die    Chlamys   hat  und  in  der  Rechten 
steht  ein  Jüngling,  mit  der  Chlamys  ver; 
Stab  und  in  der  erhobenen  Rechten  ein 

B,  Drei  Manteljwntji'nge,  einer  mit  < 
beiden  in  der  Mitte  noch  ein  Stock  (d( 

2912.  F.  49.  H.  0,32.  U. 
schöne  Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  bekränzter  JUngling  {Bon 
hohen  Stiefeln  gesticktem  Chiton  i 
Chlamys,  trägt  eilig  auf  der  linker 
Frau  (Oreithyia),  welche  sieb  mit  d 
die  Linke  mit  ihrem  Mantel  bebt ;  sie 
tel  und  Schmuck  ausgestattet.  Vor  i 
Linken  zwei  Speere  haltend,  die  Re 
Kopf  eine  Tänie,  um  den  Hals  die  ( 
sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  andere 
schmückt,  welcher  in  den  Händen  ( 
zurQckwendend,  auf  einen  Jüngling  l 
oben  (bis  zu  den  Knieen)  sichtbar 
um  den  Kopf,  Petasos  und  Chlam 
linken  Hand  mit   zwei  Lanzen  vers 
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nnibliekend.  Unter  ihm  kniet  aufgeregt  bei  einem  bekleideten  und 
mil  Annbändern  verseheDen  alten  Holzbilde  (^öavov)  einer  mit 
einem  Polos  bedeckten  Göttin  ')  eine  Frau,  in  Doppelcbilon  und 
reichem  Scbmuck,  welche  die  Unke  an  das  Bild  legt;  neben  dem- 
selben steht  ein  weissgemaltes  Tliymiaterion  (mit  Deckel).  Unter 
den  Seitenbenkeln  findet  sich  —  in  kleineren  VerhSltnissen  —  links 
Tom  Beschauer  ein  Jüngling,  mit  Chlamye  PetasoB  und  Tänie,  mit 
derUnken  zwei  Lanzen  schulternd,  welcher  berbeieilt;  rechts  vom 
Beschauer  sitzt  abgewandt  ein  £ro*,  luhig  das  Gesicht  umwendend. 

Gefunden  I84G  in  Ruvo. 

Beschrieben  von  Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  I  p.  1  88  und  p.  48. 

Vgl.  Schuli  Bull,  deir  Inst.  1842  p.  70;  Cavedoni  Bull-  Nap. 
»■  S.  IE  p.  90;  Welker  Alte  Denkm.  III  S.  188  f.  und  V  S.  330  f ; 
Urbard  Areh.  Anz.  1853  S.  285,  :!0;  Finati  p.  154,  34;  Stephan! 
öoreas  and  Boreaden  {Mim.  de  l'Ac.  Imp.  des  ticiences  de  St,  Pö- 
ter^bourg  VII  Ser.  XVI)  p.  :;5,  i  (der  gewiss  mit  Unrecht  die  Deu- 
^ng  anf  Boreas  und  Oreithj-ia  verwirft,  und  vielmehr  Bules  und 
sorant  darin  erkennt). 

'I  N«k  Crt.ra  ..  0.  Idol  i«  Ammi,  in  Agrat. 
Zeiek'^    ^'  *^'    "■  ''''■''    ^'  ^'^^-    *"■  ^'  ""''  "'     f •'*<=''*'e'* 

•tliweblm'ts^"''  '"  ''^''''"^''er  Haartracht  und  sehr  reich*m  Schmuck, 
R..»u,    ■     f'*^'  '""'  ^'■»"^  in  den  Häuden  daher;  neben  ihm  im  freien 

J-rLiDtJuBrit."'"/'""  '■""■  '°  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  m 

^_  "*"«"  'nr  im  treian  Rttum  ein  Fächer  und  eiu  Lorbe.Tzweig. 

"Mg'  Nol    ^'  ^^'    ^'  '^'^'     ^'  '^'^^-     '■  ^-     F"'<='"'S^  ^^''^''■ 

ia  in  d  "b"**  '^  '''^*  ^'°  •f^"9li''9,  mit  der  Chlamys  versehen, 
Teicheiid  "^  '''*''  '''^  Lanze  schwingt  gegen  eineu  vor  ihm 
wehr  hebt"  *^'^'*^""'  "«'eher  in  der  Rechten  die  Lanze  zur  Ab- 
ein  Greif  '"*^  **""  '^'*'*^  *"*'  '^'^  ^^°  ***'*"'  ^*°  demselben  ist 
Streifen  u  ""*"!'  '"  ^"  Linken  den  Schild  (der  mit  wagerechten 

miiri  "^^  """"'e/jöBjrtnjie,  einer  mit  einem  Stock,  der  mittlere 
""  «wf  otrigilig. 

\m-t  ^i""^'"  ^'*'-  '^^  («Campana  barese«);  Panofka  S.  3Ö5. 
'^^'^rJMti  p.  210,  1858. 

°   ■'•"  SLiiMktl  in   ,ia  Tiiel»  eingebr«nnl  (»gl.    No.  827);   iwiicbfO   den 
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Ohren  ist  die  Mähne  in    eineo    empor;) 
Berl.  Mus.  1000  [Ghd.   Apiil.   Vas.     I  ; 

2915.  F.  43.      H.    0,13 

Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  (^Bacchanii 
Über  dem  linken  Arm  die  z 
den  Händen  einen  Thyrsos  und 
zwei  Zweigen  —  zum 

B.  sitzenden  Dionysos ,   de 
hinhält:  er  ist  mit  Kranz  und 
bemäntelt;  sein  linker  Arm  Iie^ 
efeubekränzten  Spitzampfaora  ui 
Staude.    Jederseits   ein  Zweig, 
ein  Lorbeerzweig. 

2916.  F.  34.     H.  0,17. 
Zeichnung. 

A.  ZwischeozweiBIameDarabesken 

B.  Palmetta  mit  Bloine. 

2917.  F.  117.  H.  0,15.  17. 
liehe  Zeichnung.    Ruvo. 

Auf  einem  FelBstücke  sitzt  zwischi 
in  Chiton  und  reichem  Schmock,  in  den 
Kranz,  umblickt. 

2918.  F.  79.  H.  0,55.  ü.  1, 
nung.    Ruvo. 

A,  Eine  Frau,  in  gegürtetem 
sphendone,  hat  in  der  Linken  den  Kruj 
die  Schale  einem  vor  ihr  auf  Gestein 
die  Rechte  zur  Schale  ausstreckt;  er  hi 
in  der  linken  Hand,  welche  auf  dem  ne 
(Z.  Schlange)  liegt,  eine  Lanze,  flinte 
Chiton  Mantel  und  Kopfband,  welche  ^ 
mit  höher  gesetztem  linkem  Fuss  stell 
er  hat  in  der  Linken  die  DoppellanzC;  i 
den  Schild  (Z.  Sterostrahlenj,  und  wen( 

B.  Vier  Manteljünglinge,  einer  mit  c 
im  Gespräch  mit  einander. 

Zur  antiken  Beule  vgl.  No.  1796. 
Vgl.  Finati  p.  155,  28. 
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2919.    F.  124.   H.  0.17.  U.  0,41.    r.  F.  mit  w.    Zierliche 
Zeichoang.     Ruvo. 

Eros,  JQ  weibiscbet  Haartracht,  beschuht,  mit  Fues-  und  Ann- 
spangen  geschmllckt,  Bchlftgt  tänzelnd  das  Tympanon.  Vor  ihm 
tanzt  daiu  eine  Frau,  ganz  in  einen  weiten  langen  Mantel  ge- 
hnllt,  das  Haar  flher  der  Stirn  in  einen  hoben  Zopf  aufgebunden ')  ; 
liinter  ihm  tanzt  eine  zweite  Fran,  in  Chiton  und  kurzem  flie- 
gendem Mantel,  zu  der  Eros  das  Gesicht  umweodet.  Oben  zwei 
Sterne,  unten  ein  Stern  und  ein  Zweig. 

')  »gl.  Ho.  USB-,  J270;  u.  i.  m. 

2920.  F.  91.  H.  0,27.  U.  0,61.  r.  F.  Sehr  gewöhnliche 
Zeichnung. 

^-  Ej"  *"J",  der  SD  seinem  über  dar  rechMn  Schulter  getrogenen 
HiJMo»  eiQBD  ScWineh  trägt,  folgt  coit  'Torgastrackter  Liaken  eiuer  lau- 
ftoden  Frao  t^Baechaniin),  welche,  in  Chitun.  in  der  Recbteii  eioen  ThjrsoB 
an  nnd  die  Linke  gleichralls  voretreokt. 

B-    Zwei  JfanM^jfinjfinje  mit  Slöckeo. 

2921.  F.  124.  H.  0,24.  U.  0,38.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liche Zeichnung.    Ruvo. 

Em  Jingling,  beiclmht  und  bekränit,  um  dea  linkea  Arm  die  Cblamys. 
"  "cli  mit  getreuztan  Bainen  an  ein  weieses  Marmorbticken ,  während 
m-\'"  '^"^  '"^  *'"'''  ^'""^  sitzenden  iVou  in  dar  Rechten  eine  Tänie 
,  .  '  "*  '"  '"  Schuhen  Chiton  und  raichem  Schmuck  und  bat  iu  der 
',1"  ^'"'""^  einen  Spiagel.  Hinter  ihr  Bteht  mit  höher  geseUlem 
h"°i-  1,"  *'°*  ^'■'"''  ^«'"tuht  bekleidet  und  reichge schmückt,  welche 
iod.f  Linken  einen  Krani,  in  dar  erhobenen  Rechten  eine  Bogenannte 

2922.  F.  49.  H.  0,49.  U.  1,07.  r.  F.  mit  w.  braun  und 
selb.  Schöne  Zeichnung.    Baailicata. 

Auf  einem  weissen  Palmenstamm  aitzt  eine  weiBSgemalte  ge- 
Jänile  Frau  (Ja),  mit  einem  Halsband  geachmUckt,  den  Hinter- 
kopf den  Rücken  und  unterwärts  mit  dem  rothbraunen  Mantel 
whÜU,  der  mit  weissen  eingestickten  Palmetten  umsäumt  ist 
lad  deesen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten  über  die  Schulter 
rieht  lÜngB  herum  Ranken  und  Arabesken  iu  schönster  Zeieh- 
m%,  die  Tom  Pubs  des  Baumstammes  ausgehen,  auf  dessen  jeder 
Seite  ein  Tiger  davongpringt. 

Vgl.  Finati  p.  237  (der  Aphrodite  darin  erkenut!)*,  A«h.  Ztg. 
18"0  S.  40,  5  und  S.  49;  Overbeck  Zeus  S.  487,  e. 

292a   F.  in.  H.  0,15.    U.  0,19.    r.  F.  mit  w.    Gewöhn- 
lithe  ZeichnuDg.    ^uvo. 
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Ä)^  I. 


Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ei: 
schmückt,  der  in  der  R^rchteo  < 
Bogeoannte  mystische'  I^eiter   bsli 

2924.  F.  34.  H.  0,I5. 
flüchtige  Zeichnung'. 

A.  Auf  einer  Kline  bat 
gefaltetem  Chiton  gekleidete 
Armen  und  verschlungen  Hän 
sucht,  fest  umfasst.  An  beider 
je  ein  geschmückter  Eros,  der 
den  er  über  das  Haupt  des  Ii< 
steht  noch  eine  Frau,  in  Sand 
Mantel,  der  als  Kopfschleier  di 
Tänie  (?)  und  schaut  rubig  zu. 

B.  Eros,  mit  grossen  Flu 
Schale  und  legt  die  Kecbte  an 
sein  Blick  ist  sehr  aufmerksam  , 
gerichtet,  welche  mit  beiden  Hände 
sie  ist  in  Doppelchiton  Kopfschic 
Eros  steht  ein  Jüngling,  mit  Chi; 
stattet,  der  in  der  Linken  einen  K^ 

Der  eine  Henkel  ist  antik  gej 

1)  Vgl.  ebenso  No.  198'j;  3144;  Ghd.  M 

2925.  F.  4:^.  H,  0,27.  U. 
Zeichnung.    Ruyo. 

A,  Eio  Eros,  in  Schuhen  weibischer 
hält  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Blatt 
Raum  eine  Tänie  ein  Ball  nud  ein  Arbei 

B.  Ein  Franeuko]^!  (Aphrodite)  f  von 
Mäntel  shawlartig  über  beiden  Armen  Jie 
gemalt. 

2926.  F.  23.  H.  0,27.  D.  0,1 
liehe  Zeichnung. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt. 
Auf  demselben  steht  ein  kleines  Oe/äts 
in  phrjgischer  Mütze;  B.  mit  einer  MaoteJfi 
Auf  dem  Deekel  selbst: 

A.  Ein  Schwan  uod  eio  geschmückter  j 

B.  Eine  sitzende  Frau,  unterwärts  bemai 
schronck,  wendet  sich  um  und  reicht  in  de 
herbeischwebenden  (schwimmenden?)  Frau, 
Schale  und   in  der  Linken  eine  Tanie  (?Zi 
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äcbohea  DoppelcbitOD  Krau  and  ArmbäaderD.    Zvischea  beiden  Erbö- 
hang^Q  nil  PBanien. 

Vgl  Pinodit  S,  275,  1118  und  Bull,  dell'  Inst.  1849  p.  186  b  (wo  er 
die  D4tätellong  für  Hikna  nnd  Pari»  [I ![  erklärt). 

2927.  F.  77».   H.  0,43.    U.  0,59.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 
Da  Dtclil  ist  mit  Zweigen  und  Arsbeaken  bemalt. 

An  Baucit 

i.  Eiue  Frau,  in  Scliuhi'n  Chiton  StrahlenBlirnachiimob  uud  Schmuck, 
eilt  ra»irU;  gie  trägt  in  der  Rechteo  eioeo  Kasten  mit  Früclilfn,  in  der 
Liiltn  eine  Tänie.    Oben  hinter  ihr  eine  Krenivorziening. 

fl  Eid  Jixyliu^,  um  (j„n  Kopf  eine  Tänie,  altzt  ruhig  da  und  hält  in 
derRpcdlBü  Lorb^eriweigc.  in  der  erhobenen  Linken  «iua  Blome. 

2928.  F.  97.  H.  0,%.  U.  0,90.  g.  F.  Rohe  Zeichnung. 
MiKer  Firaiag.    Riito, 

*■  Eine  Pmd  [BatcAaniin).  in  Doppelchiton,  in  der  Eechteu  ein  Tyoi- 
mn.  dl»  Linke  erhoben,  Bieht  in  rückblickend  vor  einem  Satyr,  der  beide 
«"dyortoctt.  Hinter  ihm  Sita  Bin  Vogel.  Zwiachen  beiden  Figoren 
<"■>  P.t«t.  (oder  Rosette). 

B.   Auf  seiner  Chlamya  gitit  ein  Jängling,   in  hohen   Stiefeln,  der  in 
««  Linken  eiiii..n  groaaen  Blattfächer  hat  uud  in  der  Rechten  einen  Zweig 
«»m  vnr  ihn.  stehenden  Seliivan  hinhält,  auf  den  ein  Ero,    aich  rittlings 
'™»  i"  Begriff  iat;  der  Liebesgott  iat  beachulit  ond  hat  In  dar  vor- 
Seilrecklen  Linken  eine  Sehale,  auf  die  ein  kleiner  Vogel  zufliegt. 
(WM    '"  ^'^'  ""^  Zeichnung  sehr  ähnliche  No.  2879. 
2Ö29.  F.  77.  H.0,4.^.   U.  0,75.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 
*arder«D«<w  ein  kleines  Gefäsa  (F.  77),  daa  bemall  ist: 
■   fci«  Fraut7it0p/,  in  Ohr-  nnd  Halsschmuck,  in  Seitenansicht, 
.    ^'°  ^'"^topf,  in  Vordfransicht. 

«Wnlilti."",."'  "'"•'  ™«mi.  .iUo.d.D  Jtn,!:,.,.  d.,  I.  den 
«..Ul  ,'"""'"  ""  mn  Sl.b  hill,  .Irtl  .In.  f™,..  lo  Cliilon 
fM«  D  d  T  ^^^'"''^^.  die  mit  der  Rechten  den  Mnntet  lieriich 
»!•■  U.to  1','.';"d.V™"°'"°'  ''""  ''•»'«"'™""  "'■""  '"''"'■ 
iu  der  Link  ""'  '°  ^'^''"ten  Dappelehilou  und  reichem  Schmuck,  halt 
fiDfüi  lor  h"  ""*"  ^P'*^?*'  und  bebt  in  der  Rechten  einen  Kranz  au 
die  ton  de  /■  ''*''*°**''  J'ln^ling,  welcher  mit  der  Rechten  aoine  Chlamya, 
l,eidnn  .1  '  ,1        B^^talien  wird,  über  die  rechte  SchnHer  sieht.    Zwiachen 

Bm  "■    H.  0,30.    U.  0,54.    r.  F,    Robe  Zeichnung. 
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2931.    F.  43.      H.   O, 

braun.    Flttchtige   Zeichnu] 

A.  Auf  einem  von    zwei  w* 
in  Chiton  und  Schmuck,   in   dec 

B.  Auf  einem  Stahl  sitzt  c 
die  in  den  Händen  einen  Spiegt 
dem  vor  ihr  stehegdes  Eros,  weit 
GefäsB  (wohl  Hydria)  *)  gesetzt 
wahrend  er  ihr  in  der  Rechten  e 
in  weibischer  Haartracht  und  rcii 

Vgl.  Panofka  S.  273,  1418. 
1)  Nach  Paoofka:  „halsainario'^  (! 


FÜNFTE! 

2932.  Trinkhorn:  schwa 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  verdorl 

Ein  nackter  Jüngling,   um 
linken  Arm  die  Cblamys,  hält  in 
in  der  Linken  eine  Schale:  grüs 

2933.  Trinkhorn:   schwan 
Ursprünglich  war  oben  auf 

der  sitzend  in  den  Händen  eincD 

2934.  Trinkhorn:  Greifenk 
w.    Leidliche  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Erot,  l 
der  in  der  erhobenen  Rechten  ein< 

Abg.  bei  Panofka  Gr.  Trink! 
9,  S.  14. 

2939.  Trinkhorn:  schwarzer 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung 

Eine  Frau,  in  Schuhen  und  C 
Schale  und  einen  Kasten. 

293U.  Trinkhorn:  weisser  Gi 
r.  F.    Flüchtige  Zeichuung. 

Ein  Greif  hebt  die  Tatze  gegen  ( 
rides  Chiton  und  Mütze  bekleidet  isl 
Schwert  schwingt,  in  der  Linken  den 

Vgl.  Panofka  Gr.  Trinkh.  (ßerl. . 
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2937-  Trinkhoni:  schwarzer  geschirrter  Pferdekopf.  L.  0, 16. 
Oben  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Halsband  und  Kopfputz,  eilt  mit  einem 
Spielt)  nnd  einem  Kasten  in  den  Händen  vorwärts.  Vor  ihr 
ein  Zweig. 

293S.  Frauenkopf  als  Gefäss.  unbenialt  mit  Ausnahme  des 
scbmalen  KranwB;  Aber  der  Stirn  drei  Reihen  Lockenknöpfe. 
H.  11,10.    RuTo. 

3939.  Frauenkopf  als  Gefilss.  Weissgemalt.  H.  0,14.  Kuvo. 

2940  uad  2941.  Frauenkopf  als  Gefäss,  in  strengerem 
»Iterlhanilichem  Styl.    H.  0,16  und  0,17. 

2932  und  2943.  Frauenkopf  als  Gefäss,  mit  geroaltem 
Kbaiem  Kranz.    H.  0,17  und  0,14. 

2944.  Frauenkopf  als  Gefäss;  Ober  der  Stirn  drei  Reihen 
l-MteiiknBpfe.    H.  0,12.    Ruvo. 

2943.    Franeukopf  als   Gefäss,   in   alterthümlichem    Styl. 

H.  0,12. 

2940.  Frauenkopf  als  Geftlss,  mit  gemaltem  Kranz;  über 
te  Stirn  drei  Reihen  Lockenknöpfe;   in    alterthttmlicheni    Styl. 

a  nT^'    ^^*'  ^rauenköpfe   als  Gefäss   mit   zwei  Henkeln. 

2048.  Farbiger  Silenskopf  als  Gefäss.  H.  0,2.3.  U.  0,33. 
eben  r.  F.    Feine  Zeichnung.    Ruvo. 

tiü  Salyr  streckt  schnell  herbeieilend  beide  Hände  aus  nach 
mer*rau{flaccftaB(w),  welche  zur  Gegenwehr  mit  beiden  Händen 
<■«  ThjTsos  schwingt. 

Erwähnt  von  Quaranta  p.  205. 

2949.  Frauenkopf  als  Geföss,  mit  gemaltem  Kranz  und  drei 
lleibei.  Uckeuknöpfen.    H.  0.14. 

^-    Aethiopenkopf  als  Gefäss.     H.  0,15. 
FiBU     r,  ^"^''^^''PfalsGe'äss.    H.  0,22.    U.  0,32.    Oben  r.  F. 
F'S'htige  Zeichnung.     Apulieu. 

b^^lte  Ci^Zhu'  ""  '■'^'''''"''^^"^  '^'   "''"  ''™  ''"''  ^" 

iim    ^^'^^^^^ '""'"''  '"  ^^"^°  ""^  Mantel,  in  der  Linken  ein 
^  r.  Wendet  sich  zu  einer  Frau  um;  sie  ist  in  Chilon  Mantel 
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Haube  und  Armbändern. 
Hand,  sie  beide   Hände    vo 
Steinsitz. 

Abgebildet  im  Mus.  Bor 
I,  1  pl.  77). 

Vgl.  Panofka  S.  352,   42 

>)  Vgl.  dazu  MinerviDi  Bulf.   deir  1 

2932.  Frauenkopf  als 
U.  0,24.    Oben  r.  F.  mit  w. 

Eine  bekleidete  reichg^escfa 
den  Händen  einen  Fächer  und 

2933.  Frauenkopf  als  Ge 

2934.  Trinkhorn:  Bchw&i 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeiehnu 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau^ 
und  hält  in  der  Linken  einen  l 
Kranz  und  zwei  Schlüssel. 

Abgeb.  im  Mus  Borb.  V,  20, 
pI.  78,  2);  Inghirami  Vasi  fitt.  118, 
Akad.  Abh.  18.^0)  H,  13.  14. 

Vgl.  Panofka  a.  0.  S.  20  (de 
erkennt!). 

2933.  Trinkborn:  schwarzer  f 
Oben  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeich 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in 
Schmuck,  und  hält  in  der  gehobcnei 

2936.  Trinkborn;  Widderkop 
Feine  (theilweise  ergänzte)  Zeichnun; 

Eine  Frau,  in  Chiton  Nebris  und 
Thyrsos,  die  Keehte  ausgestreckt,  fii 
nackten  Manne  (ursprünglich  gewiss  e 
und  in  der  Linken  ein  Trinkhorn  hall 

Vgl.  Lictcriis  p.  122. 

2937.  Trinkhorn:  schwarzer  Fu 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung.   i?u 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Stele  (mit  Tänie)  zu:  sie  trägt  io  den 
Traube  und  blickt  um. 

Vgl.  Fiuati  p.  155, 77. 


2958.  Trinkhorn:  gehwarzes  geriffeltes  Boro  mit  I^öwen- 
kopffMske  {vgl,  Santang.  No.  79).  L.  0,22.  Oben  r.  F.  mit  w. 
Feine  Zeichnnng.    ßu¥o. 

Ein  Knabe  läuft  vor  einem  Krokodil  fort ,  zu  dem  er  um- 
lilickt  npd  die  RecLte  erhebt.  Unter  dem  Thier  ist  ein  kleiner 
Aethiopenkopf  in  Relief  angebracht. 

S959.  Trinkhoro:  schwar/er  Stierkopf.  L.  0,21.  ObeD 
r-  F.  mit  w.   Flüchtige  Zeichnung. 

Vor  einem  auf  Gestcio  sitzenden  Eros,  welcher,  in  weibisclier 
Haartracht  und  reichem  Schmuck,  in  der  erhobenen  Linken  Schale 
uod  Kranz  hält,  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
welche  sich  zu  ihm  wendet;  sie  hat  in  den  Händen  eine  Traube 
and  einen  Spiegel. 

2960.  Trinkhorn:  schwarzer  Fuchskopf.  L.  0,19.  Oben 
I.  F-  mit  w.    FlBchtige  Zeichnung. 

Ein  Frsnenkopf  mit  Strahlenstirnschmuck. 

2M1.  Trinkhorn:  farbiger  Pferdekopf.  L.  0,24.  Oben 
'■  f-   Feme  Zeichnung.    Ruvo. 

Ein  «chwebeuder  Eros,  um  den  Kopf  einen  Kranz,  bringt 
r  ^[  ^"^""^  ''''^''  Hasen  einem  Jürigling  herbei,  welcher 
I  V?  ^'"*'*^''  «'"  Stuck  (Brod?)  hinhält;  er  ist  be- 
"änit  nnd  bemäntelt.  Vor  dem  Jüngling  steht  ein  viereckiger 
"Iß,  andern  n""" ':"■•*■  *■■ "- ■■     ....  . 

falle  bema 

kten  Rech 

'"laerUche 

AWK  ■"■  ?^"^  ''^^  berahmten  Medieiners  Colu9,.o. 


,>..!  M  T  '""'  "■  f^AON  (?)');  hinter  ihm  steht  ein  zweiter 
r'i  ™"""  Mä  bekrlnzter  Jä„jli„5,  der  in  der  vorge- 
.11  ,T?"  ""  Oenochoe  liäll.  Neben  den  Fienren  Ober- 
'"■:'"'"'*')  I«.cbr.flen. 

,!"'*' '."'  """'  'les  berllbmlen  Mediciner.  Cot«gm. 
.1  78  n   i'°.      '•  ^'"^-  ''•  20.  1  (ed.  rom.  2,  49;  ii.  fr,  I,  1 

'k'i'i  "»ru,  II  ""■ ""'  '■ ''''°'"''"'  *''■■  ""''■  '""'■ 

Die  I,  K  ,'  °  Knnstlergesch.  II  S.  607. 

'•'■  viu,  »1        *""'  ''■  ■'■  *'''  *'''°''  "'"'  S"""""  "'""' 

)  hnoltj  ([c|||(k  ij  ,    ' 
lihjli'  i/nfi./ioc  tnoiioi   und   Au«   berau»   —  "'m*  j.gliclifn 

r  F    R„k    J"°'''i'>ni:  schwarzer  Stierltopf.     L.  0,20.     Oben 
'■  ™«  Zeiebnung. 
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Haube  und  Armbändern. 
Hand,  sie  beide  Hände    V( 
Steinsitz. 

Abgebildet  im  Mus.  Bo 
I,  1  pl.  77). 

Vgl.  Panof  ka  S.  352,  4 

1)  Vgl.  dazu  Minervini  BuH.  delJ 

2932.  Frauenkopf  ali 
U.  0,24.     Oben  r.  F.  mit  w 

Eine  bekleidete  reichge.« 
den  Händen  einen  Fächer  u 

3933.    Frauenkopf  als 

2934.  Trinkhorn :  scb 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeic 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Fr 
und  hält  in  der  Linken  ein 
Kranz  und  zwei  Schlüssel. 

Abgeb.  im  Mus  Borb.  V 
pl.  78,  2);  Inghirami  Vasi  fitt. 
Akad.  Abb.  1850)  H,  13.  14, 

Vgl.  Panof  ka  a.  0.  S.  2i 
erkennt!). 

2933.  Trinkhorn:  scbwa 
Oben  r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Er 
Schmuck,  und  hält  in  der  gel 

2936.  Trinkborn:  Wid 
Feine  (theilweise  ergänzte)  Ze 

Eine  Frau,  in  Chiton  Neb 
Thyrsos,  die  Rechte  ausgestrc 
nackten  Manne  (ursprünglich  g 
und  in  der  Linken  ein  Trinkh 

Vgl.  Lictcriis  p.  122. 

2937.  Trinkhorn:  schwa 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeicbn 

Eine  Frau,  in  Schuhen  CL 
Stele  (mit  Tänie)  zu:  sie  trägt 
Traube  und  blickt  uro. 

Vgl.  Fiuati  p.  155,  77. 


No.  2958-2962.  449 

2938.  Triükhoni;  schwaraea  geriffelteB  Hörn  mit  Lliwen- 
kop(o)«te  (Tgl.  Santang.  No.  79).  L.  0,22.  Oben  r.  F.  mit  w. 
Feine  Zeichnang.    Ruto. 

En  ünabt  läuft  yor  einem  Krokodil  fort ,  zu  dem  er  um- 
blickt and  die  Reclite  erhebt.  Unter  dem  Thier  igt  ein  kleiner 
Aethiopenkopf  in  Relief  angebracht. 

ä»M.  Trinkborn:  schwarzer  Stierkopf.  L.  0,21.  Oben 
r.  F.  mit  w.  Flöcbtip!  Zeichnung. 

Tor  eiaem  .if  Geatcin  silzenden  Eroj,  »eleber,  in  weibiscber 
Baaitnibl  aud  reichem  Schmuck,  in  der  erhobeneu  Linken  Schale 
und  Krmi  bill,  litjl  eine  Frau,  in  Schnben  Chiton  und  Schmuck, 
»ethe  «eh  zu  ilim  wendet;  sie  hat  in  den  Händen  eine  Traube 
and  eiaea  Spiegel. 

2980.  Trinkhorn:  scliwarzer  Fuchskopf.  L.  0,19.  Oben 
r.  F.  mit  w.  Fllcbtige  Zeiebnnug. 

£»  Fraaeakopf  mit  Strahlen.tinucbmuck. 

2961.  Trinkbom:  farbiger  Pferdekopf  L.  0,24.  Oben 
r  t.   Feine  Zeichnung.    Kuvo. 

Ein  «bwebendet  Eroi,  „„  den  Kopf  einen  Kranz,  bringt 
«  beidea  HMen  einen  Hasen  einem  JMgling  herbei,  welcher 
«ta.  Tbier  ,n  der  Eeehten  ein  Stock  (Brod?)  hinhält;  er  ist  be- 
halt and  beminlelt.  Vor  dem  JUngling  «lebt  ein  Tiereckiger 
»in,  in  dem  maa  lie,t:  ^AON  (?)■);  hinter  ihm  steht  ein  zweiter 
IbealalU  bemtnieller  und  bekränzter  Jüngling,  der  in  der  vorge- 
"  ,  ™'"™  «»«  Oenocboe  bält.  Neben  den  Figuren  über- 
'""'""'»»«'jlnsehritten. 

'*''  im  Besitz  des  berühmten  Mediciners  Com«»». 
.1  -«n   ,'ÜL.""'-  """'•  ■'■  20.  1  («i  '«">•  2,  49;  M.  fr,  I,  1 
V.1  Vi.'"*''""'  *'»i  fitl.  118,  1;  Panofka  Gr.  Trink.  (Bert. 
-w*d.  Abb.  IH50)  n,  1   2 

^^^^t'^TmlT^'^r'^''  *■  °-  '•  -^  '^- ""'  '■  ^' ''' 

nJi!  f ;      '  ^"""^  Ktlnstlergesch.  II  S.  667. 

'I  Nath  P,„„tk,  NAOI 
')  hnoll,  tiejiici,   1        ■ 
tebli:  ■  ^'""f^t  ("oiiai   und    l(iif  hfrnus  —  olme  jpgliclipn 

^f^febeletb!.™'   '''''""™'   ''''"''°''''-     '""■'"■     °'"° 
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Ein  Eros,  in  Schuh 
Schmuck,  schwebt  mit  ei 

2963.  Fragment  ei 
Oben  s.  F.    Rohe  Zeichn 

Zu  erkennen  ist  nocl 
kränzt  und  bekleidet  ist 
bekleidete  Frau  mit  Rebz 

2 

Ganz  kleine  (Miniatu: 

F.  49;  68;  108;  130;  135;  ] 

als  Spielzeug  ftir  Kinder 

Särgen  gebraucht.     Zu  bes 

2074.    JüDgÜDgskopf  al 

2979.    Trinkhorn:  schw 

2976.  £iD  bärtiger  Sile 
fafischen  sitzt  und  in  der  LidI 
H.  0,04. 

2978.  F.  4.  D.  0,03.  r. 
no.  2542. 

2982.    F.  63.    H.  0,06. 
bemalt. 

2989.  F.  121.  H.0,10. 
Ein  kleines  Mädchen,  k 

vor  ihr  befindlichen  Zweig  s 

2990.  Ein  mit  der  Sai 
als  Gefäss.    L.  0,11.    H.  0,( 

Vgl.  Santang.  No.  45;  4 

Die  beiden  folgenden 

2991.  F.  124.  H.  0,.^ 
(von  deren  ursprünglicher  B( 
bar  sind)  auf  schwarzem  Gr 
stört.    Armento  di  Basilicata 

An  den  Stamm  einer  b 
Händen  angebunden:  erliegt, 
Schulter  geneigt,  auf  den  Kni 
angst  hin  und  her;  das  breite 
Schwanz  verrathen  den  Satyr. 
Chiton  Hosen  und  einer  Kappe 
lässty  der  Skythe,  welcher  in  bc 


Btumnaiit  iber  nicbl  mehr  m«glich  W.  Hinter  Marsya.  steht 
ibse»i.dl  Apält,,  dn  die  linlie  Hand  auf  den  Eüeken  legt 
le  Eitbl,  mit  dem  etfa.,ten  Mantel  in  die  Seile  setzt  und 
Im  K.pf  .,m  Jlm,,B  «mviendet;  der  l.nggeloclite  Gott  ist  in 
Mem  Amdekilon  (mit  langem  besticktem  Uebemurt)  und 
M.  AnfibD  „bmbl  eine  kleine  IVi*e  berab,  in  Cljlton  und 
i>«pb.M,  mit  derLbken  da.  Haupt  des  Apollon  berllhrend:  der 
iee>leAn«  Mit.  Seben  Apollon  sitzt  abgewandt  auf  einem  Tier- 
"bgln  61o»te  eine  «„,_  „„,(„,„,  „,,  j^^  Daniel  bedeckt, 
™  5»«  Lm,  (de,  Apollon)  spielend,  zu  deren  Ton  sie  den 
„iT  "*,  "'"  ""  '"'"  -  "  K»*ena„8iel,t  -  eine 
cJÜ;  v' '".  *""  "'''"''  ""''  ''"'«°'  «"'■'«'.  »elclie  im 
..  :  T  T"  ''"'"  ""  l>''fi"älicben  Jugendlieben  S^lyr, 
die  ,  ■  '"  y  °'""™''"  "»''  ■•■=  «=l>te  Hand  riebtct 
„  . '.' '""  •«'"™  Spielbein)  lebnt  sich  mit  dem  linken  Unter- 
™  .  enie  hmto  ihm  stehende  Stele,  auf  der  eine  Nebris 
S  h1  ?M  *  "  ""'  *»  "»""6  6^-klen  Kopf,  die 
.1™  »  "  """"■     "='»'  *""  Figuren  sitzt  im 

Eri  ";,*  ''"'"  *"'•  '■"  '^1'"»°  »°^  M«°'«l  ■>«■■  "Im 
«.  dL TlKf"^'"'  •''  ""*'  ""iuterwJrt,  zum  Apollon  berab, 
tall..S  ,f  "*  "'  ''™  **"»  Mutzend,  mit  der  Unken 
V«ZS.?1'  ,'"'■''  '"'"""'■  ™  '"""  «ten  zu  können. 
*a  Zi.n  ■  '  "  ™*  """'  '"  '^'■i'™  "»■'  *'»»'«'.  'i«M™ 
MaLLÖ"  "'"„''"  ^'^'^  •">"  li'^  Schulter  zieht,  den 
•AilZT  "'  °°  ''°'™  '■««taenkeud.  Beide  eben  be- 
-»Wr!..Tk"*'°  Halsbilnder.  Auf  der  anderen  Seile 
iinßddeüa  .  .^  ^"^  ^^  ^'^zt  auf  ihrem  Mantel  die  fünfte  Muse 
Hm  .0  "  V  'l  ''°^™  ''''"■'°-  ''"  "=»"'•'  ''"'  "opf  zum 
'•Ifw'l.tj'  ""'"■  ■'"  '■«"  Kucken  zukehrend,  ein 
>'*e7li.^.a, "',*"'  ■"«CUamys,  in  welche  die  auf  dem 
Sl«  ß  !  '™"»°''  eewickelt  ist.  Er  senkt  traurig  das 
«HoJT  u  ^"'"^  «■>  s"'"»  Stirn,  im  Gespräch 
'*<  die  1)  "«»«»len  sechsten  Hute,  welche  ihm  in  der 
'"IWle«(n»H  11  «''  ''""'  """y»«)  ^«'e"-  »i«  "It  sie  in 
!««ta,  ^"1"  ■■'»Pn  «iil  ihr  in  die  innere  Fläche  der  vor- 
'*■•  «14  0,11  r  7°'"''«^°  -  ''°''™  Hand?);  die  Muae 
'••de.  P((i|"  "  "™  Unterarm  auf  einen  neben  ihr  Bte- 
"iKs«..!.!''.!  ',  "  «beteinander  schlagend;  sie  ist  in 
«  Haarband  und  Scbmnek.    Ueber  diesen  letztbe- 
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schriebenen  noch  drei  Must 
der  Palme,  wendet  den  K 
sie  sich  mit  der  Linken  a 
Mantel  und  Haube.  Vor  il 
die  Linke  erhoben:  Kopf  i 
Endlich  die  neunte  Muse  8t( 
hoch  aufgesetzt,  in  Chiton 
Ober  die  rechte  Schulter  zi 
Oberschenkel:  ihre  Brust  1 
Abgeb.  in  der  Arch.  2 
Bespr.  von  Avellino  Bu 
lung  des  Marsyas  S.  1 7  f,  0 
CR.  1862  S.  131  ff.  No.  4. 
Vgl.  auch  Bull,  deir  1 
nervini  Vasi  Jatta  p.  19  i 
p.  54. 

')  Wenn  Minervini  arnl  Gargii 
wobl  nur  grobe  Nachlässigkeit. 

')  Michaelis  Arch.  Ztg.  a.  0.  S. 
land  gebrauchliche  Bathlik. 

')  Ob  spitEObrig?! 

^)  Besooders  abgebildet  Ball.  Na 
Aonahme  einer  Scheere  ein  Irrtbum, 
pbani  a.  0.  S.  132;  Michaelis  Arch. 

2992.  F.  124.  H.  C 
mit  Spuren  polychromer  Be 
bere  Arbeit.    Canosa  *). 

Ein  Hirsch  wird  vom 
der  mit  beiden  Händen  die 
packt  hat,  zu  Boden  gedrd 
gegen  das  Thier  zückt ').  S 
die  Anaxyriden  sind  blau, 
und  braun  gestreift;  auf  di 
drei  vergoldete  Rosetten. 

Abgeb.  Memorie  della  re 

Besprochen  von  Quaran 
Bull.  Ital.  I  p.  160);  Minerv 

Vgl.  auch  Fenicla  Diam 
1849  S.  76,  1);  Stephani  CR 

')  Nicht  aus  Buvoj  wie  Quaraot 
ve$i$ehen  Besitzer  Fenicia. 
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')  nadi  fmitii;  ,JJtTahiti  Hmdia  und  Thuau"  (!);  mcb  QuinoU  Jigd 
iBo  „(iatiii  ffioiipe  Pfniano";  mth  Umcrfini  „[a  cgccia  del  primo  Dario  io  Sua« 
■';!.  B,™i  3,  l!JJ". 

2993,  Frauenkopf  als  GefflsB.     H,  0,15.     Mit  gemaltem 

Ennz. 

2994.  Silenaköpf  ued  Frauenkopf  als  zweihenkeliges  Ge- 
a«   H.  0,17.    0.  0,23.    Oben  r.  F.    Flllcbtiee  Zeichnung. 

Der  Silrn  igt  rothbeoialt  und  mit  grünen  Efeublättern  nebst 
vergoldeten  Beeren  bekränzt,  die  Frau  {Bacchantin)  gleichfalls 
bemalt.  Vgl.  ebenso  Santang.  No.  57  und  82. 

Der  Band  iet  bemalt: 

A.  Ein  ÄBofie,  um  den  rechten  Arm  die  Cblamye,  läuft 
eUig  Torwärta  nnd  streckt  den  linken  Arm  aus, 

B.  Dieselbe  Figur. 

2996.  ffidderkopf  alsGefäss:  um  den  Rand  iet  ein  Kranz 

EMail.   H,  0,15.    Kuvo. 

2997.  Frauenkopf  als  Gelllss:  mit  gemaltem  Kranz.  H.0,16. 
2999.   F.  51.    B.  0,18.    U.  0,32.    Schwarz  mit  weisshe- 

aullem  Keiief    Ruvo. 

Ein  Greif  hat  einen  Jiebenden  Hirsch  erreicht  und  ist  auf 
'"  '•'-""•«■inkende  Thier  hinaufgesprangen. 

(ewfs^nd'^'  '"'  "■  "'*■  °'  "'"'•  "°«l'«"''«*  »^elb- 
««i'!",^',' '"'■"''""•''  '•^"""'  "'»  "'""■•  "^  '°""' 
iJTr  "■'"""«l««"  li"!lleli.a  iCH)  Gala»  mit  der  Eell.llüiir 
■d  lutn«'        "'  '"'"  ^°''  ""°  °''"  °°'  '"  ■'"'  '"°''"  ^•''"'' 

1  0?^,,  ,*^'''''"""'  "'«  'auf'"'-  schwarzbemalt.  H.  0,05. 
'■  '*    >5l.  auch  No.  3007. 

*ä.  HabnaUGefäSB:polycbrombemalt.  H.0,12.  L.0,15. 
«t  eü!"'  i""  '''*'°''"  '««'iefeUer  SeiicKo«,  vielcher  die  Kechte 
bilH.1 ."  rl"*™  ''''''i™  Gefäss  über  das  Haupt  gelegt  hat, 

r     ..f^    H.  0,07.    L.  0,12.^ 
ri.l»  7  *?. "™«  eines  solchen  GefSsse.  Bndet  sich  bei  Gar- 
W.  lUceolU  (4.  Ausg.)  IV,  8, 

*  F"»ti  p.  156  und  Santang.  No.  93. 

Schwan  als GeUg,;  schwarzbemalt.  H. 0,10.    L.0,12. 
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3006.  Ente  als  Gefä 
Vgl.  auch  Santang.  No.  55 

3007.  Schildkröte    a 
L.  0,08.     Ruvo.    Vgl.  No. 

3008.  Knöchel  als  G 
Vgl.  auch  Santang.  No.  i 
3010.    F.  171a.     H.  i 

Zeichnung.  Theil weise  übe 
Einer  auf  einem  Lehn 
ihr  stehende  Frau  einen  Sky 
der  Rechten  gefasst  hat  '). 
Frau,  die  beide  Hände  heb 
welche  sich  mit  beiden  Hand 
stützt.  Dann  eine  ganz  in  i 
wenig  vorgestreckte  linke  H 
wird,  welche  in  der  Linke 
Frau,  die  auf  einem  Lehm 
Kasten  hält;  sie  ist  im  Ges 
forteilend  zu  ihr  umblickt: 
Helm  Lanze  und  Schild  (Z.  Sc 
steht  ein  Altar  nebst  einer  S 
Erhöhung  ruhig  eine  Frau  {Ai 
und  Schmuck,  auf  dem  Küct 
Lanzen,  in  der  Linken  den  £ 
Übrigen  Frauen  sind  mit  Chi 
zuerstbeschriebenen  sitzendei 
Abgeb.  im  Bull.  Nap.  II 
Vgl.  Panofka  S.  349,  9 
und  Bull.  Nap.  I.  c.  p.  97  sc 
flüchtet  zur  Artemis")  und  Dio 
1852)  S.  388;  Cavedoni  Bull 

^;  PoDofka's  Beschreibung  dieser 
Napoletano  —  wiederholt  bei  Panofka 
III,  8  —  sind  falsch  und  unrichtig;  d 
meintlicbe  „Blut**  wischt  sich  leicht  a 

»)  Vgl.  dazu  No.  285 i. 

3017.     F.  171a.    H.  0, 
Zeichnung. 

In  einem  Kranz  von  Oelbläl 

einem  beflügelten  *)  Helm  bedeck 

1)  Vgl.  ebenso  No.  1975;  o.  s.  w, 
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SECHSTER  SCHRANK. 

80a0.  F.  57.  H.  0,28.  U  0,62.  r.  F.  Flttchtige  Zeich- 
Ding.    S.  Maria  di  Capua. 

A.  1d  ein  groBsea  Wasserbecken  hat  eine  nackte  Frau  beide 
Binde  gesleckt;  sie  hat  um  den  Kopf  eine  Binde.  Ihr  gegen- 
Dber  steht  anf  der  anderen  Seite  des  Beckens  ein  Mädchen,  in 
CbitoD  HsDtel  und  Schmuck,  welche  die  Finger  der  Rechten  ins 
Wasser  (ancbt.    Darüber  hängt  ein  Schwamm  und  eine  StrigiÜB. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  Haube  und  Ohrschmuck, 
die  in  der  Bechten  eine  Schale  (mit  Deckel ')  hält,  steht  einem 
Manttljüngling  gegenttber,  der  sich  auf  seinen  Stab  stützt. 

Zusammengefunden  mit  No.  488. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Bull.  Arch.  Nap.  N.  S.  I  Taf.  1.  3 
pfii  und  II  p,  i8tj  s;  Fabretti  C.  I.  Ital.  2755;  unten  Taf. 
m,  3030. 

1  Tjl.  ikallcbt  Gttisie  i.  G.  ancb  3l6i;  Ingbiranii  \m  Tiit.  2ti-,  Bmndorf  Gr. 
'»■  n,  1i  a.  I. 

8081.  F.  65.  H.  0,35.  ü.  0,fi2.  r.  F.  Zarte  Zeich- 
nnog,   Sola. 

*■  Yor  eioBDi  Altar  mit  Fener  nnd  Blalflectteu  atebt  ain  Jängting,  in 
^  UiDtel  lehillt,  noa  libjrt  aas  einer  Schale  io  der  rechten  Hand. 

B.  Eine  F^au,  ia  Chiton  nod  Mantel,  naht  mit  einer  Oenocboe  in  der 
mhien  Rud. 

L'Dtea  eiDgekratit;  vgl.  Tat.  XIV,  3031. 

TjL  Vivewio  No.  31;  Finati  p.  247,  19B5. 

8032.  F.  63.  H.  0,30.  U.  0,69.  r.  F.  Sehr  fltlchtige 
«icboang.    Nok. 

A-  Einen  bärtigen  Manne,  der  in  den  Mantel  gebullt  ist  nnd  Bich 
"twoea  8Ub  lehnt,  atebl  ein  Manleljä„yi:«g  gegenüber. 

'S.  Em  Jfanitijfinjimj  ,tehl  im  Gespräch  einem  bärtigin  Manne  ge- 
PMtxf,  ä*r  in  den  Mantel  gehüllt  wt  und  einen  KrommBteb  hält. 

3088.  F.  66.  H.  0,33.  U.  0,65.  r.  F.  mit  rothbraun. 
Ullthtige  Zeichnung. 

^    i-  Ein  .linglms,  mit  Mantel  and  Stab,  streckt  den  rechten  Arm  Dach 
uHiT  ''"°  "°''*''^*''  ■*f<"»"Jj"ansiinj  ans;  beide  sind  mit  Tänion  ge- 

l   ^'"'  '^"•"b'^alii's,  mit  Stab,  om  den  Kopf  die  T&nie. 
y»'«  eiejekratM;  Tgl.  Taf.  XIV,  8033. 

******  f-  63.  H.  (f-ib.  U.  0,60.  r.  F.  FlBchtige  Zeich- 
iing.   Rnvo. 
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-4.  Ein  beschuhter  Mam 
steht  vor  einer  Frau,  welche 
schmückt  und  in  den  Mantel  g 
Zwischen  beiden  hängt  (ein  A 

B.  Ein  bärtiger  Mann,  s 
eine  Strigilis  einem  vor  ihm  £ 
bekleidet. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Ti 

3035.  F.  121.     H.   ( 
Zeichnung.    Nola. 

Eros  trägt  y  dahinsch weben 
Binde  und  streckt  die  Linke  a 

3036.  F.  33.    H.  0,( 
nung. 

Jederseits  zwischen  zw 

Abbildungen  ähnlicher 
I,  27  No.  48;  Annali  J8S6 
Lamberg  II,  49  No.  53. 

Vgl.  darüber  Gerhard  i 
Nap.  III  p.  72 ;  u.  a. 

Vgl.  dieselbe  Darstellun 
No.  3044;  3054;  3061;  3146 

3037.  F.  122.  H.  0 
Zeichnung. 

Vor  einer  Stele  steht  auf  de 
ihm  eine  Seule. 

3038.  F.  63.  H.  0,11. 
nung.    ßuvo. 

A,  Einer  Frau,  welche  mit  Ct 
eine  andere  Frau,  nur  mit  Chiton 

B.  Ein  Manieljängling, 

3039.  F.-  122.  H.  0,11 
nung.    Nola. 

Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  e 

3040.  F.  109b.  H.  0,1-^ 
nung.    Nola. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  Mai 
der  Rechten  einen  Spiegel,  welche 
korb  zu  legen  im  Begriff  ist.    Hie 

3041.  F.  112.  H.  0,09. 
nung.    Nola. 


i 


Eb.  f™,,  i.  Clito.  Hutel  .nd  H.ab.,  bilt  TO.|irt..ll.nd  In  der 
rt.  sj'"  '"■■"''•  '"'''■     '^°'   ""    "'■  irb"ll«liorb,    hioler  ihr 

a042.  F.  63.  H.  0,11.  V.  0,33.  r.  F.  Feme  Süchtige 
ZeicbDnng.  Kuto. 

i  B.  «ml,!,..,«,,,  |„  Begril  rortjQB.bin,  blickt  n.cb  eium  O.- 
■«i™  am,  dM  in  der  Rechten  eineo  Stock  hilt;  beide  eied  mit  Slirn- 
baDden  geschotDckl. 

B.  Eid  Uniiijin^iing.  „r  ibm  steht  eio  KasteD. 

»W  F.  122.  H.  0,10.  U.  0,13.  r.  F.  Fluchtige  Zeich- 
Mtg.  Kola. 

nbif."  '^"'  ".  ?"°°  ""'  "••"'■  1°  J"  Hechte.  ,le,»  Spiegel,  .tehl 
nlil  ra  ,„.  i,b,i„ko,b.    Hioie,  Ih,  e».  Seele 

■■«5**u'^'  *'■    "'  '''^'    "■  "■'"'•    '■  ''•    ""*'«»  2«i*- 

.i..'',??' .''■"■  '"  ™'»''  Htube  und  Imraem  Mantel,  dessen 
"iipfd  »  i»il  der  Hechten  «her  die  rechte  Schulter  jieht, 
!!r™  *"«""'•  "='""»'.  ■"«  M"tol  und  Tänie  »er- 
a.i,"t,  '°'"°  '"  ^''P'"  l-»"  ""«1  'ii»  ««bte  nach  ihr 
'*;*'■  •«  "«■"iM  das  Gesicht  um. 

W.1  die  ".'i™; .'°  *'"'■  ■'*"'"  """ä  M™'«'  "•»«»■  «IM 
tata  h,  J"  "  "''"  ■"»  ""^<'  Schulter  zieht,  üieht, 
.iStb  i™,;"™''*«»''''"  bärtigen  ff.™»,  umwendend; 
bZht  d  t-  "'''•°'  ''»'='«'°  ™amy,  und  Petasos,  in 
Jtehta  dM  Kerjlteicn,  und  streckt  die  Linke  nach  ,jem 

D*.  ei«gel„at.ti  vgl.  Taf.  XIV,  3045. 
S"«l"«be,Finatip.  247,  2173. 

«««..Z.iL:^.\r-  "•  "■''■  '■  "■  ""  """'""°- 
'^'J'li'7!'"V''}^''  "■"  "1'«  '"Scn  Locken  einen  Mjr- 
•M.rdmnl,.  ."""  "»«l'",  I"  der  Linken  die  Kithara 
«WU  7^        *     /°  ■"'''"»''  "It  -  neben  ihm  liest  man 

«  toS    i      ."">"  »■»»»lend  nach 
*'t  lie  i.i     .    'J™''™  "'M,  welche  die  Keohte  winkend  ') 
»«•  Mdid.  1  T         °°  *''°''''  ""''  Tä»"«   bclileidet.     Vor 

Vil  die  I.  lT°  "'■''':  "»'»n  ibr  noch  einmal  ««Jos. 


458  ^ 

8047.     F.  121.     H. 
nung.    Nola. 

Eine  Flügelfrau,  in  Dop 
Rechten  eine  grosse  Kithar 
(an  einem  Bande),  deren  £ 
ihr  eine  Inschrift  (vgl.  Taf. 

3048.  F.  63.  H.  0,5 
nung.    Nola. 

A,  Der  bärtige  Bacchoa,  io 
der  Rechten  den  Thyrsos,  Btehi 
iD  Chiton  Mantel  und  Haube,  ii 
Hechte  im  Gespräch  erhebt. 

Ä  Zwei  Manttljünglinge  f  d 
Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf 
Erwähnt  bei  Finati  p.  256, 

3049.  F.  121.  H.  0. 
nung.    Nola. 

Eine  Frau^  in  Aermelchito 
Rechten  einem  ihr  gegenüberst 
neigt  verwirrt  ein  wenig  das  I 
Spitze)  und  der  Chlamys  versehe 
uod  deren  einen  Zipfel  er  mit  di 
Linken  einen  Stab  hält. 

3080.  F.  66.  H.  0,31 
Flüchtige  Zeichnung.    Nola. 

A.  Der  bärtige  Bacchos 
Chiton  und  Tänie  versehen, 
Armen,  eilt,  in  der  Bechten 
Bebzvveig  und  einen  Eanthai 

B,  einen  Manteljüngling 
wendet  und  die  Bechte  nach 

Zur  antiken  Beule  vgl.  l 
3031.     F.  57.    H.  0,3( 
Flüchtige  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  Satyr,  der  in  dei 
einer  Oenochoe  Wein  zur  Eri 
lischer  Satyr  hebt  darüber  i 
kahlköpfig  und  bekränzt. 

B.  £in  nackter  Jüngling, 
einen  Schlauch  hält,  blickt  for 
welcher  nach  der  anderen  Se 


No.  3052    3060. 
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Vel  T IK""'^"  i"  "°'"  «'"=  8P»»«"«.pbora. 

..^Tv."-    "■»■"•    "■».«■    '■■'■    FLcbü^  Zelch- 
"..  S  J""""  '""■  ""*»»%",  «.  .i.  .....d„  .p„eb„.  .ub. 

3087.    F  ra      H    n.^  "«Pf  »»i  "I-  Ihm  ei.e  E..I,. 

beiütorb.  ""°'"  '"D'e  geschmückt    Zwischen  ibnco  ein  Ar- 

B..1,»,!;"  '"""f"»""..   »it  eise,  Tini.  ge.cbmSc-kt,    Ceci..  4i. 
.■.rSj*'-    ''■•'•"^-    "-M^-    'F.    Fl.ch.ige  Zeich. 

'"  «"Pl...,,d.°       *■'  ""''  Slr.H.nsli„,chm.ck,  .einher  „,g,|„.a 

■•«{.  Sei..  ■  "^'   "■  "■'*■   "•  »."■    '•  f-    Fluchtige  Zeich. 

■  Oita  Cd  Kl°'!if;  ■"'If •*!*  angefllgten)  Fliigel», 
«*■  talen  eine  Tä™  ."''    "°"'™'l"''  ■■■  <ler  ge- 

'^'^«'yi'lM,^^Z:^,^f'"'°^'  "•"  '■i"™lleichl  d»r- 

P...fk.S.249  TTs,        '"'•  ''"■'•°  "i""  B  P-  203.  1761  und 

aoeo.  p.  172    ■ 

***•  ein  Kiiei.  ^•'''    I'«''"'«he  Zeichnung.    Nol«. 

Süolü».  "'™".  "udereneltB  ein  Slierkopf  und   ein 
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8062.  F.  172.    D.  OM 

A.  Ein  Hund,  welcher 

B.  einen  Hasen  verfolgt. 

8068.  F.  63.  H.  0,li 
Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Ein  Manteljüngling j  mit 
gegenüber,  dessen  Hinterkopf  s 
mit  Tanien  geschmückt. 

ß.  Ein  Manteljüngling  f  mit 
Tänie  geschmückt. 

8064.  F.  65.  H.  0,2: 
Feine  Zeichnung.    Ruvo. 

A,  Auf  einem  Lehnstubl  sit: 
wärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  l 
nnd  eine  Frucht;  hinter  ihr  hän 
liehe  Inschrift  (vgl.  Taf.  VIU,  30 

B.  Ihr  gegenüber  steht  ein 

8063.  F.  33.  H.  0,16. 
nung.    Ruvo. 

A.  Hermes  f  mit  langem 
Flügelschuhen,  auf  dem  Rücl 
Kerykeion,  streckt  laufend  di 

B,  der  vor  ihm  fliehen 
Mantel,  in  der  Linken  ein  Sk« 
Rechte  entgegenstreckt. 

Beide  Köpfe  sind  ergänz 

8066.  F.  94.  H.  0,24. 
nung.    Nola. 

A.  Ein  Jüngling^  hinter  dem 
reicht  mit  der  Rechten  einem  vor 
alle  drei  sind  mehr  oder  weniger 
geschmückt. 

B,  Drei  Manteljünglinge,  der 
Vgl.  Panofka  S.  249,  1745. 

8067.  F.  33.  H.  0,16. 
nung.    Ruvo. 

A.  Ein  Jüngling,  in  Mantel  i 
Linke  in  die  Seite    gestemmt,  in 
blickt  anf 

B,  den  ihm  nahenden  lorbeer 
und  in  der  vorgestreckten  Rechten 
Frucht  hält.    Hinter  ihm  eine  Stel 


No.  3068-307«. 


8068.  F.  65.  H.  0,29.  U.  0,52.  r.  P.  Flflehtige  Zeich- 
nung. Noift. 

A.  Eine  Frau,  in  laogem  Chiton  und  zierlich  gefaltetem 
Uutel,  flieht,  lieide  Hände  erschrocken  hebend  und  das  Geeicht 

nmntndend,  rar 

B.  meto  ruhig  dastehenden  Jüngling,  welcher  mit  dem  Hantel 

bekleidet  ist  uad  die  Rechte  hebt 

8069.  F.  63.    H.  0,15.    U.  0,41.    r.  F.     Flüchtige  Zeich- 

Dung.   Nois. 

i.  Eid«  frou,  in  Chiton  nnd  Maolel,  hält  vorwärtsgehend  in  der  ror- 
geitretkUD  Recht«a  einen  KubIgd. 

B  Eioe  fraii,  in  Chiton  nnd  Mantel,  in  der  Linken  eine  brennende 
Fttkt\,  blicli  rorwäMelaufdod  zorück, 

8070.  F.  03.    H.  0.11.    U.  0,33.    r.  F.     Flüchtige  Zeich- 

nnnS.   Verdorben.    Buvo. 

A  Em  l{mulj«,gUns.  mit  Slab,  steht  im  Gespräch  vor  einem  nackten 
^•^'«13:  beid«  Bind  mit  einen  Strahlen  Stirn  band  geachmückt. 

B.   Ein  Mmuljüngli^s  hebt  die  rechte  Hand;  vor  ihm  ein  Stein, 

3071.   F.  122.  H.  0,09.    U.  0,12.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

E1D6  fr«,  in  Chiton  Uaotel  aud  Hanbe,  sitzt  anf  einem  viereckig 
Mm  &,tz:  in  der  erhobenen  Rechten   h5lt  sie  einen  Spiegel.     Vgl. 

8072    F.  105.  H.  0,15.    U.  0.34.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 
IfJl^"^        "'""''  '"  ^"'^'^^^"'^  ei°e  Strigilis,  steht  zwischen  zwei 
""W«f«,,  die  ersUnnt  je  die  eine  Hand  voratrecken. 
3073.    F.  122.    H.  0,09.    U.  0,12.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Wh.,.B,m«!'  '"■^'ü""'  ""^^   °°*'  Haube,   sitzt   auf  einem  viereckig 
r        f'^"'  '"  ^"  «fhobenen  Rechten  hall  aie  einen  Spiegel. 
G'M  gleich  der  No.  3071. 

fp J-\   *"•  "^-    "■  «'16-    U.   0,42.    r.  F.  mit  rothbraun. 

GewBhnliche  Zeichnung.    Rut«. 

»itdt'u'?^^^""'''''''"  «'■>«'■"■».  '"Chiton  and  Haube,  nnterwär.s 
'"""'*'  ''*''"'";  "«  »treckt  in  beiden  Händen   einen  Kranz  vor. 

E^ftiV^^"  ^■^'"-  U-O'l^.  r.F.  Fluchtige  Zeichnung. 
vorlk,   -      .     *''  '^""*-   in  der  Rechten  einen  Spiegel,  lanft  vorwärts; 

iKr  m  ,.areckig  behanener  Silz. 

.m,.*"!*:  *"'.^-    ^-  ^''2-    U-  0,33.    r.  F.    Flüchtige  Zeich- 
^'»g    ^ehr  schöner  J^rnias.    Nola. 

'"  ^''""&ä"jrf''ij  legt  die  Rechte  auf  eine  vor  ihm  Bt«heude  Stele. 
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8077.    F.  63.     H.  0, 

nuDg.    Nola. 

A.  Vor  einem  Manie 
Haarband  versehener)  Jü? 
nebeneinander  nach  vom  e 

B.  Ein  Manteljüngling 
Vgl.  Vivenzio  No.  99- 


SIEBEJ^ 

8078.  F.  65.  H.  0,3 
nung.    Nola. 

A.  Einem  Jüngling,  d 
steht  eine  Frau  gegenüber,  i 
ihm  die  Rechte  entgeg«ns1 
wenig  die  Köpfe  '). 

B,  Ein  3Ianteljüngling, 
in  die  Seite  gesetzt,  hebt  Iv 

Vgl.  Finati  p.  245,  205 

*)  Wohl  ideDtisrb  mit  der  von 
scbriebeopD  Va»e:    „Sappbo  mit  Pba 

3079.  F.  38.  H.  0,1 
Zeichnung.    Nola. 

A,  Eine   bekleidete    Frau 
grosses  Alabastron 

B.  einer  bekleideten  Frau  l 
Am  oberen  Ansatz  der  Hem 

8080.  F.  100.  H.  a; 

Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  bärtiger  spitzobr 
Linken  schildartig  das  Pantl 
stamm  schwingend,  springt  au 
sich  auf  das  linke  Knie  stü 
einlegt;  er  ist  mit  Helm  unc 
Linken  hat  er  den  Schild,  de 
bemalt  ist.  Hinter  ihm  eilt  : 
in  Ghlamys  und  Petasos,  de 
Oben  fliegt  noch  eine  Lanze 
Griechen  auf  den  Kentauren 


B.    Drei  Mmleljmglitige  im  Gespräch. 

Vgl.  Panofka  S.  367,  1852;  Finati  p.  165,  1852. 

8081  F.  6».  H.  0,31.  U.  0,67.  r.  F.  Saubere  Zeich- 
nang.    Noia. 

A.  Em  Sotci«,ri„,  in  langem  Doppelchilon,  um  den  Hall 
*eS.bn,g.k.ipll,  mitObningen  und  Armbändern  geacbmUckt 
«  der  tebto  de.  Th,«„,,  Sieht  eiligat  v.r  einem  bärtigen 

•Iteikl  bejebrlieh  die  Hände  au». 

«■  Ilirliufl  ein  weiter  bärtiger  Sorjr  entgegen,  Bleicbfalls 
«*,.!,  TOgMg,  Ma„  Hj„j^  .„„„eekend 

245,  «'"''°  *'°'  "*'  ''"'°"''  *•  ™'  2063;   Finati  p. 

...rsJirLlerÄe.e"''''^-'-^-""""'-^'^«^«'- 
a  Ja  .tpff."i,  "*""'"''"'"'"■  "'■'''"''"'  »"  l»i''» 

»w5ik   ;      "'"  ""^  ""»""^   «i»  ^"  Hilfe    ein 

»^  S  Im      f """'«  "'■"  *"™'S«t'eekten  linken 
^«51,  »hebt  m  de.  Rechten  einen  Stein. 

"■SkÄr'lfr  v"""":,'"'"'"™  "»""'el.  in  der  Rechten 
"^  f'.»  1         '°.    '  **""  l"""'  "'="  '"""iS  ™i«ehen 
■'•■' »il'ohl    ""/i"  "">""  "i'  i"""  die  Rechte  hebt; 
•u  (,k,ton  nnd  Mantel  bekleidet. 

ta.l£l  rr^p""',?"'  ''"°""  ^•^^'''  '512  nnd  Bull.  delP 

«83    F  i     j  T  ™''  Tteaeus?);  FiuaH  p.  152,  1512. 

"H-  N»k  "•  "'*''•     '•  F-     I-eiehte  Zeieb- 

<"M«,°i'.*'"  ■'*'""''  i"  der  Rechten  einen  Helm  nnd  in 
*l'l«emr  .f"'""/""''"  '""'  de-  ein  A  (vgl.  Taf.  VlII, 
l«!"  »..,  '',  r  '  ''»^'"«"d  den  Kopf  um  nach  einem 
"■»  («chB«' J  •  j  '"  '"  ''"°'<''  sehOlK  und  mit  einer 
'•(illlil.  '  '°         Rechten  einen  .Stab  (oder  Skepter) 

**<f«'w"*"  ■'""'''"«  "■'"  •iel'.  »«chanend,  mit  beiden 
»H  Vi..  "^  ™'  "■"  "»"■'"de  hohe  Stele. 
■    "«»»0  No.  113  (der  des  Alpha  wegen  AMIl«,  er- 
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kennt);  Panofka  S.  373,  2( 
kennt);  Finati  p.  245,  2041 

»)  Kbenso  z.  ß.  auf  «»««r  Vas 
(Caoipanari  Vasi  Feoli  No.  fil)   "" 
p.  352,  H);  vgl.  d.izu  C.  J.  Gr.  80 
adbibuerint  (Gott.   1852)   p.  1 1  8. 

3084.  F.  100.  H.  " 
Gute  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Vier  nackte  Jnngli 
beschäftigt.  Der  eine  hebt 
zweite,  auf  der  Erde  ßitz< 
welche  er  auf  den  Boden  au 
ein  Palästrabeutel.  Der  d 
Gewand  liegt  und  hinter  d 
umwundene  Stele  steht,  prl 
beiden  Händen  sich  auflehn 
Stab  und  Diskos,  ihm  zusc 

B.  Drei  nackte  Jüngli 
schäftigt:  der  eine  hebt  in 
hält  in  beiden  Händen  eine 
der  dritte  endlich  hebt  in  1 

«)  Die  Verkürzung  ist  nicbt  rec 

3085.  F.  38.  H.  0, 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  in   den 

eine  Stele. 

B,  Vor  ihm  flieht  ein  Mn% 
Am    oberen   Ansatz  der  Ji 

gebracht. 

3086.  F.  65.  H.  0,: 
Gute  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  nackter  Jünglii 
Rechten  einen  Stock,  um  di 
Chlamys  gewickelt,  läuft  vo 

B.  Vor  ihm  flieht  zurüc 
eine  Tänie,  über  dem  Hnkei 
gestreckten  Linken  einen  S 
hinten  ausstreckt. 

3087.  F.  65.  H.  0,2 
nung.    Buvo. 


No,  3088-3089. 


466 


i.  Em  Imiilug,  bckrina  uod  in  langem  Kithartdenge- 
»»de.  ..  der  teblen  du  Plektron,  ruhrl  mit  der  Unken  die 
b.,te«d,rgr.«™  Leier,  an  de,  die  Stanbdecke  herabblngt.  Um 
gegenBber  steht  zuhörend 

.  K.m   ?  '"'^'  *""'  »yrt'MliekränM  und  in  den  Mantel 

die  Seile tj        ""'""  '''"°  ^'^''  ""  °°''  '"'  ^'"'^  '" 

zS. ''■"*■  "•"'"'■  ''■''•^-   '-f-  FlBcbtigeZeiehoung. 

Vgl.  im  Hejdenianti  Qr.  Vaaeob.  S.  7  zu  Tat.  VII  2 

F™,T/' *'"""'"'"'>•  "•»•3'-  U.  1,00.  r.  F.  mit». 
™'^*«»S.    S.  Agatade'Goti') 

ta^b^S  h  ■•  " *'""  "  ™"'"  '■''■'«'°  «"  Kopf  gepackt 
»to  »«"';'*  ■l"'"''?S  »■"  '»t'än.t.  Er  blickt  »m  He- 
f-k'ta  j1  »  h""  "*"''"'  •"'  ■""'  B™"  «'St  und  der 
'AAIAWPA   «3   ?  "■■;';  V»"!"!»««»  laufende  Be,„„,ira 

»•  B.»k  ™°  !  ?  „  ';°^  ""''  S'™kl">lin.binde,  und  blickt 
»«taSlT'  ■  .""^  ""'■"''""''  «"»""kend.  Hinter 
'■*■■.    «.,""?','"«=  ""■'"'  (OINEYi:),  in  Schuhen 

TVAMKu^'f '  """■  ""*'■  ''«"  »«"  de»  Namen  Pylade» 
St«kb.l,e,d  It"  ,,°'"'  ""''  ■""■'=•  '»  <'«'  '*"1"=°  "iM" 
m«b..ek  *,i '"'.',*"  """*  "'■«"«"•  i°  Clii'""  Mantel  und 
>«iM  beriebte"  »«rteikomuien  (und  ihm  den  obigen 

teMMfl;'.'"'''«'-«''IV,3089. 

^mÄ!1  ^c;."i!lT;  '■""'■  "«  ^"'■='^-  ^;  «"'■  Borb. 
»■»(•baediel.  V  •„       •  '■  P'  *^'i  ■""  "«««'■  "'"'  Heroer. 

*.  Mi  C„.l  ..r  "'""'  '"•  '■  "i  "'""'  f  «"'•  Manuel  d'areh. 
"I'  l«  f.«l  f,  ,«;  '"'  ^'"'^-  '■"■  ^"<'''«'1  ™-  °*i  0«i8"l«"' 

30 
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Vgl.  —  ausser  Milling 
S.  126f;  Gerhard  Aus.  Vas. 
p.  120  (=  Descriz.  Jatta  p. 
et  d  ant.  fascic.  III  No.  10  \ 

Vgl.  noch  Jorio  p.  1 1 
Panofka  S.  242,    1514;  Mi 
1514;  Quaranta  p.  221,   151 

Die  Inschriften  auch  C. 

')  So  Dach  Ardiii  Illusir  di  un 
')  D.  i.  Neaioif  gerade   wegen 
Ghd.  a.  0.  dagegen  den  Kentauren  fi 
*i  Dorisch?  wenigstens  zeigt  er 

3090.  F.  122.  H.  0,5 
nung.    Nola. 

Ein  Jüngling,  über  bei( 
bläst  eifrig  die  Doppelflöte; 
gehängt;  vor  ihm  ein  Krumi 

Vgl.  Jorio  p.  103  SS  (de 
beizieht);  Panofka  S.  377,  i^ 
die  ich  nicht  zu  finden  vern 

8091.  F.  65.  H.  0,3 
Feine  leichte  Zeichnung.    N 

A.  Ein  bärtiger  Mann  (7 
Chiton  und  Mantel,  in  der 
Füllhorn*),  streckt  laufend 
phone)  auS;  welche  erschro 
Kopf  umwendend  flieht;  sie 
mit  Tänie  und  Armbändern 
Inschriften ») :  KOVOZHOI 
KOUEHEOOVZ;  (d.  i.  xaU 

B,  Ein  Mann,  in  Mantel, 
Sechten  einen  Stab,  schaut  d 

Die  Inschriften  auf  Taf. 

Vgl.  Vivenzio  no.  8;  L 

nofka  S.  376,  2069 ;  Finati  ] 

*)  Vgl.  dazu  Jahn  Telepbos  un<l 
<)  Vgl.  dazu   Wclcker   Alle  Denk 

1853  p.  111  9. 

')  Vi?enzio   und  Licteriis  I.  c.  x 

xaXog  xo^ottpoi  violatore  di  Tergioi; 
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3092.  F.  49.  H.  0,21.  U.  0,55.  r.  P.  Feine  Zeichnung. 
Verdorbeo.  Nok 

Ein  Jtnjlng,  in  hock  gebundenen  Saüdaleo,  um  den  Kopf  eine  Tioie, 
Mf  il«iD  Rücken  den  Petaaos  und  die  Chlamya  welche  über  dem  vorge- 
ilmheo  Luken  Ann  liegt,  in  der  Rechten  einen  Doppelapeer,  verfolgt 
««.  f«»™,  welche,  in  Doppelchiton  gekleidet,  erHchrocken  die  Arme 
beben  nod  den  Kopf  m  ihm  umwenden. 

Vgl  PwofU  8. 355,  1618. 

8098.    F.  66.    H.  0,.11.    U.  0,54.    r.    F.     Feine   Zeich- 

null,   NoU. 

*■  Alt  dem  Fltgelwaseo  silzt  Triplokvwi,  fast  ganz  wei- 
bi«bm  Awrtm«,  in  langem  Chiton  und  Mantel,  bekränzt,  in 
te  Luile,  danSkepler,  in  der  Rechten  eine  Sehale  haltend:  er 
leikt  du  Haupt  leieht  ,or 

^  B.  der  ihm  gegemberstehenden  —  Süchtiger  gezeichneten 
fr»,  die  in  Chiton  nnd  Mantel  gekleidet  i.t  und  in  der 
Wta  ...  Kanne  halt:  «„«,,  „der  Per.epkcn,. 

;*■  "»gekratzt;  tgl.  Taf.  XV,  3093. 
»tJs  «'IS,'!^- '  '■■■  '"'"'"'■  ■'»"»  P-  I '» (Triptolemos);  Pa- 
1-m.m  („femme  aMiee  .ur  nn  ehar  alle") 
^if'Lf-   "■"•''•    ""*■    '■'■    •■•»"■%«  feine 

(»'"1»";;",?"°°,  """'''  "'"'  '"""•  ""«•  I»  J«rB.chten  .l.tn 
»«•■  «lüUl  U.J  B   r    'T"  ■■•'■""""   ■»"•nilen  r„„,   „ich,,    i„ 

Vsl.  Puofia  8.  254,  iQog 
f.  109)  .WV   l?"  "°=  ''"«  ^'•''''  *'  »»<'"=  «i»en  Krug 

«•i  .d*f„    """„1°' ""' '"  '■'""'"■    ■"°'"  i"""  ■'"'"• 

'■"•  <i.  Sk,«    T,'      '^'"'°°  "»''  ""'«'•  bekränzt,  die  glcich- 
<«'  *..„  ,'J,  7'  "'^  **"'"  -  "»'«■■  *«"■■  äagegen 

'•'Kille.  Hl.d       ""'""'  ""*'  "''°''  Skepter;  beide  .trecken 
EwcbmBckt.         ^  '**'^'    ^^"  *'*"St  ein  Bukranion,  mit  Tänie 

«'  «laer  Seole  «teht  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel, 
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in  der  Bechten  ein  Skeptei 
ihr  stehenden  bärtigen  Mam 
sehen  ist  und  gleichfalls  e 
sich  umblickend  eine  Frau 
hüllt,  beide  Hände  (unter  d 
Vgl.  Panofka  S.  241,  11 

8096.  F.  106.    H.  0,1 

nung.    BuYO. 

Eiu  JSngliny  hebt  in  der  B 
Genosse,  mit  dem  er  im  Gespräc 

8097.  F.  66.    H.   0,2 

Saubere  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  Jüngling  (in  V< 
Tänie,  schnallt  sich  den  Brui 
noch  nicht  auf  der  Brust  bei 
tern  emporstehen  *);  er  wend 
liegen  auf  der  Erde  Schild 
Schwert,  zur  Bechten  lehnt  < 

man  HOrAI^KAUO^. 

B,  Ein  Manleijüngling,  \ 
versehen.    Hinter  ihm  liest  i 

Unten  eingekratzt;  vgl. 

1)  Vgl.  äbDÜch  Millio  Pdol.  de  V 

3098.  F.  66.  H.  0,22 
nung.    Buvo. 

A.  Ein  Jüngling,  mit  Chlam 
der  Linken  die  Lanze,  streckt  di 

B,  dem  ihm  gegenübe  rstehc 
nnd  bekränzt,  in  der  Rechten  eii 

8099.  F.  33.  H.  0,13. 
nung.    Buvo. 

A,  Eine  aof  viereckigen  Sil 
Haabe ,    hält    in    der    erhobenen 
eine  Senle. 

B.  Ihr  gegenüber  steht  nebe 
dete  Frau,  weiche  in  der  vorges* 
Wolle  hält. 

8100.  F.  49.  H.  0,33 
nung.    Viel  ergänzt  und  gefli 

Am  Bauch:    Apollon,  in 
Tänie,  in  der  Linken  den  Loi 
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Seliile  in  der  Hechten  der  Arlemii  eatgegeo,  welche  in  der  Rech- 
ten die  Oenochoe,  in  der  Linken  den  Bogen  haltend  naht;  Bie 
ist  in  langem  Chiton  und  Haube ,  auf  dem  Büeken  den  Köcbcr. 
Bieter  ApolloD  ateht  die  Leier  und  dann  Leio,  in  langem  dori- 
icbem  Doppelchiton  and  Tänie,  die  mit  beiden  Händen  einen 
KikDiiweig  liSit. 

8101.  F.  61.  H.  0,28.  U.  0,62.  r.  F.  Sehr  flttehtige 
Z«(ihnoD|,    RuTo. 

i.   &ni  Manaljmslmgt,  der  eioc  aaf  einen  St>b  gelefant,  »teben  eicb 

fieDübec. 

B.   Zaii  ManUljSngliiigt,  im  Gespräch. 

8103.   F.  63.    H.  0,27.    U.  0,68.    r.  F.    Flüchtige  Zeicb- 

»OBg.    ROTO. 

^-  Eid  Jüngling,  in  Mantel  nod  Tüaie,  anf  Beioeo  Stab  gelehnt, 
«iMeh  die  Rechte  entgegen 

&  «ioem  aar  ihn  inellonden  Jüngling,  welcher,  mit  einer  Tünie  ge- 
KbBDcW,  in  der  Linken  einen  Reifea  (>Qixo()  nnd  einen  8Ub  hält  und 
'n  R«ible  toralreett. 

8103.  F.  49.    H.  0,32.    U.  0,84.    r.  F.     Gute  Zeichnung. 

Soll. 

Am  Bal^:  Eine  Frau  (Ariaäne  oder  eine  Bacckanlin),  in 
(■liiloii  und  NebriB,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  schenkt  aus 
einer  Oenochoe  in  der  Rechten  in  den  Kantbaroe  ein,  den  ihr 
"  artige  Bacehoi  entgegenhält;  er  ist  in  langem  Chiton  und 
»«Ute!,  efeubekrSnzt,  und  hat  in  der  Linken  den  ThyraoB.  Zwi- 
Mtieii  beiden  sieht  ein  Altar  mit  Palmettenbekrönung.  Hinter 
dem  6on  naht  eilig  eine  Frau  {Bacchanlin\  in  Chiton  und  Mantel, 
"««e  n  der  l.iuken  einen  ThyrsoB  hält  und  die  Rechte  ans- 
«redit.    Im  freien  Rgy^  ^^^^^  ^^^^^   ^j^g  ergänzte   unleserliche 

Vgl-  Panofka  S.  2b2,  1683. 

Die  Ingchrilt  auch  im  C.  J.  Gr.  7485  und  unten  Taf.  VIII,  3103. 

8104.  F.  sx  H.  0,14.  U.  0,54.  r.  F.  Gute  flüchtige 
ieicbnnng.    Nola. 

'*■   Eine  Frau  {Bacchantin),  in  langem  Chiton  Nebiia  und 

m    in  der  Rechten  einen  Thyrsos,    streckt  in  der  Linken 

'inen  Efewwei^  vor.    Daneben  liest  man  ein  KALOS- 

diiL.      A    '""^  '*''''^'  ^'"^  ^"^^^  {Bacchanliu)  zurUck,  in  Doppel- 

wiiBnd  Hanbe,  über  der  vorgestreckten  Linken  die  Nebrifl,  in 
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der  Rechten  einen  Thyrso 

KALOe 

Vgl.PanofkaS.  251,  1( 

8105.  F.  140.  H.  0 
nuog.    Ruvo. 

Zwei  ManttljihUjlivgef  mit  1 
UnteD  eingekratzt;  vgl.  Tt 

3106.  F.  35.  H.  0,07, 
Jederseits  zwischen  zv« 
Vgl.  dieselbe  Verzierui 
Xo.  3109;  3117;  3120;  312 
Vgl.  dazu  No.  3036. 

8107.  F.  122.  H.  0,1 
Durch  Feuer  gelitten.    Noh 

Eine  Frau,  in  ChitoD  und 

8108.  F.  49.  H.  0,1( 
nung.    Nola. 

Am  Hals:  Vor  einer  sit: 
tel  und  Stirnband,  in  der  B( 
Linken  die  Leier  spielt,  flu 
Gastagnetten  {xqotala)  in  < 
wendet,  und  ein  Jüngling, 
der   sich   auf   seinen   Stab 
naht  eine  dritte  Fro«,  um  ( 
Gastagnetten,  welche  sich  na 
umwendet,  der  mit  Mantel 
stattet  ist.    Oben  häugt  ein 
eine  Ereuzverzierung. 

Vgl.  Panofka  S.  380,  2C 

ACHTE 

8110.  F.  68.  H.  0,38. 
tige  Zeichnung.    Nola. 

A,  Eine  Amazone^),  in 
in  der  Linken  den  Bogen,  £ 
einer  ihr  folgenden  Amazon 
und  in  der  Rechten  die  Lai 
(Z.  Schlange)  trägt. 


t 
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B.  Eia  Katililjmgimg  igt  im  Gespräch  mit  einem  weiss- 
hurigeD  neissbartigen  Harnte,  welcher,  mit  Manie)  und  Stab  ver- 
seilen, weggehend  sich  umwendet. 

Vgl.  Viieniio  No.  02;  Panofka  S.  377,  1987;  Finati  p. 
m.  1987. 

')  ItrtilM  tri  tMcculioi  Ouidrü  Id  luDsuka  pimiptjiao  VIII  6,  (=  Mui.  B^.rb. 
S.  13,  6). 

3111.  F.  m.  H.  0,42,  TJ,  1,05,  r,  F.  mit  rothbraun. 
Uidliche  ZeicfanuDg.    Nola. 

.1.  Einem  Jmgting,  welcher,  in  Mantel  und  Kranz,  in  der 
Keeilen  einen  Stab,  in  der  erhobenen  Linken  einen  Skypboa 
WIt  und  singend  vorwärts  geht,  folgt  eine  Fmu,  in  Chiton 
Manlel  und  Tänie,  welche  die  Doppelflöte  bläst,  Oheu  liest 
~n  KAVO  d,  i.  ,ol„(s). 

B.  Ihnen  kommt  ein  Jüngling  entgegen,  mit  Mantel  Tänie 
und  Stab. 

Vgl.  Jorio  p.  IJ;  Panofka  S.  246,  1509;  Finati  p,  238,  1508; 
die  hucbntt  auch  C.  J.  Gr.  8117. 

3112.  F.  41.  H.  „30  u  f,^  ,  p  j^„  ,„,i,||„„„. 
saubere  Zeichnung.    Nola. 

■*■  '^'1'"  härligen  hefcräniten  Manne  (Zeuj)  in  Chiton  und 
»auM,  welcher,  auf  einem  Lehilstuhl  sitzend,  in  der  Linken 
">•  stepler  hält  und  In  der  Rechten  libirend  eine  Schale  hält, 
«Eil  »fe,  ij  ci^,  j,^j,j|  ^^^  Haube,  ans  einem  Kruge 
l'-lll)  ein. 

b  h,'    o"°  '"''  '"  '"'''''°  ^''°"'  »'"'  ™°'°'  l"^"  '"  '•"  "" 
•«■en  Recbten  ein  Alahastron  und  blickt  nach  links, 
»ke  Beule;  vgl.  dazu  No.  1796. 

PI.J    »         ■''  ^°-  '•  J™»   P-  112;  Panofka  S.  381,  2002; 
"»P.  2«,  2002.  ' 

™i.'."^L  ^'  *'"■   "■  "•2'-    U-  «.'■••    r.  F.  mit  w.    Fluchtige 
»  Zeiehnuag.    s.  Agata  de'  Goti. 

die  VI .  .'■'"'S"  ^"'y,  efenbekränzt,  über  der  linken  Schulter 
„  ".  ,"^  "  '■"  Händen  Leier  und  Plektron,  blickt  (während 
ilür  r'*  ""^  *""  '''"  '°  Tanzschritt  folgenden  Frau 
ihren m"*!!  ^^''''''^'  ™'*  Chiton  und  Efeukranz  versehen,  in 
diirbt  n  ""ewickelt  ist.  Hinter  ihr  folgt  ein  zweiter  Soljr, 
in  d,  '  '""■*'*»«  und  auf  der  linken  Schulter  die  Nebris, 
'     "'*"  il«»  Thjrsos  aufstützend:    er  hebt  die  Hechte 
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gegen  das  Obr  und  steht  a 
den  rechten  Fuss  hoch  nacl 
macht  eine  Frau  {Bacchanii 
panon  schlägt 

B,  Drei  Manteljünglin 
sprach. 

Abgebildet  im  Mus.  B 
1,  pl.  93). 

Vgl.  ausser  den  Besp 
uud  in  der  Anm.)  noch  Pa 

')  Vgl.  dazu  Jorio  Mimira  p.  2 

8114.  F.  66.  H.  0,2 
nung.    N.ola. 

A.  Ein  Jüngling  (Or/; 
Tänie,  über  der  linken  Seh 
Erde:  mit  der  Linken  versi 
rend  er  in  der  Rechten  eii 
hebt  jgegen  eine  auf  ihn  zu 
der  Rechten  eine  Axt  gege 
chiton  und  Tänie  versehen. 

Ä.  Eine  Frau  {Thrakei 
Tänie,  eilt  mit  einem  Stein 

Erwähnt  Annali  deir  Ii 

8113.  F.  100.  H.  0, 
Fluchtige  Zeichnung.    Ruvo 

A,  Zn  einem  bärtigen  Mar 
ein  Skepter  hält,  flielit  eine  Fn 
einem  bärtigen  Krieyer  verfolgt 
den  Händen  Lanze  nnd  Schild 
und  Schild  ausgerüstet).  Hintei 
hebend  eine  andere  Frau, 

B.  Zwei,  Manteljünglinge ,  n 
gegenüber,  welcher  ihnen  in  der 

8116.  F.  G5.  H.  0,.- 
nung.  Nola. 

A.    Der  bärtige  bek1ei< 
den  Weinlaubkranz,  in  der 
senkten  Rechten  (an  dem  I^ 
um  nach  der  ihm  folgende 
Bacchantin\  welche,  in  lang 
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Lob  gUtelarSg  die  Nebti»  gebnniien,  in  den  Händen  einen  Thyr- 
»•  ..d  eine  breomtde  Feckel  bill.  Zwischen  beiden  eine  nn- 
taiKitbe  hrinfl  ron  fflnt  Bucbiinben  (vgl.  Taf.  VIII,  3116). 

8.  Ze  ilmn  bliekl  eine  langgelockte  Frau  (Borfonim)  um, 
wefchM«Do,p,ni^,„  „„j  rrjnie,  in  der  Linken  eine  brennende 
iKtel  bilt  and  vorwärts  eilt. 

Erwäbnt  bei  Penofka  S.  249,  1741. 

3118.   F.  121.    B.  0,M.     D.  0,27.    ,.  F.     Feine  Zeich- 

nnng.   NoU. 

B.e  fra,,  in  Cbilon  Mantel  und  Haube,  bält  in  der  Linken 
tl.K  i'  "  '"'°'""°  '*'"  '"'«"'»■'  "«!«''"  M  il"  Leier 
ESiw    '"'  '"  '"'"  "™«''»ei>''"ä  >!"  Kopf  ein  wenig 

l»'to?,"«,''sS;''  "  ''""■'  '^°°  ''"'  ■'»*'""P"  ™'- 

p  «(6  M«  n  ''  *""  "■  '^'''  •"»»»f''«  S-  37a,  2U16;  Finall 
P -«,  J016;  Qnaranla  p.  222,  216. 

"'tiM  Iitod  ein     V      I         '  ß^Beouber,  welche  anf  der  vorgealrecltien 

*  !l  Vivenjio  No.  32. 

^•'■■■S.    Soü"''    "'  "''*'     "■   °'^^'     '■  ^-     ^™'""  '"'"« 

■'">"  Äl'"  '''■"''  '"  '^''*'°°  ■"»"'«'  Haube  und   Arnl- 
8™ii»  bJ  1."°™  ''»')'l«i»"  '»  '!«'  Linken  vorwUrts. 
S,ä   VV"*"  P- 263,  1997. 

'•*  S.la.  '  "■  '''^''    "•  '''2''-    '■  f-    flUcktige  Zeich- 

"'  B»'ba"na  "''"'°''™  "'"">  "eltlie  "it  Chiton  Mantel  Ohrring 
''"H'»eS|,;.r  f"  '"'  "'"'  '»  äer  vorgeslreckten  Hechten 
"*  f'..  „  r!"  <**"ealül)  ■)  hält,  hockt  an  der  Erde  eine 
'■•''«  riiM  Be-iTl"  "'"""e  ""''  Haarband,  welche  in  der 
'•  "il  der  Perlt  °"'  ^"'™'"'°  lAstragaloi)  bält  ■),  wahrend 
™n  von  unten  an  deneelben  schlägt;  sie  freut 
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sich  des  Geklappers.  Zw 
hängt  eine  Geissei.  Im  : 
Inschrift  (vgl.  auf  Taf.  VI 

Diese  Inschrift  ist  v< 
darnach   von   Licteriis ') 
T€{Xaftwviog)  ergänzt  um 
hielt,  die  Darstellung  auf 

Jorio  und  mit  ihm  Pi 
gegen  eine  magische  Seen 

Vgl.  Vivenzio  No.  12( 
nofka  S.  37 9,  2014;  Mich 

*)  Vgl.  GrasbiTger  Erziebg.  I 

«)  Vgl.  dazu  No.  3255,  V2. 

')  L.  c:  Presso  ud  sepolcro  V( 
cbe  db  a  Mercuho  il  Dolo  doviito 
canto  del  quadro  vedetii  )o  siafiile 
di  Eiuripide  (sie !)  innloluta  Aiace  I 
auch  scIiOD  Vivenzio  ().  c.)  die  Dai 

*)  L.  c:  fyUmbra  Äiacis  et  M 

812S.  F.  66.  H.  0 
Zeichnung.    Nola. 

A.  Der  bärtige  Borec 
mit  den  Armen  nach  der 
erschrocken  nach  ihm  un 
Mantel,  mit  Tänie  und  ( 
liest  man  oben  KXeviag  (t 
xaltDs  (sie)  •). 

Vgl.  Vivenzio  No.  11 : 
S.  30  (der  irrig  von  Auro 
Licteriis  p.  134*);  Panofl 
Welcker  Alte  Denkm.  III  g 
(M6m.  de  TAcad.  de  St.  P6l 

Zur  Inschrift,  welche  < 
abgebildet  ist,  vgl.  Heyde 

')  Zu  den  Acbselbändero  vgl. 

\  Wir  kennen  bis  jetzt  drei 
immer  in  dersfilben  Nachlästigk 
tellani  Bull,  dell*  Inst.   1869  p.  t>8 
der   von    Panofka    Bull,  dell'  Inst. 
Klfiviai  (sie)  gelesen  worden  ist 

')  f,Ci  presenta  Liba  cumpago 
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wtiillj(Qi|r(dtiUiidaiii  gioTDo  iniDiiiilo  np'i  nna  doniclla,  cht  tcddi  0*1  quadro,  e 
pncnfitcduiiolpidi  pictre.  PimaDia  (Elucomm  pasiFrior  |<el.  VI.  6,  II])  menireci 
ii  qinlo  nctoglo,  iict  <ii  aier  ledul»  1*  storia  di  Liba  in  un  quadra,  nna  »Pppe  p'rii  scr- 
Wi-illüoiMMliJiiaiellaniptti.clielt^geiifuldi  Ici  coponel  noslro  inso  KhriasCleaia. 
In  lilt  ooliiji  (u  mde  asiai  prtgnolt".  Ebroio  pbanlaitrle  auch  »cbon  Viteniio  I.  c. 

3126.  F.  C8.  H.  0,54.  U.  0,85.  r.  F.  mit  w.  Saubere 
Zeichuoiig.    Schmutziger  FirnisB.     BaBÜicata  '). 

A.  Auf  der  dreistufigen  Basis  einer  ionischen  Seule  eitzt 
«De  fron,  in  Sehulien  reichgesticktem  Cbiton  und  reichem 
ScLnmet,  welche  die  mit  einem  Fingerring  gescbmflckte  Linke 
um  die  Seule  legt,  die  Rechte  nachdenklich  und  traurig  gegen 
in  Mund  ftlbrt;  die  Seule  ist  mit  einer  Tftnie  umwunden  und 
Irigl  auf  dem  Capitele  einen  Kantharos.  Vor  ihr  steht  eine  Frau, 
iDlJchnhen  und  Doppelchiton,  mit  Kreuzbändern  und  Gllrtel,  be- 
kämt nnd  reichgeschroückt,  welche  in  den  HÄoden  einen  Kranz 
"nd  ein  (weiBsgemaltes)  Alabastron  ')  hält  und  auf  dem  Kopf 
finea  pnma  Korb  (mit  Tänien  Früchten  und  Zweigen  gefüllt) 
'fäp.  Hinter  der  eitaenden  Frau  steht  eine  dritte  weisshaarige 
Fm,  m  Schuhen  und  Chiton,  die  den  rechten  Fusb  hoch  auf  die 
fl'ilte  Stufe  der  Seulenbasia  aufgesetzt  hat  und  in  der  Rechten 
fincu  Zweig  hftlt 

H-  Auf  einer  niedrigen  Stele  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen 
Lbiton  and  reiehem  Schmuck,  auf  dem  RUcken  den  linken  Arui 
und  um  den  Unterkörper  den  Mantel;  sie  hat  die  Linke  auf  den 
I  acken  gelegt  und  hslt  in  der  Rechten  ein  Skepter.  Vor  ihr 
'«W  ein  bärtiger  Mann,  in  hohen  Stiefeln  Mantel  und  Kranz, 
et  in  der  Rechten  einen  Stab,  in  der  vorgestreckten  Linken  eine 
Schale  h«t 

Aheebildet  bei  Millingen  Peint  de  Vaa.  39.  ■ 
'  -'"(«•  rom.  I,  8;  M.  fr.  II,  i.  pl.  bQ)-  Elite  - 

"i     ~  ""'^^  MiUingen  1.  c.  p;  60  es  —  auch  Elite  1.  c. 
P-  ■  ^  M  (i.  Aphrodite  am  Grabe  des  Adonis,  Tochter  und  Amme 
lesKinyrast?);  B.  Aphrodite  und  Kinyr?8(?)). 
,  .  ?'■  "«eh  Vivenzio  No.  53  (Artemiaia);   Lieteriis  p.  112  s; 

"op-69;  Panofka  S.  338, 1;  Finati  p.  189,  4:  Quaranta  p.  212, 
^;  Gupulo  p.  öl  s.  1-       '    .  •* 

11 1!\  ""''  '''"*''">  I-  c.  („dtlle  oniciDc  di  B»ilicala"), 
'  •(!■  diiu  No.  iJCä,  2. 

FiJJ*',  ^'  *^^-    ^   0.3^-    U.  0,53.     r.    F.  mit  rothbraun. 

^ll^litiEe  Zeichnung.    Nola. 


Mus.  Borb. 
i  Elite  c6ram.  IV,  1 
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A.  Theseus^  in  kurzei 
das  Schwert,  hat  mit  der  L 
gepackt,  welcher,  iu  der  Li 
sinkt  und  die  Rechte  zum  TI 
hat  der  Minotauros  eine  bl 

B.  Ein  bärtiger  Mann, 
beide  Hände. 

Abgeb.  bei  Dubois  Ms 

Vgl.  Jorio  p.  19  s;   P 

1685;  Quaranta  p.  222,  16^ 

8128.  F.  100.  H.  i 
Fluchtige  Zeichnung.    Tel 

A.  Eine  Frau,  mit  lang« 
reicht  in  der  Rechten  eioe  8 
Jüngling,  welcher,  in  hohen  Si 
PetasoB  hat  und  dem  ein  bärt; 

B.  Ein  bärtiger  Mann,  be 
Stock,  steht  hinter  zwei  Manie 
Stock  hebend  sich  gegen  übers 

Vgl.  Vivenzio  No.  39;  Fii 

8129.  F.  66.  H.  ( 
Sehr  saubere  Zeichnung. 

i4.  Eine  Frau  (Helena) 
zugleich  als  Kopfschleier  die 
dem  sie  verfolgenden  bärtig 
Helm  und  Wehrgehänge  a 
Schild  trägt:  seiner  gesenkt 

B.  Ein  Manteljüngling 
in  die  Seite  gesetzt,  in  der 

Vgl.  Vivenzio  No.  6;  vg 
p.  36,  2;  Panofka  S.  378,  5 

*)  Sehr  ähnlich  ist  die  Vase 
(=  GuhUCaspar-Lilhke  Deokm.  der 

3130.  F.  65.  H.  0, 
Zeichnung.    Nola. 

Ä,  Eine  Frau,  in  Chit 
gesenkt  und  mit  der  Link< 
Schulter  ziehend,  mit  der  C 
gen  Krieger,  der  ihr  in  der 
ist  behelmt  und  hat  in  der 
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K^  ibm  steht  ein  bärtiger  Mann,  ganz  —  auch  am  Hinterkopf 
-  k  den  HaDtel  gebullt,  der  sich  rubig  auf  Beinen  Stab  BtQtzt. 
b  freien  Raam  liest  man  einmal  xaXog  und  zweimal  xale. 
B.   Zvei  Manleljünglinge  stehen  im   Gespräch  einem  dritten 


Unten  eingekratzt;  ?gj.  Taf.  XV,  3030. 
Vgl.  Jorio  Hetodo  nel  dipingere  p.  25,  32;    Panofka  ü.  255, 
1629;  Finati  p.  '247,  1629. 

8131.  F.  65.  H.  0,34.  U.  0,54.  r.  F.  mit  rothbrann. 
Leichte  Zeichnung. 

A.  Auf  einer  kurzen  Seule  (mit  dorischem  Capitell)  sitzt 
die  SpÜM;  ihr  stebt  ein  ManteljUngüng  {Thebaner)  gegenüber, 
der  ihr  iu  der  recbten  Hand  einen  Zweig  hinhfUt. 

B.  Bin  Maaleljüngling,  der  die  Rechte  hebt. 

Vgl.  Finati  p.  247,  216'J  und  Quaranta  p.  223,  2169,  welche 
in  dem  Jüngling  Otdipui  erkennen;  vgl.  jedoch  Annali  dell' 
I°rt-  i*61  f.  374  88. 

8132.  F.  66.  H.  0,2;i.  U.  0,3!?.  r.  F.  mit  rothbraun. 
nichtige  Zeichnung.    Ruvo. 

J  Eine  Frau,  in  Chiton  M«ntel  uad  Haube,  hält  auf  der  Hechten 
tiDt  C»üi;  »or  ihr  eteht  ein  Arboitakorb  mit  Wolle. 

B-  Bin  UaMiljiinglinj,  am  den  Kopf  eine  Tänie ,  hält  in  der  vorga- 
iireckten  lteclit«D  eine  Tinie. 

3138.  F.  105.  H.  0,17.  U.  0,43.  r.  F.  Gute  Zeich- 
nung.  Noia. 

KnAnjfinj,  auf  dem  Kopf  den  Piloa.  die  Chlamys  schild- 
»ftig  am  dea  vorgestreckten  linken  Arm  gewickelt,  schleiebt  be- 
Imtgani  vorwärts,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Stein  haitend. 

aiM.  F.  126.  H.  0,13.  U.  0,30.  r.  F.  Flüchtige  schöne 
^lehnnng. 

in  &o«,  in  dei  Rechten  eine  Blumenranke ,  steht  eiuer  Fraa  gegen- 
".  ''"*'™  "»il  Chiton  nnilHaUband  auBgeatattet  iatj  ihr  folgt  ein  Jüng- 
'•;.  MW  i„  «hobenen  Liaken  einen  Kranz  und  in  der  Rechten  eine 
iXnpllB  hill. 

3tö3.  F.  125.  H.  0,15.  ü.  0,30.  r.  F.  mit  rothbraun. 
«"' ftine  »rte  Zeichnung.    Ukri. 

Aof  (änem  Stuhl  sitKl  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  Haube  und 
Brnngen  m  der  Rechten  das  Plektron,  und  spielt  die  Leier'). 
ZU'  1'" '»«»'rift  KAAEAOKE«  d.  i.  ««i^  dox^'.g  {me  Vil- 
•^  "Od  Zwtilh  richtig  erkannten». 
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Gefunden  J791  nell 

Abgebildet  bei  Ärditi 
diLocri(Nap.  1791  76  S. 
yasculam  italograecum  a 
recensirt  in  der  Nuova  bil 
dlNapoUNo.  17  p.  113  ss 
varone;  ed.  rom.  II,  52; 
Etr.  Ser.V.  Taf.30p.3178 
Dubois  Maisonneuve  Intrc 
S.  43  („vielleicht  Bild  dei 

Vgl.  ttber  die  —  theil 
dovBs;  xrjXriddiv  eg]  ici]lf]ö 
idoxeg)  —  Inschrift  (C.  J. 
ausser  den  obigen  Schrifte 

Visconti  Mus.  Pio  Cl 
ed.  mil.);  Villoison  in  Milli 
p.  473;  Miliin  Mon.  inöd. 
toyen  Zarrilli  au  Cit.  Milli 
conde  lettre  etc.  28.  Vend 
Abate  Maria  Zarrilli  ed  i 
nichi  veröffentlicht,  wie 
p.  252  88  darlegt);  Huschl 
reperti  (Rostock  1813);  Ja 
2  p.  450,  XXVIII  (Epigr. 
di  Fireuze  XXIV  No.  7  f. 
Köhler  in  Böttigers  Amalt 
Osann  ebend.  II  S.  274;  C 
Find.  Fragm.p.  569;  Panoi 
Michel  B.  p.  207,61;  Fin 
S.  13,307;  Jahn  Einl.  in 

*)  Die  HöriJfr  derselben  ende 

*)  Aus  Versehen  von  unien  n; 

gekehrt  von  oben  nach  unten  zu 

8186.  F.  105.  H.  ( 
braun.    AlterthUmlich  stre 

Ein  Jüngling,  in  Von 
hält  in  der  gesenkten  Link 
senkten  Rechten  ein  kleine 
hoher  Dreifuss  mit  Kessel 

Vgl.  Vivenzio  No.  23; 
Finati  p.  246,  2019. 
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813T.  F.  66.  H.  0,23.  V.  0,44.  r.  F.  Strense  Baabere 
Zeichnung,    ^ola. 

A.  Ein  Jüi.jli«j,  in  Chiton  Panier  und  Kopfbnnii,  hält  in 
aer  Linken  einen  Schild  (z.  I,5„e)  „it  de„  Laieeion  —  am 
Boden  liegt  »ein  Helm  —  und  giesst  ins  einer  Schale  in  der 
Beefaten  Wein  libirend  ans,  während  er  umblioltt  zu 

B.  der  ihm  eilig  nabenden  Froo,  die  mit  der  Linken  ihr 
Gewand  bebt  und  in  der  »orgestreckten  Bechten  eine  Kanne  hält: 
sie  ist  in  Doppelcbiton  und  Tänia 

8138.  F.  66.  H.0,28.  U.  0,42.  r.  F.  Sehr  rohe  Zeieh- 
noDg.     Buvo. 

,.  ''-,.  "='■■• /■'■"■  "  "•M«l  «.d  e„b,,  .treokl  di.  H.thl.  .ine„  M„. 
„itnil.«,  .=ig.g...  „r,b„  „I,  g,„rt,.„  Kopr.  ,or  Ih,  ,1.U. 

,.       ,.  ^»'  •'"•"  il"'.  «fd™  .In  O.ri.,  .UM,  tnd.t  .Ich  .1.  Jfa„- 
lefyengitag.  der  d,t  Recht,  voratrectt. 
Vgl.  No.  3Hi 


Zeieh™':    Lf    "■°*-    ""■'^-    '■'-''-■    ^'«"■%= 

Orei.*sia  i»  Doppelehiton  und  Stirnband,  blickt  vor  Borea. 

S,eh=.d   er,chr.ck.n  „rück,  die  Rechte   erhebend  und  mit  der 

C  tn°  nfd  %  lr°lt.rf7'"^"'"''-  %""'''" 
ik^  «■  tt  y"°"°™'  »"eekt  beide  Arme  aus.  Vor  Orei- 
ftjo.  fheht  n..h  e„eff„p,Wi„.  i„  Chiton  mit  bcfr.n.lcm  Ucber- 

1. 1  pi'C!?!;"'  ""'• ''°"'-  '•  ä^' '  ('"•  '»"•  '■ "'.  "■■  «■  f'- 

Weick!';  li'jr'w'"'";?"'"  ^-  2^*'  '««■'  »"'1  "i-«  P-  25:',  2711  - 
me^  de  1*  ?''r  L"  '■  "''■'•^■'  Step"«»!  B»'».  "»d  Boreaden 
(Me„.  de  lA«d.  ae  St.  Pster.b.  VII  Ser.  XVI,  p.  off  n«.  10. 

^^"ZJ-  ''■    "•  "'''■    ''■  »•"'■     '■  ^-     f«i-  2eich- 

befinden  bL""'^'"  '^*^*®"'  ^^^»^0  Deckel  nacli  hinten  aufsteht, 
Scbmuck  u  d^'^''  ^^'^^  {^""te),  in  Chiton  Mantel  und  reichem 
Ober  beiden°A  ^'^  *^°**'^  (Per»««*),  der  die  Clilamja  ahawlartig 
Sie  weist  i  r"^"  ^^^^'  ^^'^*^  *'°''  ""''  ^"'^  ^"^  ^''""•^  sichtbar, 
wttreud  de'r  if^*'"**^''  ""''  '*'^''  Rechten  aus  dem  Kasten  heraus, 
""«be  erttaunt  die  rechte  Hand  heht. 


480 

B,  Vor  einem  bärtig 
ein  Jüngling;  beide  sind 
Abgebildet  im  Mus.  1 
Vgl.  Vivenzio  No.  2^ 
nel  sepolcro);  Licteriis  p. 
di  Tespide);  Panofka  S. 
2048  (desgl.);  Finati  p.  2 
1844  S.  2G8  f  (Tenes  und 
p.  196  (Danae);  Ruhl  Are 
mithea);  Overbcck  Eypsel 
Wisö.  IV  bist.  pb.  Classe) 
Rev.  Arch.  NS.  XVHl  p.  : 

8141.  F.  68  (mit  De 
carikirte  Zeichnung. 

A.  Vor  einer  Frau, 
kleidet  ist,  steht  ein  Kriei 
Rechten  wagerecht  die  Lau 
runden  Schild  (Z.  Storch): 
das  unter  dem  Schilde  siel: 
Laiseion  ist  —  bleibt  uncr 

B.  Ein  Manteljünglint^ 
einen  hohen  Krttckstab  hä 

Vgl.  Panofka  S.  255, 
iuiag.  exorn.  adh.  p.  5  und 

8142.  F.  3J.  H.  () 
schlechte  Zeichnung.    Nok 

A.  Vordem  bärtigen  fl 
und  unterwärts  bemäntelt , 
eifrig  die  Doppelflöte  blase 
zu  ihm  die  Linke  aus,  als 
geben  wolle.  Zwischen  b 
welche  mit  beiden  Händen 
chos  das  (zu  gross  gezeich 
steht  eine  zweite  bekleidet 
Hand  ihr  Gewand  am  Sch( 
anderen  über  die  Schulter 

B,  Auf  einem  Lehnst 
unterwärts  bemäntelt,  in  dei 
das  Plektron.    Vor  ihq  steht 
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plane,  die  ihm  io  der  erholienen  Kechten  eine  Schale  reicht. 
HiDler  ihr  noch  ein  Satyr,  welcher  in  der  Linken  eine  Schale  halt 
und  anf  m  blickt;  hinter  dem  sitzenden  Gott  noch  eine  Frau 
in  Chiton,  welche  mit  der  Linken  einen  Zipfel  ihres  Gewandes 
iber  die  Schalter  zieht. 

Vgl.  Viyenzio  No.  114;  Panofka  S.  373,  2052;  Finati  p.  209, 
ä2;Elitec«r™.np.  236No.  9;StephaniOK.  1862  S.  149  No.  7. 

')  fl«li  hioltt  und  d«  Elite  Mariyai,  wogcgto  Stephaai  «olil  mil  Becbl  slrwlel. 

1  ÄritiBt  dnd  dmt  nd»r  ncti  Baeehantinneit. 

8143.  F.  49.  H.  0,33.  U.  0,7c.  r.  F.  mit  w."  Feine 
leiehle  Zeichnung.    Nola. 

Anf  einer  mit  einigen  Blumen  bewachsenen  Erhöhung  sitzt 
«nlanggelockler  Jüngling  (T»ii»>5raj),  in  hohen  Stiefeln  kurzem 
Union  langem  Mantel  und  phrygischer  Mütze  um  welche  ein  Lor- 
terknni  hegt,  und  hill  in  der  Linken  die  Leier,  in  der  Rechten 
«fleklron;  er  blickt  anf  die  vor  ihm  stehenden  beiden  lorbcer- 
»Wnzteu  Frauen  (»«„„)  i).  Diese  sind  je  in  Chiton  und  Mantel 
■Mmileiaander  in  eifrigem  Gespräch:  die  vordere,  weichein  der 
»■kten  Linken  zwei  Flöten")  hält,  blickt  zur  anderen  um  und 
'     '"  Zeisetnger  der  rechten  Hand,  während  die  andere  (er- 

f  ""'  "'»ehrend)  die  Reebte  bebt  und  in  der  gesenkten 
"  ''  "ine  Leier  bat.  Hinter  dem  Jü«sling  naht  eilig  eine 
:,'""')  '■'"(■tsriope)'),  in  dorischem  Doppelchiton,  die, 
^  «er  Linken  einen  Lorbeerzweig  haltend,    in  der  erhobenen 

■  en  einen  (Efeu-)Zweig  über  den  Kopf  des  Jünglings  hlll. 
Abgebildet  in  Mou.  ined.  d.ll'  Inst.  VlII,  43,  2. 
Wi  al'"'°  ""■  '  (Apnlinn);  MOiiter  Nachr.  von  Sicil.  und 
•  »je  S.  61  (desgl.);  Gerning  hei  Böttiger  Gr.  Vaseng.  III  S.  31 ; 
mu7  """■  ^"  «eilten  S.  16  (znTaf.  19);  Panofka  An- 
"lil  »  ■"■  "f  "■  ^"2;  Welcher  Gr.  Trag.  I  S.  423,  16;  Mi- 
«ML"7867p.tS  .?"'■'''•  '  "■  ^"'  ""'^'''°"°  *■'- 
W«°°pÜ!,  ft*f '  "■  '^  '^P""»  Timbreo);  Jorio  p.  108  s 
fi  1252^'    •  "'■  ^'^  ('"'6l-)i  "'«"  "■  P-  2»".  2««i 


Mt*ttn  8«iiu„  viienzio  tielmtbr  f 


'}  ütcb  dm 

iind  nach  Spurrn 


»AM    ','"""■  '-■  I.  35.  ti  »P.II.J.  I,  a,  3,  n.  ..  ..  -  D.|„„i.  ., 
■      ""'•  1871  p.  70  »in  der  Figur  diB,p*rioüiQeiiion«dell».fofo. 
■"■".i.««„l.  jj 
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8144.    F.  66.     H.  i 

A.  Ein  Jüngling,  in 
Kopf  vor  einer  bekleidet 
Händen  ein  Rädchen  seh 

B.  Ein  Manteljünglin 
in  Mantel  nnd  Haube,  in 
und  die  Linke  in  die  Sei 

In  Styl  und  Zeichnung 
Vgl.  Jorio  p.  21;  Pai 

>)  Vgl.  No.  1982;  2924;  a. 
'}  Vgl.  MiDenrini  Mod.  Baron 

814».    F.  122.    H. 
nung.    Durch  Feuer  verd 

Eine  Flügeifrsn  (Nike),  i 
streckend,  Torwarts. 

8149.    F.  122.  H.  0 

Eine  Frau,  in  Chiton  an 

NEÜIi 

3190.     F.  66.     H. 

nung.    Nola. 

A.  Ein  Jüngling,  mi 
in  der  Linken  Schild  (Z 
fortgehend  das  Haupt  um 

B.  einem  bärtigen  I 
Mantel  und  Tänie,  in  dei 
Rechte  ausstreckt  und  dei 

8181.     F.  38.    H. 

Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  Mädchen,  ii 
Faden  in  der  Rechten  ein 
vorwärts. 

B.  Roh  gezeiciinet.  1 
Abgebildet  in  der  Ar 
Vgl.  Heydemann  ebd. 

3182.  F.  99.  H.  I 
Feine  schöne  Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Mm 
Rechten  den  Stab,  bat  di( 
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Arm  «ne»  vor  ihm  Btehendeo  nackten  Knaben  gelegt,  welcher 
einen  Hahn  zur  Erde  fallen  läs&t  und  sich  darüber  (zu  ängstigen 
oder  ra  vermindern)  acheint.  Im  freien  Raum  liest  man  KAIO^ 
NOPAIN- 

B.  Ein  Manleljüngling ,  mn  den  Kopf  eine  Tänie,  io  deD 
Händen  einen  Stock. 

Vgl.  Vivenzio  No.  149;  Licterüs  p.  144;  Jorio  p.  89;  Panofk» 
S-  365, 1857;  Finati  p.  166,  1857 ;  Quaranta  p.  208,  1857 ;  Kramer 
Styl  und  Herk  S.  112;  Elite  cor.  1  Aditions  p.  316  (Zeus  und 
ßtDymedes);  ßoulez  Choii  des  vasea  p.  72,  6:  Minervini  BulL 
%.Vp.l8. 

8153.  F.  65.  H.  0,33.  U.  0,56.  r.  F.  Gute  Zeioh- 
lug.  Noia. 

*  *'"  J%W.  in  hohen  Sandaleu  nod  Chiton,  bekriazt,  »uf  dem 

a«keD  den  Petaso«,  nm  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  hall  in  der 
Wktn  «in«  DoppellaoBB  nnd  libirt  ans  einer  Schale  in  der  rechten  Hand. 

fl  Ein  bärtiger  ifann,  in  den  Mantel  geliaUt  und  lorbeerbekränzt, 
te  in  J«r  Rectlea  ein  Skepter  hält. 

Tgl.  VivfiDiio  No.  5;  Finali  p,  246,  2003. 

9m.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,97.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige 
ftielinoBj.   Dnrch  Feuer  angegriffen.     Pftetum  '). 

i-  Anf  einen  Jüngling,  der  mit  Chiton  Panzer  and  Helm 
»isgerHslet  igt  und  in  der  Rechten  die  Lanze,  in  der  Linken  den 
jwnlel  und  den  Schild  (Z.  Schlange)  hält,  schwebt  Mhe  zu,  in 
l>oppelehiton gekleidet  und  in  der  Linken  eine  Kanne  haltend;  in 
*"  rechten  Hand  des  JUngÜngg,  die  durch  den  Schild  verdeckt 
I«.  irt  die  Schale  Torauszusetzen.  Neben  dem  Krieger  steht  ein 
wewliärtiger  und  \YeiB8haariger  Mami,  bemäntelt  und  lorbeerbe- 
^"1«.  der  in  der  Rechten  einen  Krttckstab  hat. 

"■   Drei  Hmle^jüngtiage,  im  Gespräch. 

AbiebiMet  im  Mus.  Borb.  4,  5,  2  (ed.  rom.  2,  71;  6d.  fr.  H, 

8  2//;^°""  '^'  ^^  ""^  Metodo  nel  dipingere  p.  28,  17;  Panofka 

i,B,f'^'  '''°^*'  P"  '^**'  *^'^'  Q''*'"an'a  P-  204,  1511. 
i«  faio  '°''*" '*•"'''''  MemoriB  sdI  moDumcnii   cbc  «itioDo  in  Miieno  ecc.  ed 

>■   58;  nicb  OgiranlD  1.  c.  »äre  die  V»se  io  A'oio  gefuüden. 

fi-iA'^"  ^-  66-  H-  0.29.  U.  0,53.  r.  F.  mit  rothbraun. 
''"'e  Zeichnang. 

ipi,|['j^  d  ^^^^'  -^otin,   Ungbekleidet  and  mit  der  Tänia  genchmuckt, 
°^'  Linken  die  Kitbara  (mit  Tänie  und  Stuabdecke),   in   der 
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Becbten  das  Plektron  haltend, 
Schrift:    I^q^Ivos  xaXos  (vgl.  Ti 

B.    Ihm  gegenüber  steht, 
zend,  ein  bärtiger  Mann,  in  kui 
ihm   hängt  eine  Strigilis    und 
0  7i«»ff  xaXos  (vgl.  Taf.  IX,  315i 

8186.  F.  1(X).  H.  0, 
tige  Zeichnung. 

A,  Theseus,  um  die  Bri 
den  PetasoB,  in  der  Recht. 
Linken  den  linken  Unterarn 
gepackt.  Neben  diesem  8t< 
bärtiger  Mann  {Minos)j  unte 
den  Zeigefinger  der  rechten 
entfernt  sich  umblickend  c 
Haube ;  welche  dem  Siegel 
lange  Tänie  hinhält,  die  au 

B.  Drei  Manteljüngling 
hinter  ihm  hält  in  der  erho 

8187.  F.  38.   H.  0,11. 

A,  Eine   FraUf    in   Doppel 
grosses  Alsbsstron. 

B,  Ihr  kommt   eine  Frau  < 
in  der  vorgestreckten  Rechten 

8188.  F.  66.    H.  0,3 

nung.    Nola. 

A.  Eine  Flügelfrau  (i^ 
tänie,  eilt  vorwärts  und  sti 
Raum  liest  man  xalog  NUi 

B.  einem  vor  ihr  steh 
und  Tänie  versehen,  ihr  in 
hält.    Vor  ihm  eine  Blumer 

Vgl.  Panofka  S.  251,  1 
Die  Inschrift  auch  im  ( 

8189.  F.  65.  H.  0,3' 
nung.    Nola. 

A.    Eine   Frau^    in  Chiton 
Schale  und  in  der  erhobenen  Red 
ling,  welcher  die  Linke  unter  de 
der  Rechten   eine  Doppel  anze 


ZeichDang. 
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HuKerilm  itehi  eine  Frau,  in  ChiloD  Hftntel  nnd  Tinie,  die  in  beideo 
ainden  eigen  KriDilieeis  hait 

Ä  K,a  ifoMttljinjUi,^ ,  auf  den  SUb  geleJint ,  in  der  Linken  einen 
8p..jei.  ni*  I,  Je,  Reeht«,  ,ine  FracW  einen,  iweilen  Mm,lii„,li.,, 
»«lefclr  eratennl  die  Rechle  liebt.  Hinter  ihn,  Bteht  noch  ein  dritter  Man- 
«iwyH.  Inf  den  Steb  geiehet,  der  die  Rechte  erhebt  Die  beiden  leta- 
""■  ""  ■"  ""»■  Wl  SpiUen)  geeehnackl. 

Vgl.  7i,ee,io  No.  61  (Teiemncboe  nnd  Helen*). 

MM.    f.  38,    H.  0,10.    II,  0,32.    r.  F,     Sehr  Süchage 

ätCitDIUg, 

nJ,,™ '",*;'''  "  '"  """'  >''"'"■  "'"«k' die  Becbte  (gebleteriinb 

,     "    "         '"  ""'■•"'  '"'  "''"  »"'  ■'"■>  "«l""  Tbi.r(I), 

nie  «Mi,,  ,D  Hantel,  «treckt  die  Rechle  nach  nnten  ann. 

3181.    P,  49,    H,  0,38.    U.  0,91.     r.  F.  mit  w.     Herrliche 

^nnilg.    Nola. 

*«,ir  ,*!"*'  *"'  "'"'"  '»l"™  f«'«""  »ite'  »"'t  hsher  ge- 
»««  Imkern  F«,s  ein  Jü,gli,g  ■).  »„,  dae  looltise  H.ar  einen 

fcT. 't;™'.  "  ''"  '"■""  ^«'"'""  äen  Mantel;  er  halt  in 
die  lil  „"  ';°°  '•'''"  ""■'  '""'  ''""  H«»pt  eedankenTOll  auf 
M .  J         '    """  läUenbogen  auf  dem  linlien   Knie  ruht, 

••Ib.  ein  hoher  Lorbeerba™,  Vor  ihn,  steht  eine  Frau-), 
»  .H°;  ,  .°"''  '"='°''»  '•'  ^"  S'^liten  eine  lange  Lanze 
ie,  ZJi'yt  '"  ^''  ^''^  etnetit  hat.  Hinter  ihr  steht 
CU.ir„l!  .',  'T'-   '"  fl«S«>«l'"l'™,   »"   i"  HalB  die 

rtl'^  "p'  f  ''"°  ""P'  '■•»  ™»''  i»  -1"  Linken  das 

»W  '•  "hoben. 

Onon.t ''"v'  ^  '*'■''"  "''8i""l»  gut  und  der  Schonheil  des 

Ur„l,  ■  ^"^  ■  ^'«-  '845,29,2;  Elite  cSr,  11,  a8;  Q.r- 
P"ifl  Haccolto  (4.  Ausg.)  ly  47 

•I  b»  Bi,„,ger  Gr.  Vaseng.  111  S.  31 ;  Böltiger  Ranb  der  Kas- 
W.,d  f'  Z"""  *°'-  "'  *^'«"»  XXIV  No.  71.  72.  p.  51  s; 
'■b  tlH*  ^^  ',''*  "»■  ''  »»'i  *'«"■  Z'S.  184»  S  66  I; 
«•'•«.Co  de  P  "■'"■'  ™""'""'-  8412.3  S.  692; 
Boikil  A„r,.  '"°''  P-  ^ä*  'I  Abekon  Mittelital.  S.  340; 

«^W  CR  Ll'f '^  ^-  ""•  O'"'"^*  S-8«l>k'-  S.  253,  116, 

Vgl  .„,1  r  ^'  '  "'■  "ejdeoann  Arch,  Ztg.  1868  S.  6,  26. 
f  ai  J»u  rl™  l"-  *"  "'  ■"«»«flui  S.  366,  1864;  Michel  B. 
|i*(.61    '  "   "■  234,  II    Quaranta    p.  2^0,   1854;    On- 
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')  Zo  deo  ao  seiner  Zeiohoui 
Jorio  u.  a.  auch  Abeken  Mittelital. 

*)  Meiner  Meinung  nach  sind 
herin  dargesteUt ;  andere  Erkiflruni 
Böttiger  Gerbard  u.  s.  w.)  oder  Mt 
nofka)  oder  ArtemU  (Zannoni)  od 
Forts   and  Athene  (Jabn  Bocbett 

8162.  F.  122.  H.  C 
Zeichnung. 

Ein  Knabe,  in  Mantel  ud( 
j  die  Becbte  in  die  Seite  and  s 

eine  Palästratasche. 

8168.     F.  66.     H.  i 

Feine  Zeichnung.    Noia. 

Ä.  Eine  Fittgelfrau  ( 
tänie,  streckt  beide  Händi 
JtLngling  {Kephalos)^  welcl 
Chlamys  versehen  und  ha 
der  Rechten  eine  Doppelt 

B.  Eine  Frau,  in  Cl 
Fackel  in  der  Kechten  hei 

Abgeb.  im  Mus.  Borb 
pl.  104,  1.  2). 

Vgl.  Panof  ka  S.  252, 
Beitr.  S.  93  flf,  L. 

8164.    F.  49.    H.  0,2 

Eine  Frau,  in  Chiton 

streckend,  vor  einer  zweit 

Tänie,  auf  einem  Lehnstul 

ftlBsige  Schale  (mit  Deckel 

Vgl.  Panofka  S.  255, 

')  Nacb  PanoflKa:  „Feuerbecke 

8163.  F.  65.  H.  (>,• 
nung.    NoIa. 

Ä,   Einem  Jüngling,  W( 
um  den  Hals  geknüpfter  ( 
der  Linken  einen  Doppelsp 
Frau,  in  Doppelchiton  und 
tig  die  Köpfe. 
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B.  Ea  eilt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  mit  einem 
Sfuegel  berbei. 

Emihnt  bei  Panoflta  S.  249,  1743;  Finati  p.  245,  1743. 

3186.  F.  122.  H.  0,20.  H.  0,23.  r.  F.  Gewöhnliche 
Zeichnong.    Verletzt 

Eids  fm,  in  Cbiloo  Maut«!  Haabe  und  Obrriog,  \a  der  LinlceD  eiDea 
Efemweig,  neudet  sich  im  Fortgehen  nach  rechts  um  und  »treckt  die 
B«cbte  uu. 

31W.    F.  49.    B.  0,39.    U.  0,93.     r.  F.  mit  rothbrauD. 

Strenge  BchSne  Zeichnung.    Nola. 

Am  Bauch:  In  der  Mitte  steht  eine  Frau,  in  dorischem  Dop- 
pelcbiton,  nm  das  —  hinten  in  einen  Beutel  zusammengebundene 
-Haar  eine  Zackentänie,  die  in  beiden  Händen  eine  Kiete 
Wgt,  auf  der  Zweige  liegen.  Ihr  gegenüber  steht  eine  fron  '), 
m  dorigcheiD  Doppelchiton  und  Haarband,  die  in  den  gesenkten 
Binden  eine  Tänie  halt,  an  der  ein  tot  ihr  stehender  Storch 
pickt  Hinter  der  eratbeBcbriebenen  Fran  steht  eine  dritte  Frau, 
aCliiton  Mantel  und  Zackentänie,  die  auf  dem  Torgestreckten 
linken  Unterarm  einen  kleinen  hockenden  £ro» ')  trägt:  derselbe 
*ectt  TerUngend  beide  Hände  aus  nach  dem  Gegenstand,  den 
.  o™  '"  ^"  ™*^'*''  ^*n^  "°*ß''  '^«■"  Mantel  im  Scherz 
wa  Spiel  m  ihm  za  verbergen  scheint. 

Abgebildet  bei  Millingen  Peint.  de  Vas.  60;  Mus.  Borb.  I,  35 
(«d.  rom.  Ili,  57). 

y^l-  -  auMer  Millingen  1,  c,  p.  83  a  —  auch  Jone  p.  9  s  und 
'S^nr'  '''P"'Ker6  p.  28,  2,);  Panofka  S.  241,  1516;  Pinati 
Vr'^'  Q""<"'tap-220, 1516;  Minervini  Mon.  Barone  p.  73  bb; 
»leüwlis  Annali  dell'  Inet.  1867  p.  ij7  sa;  Jalla  ebd.  1870  p.  330. 

1  Dehn  iti„  SchuliM  i„  .jn  ^y^^^^  2,,ig  ^^itr  ■!««  die  «iHg.g.nienB 
if"|t!l  HclilUr. 

*)  Uno.  Slila^  «i,  Jorio  n,,,^,,,  ,  j„„  ,,  ß,  ^,51,  ^_  ^  33,  (=  Am.  j, 
»pi.  Cim.  tl);  B.  ,,  ^_  • 

8168.  F.  3«.  H.  0,10.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch- 
tige Zeicbnnng. 

"MdSäck"'^  ^"'"'  '"  *^'>'*°'»  """ä  Mantel,  hält   in   der  Rechten  ein  Qe- 

d».»_  .'  .""''  '"  ^oppelchitoD  Tänie  nnd  Armbändem,  »igt  ihr  in 
«'"orje.lw.kl.D  ReehUn  eine  Tänie. 

.,«.»■   *"•  ^-     H.  0,39.    V.  0,74.     r.  F.     Schöne  Zeich- 
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A.  Eine  FlUgelfrau  ( 
und  Ohrring,  streckt  beid< 
lockten  Jüngling  ')  aus,  w 
hält  er  eine  Leier,  in  der 
den  Armen  liegende  Chi 
schützen). 

B.  Ein  Manteljüngliti 
unten  eingekratzt;  vg 
Vgl.  Vivenzio  No.  112 

Michel  B.  p.  209,  1981 ;  h 

*)  Nach  Vivenzio  Orpheus  und 
porlo  che  le  afvampa  nel  petto  pel 

3170.    F.  57.   H.0,19 

A,  Eine  behaubete  Manu 
eher  ganz  in  den  Maotel  gew 
nnverhüllt.    Zwischen  beiden  < 

B,  Zwei  Manteljünglinge  y 

8172.  F.  98  (mit  D( 
wohnliche  Zeichnung.  Ru 
A.  Drei  bekränzte  Fn 
und  um  den  Hals  gekntip 
die  sich  zurückwendet,  trag 
einen  Vogel  ')  in  der  Link 
rechten  Hand ;  die  dritte  en 
Linken  den  Thyrsos  und  i 

A  Eine  Frau  (Baccha 
knüpfter  Nebris,  blickt  for 
um,  welche  in  den  Händen 
Plektron  hält.  Vor  ihr 
Kopf  umwendet  und  in  de 
Schlauch  hält. 

Unten  eingekratzt;  vgl. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztj 

0  Nach  Panofka  ein  Perlhuhn. 

3178.    F.  49.   H.  0,14. 

Eine  Frau,  in  Chiton  mit  ü« 
808  auf  nnd  streckt  die  Linke  y^ 

3174.     F.   60.     H.  0,5 
nung.    Nola, 


No.  3175    3176.  439 

i.  Ei«  Ktitger  (Cijonl),  in  Chiton  Panzer  Beinschienen 
Wehrgeblinge  und  Helm,  halt  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Drei- 
■cbenkel  '))  nni  itliwingt  in  der  Linken  die  Lanze  gegen 

B.  die  heran.lnrmende  AIhnt,  welche,  in  Doppelchiton 
Inden  Schlangen)  nnd  Helm,  in  der  Linken 
alange)  Mit  und  in  der  Rechten  den  Speer 

»um  liest  mau  auf  A:  INOaX  und  anf  8; 
iu  Panofka  10  geleien  und  erklärt  worden  Ist: 
KEOMIl  x«fj/((  xeiuai  BODO  disposto,  gono 
|Oei  der  Gtttin  (KAOIE)  «"O.e,  getta,  Fibra 

;">';  »gl.  XV.  3174. 

I  Punofka  Va«i  di  premio  VI ;  Duboi»  Mnison- 
lughirami  Gal.  Omer.  IL  197;  Elite  ccSram.  I,  tl. 
'  "im'k»  I.  c.  p.  15  8.  nnd  in  der  Arcli.  Ztg. 
nati  p.  247,  2108;  Quaranta  p.  223.  2168. 
I  »"'k  C.  J.  Gr.  7408  (wo  ,aXoe  ,.  -  ,oJ,  „ 
'erden)  und  unten  Taf.  IX,  3174;  Tgl.  auch 
Vasenk.  Annj.  829. 

'"•  H.  0,0!!.  u.  0,26.  r.  F.  Fluchtige 
*"""■  '"  «""I  «od  Tinl.,  .Iflt.l  „it  der  Reihten 

Jims,  in  der  Rechten  eiuen  Schlauch  balteud.  blickt 
lükcD  .leheud.c  Krück.tock 

H.  0,33.     u.   0,.S1.     r.   F.   mit  rothbrauu. 
!;.    «uvo. 
r  Mona  in  langen,  Chiton  Mantel  und  Haube  '), 

da»  Plektron  (am  Bande),  während  die  Linke 
Uhara ')  greift. 

ickt  ein  ebenso  gekleideter  Mann,  der  in  der 
kstock  hält. 

Arcl.  Ztg.  1847  s.  26«,  27. 

luepn  <gl.  ..  e.  Micfl  An,  d>  Acre  31 ;  Elile  cer.  t.  90  B; 
"fleiche  daiu  -  auMer  Elile  I.  e.  p.  338  es  (Frauen  mil  »n- 

Einl.  in   die  Ve.enk.   Ann..  517;    Hflbner   Madrid.  Muecuni 

Barliiloi  1 
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3178.  F.  61.  H.  ( 
nuDg.    Kuvo. 

A.  Einem  bärtigen  ü 
Stab  hat,  steht  einem  J\ 
Mäntel  gewiekelt. 

B,  Ein  Jüngling,  di 
der  vorgestreckten  Rechte 
einem  vor  ihm  auf  sein< 
die  Linke  in  die  Seite  g< 
hebt;  beide  sind  bekränz 

8179.  F.  63.  H.  i 
nung.    Kuvo. 

A,  £io  Jüngling,   in  de 
schmückt,  in  der  Linken  de] 

B.  eine  Frau  za,  welch 
nach  ihm  umwendet  und  die 


ZERl 

81S0.    F.  66.    H.  ( 

wohnliche  Zeichnung.  N 
Ä,  Ein  Jüngling,  i 
eine  Kithara  (mit  daran  t 
eines  vor  ihm  stehenden 
teln?).  Im  freien  Raum 
Inschriften  auch  6  naig 
B.  Ein  bekränzter  J 
rechte  Hand. 

Unten  eingekratzt;  i 
Zur  Beule  vgl.  No. 
Vgl.  Vivenzio  No.  2 
nati  p.  247,  2005. 

3181.    F.  61.    H.  i 
Ruvo. 

A,    Einem  Jüngling j  dei 

ein  zweiter  Jüngling  gegenü 

Ä     Ztoei  Manteljüngling 

*  8182.    F.  66.    H. 
nung.    Ruvo. 
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A.  Ein  nackter  Jmgling,  die  Linke  vorstreckend  und  den 
Kopf  mDwendend,  ist  im  Begriff,  mit  der  Rechten  eine  lange 
Süige  fortzuschleudem. 

B.  Vor  ihm  Btebt  ein  bärtiger  Mann,  in  Mantel  und  Tftnie 
(fflil  Spille),  der  io  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

8188.  F.  63.  H.  0,23.  U.  0,52.  r.  F.  Gewöhnliche 
ZeichDimg.  Kuvo. 

<).  Vor  einer  Frm,  die  mit  Chiton  Mantel  Erans  und  Täoio  vereeheo 
«1  ud  ii  der  Bechten  eioen  Zweig  hält,  springt  ein  Saiyr.-  er  hebt  die 
Lnh  und  bMt  -  ebensD  vis  die  Fran  -  nach  ontea,  als  wolle  er  etwas 
fnifd  ZRiMbsn  ihnen  liest  man  KAt-O^- 

fl-   Ein  Maaltljmgting  mit  SUb. 

Daten  eiiigekrttit;  ^1.  Taf.  XV,  3X88. 

81M,  F.  122.  H.  0,25.  U.  0,31.  r.  F.  Gewöhnliche 
Mithnnng.   Rnvo. 

l^ide^rT'  *"'"  ^'*8«'^'M  i^""}.  in  Doppelchilon,  etreckt  schwebend 

lla,«r^"^'    ^'*'  ""^  -Arbeitskorb  steht  eiaa  Frau,   in  Chiton  and 
ein  G.ir^'if'  '"°''"*^'  ""^  ^"^^^  Hände  yorBtreckt     Hinter  ihr   hängt 

V  ^^l^"  *"■  ^^-  "■  0,1'-    ü.  0.44.    r.  F.    Feine  Zeichnung. 
"fdorben,   Ruyo. 

A  ^0  U««i!ljüngl!„g,  der  sich  auf  seinen  Stab  lehn^. 
im  oit        ^'"•y™j'"3',  der  eine  mit  einem  Lorbeerkranz,  der  an- 
tm  »,/"'"  '■"''  ^P''^«;  geachmackt,  strecken,  ein  wenig  nach 

3186.    F,  172.    D.  0,09.    r.  F.     Sehr  flHchtige  Zeichnung. 

poäber      '**  *'"  '^""''  *'*'■  *'"''  Tordertatze  hebt:  sie  stehen  sich  ge- 

g'JI^^Jj.  f- '22.  H.0,10.  Ü.  0,12.  r.  F.  Flüchtige  Zeichnung. 
'ilend  beide"!' ^*''  '■*^'*'''  ™  Doppelchiton  und  Haube,  streckt  vorwSrts- 

.^**^fl22.   H.O,n.   U.  0,11.  r.  F.   Flüchtige  Zeichnung. 
aiSQ*  '^'''*'  "'*  ^""«"koP^  BiUt  7or  einer  Seule. 
ji.    ".  ^:  "^-    ^-  0,09.    r.  F.    Sehr  flöchtige  Zeichnung. 

»w*    RüFo*^'^"    ^-O'^^-    U.  0,43.    F.F.    Fluchtige  Zeich- 


^  Kriegt 


'«■.  in  Chiton  Mantel  und  Helm,  hält  in  der 
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Rechten  die  Lanze,  in  de 
Hinter  ihm  ein  Felssitz. 
B,     Ein  Manteljüngli 
Unten  eingekratzt;  i 

3191.  F.  122.  H. 
Sehr  flüchtige  Zeichnung 

£iDe  FraUf  in  Doppelchi 
Fackeln  nnd  eilt  vorwärts, 
ein  (Gewandetück?). 

3192.  F.  66.  H. 
Saubere  strenge  Zeichnu 

A.  Ein  nackter  Jün 
teud,  stützt  in  der  Recht 
{äyxvXrj  *))  auf  und  wen 
ein  grosser  Ball  oder  Di 

B.  einem  bekränzte 
Stab  lehnt  und  in  der  R 
Leier  (mit  daranhängend 

*)  Vgl.  dazu  Merinii^e  Rev.  l 

3193.  F.  63.     H. 

Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Dopp 
der  Rechten  eine  Kiste,  auf  < 
Kugel  (Fracht)  hat  sie  in  d( 

B.  Eine  Frau,  in  Cbitoi 
Rechten  eine  Kiste  mit  fünf  1^ 

3194.  F.  66.     H. 

Flüchtige  Zeichnung. 

A,  Vor  einer  Frau,  we] 
Fass  hoch    aufgesetzt  hat, 
Kranz,  welche  ihr  mit  der  R 
die  rechte  Hand  ausstreckt. 

B.  Eine  Frau,  in  Chitoi 

3198.     F.  67.    H. 

Flüchtige  Zeichnung.    N 

A.  Ein  bärtiger  Mann, 
den  Schild  (Z.  Schlange),  s 
gegenüber  steht 

B.  ein  bärtiger  Mann, 
Rechten  einen  Banmzweig  (c 

Vgl.  Panofka  S.  249,  17 
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8196.     V.  65.     H.   0,32.     ü.  0,54.     r.  F.  mit  rothbrftan. 
Ftechtige  gttte  Zeichnung.    Ravo. 

A      Eine  Frau,  iQ  gegürtetein  DoppelchitoD  mit  üeberworf,  reicht  mit 
beiden  HÄudeD  einoTänio  einem  vor  ihr  Btehendeo  Manleljingling,  welcher 

.     ,      „    _t —   j;»  iri.k..^  (n,j[  daraogeliiDgteni  Plektron)  Beukt. 

ton  M&ntel  Haube  nod  Schmack,  libirt  saa  einer 

'  einen  branoeudeD  Altar. 

i.  0,22.     U.  0,55.     r.  F.     Feine   schöne 

anglockiger  Mann  [Zeui),  lorbeerbekränzt, 
i  Linken  den  Mantel,  in  der  Rechten  das 

Frau  '),  welche  umblickt;   sie  ist  in  Chi- 
ich  das  Hinterbaupt  verhüllt,  und  bat  um 
e  Stephane. 
28;  Panofka  S.  377,  1986. 

noft.  Hera. 

I.  0;i3.     U.  0,59.     r.  F.     Fluchtige  gute 

I  Chiton  Mantel  Haube  und  Ohrring,  hält 
lenochoe  nnd  reicht  in  der  Rechten  die 
unle8erlicheIn8ehrift(Tgl.  Taf.lX,3198)  — 
r  Btehcüden  bärtigen  kahlköpfigen  Manne, 
<a  und  Mantel  ausgestattet  ist  und  in  der 
lt. 
H.  0,27.     U.  0,27.     r.  F.     Grobe  Zeich- 

hitoD  und  Mantel ,  wendut  forteiknd  den  Blick 

H.  0,n.     u.  0,30.     r.  F.     Sehr   fluchtige 

litOD  QDd  Mantel,  irendet  daa  Gesicht  um;  in  der 
audatück. 

CbitoQ  Mantel  und  Haobe,  im  Gespräch. 

D.  0,(,l9.    r.  F.     Feine  Zeichnung. 
ickter  Mann,  mit  kleinem  Backenbart,   der 
le  kleine  Tänie  hält:  auf  ihn  kommt  —  an- 
ad  zu,  hinter  dem,  an  eine  Stele  gelehnt, 
d  zuschaut. 
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8202.  F.  63.    H. 

ist  durch  allzu  starkes  1 

A,  Eine   Frau,   in  Ch 
Täoie  (oder  ein  Gewandstü 

B,  Bio  Manteljüngling 

8203.  P.   122. 
Zeichnung. 

Eine  liegende  Sphinx  h 

8206.  F.  63.    H. 

liehe  Zeichnung. 

A,  Zwischen  zwei  Mai 
schmückt  sind,  steht  ein  ki 

B,  Ein  Manteljünyling 

8207.  F.  172.    E 

Jederseits  liegt  eine  m 

8208.  F.   63.    H 
nung.    Ruvo. 

A,  Ein  Manteljüngling 
erhebt,  steht  im  Gespräch 
gegenüber. 

B,  Dieselbe  Darstellu 

3209.  F.  121.  H 
nung.    Verletzt.    Ruvo. 

Eine   Frau,    in   Chitoc 
einen  Thyrsos. 

3210.  F.  66.    H. 

nung.     Ruvo. 

A,  Ein  bärtiger  ! 
Chiton  und  Mantel,  der 
in  der  Rechten  ein  Trii 

B.  einem  Mantelji 

3211.  F.  63.   H.C 

A.  In  der  Mitte  s1 
binde  (Phorbeia)  ')  ve 
langem  Aermelchiton  (i 
Besatzstreifen)  und  lorl 
Jüngling,  der  in  der  Re 
steht  ein  anderer  nacl 
(Ilalteres)  übt*). 

B.  Eine  Frau,  m 
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iröben  %m  Jünglingen,  die  am  die  Köpfe  Tlnien  haben.    Alle 
drei  Bind  in  ihre  Hantel  gebullt. 

UoldD  «Bgekratit;  ygl.  Taf.  XV,  3211. 

')  VluoWilckcrZKctar.  IV,  t8i  hnoU»  Bild.  ml.  Ltb,  XIII,  3;  Hclbig  Faoip. 

Vitdini.  1l6!;*.i.m. 

*}  Vgl.  dui  Wtlctct  Ziicbt.  S.  333  IT. 

3212.  F.  94.  H.  0,28.   U.  0,76.    r.  F.    Fluchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  fron,  in  Chiton  Mantel  nnd  Tänie,  in  der  Rechten 
die  Oenotboe  (F.  108),  bat  in  der  anderen  Hand  einem  jungen 
Sritger  die  Schale  gereicht,  welche  dieser  in  "seiner  Kcchten 
Uli;  er  igt  mit  Chlaroys  und  Helm  auBgerüstct  und  liat  in  der 
Linken  Unze  und  Schild  (Z.  Schlange).  Hinter  ihm  steht  ein 
birtiger  Maun,  um  die  langen  Locken  einen  Kranz,  in  langem 
Ciiton  nnd  Mantel,  der  in  der  Rechten  ein  Skepter  halt. 

B.  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  einem  Stock;  der 
ilim  gegenUberstehende  trägt  einen  Beutel  (?). 

Vgl.  Panofka  S.  254, 1601;  Finati  p.  211,  1601. 

9213.  F.  61.  H.  0,32.  U.  0,83.  r.  F.  mit  rothhraon. 
Ziemlith  Btrenge  Zeichnung. 

A.  Ein  nackter  bekrftniter  Jüngling  will  aus  der  Oenochoe 
(F.  lOö)  in  der  Rechten  einem  vor  ihm  stehenden  bärtigen  Manne 
m  Ökjplioa  fällen,  den  dieser,  mit  Chlamys  und  Tänie  versehen, 
m  der  Recbten  halt,  während  er  mit  der  Linken  den  Knoten- 
ilMk  anfsetit:  die  unsicheie  Hallung  zeigt,  dass  er  nicht  nüchtern 
ui,  wordber  der  Jüngling  vergnUgt  die  Linke  hebt. 

B-  Eine  Frou,  in  Chiton  und  Mantel,  Stephane  und  Haar- 
«utel,  reicht  mit  beiden  Händen  einen  Kranz  einem  vor  ihr  auf 
«men  Stab  gelehnten  Manleljüngling. 

Vgl.  Vivenzio  no.  54  („Vaso  bareae"). 

9214.  F.  66.  H.  0,34.  U.  0,61.  r.  F.  mit  w.  und  rotb- 
""«n^  Feine  Zeichnung. 

■  Bin  Jänjiraj,  in  Ungern  Chiton  und  Mantel,  in  den  Häoclen  die 
'^«ImtTim«]  nnd  d«  PUktron,  blickt  zurück 

i«  n'  V       ""*"'  '•■"igen  Mannt,  der  in  den  Maotal  gehüllt  ist  und  in 
^"  ^'"•''  «i»"»  Stock  h«. 

•ßlß.  F.  122.  H.0,12.  U.0,19.   r.  F.   Fluchtige  Zeichnung. 

BlötJr  ^t"^*"''"  '^'*'>'  '■"  Chiton  QDd  Mantel,  die  in  drn  Hiiiden  eine 
"wa  ODd  eiii«ii  Knrb  hält,  blickt  achwebend  zarück, 
No.  3218-3222  sIeAen  oh/- Seulen, 
»■■«.■  ^-  '^''-     H-   1.02.     U.   1,40.     r.  F.   mit    w.     An- 

""""«*  '«h«>'e  Zeichnung.    Canosa. 
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Ä.  Am  JJab  zwischen 
diie),  mit  Strahlenschmuck 
umgeben  von  ztcei  Eroten, 
an  Hals  Ohr  Armen  Bru 
bischen  Kopfputz. 

Im  oberen  Streifen  a 
In  der  Mitte  neigt  sich  der 
vor  Europa,  welche,  in  lang 
sich  vorbeugt  -und  beide 
dem  Stier  sitzt  rittlings  c 
reichem  Schmuck  an  Kopl 
die  Linke  auf  den  Nacken  < 
Erde  drücken,  und  hebt  < 
Ueber  Europa  fliegt  ein  2 
wie  sein  Genosse,  in  d< 
wandelten  Vater  der  6ött( 
Europa  eilt  lustig  eine  eb< 
Frau  {Gespielin)  herbei,  ii 
rend  ein  bejahrter  Mann 
und  weissem  Bart,  nacl; 
Stiefeln  kurzem  Chiton  ui: 
und  stützt  die  beiden  Häi 
tenstab.  Oben  fliegt  ein 
den  Krallen  einen  Kranz 
eilen  hinter  dem  Stier,  ii 
langwallenden  Chiton,  mit 
Die  erste^  in  der  gesenkt 
gestreckten  Rechten  einen 
folgende  trägt  in  der  Lin 
hobenen  Rechten  den  Man 
sie  blickt  zur  dritten  Ges^ 
Linken  eilig  herbeikomn 
auf  den  Stier  weist.    Vwi 

Der  schmale  MitielsU 
zwischen  Blüthenranken. 

Der  untere  Streifen  2 
Mantel  und  reichem  Schm 
in  der  Linken  einen  auf^ 
rend  sie  mit  der  Rechten 
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Cbl»,.  liimdc«  natkten  Jünglmg  reicht,  zu  dem  sie  sich  um- 
' ,  '  "  ""'"  ""  in  Jer  Linlien  eine  Schale,  in  der  Kechlen 
M  «r  .mt,  Slab.  Ucber  ihm  Siegt  auf  die  Frau  ein  Vogel 
««M,Ti.ie  ...  Vor  ihr  sitzt  abgewandt  eine  iweile  Fra. 
•ta«g.ll.,del.„d8e.chn,nckt,  in  der  erhobenen  Linken  einen 
'»1,1.  de,  fechten  die  sogenannte  mystische  Leiter  •):  neben 
b  .1.  w.,  |„j,  ,i.  A|,t„„„„     j,._,  j^^^_  j^__  ^^^|^|^__  ^^^ 

tu«: ..d  ,.t leicl g,.ch„.ckt.  OUn  hängt  eine  Gnirlande. 
".Z  *"!'■'»" Seite  eine  bekleidete  reicbge.chmllctte 
*eÄr  T"  """■'  """^  "'"'  '°  ""  Keeblen  einen 
SIll,',      Z"'"'"''"  "'"'  ""  ■>"  Linken   ein  Tym- 

.«Ctrlr"  "~'"°'  '°  ■»"  Linken  hält  er  eine  Tänie 

El  t  ?  7*'  ""''S'^"*"-  "it  Kranz  und  Binde  Inder 
i*b.  at'e™/  ??'  '»  ^"Linken,  „elcher  sieb  z„  eine 

»«  1 1  te  n„k  1?  ""''  '"«l-e««!"»«*!  ist  und  ein  Tri- 
•i.^sIh.rvtTeH™''''^  ""■  ■"«"■»-'  i«  -i'  ^er  Figur 

i«»''.  t.\!°'J,l™Mt'° '''""'™''°'"° "°  ■'"Pf  (''•'»"")  ■) 

fl«. ...  »eiT,  "  ""  '*''''-  ""  «l'^kmuek,  „m- 

»l'bxtron  deranH        "°      °''°  '''"  ''""  '™  **"!■»'•  »»''  «i" 

De,  B.  "I    "  ''°'''"""  ""'1  reichgeschmocbt 
**•  Bit«  .If  "'"'"i"  ■'"'  **•""■«"  «"!'"»■     Im   ober,. 
""W  bedeck.    1  l'""!'  ''^"''  ^""'  unterwärts   mit   seinem 
*  "  '"  mk  i""'™''"''«"'"  "d  bcsebnbt;  in  der  Linken 

""*»■  Hechten  ei'nrj;  I"  ^'''"°°"  ^'"'l"='>  '-  ""  ™'S»- 
'*e«le«  &„  i|  t'*'  "i"  "■!«"■  «uf  einem  Viergespann 
"'"«"- Brasl  .j"?'  '  "'""  '"  '"  ""■''•«liem  Kopfputz, 
^  md  Kenir»  ',,  ""^  Ohrgeschmeide,  hält  in  der  Kecbten 
'"(»■|e.den  11„,  °  j  ''™''"  ''"  ''"I»'"  ™«'  Z«™  »"n  Den 
'^"'■J" «m  im  n?  ^'•rgespanns  eilt  voraus  Haviet,  die 
"Wxb.b.,  ^,  ;'■  f'"'"P''.  »"f  dem  Kopf  den  Pct.sos,  mit 
'''"e>l.,i,.' '  ,  """=1"™  Mll  er  dasKerjkeion  und  einen 
*'*,  HoMc  ,  j  ""'  ■'"'■'■''«n  die  Zagel  doB  vordersten 
'.».  ,  '  ""n  "  "i«!"  umwendet.  Ihm  vorangeht  ein 
"•'■  32 
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kleiner  gehörnter  Pan,  mil 
Pedum  mit  der  Rechten  s 
Vor  beiden  steht,  mit  gekn 
lehnt  (auf  dem  die  Chlamj 
in  der  Rechten  ein  Pedun 
Sehale  haltend;  um  den  K 
und  Gräser;  oben  über  de 
Den  schmalen  Mittelst 
Im   unteren   Streifen 
bildet)  sitzt  in  der  Mitte  e 
kränzt  und  reichgeschmUc 
Kasten  einer  abgewandt  v 
reichend,  die  zu  ihm  sich 
Alabastron  *'^)  hinhält;  ihr 
Frau  kommt  laufend  eine  ! 
bj  und  einen  Korb  mit  Frucht 

»  einen  Kranz.  Hinter  dem  I 

I  Fuss  eine  dritte  Frau,  mit  ) 

;  die  auf  einem  Felsen  sitz 

Linken  hält  sie  zwei  gros 
herbei,  mit  Früchten  in  d 
linken  Hand,  das  Gesich 
Spielerin  auf  A.  umgewanc 
Alle  Frauen  sind  mit  Chil 
und  mit  Ausnahme  der  b< 
Abgeb.  bei  Jahn  Ent 
werken  (Denkschr.  der  pl 
Wien  XIX)  I,  a. 

Die  Vase  ist  1851  in 
sechs  andern  grossen  be 
denen  ausser  dieser  Vaj 
3225.  3253.  3254  —  siel 
während  ich  über  den  V 
Gefäss  (alla  iromba),  das  i 
darstellt,  dem  verschieden 
und  b)  eine  grosse  Schale 
Zuge  eon  sechzehn  Figun 
bacchischen  Reinigung,  n 
—  nichts  Näheres  anzug 


1 


ile»pretb.«g  nnd  Abbildung  bei  Gerbard,  Arch.  Zig  1857  Taf. 
IM,  2  S.  66 1;  .ödere  dort  eetoodene  Antiken  -  ,i„„  M,rlichm 
mi  „i  m„  fli„j  („i,  ^,^  Stm-alda),  beide  mn  Geld  — 
tacbreibt  Mioe™,  b„|,.  s„.  N.  S.  II  p.  ,72;  ,gl.  .„ch  „„„t 

»IS!'.  \  ■.''"'™'"'«"'  •'"'■  *  l«h"-licl'en  oder 
<ere..b.ge.¥ueo,  die.ichiB.in,BuU.dell'ln.l   1851  d  S'i  2 

rÄrr?,'"'  *""■  '-'■  '"-^  ^-  ^  ™^  'S,^ 

j'l *"«•'"■  *"8«b.  Zte.  I«53  No.  52  linden. 
»■^..d.  1%    ?,  \°'  °l"''  '■'"^  """•  leir  In.t.  1851 

"' «.  oi^'zfrx™'  iT"  '■  '"^  °°'  '• '"  ""•■ " 

'  Ij'r  ;""•"■"■  ""■"■s'i"  Mtl. 

S.  3,  s,  P        CR.  1863  s.  177  fl  und  188,  71 ;   J,h„  D.™i.  i«  Europ. 

')  SKiibioi  CR.  |g>3  K   iiK   1  1    . 

:;  ;.!■  *... ....,,"/,  ™i;  ;^""  "■'-"  "  '"•-^- 

.  '"•■'1.1.»;™'!,';",""""""»''""'  *"."i>'.rfA..,ii  Igte  Uli,. 

")  ¥  In  11,  ,„j  ,    '"  "'»"^ '«»  nacA  y,«a  ,„  j,,,j'„  (,) 
»9.    P.  79,." 


"'""t    Boro.         '  '"■'  esbrocben  and  theilweise  ter- 

WUit^;i; '''"'■«''"  Mlllbenraoken  ein  weiblieher  Kopf 

'■  *"»  5  StrZr*  ""'*"''  "»"Ohrringen  .erooben 

S*'  wl*.,  ™   rin  '""*•   "'"■'  "<"  "'•'""   Vierg». 

?*'  ■»  lie  Bra,,  r°    ''"    "»    äeo    Haften   an   abwarte 

'"'■•)■  V.,d.'nPfI^°".°  '"'»P«  »'»  Hund  ,.egen  eine 
•°  ^'"^•'  '"«'  ««f  einem  Fel.,tlct  ?„«id„,. 
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unterwärts  mit  dem  Mantel  1 
hält  er  den  Dreizack,  die 
diesem  Gott  ist  eine  Tänie,  l 
ein  Stern  gemalt  Hinter  de 
von  denen  die  eine,  welche 
gesetzt  hat,  die  Linke  vertr 
legt  •),  die  in  der  Linken  eii 
Helios;  sie  sind  beschuht, 
reich  geschmückt.  Neben  ih 
B.    Am  Hals  zwischen 

lieber  Kopf. 

Im  oberen  Streifen  des 
dargestellt.  Zu  einem  aufhobt 
ches,  in  Doppelchiton  und  mit 
eine  Schale  hält  und  die  Recht 
geflohen,  in  reichbesticktem 
Sie  umfasst  mit  der  Linken  < 
flehend  ausgestreckt  ist  gegi 
beiden  Händen  ein  Doppelbe 
Stiefeln  versehen,  trägt  den  C 
die  Brust  das  Wehrgehänge,  t 
fallende  Chlamys.  Vergebens 
{Dryas),  der  ihm  mit  beiden  F 
zuhalten;  der  Jüngling  ist  in 
und  Anaxyrides.  Unten  an  d 
(des  Lykurgos)  und  der  (ausge 
oder  eines  Rehkalbes)').  Hinti 
Beschauers  —  tanzen  zwei  F 
beschuht  in  Chiton  und  reicl 
Nebris,  schlägt  ein  Tympanon, 
sehen,  schlägt  die  Becken.  Ne 
ihnen  ist  ein  kleiner  Teich  (? 
Auf  der  anderen  Seite  vom 
Frau  {Personißcation  der  Sinn 
Stiefeln  kurzem  Chiton  Kreuzbäi 
der  shawlartig  über  deo  Armi 
sich  zwei  kleine  Schlangen  (? 
Linken  eine  Lanze,  während 
Rechte  den  Gestus  des  Como ' 
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ihr  -  ganz  rechts  vom  Beschauer  —  sitzt  auf  Kiflsen  und  Ne- 
bri«  der  jugeBdliehe  Dionytoi,  in  dönnem  Chiton  Mantel  und 
hniter  Kopfbinde,  in  der  Linlien  den  Thyrsos.  Zu  Beiner  Rechten 
netenihm  sitzt  eine  Frau  {Ariadnt),  in  Schuhen  Chiton  Mantel 
SIepbine  und  anderem  Schmuck,  in  der  Linl^en  den  ThyrBOB: 
«ij  lieM  mit  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres  Mantel»  Ober  die 
rolle  Sehuller  und  wendet  den  Kopf  zu  Dionjsos,  welcher  den 
mblen  Am  auf  ihre  linlie  Schulter  legt.  Vor  beiden  tanzt  eine 
™"'"'  *'  Tjmpauon  schlagend,  mit  Schuhen  Doppel- 
clita  und  Scbmnck  rersehen.  Unten  liegt  ein  Spiegel  und 
1"  Tiieb?).  Ausserdem  unten  noch  Blumen;  oben  drei.  Sterne. 
öer  Njifcrs  Streifen  des  Bauchet,  der  vom  eben  beschrie- 
„  ,'■  ™'  •'"  'choiales  Arabeskenband  getrennt  iet,  stellt  ohne 
ifcbredsnj  folgende  emäehe  Scene  dar: 

•1.  I«  der  Mitte  sitzt  Ero,,  bekränzt  und  reichgeschmllekt, 

i»rChlam,s  nnd   reicht  mit  der  Rechten  ein  Tjmpanon 

2Ä""""  "'   ''"»   »»'   »™«'    ™"™    "I»»<1«    fra., 

JlT  !'  °'°'"'°  "'■"  '■""  "l'i  "«  "«"'l«'  ä«"  G«»i«bt 

Linke  zum  Eros  hin.    Hinter  dleecm  nahen  eilig  eine 

Kr;«;-  j  ""''  ^'""^  '°  "l"'  ™'"™  Hand,  Zweig  nnd 

i«  d.,  r    !'  °'  ^'"'  "°  •'«"S""!'.  «■>'  Chlamy«  nnd  Stab 

f™.  Li,  k  "■""»  "'""^  '"  ■<"  Bebten,   darant  eine 

'«  fZ  H  "''"  '''°'"'  "'"'  *"''"'''■  "«'"'"'  »"blickt  nach 


Mm  foln.  j  ^^cuaio,   weieue  nmuiicKi  nacu 

linbm  fi,  *"'""'■  ■"='  "  <l"  Rechten  eine  Traube,  in  der 
l'mu  1,  j  ^'  ""''  ^'*''  ■'"'•  ■^«f  ''"  "«"'  beschriebenen 
m„„  ■"  '  ""S'  »'>"'  "'"  "ranz  und  «itzt  auf  seiner 
•mdei  d.  p  "*  "''  '*"  ""''  ^°'"'°  '°  '''°  HJnden;  er 
•titb.  dT  V  u  '  ™""'''  °"''  '''"'='  '''""  ''"»  «tehenden  Frai,, 
Mlmd.,,         °"  '«'e' snfsetzt,  in  der  Linken  eine  Tanie 

«  DkM,;','^'''"™  """  """  ^»e»'  ™st. 

«1*  I.  d  ™*  "PP=  bilden  eine  auf  einem  Stuhl  sitzende  Fro«, 
il»  «bendt,  ;  ,°  "'"  S'"'"  ""'"  (™SO"»n)  hält  und  ein  vor 
''«  n  bll.  •  T'"'"  "'"■'  ''""™  I'»!'«'  Schulter  die  Cblamys 
'"  f'»«  «  '"o  '''°''°°  "'"'°  ''"'°'  "'"'  "'S* '"  ■'"  "««bten 
''■>  nil,""  *■"■■  Hinter  ihm  sitzt  auf  einem  Felsen  eine 
'"  hken  H  f  °"™  °'"""' '"  """  ™hteu  und  einen  Kranz  in 
krtfliten  r  "r  ^'^^^^  ""''  ^"  ^'^^  binter  ihr  nahenden  be- 
'"litben'l^  k  '"'''''"™  *^"'  "■""■«"äeti  derselbe  trägt  in 
"anhen  und  zeigt  in  der  Kechten  der  Frau  ein  Tym- 
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panon.  Hinter  der 
mit  dem  rechten  Ellenbog'eii  a 
mit  Kasten  und  Tänie  in  der  1 
Hand;  sie  wendet  im  GespräcJ 
seiner  Chlamys  sitzenden  Eros^ 
der  obige,  in  der  Linken  eine 
hält.  Oben  zwei  Sterne^  unten 
Frauen  tragen  den  Chiton  pod«: 
schuht  und  an  Kopf  Hals  Ohri 
die  yier  Jünglinge  sind  bekränz 
Gefunden  1834  zu  fiuFo  zu* 
vgl.  Sancbez  Tombe  di  Bufo  p.  : 
Abgeb.  Monumenti  ined.  deiJ 
Vgl.  Roulez  Annali  1845  p.  1 1 
V  p.  74  ss;  ausserdem  noch  Buli. 
nati  p.  225,  IX;  Quaranta  p.  21? 
(Lichtgoth.  1838  S.  387  ff). 

*)  Abgeb.  auch  allein  bei  Ghd.  Alrad.  Ab, 
*)  Alt  ist  nur  der  Unterkörper,  mit  Chlto 

) enden)  Linken  trägt  sie  einen  (thei/ireise  ^th 

Theile  ?(in  dem  einen  Schulterßügel  (sie)  und 
')  Sic!  Vgl.  dazD  Stepbani  Strahleokranz  S 
^)  Nach  Roulezn.  c.  „Thetls  uud  Eoiynomi 

mene  oder  wahrscheinlicher  Eutyehia,  die  Person 
*)  Dass  die  Abbildungen  bierio  roo  meiner 

Grund  in  der  modernen  ErgSazuog  der  Obenheile 
^  Nach  Roulez  1.  c.  Bild  der  tbraiiscben  „C 

S.  108  f.  sowie  Hinenrioi  1.  c.  beistimmten. 

Bj  Vgl.  dazu  z.  B.  Zoega  Bassirel  ((,  84  (=  tfu 

Vaaens.  807  (Millingen  Peiot.  de  Vas.  5;  Jabo  Peni 
*)  Roulez  sieht  ia  der  Frsa  dagegen  eioe  fiscc 
^^)  Leider  ist  die  Haod  nicht  Tollig  unrereeAr 

vgl.  Jorio  Mimica  p.  89  88. 

8220.  F.  79a.  H.  1,00.  U.  Hl 
braun.    Zierliche  fluchtige  Zeichnuiig.   J 

A,  Am  Hak  umfasst  Boreas,  nackt 
Rttckenfltigeln ,  mit  beiden  Händen  Oreiß 
die  Geraubte,  welche  in  Schuhen  und  la 
die  Rechte  entsetzt  empor  und  bemtibt  sk 
rechten  Arm  des  Boreas  abzuhalten;  sie  h 
reichgeschmttckt ').  Unter  dieser  Gruppe 


jedmeita  schöne  ßlflthenranken  emporsteigen  und  die  Dar- 
itflluDg  einraliiiien ') 

Im  oberm  Baitdittreifm  stellen  auf  einem  springenden  Vier- 
pgpaiin ')  ein  junger  Wagenlenker,  in  Ciiiton  und  phrygiseher 
Ullie,  in  den  Händen  Zügel  und  Kentron,  und  neben  ibm  ein 
bärtiger  Kmig,  welciier,  in  Aennelchiton  Kreuzbändern  und  phry- 
lieber  mue,  mit  der  Linken,  die  lugleieb  da»  mit  einem  Vogel 
iKironli  Stepttr  Mgt,  sich  an  der  WagenbrUjtung  festhält '), 
•ilirend  er  die  lieehte  «ehend  ausstreckt  und  dns  schmerzlicbe 
tackt  in  dem  iL«  verfolgenden  (griechischen)  Äeiler  umwendet 
icr  Ihm  die  Unze  in  die  Seite  bobrti  derselbe  ist  bärtig,  mit  Chi- 
n»  nnd  Hulel  reriehen,  mit  Brustpanzer  Beinschienen  und  Helm 
S  ;  lu  ''™  ""''"  ™''"  ™  "^"Pf  «'  Jusendlieber 
?  /  =  ^'"'"  "»'"  "»''  Webrgebimge  verschen,  in  der 
««»  de.  Sehild  «nd  in  der  Rechten  die  Lanze,  vor  einem  jungen 

bCj'!°,']°  1"  "*"  ■"=  ■■'"•  ""<'  ™n  Doppelspeere 
bl med  . ,  de.  Rechten  kiättig  da.  Beil  zum  Hieb  scbvrin^;  er 

«.Rn^r  J""'"'''"  '^'"'»»  ""''  P>"W«cl.cr  Mütze,  um 
UWei^'^;  """■    "'"■'  "'"  *"'™.  "'»  B""«"«»  "»1 

■•*t.  BSel'tt"'"  """■"  *  '"""'"■'  *'™°'""" 

'^■■■.e*^»,"f°,.'''f' °°  D""'I'"»S  olme  jede  «u-ere 
i'  der  K  "f  '''''^"»  '«»")  »«'■"  »i'  «"'  '«»•er  Seite 
riebe  lu?  ■■'■'«''»»'""  und  Fussbank  sitzende  Fr«,, 
terr«He.  „.7 .  °°  ^"'"^  "»"  '"'='"'■»  Scbmuck,  mit 
"«  Vor  ik  .  i  "  ''""°  """"^  "»''>  »lebenden  Schwan 
»l«ta.!l,r.'  ■  '''°  "°'"°  •"""  '»'  «■■  Feleatüek  gesetzt, 
•■Icbei  in  de  """»"'«'er  Haartracht  und  reichem  Schmuck, 
«>  ilrilen  Pi'  *"  ™  '■'"''™  einen  viereckigen  Kasten  (der 
•lb.6e.»,».i,  fv*""""""*'  '"'  ""  »™''el  ""i  »«e  Rechte 
"tldtbemT.  5"'  '"°''''  ''e'  ■''•»  »'ett  eine  zweite  »a», 
"•«.  fiel,  T.f'  f°  ''''°"''  "''"  'i«"  "■"'«''  *"»■  leMe»  ^«'i 
«b'lenl  StiÄ  "  ^'°^''  ""6*  ""'  ''"'  '-e''°e  <le»  (oben- 
"■  »ebler  bek  « '  "'  ""   '""  '""'''   '"''   "'°'"  Chlamys 

1»«m  hallend  n"  "^''"S,  in  der  Eeehteo  eine  Schale  mit 
'"  ^  Hechten    ■  Besehluss  macht  hier  ein  zweiter  Eroj, 

,  einen  Kasten,  in  der  Linken  eine  Traube,  wie 
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der  erste  geschmtickt  Vor 
unten  ein  Spiegel,  hinter  ib 
grenzung  dieser  Seite  srnget 
beschriebenen  Eros  sitzt  a 
Schuhen  Chiton  Mantel  Hau 
Kranz  und  in  der  Linken  e 
Zweig  gemalt.  Sie  wendet 
Frau,  in  Schuhen  Chiton  ui 
dem  linken  Ann  tragend,  i 
Kasten,  in  der  Rechten  di 
No.  21)  hält.  Hinter  dieser 
das  Bild  liier  abschliesst. 

ß.  Am  Hals  erhebt  8i< 
Kopf  mit  langem  Haar,  in 
Sterne.  Ihn  umtanzen  zwei 
Ausnahme  der  Augen  und  N 
eingehüllt  sind.  Diese  ga 
BlUthenranken  eingeschlosse 

Im  oberen  Bauchstreifen 
weisser  und  ein  rother  Tiger 
ter  Kopf  binde,  in  der  Rechte 
ZOgel  haltend,  und  Äriadne,  ii 
ihre  Linke  hält  sich  an  de 
zieht  einen  Gewandzipfel  Ul 
Frau  (Bacchantin),  ober  dem 
non  rührend,  dann  eine  zwe: 
ein  breites  Messer  tlber  den  ] 
Hasen  trägt,  und  endlich  ei] 
Nebris,  in  der  linken  Hand 
Fackel;  er  ist  mit  Halsbanc 
beiden  Frauen  sind  beschuht 
die  rechte  Schulter  entblösst 
Armen  und  Waden  geschmlic 
Frau  {Bacchantin),  in  Schuhen 
mit  beiden  Händen  dem  bek 
gezeichnete)  Anhöhe  emporzu 
unter  den  Knieen  sichtbar  ist, 
während  sie  sich  hilfreich  vor 
ijnd  Mantel  und  hält  in  der  rec 
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DDch  eine  Frau  (Bacdiantin),  in  Chiton  und  Nebris,  beschuht  und 
reitbgeBchiDBckt,  welche  in  der  Linken  ein  Tympanon  bebt  Oben 
iwM  Sterne,  uoten  Zweige  nnd  BlUtben. 

Im  schmaleren  MilieUlreifen  ist  wieder  ein  (weisBer)  Prauen- 
bp/' gemalt  zwiKhen  Blütbenranken. 

Der  utilere  Streifen  zeigt  in  der  Mitte  eine  auf  einem  Stuhl 
libende  langgelockte  Frau,  in  Schuhen  Chitun  Mantel  und  reichem 
Sfbmuck;  ue  hält  in  der  Linken  einen  Kasten,  dessen  Deckel 
die  Rechte  hebt,  während  das  Gesicht  auf  den  vor  ihr  stehenden 
Erin  gerichtet  ist,  welcher  den  rechten  Ellenbogen  auf  eine  hohe 
i)(ele  aufgegtülzt  hat  und  die  ,Beine  kreuzt;  er  ist  bekränzt  und 
tfich  SD  Hals  ßniat  und  der  einen  Wade  geschmückt,  hält  in  der 
RethieB  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  eine  Tänie.  Hinter  ihm 
Uta  eine  Frau  mit  einem  Zweig  in  der  rechten  Hand  und  mit  einer 
^rr.«ettigeii  Tänie  in  der  Linken;  sie  wendet  das  Haupt  nach 
dön  binler  ihr  befindlichen  Jüngling,  welcher,  in  der  Becbten 
einen  Kranz  hebend  und  in  der  Linken  eine  Schale  haltend,  sich 
eKfemt  und  nmblickt;  er  ist  bekrftnzt  und  trSgt  die  Chlamya 
Bber  dem  linken  Arm.  Oben  ein  Zweig.  Hinter  der  zuerst  be- 
«hriebenen  aifzenden  Frau  steht  eine  dritte  Frau,  ebenso  gekleidet 
"'"'  Se'chmllckl,  die  in  der  Linken  einen  Fächer,  in  der  Rechten  ani 
öeiikel  einen  riereckigen  Kasten  trftgt,  dessen  Seiten  (wie  oben) 
mitklcmen  Figwen  gesebmllckt  sind;  sie  wendet  ihr  Gesicht  zu 
dem  abgewandt  Tan  ihr  auf  seiner  Cblamys  sitzenden  Jüngling, 
"" '°  ^"  bellten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Schale  hält 
und  (kg  Geaicht  zur  Frau  umwendet.  Ueber  ihm  zwei  Efeu- 
'  zwischen  beiden  Figuren  ist  oben  ein  Zweig,  unten  eine 
«iume  gemalt.  Vor  diesem  Jüngling  befinden  sieh  noch  eine 
rlT'  ""!i  '"'''^^«^«'tzteni  linkem  Fuas  dastebend,  in  Schuhen 
Lit  j  ^'""'"''''  "«'ete  in  der  linken  Hand  eine  Traube 
«i  ni  iD  der  Rechten  eine  Fackel  erbebt  —  und  endlich  hinter 
.  *«feme  andere  fraa,  ebenso  gekleidet  und  geschmückt,  welche 
in  "Linken  einen  Kasten  i,oder  KorbV)  und  in  der  Rechten 
Mrt\^l!^*''  ''alt:  sie  ist  im  Weggehen  begriffen  und  blickt 
<lein*[!ii  V    ^"'"*'  ''*6t  shawlartig  tlber  den  beiden  Armen  und 

Vgl.  Bull,  den-  ingt.  1840  p.  189,  II:  Finati  p.  224.  VIH; 
wanta  p.  217.  v         ,       , 

'  *^VWM«  AddiII  MV  iQji.  I8i3  Uv.  ü'»«.  0  Fi«.  S ;   MfilliT  und  Wietdfr 
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II,  70,  878:  der  Erklarong  auf  The 
mit  der  Deatuog  auf  Boreas]    ▼orscl 
47)  uod  Wieseler  a.  0.    billigen,    z 
S.  174,  59)  ODd  Stepbani's  (Boreas 
nenriDi  (Ball.  Nap.  III  p.  55)  entscbe 
<)  Vgl.  dazQ  Arcb.  Ztg.   1870 
*)  Durch  ErgaozuDg  ▼erdorben 
^)  Eine  sehr  äholiche  Darstell u 
p.  15  ss)  auf  TheseuB  und  die  An 
der  Sfichs.  Gesell.  III  S.  702,  11)  ai 
')  Ahgehildet  kJiudW  1843  tav. 
TOD  Panofka   (Ball.  Nap.  Arcb.  V  p. 
Quirin.  S.  20,  25)  auf  AdonU    ge( 
darin  die  Darstellung  der  Seele  — 
*)  ErwShnt  und  beschrieben  toi 
^  Vgl.  die  sehr  ähnliche  Darstc 

8221.    F.  79a.     H.   I,< 
rothbrauD.    Flüchtige  zierlic 
laduDg.    Mehrfach  verletzt, 
und  Unwesentliches.     Canos 

A,  Am  Hals:  Zwischi 
ter  weiblicher  Kopf  (Aphro 
schmuck,  den  «tret  tanzende 
weibischem  Haarputz  mit  H 
tragen  Schuhe  und  halten  je 

Im  oberen  Bauchstreifen 
(zum  Theil  zerstört)  gezogen« 
Zügel  haltend,  in  der  Rechter 
hebend,  der  ttber  dem  link 
über  ihr  wölbt;   sie  ist  in 
breitem  Besatz,  Tänie  und  A 
die  Leiche  des  einen  Knaben 
und  ein  Arm  neben  Medeia 
liegt,  auf  das  Gesicht  gefalle 
daneben  das  Schwert.    Mede 
verfolgenden  jugendlichen  Rei 
Lanze  gegen  sie  zückt;  ttber 
um    die  (zum  Theil  ergänzte 
Hinter  ihm  nahen  eilig  zwe%[3 
Erste,  mit  Pilos  und  Wehrge 


Chlamys,  in  der  Kecbten  die  lange  Lanze  und  in  der  Linken 
den  Schild,  wendet  das  Gesicht  zum  Zweiten,  welcher  den 
MaDlel  gieicbfalls  über  dem  linken  Arm  trägt  und  in  der  linken 
Bind  iffei  Speere,  in  der  Rechten  einen  dritten  hält.  Ueber 
ihneD  iwei  Sterne  —  hier  Bieher  Andeutung  der  Kacht,  auf  die 
lucb  Stlne  id  dem  anderen  Ende  des  Bildes  (vor  dem  Schlangen- 
wigfü)  hindeutet:  sie  sitzt  zu  Robb,  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel, 
desseü  einen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten  über  die  Schulter  zieht, 
die  andere  Hand  hält  die  Zügel;  sie  ist  mit  der  Stephane  Hala- 
land  und  Ohrringen  geBchmückt  und  hat  um  den  Kopf  einen 
rolhbraonen  und  gelben  Simbua ').  Vor  ihr  eine  Blume.  Die 
Mondgfittin  wendet  das  Gesicht  zurück  zu  Medeia,  der  gegenüber 
-  iffischen  den  Schlangen  und  der  Mondgöttin  —  noch  eine  Frau 
(ErtBji)  steht,  mit  einem  Nimbus  um  den  (fast  ganz  zeratflrten) 
Kopf:  dieselbe  trägt  hohe  Jagdatiefel  kurzen  Chiton  mit  langen 
Aermeln  und  breiten  Kreuzbändern,  und  um  den  Hals  eine  Ne- 
tiris  gekuBpfl;  jn  der  Rechten  streckt  ale  der  Medeia  ein  Schwert 
«tgegen,  in  der  Linken  hält  sie  eine  brennende  Fackel.  Unten 
einige  Steine  nnd  punktirte  Grundlinien. 

im  sehmaleren   Miltelslreifen   sind  ringsum   Fische  Dinten- 
SMbe  nnd  Muscheln  gemalt. 

Im  linieren  Streifen  (dessen  Daratellung  ununterbrochen  ber- 
umläuft)  steht: 

In  der  Mitte  ein  bekränzter  Jüngling,  mit  gekreuzten  Bei- 
MD  gegen  ein  Marmorbecken  gelehnt,  auf  dem  seine  Chlamys 
legt,  in  der  (theilweise  fehlenden)  Rechten  einen  Vogel,  in  der 
Linken  eine  Schale  haltend;  er  spricht  mit  einer  neben  ihm  auf 
einemSmhl  Bit^enden  bekleideten  Frau,  welche  die  Reolite  nach 
to  schale  erhebt.  Hinter  ihr  steht  ein  Eros  mit  einem  Körbeben  in 
to  rechten  nnd  einer  Tänie  in  der  linken  Hand.  Auf  der  anderen 
bltt  ■!i'°'  *""'*""'''"«benen  Jüngling  sitzt  abgewandt  eine  andere 
«lileideie  Frau  auf  einem  Felsen,  welche  in  der  Linken  einen 
viereckigen  Kasten,  dessen  Seiten  mit  Figürchen  verziert  sind, 
n  Henkel  hält,  in  aer  Rechten  aber  einen  langen  Faden  hält, 
dem T  r"  ^""""^^^  ^ogel  angebunden  ist '):  sie  blickt  nach 
nnd  ■  "v  """  *'^'"'°»»rbecken  zurUck.  Darftber  sind  eine  Tänie 
^  "n  Zweig  aufgehängt.  Vor  der  letztbeschriebenen  Frau  steht 
ScJl*"'^  ^'''"'  ""'*  ^'''^■"  Tympanon  in  der  rechten  und  einer 
*  in  der  linken  Hand.  Beide  Eroten  alnd  nackt  und  bekränzt, 
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in  weibischem  Kopfputz  un 
geschmückt. 

B,    Am  Hals:    Auf  eii 
(Aphrodite)^  mit  Stephane 
geben  von  Blüthenranken. 
wandt  je  ein  Eros,  welcher  d 
und  sehr  reich  geschrnttcki 
Hinterkopf,  während  die  ai 

Im  oberen  Bauchslreifen 
zückt  eine  Amazone,  hoch  zi 
liehen  Griechen,  welcher,  mii 
der  Linken  Schild  und  Chlai 
die  Amazone  ist  in  Schuh 
Chiton,  um  die  Brust  Kreu 
geknüpft,  auf  dem  Kopf  d 
hält  sie  noch  zwei  Speere, 
am  Boden  eine  todte  Arno 
Schuhen  Anaxyriden  Chiton 
vom  Beschauer  zückt  ein  G 
verseben,  über  dem  linken 
der  Rechten  gegen  eine  ai 
Amazone^  welche  er  von  hini 
hat  und  zurückreisst  ^);  sie  j 
Arm  die  Pelta  ist)  nach  ihre 
lösen,  und  streckt  ihm  die  1 
Zone  ist  mit  hohen  Stiefeln  u 
rechte  Schulter  und  Brust  fr 
feil  geknüpft:  ihre  Axt  und 
—  Die  Gruppe  zur  Linken  de 
Wchrgehänge  und  Chlamys, 
welcher  fliehend  sich  mit  den 
die  mit  der  Linken  seinen  Sc 
mit  der  Rechten  dagegen  kräf 
zweite  Amazone  von  der  and 
Axt  hoch  schwingt,  dem  Griec 
Amazonen  sind  in  Schuhen  I 
Mütze ;  die  erste  trägt  auf  de 
Bogen  festgebunden  ist ') ;  di 
Hals  geknüpft  und  das  Schw( 
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üoleii  Blumen  Gräser  und  Lorbeerzweige;  die  Gruadlinien  Bind 
pnoklirl. 

Im  mtenlen  Streifen  fiDdeo  wir,  von  links  nach  rechts  hinter 
deni  creten  Eros  aaf  A.  weitergehend,  folgende  Figuren : 

Eine  Frau  entfernt  sich,  zu  jenem  Eros  umblickend,  in  der 
Rechfen  eine  Blume  und  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Brod  haltend. 
Vor  ihr  silzt  auf  Geaiein  eine  Frau,  in  der  Linken  einen  Kasten, 
in  der  Rechten  einen  Rranz  mit  einer  Tanie  haltend :  sie  spricht 
mit  einer  Frau,  die  sich  entfernend  zu  ihr  umblickt  und  in  der 
Linkeü  einen  geöffneten  Kasten  und  eine  Tänle,  in  der  Rechten 
einen  Spiegel  hSit  Es  iolgt  dann  weiter  ein  bekränzter  Jüng- 
ling, ier  die  Beine  kreuzt  und  sich  auf  seinen  Stab  lehnt,  Hher 
dem  die  Chlamys  liegt;  er  hat  in  der  Linken  einen  Kranz;  die 
Keclile  streckt  er  vor,  im  Gespi^cli  mit  der  vor  ihm  auf  einer 
Läfle  sitzenden  Frau,  welche  einen  aufgespannten  Schirm  über 
sioh  bilt.  Ueber  ihr  fliegt  ein  Vogel,  der  eine  Tanie  trägt.  Hinter 
diwerFrau  steht  eine  andere  Frau,  mit  höher  gesetztem  rechtem 
Fos),  welche,  in  den  Händen  ein  Tympanon  nnd  die  sogenannte 
mvitiiclie  Leiter'),  den  Kopf  umwendet  nach  der  hinter  ihr 
»nf  einem  ioniBchen  Capitell  silzenden  Frau,  die  Blume  und 
i;f»ni  in  den  Händen  hält.  Dann  folgt  ein  bekränzter  nackter 
^""S'iig,  welcher  die  Beine  kreuzt  und  sich  an  eine  Stele 
lennl.  ani  der  seine  Chlamys  liegt;  er  hält  in  der  Linken  eine 
Slriplia,  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine  Tfinie.  Von  ihm 
entfenit  gjch  umblickend  eine  Frau,  in  der  Rechten  eine  Traube, 
«der Linken  einen  Kasten  und  eine  Tänie  haltend,  welche  auf 
«ne  mdere  Genoiiin  lueilt,  die  auf  einem  FelsstUck  sitzt  und 
die  Rechte  vorstreckt,  während  die  linke  Hand  einen  Fächer 
'''  ^'  '"t,  wie  alle  die  Frauen,  reichgeschmUckt,  und  bekleidet, 
™  Mägerdem  noch  behaubet.  Oben  ausser  Efeublättern  und 
KoMllen  ein  Zweig  ein  Kranz  und  eine  Traube;  unten  Zweige 
und  Blumen. 

Ueber  den  Fnndort  vgl.  No.  3218. 

Abiebildet  ist  die  Medeiadarstellung  in  der  Arch.  Ztg.  18ii7 
«■1  und  besprochen  von  Jahn  ebd.  S.  6^  ff. 
. .  p^  ■  ~  ""*««'  der  Beschreibung  der  geaammten  Vase  von  Miner- 
™  ««11.  Nap.  M.  S.  II  p.  59  BS  -  noch  Bull,  dell'  Inst.  18r>l  p.  34 
^  "  ""thttmlich  Riivo  als  Fundort  angegeben  wird)  und  p.  8(1. 

'»"llitb  irktli«,'     VoB  |iii„,„ini  I.  c.  nar  iib.rseh'n. 
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*)  Vgl.  daiQ  Stephan!  Strahle 

>)  Vgl.  dazu  Arcb.  Ztg.   1867 

*)  Vgl.  HeydeinaDD  Nacbeuripi 

*)  Schwache  Spuren  sind  nocl 

*)  Abgeb.  AoDali  deir  Inst.    J 

3222.    F.  81.     H.  1, 
Sehr  flüchtige  Zeichnung,  zi 

A.  Am  Hals  schwii 
gegen  einen  Griechen,  wel 
Rechten  die  Lanze  und  in  de 
behelmt  und  mit  dem  kurzei 
bis  zu  den  Knieen  reicht; 
Schulter  liegt  die  dicht  zu 
kürzte  Rückenansicht  ist  sei 
kühn  und  sicher  gezeichnet 
helmt,  an  dem  Rücken  die  fl 
Lanze  in  der  Rechten  und  c 
zweite  berittene  Amazone  k 
hält  und  in  der  Rechten  di 
Amazonen  sind  in  hohen 
AermelU;  Kreuzbändern  und 
oben  Lorbeerzweige. 

Am  Bauch  ist  Orphetis  i 
Stellung  zerfallt  in  drei  Figi 
und  mittleren  Reihe  steht 
Giebel,  oben  mit  Akroterien 
zwei  in  Fischleiber  endende 
sehen  Seulen  und  zwei  i 
tragen  wird;  die  letzteren 
denen  sich  Akanthosblätter  ei 
zwei  Pateren  und  ein  Tymp. 
metten  verzierten  Erhöhung 
einander  zugewandt  sitzen.  1 
und  reichem  Schmuck,  das  H( 
TTnterwelt  in  der  Linken  eini 
während  sie  in  der  Rechten  ( 
hält;  er  ist  beschuht  und  u: 
sonst  nackt,  um  das  Haupt  ei 
er  ein  mit  einer  Pahnette  bekrc 
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«erheb  einen  KantharoB,  den  er  seinerseits  der  Gattin  reichen  will. 

^.!^rK  r/*'n  r  i''  '"'"'"'"  »«"'«'  J'"»'^«  ^o™  Beschauer, 
^erhalb  des  Gebäudes,  Orpheus  (OP<DEYE),  die  Leier  spie- 

M^n.;.     '  l"    "^n  «'«™^'««««>^te'n  Aermelchiton  und  kürzeren, 
S  r  7L  ?"^''  ""•*  Kreuzbändern.  Schuhen  und  phry- 

S  n^er  Z,  h        T'  *"  ^"  ^''''  »»»"St  eine  lange  Tänie. 
na^B  V      r         T''  '""  ^'■•■''^*''>  inschriftlich  ^.QINAI  ge- 

»^bmSckt  r  ""  .1 ""'  ^'^"'*^*  ""^  •"'*  Kreuzbändern  ge- 
."^H^^ZSr  'l^r  «^--nder  geschlagen,  fuf 
«*  lanffXt '  7  u  l  *'''«*  *«  "•»  «Jen  "«Is  geknüpft,  jene 
dieser  Sri''*' '7'^^^^^   ^^'^  f^^*  «inen  Speer'  Ueber 

in  Schuhe? lat  "chitor .   h  ""m   ^'""'  "  '''^^'"•''  C^ErAPA), 
bflllf  sie  Ulf  T-    D    f     "•*  '^*"*''  ^«'  '»»'•  Hinterhaupt  Tcr- 

Knaben  d^t  %  t'  '"^^  '■»  «««P'-^''»»  "''  •'•■•«"  beiden 
«teben;  dt  ebet/i-  T"*?*  (I-HPAKAEIAAI),  die  vor  ihr 
der  Mutter  dl  ,  H°  '  ^"''''  **^'=^«°'^  *"*"  ^^«  ''^«1'»«  Knie 
einen  hinter  iht  ff 'VT'  ''*'"*  «'^»^  ">"  ^''  K««!-»«"  gegen 
Unke  1^6«'"^^"^°  ,f "'"''"  Baumstamm,  während  er  die 
Tänie  g^Äfw^:;,"?"*'^  ^«'«treckt;  derselbe  ist  mit  einer 
trägt;  beidetl  «t  "?  ^''  *"*'«'■«  "™  '^«°  ^«'b  ^^^^  Gürtel ») 
i^  CWat^r^^^^^^^^^^  -d  «i-  ««<"^en  sbawlartig 

Aof  der  anderen  S.i!!  a     rf'^*™   *'°^   ^'^'°^  Blumenstaude, 
oberen  Reihe   7«^   ■  T  ^"^«fweitspalastes  sehen  wir  in  der 

»igstens  richti',  !  ir^  '^^'^  ~  ^«°°  »'«^»'t  gut,  doch  we- 
Chlamys  und  phrvISr'^ur^"*  ^*^''^*  (rEloxp)  *),  in  Schuhen 

hat  den  linken  Pu«  S  ■'  '°  ^®'"  ^'°''®"  ®'°*  ^*n=^e=  " 
mit  dem  vor  ihn,  «♦     j        «"fgesetzt  und  weist,  im  Gespräch 

gestreckten  Zeigefi„  ^'^  *^'"''*  (MIPTtAos)  *).  mit  dem  aus- 
ist unterwärts  bemä  t"^!        ^^^^^^^  Hand  auf  ihn  hin.    Myrtilos 

neben  seinem  Sitz  Th  "^"^  '*^"*  '*'^*'  ""*  ***'"  L''»'^«»  »"f  ein 
Oben  hängt  zwisch  r^?^es  Rad;  die  Rechte  ist  vorgestreckt, 
steht  eine  Frau  rn  ''*^^°  ein  zweites  Rad.  Hinter  Myrtilos 
Haube  und  Mantel  •*'*•'"'*'"'"'')'  '°  Schuhen  gesticktem  Chiton 
des  Sitzenden;  neb'  *'•*  ^'^*  **'*  rechte  Hand  auf  den  Nacken 
einem  Kessel.'  ünt^i!  ***^*  '^^^  einer  Basis  ein  Dreifuss  mit 
Reihe—  gehen  wi  j  '^  dieser  Figuren  —  in  der  mittleren 
n"0AEMOI)  *)  '^'  t^  Gebäude  zunächst,  Triplolemos  (TPIO- 

""i  einem  Stuhl  sitzend,  auf  dessen  Rücklehue 
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seine  linke  Hand  liegt,  in 
Adler  bekrönt.  Er  ist  bärt 
Aermelchiton  und  Mantel,  i 
versehen.  Er  wendet  das  i 
Aiakos  (AIAKOZ),  welcher, 
gelehnt,  beide  Arme  über  e 
des  herbeieilenden  weisshaa 
hört,  der  in  der  Linken  ein 
Skepter  hält,  die  Rechte  a1 
porhebt.  Während  der  bärti, 
gehüllt  ist  der  auch  sein  H 
in  langem  Chiton  mit  Gurt 
Hals  geknüpftem  kurzem  I 
Hinterhaupt  verhüllt;  beide  i 
ist  ein  Lorbeerbaum  gemal 
Reihe  bildet  der  jugendliche 
das  Löwenfell,  welcher  an  < 
fortführen  will;  der  Schlange 
in  die  rechte  Wade.  Herakl 
halb  des  Hundes  liegen,  blic 
pferde  reitende  Frau''),  die 
reichem  Schmuck,  mit  beider 
des  Thieres  festhält  und  zu  F 
links  vom  Beschauer  —  steh 
Petasos  und  Chlamys  und  be 
Kerykeion;  er  blickt  zu  dem 
gestreckte  Rechte  nach  dem  I 
Bilde  vor  ihm  befindliche  Gru] 
{aiavqiOH)  bemüht  sich,  das 
ihm  steht  oberhalb  des  Felsg 
Stiefeln  und  kurzem  gegürtetei 
einen  Lorbeerzweig,  in  der  { 
der  anderen  Seite  von  der  M 
—  sind  drei  Danaiden  *)  gern 
die  eine  sitzt  auf  ihrer  Hydri 
der  Rechten  hält,  ist  ängstliel 
die  Linke  um  deren  Nacken, 
•  Thun  des  Herakles  gerichtet 
Rechte  beruhigend  auf  den  1 


No.  3322. 


•ndl.  Hydriagelegl.  Die  dritte  Dan«ide,  beüchuhl,  naht  mit 
d«r  Hydn.  »  de,  Unten  und  einer  Schnle  mit  Früeliten  in  der 
rorseitrtAKn  rechten  Hand;  auch  sie  bllclit  anfmerliiam  anf  He- 
MdM  Die  Qjnndlinien  der  Figuren  sind  pnnktirl;  in  der  un- 
to»  Heib.  einig.  Gräaer.  Unter  Heraklea  nnd  dem  Kerbero» 
»I  eine  Erbähnig  '•)  ahgedentet. 

»■   Am  W..    Anf  einem  wciaaen  eilig  .pringenden  Vier- 

"shl!,  K  T  «*°''l'"'  il"'"mgiebt  in  weitem  Kreia 
(»Sl  t"'-  ^°"°  •i=S'&»'.  i»  der  Rechten  die  Zügel 
t  rirr:''",r  ■■•""''■  ™°  W^e^l'-ter  nmblictend"  ° 

J-hrnMlt  Q  IT  Z"  ""'  ='"'»  """•'■S«'«"«  ■■),  reich 
HrttLt     ^k""""  '"^  """"•  "=■»»  »»en  Zipfel 

•"::   i';:*'!'»'""»™''™-    Vor  ih,  i..  Sn  sJ" 

"  sniil!  Ä 1  r  °'  °°''  ""»'='•  °i'  ""«item  Armbande, 
"IdcrRel*  ,  °  "  "'=  ««'"taaitige  Uier,  die  er  oben 
•""  .i.Sh™*^  ',.'""•  ""''  '•°"  ''«»  H...pt.  Neben  ihm 
'"•»«Bein™  ^'t"-  V'"  '""™-  Vor  ihm  ateht  mit  ge- 
'"•'<"»%  inSllf  f'rt"^™'""'''  «""'■°'  *  lo'heerbekränz. 
Pukcl  bllL  Hl.t.  j  ^'"'»"  ™il  M"«'el,  der  in  der  Rechten  eine 
*■  «Mlel  .ll,!  h'"'"J  "''"  ™  •""»'•"S.  in  Stiefeln  und  Chiton, 
'■«lieln.dinH,  T   ?  '"''''''°  *""'°'  '"  ''"  Roohten  eine 

Hai*  ra  dem  h-  .  °  "™  ^''"''^  "''  f'»"!"»»:  or  wendet  daa 
»*li",  in  hohen'««  f',. ''"  *"''«  "'''■"  Btehenden  Jiinjlinj, 
"1  *«  I.inken  d  a  l  *"""i'ol">'on  Krerablndern  und  Helm, 
H™"  ZeiKjn..  ''  "'  ^'^"^  '"^'i  '»  äer  rechten  Hand 

«i.  «ml  ist  i  n'  ^''*"  ''"  '"''°  """')  "'■■  Schwert  hiUt; 
«"•"«.  lieber  hTf""''''  "'''  ''™  »'"i«™n  JOngling  empor- 
'"»Uiennieir,..  i,  ■  *''^"""  """e«"  ™«'  "°'™-  "inler 
»'»«/«lein.nTl,""'"*"*'"'''  ™  Jo«  Kopf  eine  Tinie, 
^^»le  mit  FrUchl  h  f'^"  "nd  in  der  vorgeatreckten  Rechten  eine 
•™  S«t„  ,i,k,'k  '"'''  "'ihm  hängtoben  einePatera.  Hinter 
>«.   ,         ""Sewandt,  mit  dem  linken  Unterarm  «ut  eine 
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Stele  gelehot  und  die  Beine  k 
Mantel  und  reichem  Schmuck 
mit  Früchten  empor.  Den  IBet 
Jüngling,  in  Stiefeln  und  CbiU 
die  Linke  fasst  shawlartig'  um^ 
Fackel  und  blickt  fortgehen\ 
Frau  um. 

Im  minieren  Streifen  sitzt  e 

gchuhter  Jüngling,  unterwArte  bei 

und  in  der  Linken  das  Plektron  faa  i 

der  zur  Linken  neben  ihm  sitzendi 

reichgeschmUckt)  in  Chiton  und  I 

Zipfel  des  Gewandes  über  die  Sehn 

die  Schulter  des  Leierspielers  le^t,  % 

wandt  bat.  Vor  diesen  beiden  Lieben 

Stiefeln  langärmeligem  Chiton  und 

Rechten  einen  Kasten  haltend;  die  l 

verräth  Theilnahme  für  jene  beiden. 

gleichfalls  auf  jene  beiden  gerichtet,  < 

schmückt,  in  Chiton  und  weitem  Manh 

beide  Arme  und  Hände  verhüllt,  ron  < 

ihr  Gesicht  fUhrt.    Vor  ihr  ein  kleiner  I 

Thymiaterion  (mit  gitterartig  durchbroch 

anderen  Seite  hinter  jenen  beiden  Lie 

Frau,  beschuht  und  reichgeschmflckt,  in  < 

der  linken  Schulter  dem  ßücken  und  de 

hält  in  der  Bechten  die  linke  Hand  des 

Ungs,  der  zu  ihr  das  Gesicht  umwendet 

bekränzt,   mit  hohen  Stiefeln  Chiton  unc 

hält  in  der  Rechten  eine  Fackel.   Zwiscb 

beerzweig  gemalt. 

Im  unteren  Streifen  sitzt  in  der  Mitte 
langlockige  Frau  (Kopf  zum  Tbeil  resfaurir 
telt,  welche  die  Linke  auf  ihrem  Sitz  hält, 
hebt  gegen  einen  auf  sie  zueilenden  Jüngling. 
das  Schwert,  in  der  Linken  die  Scheide  Mi 
kränzt,  in  hohen  Stiefeln  Chiton  mit  Ereuzbäm 
der  shawlartig  über  beiden  Armen  lie^  Jfe 
Palmenzweige.    Hinter  dem  ebenbeschriebeoe 


leiner  ChlsmjB  ein  anderer  Jüngling,  welcher,  gekleidet  wie  der 
lorige  (nur  olne  Kreuzbänder)  eifrig  die  DoppeWßte  bläst.  Hinter 
derfrou  entfeml  sich,  den  Blick  zurückgewandt,  ein  lorbeerbe- 
t^üiter  Jung/ins  (Kopf  lestaurirt),  in  der  Recbten  einen  Kranz  und 
iider  Linken  einep  Stab  haltend;  seine  Chlamys  liegt  Über  beiden 
Amen.  Vor  ihm  steht  mit  höher  gesetztem  rechtem  Bein  ein 
narkter  Jübjübj,  der  in  der  vorgestreekten  Rechten  dnen  Lor- 
beerltranz  and  in  der  Linken  Doppelspeere  hält;  um  das  Haupt 
irigt  er  eioen  Lorbeerkrani,  um  den  Hals  die  Chlaniya  eetnüpft. 
Hinter  ihm  aleht,  in  hohen  Stiefeln  Chiton  und  Mantel  der  Über 
beiden  Armen  liegt,  ein  lorbeerhekränzter  Jungling,  welcher  in 
der  Lioteo  eine  Fackel  mit  Querholz  hält  und  die  Rechte  iifto- 
mniitar  zur  Mittelgruppe  erbebt.  Vor  und  hinter  ihm  am  Boden 
je  ein  Lorbeenweig.  • 

Jeder  dieser  drei  Streifen  der  RBckseite  ")  hat  eine  punk- 
Ürte  GmndliDie. 

Gefanden  1848  zu  Altamura:  vgl.  Fiorelli  Scav.  archeol. 
p.33.  Die  Notiz  bei  Gargiulo  Cenni  p.  52,  dasB  die  Vase  aus 
Rüra  Btamme,  igt  einer  der  vielen  IrrthUmer  jenes  VerzelchnisBes. 

Abgebildet  findet  sich  die  UnterwcltsdarBtellung  in  den  Mon. 
ined.  delV  Inst.  VUl,  9  und  (sehr  verkleinert)  bei  Valentin  Orpheus 
Md  Herakles  (Berlin  1865)  Taf.  No.  4;  die  beiden  Halsbilder 
digegen  in  den  Annali  dell'  Inat  1864  tav.  d'agg.  ST. 

Vgl  -  ausser  der  ersten  Erwähnung  im  Bull,  dell'  Inat.  1 848 
p.  23  DBd  der  kurien  Beschreibung  von  Minervini  (Bull,  dell" 
Inrt.  1851  p. 24 Bund  p-SSsa),  auf  der  Gerbard  (Arch.  Anz.  1851 
8,  S9f.)  und  Welker  (Alte  Denkm.  IE  S.  122  ff.)  aicb  stützen  — 
Tor  allen  Köhler  Annali  1864  p.  2838a;  Valentin  a.  0.  S.  5  ff. 
D»  Ingehriften  auf  Taf.  IX,  3222. 
)  itew  6atfc|,5|,t  jedoch  nichl  gini  licher  tu  bealimnita  isl. 

^  ¥  du«  Wdck«  Gr.  CöUeriAr.  III  S.  S3  f. 

*«'i«ro.«l,.ci«,s.li. 

)    i«  loieliMlteD  lind  eingeritit  und  vieltticht  modern :  doch  iIchwB  die  Räder, 
"*"  ""P  »llt  Theil«  eriislien,  die  Bedealnua  der  belrefteoden  Figuren  lur  Ge- 

•"F,  Igl.  JIu.  Jjjj^ 

ca.  ISil'J'^'""'^'"  '"*'"'  '*"'  '*'°""'  P-*'*  t*'"''  5'"='*''')i   "»'■  SiephMi 

I.  it^  *"  *°f'n«rteni  und  Hordieni  »nl  den  Geting  in  Orpbeo»? 

""■  '■  0.  „Nereide   nrmulhlich  ■]>   Aodeolung  der  leligeo   l(ueln"j 


.1 


510  1  I 

fthniich  Köblcr  L  c  :   allasione   al    viagg 

leotio  a.  0.  S.  17  f. 

*)  Die  in  ihrer  Nähe  heQadlicben  Ba 

wie  die  Erloyen  einmal   ▼on    Earipides   (C 

*)  Vgl.  dazu  Jaha   Ber.   der  Säcbs,    C 

^^)  Oder  sollen  etwa   Unterweif sOilsse 

'1)  Was  die  Eile  der  FabrC  andealet. 

*')  Die  neben  dem  Hinterkopf  der  Fi§ 

dem  und  also  für  die  Deotung  nichi  zu  . 

3221)  sein;  ygl.  darüber  auch  Sfephani  Ch 
''j  Eine  Erklärung  dieser  BanteUungen 

nur  glaube   ich,   dasa    Köhler'a  (I.  t,  p.  28i 

quelle  solite  scene  di  carattere  poco  disf/nto, 

stoviglie  deir  Apulia  ed  un  tempo  si  comprese 

nicbl  zulriflt,  da  wir  hier  doch  wohl  entschied 

deren  Deutung  noch  zu  flndM  ist. 


ACHTES  ZIMMER. 

Ke  No.  32ä3  —  3236  stehen  auf  Seulen. 

8428.    F.  81.    H.  0,63.    U.  1,17.     r.  F.  mit  w.     Flüchtige 
Ztithonng.    Ravo. 

A.   Am  Bah:  Zwei  LOwen  QberfaUen  einen  zwischen  ihnen 
befiudtiehen  Hincli. 

Am  ßoucfc.  Iq  der  Mitte  sitzt  auf  "einem  mit  Tftnien  ge- 
MbniflckteD  Altar  Oreiles  (OPE£TA£).  ^e"  Kopf  trauernd  ge- 
senkl,  die  Beine  gekreuzt,  die  Hände  auf  den  Knotenstab  gelegt; 
um  die  Brnst  bat  er  das  Wehrgehänge,  ober  dem  linken  Arm 
und  den  Haften  die  Chiarays.  Vor  ihm  naht  Ipkigeneia  (KDIPE- 
NEIA).  in  Schuhen  Chiton  und  Mantel,  an  Kopf  Ohr  Hals  und 
Anaen  reichgegchmückt;  in  der  Linken  hSlt  sie  den  grossen 
TempelichlBaael,  die  Rechte  hebt  sie  im  GesprÄcb  zu  Orestes. 
Ihr  folgt  eine  junge  Frau  (Tempeldienerin),  in  Schuhen  und  Chiton, 
dtüHiDterkopfund  den  Oberkörper  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt, 
«elthe  in  der  geBenkten  Rechten  eine  Kanne  trägt,  mit  der  Linken 
"fdem  Kopf  (mitPoUterkranz) ')  eine  grosse  flache  Schüssel  hält, 
"fder  Zweige  liegen.  HinterOrestes  steht  Py/adeMrVAAAHS:). 
me  Bf  ine  bestiefelt  und  gekreuzt,  auf  den  Stab  in  der  Linken 
plehnt;  er  legt  die  Rechte  an  den  Hinterkopf:  um  die  Brust 
jy  er  das  WehrgehSnge;  von  der  linken  Schulter  fällt  die 
™»Dij8  über  den  Racken  herab.  Oberhalb  der  Iphigeneia 
tommen  der  Giebel  und  Tier  ionische  Seulen  des  Tempels  nebst 
«r  halb  geöffneten  ThUr  Eum  Vorschein.  Daneben  sitzt  Ärlemit ') 
'°  -^"f^  Chiton  Jagdatiefeln  um  den  Hals  gekuHpfter  Chlamys 
m  reichem  Sclimuek,  in  der  Linken  die  Doppellanze  haltend.  Sie 
"endet  da«  Gesicht  im  Gespräch  zu  dem  abgewandt  hinter  ihr  sul 
«">er  Chlimys  sitzenden  Apollon*),  der  sich  gleichfalls  zu  ihr 
iuT?^"'  **"'=''*'»  tieideo  erhebt  sich  (von  unten  hinter  dem 
""■'  6iu  Lorbeerbanm.     Apollon  stutzt  mit  der  Rechten  den 
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Bogen  auf;  von   seiner    weib  i 
Locke  auf  die  Schulter   herab. 

B.  Sehr  gew^öhnliche  Ze\ 
mit  Stirnband;  der  auf  dem 
Linken  den  Stab,  in  der  Recbtt 
in  ihren  Mantel  verschleierte  re 
eine  Frau,  in  gegürtetem  Dof 
Schmuck,  im  Gespräch  gegenü 
einen  Gewandzipfel  über  die  Sc 
Chiton  fasst;  an  der  Linken  häl 
nackter  Jüngling  gefasst,  der  un 
den  linken  Arm  die  Chlamjs  trä^i 
grosser  Ball  (?). 

Gefunden  zusammeri  mit  No,  i 

Abgeb.  in  den  Mon.  ined.  delV 
kr.  30,  4. 

Vgl.  —  ausser  Brunn  Annali  . 
1848  p.  204  s;  Overbeck  a.  0.  S.  7 
genzbl.  1837  S.  75;  Bull,  deir  Inst.  1 
Finati  p.  217,  L 

Die  eingekratzten  InBcfariften  auch 
Taf.  IX,  3223. 

1)  Vgl.  dazu  MinerTioi  fiull.  delf  lost.  1843 
*)  Diese  beiden  Gottheiten  nebst  Orestes  uüd  i 
Zoflttchtsgottbeiten  (Berl.  Akad.  1833)  I,  10  und  w 
Apollan  Ixioi  nnd  AriemtM  Tauropolas  erklärt. 

8224.  F.  58.  E  0,70.  ü.  1,37. 
nung.    RuYo. 

A.  Auf  einer  gepolsterten  Kline  liegi 
und  unterwärts  bemäntelt,  die  Leier  spielei 
Baum  mit  Blüthen  und  Blättern,  den  ein 
Rechten  umfasst;  dieselbe,  in  Chiton  und 
haupt  verhüllt,  in  Schüben  und  reichen 
Beine  und  hört  dem  Spiel  zu.  Am  Fuss 
kleiner  reichgeschmtickter  Eros,  nackt  aber 
Flügeln  und  weibischer  Haartracht,  der  in 
Tänie  einer  bekleideten  sitzenden  Frau  (1 
zu  ihm  umschaut  und  in  den  Hioden  Fäa 
lieber  ihr  steht  auf  einem  ron  iwei  mch( 


iüMigeii  Eratm  geio^neii  Wagen  Aphrodite ')  in  Chiton  and  Man- 
teL  iD  deD  Bänden  die  Zü^l  halteed.  Auf  der  anderen  Seite  vom 
olien  enrSlinlen  Banm  sitzt  eine  bekleidete  Frao  {Mute),  in  der 
Becblen  die  BOgenannte  myatiBciie  Leiter  (vgl.  No.  21),  welche 
nach  einem  Eroi  umblickt,  der,  geschmllckt  wie  die  obigen,  mit 
eieermie  in  der  Linken  zu  ihr  gelaufen  kommt;  neben  ihr  liegt 
ein  aofiespannter  Schirm.  Unten  sitzt  eine  in  Chiton  und  Mantel 
lekleidete  Hau  {Mm),  mit  Tänie  und  halb  geOfflietem  Kasten 
in  den  Händen:  neben  ihr  ein  Schwan,  vor  ihr  noch  eine  beklei- 
dete fraa  (»,„),  welebe  in  einen  Mantel  gebullt  ist  und  in  der 
Mchten  eine  Tänie  hält. 

«.  In  der  nnttren  Reihe  »itzt  anf  seiner  Chlamys  ein  Jüng- 
«"J.uelt  nid  bekränzt,  im  linken  Arm  einen  Lorbeenweig;  auf 
«"eivirieatreekleu  rechten  Hand  sitzt  ein  kleiner  weissgemalter 
ogel,  der  den  Hals  emporstreckt  zu  einer  grossen  Blume,  die 
me  ra,  dem  Jlngling  stehende  Frau  in  der  vorgestreckten 
«etlta  lall:  die  Frau  ist  in  langem  Chiton  Sirablenstirnband 
■■»anderem  reiehem  Schmuck,  hat  den  linken  Fuss  höher  auf- 
t»m  und  hält  in  der  Linken  eine  breite  Tänie.  Hinter  ihr 
Mit,  mt  sekreuzten  Beinen  auf  den  Stob  in  der  Rechten  gelehnt, 
•emnfc  Ä5li„,,  die  ChUmye  shawlartig  »her  beiden 
nM'ül'Z, "  ""  ''"'"°  "'""'  weissgemalten  Zweig  (?  oder 
rST  '"^'"''""-  Hinter  dem  erstbesebriebenen  aitzen- 
t>kl2i     '?"  "'S""""  M»e  in  Chiton  und  Mantel  geklei- 

rtCt  t  ™w  '*  "™  ■>  ""•  ""■"  äem  Jüngling  aber 
«arke,«,!!."  '^°''  """''""  »»''  '»ieteesehmOckt,  mit 
Täiieju»r!i  i.""''  '"''»*""  Baarpulz,  in  der  Rechten  eine 

1**1.  flwV'"  "i'  T' '"  '=''''°° ""''  "'"="■  ""■"•=' 

feiwerVo«.!  -ij  °  vorgestreckter  Rechten   ein 

•'ml  ReT  ",  '  ""  '"'  ''«•«liuht  und  reichgeschmOckt.  In  der 
i>diiB,7h,  "■  '''™  '''■''"  '°  Chiton  Schuhen  und  Schmuck, 
"■d  in  d™  LiT*- "''' '"'"" ''"  f"»'"eisse  Punkte  gemalt  sind), 
^hmn  ein  '"  i  "'"^^  ^^^B  haltend ,  und  vor  ihr  auf  seiner 
fwte»Sk  .  '"''"'""  Jüngling,  der  in  der  Rechten  einen 
«11  noch  _  .""''  ^"  ""icht  zur  Frau  umwendet.  Vor  dieaem 
«bMtkle  t  ™  ""^  "''"  ^  ™'  '""S  gewandete  reichge- 
••iikM  ein  "^'  ^^^^^'  ^'^^  ^iaVea  Fuss  hoch  aufgesetzt,  in  der 
°  °P'«e«'  nad  in  der  Rechten  eine  breite  Tänie  hält: 


520  1 

sie  blickt  zur  unteren   Reibe 
zwei  Sterne  und  z^vei  Z^reigt 
Vgl.  Gargiulo  p-  53. 

>)  Vgl.  ebeoso  No.  2898. 

')  Die  e'me  Täoie  ist  schon   zugebt 

3223.  F.  90  (ohne  Rifßu 
auf  dem  Deckel).     H.    1,08  ';. 

I  Feine  Zeichnung  späteren  Styl 

A.    Oberer  Streifen.     In  c 

\  bein)  auf  einer  Fussbank  Andr^ 

rechts  und  Unks  je  an  einen  £ 
Gelenk)  festgenagelt ,  den  Kop 
ist  in  breitgegttrtetera  Chiton  unt 
und  reichem  Arm-  und  Halssc 
Haupte  eine  Stephane ;  unten  nel 
Griff  eine  Figur  mit  hoch  erhöbe 
Beschauer  naht  ihr  alter  Vater 
den  Krückstock  in  der  Bechten  s: 
Diener  von  hinten  gehalten;  Kepl 
weitem  Mantel,  mit  Schuhen  und  d 
(alles  reich  bestickt);  der  Dienerist 
Mantel  und  phrygischer  Mütze.  Er  \ 
einer  hinter  ihm  stehenden  Frau  (f 
Schuhen  Chiton  und  Mantel,  welche  j 
Rechten  weinend  das  Gesicht  bedeci 
Tänie  und  oben  über  den  drei  eben  t 
eine  viereckige  mit  Figuren  gescbnif 
eine  figurirte  Lekythos,  ein  Spiegel 
Tasche?).  Auf  der  anderen  Seite  — 
—  sitzt  auf  einer  Hydria  die  trauen 
Chiton  und  Mantel  der  tbeilweise  da 
Kopf  mit  schmerzlichem  Ausdruck  auf 
Vor  ihr  steht  eine  Dienerin*),  in  Ciiton 
Mantel :  sie  hält  über  der  klagenden  £ 
aufgespannt.  Oben  hängt  ein  Ball  (?) 
Perlenschnüre. 

Der  miniere  schmale  Streifen  stellt  c 
dromeda  ausgesetzt  ist:  in  ihm  sind  rint, 
gemalt:  z.  B.  eine  Seezunge,  ein  Dioten 
alle  mit  der  grössten  Sorgfalt  und  Nato 


I 


^ 


No. ; 
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Im  Matn  Streifm  (deMen  Darelelluiii;  ringsum  ISoft)  sehen 
m  untobilb  der  Andromeda  Periau,  im  Kampf  mit  dem  see- 
««.•piutis  gebildeten  Ungen  Seeungethllm.  Der  Held,  auf 
•em  Kep^e  den  gellgellen  mit  dem  eorgomum  Terzierten  Helm, 
"  de,H.|,  di,  |i,„e„de  Chlamjs  geknflpft,  nm  die  Bnist  das 
Web,8.U.g,,  „i,  b„|,„  s„,f,,„  „„j|,„^  j„  „j,  j^^  Lj^^^__ 
•e»  UiU  die  .eben  mebrfaeb  »erwnndeten  Tliiere«  gepackt  und 

™7h„lr.  u""  '"'"  ^'°™  ""f'-  -^'f  "■»  «'««'  «™  klHM' 
,.«.*'  ^'■°*  '"•  •'"  *"■  "■"  ''"  Kechteu  einen  Kran» 

Sul'  »rvf",,'""  r '°  ""^  ^'""■' "-  «"""■" 

181.  «0.  iKff).  Heben  ihm  «jhwimmt  ein  Flscli  und  eine  Muichel. 
«  iCt."  "■  "'"'  ^""^  ^"  """'''"'  "Ol''"'  ■««  Sendung 

"L  t,'"  ^^'^"'  "'^  <"■"»"   ■i«'  *«  li-ke  Schulter 

r.I  die  S!f  '°    1»™*m?)  Chiton  und  hebt  ,!„,„„- 

7   »^      i"  ■    """'''  ^"''^"^  »'"'  "ichgeachmBekt. 
•elebemar'  ^"f"'    ^  ''"  "'""  "'""  ™'  «'«"  Chlamys, 
.'  '    »  d^T  Y"'  "■  ™"'"'°  ""'«*'.  «'»  "-eling  (Bio»,' 
iderLklTTr'   "°'>„''™'=  T«nie,  in  der  Hechten  denThyrso,, 

«hl«  r.,  r  .^""""'i  '»  ''"  ""J"!"  li»  Thj„„,,  den 
'■"5%  LZ  '"T,  '^*""*  ''°"'  •"%«•«'"'•  Vor  dem 
-»«ho  Sdll  .  '°"  '^"'   '"'='•    ""    S»'"'""'   «»O 

tad.  E,  M„     ""ef"«"",  i-  den  Häuden  einen  Kranj  hal- 

k»  «'Cr  d"°°J""  """•"  V"""""«'-  i»  -ler  "»- 
ingeadlSs"  ■■"""  ^"  "™"lheteu  Ari.dn.  .teht  ein 
'wnrjeBnv.b,  V°u  '''°'""'  '^'°™  8'™"  Baumstamm,  in 
Vor  ibm  ^K  "  ''™°  ""  ^'S»™»  gesohmllcktei.  Eimer. 

,7"  ,""""=■    ■>■=  Grundlinien  sind  punktirt. 

A™  «tb  >i  f  °°  ""•'  ''°''  'Vn-n*.  iio  mit  dem  linken 

ihre  Fe«,    i""™  "»'«»'■'«1'  >sknt  und  zum  Persens  umblickti 

•'PWäeiT  ™'*'"''«*te  Hechle  macht  abkehrend  die  Bc- 

"r»o');  sie  iit  in  Doppelchiton  und  reichgeschmUckt, 
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auch  an  der  rechten  ^Wade 
Vogel,  in  den  Krallen  eine 
die  vierte  Nereide  auf  einem 
schlagend;  sie  ist  in  Chiton 
bemäntelt.  Ihr  linker  Fnss  i 
Fusses  schwimmt  verloren  ^) 
sich  die  Nereide  an  dem  Tbl 
dem  Ball,  den  ihr  die  ftinfte 
Diese  letztere  umfasst  mit  der  '. 
Fangfasem  nach  eineoi  yor  i 
sie  ist  in  Chiton  und  reichem 
No.  972)'  und  über  dem  rechte 
noch  ein  kleiner  Seekrebs  eii 
oben  ein  (See-)  Stern. 

Zum  Fundort  vgl.  No.  321^ 
Abgebildet  bei  Minervini  1 
und  Memorie  della  Accad.  Erco 
Vgl.  —  ausser  den  Bespre« 
Nap.  N.  S.  II  p.  171  s;  Memori 
deir  Acc.  Erc.  1.  c.  p.  197  ss.  (cf. 
Braun  Bull.  delV  Inst.  1855  p.  36; 
2  und  De  Perseo  et  Andromeda 

^)  Mit  dem  wohl  in  richtiger  Höhe  ei 
nur  hoch  =  0,95. 

*)  Mioenrini  1.  c.  erlceoot  hier  die  Mut 
Anz.  8.  0.)  und  in  dem  Diener  den  Fhineut, 
erste  Figur  ist  unzweifelhaft  männlich. 

')  Nach  Fedde  Arch.  Adz.  a.  0.  dagegi 
eoripideischen  Tragödie. 

*)  Vgl.  dazu  die  beiden  Costa  bei  Minervj 

•)  Apollod.  Bibl.  II,  4, 3,  2. 

•)  Vgl.  dazu  Jorio  Nimica  p.  89  ss ;  aocb 

*)  Nach  Mioervini  1.  c.  Aodeütaag  des  v< 
genannten  Ortes  Sandalion  als  Scbsoplstzes 
Bull.  Nap.  N.  S.  lli  p.  162,  der  dessfaalb  in  der 
538)  erkennen  möchte! 

•)  Vgl.  ähnlich  Berl.  1023  (Gbd.  Apol.  Vas 
(Denkschrift  der  Wien.  Alisd.  XIX)  S.  49,  5. 

8226.    F.  94.   H.  0,51.   U.  1 
rothbraun.    Saubere  Zeichnnog  späte 
A.     Am    Rand  ein  Efeuzweig 


Au  MA  Kaitiat  (KAAMOE),  anf  dem  Kopf  den  Pilos"), 
«■  dei  Hils  die  ChUmys  geknöpft,  an  den  Füssen  hocb  ge- 
KbaHrte  SuMen,  Kblendert  iu  der  erhobenen  Eeehlen  einen 
»ton  gegffl  die  ScbUnge,  die  gegen  ihn  emporxOngelt:  vor  dem 
Heros,  der  u  dar  Linlien  eine  Doppellanze  tragt,  liegt  seine  Am- 
p»«ra(F.65).  Lorbeermeige  and  kleine  Binnen  beieichnen  den 
«m  Heber  der  Seblange  eilzl,  den  linken  Ellenbogen  anf  einen 
T,7?^'J^'  '®MBH),  in  Schuhen  gesticktem  Chiton  und 
">w  der  den  Hinterkopf  Tersobleiert  nnd  den  nnteren  Körper 
•wecB,  .uf  dem  Lockenhaar  ein  modiosartiges  Diadem,  an  Ohr 
M.  Amen  nnd  linkem  Ringfinger  geschmOekt.  Sie  zieht  mit 
bM,  rT^'"'''  *'  """'«''  »"'  ■''"  "«"=  Schalter 
«1 1 V      w°''°  "'  ""  >»fi°<l««'«  »>■'  liia  »  den  Brüsten 

«fd..  H.    ,     '  1  *"*"  P'"ii'»rtlg  »m  die  Brust  gelegt, 
SÄfd    ?  ""'"■  ""  "*"■  """  Arm»=hmnck;  Tn  d« 

^■•(IMHNOS..c)  „chtbar:  ein  weisshaariger  weissbärtlgcr 

l^iil  T  elT^f*  ''"  '""«'«■■»"'W»»«  Skeptcr.    Vor 

j  "  ^'"''  '"  S»n«cn.chcibe  mit  Strahlenkranz  gemalt 
a-taundT';  T"'  ""  '''»  ""•'  """  Perlenscbnnr,   mit 

n«l  ..r  j        °      '"•°'  "'"'  '"  li"  Ho""«''  s™n  Kranz  (mit 
CA         T  """  ""Schnabel  .„.streckt;  er  ist  im 

•"neble.  ™r^  Schmuck;  „e  hat  in  der  Unken  eine  Sehale 
<•«  S,Z  "  l'  "«"""  "■■"  ^"""-  ("■»  »nie).  Hinter 
«'■»  ind«.  T  ^'^"  *"'»'•  »^  "'"  Brust  eine  Perlen- 
Wlei  er  So"  ™™  ^'»11,  in  der  Rechten  einen  Zweig  (?) 
'^HieierFL™  ■  "'■«zugehen  und  blickt  zurück.  Ober- 
»■«■  ein  w^°  ""''  ~  °°'  ''■  ^"  """  Schnitom  sichtbar  — 
*  iklnllern  ,  lü*"  *''"''''  ™  ''"  "^»P'"»»  TSnie  und  um 
'"  W.uck  j  '"''  *'""  («"<^"»»"'>"),  in  Haube  Chiton 
^"'(«teHoIi- ,  -^  ''""'°  '"'"'°  eceenüber  —  noch  eine 
•'  «Im  bZÄ  '°  ™'°''  "»''  f»"'«-  Alle  drei  schauen  auf 
™«lmebenen  Figuren  herab. 
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Abgebildet  Hilling'eii  Ui 

14,28  (ed.  rom.  IX,  14.  15 
Vgl.  —  ausser  Millin^e 
Journal  des  Sav.  1827  p.  497 
S.  387  88;  Osann  Sylloge  I 
1859  p.  153;  Brunn  Künstler^ 
Ztg.  1871  S.  35  ff,  B. 

Ferner  vgl.  Licteriis  p. 
404;  Michel  B.  p.  206,  404;  J 
404;  Gargiulo  p.  53. 

Die  eingekraMen  Inschrifl 
Taf.  IX,  32:?6. 

')  Dies   bezweifelt  Scholz  Amazone 

nome  del  pUtare  il  vato  e  peatano** ; 

1.  c.  stammt  sie  sogar  aos  S.  Agata  d 

Borbonico  1.  c.  angiebt,  —  in  Apulien 

]  s)  Vgl.  daza  No.  2873. 

')  An  dessen  Spitze  die  Schleife  erl 
tragen  pQegte;  vgl.  No.  1763;  2228;  u. 

*)  Die  PersoniflcaUon  der  ITuial  K 

8227.    F.  94.    H.  0,46. 
Sehr  fluchtige  Zeichnung.    Basi 

A.  In  der  Mitte  sitzt  ein 
gelbem  Pilos  und  hohen  gelben 
Linken  auf  ein  auf  den  Sitz  gei 
umwendend,  die  Rechte  aus  im  ( 
findlichen  Jtingling  (Myrtilos),  w 
den  Petasos,  um  den  Hals  die  C 
mit  der  Linken  ein  Rad  trägt,  w 
zweites  Rad  gefasst  hält;  er  is 
wendet  den  Kopf  zu  dem  erstbesci 
steht  eine  Frau  (Hippodameid)y  in 
reichem  Schmuck,  in  der  Linken 
der  Rechten  einen  Kranz  baltenc 
der  in  der  Linken  einen  Ball  hält, 
zu  welcher  er  umblickt,  eine  Tänie  z 
und  rcichgeschmückt.  Oben  im  I 
und  ist  eine  Fensteröffnung  angebra 
Im  freien  Raum  unten  sind  ein  \ 
Schale  (Diskos?)  gemalt.  Die  Gram 


ß-  Zur  Linken  einer  niedrigen  Stele,  aber  der  nebeneinander 
««ha  Kugeln  liegen,  steht  ein  Mann,  beschuht  und  unterwärts 
bemintelt,  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitze  auf  der  SHm), 
in  der  Rechten  einen  Stab.  Er  hebt  die  linke  Hand  —  aber  der 
drei  Kugeln  gemalt  sind  —  zu  einer  Frau,  welche  auf  der  anderen 
Seite  der  Stele  steht  und  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der 
«eehlen  einen  Kranz  hält;  sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Schniuek. 
Hinter  ihr  ueht  ein  Änj/inj,  Im  Mantel  und  mit  Stock.  Daneben 
me  Fenjterdlfnung.  Im  freien  Raum  nuten  ein  Stern  und  oben 
rwei  BlBthen. 

.  9i?I'.~  *°"°'  '''"'™  P-  ^'  ^'»•''  P-  ""•  ä"l  Quaranta 
t-mii  -  besonder.  Jorio  p.  40  i.  und  Metodo  nel  dip.  p.  37, 
^  »d^^p.«  s<;   Pauofka  S.  284i,  971   (=  Areb.  Ztg.    1863 

w^:  Lf).  "■  "•*'■  "■  ''^-  '■  '■  -  "■  «»'» 

..  dt  M  '"!!■  »°  ■""*"°S  C**"*"  »"  "»".  äie  Chlamj. 
»«,3),  zinkt  ,n  der  Rechten  den  Speer  gegen  einen  Jung. 
Suto,..j     r/™^  ""  S'^'^f'O"  M«nlel    über  der  linken 

nrdeekT?.  i  '  J°  '''°''"  «™''  S'Md  der  ihn  fast  ganz 
»"rM.  ■''"'  '"=''1«°  Kämpfenden  ein  Baum.tamm.  Hin- 

md  Krmk.7'°  ""'"  ■'"«""S ')■  '°  '"'""»  Cbiton  mit  GUrtel 

*.  Jo!l  %  "■  ""'"■■  Hinter  ihm  ein  Banmetamm. 
•ei«,  r,^'  ,[  "«eilten  des  Beschaner»  ateht  in  einem 
JOllnitwL.  .  ;°  <■""  '''"»')  "■■  ■■»*'"  wei.sgem.lter 
•deaifk"  ."'"?''»*■'  ""'■«"■»W'»')),  in  Vorderanaiebt, 
"'■«Isend    ri"°°h  '''  '"  ^^  Ke«l"en  eine  Lanze  rerkehrt 

iüriiii)  m-,  "*™  »»bt  ausaerhalb  des  Gebäudes  eine  Frau 
••  feile  M«  •  °  ^"""i  I«  langem  Chiton  und  Schuhen: 
**!•■  Dm  h  ik"°  '°  ''"'  """"i  '"  ''"  l"»»!«""  1'»"  «i«  «ine 
««■Men  j  Gebäudes  liegt  der  Leiehnam  des  Hrflor, 
^"«en  des  p°i/^°  ™°  ™^  springenden  Rossen  gezogenen 
'"  »lilen  <l.l  1  °°'  *°'  '"°'™  *"S«°  "'«k'  -fc»'"™».  «her 
'''Wel  «kl.  *°  '"*"  ™'""J«  ««lobe  von  dem  breiten 
llitUn  j"""™  wird,  in  der  Rechten  Zugel  und  Kentron:  er 
"  «««bleuten  Hektor  herab  und  erbebt,  das  Haupt 
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traurig*)  senkend,  die  linfc 
Knieestttcke  eines  JUng^lingrs 
um  den  Hals  die  Chlamys  i 
mit  beiden  vorgestreckten  II 
untere  Hälfte  sichtbar) ;  bin tcj 
Die  Frauj  in  Chiton  Mante 
Kranz  und  halbgeöffnetem  K 
bände,  das  Haupt  senkend. 
B,  Am  Hals  Palmetten. 
Am  Bauch.  Dem  nackte 
Schulter  den  langwallenden  ] 
lange  Binde,  in  der  Linken  < 
eine  Frau  {Bacchantin}^  die  in 
Chiton  ist  und  ein  Tympanon  sc 
einen  Krater  und  einen  Eimer 
chantin\  welche  wie  die  vorige 
einen  Thyrsos,  in  der  Linkei 
hängt  ein  Kranz,  unten  sind  S 
eckig  behauener  Sitz. 

Vgl.  die  kurzen  Erwähnunger 
Bull,  deir  Inst.  1840  p.  188,  4; 
die  Vase  ist  auch  wohl  bei  Sanchi 

<)  Nach  Gargiulo  1.  c  irrtbumlicb  aus 

*)  Könnten  auch  beide  Amazonen  se 
sicher  bestifflmbar. 

*)  Arch.  Intelllgenzbl.  a.  0.:  „Sollte 
rang  als  Heros  des  entstellten  Rektors  (sie 
entstellten  Rektor  als  Heros*^)  darslelleo,  u 

^)  Vgl  zo  seinen  Stimraoielo  Heydema 

8229.    F.  82.   E  0,85.   U. 
Sehr  grobe  flüchtige  Zeichnung. 

A.    Am  EaU  sitzt  auf  einer 
weibischem  Kopfputz,  an  Stirn  Ohi 
Schenkel  reichsohmflckt;  auf  seine 
dessen  Kopf  er  mit  der  Rechten  er^ 
führt,  um  ihn  zu  kttssen.   Bingsun 

Am  Bauch.  Innerhalb  eines  ^ 
tragenen  Gebälkes  sitzt  auf  einem  S 
wärts  mit  einem  rothbraunen  Man 
einen  Knotenstab;  er  hOrt  den  W( 
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Slab.itHebMnd(nJj„j|i,5,,  äer  um  dsi  H«ar  eine  Tlnie  lr%t- 
««e  brnne  Cbluij.  liegt  auf  »einem  Stabe.  ZmBcim  beiden 
■IM  ei»;  oben  btogl  ein  Pilos  nnd  ein  Zweig.  Die»  alles 
•«  we«  ^„it   An»erhalb  de.  Grabgebäade,  .itzt  -  oben 

.1.  ™.  Itebaner  -  auf  .einer  Chlamys  ein  nai^kter  Jm,li,g, 
te!  B.  ;;  'u'''°'"°  '""■  «"tf"^«  Wlt;  ™r  ibn.  eine 
Zbi  ',!  ''"»  ™  ■^f""''!"'  »""l  «i»»  "nie,  nnter  ihm 
.  «iT        ?""■  *'""  ""«'"S»  stol,  ™m  Grabgebinde 

n  ■  T  '^''"'  '"  '^''"°°  "»"  ««■"«'  S»taben  ™d  rel. 
Wta   iT  i  T  ""  '°  ""  ■^°''°°  ""-  Spiegel,   in  der 

'«SrL  f  ■   '  ■'*  ""  Tympanon.    Anf  der  an. 

"^^.ifd.yZw''""  '"'   "»»"   Chlam,,    ein    bekränzter 

'«ta-f^nTmli™  ™"  T.'»"be  nnd  oine  Sehale  mit 

*"  "m  ZZl        .  '    ^°'  ■'"  •'■'  1-orbeerjweig. 
'-»^IkZ    J^  f.^°  bekrtntter  reichgeacbmüekter 
■•to^SS'  "  *»  Ston  eine  Stephane  welehe  mit  Pal- 
«   In  »  r' .  T  "'""'  "l'Uenranken. 

*'"*>4r*.  ~™^'»''  ■'«"«'"W  Crothfarbig)  sitzt,    ober 
"'«"Hel„.  hinter  ikL''  '°  ''"■  "•'■»l'«"'»»  K«""«»  einet. 

'■»«Wlberal^,  „i    .    '''"°  'ie»  Besehauers)  dem  JUng- 

^^TiZ^°'^°'"°  einen  Stab  »nd  in  der  «h»- 

^'^"«  Seite  .o?^"?'  °°""  ""°  "««'  eine  Schale.    Auf 

^'*'>»äreilIZ  ^t""""'  "»■"  '^™  bekleidete  fr™, 

raebgesehmockt,  die  in  der  Linken  einen  BlUthen- 
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I 


zweig  mit  einer  Tänie,   in   < 
1  und  (groasem  Blatt?)  hält; 

Der  Fuss  ist  hier  mit  I 

3280.    F.  82.     H.    0,8 

Mittelmässige  Zeichnung'.     R 

,  A,    Am   Hals.      Auf   ei: 

Mann,  um  den  Kopf  ein  Ban 
ter rockartigem  Chiton  bekle 
haltend.  Ueber  ihm  zwei  Str 
der  andere  mit  Bukranien  u£ 

Am  Bauch.    In  der  Mitte 
Unterbau  ein  grosser  Tempel 
mettenakroterien.    In  ihm  stel 
stufiger  Basis  das  Palladion^  h 
pelchiton  mit  alterthttmlichem  f 
mit  dem  grossen  Gorgoneion,  i 
linken  Hand  (Armband)   den  { 
Rechten  die  Lanze.   Zu  ihren  I 
Locken,  mit  Ohr-  Hals-  und  Ai 
Chiton  lässt  die  rechte  Schulter 
Götterbild  mit  beiden  Händen 
welcher,  nackt,  um  die  Brust  dai 
Arm  die  flatternde  Chlamys,  mit  d 
und  in  der  Rechten  das  Schwer; 
flieht  aus  dem  Tempel  eine  Priei 
sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Mante 
wegt  entsetzt  die  Arme.    Untei 
Schalen  ein  Lorbeerzweig  und  ei 
rechts  und  links  vom  Götterbild 
halb  des  Heiligthums  sitzt  —  link 
Schuhen  Doppelchiton  und  reichem 
den  breitschaftigen  Speer  umgekeb 
Helm  mit  der  Linken  auf  dem  lioki 
dem  Rücken  und  der  linken  Schu 
die  Göttin.    Neben  ihr  am  Sitz  zu 
Ihr  gegenüber  sitzt  —  rechts  yoo 
Schuhen  und  Chiton,  an  Ohr  und  Ai 
weiten  Mantel  gehfillt;  den  Kopf 
stützend.    Neben  ihr  ist  gleichfalls 


In  der  unteren  Beihe  flielit  nach  rechts  uod  links  entsetzt  je  ein 
pbr}-fischer  Jüngling,  zur  Unthat  des  Aias  umblickend ,  die  eine 
Hand  an  den  Kopf  legend  und  die  andere  erhebend.  Sie  sind  ia 
Sduhen  Anaijrides  gegörtetem  Chitcn  und  phrygischer  Mutze ; 
der  eine  trSgt  auaserdem  noch  Kreuzbänder:  unter  ihm  eine  Blume, 
nelwn  dem  andern  ein  Lorheerzweig. 

ß-   Am  Sah  groBBc  Atabesken. 

Am  ÄouA  Auf  seinem  Mantel  sitzt  Diont/sot,  bekränzt, 
nnterwirts  bemäntelt,  in  der  Linken  den  Thyreos  und  in  der  Rech- 
ten eine  Frnclitgcbale,  die  er  einer  vor  ihm  stehenden  Frau  (Bac- 
rtamw)  binbält;  nie  ist  in  Schnhen  langem  Chiton  und  reicheia 
Schmuck,  und  bält  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken 
"»n  Tbpao,,  Hinter  dem  Gott  steht  eine  andere  Smckantin, 
gekleidet  und  geschmllekt  wie  die  vorige  (nur  ohne  StimBchmuck), 
»  den  Binden  eiucu  Eimer  und  eine  brennende  mit  breiter  Tinie 
■enierte  Fackel,  im  Gesprileh  mit  dem  (ober  der  ersten  Frau) 
»tgewandt  dasitzenden  Satyr,  der  zu  ihr  flieh  umwendet;  er  ist 
■'-!"'  '■""  '"°'°  SMchmllckt,  und  halt  in  den  Bänden 
nne«_Tb;r.os  (mit  Tänie  verziert)  und  einen  Krater.  Unten 
"".  *»'««fcn  und  eine  viereckige  Cista  sowie  ein  Lorbeer- 
!TOg;  oben  hingt  eine  Binde. 

Vgl  die  Erwähunogen  Areh.  Intelligenzhl.  1837  S.  75;  Bull. 
den  li«.  183,  p.  18  und  1840  p.  188,  6-,  Finati  p.  218;  G.r- 

')  t«  ^loibMA  i,i  la,  CngeicliicWiehkBil  cbeaia   nicb  beideu  Seilan  bin  ge- 
Crf  WDV     *"'  ^  '"'  '**  ""itiacbni  UnaeoiEi  No.  81t  (Chd.  Trinkacb.  uad 
*)  fck  Sikaii  anaaentanaa  ton  Rani  S.  tB,  308:  „«Ha  iranarade  Jlioa". 

^l-  r,  67.  H.  0,46.  D.  1,09.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
"■*«•  Zeichnung.    Rovo. 

Keanb  *"  ™™  '''™P«'eeh'>"<le  (mit  Giebel),  auf  dessen  Altar 
RM.  7°!;  °°""°'  ''*  ''"6  äer  jugendliche  Biomsdei,  auf  dem 
ScbM  j  J"  "»*  "l™  Püteflos,  in  der  Rechten  das  nackte 
pelikilo' "  j  .'*''''""  *»»  falladion,  welches  in  gegUrtetem  Dop- 
Xebea  h  """  ^'''"'  ^^'''^'*  "■"*  gezückter  Lanze  ausgestattet  ist. 
KlnMl  '""^  ""'  '^*"  (»•'«»'«;  »Bl-  No.  3236).  in  Chiton 

draSeKl"'  r'  "'*"'  Schmuck,  die  mit  der  Rechten  nach 
■edeal  I     1        ""^ '°  ''"  ■''"''»■'  ='»!'  S*"'«  '"'"■     ■''="  ■'''>- 
'».„  "^  ■*"  ''"''^*  Odyumi,  in  Chiton  und  Pilos, 
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um  den  Hals  die  Ghlamye 
hänge :  er  hat  in  der  Link< 
{aavQioTi]Q)  und  wendet  < 
Seite  entfliehenden  Prieste 
der  Rechten  den  Tempels< 
Ueber  ihr  steht  Hermes,  d 
Rechten  das  Kerykeion,  i 
den  Hals  trSgt  er  die  Ch 
mit  der  auf  einem  Akrot 
kleinen  Nike,  die  in  Chiton 
hält.  Ueber  Diomedes  sitz 
in  Doppelchiton  und  reichcE 
Helm,  in  der  Linken  die 
Hermes  um. 

B.    In  der  Mitte  der 
mit  Sandalen  bekleidet  Ap 
terhaupt  und  den  Unterkör 
senkt  sinnend  das  Haupt, 
langem  Chiton   und  reicht 
Unter  ApoUon  sitzt  auf  eis 
geschwänzte  Marsyas,  im  zg 
riden)  und  hohen  Stiefeln, 
der  Rechten  hält  er  zwei  I 
stützte  linke  Hand  legt  er  t 
Futteral  (für  die  Flöten),  a 
ihm  steht  auf  einer  Fusst 
und   Stephane,  lorbeerbeki 
Rolle   die   sie    in    beiden 
hinter  ihr  der  Stuhl,   von 
ihr  naht  eine  Frau  (sie), 
sticktem  Chiton  Gürtel  und 
den  einen  Korb  voll  Blume 
eine  Tänie  hält.    Vor  Apo 
zweite  Muse^    in  Chiton  M 
die   Doppelflöte    haltend : 
Hinter  ihr   sitzt   eine  dritt 
und  Mantel  der  das  Hinterl 
gonon)  spielend :  ein  Httndc 
vor  ihr  auf  die  Hinterpfot 


Fraa  eine  Zie|e,  die  Gras  friset  •).  Ueber  der  Muse  aim  Ar- 
iMit,  in  kuraem  Chilon  mit  Kreuzbändern,  in  den  mit  Armbändern 
EeschmOckten  Hunden  den  Bogen  und  die  Doppellanze;  neben 
ihr  sitzt  ein  Hund.  Sie  iet  im  Gespräch  mit  dem  tiber  Apollou 
«itienden  Zm,  der  lorbeerbeliränzt  und  unterwärts  bemäntelt, 
in  der  Linken  das  adlerbekröute  Skepter  hält  und  zur  Artemis 
umblickt  Links  rom  Besebauer  in  der  oberen  Reihe  sitzt  noch 
ipirodHt,  in  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  zum  Zeus 
mbünkind;  die  Eeehto  liegt  auf  dem  Schooss,  in  der  Linken 
m  m  eine  Schale,  in  welche  der  kleine  neben  ihr  stehende 
kfMnjte  &«,  hineingnckt,  um  sich  zu  spiegeln:  er  legt  beide 
llinde  s«f  die  Kniee  und  beugt  sieb  Tomüber.  Unter  ihm  liegt 
M  Urlwertweij,  Die  Grundlinien  sind  von  punktirten  Linien 
lebildet 

°«liinden  1836  zu  Kuto. 

Alptildet  ist^.  in  den  Annali  dell'  Inst,  I8Ö8  tav.  d'agg.  M; 
»DeiHrtaehsVerurthellung  des  Marsjas  (Greifswald  1S65) 
iwjamj  besser  in  der  Areb.  Zig,  1869  Tnf,  17. 

»«ptnebos  Ut  A.  von  Jahn  Pbilol.  I  S.  56  f,  und  Annali  1.  c, 
L;  n  ,  *  Sageukr.  8. 585,  34;  vgl.  noch  Minervid  Bull, 
»■P-Hp.  109,„„a  VI  p.  28, 

,  II  ?■  *  Mieluieli»  a  0,  S,  13  f,  K  sowie  Arch,  Ztg.  a.  0, 
,»!:l"  °""-  "''  '■»'•  '»»9  P-3<>  CA'*-  Anz,  1859 
d,' ™i'  I  r  '"  """'"''  "*■  8  ä62, 4  S,  550 ;  Minervini  Descr, 
IT  •  "■  "  '  '=  """•  N"P-  ni  p.  "  ■)  und  p.  1,%,  2  so- 
Zj^rr  "*"'  ■*'"''■  ^"»'- 1^'  1  P-  2'»  ('«•■  li«»"  Wieseler 
™%2J  p.217);  Slephani  CB.  1862  S.  lloff.  No.  5. 
M' IM. ?«,"''•  '"«IMazbl.  1837  S,  52  f,  (Braun);  Bull, 
nnd  IM  ^'  ^  '  ff^''»!«)  "«''  1840  p,  189,  13  (Gerhard) 

r»n  '■  ("'*«*);  Elite  C6ram.  II  p.  234,  1;  Fiuati 
P  «&,  Quaranta  p.  218. 

?  '*  !"s^"'  '"^  "'■  ""  •■  '"•  " 

*l")  h  Ilt  f°  "*'"  ^*^"  ^  '''''""  '"'  '•""^  (AbhiDdloDg.  d(r  Sithi.  Gm. 
rm«.'^,  '""■  "»"'■  "  '■  ":  „»<r|»imü.  »ll.  »nbiu.  .  pmio  li  M 

ffii'  n/»  »''\°'^-  "■'•'"■  ■■■  ^-  Feine  saubere 
""'  Klia.     j  '  '*""''  '*'"  ^°""  '1™  Scheiterhaufens 

PMilh,»'         '  ''"  ■'°"'  *<»  Fieu'cn  theilweise  ins  Asch- 
■»rgejanjen  Ut ').    Nola, 

34» 
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Ein  junger  Mann^  in  Ms 
die  Linke  erhoben  und  die 
Uebungen  von  Gauklerinnen  z 
Chiton  ist  und,  in  der  Linken 
im  Tanzen  vor  ihr  knieenden 
die  letztere  trägt  einen  Aerr 
und  auf  dem  Haupt  eine  K 
ebenso  geschmückte  und  ^ek 
auf  einem  Stuhl  sitzende,  in  C 
(EAriNIKE) '),  vorbläst;  zwis 
aufliegendem  Gewandstück.  I] 
rechts  eine  Frau^  welche,  b< 
versehen,  einen  AngriflF  im  T 
anliegendes  kurzes  Gewand  ^) 
lassen  *).  Vor  ihr  steht  eine  Fra 
glattem  Ueberwurf,  welche  Gas 
einem  Tisch  eine  junge  Person 
die  Kniee:  auf  die  beiden  Vulcr 
so  dass  die  Fussspitzen  fast  d 
Kopf  umgedreht  und  schiebt  m 
schale  (F.  12  ohne  Henkel;  mit  i 
schluss  machen  eine  Flötenbläser 
und  ein  junges  Mädchen,  in  Tr 
Schenkel,  welche  sich  im  Sch^ 
kurze  Schwerter,  mit  den  Spitzen 

Beschrieben  von  MJvervini 
Bull,  deir  Inst.  1858  p.  141  s;  Fi 

Die  Inschriften  auch  im  C.  J. 
auf  Taf.  IX,  3232 ;  vgl.  Heydema] 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf 

•)  Vgl.  dazu  No.  2373. 

')  Aebolicb  den  TaazeriDneo  auf  dem  t 
12,  9  (=  Muller  Wieseler  II,  2]  4  a);  auf  d 
Vgl.  dazu  Curtius  Arch.  Ztg.  1867  S.  93. 

')  Ueber  diesem  Namen  (fast  DDter  dea 
Godet  sieb  noch  der  Rest  eines  zweiten  Name 
der  doch  wobi  der  tanzenden  Frau  zugehört; 

^)  Dieses  Tricot,   das  vom  Hais  bis  zur 
Hüften  mit  einem  Slero  bestickt;  vgl.  Stepbani 
sipber  irrt  f  t^I.  Stackeiberg  Gr,  der  Hell.  22, 


S.  IGI.  I. 


No.  3233.  533 

V|l.  BehrEK  ibDlidie  Bciipitj«  dcnrt    gtninmcll    la   der   Arch.    Zl«.    1BT1 
I. 


')  Nu*  HiitiElu  luck  tjae  fmu  -  nah]  neblig,  obgleich  die  Bniel  eolecbieden 
'ilfee  ID  ipeeehn  leheiel. 

*)  1(1  dilB  Heiaeoo  Cr.  PriieUllh.  §  S3,  17;  oben  DO.  2851  D.  a. 

S23ä.    F.  90.  H.  1,10.   U.  O.M.    r.  F.  mit  w.    Zeichnung 
•iMmtalli  hi«r  und  da  sind  kleine  Lücken  ergänzl.    Buvo. 

J.  Am  flol»  zffiHcheu  Blütheuranken  Eroi,  mit  weibiachem 
Haanopf  und  starken  BrttBten. 

Am  Bmck  in  der  unteren  Reihe  zwei  Zweigeapnune :  auf  dem  vor- 
"™  "«'"  ■«'"'>  äeui jugendlichen,  mit  einer  Chlamy«  bekleideten 

»■)eafaiier(Kopf  rtstaurirt)  eine  Frau  (Profae),  in  langem  Chi- 
na, die  aieh  mit  dem  Kopf  und  der  linken  Hand  zum  nachfolgenden 
■■Imn  Geapaan  umwendet,  auf  dem  neben  dem  jungen  mit  der 

i.r?"T'l™°"'°"""''""°"""(*IAOMHAA)»tchtund 
«Itiden  mit  Armbändern  geecbmuckten  Hände  auf  die  Wagenhrll- 
»■«5  legt;  gie  ul  langgekleidet  und  mit  dem  Mantel  veraehen.  In 
«'Obere«  Reibe  .teht(uber  Philouiele)  mit  gekreuzten  Beinen,  deu 
».Arm  auf  einen  Fels  gelegt,  Apau  (AHATA) '),  in  Chiton  und 
7i lii  u  "■  ""''  U«l»händern,  die  rechte  Hand  welche  einen 
mit,  Mantels  getasst  hält  dem  bärtigen  Tereiu  (THPEYE)  •) 

■ynatreekeud.  Dieaer  sitzt  zu  Pferde,  zu  dessen  Füssen  eill 
rt^Wb^T"?  ''"  ™"»''"  "'"  «*■"»"  »i-"!  "  i"  in 
LI w.  nT,'-  '''"'■"'"  """"""  "''»'""'•  '"  'S"  K=«W«» 
Jd»Ji  '  f-  """"  '»'8™  ■""  ■"»>S''"9«'):  der  Erate 
"SiT  '  "'^"  ''°'"'°  **«'"""•  äie  A«  in  der  Rechten, 
iietebü  ,""  i"  ""'■  S"'°"l'''i  ^»  Z™'»  tebt  staunend 
»to  ..'d  d?.  n,  ""^f''""'"  i»  ■!<"  Linke»,  den  Peta.os  im 
*!.■  Beb..  o       '■   ""'  ^°°  "°''=°  ■*"■■     1«1'«'  ""»   "» 

•iDMtbiutige  V       '°°''''  ''"'  ■""'="'  °*"'  *P»"  "»'  ""- 

''■wt.*/"  '"''  "''"'">»  Blumenranken  und  Arabesken  ein 

lme«'bobTt"°'"  '"  '''""  ''™P«l»l'«n  (mit  ioniacben  Seulen), 
»llebelil -j  "  "''  ^l»l'="anken  verziert  ist,  eine  weiss- 
'"fi.liern.dM.'!''^';'  i°  'i'"««'"™  «inen  Spiegel,  in  dcrl.in- 
■te»aaTi       u  """'^-    Vor  dem  Gebäude  sitzt  links  oben 

•<<  oiMt  Bi  d    .'"■'"«  f'™".  »i'  einem  Spiegel  In  der  Rechten 
('•»det  d         k"  ''""  ''ini'ee.  das  Gesieht  zu  dem  Manne  um- 
",  uer  rechts  oben  vom  Grabmal  abgewandt  ihr  gegenüber- 
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sitzt;  er  ist  nackt,  mit  Sti 
unter  sich,  in  der  Rechten 
zu  ihr  um.  Unten  steht  li 
mit  Stimbinde  und  Chlan 
Knotenstab  gelehnt,  in  dei 
ten  wohl  einen  Spiegel,  i 
andern  Seite  des  Grabma 
kleidet  ist  und  die  Rechte 
auf  den  Rücken  legt.    Im 

Gefunden  April  1834 
einem  Grabe,  welches  im  Ai 
ist;  vgl.  auch  Sanchez  Toi 

Abgebildet  in  den  Nou 
Vgl.  Roulez  ebd.  II  p.  261 
S.  38  f ;  Bull,  deir  Inst.  18; 
{  vini  Bull.  Nap.  II  p.  12  si 

Denkm.  III  S.  365  «);  Fin 
p.  107  SS. 

Die  Inschriften  im  C. 

1)  Vgl  dazu  Weicker  Gr.  Gölte 

*)  Diese  Rgor  allein  ist  abgeb 

*)  Die  Ansicht,   dass   hier  ein 

H  p.  15  88 ;  Minerviai  ebd.  II  p.  7( 

S.  301,  12),  ist  irrig;  es  sind  Tieloi 

häufig  sehr  kurz  sind  (vgl.  Klflgroaii 

^)  Vielleicht  die  den    beiden 
Erechtheui, 

8234.  F.  74.  H.  0,6 
derb  und  flQchtig. 

A.  In  der  Mitte  erheb 
mit  ionischem  Gapitell;  auf 
fasse,  an  der  dritten  aus 
noch  ein  Gefäss.  Auf  dies 
die  Seule  eine  Frau,  in  ( 
Stirn  Hals  und  Armen  ge 
hält  einen  Spiegel,  die  Red 
der  Seule  steht  ein  nackter 
in  der  Kechten  einen  Kala: 
streckten  Linken  sitzt  ein  ^ 
eben  beschriebenen  Frau  z 


H  UM  auf  einer  Erhöhung,  ihm  den  Rücken  zukehrend,  eine 
Wleldete  beiehnhte  in  Hall  und  Armen  geschmOckte  Frau, 
»«lelo  die  Linlie  «nf  ein  neben  ihr  liegendes  Tympunon  legt, 
«I«  Beeht«  iber  Mehdenklich  gegen  das  Geeicht  erhebt. 

B.  Vor  einer  Frau,  welche,  in  Chiton  und  Mantel,  lorbeer- 
lelrina,  bewbnbt  nnd  an  Hai»  und  Armeu  gescbmUckt,  in  der  er- 
"obenen  Linken  eine  Schale  mit  Fruchten  und  Zweigen  hält,  in 
•er  Rekten  Rechten  aber  einen  Krag  trägt,  aus  dem  »ie  hinter 
••b  Wein  Mgiem  ,„,,,  ji„  „,^,„  „jrtenbekräniler  Jüngli-g, 

Z  7.  u  ?*°  ^°^°  '"'  '»""''"'  S«'"''  (2.  greaser  Stern), 
fc  Rechte  n«b  de«  -  wie  e.  .cheint  ihm  verweigerten  - 

IrS,       ''"''"«'""  *«  Lanze,  ein  nackter  Jüngling  mit 

«ban  a»t  -1  ''"  """  «™«Ml)  «»f  dem  Eückeni  er 
«baMe.  beiden  „.  Zwi.chea  den  Figuren  zwei  Lorbecrkrt^nze 

^Äsf     n''  '"'  ''"''  "■  "'■  "8i  «'"'«<"«'  Alis. 
0«"  in.?;  '■  °'*"  ^-  "'■  *"  C"  '"  ^-  Ekktr.  „nd 
■^'*.M..L.,,i,r.„.i.„  „„„,„„„.„ 

^«'»"■f.'  Bu"'    "'  °^'    "■  "■'"■    '■  ^-    ^"'"'«  "»Mne 

WHlEfl"'lc°,b.'''°f.°'"'"^°  ^"'''  "•"  "'■•'""''•  (AIO- 
1»  We,  d!  t'^'"''  ■""  ™""y'  "■«'  ■•"■  P*'"  «"' 
""««liesih"  ■  .  '«^''»"«'^  ""■  '«e  ßroät,  in  der  Kechteo 
■••■Ifeniei,  ,,„T', '° ''""'■I'«»  i<^  Palladion;  im  Begriff  aicl, 
»■  mit  der'  R„i„  "  "  "'*  ™  ^'''™"  (*'<"« '))»»,  welche 
"«amilbebt  SiM?  '"  ''™  '*'°''"-  »«l"«'!  sie  die  Linke 
!"'*»•  Konfl  ■  "^ü"  S»B"*'«°  Boppelchiton  einen  langen 
™  TlBie  V™*"',' "»"inge  und  Armbänder;  ober  ihr  hängt 
■*"*  barilo,  V''  ■'""  "*'""'  (OAEY«EYE),  wie 
'"  «Itken    m'i'  r  '  ""'  ''™  ■'"P'-  '"e  Chlamys  auf 

'^'»  4»  Scb.  «  ■'  ''°°'"°°  ''"  '-«■«e  aufstützend,  in  der 
(••  &  Bmnl  1  '°  '"  ^''°'^'  haltend;  sein  Wehrgeh«nge 
'"''"■  mlfernc'  n"  *°*'^'''  "rsiert;  auch  er  ist  im  BcgrilT 
'"  "  'er  Link  A  ^'"'^''"'  liehelmt  und  ganz  bekleidet, 
l™*!«  Unze™         ^''''  "'"'  '°  ''"  '^'■''»'len™  Hechten  die 

"  "■"'  «"»'  «uf  «einer  Chlamys  der  jugendliche 


bekränzte  Olympoi  (OAO/ 
und  in  der  Linken  die  Lei 
bekränzt  und  auf  der  Chia 
(MAREYas).  >»'»  Stumpfna 
Beiu  Gesiebt  zum  Olympus  i 
Stab  auf,  die  Rechte  erheb 
Bacchanten  versammelt :  ol 
Terlangend  nach  der  ihm  gc 
aus,  die  bekleidet  iüt  und 
sind  Dur  bis  unter  die  Bru 
Hinter  Olympos  steht  Vran\ 
chiton;  den  Kopf  senkt  s 
sitzenden  Sali/r  (SI,iiOs').  ' 
Gegenstand  ihres  GesprScl 
unterhalb  Olympus  befindl 
nach  irgend  einer  Beute  au 
eine  Frau,  in  langem  gegl 
und  Annschmuck,  mit  dt 
ihr  steht  KAi.r] '). 

Abgebildet  mit  fälscht 
Inst.  II,  36.  37  (darnach  b( 
in  der  Elite  c^ram.  II,  75  p. 
den  richtigen  dagegen  in 
Taf.  8.  9;  A.  auch  bei  0\ 
Vgl.  zur  ganzen  Vase 
NuoTa  Ser.  Ili  p.  72  und 
Annall  1836  p-  295  ss. 

Ausserdem  vgl.  zu  A. 
p.  250)  und  Vasenb.  S.  32, 
becka.O.S.583,32;Paucb 
Gesellsch.  f.  Litt,  und  Kunsl 
VI  p.  358, 2.  Zu  ß.  vgl.  DOC 
Inst.  I843p.38s8  (vgl  Mii 
Aufs.  S.  130,9;  AbekenAn 
II  p.  68);  Minervini  Bull. 
Weleker  in  MUUer's  Hdb. 
S.  104  flf;  Michaelis  Arcb. 
Die  Inschriften  im  C. 

>)  Die  ErglDiuDg  drr  Ducht  a 
da  der  ivcitB  erballcoe  Bucliilibe 
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*)  Die»  Wbrr  abcnrkeiie  InicbriR,  wticbc  «ich   aai  Hiattrlopf  d»  Sjljrs  be- 
6Bdti.  dünli  mi.li  DiiwriMhin  and  lieber;  die  übrigea  In  »ent  ricbiig  Hincmoi  t.  t. 
*)  HiDrniii'i  Ei)]aiiiii|tD  lu  KAUionii  Ddrr  KAl'ui  sind  aasUllkiFl. 
')  iDf  dtr  Stile  A 

3236.   F.  87.    H.  0,91.    U.  0,53.    r.  F.  mit  w.    Schlechte 

flüchtige  Zeiebnung, 
Ohtrer  Streifen. 

A.  Eioe  sitzende  Flügelfrau  {Erinys),  in  kurzem  Chiton 
mit  Kreuibändeni,  in  hohen  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  in 
derLiEken  eine  Fackel  mit  Querholz  (vgl.  No.  60O),  wendet  das 
Graicht  zu  einer  hinter  ihr  auf  einem  FelsstUck  Bitzenden  Frau, 

10  CEiton  MaDtel  Schuhen  und  Schmuck,  welche  in  der  Rechten 
eine  Tänie  hebt.  Zwischen  beiden  liegt  an  der  Erde  eine 
^cbSssel. 

B.  Auf  einem  Klappstuhl  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  Schuhen 
und  Öcbmucli,  welche  einer  vor  ihr  stehenden  Frau  mit  der  Linken 
«ne  grosse  SchttsBcl  nebst  zwei  Tänien  reicht;  dieselbe  ist  in 
Uiton  und  Mantel  Schuhen  und  Schmuck.  Oben  hängt  ein  Ball 
nnd  18t  eine  Fensteröffnung  gemalt. 

Im  mUtlerttt  schmalen  Streifen  sind  ringgum  Fische  Delphine 
Umtenlische  und  Muscheln  gemalt. 

Die  Darstellung  des  unteren  Stieifens  läuft  gleichfalU  ohne 
UleriirechuDg  rings  um  die  Vase:  neben  einem  offenen  Kasteo, 
MUeBBen  Deckel  ein  Vogel  flattert,  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen 
lliitoii  und  Schmuck,  in  der  Linken  eine  Schale  und  iu  der  Rechten 
einen  Spiegel  haltend ;  sie  wendet  sich  zu  einem  Sa(yr  um,  der  in 
der  Linken  iwei  Efeublätter,  in  der  Rechten  eine  Tänie  mit  drei  Rc- 
tetten  hält.  Hinter  ihm  ist  ein  Lorbeerzweig  und  dann  eine  Frau 
geowlt^elche,  in  Doppelchiton  beschuht  und  reichgeschmllckt,  mit 
eioemTlijrgog  in  der  rechten  und  einem  Kasten  in  der  linken  Hand, 
Tor  einem  Salyr  flieht,  der  in  der  Linken  einen  Thyrsos  trägt  und 
nie  lachte  nach  ihr  ausstreckt:  sie  wendet  den  Blick  zu  ihm 
"•rtct.  Am  Boden  liegt  eine  Schale.  Auf  die  znerstbeschrie- 
nenehau  eilt  ein  Eroi  zu,  welcher,  nackt  und  reiehgeBehrallcfct, 

11  der  Linken  Tympanon  und  Mantel,  in  der  Rechten  aber  einen 
■piesel  hat.  Unter  ihm  ein  Lorbeerzweig.  Er  wendet  den  Kopf 
Tl  r  *i,T  *"'  *''''^"'  '""'»o^ß"  Seulencapitell   sitzenden  Frau, 

««e,  bekleidet  beschuht  und  geschmückt,  in  der  Linken  einen 
'äcber  nnd  in  der  Rechten  einen  Palmenzweig  hält. 

d«7.  F.  60.  H.  0,70.  U.  1,17.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
Hi  ieicbnung.    Änzi  di  Basilicata  ')• 


■ 
I 
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A.    Lykurgos  setzt   da 

stürzte  Frau  (sein  FKei6),  c 

hat,  während  er  in  der  Recfa 

die  Frau  stützt  sich  mit  der 

versucht  sie  den  Wüthend 

Schnauzbart,  seine  Haare  i 

ist  ungriechisch,  der  Gesicl 

die  Ghlamys  geknüpft,  an  c 

Frau  ist  in  einen  Chiton  g< 

herabgefallen   die   Brust   g 

unterwärts  mit  dem  Mantel 

reiches  Geschmeide.    Hintei 

sterbend  zusammen  vor  einei 

den  Händen  umfasst  und  ai 

wärts  mit  dem  Mantel  bedec 

und  Schmuck.    Hinter  der  z 

Lorbeerbaum,  hinter  welche] 

der  die  Rechte  anoaxonsvwi 

beerbaum.    Ueber  dem  Sat} 

FlUgelfrau  {Personification  di 

eine  Fackel,   in  der  Rechte 

den  Kopf  (sie)  des  Lykurge 

umgiebt  sie  *).    Ueber  der  61 

ist  noch  das  KniestUck  eine 

reichem  Schmuck  gemalt,  we 

bemalte  ^)  Tympanon  schlägt 

B,    (Die  Darstellung  dei 

brechung  fort).     In  der  MitI 

und   majestätisch    der  jugeni 

eine  breite  Tänie,  die  beschul 

in  der  Linken   eine  grosse  ] 

hängt;  seine  Rechte  ist  8treich( 

ben,  der  auf  seinem  rechten  ] 

eine  hohe  Lade :  auf  derselbe] 

einem  Stier  gebildeten  Henke! 

Hydria.    Oberhalb  dieser  —  v 

bekränzte  Frau  (irtorfne),  in 

welche  in  der  Linken  eine  Nart 

hängt)  *) :  sie  blickt  stolz  emp 


'o'sertndta  Rttbten  eine  Paler«  aber  dem  »nf  einem  Fnn»  ') 
m  ihr  ilebeDden  Kreter  (F.  91),  der  mit  den  Bchwamn  Figuren 
mer  bekleideten  Fren  und  einei  nackten  ihr  mit  Soliild  und 
»P«'  reeMber«ebenden  JOnelinge  bemalt  ist  Hinter  Dionysos 
•KM  «ne  e«c*,Mi.,  in  Cbiton  der  die  linke  Brust  und  Schul- 
»r  eatblüBt  Itol,  mit  Sehnten  und  reichem  Schmuck  Tersehen: 
«  "«  die  Recble  in  die  Seite  und  hält  in  der  erhobenen  Linken 
""  ','  """  "'"')  li'malte  Tympanon;  ihr  Blick  ist  wieder- 
nT.r  r  ^  ^''°  ■'""''"  •"'  '''  *"  l"  Lykurgos  gerichtet. 
Md  i.  /"f'ü*"  »»f  «'»"Nebris  ein  junger  S»lj,r.  beschuht 
d«  R„  . ;.  u  °  ™'°  '^y"°'  '»""''■  (">«■'  k»»»!  nocli 
™,bS.  ;  ""'  "'"«"  «"'»"  "°  Vorschein,  der  sich 
CÄrk«;^,""""  ""'"  («—»'?  »^e,  nnr 

V»  s'f  a'tsl "'"'''""' ''«'°'-  ""  '^'"■-  8'-  ■■ ";  i-si"'«-! 

».i.  d  .  u  ^^  ^""""»""»gcn  11,  4.  6;  IBlller-Wieseler 
«'»  teblen,  T  ";  ^''  *^  ("»  *«  8=«»=  »"«l  ^  Lade 
■*"».  Ät '"  /  ■°^''""°'  5«1-  »mer.  I,  82;  Zannoni 
'■Kl.  '"  ''"°  ""■  ""  'ii  i»«™»  Fir,  1826)  tor. 

'«Tsä-  S  '""'°^°  '•  °-  '■  '  "■  "'"'  Annali  delr  Inst. 

»«»rLl   "''t'-f"'"'  »'"'  ■*""■  N-PV  P.92SS; 

«■s.epb.titners.^^-r^-'^'"^''™""''^- 

16  ^Ciwlt'  n'-  "*■  ""°  "■  '^'  '•  "i"-«'  B-  P-  206, 
■|««lll..™.u  ,'    '"''  «°«""''«  P.  211,  141). 

•;  s.  .H"t  ...b ;.'.  »'IT'"'."" ''"""■ 

"«b..»  „k..,».  "■'"  ""'".  '"  ■"  Z-P  ■.  0.  S.  3»  ™l.,br  ». 

"*«■«(  itntiiwltn   .Z'u  ^'J""™   ■"'   '™'   onmöilichra  Seilrtbra  genauerer 
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3238.  F.  53  (mit  De 
schlechte  Zeichnung.     Ruv« 

Am  Deckel  sind  darges 
und  rechtem  Oberacbcnke) 
schem  Haarputz,  in  den  H 
und  ein  sitzender  Erow,  in 
umblickt  nnd  in  der  Recht 
weggebrochen.    Hinter  ihm 

Am  HaU.  Eine  langge! 
reichgeschmUckte  Frau,  mit 
einem  Thron,  die  Ftlsse  t 
Gesicht  zu  einem  Jüngling  ui 
an  einen  Pfeiler  lehnt  und 
ist  mit  Chlamyg  Kranz  um 
nnd  begleitet  seine  Rede  m 
steht  ein  hoher  Hcnkelkorb. 
Klappstuhl  eine  zweite  Fri 
Schmuck;  sie  ist  im  Gesprf 
Linken  einen  Fächer  zur  E 
Frau,  welche,  ebenso  gekleid< 
Schale,  hält  und  auf  die  vor 
Seite  vor  der  thronenden  Fi 
kleidet  und  geschmückt  wie 
Schale  hält  und  zur  Herrin 
sitzt  eine  Frau,  die  auf  den: 
zicei  nackten  Jünglingen,  ml 
der  Frau  steht  ein  Schwan 
Stiefeln  und  Stab  verschen: 
Stuhl,  während  der  Andere 
Chlamys  sitzt.  Oben  Glod 
bracht. 

Am  Bauch  der  Hydria. 
Marmorbecken  eine  Frau,  wi 
Schmuck,  die  Heine  kreuzt; 
einem  vor  ihr  auf  seiner  Chia 
um  das  Haupt  eine  Täaie,  in 
ihr  in  Unterhaltung  begriffen 
Tänie;  zwischen  ihnen  sind 
dem  Jlingling  befindet  Mch  f 


wie  die  mige,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  eine 
Sthile  b«ltend;  sie  wendet  das  Gesicht  zu  einem  hinter  ihr  auf  sei- 
«er  ChliDijB  sitzenden  Jiiitgling,  der  in  der  Rechten  einen  Stab  halt. 
Obeo  ein  Kram.  Auf  der  andern  Seite  von  der  eratbeschriehenen 
tm  steht  eine  Genottin,  den  rechten  Fusb  hoch  aufgesetzt,  in 
dfr  Linken  einen  Kasten  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  haltend ; 
sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck.  Rechts  und 
lists  Ton  ihr  sitzt  auf  aeiner  Chlamys  j,  an  nackter  J«nj/i»s, 
™  denen  der  Eine,  dem  sie  das  Geaicht  zuwendet  und  den 
kras.  hinbm,  in  der  Kechlen  einen  Stab  und  in  der  Linken  eine 
Xbsle  hat,  «ihrcnd  der  Andere  in  den  Händen  einen  Lorbcer- 
weig  und  eine  Traube  trögt. 


3ä39.  f.  81.  H.  1,37.   U.  2,25.   r.  F.  mit  „.  g.  „„d  lila. 
Seht  gtcbe  «ithligB  Zeichnung.    Canoaa. 
Li/.  ■*",'?''■  ^'°  "'"'""  ■'"Jl'"9,  auf  einem  »eissen  Rom. 
Z!"     .''""'  '»*'  "''  ^"''<'  ««B"  '""'  i-  "»te'en 
•M»  toieeadcn  behelmten  Jüngli,,,  der  sieh  mit  dem  Schild  in 

S*    >"    ,   '  °°''  "  ""  "«'•""  ■"=  Lanze  hält.    Hinter  dem 

,  P  l."     /"  'i»*««'™?  hcrhei,  in  der  Linken  den  Schild, 

m^Z'l      ''""  ''"'""''•  "^'<"'  ^"tt  den  Helm,  um  die 

~  "e«'eeh«nge  und  auf  dem  Rocken  die  Chlamy,.    Unter 

,..1     T  '^'°''  "■'  Perlenschnuren  um  den  Hals  und  den 

nlelr  "='!'''"  S™""  °™  »"»ie»  R«it"  fi°"Ie'  "«b 
l,l.n,..  ■*  (S''="^hfalls  auf  weissem  Boss)  gegenüber,  die 

5.  I  .""''"•  "'  ^^  ^-f'  ''"'"  H«l».  "»  •>"  ""''en 
almJ,.  r  •  "'''"  '"'  ^'"'"'  *!"  Segen  einen  zurllck- 
1  b.7p  .  I."'  '■  ''"  '""  ''«'Linken  nach  der  Stirn  greifl;  er 
■bin "^1  '  ""''  '"'  ""  '''«  ^™"'  ■'■'  Wehrgebänge: 

i*.  ■  "'"  ^'''^^  *"'  '''"  «•"  «'"  »«etter  behelmter 
*»ol  ,  f!i°  '  '''°'"°  ''™  ^«''''''  "»''  '"  "•«'  Kechlen  das 
iidt  i'.h  r  ""*"  '''"  """"y.  ""  den  linken  Enkel  eine 
raierein  H-  *'"  "•""•■"■'»Uung?)  ein  geflllgeltes  Ross  und 
■d  Venia  ''' ''"  '""'P'i'i'-   Im  leeren  Raum  Sterne  Blumen 

'  Hinter*"'  ""''''  '°'°  *"«'""'»'  sehliesst  ein  Baumstamm 

?.'d*"i'  ""'  "'"'"  ""'  ^'8uren. 
10  bfl'ü      "  ""'"'  '""  '°  ''"  "'"«  auf  einem  Stuhl  ein  bur- 
üitten  .      ■'  ''*°°  '^™'''  ''«'«''"'■».  unterwlrts  und  auf  dem 
"«  einem  Mantel  bedeckt,  in  der  Eechten  das  Skepter; 


54S 

seine  Linke  Hegt  rabig  auf 
Adler,  der  eine  Schlange  in  d< 
Beschauer  rechts  —  abgewa 
Doppelchitott  und  Kopfscblei 
Querholz')  haltend;  sie  bei 
Tor  ihr  auf  einem  Altar  (o 
kränzten  Jüngling,  welcber,  ai 
Mantel  bedeckt,  in  der  Linki 
dicala  *)  h&lt  und  die  Recht< 
Jüngling  mit  umgekoHpfler  C 
der  Linken  ein  Schwert  haltei 
zuerBtbeschriebenen  thronendi 
Stiefeln  Aermelchiton  Bnistps 
phrygische  Mutze,  auf  dem 
Linken  die  Lanze  und  in  der  '. 
sitzt  auf  seiner  Ghlamys  ein  Jt 
WehrgehäDge;  unter  ihm  lieg« 
neben  ihm  ein  langer  Stab.  1 
hinter  ihm  stehenden  Jünglin< 
Lanze  auBgerUstet  ist.  Oben 
Im  mitfleren  Streifen  steht  i: 
putz,  gestiefelt  und  reiehgescbi 
TUnie  und  in  der  Linken  eim 
ihm  ist  ein  Schwan,  um  ihn  ei 
fltlgelten  Gott  gebt  —  rechts  t 
zu,  in  Stiefeln  Aermelchiton  u 
auf  dem  Kopf  eine  phrygiscb 
m;8,  welcber  in  der  Rechten 
den  Schild  hält.  Neben  ihm  i 
ein  nackter  beschuhter  Änj/w 
Linken  einen  Lorbeerstamm  b'i 
hinweist;  naeh  seiner  rechten 
dem  Eros  steht  ein  junger  I: 
und  unigeknUpfter  Chlsmys, 
der  das  Gesicht  nach  der  hin 
diese  setzt  den  linken  Fuss  h< 
die  rechte  Hand  vor,  mit  der  1 
Göttin  ist  in  Chiton  nnd  trfigl 
linken  Arm  liegt  die  Aegis.  Hi 
Lanze  und  Schild  (Z.  Schlang 


No.  3239. 


Der  «Mm,  streifen  Migl  in  der  Mitte  einen  Altar,  anf  welchen 
reetl!  »OB  Böcbaner  -  ein  unbärtiger  Jüngling  [Htraklt,) 
•VK  äer  in  der  Eeebten  einen  Kranz,  in  der  Linken  Keule 
«1  L«.enfel  hat;  Mnt,,  ib„  „ehen  ein  Äj„„,  ^  i„  der  Eeehten 
«  Lame  den  Schild  neben  sieb  auf  die  Erde  gesetzt  -  und 
J""r,  anf«,„k„„  jnmb.uend,  in  Cbiton  und  Mantel,  Aegie  und 
m.  m  der  Linken  die  Unze;  ihre  Reehte  liegt  auf  dem  zur 

*B»tzt..  Sebilde.  Von  der  anderen  Seite  naht  dem  Altar 
0.  tajfaj  ,n  Cbiton,  in  der  Reehteu  Lanze  und  Schild  (Z. 
Sri  '■"'" ;"«»«I""'>1.  1™  Kopf  zurllckweudend  nach 

» tS  f  ;"■  ""'^'^  "'"''"  »»''  ™i*ee.ehn,»cbt,  in 
Ä  ir  \"'°'  """  "  ""  '^"l«'-  =i"=  Schale  tr  gt. 
S!i  Ck,"''.™  °"°'""  •""»""'■   '-  ■>"  Link«  'S, 

«'Hi.g.^ito';.'""'^'""  °°'' "''""  »f»"^""  «»f 

••44°.^tr  rIm""  '^™  ™'"  "'''''"™  '"''"°  ß"' 
•"^  nick  r,  „t  Hern  °  r°  '"'!  t""  """  '""^'^'  "' 
'"«•tadenSbird  M.  '  '1"°''  W'''"S«l'««Se  ™™h™.  in 
Kl.rslb.r,^^    f  "^ "  ''"■  "«='"'=»  "i^  '-auze  zackt;  der 

1*.  SÄ-"  rr '"''»''  <"°  «"*' ") "»"  i"  "i' 

"*l|t  ein  JldZlV  *'«"''"°1""  ""«l'«-  Hiulcr  Ihm 
P»75i«b.rMter!.Ü,    °,'?  «;■"■«"■««'«»  »»"«.»tel,  mit 

'"«Ib.  i.l  mit  SfefürrM*"''  ""  "'"'"''  ="  «-"•»-'"l: 
(•«Ulefmd  hm  „  H  ?  J"^'  ^«l'fe'l'änee  und  Helm  aus- 
'äen  V.,f„l„,  ;?  ""  «"ton  die  Lanze,  üeber  dem  .ieg- 
«■';lh"entr„.r  i  '"''  '""«i''«»  iVi*«,  einen  Kranz  hal- 
"■  JtajH  S 'rS  '"°  '^'""'  ""■"•  '»'"  Beschauer  greift 
'"»  "•  J«aC  ™«'»);»  »nd  Wchrgehänge,  mit  Schild  und 
Mttia  JUt,,  „.,„"•  °"'  ''"'™'"  .Cl'i'»"  Auaxyride. 
"%*»,  in  d.r»  J;"'"«'"««»  bekleidet,  auf  dem  RBckeu 
W»  .in  Lorbeereto  '""  ^'^''"'"  «chwingl  •);  zwiecheu 

'•■»»•;  lii  lind  ir'ri,-  °°'°''°  ^^^  '"^"'  '""'  '°^'° 
"Witlier  Mttz«     7  •  '''°'°'  *°i'^yrido8  Schuhen  und 

•""•deinHnnd  die"'I  t ''/''°°  ™"°  "P""«'  '■°  *""• 
"°'«l1en   die  e'  heichnüffelt ;  daneben  liegen 

'«»■«.m  HberalwrlMr",""'""™''»'''  S™!"««""-  '"■ 
''««id  eb.  T»„i,  ''"  ^'""  •"  "i«  «■■  ^"^  "■■ 


in  der  Rechten  den  Skeptei 
streckten  Linken  eine  weiss 
stebenden  bftrtigen  Manne, 
Rücken  geworfen  tragt,  in  d 
und  mit  der  Linken  einen  Sk 
Manne  steht,  die  Arme  gekre 
beschuhter  Jüngling,  in  der  ] 
Chlamys  auf  dem  Racken, 
vom  Beschauer  —  sitzt  auf  ■ 
ling,  in  Helm  Webrgehänge 


Unze;  er  setzt  mit  der  Rechten  den  Schild  zur  Erde  und  wendet 
dw  Uaept  zurüclt  nach  der  hinter  ihm  vorgehenden  Scene:  ein 
geflngeker  Jiingimg,  unterwärts  vom  Mantel  verdecltt,  auf  dem 
Kopfe  die  phrygische  Mutze  und  mit  Armbändern  gesehmUclit,  setzt 
naa  linke  Knie  auf  den  ßttclten  eines  zur  Erde  gestürzten  weissen 
Widders,  dessen  Sehnauze  er  mit  der  Linken  gepackt  hat,  wäh- 
rend die  Rechte  ein  breite«  Messer  hält.  Hinter  ihm  stehen  noch 
irtiJimglingt:  der  Erste  in  öchuhcn  und  Chlamys  Wehrgehänge 
■nd  Mantel,  mit  Lanze  und  Schild  in  den  Händen,  wendet  das 
imcht  zum  Genossen,  der  den  linken  Fuss  auf  einen  vor  ihm 
«senden  (Rei8o-)Sack  gesetzt  hat,  an  dem  ein  wei'ssgemaltes 
»■«»«•)  ansebraeht  ist;  er  ist  in  hohen  Stiefeln,  umgeknupller 
iniamj«  und  trägt  um  die  Brust  das  Band  (des  unsichtbaren 

Jf'""«»)-  'n.  freien  Eanme  sind  tllnf  Sterne  serstreuf. 
li.L  """"  ^"''"'  "'!!«  in  der  Mitte  wieder  einen  Altar. 
,r  ™  demselben  sitzen  auf  ihren  Mänteln  einander  gegen- 
Seile  ""'"■'  ''"  ^"'  '°  ''°'"°  Stiefeln,  den  Schild  zur 
Jet  AnT""i!  ^"  *"'""''  "  äer  vorgeslreckton  linken  Hand; 
.lmla.."o  u"  '°  ''"  '■"''»''  «'M  I-™"  »»''  '"  'Iw  "'6«- 
bi.ll,  ih  l  !°  »"Schwert  (in  Scheide).  Er  blickt  nach  dem 
.nd  mi  Iru"'"'*''  ■""<'''"'  »"'.  ^"  i"  '"l""'  Stiefeln 
lüt  n.d     r     ™J''  ™«ehen,  in  den  Händen  Schild  und  Lanze 

Pbllisebe  M»r  '°*™°  '"'"''"'!  »^  "  ""'  ''«"'  '^"f''  «™ 
«•bbiit  de,  mT  "*  "''"  ''""  '"''"  Haarfrisur  hat,  ist  hei  der 
■icU  ..  .  ,  ,  ""'  '''  •"'"«'  Kopfslellung  in  Vorderansieht 
'in  1.1!  t'''*™-  *"'  *'  »ntoe»  Seite  vom  Altar  steht 
taterks™,  j  n  '  •''"«i'"  »■'  hoben  Hörnern  "),  um  den 
"■tateh!™\.u  «'""""'•  •'  Flllgelscbuhen;  in  der  go- 
l-inlen  sitzt  Tl  "  "°  Schwert.  Auf  seiner  vorgestrecliten 
dt"  Kopf  de""  "  '"''"  ""'  '^"°"'-   ''«'  'S»"  ■''''■  "1"='' 

li"8t  •lssttecki'"'u '  '""''Klicnen  der  beiden  sitzenden  JUng- 
■.™dildcnUb.i,  '  ''""  ^'"««'»«1"'  ''"'  nuf  seiner  Chin- 
in der  R,pl,t»  ".  ^P"  ^^'^"ckt  ein  beschuhter  Jünsiiwj,  welcher 
■Xll  s.  b  r,"°'°  ^''  ""  ""''  »"fi""k«a»  zusiebt.  Endlieh 
Otaltil  ei  '''"™  ~  ^""'  ""i"  ™'"  Beschauer  —  auf  dem 

■"'leicli«lt,"'"""'°°''°'"°^™'«  «'»'•''■<'•;  er  ist  beschuht 
"  *■  HI  fl  '"  '"''''"''":"  Kopfputz,  mit  Tänie  und  Schale 
(•dn  c.  ,  ;  "'"'  '■''"'"  ""f  ilen  «r  Ihm  fliegenden  Schwan 
>•"(■•■•)■    In.  leereu  Kaum  vier  Sterne. 
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Den  FusBboden   eämint 

bildet  je  eine  Doppelliüie  vo 

Kurz  erwähnt  bei  Gais 

')  Vgl  daiu  ^o.  690,1.  ' 

>)  Vgl.  data  Lübbrrt  Aonali  18l 
<)  Wird  wobl  lichtigtr  hIb  eine 

■Im  AaMclicn  der  Figur  gani  mianVn 
*)  Schleuderer  finden  tich  aul  V 

m  (=  I  ed,  Tit.  lOS  =  Ingbirami 
*j  Auf  ihrer  recbtea  Scbuller  ist 

Talli  ei  oicbl  ein  bioH«r  ZuFall  isi. 
')  Ich  aijdi*  auf  die  grosse  Aci 

den  gleicbeo  Figuren  der  abcrilen  lle 
*)  Er  war  ursprilnglicb  voo  eiocj 
•)  leb  »Ü83te  wenigstens  nicht, 

kleines  Schluss  (rgl.  das  Varlegescblo' 

BruDD  Mui.  Ruin,  noo»  S.  6P9,  93). 
")  Oder  iil  die»  nur  eine  tußll 

3240.    F.  80.     H.  0,7 
Ungemein  saubere  Zeichnun 

A.  Dargeelellt  ist  die  I 
Gegenwart  des  Dionyso»  und  (i 
auf  einer  Klino  sitzen.  Der  G( 
einem  Mantel,  in  dessen  Saun 
sind,  bedeckt  ist  und  mit  höht: 
trägt  um  das  Lockenhaupt  eini 
lehnt  sich  auf  die  Polster  der 
den  ThyrsoB,  die  Linke  leg 
sit/.cnden  Ariadne,  die  zu  ihm 
Recht«  liegt  schon  auf  seineil 
nig;  sie  ist  in  einen  feinen  g 
RoBsköpfen  bestickt  ist.  gel* 
schniUekt;  ihr  Haar  ist  diirc 
nnmmengchunden.  Ihre  Hui 
FUsee  hat  gie  auf  die  FunrIi: 
des  Dionysos  ruhen.  GaiiK 
sitzt  noch  eine  Frau  (Mhsc), 
nnd  menschlichen  Figuren  n 
Hals-  und  Ohrschmuck:  sii 
Frauenmaske  (mit  Locken 
zum  oben  beschriehenen  Pa 


tn'el  der  kleine  weiaegemalte  Bimeroi  {IMEPOD  '),  die  Häude 
"rtMgeüd  «aeb  der  Mneke  ausstreckend.  Rechts  vom  Beschauer 
■eten  der  Kline  steht  ein  bilrtiger  Schampieler ,  gekleidet  als 
Bcrdila  (HPAKAHOi  in  reichgeslicktem  kurzem  Aermelchiton 
toben  Iwhckten  Stiefeln  und  gelblichem  Brustpanzer,  zur  linken 
, ,  ""  "«'"'  °i>  dem  Bogen,  über  der  linken  Schulter  das 
TOfell,  Bit  der  Linken  die  Keule  schulternd,  in  der  geseuklen 
Z:,°r  'V'""  ""S»8l  eine  (gelbliche)  bärtige  Maske  (mit 
«.  Uweskopf,  dessen  Ohren  deutlieh  sichtbar  sind,  bedeckt) 
Sm  ™  •,  T  ^  ""'''''''  "  '^™  "''•■>  i'"  «tehenden  bilr- 
klZJ^°  *''"«''«''»■.  <li»  »1"  »05.  Pappouilem  erscheint:  er 
..d  tZ.  «ü  T'""Ö5"  Aermelchitou  mit  Anaiyrides  gekleidet 
Ä«  der  Imken  Schulter  ein  weis»s  Tigerfell;  in  der 
Aelr,  "  ""f"  **"''  C«''»»?).  i«  der  Rechten  hebt  e, 
ll4  Afsrr''"''-''''' **"«"°''*«.  ■"«  »it  einer  Palmetteu 
»iKriCru''  /'  ^°'''"'  '"■  ""''  ™S'  "=  <>'>"  «»■■»""• 
Wlnu  i,„r  .  '""  ^''°'°  "''°  ■»■'  *"»""  Tänien  gezierter 
W*he  rh»     .  ?*"""'""  -  "■""  ''«"    Henkel  -  der 

*aii  und  Ph  ,  "   '""■'   «»«ig«"    Schurz    mit  Satyr- 

«.Ld  sei  "■  "  ""  i"  ''"  I-i-l"»-  «i"  bärtige  Sat^- 
««•lim,,  erhew  T  ''°''™°'  ™-  "«''"  "i"  "f''"«  'i»""  •™ 
«lein  bärti^r  ./'°  ""'""''  """  eelhUehen  Trauben  und 
■S<li,b,n  l.„„  **""P'»''^')  in  königlichem  Anzüge:  er  ist 
»■«el  deuen  Sa  ""!  """^''P''™  hesticktem  Aermelchiton  und 
I^Wle  Trauen  zd;'°l""f=, '"","  "'"S-i"*«)  Nereiden  und 

«•»SSiJf'"  '•"""■■  ""^i""-  it'erpbryjischcn 
i"C»n*h  ..  Z-  '  ■""  "*"'  »■"'  ■•°«l">"-    Er  wendet  .ich 

-  L„..  (oXml'!!''"  '"">'»'™  S«"»»  (EVArA  ON) 
'fobekaszt  ist-  b.i,l    ,    ,     ^   ""'''■    ™"   '''™''    ''«'■   """« 

•ii  sch.„z  u„'d  n,,i      °„°'"  ■"'  '■'"''™  ''™  """i««"  s«""»" 

■*«Hem  rechten  fLi  ^"^°°  '""""  '''''  '^'"  ""''  """" 
«5.  SUvraask.  L  »«han»,„eler-Köni.  in  der  Linken  die 
««,  ...det  da.  "^i,."»'»"»»  tat  die  Linke  in  die  Seite 
«*m  Keehten  ™'  "hörend  zurück  und  hält  in  der  ge- 

»'•'Ibtil  eines  m?°°'^°*'"^'"""'"'-    ^'''"°  """  '"'  ^" 
it  weissen  Tänicn  verzierten  Dreifusses  sichtbar 


die  im  Gespräch  sind:  der  I 
und  hält  in  der  erhobenen  i 
Andere  ist  nackt  bis  auf  d 
der  linken  Hand  die  auf  de 
während  die  Rechte  im  Gei 
beUSnzt.  Hinter  PronomoB 
Choreut  Aikoledes  (AtKOAl 
zoltigen  Schurz  mit  Schwan 
bärtige  Satyrmaske  ~  ProLi 
sitzenden  Chorlehrer  Dtmetn 
Fiale  die  Chlamys  geknüpft 
in  der  Linken  eine  Flöte  ")  1 
aufmerksam  zuschaut:  tierst 
setzt  und  den  linken  Arm  s 
Neben  Uemetrios  liegt,  an  d 
hinter  ihm  liegt  eine  Kitha 
Henkels  —  noch  die  Gruptv 
der  erste,  Charta»  (XAPIAE 
Schurzfell  versehen,  tetzt  dei 
eckigen  Stein,  stemmt  die  Rc 
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Unken  Ulf  Aikoledes,  nährend  er  im  GeBpr&ch  das  Gesiebt  um- 
irendel  zu  dem  bisler  ihm  bebodliehen  Genossen  Nikomachoi 
iNKOAWXOE).  der  die  Beioe  lireuzt  nnd  mit  dem  linken  Arm 
scb  auf  die  rechte  Sebulter  des  Cbarias  stützt:  er  ist  unbekränzt 
uwi  hilt  ie  der  inf  dem  Racken  liegenden  rechten  Hand  seine 
i^ge  Sstynoaske. 

ff.  hn  oberen  Raum  stürmt  begeistert  Dionyiox  daher,  um  die 
Lwken  den  Kfenkranz,  Aber  beiden  Armen  die  ChlamyB,  in  der 
gesenkten  Linken  die  Schildkrötenleier:  sein  linker  Arm  liegt  nm 
den  Kacken  der  neben  ihm  .dahineilenden  bekränzten  Frau 
(trtadiie),  welche  die  Rechte  anf  seinen  Nacken  legt  und  zu  ihm 
■bBikt;  sie  i>t  im  Chiton  und  hält  in  der  Linken  eine  Fackel. 
Iknen  folgt  fliegend  Eroj,  efeubekrünzt,  Becken  schlagend ;  neben 
ihm  ein  Stflck  Fächer  (?).  Hinter  ihm  folgt  ein  bärtiger  efeu- 
l«krlniter  Soljr  (in  KniesUck),  in  der  Linken  einen  Thyrsos  und 
iDfaKechten  einen  Kanthatos,  aus  dem  er  znrtlckbllckeud  nach 
tolen  mlhen  Wein  ansgieist.  Hinter  ihm  ein  Lorbeerzweig.  Vor 
Dm;«,  beflndet  ,ieh  ein  anderer  bärtiger  Satyr,  nur  bis  zu  den 
mto  ..chlhar :  «m  den  Hals  die  Nebris  geknllpft  nnd  um  den  Kopf 
«nEfenkranz,  blä.l  er  -  lang.am  einbergebend  -  eifrig  zwei 
""■  '»"'"»  ist  der  Obertheil  eineimit  Tanten  geschmückten 
»eimuea  nnd  einer  dorischen  Seule  sichtbar.   Im  unteren  Baum 

""  Dionysos  _  läuft  ein  Tiger.  Rechts  vom  Beschauer 
«eineB«rfo,|„  gj„,n^  1^  dorischem  Doppelcbiton  nnd  Efeu- 
eb  k"  ""'''""'  ''"'  •'ä*lil  zur  Erde  senkend,  die  Linke 
i„°Si  '"„.  f'" ''"'  »it  einem  bärtigen  efeubekränzten  Soljr, 
«.  tade  Hände  nnd  das  linke  Bein  hebt.  Unten  einige  Lor- 
r.  T'  .  ■  '""  Beschauer  -  hinter  dem  Tiger  -  tanzt 
"Cb?  'J"*"""»'  i«  Chiton  und  Efeukranz:  sie  hebt  mit 
Inkm  Hm  ""'"''•  schwingt  in  der  zurückgeworfenen 
Ibt  t.l«  _  K  u""'  "*  '"  ''"  ""'P'  "»«««'«rt  zumekgeworfen. 
pbifcb,   JÜ" '""•  *''  °^  "  ''"  S«if™  "»"«  —  e'°  '">!- 

Sl    n" i        *'"'''■  *''  "'■"  Ge»»»»«"'  efeubekränzt. 

0.7?       ''"'°"'  "'"^  »"'  ''•""  V««e  weissgemalt. 

Oelanden  18.16  in  R„„.  " 

bei  w?''f  "1'"  '"  ''™-  '"«'■  'iell'  I«'l.  HI.  31 1  -1.  Terkleinert 

>"W,«,lerTheale,eeb«odeVl,2. 

DiiSiV  '"  ""'"'  '''*  ""«fuhrlicbe  Besprechung  bei  Wicselcr 

*|n  im  8°'°''  "■"!'"'"  '■'"■  Vasenbildes  dargestellt  (Göt- 
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Ausserdem  vgl.  De  Wil 
nali  civil!  del  Regno  delle  di 
Aufsätze  S.  143  ff;  Wiesel 
Nap.  II  p.  30  und  151,  2  so 

Zuerst  erwähnt  im  Arel 
deir  lost.  1837  p.  85   und 
vgl.  noch  Sanchez  Tombe 
Quaranta  p.  219;  Gargiulo 

Die  Inschriften  auch  im 

')  Vgl.  daza  Jahn  Aonali  dell' 
s)  Vgl.  zur  Wahl  der  Namen  d 

S.  749,  158. 

*)  Nach  De  Witte  1.  c.  wäre  bi 
«)  Soll  wohl  ein  Sl  sein!     Vgl. 

De  Witte  las  Evanav  (?);  Wieseler 
')  Der  Name  steht  zu  seinen  F 
•)  Vgl.  dazu  fiockh  C.  J.  Gr.  I  p 
^  Er  und  der  folgende  Choreut 

gebildet  bei  Geppert  Altgr.  Buhne  Ta 
8)  Nicht  NIKOMEAHIS! 
*)  Die  bisherigen  Erklarer  sehen 

habe  ich  nur  an  Flöten  gedacht. 

3241.    F.  49.    H.  0,48 
Zeichnung.    Rnvo. 

Oberer  Streifen.  Auf  ei 
liegt)  sitzt  der  jugendliche  i 
höher  gesetzt ;  seine  rechte  I 
Linke  auf  der  zur  Erde  gei 
er  den  Köcher.  Vor  ihm  s 
den  linken  Fuss  ein  wenig 
Lanzen  aufstützend :  sie  Qben 
linken  Hand  den  Gürtel ;  sie 
phrygischer  Mütze  gekleidet, 
findlichen  Amazonen  gekleic 
vom  Beschauer),  welche  in 
einem  Felsstück  sitzt,  die  £ 
der  dritten  Gefährtin  umblic 
in  der  erhobenen  Rechten  uni 
auf  sie  zu,  den  Kopf  zar  Hij 
lieh  kniet  am  Boden  und  sei 
zur  Linken  trägt  sie  den  Eö( 
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Herakles  sebea  wir  iwH  seiner  Gefährten:  der  Eine,  Ober  den 
Sehultern  die  Chlamys  und  um  den  Kopf  ein  HaarbaDd,  in  der  Lin- 
ken den  Schild  (Z.  Reifen)  und  in  der  Rechten  die  Lanze,  eilt  za- 
rflckblickeDd  fort;  der  Andere  ')  sitzt  abgewandt  auf  einem  Fels- 
BlDck,  auf  dem  seine  Chlamys  liegt;  auf  dem  Kopf  hat  er  den 
Pilos'),  Er  blickt  um,  in  der  Rechten  zwei  Lanzen  aufatHtzend; 
Mine  Linke  liegt  auf  dem  linken  Knie,  sein  Sehild  (Z.  grosser 
Stern)  ist  neben  ihm  augelehnt. 

Vnttrtr  Streifen.  In  der  Mitte  sehen  wir  Dionysos,  efcubekränit 
und  in  hohen  Schaben,  nackt  bis  auf  den  umgeschlagenen  Mantel, 
in  der  Linken  den  Tbyrsos  haltend;  er  wendet  den  Kopf  und  die 
Kfchte  mit  dem  Kantharos  zu  der  ihm  folgenden  Frau  {Ariadne), 
welche,  in  Doppelchiton  Stirnband  und  Nebris.  in  der  Linken  den 
Tlivreos  und  in  der  Rechten  eine  Kanne  trägt.  Ihr  folgen  ein  flötcn- 
bUsender  bärtiger  Satyr,  eine  Frau  {Bacchanün) ,  welche  in 
Stirnband  Chilon  und  Mantel  ist  und  einen  Thyrsos  in  der 
Rechttn  hält,  und  ein  zweiter  bärtiger  Satyr,  der  springend  die 
Hechte  erhebt  und  in  der  Linken  den  Tliyrsos  hält.  Dem  Dio- 
DtBOB  voran  springt  ein  bärtiger  Satyr,  welcher  den  Thyrsos  mit 
der  Rechten  Bchnltert  und  die  Linke  erhebt.  Vor  ihm  geht  eilig 
«ine  Fran  [Bacchantm),  die  in  der  Rechten  einen  Schlauch  trägt 
Md  umblickl;  sie  ist  wie  die  obige  Fran  mit  Stirnband  Chi- 
ton nnd  Mantel  versehen.  Nach  ihr  streckt  die  Rechte  ')  ein 
ror  ihr  dahineilender  bärtiger  Satyr  aus.  der  in  der  Linken  einen 
ThjTMs  trägt  und  umblickt.  Ebenfalls  zuiUckblickt  eine  mit 
Chilon  Mantel  und  Kopftuch  Tersehene  Fran  {Bacchantin),  die  in 
der  Rtthien  einen  Kranz  bebt.  Endlich  noch  —  unter  dem  hin- 
teren Henkel  —  die  Gruppe  eines  bärtigen  Satyrs,  der  ein  grosses 
vemertes  Geftss  (F.  94)  in  beiden  Händen  vor  sich  trägt,  und 
einer  ihm  gegenüber  hefindUchen  Frau  {Bacchantin),  welche,  in 
f^hiton  Mantel  und  Haube,  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  auf- 
itflW  nnd  zuschaut. 

Abgebildet  im  Mus.  Borb.  VL  5.  6  (ed.  rom.  IV,  70.  11;  6d 
1  V  ■*'•  ^^^'  ^"Kbirami  Mon.  Etr.  Hl,  241;  Vasi  fitt.  I,  98.  9£ 
\  7"  ('«'d  »HB  Nachlässigkeit  wiederholt  111, 241. 242  p.  82  bb) 
A'A- Zig.  1856,  m. 

^-  noch  Welcher  Arch.  Ztg.  a.  0.  S.  18:;  {=  Alte  Denkm. 
Jj338f.);  Jorio  p.  17  g;  Panofka  S.  246,  IBlO;  Michel  B.  p, 
^J,1519;  Finati  p,  i(j5^  1519;  Quaranta  p.  207,  1519. 


■)  NiLh  PuDoHis  Bull,   deil'   loal 

')  Ad  äaita  Spili«  der  Anbant 

*)  Nacli  Jorio  Himici  p.    151,   I 

lino,  >  coD  1i  dcilra  diitcsa  oell'  in 

Ycrlicalinetile,    ritolin  nrao   Is  peraoc 

corlrggio  di  ttrmartl. 

3242.    F.  89.    H.  0,90. 
weise  sehr  sorgfältige,  ein  v 
Am  Bals. 

A.  Zwischen  Blütbenra 
Frauenkopf  in  Vorderansicht, 

B.  Zwischen  BlUthenra 
Frauenkopf  gemalt,  in  Vordi 
schmuck  und  Ohrringen. 

Am  Bauch. 

Der  obere  Streifen,  dess 
nngsheruinläufl,  zerfällt  in  z 

A.  Auf  einer  leichverzii 
der  ein  Tbyniiaterion  steht  ut 
{Helena),  in  Chiton j  Mantel 
Ober  der  ein  kleiner  weisser  i 
eich  mit  einer  neben  ihr  stehe 
und  äehmuck  unterhält.  Ne 
Frau,  die  in  der  Rechten  eint 
Kline  lehnt  sich  mit  dem  Kl 
Unterhaltung  begriffen  ist  m 
sitzenden  bekleideten  Frau,  de 
lässt :  dieselbe  spielt  ein  Trig 
Frau,  die  in  der  einen  Hand 
auf  die  Schulter  der  SpieleriD  i 
ein  Vogel,  der  eine  Tänie  trägl 
steht  ein  Jüngling  {Parti),  in  1. 
Stiefeln  Kreuzbändern  und  |)1 
eine  Doppellanze,  im  Gesprä 
Klappstuhl  sitzenden  Frau,  neli 
erhebt.  Hinter  ihr  etebt  noch 
FuBS  auf  einen  Kasten  hochaufGi 
und  die  Linke  auf  dem  Kücken 
Chiton:  die  Übrigen  dieaeoden 
echcm  Chiton  und  mit  Mänteln  V' 
schuht  und  reich  an  Kopf  Obr 


B,  Auf  einer  gepolsterten  Kline,  neben  der  ein  kleiner  Tisch 
mit  Teudiedenen  TrinkgefitsBen  und  Fruchten  Bteht,  sitzt  Dio- 
»|(oi  mit  dem  Thyrsos,  in  Aermelchiton  Nebris  nnd  Mantel,  be- 
Khnht  nnd  um  den  Kopf  eine  Tänie.  Neben  ihm  sitzt  Ariadne, 
ui  reidirerzierter  Kleidung  Schüben  und  Schmuck :  sie  hält  in  der 
Rechten  einen  Spiegel,  naeh  dem  Dionysos  mit  der  Rechten  zu 
iMgen  scheint.  Weinatöcke  mit  Trauben  bilden  eine  Laube  über 
Beiden,  welche  umgeben  sind  einerseits  Ton  einer  Frau  (ßnccAantin), 
«eiche,  in  Chiton  Mantel  Schuhen  und  Schmuck,  auf  der  Lehne 
«  Kline  littt  nnd  die  DoppelSete  bläst,  dann  einer  zweiten 
M  S«ni  in  einen  weiten  Mantel  gehüllten  Frau  ^Baechantm), 
Webe  ntgeregt  herbeieilt,  und  einer  dritten  ruhig  dastehenden 
ran  (ßaecAanJin),  die,  im  Aermelchiton  Schuhen  und  Schmuck,  in 
»Bccjlcn  einen  Thyreo,  und  in  der  Linken  ein  Tjmpanon  halt. 
"»"  ilincn  M  eine  Patern  und  ein  Vogel  gemalt,  der  mit  einer 
,,"  '"»»«atlert.  Ant  der  anderen  Seite  dagegen  steht  ein  Saty, 
.  '.°'"  ."f™"  i"  der  linken  und  Tänien  in  der  rechten  Hand, 
MibT  j  """''"  ™*  f  ™» iBacehünlin},  in  Chiton  Mantel 
tnib   M      ^°'""*'   "''»''«   '"  <1«'  gesenkten  Linken  eine 

c  trägt.  Neben  jj,^  ^-^  Geföss,  hinter  ihr  oben  eine  Tänie. 
u.  »  "?"'"  "*™l8re  Streifen  zeigt  Ä.  einen  weissen  weib- 
""■ '°P' ™iKhen  Blumenranken 

Utelü  ■  'i'"«''»«"')"»?'  oi'  phrygischer  Mütze  und  Rücken- 
Arf  d  ■""»"  f»'l>«  gemalt,  zwischen  Blumenranken  ■). 
««m  .«„„  Streifen  ist  in  fortlaufender  Reihe  ein  Kampf 
»"cta  erM„  „i  ^™.„„  dargestellt, 
bilt  l^1^!''^  "*"""""'  *"  ^^'*'  ^'^  '°  ''^  Linken  zwei  Speere 
Cn'l  rj™  '"'^'^  '°  ''"  Hechten  gegen  einen  nackten 
.nd  HJ  "'  "''  W«l"-6ebänge  Cblamys  Schild  (Z.  Schlange) 

«b..bi  ■'"!?""''"•  ■'"  ™'  ■•"  '""Sen  Lanze  angreift:  ihm 
"eit'l  ™  ""'  "■»hgeschmllckter  Ero,  mit  einem  Myrten- 
ii,i,t!J  ,  ^*°-  ^^^  folgende  Gruppe  zeigt  eine  zur  Erde  ge- 
,751  ,°T'  ~  "''"'  ""■  '"s™  <lis  Pell«  "nd  die  Axt  -, 
ii.k..  t  """'  ''"■  ™'  il"'  befindlicher   Grieche    Beinen 

" '■,  ,7'  5»1«111  bat,  während  er  mit  der  Linken  ihren  Kopf 
„  ;"  ""  "Il  '»  '"  Redten  das  Schwert  zum  Hiebe  erbebt; 
M    „  '"'  *«  l^''l""y"  »"'1  i«»  Hei",  äcr  an  den 

KiUli      '    ■     '  "*  ''■   °'"  ■*"■""«,  aber  der  -  zur  Räum- 
ung -  eme  Tänie  gemalt,  yerBucht  ihn  mit  der  Rechten  weg- 
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zudrängen,  während  eine  ande 
ihn  abBchiesst:  sie  hält  eine 
um  sie  schneller  versenden  zi 
Köcher  leer  ist.  Diese  Amaz< 
liehen  weissen  LeibgUrtel  ab 
Gewand,  hat  die  Ghlamys  u 
auf  dem  Kopfe,  und  ist  besc 
B.  Es  folgt  ein  unbeheli 
Chiton  und  Schuhen,  welcher 
Rechten  die  Lanze  eingelegt  { 
stürmende  Amazone;  zwischen 
In  der  nächsten  Gruppe  kam] 
und  Wehrgehänge,  mit  dem 
gende  Am(Uone,  die  in  der  '. 
Speere  hält:  er  ist  im  Zurüc 
eine  Gruppe,  in  der  ein  Griechi 
Schulter  liegende  Chlamys,  in 
dem  Schilde  in  der  anderen  1 
Amazone,  welche,  den  Bogen 
Schwert  in  der  Rechten  zum 
Mantels  trägt  sie  ein  Löwenfell 
Figuren  liegt  ein  phrygischer 
neben  dem  ein  Baum  steht  — 
einen  Pfeil  gegen  ihn  ab:  sie 
schriebene  schiessende  Amazo 
den  Köcher  geleert  und  hält 
Die  übrigen  Amazonen  sind  in . 
und  phrygischer  Mütze,  der  I 
weissgelben  Leibgürtel  festgeb 
Gefunden  zusammen  mit  ] 
Beschrieben  von  Laviola  ] 
erwähnt  auch  im  Arch.  Intellig 
1837  p.  19  und  1840  p.  189,  1{ 

')  Nach  Lafiola  1.  c. :  „Paris  der  Hei 

stelluDg  die  Ankunft  des  Paris  in  Et 

za  erkennen  (vgl.  ahnlich  Jatta  1619;  o 

«)  Vgl.  dazu  No.  3220,  5.       •)  Vgl 

^)  Vgl.  ebenso  No.  1975;  u.  a.  m. 

3248.    F.  94.    H.  0,38. 
tige  Zeichnung.    S.  Agata  de' 


L  In  der  oberen  Reihe  sitzt  Beaeropkon,  mit  der  Clil 
Stirnband  nnd  Sandalen  yeraehen,  anf  dem  Pegaioi  und  zBc 
der  Rechten  die  Lanze  gegen  die  in  der  unteren  Reihe  i 
einem  lotbeerbamn  bediidliche  CAtniotra ').  Gegen  diese 
bnler  den,  Helden  ein  bärtiger  Mann  (nryger),  m  Knieetü. 
der  Rechten  einen  Stein;  in  der  anderen  halt  er  eine  Pelta. 
Mlercphon  hebt  ein  bärtiger  Mann  (PJrsjer)  mit  beiden  Hl 
m  grosses  FelsstUck  ober  den  Kopf,  um  es  auf  die  Chii 
II  schlendern.  Um  gegenüber  erseheint  noch  der  Obertheil 
title.  Mumes  (Phrsger),  der  in  der  Linken  eine  Doppel 
bUl  and  verwundert  die  Keehte  hebt.  In  der  unteren  Reil 
"■  """Ser  (fJrjjer),  mit  Alt  nnd  Schild  in  den  Händen 
gtJUnt:  anf  seine  FOsee  »etat  die  Chimaira  ihre  Vordert. 
«irend  hinter  ihm  ein  mit  einem  Mantel  yersebeuer  Gel 
in^j«-),  omen  langen  Speer  in  beiden  Händen,  zur  Hülfe  1« 

:  'Sl-u°  '*'"  ''"8'"  '^'^'"''  (''»'OT"-)').  ller  mit  M 
.dMuld  ansgestattel  ist,  .einen  Speer  von  hinten  in  den  Ni 
«  iiejenhalses  stösst.  dessen  Kopf  vor  Schmerz  nach 
»TO"cht«isl.  Sämmtliche  Männer  tragen  Anaijriden 
™  i'l"  f^l"'«"  "»'i  Phrygisehe  Mutzen  mit  langen  Kla 
B.  Roh  gezeichnet.  rUr  nackte  M„,mg.  mit  Stri 
torimaek,  im  Gespräch:  der  eine  trägt  eine  Strigilis,  ei 

'te,  im  freien  Felde  vor  dem  vierten  liegt  ein  Ball. 
W,ll„        „  t  ''  ■  '''™""  ä.  264,  1342;  Finati  p.  151, 
Z  "wt.        '''  ""'•  §  '•*•  '•  '■  ^-  ™2i  Fische,  B< 

"  li.»"!,!.'""  ""«"•'  -  S.b-ra  iü  <!..,  Scbl..,.  „d«,  li 

•)  *ll  di.  ib^  M»ahMch«iol|ch. 

»«uitodiPnm    ■  I  '*'""   ""P^"  ""*  "'blen  Armts  bei  Nicolioi  Qw 

?W  r*^.  ■"=""■  »""■"".".»• 

"i....dT  J"  ""'''  "'""  ''»"  e»'""'''-   ''■  '>^ä- 

»«ich  eiM    ,     ™S''  Zeichnung.    Hier  und  da,  aber  i 

rrenrS!!  »*  ''''  '^'■'*"'  '^"  '''^"-    ^°  ^"  '«•"^«'■' 

"««1  Krewlrft  r  '"  kurzem  Aermelchiton  mit  breitem 

nnehen    i    7"'  "'*  '"'''*'"  Stiefeln  und  der  phrygiBchen  : 

'  1  der  Linken  einen  Doppelepeer  haltend;  zu  e 
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FasBCD  liegt  ein  Hand.  Vor 
Doppelchiton  Schaben  und  rei 
hohe  mit  Palmetten  gezierte  ^ 
zierlich  den  langen  Eopfschleii 
blumenbekrAnzte  Skepter.  Pa 
dem  mit  gekreuzten  Beinen  hi 
Cblamya  und  den  Fetasoa  auf 
Fl&gelstiefeln  reraeben  iet:  ei 
das  Eerykeion  und  streckt  dii 
Hinter  Hermee  sitzt  abgewandt 
und  StrablenstirDBcbmuck ,  rc 
schmückt:  sie  hält  in  der  Recl 
zu  dem  ror  ihr  stehenden  Ero 
der  Linken  eine  grosse  Scba 
eine  T^nie;  neben  ihrem  Sit: 
Leiter  (vgl.  No.  21).  Es  fol| 
sticktem  doriscbem  Doppelchito 
goneion);  sie  schultert  mit  der 
Linken  hat  sie  den  grossen  tc 
liegt  neben  ihr,  welche,  mit  ( 
im  Fortgehen  begriffen  ist  and 

In  der  oberen  Reihe  sitzt 
eine  bekleidete  geschmückte  bi 
einen  grossen  Fächer  und  in  d< 
gelblich  gefärbten  neben  ihr  1i 
pelscbale  h&lt.  Sie  wendet  da 
um,  neben  der  auf  einer  faohei 
ist  mit  eisern  breiten  LeibgHrl 
band  und  reichem  Geschmeide 
stehende  Frau  —  welche,  in  do 
Schmuck,  den  linken  Fuhb  bocbs 
Eranz  und  in  der  Linken  einen  l 
vor  ihr  sitzende  ebeneo  gekleidi 
in  der  Linken  einen  grossen  I 
sowie  das  Gesicht  znr  eratere 
danelien  steht  ein  Arbeitakorb. 

In  der  unteren  Reihe  steh 
kifinzter  Jüngling  {Fan),  in  der 
feil,  welcher  auf  eine  abgewam 


bekleidet  beecbuht  und  reich  geechmDckt  ist,  zugebt:  sie  wendet 

da  Geeicht  zn  ihm  nm,  in  der  gesenkten  Linken  einen  Bogen 

(mit  Bchifiirer  Sehne)  haltend.  Vor  ihr  ein  Lorbeerbaum  (nnd  der 

Mhon  erwähnte  Hund  des  Paris).    Dann  folgt  eine  langhaarige 

froN,  welche,  bekleidet  und  geechmttekt,  beschäftigt  ist  aus  einem 

grossen  rierechigen  Kasten,  vor  dem  sie  kniet  und  dessen  Deckel 

>K  mit  der  Linken  aufhebt,   mit  der  Rechten  einen  Kranz  zu 

nehmen 'j;  neben  der  Lade  liegt  eine  Schale.    Zu  ihr  wendet 

m  Haupt  eine  sitzende  Frau  um,  welche,  ebenso  gekleidet  und  ge- 

Kbmuckt  UDd  noch  mit  einem  Mantel  versehen,  in  der  auf  einen 

™en  geitüliten  Linken  einen  grossen  Fächer  hält.     Endlich 

■«b  ganz  zur  Unken  eine  Frau,  in  Aermclchiton  Mantel  Schuhen 

touzbindem  und  breitem  Gnrtel,  welche,  die  Linke  zur  mittleren 

«eibe  erhebend,  in  der  Rechten  einen  Palmenzweig  (wohl  falsch 

etginzl  statt  eines  Skepter?)  hält;  unter  ihr  liegt  eine  Schale. 

"'"'  ^•'  «berall  Blumen  Zweige  und  Sterne  zerstreut. 

Kurs  e„ähni  hei  Gargiulo  Cenni  p.  53. 

]  »MK  TO  ,„  ,„  ,„„,„.„.,  ,i,^  j,„j^  „„i^ 

)  'It  «n  »..  Mit,  „.  ..  ,   „j  ,„^j„j  j..^^^  j  ,|j  , 

fecSlf'  ^'  '^'  "■  "*  "■  "»  '■  ^-  »"  "■  Sehr  flllch- 
»sc  Zeichnung.    Piedimonte  d'Alife. 

di.  !.,;„  r'^",*''"'^"'  '''"  »f  «einer  Chlamje  Triplokmot,  nm 
Icr  ,X  j  ''™°  ^"''"■■'"»^.  i«  acr  Linken  da,  Skep- 

.icb  zu  "»»'enen  Rechten  einen  AebrenbUschel ;  er  wendet 

Lckc.  r "J"  """  "»'»'len  Frau  (Omcto)'),  Welche  in  der 

•h"  di,  s  b  1  '''"'  ""''  ""  '''"  '''°'''™  ''"'  ^""'"'  *■"""' 

Cbilcn  t2\  "j  "'^''''  *'*'  '''  '"  ""''"  langen  breitgeatickten 
Ltburk!.  ""''   "''   '™l'e»i   Schmuck  Doppelbinde   und 

»«l«=i..?/*""l?:/"'  ''"  "''""  **'"'  •"""  Fl'sel™?«» 
■il  do  »2;!      eekleidetc  und  geschmückte  Frau  (Iforo),  welche 

Uli  nni  j™  '''*°'°'  '"■'  "»''  '»  'l"  ■''»k«»  ■>*•  Skepter 
Petw,  ,  ;'"'°  """  "»*  ff«™",  langgelockt,  Cblamys  nnd 
Biuimu  Ricken,   der  sich   mit  der  Linken  auf  einen 

b»  Vk"  "!'"  ""''  '°  ''"  «''ebenen  Rechten  das  Kerykeion 
•'■tedun  ""''  ''*°^'  '"  B»!"-™"»')  n.it  Vittae.     Er 

mit  Kranz      r"^*"^  *"  ^™  ^^  '*''"  »"^  ec'HCr  Chlamys  sitzenden 
ipf  du  1- 1     ^'"'*«°  geschmückten  Dionyiot,  dem  ein  gehörnter 
"bitltt  '  .f  ""''  5°™™"  ""'r  «nf  einer  Schale' FrBchto  (?) 
^  "«brend  der  Gott,  der  in  der  Linken  den  Tbyrsos  und  in 
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der  erhobenen  Rechten  den  £ 
nach  dem  hinter  ihm  gleich! 
langgelockten  Apollon,  der  loi 
einen  grossen  Lorbeerzweig  1 
B.    Halbverlöscht.     Vier 
eine  hat  den  linken  Fuss   ho 
sich  erschrocken:  unter  dieser 
Im  Styl  sehr  ähnlich  der 
Beschrieben  von  Minervii 
Stephani  CR.  1859  S.  83  No. 
(=r  Eleus.  Bilderkr.  III  S.  388 

*)  So  auch  Siepkaoi  und  Gerhard 
bei  der  Ausseadang  des  Triptolemos  nie 
hinter  ihm  stehen? 

*)  Oder  Tielmehr  ein  Ziegentchäd 
Jana  1273):  abgebildet  im  Bull.  Napol. 
darin  erkennt:  „il  segno  astronomico  < 
„pare  indicare  una  ara*^ 

8246.  F.  89.  H.  0,92. 
Leichte  sehr  schöne  Zeichnun 
geflickt.    Ruvo. 

A,  Am  Hah  zwischen  R 
km  Bauch.  In  der  Mitte 
terbau^  der  mit  Arabesken  und 
Köpfen  je  einen  Modios  tragen 
bemalt  ist,  ein  (6rab-)Tempel( 
Giebelfeld.  In  diesem  6ebäu< 
ein  Arbeitskorb  eine  siebens; 
liegen,  steht  eine  Frau  {Niobe 
Schuhen  und  Mantel  der  das  1 
die  Brust' gelegt;  die  (verloren 
ganz  zu  verhüllen).  Ausserhai 
Beschauer  —  in  der  oberen  J 
Chiton  reichem  Schmuck  und 
hüllt:  sie  zieht  mit  der  Linken 
Schulter.  Vor  ihr  steht  mit  Üb 
Mädchen  {Artemis)^  die  sich  r 
Frau  stutzt;  sie  ist  in  langem 
Schmuck,  hat  auf  dem  Rücken 
linken  Hand  den  Bogen  (mit 


Ko.  38«.  659 

■pamta  Sühne) ').  En  mnig  tiefer  «leht,  im  Beeriff  fortjngehen. 
•elie,  4,  ei»  langloekiger  Knab«  (Apollof,),  über  den  Armen 
■ba.jinij  die  chlamy»,  auf  dem  Racken  den  Kbeber  nnd  in  der 
toeDkta  linke«  den  Bogen ;  er  wendet  da«  Gesicht  zur  sitzenden 
f™.  .nd  mi„t  „i,  der  Bechle»  auf  die  Frau  im  Grabtempel. 
Ulcrbaib  die.er  Pignrc»  nitrt  abgewandl  am  Gebäude  eine  weiss- 
tag.  .lle  fr»  (Mutter  der  Niobc)'),  in  Schuhen  Chiton  nnd 
»nie  d.r  d»  Hinterhaupt  verhilllt:  sie  wendet  das  Gesiebt  nm 

"1 , !  ;i'°  ?^"''"-   ^"  ""  "''"  "i'  Mhergesetztem  linkem 

Äilr«  !;,'"°""  «'-«««'■»«iO«  «»»  «»em  Kasten 
«*.S.  Äl'"'"'"  (»1"  "i»!-'«?»»)  will-  Inder 
■er-lenBeih.  endlich  kniet  ■)  auf  dieser  Seite  noch  eine  Frau 

,.""'")■  '"  "'"'»''  "'S  Mantel  Schuhen  und  reichem  Sebmnck, 
«I?  ^T\^'".  ä«'"™  Deckel  sie  mit  de,  Linken 
ZTi  r  1  ''"'  '^''"«   «™''  Schmuck  heranenimmti 

«  ?1  H       *  ""''  '"'  *'«'"■    A"f  'Is'  "ä«"  Seite 

Xi!?  ',    u'''  '"■"'"'"  '='"*""  ™1  "»terwärt«   bemän- 

«t'dl  s'i,  ^  ^^''P'"  mft'ni^end,  die  Eecbte  rubig 

.  Schoossc.  Er  hört  anf  die    Rede  des  vor  ihn,  ste- 

ElÜ""';  "  '*"■  •"'  ^'"^  5«l"enrt,  mit  dem  linken 

f««  Tt  '^"Jl'«'™  »n  Boden  setzt:  er  hat  Clilam,.  nnd 
«i.tli.1.11  7  *""■  "  ''™  P""™  Flügelsandalen; 
l««fa,  r°,  """"  ™  '"''"'''"  "^"P"«''  '»"=1  "^»S"  ™'- 
«lim »  ™  '°°™  "»l"™  ä«™  Gebändo  «in  weis.h.iariger 
■i  M.,lel°"H  J°'°'*'  '"  '""S™'  'ei^hgeMiektem  Aermelcbiton 
»'  tatbs  d  "'"'erhaupt  yerhllllt,   mit  Schuhen  GUrtel 

f«l«elK  hV         ""sehen;  erhält  in  der  Linken  das  mit  einer 

«'•bloinn  l  .  '*''"'  "''  ■'™'''"  ^''  I*«"'"«  ^"  ''"  '■" 
Jlutlin.  in  '"'°''™  '''an.  Hinter  ihm  folgt  ein  nackter 
W«!»  u  "'°'''  ™'  ''™  ■"'"''"  i!™  Pel«»»«.  "her  den 
*  feilt  1  '""'S  "lin  Chlamys,  in  der  Linken  zwei  Lanzen, 
,»Bge«rectL  I  ^"'^  ^'"  yenig  tiefer  stehenden  alten  Mann  ans- 
"ifwriiii  ■  n  ^"  ""^C"^''  Reibe  endlich  sitzt  noch  eine  Frau 
^fUttlit  "■  ^'^  Mantel  Schuhen  und  reichem  Schmuck,  in 
"  ""heü  Kasten  und  in  der  geaenkten  Linken  eine  Tänie 
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mit  langen  Enden  haltend. 
I  von  punktirten  Linien  gebi 

B.    In  der  Mitte  erheb 
'  mit  BIttthenranken  bemalt 

*  grosse  Palmette  gemalt  ist. 

versammelt.     Rechts  vom   ' 
Schuhen  Mantel  und  Schmu< 
eine  Schale,  in  der  Rechten 
Tanzschritt  eine  Frau  mit  . 
ebenso  gekleidet  wie  die  ej 
Chiton  ihre   rechte  Schulte 
ein  Korb  und  eine  Schale, 
sitzt  eine  Frau,  in  der  vorgei 
hinter  ihr  steht  eine  andere 
welche  die  Rechte  auf  die 
dieser  Gruppe  zwei  Verziei 
mit  beiden  Händen  einen  Ar 
beiden  letztbeschriebenen  Fr 
die  erstbeschriebene  gekleid 
Beschauers  jn  der  obersten 
und  Spiegel,  einer  vor  ihr 
Kasten  haltend  zu  der  hinte 
wendet;  diese,  o|)ne  Mantel, 
setzt  und  hält  Kranz  und  A 
den  Rücken  zu  die  neunte  j 
und  das  Gesicht  umwendet; 
gel  und  in  der  Linken  einei 
Kurz  erwähnt  bei  Finat 

*)  Ao  dereo  einem  Ende  maa  di 
Amor  mit  dem  Bogen  (Berl.  1867)  S 
')  Die  Pli^jade  Taygete  (Ovid.  Me 
s)  Vgl.  dazu  No.  3244,  2. 

8347.    F.  49.    H.  0,5< 
nung.    Ruvo. 

Der  Halsstreifen  stellt 
schlackt  dar.  Ein  Kentaur 
Gefässes)  ist  im  Begriff,  ei 
reissen,  um  ihn  gegen  ein( 
brauchen,  welcher  entweiche 
und  in  der  Linken  den  Scbil 


I 


I 
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Bud.  Hinter  dem  Kentauren  naht  ein  junger  Grieche  mit  I^los 
und  Leibgurt'),  auf  dem  Rücken  die  Chlamys,  in  der  Rechten 
die  Lanze  und  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Schlange).  Er  blickt 
nach  der  folgenden  Scene  nm,  wo  ein  Griechenjiingling,  mit  Pilo» 
und  Scliild  (Z.  Keule)  ausgerüstet,  die  Lanze  (acrrßWTfjß)  gegen 
einen  Kenlauren  zückt,  der  ein  FelsstUck  gegen  ihn  zu  schleudern 
im  Begriff  ist ;  der  Grieche  weicht  zurUck,  das  rechte  Knie  hoch  auf 
ein  FeUstnck  aufstützend.  Dann  folgt  ein  Kentaur,  welcher  ein 
witbancliiges  unlen  spitz  zulaufendes  Gefäsa  mit  der  Rechten 
gegen  einen  jungen  Griechen  schleudert,  der  mit  Haarband  Wehr- 
gehänge  und  Cblamys  ausgestattet  ist,  die  über  der  linken 
Scholler  liegt  und  von  dem  Leibgürtel  festgehalten  wird :  er  deckt 
Hch  mit  dem  Schilde  und  zückt  in  der  Rechten  das  Schwert. 
Mich  noch  ein  Grieche,  nackt  bis  auf  den  Pilos:  er  ist  anf  die 
Kniee  gesunken,  deckt  sich  mit  dem  Schilde  und  legt  die  Lanze 
Pgen  einen  Kenlauren  ein,  welcher  mit  einem  Baumast  auf  ihn 
'«Mpringt.    Alle  Kentauren  sind  bärtig. 

Am  Bauch  in  ununterbrochener  Reihe  die  folgende  Darstel- 
liog.  Eroi  fasBt  mit  beiden  Händen  ein  vor  ihm  fliehendes 
"liAtn,  welches,  in  Stirnband  Chiton  und  Mantel,  in  der  Rechten 
mt  Kpiegel  hält  und  auf  der  Flucht  umblickt  Keben  ihr  eilt 
eine  Jmgfrau  herbei,  während  eine  andere  Jungfrau  —  hinter  Eros 
-  umblickend  fortUult;  beide  sind  wie  die  erste  gekleidet  und 
»usetdem  noch  hehaubet.  Neben  dieser  Gruppe  verfolgt  ein 
■'«"Siws,  mit  Stirnband  und  Chlamys,  in  der  Linken  einen  Stab, 
eine  fliehende  Maid  in  Stirnband  Chiton  und  Mantel,  nach  der 
er  die  Rechte  ausstreckt:  sie  blickt  flehend  um  und  erhebt  die 
rechte  Hand.  Vor  ihr  eilt  ein  ebenso  gekleidetes  behaubeles 
Maidm  herbei,  welche,  in  der  Rechten  eine  Blüthenranke  hal- 
w.  vor  einem  Jüngling  flieht,  der  Chlamya  und  Stab  trägt. 
Hinter  diesem  eilt  eine  Frau  davon,  in  Chiton  Mantel  und  Stirn- 
"wd,  mit  Blumenranke  und  Kasten  in  den  Händen:  dies  thut 
"cb  Bolil  ein  mit  Mantel  und  Stab  versehener  Jüngling,  auf  den 
iL  h'^  »"geflohen  kommt,  die  von  einem  Jüngling  verfolgt 
"■i  der  gleichfalls  mit  Chlamys  und  Stab  auagestattet  ist. 
JMammenfnnden  mit  No.  3219  und  3256. 

n.ti  ^L^"-  ''*"'  ^"**'  18^6  P-  163  s  und   1840  p.  190,  7;  Fi- 

Mti  p.  225. 


32J8.  F.  81.  H.  O,-; 
Sehr  grobe  fluchtige  Zeichnui 

A.  Am  Halt  verfolgt  - 
Safyr,  der  in  der  Rechten  e 
Hinter  ihm  ist  ein  Pfeiler  gi 

Am  Bauch  Jasons  Kamp 
aeits  Medea,  in  gegUrtetem 
linken  Arm  liegt,  mit  Kr 
reichem  Schmuck  versehen 
Tänie  haltend,  mit  der  Link 
geringelten  weissgelblichen  , 
auf  der  anderen  Seite  des 
Rechten  das  kurze  Schwer 
der  Linken  nach  dem  Über 
er  ist  in  hoben  Stiefeln,  k 
dern  und  Gtirtel,  und  Ma 
ter  Brust  und  liukem  Arm 
der  Medea  erhebt  sich  eine  I 
höheren  Kaum  —  ein  nacktei 
gehänge  und  Lorbeerkranz  v 
vorgestreckten  linken  Arm  g< 
Lanze  (oav^ior^g)  gegen  das 
ein  zweiter  Gefährte,  in  höh' 
bäudem,  um  den  Hals  die  ChU 
breite  Tänie:  in  der  erhöbe 
eineo  Stein  gegen  den  Dracb 
der  Obertheil  einer  nackten  , 
welche,  mit  Tänie  Ohrring  Hai 
in  jeder  der  vorgestreclilen  fi 
Baum  ist  noch  die  BUate  eii 
Grundlinien  werden  zum  The 

B.  Am  Hall  die  sehr  n 
aetztem  linkem  Fuaa  dastehei 
Frau  einen  Kranz  darbielet. 

Am  Bauch.  Ein  nackter 
linken  Arm  die  Cblaoiys  trä| 
kleideten  Frau,  die  mit  einem 
und  in  den  Händen  ein  Tjmf 
machten  Korb ')  hält.  BiDteri 
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reebtem  Fubb  ein  Eros,  der  mit  beiden  HäDden  eine  TSnie  hfili 
l'eber  ihnen  eine  Weinrebe  nebst  den  Obertbeilen  eines  bekränzten 
Satmtt  in  Mantel  und  einer  ilim  gegenüber  befindlichen  Frau  (?), 
die  mit  Stirnschmuok  und  Kreuzband  geputzt  ist. 

Vgl.  Lieteriia')  p.  102;  Jorio  p.  63;  PaÄofka  S.  326,  143 
(viederbolt  bei  Lamberg  de  MercurÜ  alatna  vulgo  Jasonia  babita 
Tboroui  1860  p.  !;2,  3) ;  Finati  p.  187,  143;  Quaranta  p.  211,  143; 
Jahn  Rbein.  Mug.  NF.  VI  S.  298;  Scbmidt  Annali  dell'  Inet.  1849 
p.  249. 

)  N«ct  Oatnnti  i.  c.  {itr  aohl  durch  äi»  m  »pnliMbe  Vaieobilder  criDDcrodc 
ZticfcnoDg  wleilti  Banit)  ImhQaiUcb  dIi  lo  ApuUm  gefoDden  beieichnct. 

':  T(i.  dttn  sp.  an,  3. 

*)  Die  mit  eluii  kmiaai  (tt\m  iU. 

,  WeniiiKo)  Dach  dm  BrüKen  und  dem  Anschein  in  Dtlheilen;  doch  laDD  min 
»oc  »rtr  *ali|  iD  Eroi  dtoLen,  wie  VsTioWa  ibuL;  tbenio  Stepbani  Bowas  und  Bo- 
«i'n  S.  21,  4  (der  lahn'i  Dealung  auf  elcen  Boresden  mll  Reehl  lurückweiil). 

)  Deuea  Boden  in)  FIGcliligteii  m  malen  lergessfH  iai. 

•)  Dendb«  Mheili:  „il  quadro  h>  dell'  «preitioDt  (!)". 

8240.    F.  84.    H.  0.90.    U.  1,20.    r.  F.  mit  rotbbraun,  w. 

und  g.    Saubere,  aber  ein  wenig  überladene  Zeichnung.     Ruvo. 

■   i.  »K    ^^  ^**^**'  *''^'  ""'^  ^'"^'"  Lehnetuhl  eine  Frau  (jlfase), 

iD  hellbraunem  Chiton  dunkelbraunem  Mantel  und  reichem  Schmuck, 

w  der  Rechten  eine  Leier  und  in  der  Linken  das  Plektron  haltend. 

,       "  ^°"'^*-    '^'■ei  ionische  (weiBs  und  gelb  gemalte)  Seulen, 

?Sv       "^  »^en  und  unten  mit  Palmetten  bemalt  sind  und  die 

V,    ^  '""f  °  »n  welchem  zwei  (Weih)helme  und  zwei  (Weih)- 

d«!I     ^^^*''^"8'  sind,  bezeichnen  den  delphischen  Tempel,  an 

«8wn  Ton  einem  weiBswollenen  Netz  {HyQTjvny)  bedeckten  Ompha- 

^,    *""'!  geflohen  iat;  nackt,  beschuht,  auf  dem  Rücken  den 

raoB  nnd  die  herabfallende  Chlamys,  in  der  Rechten  das  bloBse 

jf*"'"!"'^' derselbe  den  Erdnabel  und  setzt  das  Unke  Knie 

aen  (hmter  dem  Omphalos  befindlichen)  Altar.     Die  wild  flle- 

^i  Hwre  bekunden  seine  Eile,  die  Runzeln  auf  der  Stirn  seine 

"jMr  wendet  das  Gesicht  zu  der  (oben  links  vom  Beschauer) 

lottSTv,     gekleideten  Erinnyi  (in  Kniestück),  welche  in  der 

«Cu       .    ^^^  ""^  Schlange  halt;  die  Racbegöttin  ist  in 

%«w      *'-'^^*'"''^8^^™"''"°'^  l"^*""  "^^^  Kopf  ein  Haarband. 

'B Ä"  'r**  *'''^*'  ApoUoH  '),  in  Schuhen  und  Lorbeerkranz, 

ttiPfd        ^^"  die  gestickte  Chlamys,  in  der  Linken  Bogen 

«  streckt  abwehrend  die  Rechte  gegen  die  Erinnys 
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aus  >).  Hinter  ihm  steht  e 
entflieht  in  grosser  Aufre(> 
wallendem  Doppelchiton  Sc 
in  der  Luft;  sie  hebt  beid 
empor  und  hat  den  (weiss  g:e 
lassen.  Neben  ibr  steht  t 
OreBtes  erhebt  sich  neben 
steht  Arfemit,  in  hohen  J; 
mit  Gürtel  und  Kreuzband 
knUpft,  um  das  Haupt  Haa: 
sie  erhebt  die  Rechte  oToa 
auf  die  Fusespitzen,  um  het 
hellende  Hunde,  von  denen 

B.     Auf  dem  Deckel. 
Rechten  eine  Narthesstaude 
spaziert  lustig;  einher,  in  d( 

Am  Bauch,  Auf  einem 
nysot,  den  Blick  emporgeric 
telt,  um  das  Lockenhaar  e 
Tbyrsos,  in  der  Rechten  eim 
gefasst').  Vor  ihm  steht  i 
Eroa,  mit  der  Rechten  sich 
die  Linke  mit  Tänie  (?)  auf 
und  reich  geschmtlckt.  Hint 
aeiUnot,  in  hoben  Stiefeln,  it 
nnd  eine  Oenochoe  tragend 
Boden  ein  wenig  erhöht.  I 
(Ariadne),  in  dorischem  Chi 
die  vorgestreckte  Linke  wei 
in  der  Rechten  hSlt  sie  eini 

Abgebildet  bei  Jahn  Va 
Oretlettcene  auch  hei  Böttic 
ckelm.  Progr.  1859)  Taf.  No 

Vgl.  —  ausser  Jahn  a. 
f.  Alterthumsw.  1839  Nn.  |5^ 
66  —  auch  Minervini  Bull.  I 
CR.  1R63  S.  258  ff.  Mo.  1;  B 
238  (dessen  Beschreibung  vol 
p.  52  (dessen  Erklärung  ")  j 
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■)  Plri  pM  t«tci  —  ffir  Wiihwagm. 

'l  Dine  Fljgc  iliriD  iit  abpbildel  bei    Gbd.   Ak>d.   AbbdI.  60,  1  (=  Htlroon 

isii  II,  I). 

';  *fMb,  Eamta.  51;  ,ii«mfoi  it  f«  lo  nn»  jtJduxi^OTTUi. 

V  *llti»  ibjebildd  kei  Sttphui  Apollon  SiroganoB  111,  t  S.  27  f. 

')  icMh,  EameDid.  178:  Ha,  xiliia,  iiütuJ«  Safiätav  lixoi  x'^QtW  iaal- 

I  »iL  *n(h.  Eonciiid.  18;  i?';;«  Ji  ^fpofi',  oü  noäiaitlq  oxtXiäv. 
*)  TfL  dun  JihD  Zticbr.  f.  ilitnb.  1810  S.  839  S  und  Aandi  tSiS  p.  !08u. 
)  Id  ia  Jibn'ichea  PublicaLlon  rartgclaiiCD. 

"  tf  «klirt  dtn  OiofiKilDS  für  „udb  ililae  de  form«  conique,  cauicrle  Je  mi- 
»11»,  nni  pieM  ni  bru,  «t.;  die  Pjlbi«  tut  „le  graod  pceire  qui  leine  tomber 
irfnil  le  uDtaii  iini  Mt  elc. 

")  «rtntun  II  Itmplo  di  DelfD  con  Apollo  e  Diaoe,  ed  •ccoila  ■  lul  erii  la 
™ni",  «d  il  tau  iictrdott  aeo  ehe  Caeaindn  cbe  aliende  l'oracolo  dsl  Nome". 

3380.  F.  72.  H.  0^8.  U.  1,10.  g.  F.  mit  w.  Sorgfal- 
tige  ZeiobnuD^  des  späteren  Styla.    Basilicala  '). 

A.  Vor  einem  Jüngling,  welcher,  auf  dem  Kopf  den  weisBcn 
1^108  und  um  den  Hals  die  Clilamys  geknUpft,  mit  gekreuzten  Bei- 
Mn  neb  auf  seinen  Stab  lehnt  und  das  Haupt  traurig  auf  die  Linke 
(gl,  aleht  ein  bärliger  Mann,  in  Schuhen  und  Mantel,  der  sich 
J  «inen  Stab  lehnt  und  die  Rechte  im  Gespräch  hebt.  Hinter 
J?  7*'"^  "*"''*  eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  reichem 
Munnck,  welche  die  Linke  erhebt.  Unten  Steine,  oben  eine 
Werne  und  zwei  grosse  Rosetten  '). 

fi-    Der  bärtige  Herakles,  nackt,  aber  beschuht,  ober  dem 

r^     r  b      ^^^'«"f^ll-  Ie!'nt  sich  auf  Beine  Keule,  die  er 

rüerliniien  Achsel  eingesetzt  hat:  die  rechte  Hand  liegt  auf 

"  "f™"'  ''*'■  'al^e  Fuss  ist  auf  den  Hteiuliaufen  aufgesetzt. 

«fwo  cbem  auch  die  Keule  steht.     Er  hört,  den  Kopf  ein  wenig 

r     '  '  ^^^^  *•"  ""'  ""«   eichenden  Nike,   welche  in 

„lin    I    p".^*^^'^"  ß'"  BiBmchen  hält,   an  der  sie  riechen 

'    j;  die  Götira  igt  in  Schuhen  und  Doppelchiton,  mit  Kopftuch 

"nd  reichem  Schmuck. 

„  J^':,?"**^*^  ^-  ^^^>  VIII;   Finati   p.  17ü.  579;   Quaranta 
P-  Aiy,  o79. 

;)J"JOu.r,.ui.c.  d,g,g„aü.  Apulieo. 
*"   I8il'      i-'iT"'"  '■  '^'  ■■*'""'"  ""*  rWemocAoi"  (f);  nach   Panotks  Bull,  dell 
»,  \   ?',       ''  "^^'PPo'yl'K  r*M<iu  und  FMdra"  (f). 

incbn.  t       '"'"  *'  "■"""""  "  ""■  *'  ''''«'«=°  "'"  "'''•   """   '■'■  *'"'"•  "'•"■ 
■  ''^'  "  ''"'  ^Oflrllunpr  diner  An  dberbaupt  Welcker  Gülierl.  II  S.  78l)  t. 
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3231.  F.  80.  H.  0, 
aber  nicht  schlechte  Zeicbr 

A.  Ein  Eber')   —   U 
bärtigen  gehörnten  Mannes 
Hand  hebt  —  wird  von  hii 
alle  die  folgenden  in  Anaxy 
gischer  Mütze)  angegrifTen, 
hebt,  und  von  vorn  von  eii 
schwingt.     Ein   dritter  Phri 
gegen  das  Thier  eine  lang 
ein  Visir  verdeckt,  so  dass 
kommt  noch  ein  bärtiger  Ph 
in  der  erhobenen  Rechten  ( 
schwingt.     Ueber  ihm    sind 
Phryger  sichtbar,  die  gleich 
hat  in  der  Linken  eine  Lei 

I  —  zum  grössten  Theil  und 

Hirschkuh  von  hinten  mit  c 

,  auf  der  Vorderfläche  eine  Pe 

dem  Henkel  (hinter  dem  er 
mit  einer  Axt  in  der  Rechten 
zur  Jagd  herbei ;  unter  ihm  1 
dem  anderen  Henkel  hebt 
Händen  ein  Felsstück  empoi 
Hindin  zu  tüdten. 

B.  Diesem  letzteren  fol« 
grösserem  Verhältniss  gemalt 
Ross  und  hat  eine  Doppellan 
und  mit  Bogen  und  Axt  aiü 
ist  endlich  noch  von  einem 
eine  Axt  hat  und  die  Reclite 
und  Brust  sichtbar. 

Besprochen  von  Minervi 
noch  die  kurzen  ErwähnuDg( 
(sehr  falsch  beschrieben);  Bi 
p.  219  s;  Gargiulo  p.  52. 

^)  Nicht  aber  der  kaly donische 
*)  Mioerrioi  I.  c.  erklärt  diese  n 
Amazonerit  wogegen  aber  der  völlige 
die  bartigen  hftit  er  dann  für  8kythe\ 

')  Wegen  RaamfiberQuases  grosse 
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8232.  F.  83.  H.  1,48.  U.  2,10.  r.  F.  mit  g.  und  w.  Zeieli- 
nang  späteren  StyU,  zum  Theil  recht  schlecht.     Ruvo  '). 

A.  Am  Bdi  ist  in  der  Mitte  oben  ein  Terracollarelief  ein- 
gesetzt, auf  dem  ein  lileiner  Eros  auf  einem  Zweigespann  dem 
roranlaufenden  üermts  folgt,  der  mit  PetasoB  und  ChlamjB  auB- 
gfiäiattet  iBt.  Reebta  und  links  von  diesem  Relief  ist  je  eiu  ge- 
Bügeltea  Seepferd  gemalt;  neben  dem  einen  schwimmt  ein  Delpbin. 
In  dem  unteren  Raum  ist  einerseits  neben  einem  Del|)!iin  eine 
jVernd«  gemalt,  welche,  in  Doppelcbiton  ')  und  reichem  Schmuck, 
aaf  einem  Seepferd  sitzt  und  in  der  Rechten  einen  Dreizack,  in  der 
Unken  einen  Schild  (Z.  Gorgoneion)  trägt  —  andererseits  ein 
mWtxJanglmg,  welcher,  über  der  linken  Schulter  die  Cblamys 
und  auf  dem  Kopf  eine  phrygische  Mütze,  auf  einem  Seedracben 
»itil  und  in  der  Rechten  gleichfalls  einen  Dreizack,  in  der  Linken 
eisen  gelbgemalteu  Harnisch  trügt.  Zwischen  diesen  beiden 
Figuren  ist  eiu  Meerungethum  gemalt  mit  doppeltem  (weiBsem) 
Bündetopf  nnd  doppeltem  groasem  Fischschwanze. 

In  einem  schmalen  darunter  befindlichen  Streifen  ist  noch 
ein  bekränzter  Teraehleierter  Frauenkopf  geraalt  zwischen  BlUthen- 
ranken,  mit  zwei  Tauben  und  einem  Gorgoneion. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  des  oberen  Streifens  ein  spring'en- 
iea  Viergeapann  '),  über  welchem  eine  beschuhte  langhekleidete 
Nike  und  ein  nackter  reichgeBchmUckter  Eroi,  der  eine  lange 
^oie  trägt,  auf  einander  zuachwebea;  unter  den  Pferden  sind 
Wen  (?]')  angegeben  mit  Gräsern  und  zwei  entenarligen  V(5- 
m,  die  fressen.  Auf  dem  Gespann,  dem  ein  Hund  voranläuft, 
siebt  ein  JmgliHg,  mit  gelber  Chlamys  und  Stirnband  versehen, 
iler  die  Zügel  führt,  und  eine  bekleidete  reichgeBCbraUckte  Frau: 
WKhlJDet  die  Linke  um  den  Rflrper  des  JllnglingB,  um  sieb 
festzuhalten,  wahrend  sie  sich  umwendet  und  die  Rechte  ausstreckt 
nach  euieni  hiuter  dem  Viergespann  auf  den  Rücken  zur  Erde  ge- 
Kffallenen  Krieger,  welcher,  nackt,  mit  Helm  Webrgebänge  und 
jclii  d  vergehen  ist.  Gegen  diesen  schwingt  Artemi»  (APTEMK) ') 
oje  Unze;  die  Göttin  steht  auf  einem  von  zwei  hochweihigen 
niTMbeQ  gezogenen  Wagen,  ist  in  einen  langärmeligen  Chiton 
™'  ^'*^''e"n  Gürtel  und  Kreuzbändern,  fliegendem  Mautel  und 
f  iSiwher  Mutze  gekleidet  und  trägt  ein  Halsband.  Utber  den 
"iracbeu  fliegt  ein  Vogel.  Hinter  dem  Gespann  der  Artemis  ist 
""«b  ein  springendes  geflügeltes  Robb  und  unter  demselben  eiue 


Blume  nebst  einem  Deipbiu  ^i 
Dem  eTstbesehriebenen  Vievgf 
gegen,  in  der  Linken  den  Ö< 
das  Webrgehänge,  auf  dem  J 
äcbulter  die  äatternde  Cblam, 
ten  das  Schwert  aus  der  Sch< 
grosser  Delphin  gemalt,  unter 
auf  einem  springenden  FlUge 
einen  gelben  Helm,  in  der  L 
der  vorgestreckten  Rechten  ein 
nem  Rosse  zwei  grosse  BInnier 

Der  schmale  MiUeUlreifen 
pelchiton,  mit  dem  Thyrsos  in  < 
der  Rechten,  umflattert  von  zw 
Blumeu.  Rechts  und  links  na 
von  vier  weissen  Pferden,  auf  de 
Eros  steht;  der  eine  ist  mit  dcu 
andern  ist  ein  Gorgoneion  gern: 
und  links  BtUtbenronken. 

Unterer  Streifen.  In  der  Mittt 
neben  dem  ein  Scbild  (Z.  Gorgo 
h&ngen  und  auf  dem  drei  VOgcI 
zwei  VOgelcben,  um  den  sich  ei 
ein  Stierkampf  dargestellt.  Ein 
auf  die  Kniee  gesunken  ist  und 
hat  mit  der  Linken  den  Stier  a 
niederdrücken.  Ueber  dem  Stier 
sichtbar,  auf  dem  sich  (in  BruatslU 
Kopfscbleier  und  reichem  Scbniuc 
und  theilnehmend  die  Reclite  vi  < 
den  auch  ihr  Gesicht  gerichtet  ist; 
Neben  ihr  steht  auf  dem  Balcou  < 
Haartracht  und  reiclieni  Schmuck 
ausstreckt,  seine  Linite  aber  in  di 
legen  scheint,  flinter  dem  Bauai  i 
fUssiges  Thler  mit  Lüffentatten  l 
Schwanz,  der  in  eine  Sclilauge  end 
Ueber  ihm  fliegt  ein  Adler  herbei, 
beerkranz  trägt.    Neheu  dem  andere 


auf  seiner  Chlaniys  ein  nacltter  Em,  mit  weibiacher  Haartracht 
und  reicbem  Sebmneli,  der  die  FBsse  anf  einen  hoben  Steinhaufen 
RW  und  in  der  Linken  einen  Stab,  in  der  Reebten  einen  Kraras 
•it  da™  geUnglem  Rideben  (?  oder  Ball)  hält:  auf  ihn  eilt 
m  eben«,  geputzter  &o,  m,  „it  Kanlbaroa  und  Eimer  in  den 
»■den;  .„„ben  ibnen  beiden  ein  Delphin  und  ein  Ball, 
niito  den,  Aenden  Eros  kommt  der  kleine  Herne.  -  naokl 
auldem  K.pf  den  Pelaao»,  um  den  linken  Arm  die  Cblamy.  _ 
emei,  welclier  die  mit  einem  Armband  gezierte  rechte  Haud 
■•poratreekt;  neben  ihm  Hüft  ein  Häaohen. 

-  1  ir  "'''  '"  "'^  '°  ''"  *""«  'ä""«"'«  TerraocIUrdief 
«i»    i. „'.rT"  r  '''°«"™-    """"  "'mMen  iat  einer- 

Pf.  Jrlr       ?'°  ^™"''  "•'""•'^  ein  geflügelte.  See- 

1"  !i  nC V''"'' ""  "'•'""•''''■  »i«!-«  einer  AVeirfe, 
litoi.    T     ;  ""'"  """  "'"'""'  U«PP*Wtou-)  be- 

rii      T  "''™'''""''''''  '«"■  "»■iei»em(phr,gi,eben) 

CaL^i"      '."•%!';"  '»  ''"™"  "•"•«»  Chi.."  mit 
™  Mreide  begleiten  zwei  Delphine. 
A.err°T'"'"r'''"™  *'""'™  '"'l=°  ^'<:'  Palmetten  au.. 

'-r.i"igrm     "r"  "^"^f  ■  ""  «■»""»  ''"'  ■'-'■''' 

»«Wfaein  „,„>'■      .''"  "■'  ^°S"  «sf"g™  ail"  l'l  - 

-  ■»  ■pCr.  5""""'-  ""'"'"  -  ""■»  ""»  BM«ta"" 
*»  «»  Jto,"  ;"'''°°  (""  "™i  ™««S"  Roaaen),  auf 
'"  l.i>leD  bat  ,'  '°,  P"'™»"''"  Kleidung  und  Mantel  »teht;  in 
liecblen  iflekt  „■  'V  '^^'"''^  ^*''*'*  '^'^''^''e"  '»*  verwischt),  in  der 
'"SWDlenen  T  i  ^'"'°  *°^°°  "'°™  "^  *'""  '''"  '''''"'°  "''" 
""S*U|Z  G  "  ''"''*'"■  welcher,  mit  Helm  Wehrgehänge 
'"*gmatrc°kf  °'"°"'  "'"=''™'  '"=  "««'■'«  »i'  äem  Schwerte 
"""i  nnd  Well  g^"I"  '^'^"'  Viergespann  eiu  laufender  weisser 
"*'»«t  Wasserv  I  *^  ""''  Gräsern  und  einem  fressenden 
^^'  ^«  mh  ri  '^•Iter  dem  Gespann  ein  reiehgeschmUckter 
'"■  *!■  nnt   u  ''"'"°''  '°  Wä™  Händen  auf  einem  Del- 

aterhalb  liesseihen  ist  ein  Greif  gemalt.     Der  sie- 


570 

genden  Amazone  flie^  oben 
in  den  Klauen  entgegnen.     A 
bäum  ist  wieder  ein    beheln 
das  Schwert  in  der  Rechten  i 
eine  Amazone^  welche  vom 
Lanze  gegen  ihn  zückt.     Die 
Kreuzbändern  und  phrygischc 
ist  verwischt.    Ihr  fliegt  ein 
zwei  Tänien  in  den  Händen 
Blume  und  ein  fressender  wc 
sind  punktirt. 

Der  schmale  Mittelstreifen 
—  über  ihr   Geschlecht   ist 
BlUthenranken  y  in  denen  unt 
behaubeter  Frauenkopf  (in  Se 

Im  unteren  Streifen,  desse 
Vorderseite  nicht  weiter  getrei 
henden  Palme  und  einem  Loi 
ein  nackter  Jüngling  {Dionysos 
Rechten  eine  Schale  und  in  de 
ihm  steht  eine  Frau,  in  Doppel 
Händen  ein  Tympanon  und  ei 
links  ist  neben  ihr  eine  Blume 
eilt  eine  Frau  fort,  in  Chiton  J 
einen  vollen  Korb  und  in  der  Ke 
sie  blickt  sich  um.  Vor  dieser  s 
Tänie  und  Kranz  versehen,  der 
Linken  einen  Kranz  hält.  Auf  < 
schriebenen  Jüngling  —  hinter  d< 
weissen  Schwan  ein  kleiner  nach 
eine  Tänie  hat  und  iu  den  Hänc 
Zweig  hebt;  der  Schwan  hält  ii 
beerkranz.  Dahinter  reitet  auf  < 
behaubeter  Eros  **),  in  der  Bec 
tend;  vor  dem  Reh  hängt  eine 
Blume  gemalt.  Den  Beschluss  i 
auf  seiner  Chlamys  sitzt  und  ii 
einen  Knotenstab  trägt;  vor  ihm 
gänzt)  die  Flügel  aus.  ZweiStei 


JunglingB  Bollen  wohl  diese  Darslelliug  von  deijenigen  der  Vor- 
deraeite  treUDen. 

Die  Henkel  dieser  grossen  mit  Fignren  flberladenen")  Vaae 
enden  nnlen  in  Sehmnenköpfe,  oben  in  Gorgonei«.  In  der  Mitte 
sind  CTisthen  ibnen  nnd  den.  Hals  (vgl.  F.  83)  jeder.nft  >irei  je- 
pr.Mi,  fi,li,/i  _  beidemal  mit  gleicher  Darstellmg  -  angebmcbl  ■ 
1)  m  Jlngling  sllta  den  Kopf  auf  die  reckte  Hand,  deren  El- 
lenbogen auf  seinem  Stock  rnbt;  2)  eine  nnlemirli  bekleidete 
«lande  f ran  slnickt  die  Recbte  nach  einem  nnkenntlichen  Ge- 
genstände ans. 

Gefnaden  1837  zu  Rnvo. 

Bnebrieben  yon  Sebula  Bull,  delf  Inst.  1842  p.  56  S8  nnd 
j  »';  ''  ""''  <^'''°'  '">  A"^'-  Intelligenzbl.  1838  S.  49;  Bnll 
d.11  bsl  UM  p.  188,  2-,  Finati  p.  226;  Garginio  p.  54. 

fte  iMcbrill  anch  C.  J.  Gr.  7430  nnd  unten  auf  Taf.  IX,  3262. 

)  N.tl]  Girgiuio  I.  c,  imhEmlidi  idi  C.iaaa 

•)  ta.li.  i,  „  ,„i  p.i„|.  ,„„„      ;,  „__  ^^  ^^  .^  .d«,».!,. 

•  "•"  ■■'  7  »■'"I-.  .i..r  „.„«,„  G™„d. 

-  VwS'iv ;.::  i  ';:„'"'  :,■;; '~  "■""'■"  ^-  -'  "-"■'"■ 

°^  tiWniBi  duaU  micb  itfna  riihlig  id  win 

'» i*  i.  «niüi  r  """"n.'»™  J..  o.ij  (.„  j,„  16.  j.b,m.d,„), 

?*"■■"■  «  F.11,.1.  b.w„. 

"I  !.  ta   "k"'  ""'  '""  '""'    °°''  '""  ■'•''  »»'■"""I  "•  >"". 

"  "»  ri,.t„„i,bib.m  II.  B.,,.rl..,  ,„  m.  3J3»,  B.  S.  511. 

D,d  f^r  ,  ^'Jh    "■  '■*>■     "•  1.93-     '•  ^-  «•''  '»Ikbrann,  w. 
J  ™'»  Znchnnng.    Canosa '). 

^i«e tackt'"'  '**'   ^'"^  ^"toMtnenkampf   dargestellt     In   der 

"«',  »il  d  "[^,1,"°'°"°  "°  ''°"'  "  '*'"■  Linken  die  Slreilajt  bal- 
tio!»  1  "  '^"'^''  ileu  kurzen  Speer  gegen  einen  jungen  ffnc- 
i,  j;,  y  ''•  ■»'*n'S  "ie  alle  die  übrigen,  sich  mit  einem  Schild 
Ijjj, , ',  "  Segen  sie  deckt  und  in  der  Rechten  eine  lauge 
':  er  tat  behelmt,  mit  dem  Wehrgebänge  versehen  und 
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trägt  die  Chlamys  über  dem  1 
kleine  Nike,  bekleidet  und  ges 
einen  Kranz  haltend.  Die  Aiw 
unterrockartigem  Chiton  mit  ( 
Hals  die  flatternde  Chlamys  g 
gische  MützC;  um  die  Arme  Ge 
eine  todte  auf  das  Gesicht  gef 
xyriden  Aermelcbiton  und  Thiei 
Arm  hat  sie  die  Pelta:  ihre  ] 
Rechts  von  dieser  Gruppe  — 
eine  Amazone  mit  beiden  Händ< 
Griechen,  welcher,  nackt,  mit 
stattet,  in  der  zum  Schutz  erl 
hält,  in  der  Rechten  einen  St 
umwendet;  sie  ist  in  Anaxj 
und  Mutze.  Neben  diesem  6i 
Links  vom  Beschauer  schwing 
noch  mit  Kreuzbändern  versehe 
die  Pelta  (Z.  Gorgoneion)  hält, 
einen  Griechen,  welcher  gegen  si 
legt  und  in  der  Linken  den  Seh 
Helm')  Wehrgehänge  und  Chlam 
beiden  ist  auf  der  Flucht  eine  An 
zur  Erde  gesunken:  sie  wendet  ( 
in  der  Linken  den  länglichrando 
in  der  Rechten  die  Streitaxt;  i 
Pflanze.  Hinter  dem  Griechen  en 
zone,  wie  die  vorigen  gekleidet  ^)j 
hält,  die  Linke  dnoaHonewvaa 
wendet.    Oben  einige  Sterne;  die 

Am  Bauch  ist  —  in  drei  Kei 
tirter  Grundlinie  —  ein  Kriegsrath 
zug  des  Datis  und  Artnphrenes  |I 
Griechenland)  dargestellt. 

In  der  oberen  Reihe  steht  in  d 
(l-EAAAE),  eine  Frau,  in  lange 
der  den  Hinterkopf  verhüllt,  das  f 
geschmückt:   sie  legt  die  rechte 
Zipfel  des  Mantels  gefasst  hat,  übe 


Hie  zum  GHicbl,  weteheB  ein  wenig  nach  rechts  geneigt  ist  zu  dem 
abgewandt  neben  ihr  sitzenden  Zeiis,  der  den  Kopf  zu  ihr  um- 
wendet unti  die  Linlte  im  Gespräch  hebt,  in  der  Rechten  aber 
das  Sliepter  aufstötzt;  er  ist  Qnterwärts  mit  dem  Mantel  bedecitt, 
der  gnch  das  Hinterhaupt  verhüllt,  und  mit  Sandalen  versehen. 
Zwischen  ihm  und  der  Hellas  liegt  der  geflOgelte  Blitz.  Neben 
Zens  steht,  mit  dem  linken  Arm  auf  seinen  Schooss  geatlltzt  und  die 
Beine  lirenzend,  die  kleine  Nike,  welche  mit  der  vorgestreckten 
ReeUen  auf  die  Hellas  hinweist;  die  Siegesgöttin  ist  in  dorischem 
Doppelchiton,  der  die  rechte  Schulter  enlblöBst  Ifiaat,  und  reichem 
Schmnek-,  Her  ihr  ein  Stern.  Auf  der  anderen  Seite  von  der 
Hellas  steht  Alhtne,  die  Rechte  auf  dereu  linke  Schulter  legend, 
die  hnke  Hand  (welche  auch  den  Speer  hält)  auf  den  zur  Erde 
gesestcn  Schild  athtsend;  sie  ist  in  Sandalen  dorischem  Chiton 
»■d  der  sehlsngcnhesetzten  Aegis,  auf  dem  Kopf  den  Helm,  um 
*  Anne  und  den  Hals  geschmOckt.  Zwischen  ihr  und  der 
miu  »t  «hen  zur  KanmausfUllung  ein  Stern  gemalt.  Rechts 
™  dieser  Milielgruppe  -  vom  Beschauer  aus  -  sitzt  auf  einem 
missen  Altar  die  persomSeirte  ^lio  (AEIA),  eine  Frau  in  Schuhen 
un».  Mantel  der  den  Hinterkopf  verhüllt  Stephane  und  reichem 
»  """■  "'  '»'  i»  der  Linken  ein  mit  einer  Palmetle  bekrjutee 
11.  j''  "^J"'  "«  "li'  i"  Rechten  einen  Zipfel  ihre»  Mantels 
•m  die  behalten  zieht  und  zu  der  vor  ihr  stehenden  Apau 
«PAr,  SIC)  •),  welche,  in  Jeder  Hand  eine  brennende  Fackel  •) 
As.I  """''''»  "f  "lie  Hellas  deutet  und  den  Kopf  zur 

•inmudet.  Die  Apate  ist  in  hohen  Stiefeln  (lyden^ilie)  und 
nem  nonschem  Doppdchilon  mit  langen  Aermeln,  um  den  Hals 
r,  u  c""  "°  '"''"'""  geknllpft.  »uf  der  Stirn  zwei  kleine 
sin  B  t  ."«"■  Oben  zwischen  ihr  und  der  Asia  hängt 
lini  "'■  "»'dem  Altar,  auf  dem  die  Letztere  sitzt,  »teht 
mcsn"Tif""  (■!«' ^ptrodile)'),  mit  Zackenalephane  Ohr- 
mmr'f  '"«""'""idc  geschmtlckt.  Links  von  der  Mittel- 
.Msnlel  '"''  -»f  »««»■),  mit  Sandalen  Zackenstephane  und 

volHllt'"'f  ■'  ''"  '''°  ''""■'l'örper  und  das  Hinterhaupt  ver- 
FIBeel  Mr     *^"'*"^  Schooaae  steht  ein  weisser  Schwan,  der  die 

Apollnn  "   '"'"°   '"'""'    ''''^°°    ^°^'°    ""''    '""''"^'■ 

(icsnripl.    ■     '  ^^^  Finger  der   erhobenen  Rechten  empor,   im 

'ilwid     i"  '^^'  '''"'^'^  *'"°  "^"^  ®'°®''  bochweihigen  Dammhindin 

cn  Arlmü  *),  ^u  ^^^  ^^  j^^  j^pf  umwendet,  wie  auch  sie 
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das  Haupt  zurückwendet.  Du 
geechlagen,  io  bohen  Stiefeln  ku 
auf  dem  RUckeD  den  Köcher  un< 
Cblamya,  hält  eich  mit  der  Rec 
der  anderen  Hand  bat  sie  den 
Hund,  der  an  der  Erde  scbnup 
In  der  Mitte  der  miflleren 
reichverzierten  Thron  ")  der  bärl 
in  der  Rechten  dae  palmettenbe 
ein  Wehrgehange  haltend,  die 
auf  einer  Fussbank.  Er  ist  in  St 
Aermelchiton  phrygiacher  Mutze 
bedeckt.  Der  König  hört  aaf  di 
lenbasis  ")  —  daran  liest  man  T 
Peraera  '*),  der  erzKblend  zwei 
streckt,  während  die  in  den  Ma: 
KrUckstab  stutzt;  er  ist  in  Pilot 
Chiton  und  Mantel,  der  den  Un 
bedeckt.  Oben  neben  ihm  liegen 
und  Köcher.  Hinter  Dareios  ste 
Schaben  Anazyridea  gegürtetem 
gischer  MDtze:  er  kreuzt  die  Be 
der  Linken  gehaltenen  beiden  Spi 
ein  blankes  breites  Schwert  sc) 
rom  Beschauer  —  sitzen  stoei  bäi 
FuBsbänken.  Der  Erste,  weissbftrt 
pbrygische  Mütze  und  Mantel,  der< 
in  der  Rechten  stutzt  er  einen  lao^ 
auf,  der  linke  Arm  liegt  über  der  ] 
auf  die  Rede  des  zweiten  ManneB(f 
vorneigt  und  einige  Finger  der  rec 
ist  in  Schuhen  langem  gegQrtele 
phrygiseher  Mutze  und  Mantel,  ( 
Beine  hat  er  übereinander  gesetzt, 
gelegt.  Ueber  seinem  Stuhl  liegt 
der  anderen  Seite  von  der  Mittel; 
—  sitzt  auf  einem  Polsterstuhl  mit  1 
in  Schüben  und  Mantel,  welcher, 
in  der  Rechten  einen  Knotenstab 


djs  Gesicht  aufmerksam  emporrichtet;  um  den  linken  Unterarm 
trägt  er  ein  Armband.  Hinter  ihm  sitzt  abgewandt  anf  einem 
Klappstuhl  Dil  Polster  und  Fnsabank  ein  Ptrser  "},  in  Schuhen 
gegürtetem  reichgesticktem  Aermelchitou  (mit  Kreuzbändern), 
phrjgischej  Mltie  uud  Mantel,  der  den  Unterkörper  und  die 
hake  Sehnller  uebat  dem  Arm  bedeckt:  in  der  Linken  btlll 
er  em  Skepler,  gleich  dem  des  Dareioa  mit  einer  Palmette  he- 
Wut.  UDd  hebt  die  Rechte  gegen  den  Kopf,  den  er  mit  traurigem 
Aasdnitk  aut  Mitlelgtuppe  umwendet.  Den  Beschlnsa  macht  ein 
»eushaanger  »om  Alter  gehockter  Gritdu:  ■'),  in  Schuhen  Aer- 
Mebdcu  aid  »eitern  Mantel,  auf  einen  Stab  in  der  Linken  ge- 
«••1,  die  Bechto  im  Gespräch  geslfnet  und  »orgeatreckt. 

tu  der  ,„i„^  Beihe  cM\A  aitzt  auf  einem  Stuhl,  dessen 
■reuawei,  ge.ebwungenen  FBaae  in  Thierfllsae  enden  und  an  der 
TS  °"  °°™  ""'''  (Oorgoneion?)  geachmUckt  ,ind,  sitzt 
pIi,  T '  (S'*«'»"™'«!-)  "),  die  nackten  Posse  anf  einer 

bTlrV"  ."°"°  ™''°  ""'"'  ""'ks"  !'«'■  «Im  Hinterkopf 
ITV  /  ,', '''°"  *'*•':  "«'  'i™  'i"l'en  Unterarm  trägt  er 
fc  S     ;    ,"  ""  """  ™  ™*iniger  Tisch,  auf  dem  man 

it'.'n??!'?'^"'  H'^TO<T)  liest;  er  zählt  eifrig  mit  der 
«.n  Geldaueke  auf  den  Tisch,  während  er  in  der  erhobeneu 

rfi  "jZ  ';'''°''°,  ■""•  '°  ''™  "■»"  'i"'  TAANTA^H 
irieiuSeli  i         '"  ■■  "'"  ''"''  /"™f  «JBren   versammelt, 

Plntidru."  '*""J"''^''"  'M™'»  gegnrtetem  Chiton  Mantel  und 
SWidem  IT  M  '  ''"^  ''"^  ''™  "'i''»«!!™  CesichlazOgen  _  bei 
»  halle,  Jd  ,  "°  ""'''''''™  BrUaten  —  alk  ")  für  mamlick 
•igenProrin         *  "'" '*^9*<"'''''«'« 'On  den  einzelnen  Trihutpflich- 

*<li«n»i«e  'L'"i.''™"°  ""''■  ""  "'°'  ™°  "'""'  —  '■'''"'  ''"° 
den  drei ;.  '  "'"£'  eü'g  in  den  vorgestreckten  beiden  Hän- 
*"  ■*  eirm  *'"''''''  'e«'™«'«)  Schalen")  herbei;  hinter 
'"■  1«l  steht  ■""™°°  '"''  ''"'"''"'"'"ärtem  Deckel).  Vor 
'■{«'«denen  '("l "'''"  P'")'S"'i''nBl'«6,  in  den  Armen  einen 
■""•"11™-  ^'-  ""  "''''  "'  '"""üo'i;  hinter  ihm  sieht  ein 
.„b  _  „jk!?  "  (""  durcblaebertem  Deckel).  Dann  folgen 
''"  ädldimnr  rt"°  *'°''"°"'  —  ''"'  JOnghuge,  knieend  und 
«iretkeod  der  .  ''ringend;  der  erste  die  beiden  Hände  empor- 
"■l»'<«d  fsi^r"^  '"'''°  '"'''°"''i  ^"  il'i"«  »«reckt  die  Eechte 
"**'  mit  der  Linken  nach  seiner  linken  Schulter. 
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B,  Am  Bah.  Eine  Fr 
lehnt  sich  mit  dem  linken 
beckeo;  aie  kreuzt  die  Beim 
in  der  Linken  eine  Schale 
mit  eiueni  anf  seiner  Clilam; 
einen  LorbeerBtamm  aufatUtz 
Hinter  diesem  steht  eine  bek 
rechten  Fum  auf  ein  Felsstt 
einen  Thyrsos  and  in  der  erlu 
hinter  ihr  hängt  eine  TAnie. 
sitzt  auf  einer  Amphora  ein  . 
der  Linken  einTympanon  und 
er  wendet  sich  zu  einer  dritten 
bekleidet  and  gescbniückt,  t 
Tänie  geschmtlekte  brennende 
dem  Satyr  h&ngt  eine  Traube 

Am  Batir.h  ist  die  Besiegi 
dargestellt").  In  der  Mitte  der 
Bellerophon,  mit  Chlamys  Peta 
er  zUckt  mit  der  Rechten  die 
liehe  Chimaira  und  zwar  gege 
wendeten  Ziegenkopf.  Eine  I 
Nike  schwebt  auf  den  Helden 
Händen  zu.  Hinter  Bclleroph 
Schuhen  und  Mantel  vereehen 
verhüllt:  erhält  in  der  Linken 
Rechten  den  Mantel  tlber  die  f- 
blickt.  Auf  diesen  blickt  aucl 
neben  Poseidon  stehende  bekrj 
Fuss  auf  ein  FelsstUck  höher  ai 
die  Chlamys  hat  und  in  der  I 
aufsttttzt  Vor  Bellerophon  sit 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  Zaei 
in  der  Linken  den  langen  Speei 
Chimaira  weist;  neben  ihr  liegi 
gehörnter  JUngling  (Pan),  Über 
Chlamys,  in  der  gesenkten  Li 
l^nie  hängt)  und  in  der  rerwu 
Syrinz  haltend.    Oben  rier  Ste 


lo  der  Kitlteren  Reihe  —  rechte  vom  Beechauer  —  fliehen 
emcbreclit  vor  dem  Löwenhaupte  des  UngethUms  atcc»  Jünglinge, 
dtr  eine  mit  Doppellanie  und  breitem  Schwert  in  den  Händen; 
iler  andere,  aof  den  die  Chimaira  losepringt,  hebt  BcbUtzend  den 
rechten  Arm,  um  den  der  Mantel  gewickelt  ist.  Hinter  dem  Thier 
stellt  ein  dritter  Jüngling,  welcher,  um  den  vorgestreckten  ünken 
Arm  statt  des  Schildes  ein  weiSBea  Thierfell,  in  der  erhobenen 
Hetblen  einen  Slein  gegen  den  eich  emporrichtenden  Scblaiigen- 
»biani  der  Chimaira  hebt.  Hinter  ihm  entfernt  »ich,  den 
lllick  luröckwendend,  ein  vierter  Jüngling,  in  der  Rechten  eine 
yreilaxt  und  in  der  Linken  eine  Pelfa  haltend ;  neben  ihm  ist  eine 
Jte  gemilt  I»  der  mltrtn  Reihe  sind  zwei  Jünglinge  zur 
Me  gestana:  i„  ,i„  _  „„,„tjn  j„  Chimaira  -  bebt  in 
•i  Lmken  .um  Schut.  seine  Chlamj»  und  hält  in  der  Rechten 
»btretof;  der  andere  (»^hr  vermchnet!)  hat  in  der  Rechten 
.  re'ta  und  bebt  den  linken  Arm  ergebroeken.  Neben  ihm  - 
«UV«  Besehauer-  ein  Lorbeerhaum;  recht»  vom  Beacbauer 

ItllT  «'  °"  '^'"""°'  "  ^"'  "'  S*™  "«''  ''»'"»»S 
M  ttJ.  11^^  ^^°  ""''  '""""•  ""''  "'"  "«'bisühem  Aujieben: 
4ii.r«i  *'"'"'  *°"J"il™  kurzen  gegifteten  Aermel- 
J  '  "f'  Pli'Jgische  Mibe  und  mei.ten.  auch  Kreuzbänder. 
H,,n.°I.  "^'  ^"  Canoea,  worüber  lu  vergleichen  ial 
WBencbtzu  No.  3218. 

U-Ä'""  ""•"'"'%  »li»  Uhr  flilehtig  in  den  lllnetrated 
«1.-1  V  ™'-  '■'  ''"'"■  P-  138  und  r.TOi  A.  (allzu  »ehr  ver- 
",,'"'  ■'"'  *"'"•  Z%-  1857  T.f.  ,03;  Weleker  Alte  Denkm. 
_.  ,  •>«  loeh  kleiner  und  schlechter  bei  Martorano  Galleria 
«Sil  ...1.1  ,||„,M  äelle   due  Sicilie  nel   Secolo  XIX   Tav.  2 

..I  .ij  "■!  '^"^  ^"  »"e™  engl-  Zeitung  übersetzt  ist; 
'gl.  m.  auch  p.  10  88). 

2ls  mS'Tj? j"'"""''""  ^''  ^»"ier«eite)  von  Weleker  Arch. 
nId  \  <!  11  '~  *"'  ''™'"°'  ^  S.  349  ff);  MinervinI  Bull. 
H05„  „,y™"-  P'«»"-  V  P-IGS    p.  111.  VI  p.83i.. 

S  \m-  p  tu  *'"'■  '*^'  '^^  33'  ffl  C""'»»  A'ch-  Ztg  1857 
H  l«eo"  4,  """"  *'"''■  *""■  '8-57  S-  107  «  ff;  Jahn  Arob. 
''"wt.  Dicht  if  """^  SophoniBba  S.  15  BOwie  Darstellungen 
ÖEwllKh  (11  ^i-  ^*^'  P»"<='*"  Sitzungsbericht  der  kuriänd. 
-        Lill.„„a  Kunst.  Jahrg.  1850  —  1863  (Mitau  1864) 


37 


578  1 

p.  86  [datirt  7.  Mai  1858] ;  S 
zu  VII,  8. 

Vgl.  noch  Allg.  Augsb.  Zt 
Gargiulo  p.  54  s;  Fiorelli  Sc 
!  Die  Inschriften,  welche  b 

und  die  Inschrift  der  Seulen 
C.  J.  Gr.  8447  c  und  unten  T 

')  Nicht  atti  RuTo,  wie  hier  ODd 

*)  Der  QOterhalb  des  Busches  ei 
emporriogelt ;  vgl.  No.  2781,  3. 

')  Auch  wieder  mit  Kreuzbflnderi 
falleoeo  Amazone  nicht  der  Fall  ist. 

*)  Die  Erkläroog  Forchhammer's, 
(vgl.  Anm.  12}  und  den  Todtenrichtern,  1 
grnndverkehrte   Deutung  (vgl.   Aom.  12 
dazu  Bergk  Zisch.  fOr  Alterth.  1850  S 

*)  Vgl  dazu  Heydemann  Arch.  Zig. 
damit  fallen  Welcker's  Lesung  l4Qa  ud< 
^APA^coy  und   Quaranta's  Herstellung 

*)  Vgl.  dazu  Schol.  Eur.  Phoen.  (< 
1382  Kirchh.  und  Ljkophr.  Haas.  129; 

V)  Vgl.  dazu  Ghd.  Hyp.  Rom.  Stud 

')  Dass  die  Figur  männlich  sei,  e 
auf  Aphrodite  deutete. 

')  Nach  Paucker:  Artemis  Munycbi 
fliegendem  Schleier  u.  s.  w. 

")  Der*  kleine  Stem^  der  in  der  Z< 
erscheint,  ist  fiel  mehr  der  hocbgebundec 
Kopf  sichtbar  wird. 

^')  Auf  dessen  hoher  Lehne  zwei  i 
Paus.  3,  18,  14;  5,  II,  7;  u.  a.  m. 

^*)  Nach  Forchhamraer  Hade$ !    Ab 
leicht  irrig*  bezeichnete)   Inichrift  sich 
lenbasis  stehenden  Figuren  beliebt,  ist 
halb  Minervini  hier  den  Schatten  des  D 

")  Vgl.  Aelian  Var.  Bist.  12,62;  ui 

^*)  Als   Titel  der  getammten  Dt 

ra^oO  und  3415  {nayxQdtiov);  Münc 

*')  Nach  Curtios  Artspbrenes,  des  i 
Her.  VI,  48)  zu  sein,  wie  aocb  scboo  Gc 

'*)  Nach  Forchbammer  eine  Furiel 
nach  Curtius  Mardonioei  ich  Tcrmag  au 

>')  Da  diea  nach  Merod.  1, 10;  Plat. 
muthen  ist,  weiJrn  wir  vielleicht  io  dri 
Manne  den  Tyrannen  irgend  einer  k 
Herod.  4,  138)  zu  erkennen  babeo. 
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>*)  Im  Arlaphrtnu,  ilei  Dirtloi  Brader  (Htr.  S,  S5)  oJtr  OMt»  (Her.  S,  *3) 
•d«  Duii  (Her.  «,  9t)  u.  j.  n.  {Faulitr  möchte  Alotia  erktunrn  oder  Phintut  aui 
in»  enlni  Siöek  dw  iiclijl,  PtriCTIrilogle!]. 

")  El«  d(r  BScblJge  U«.oro(M  ioq  S|>irta,  weaa  er  auch  nich  HeroJot  (6,  6T 
"d  J,  3)  tni  ipitrr  —  pg(D  dgi  Lfbeosende  in  Dareioi  —  noch  Suia  kam ;  »gl- 
■ort  E[Hi»  hl  Pbr.  BiSI.  39i,  !1  *d.  Beikn. 

")  Wohl  Oo6,y„,  d„  Datfio.  ScWIrgururtr  uod  Scbwager  (Her.  T,  2  aDd  5) 
"li  iilifr  HuchWI.  „ii  d.B,  Skfplrr  ™r.ehro;  [nacb  Hloerfiai'i  UD|l»blieher  Er- 
'*"!  ™'""l"  .Xo-im;  ebtnto  Paucirr;]- 

")  »«bl  i/,pp,-„  (HeroJ.  5,  91;  vgl,  7,  fi). 

")  V(L  duD  Üiedoni  Bull.  Kap.  K.  S.  III  p.  162. 
II    7  *'''  *"°  *"*'"'"  '"'^-  ^'t-  '83'  S.  59,  8  ;  auch  Miaemni  Bull.  Map.  N.  S. 

,,,"'''' '^"'"^'''"X  ('(1.  BEkh  C,  J,  Gr.  I  p.  7J*b)-,  ebeoao  O  bSoiUch  = 
UMoi  (Fna,  Elaa.  ^igr.  gr.  p.  Sig):  ut  d«-  3/a/ar  eHoa  aut  Biotitn  gem.et,f 
}  flach  «mn-ini  >iad  oH«  toeij/ici.  nach  GerharJ  nur  die  «irei  ffn.e««.!«! 
"Wifh.  Dach  iii  Iducj,  heiiimmt  unmöglich:  sie  »ind  alle  loo  ein  und  demulbtn 
I^Khlethl. 

")  '|l.  dup  Adiju,  Var.  hitl.  1,22, 

1^  »Kh  Hlatniai  liclmehr  mit  Korn  (»)  lefalll. 

■)  ¥  die  wtir  jholithe  Dinteltuog  aaf  der  Kflckieile  der  Kitliroher  ünler- 
■IXni'lpa.fl.lMIa,.  ddr  |„i.  [|.  50). 

")  10  b«d,a  Fü.«u  lr*,t  .ie  P»i,h,lidu. 

82M,  F.  82.  H.  1,42.  U.  2,06.  r.  F.  mit  w.  g.  und 
roUibraQB.    Sorgfältige  Zeichnung  späteren  Styls.     Canosa  '). 

A.  Am  EaU.  Auf  einer  hohen  Blun.e  aitit  die  weissgemalte 
"Mwi,  auf  dem  Haupte  einen  Modioe.  Vor  ihr  steht. Oidipwi'), 
"utder  liDken  Hand,  die  auch  das  Schwertgehange  trSgt,  auf 
aenwab  geglflut,  die  Beine  gekreuzt,  auf  dem  Rücken  die  Chla- 
mjB  nnd  den  weisaen  Petasoa;  er  hebt  die  Rechte  empor  und 
J""'  ^"'='  f^ng"  im  ÖeaprÄch  mit  der  Sphiui  aus.  Hinter 
Jn  J*""  "'"**  ^""J".  auf  dem  Haupte  zwei  kleine  Schlangen, 
1  lewleD  Hftnden  auf  eine  Lanze  gestutzt,  die  Beine  gekreuzt :  sie 
.,"'*""*"'  Aermelchiton  (mit  Kreuzbändern)  Chlamys  (welche, 
er  bfliden  Schultern  liegend,  nach  hinten  herabflattert)  hohen 
^  «ein  und  Schmuck.  Rechts  und  links  schöne  BlUthenranken. 
stellt  1  ^'""*  '"  ^^^  Todlertopfer  AckilCs  für  Patrokloa  darge- 
dem  f  ^"  ^'"^  '^"  ''*^''^*'  ^^""^  '^*  ""  ^'^^^  gemalt,  "»ter 
J"  ™  einer  langen  Kline  mit  Polstern  ein  weisshaariger  weisa- 
ZS^  (fAönw)  sitzt,  in  Scbuhen  und  Mantel,  der  das 

»rbaupt  verhüllt,  die  rechte  Hand  und  das  Haupt  unter  dem 
anf  den  Knolenstab  gestützt,  die  Beine  übereinander  ge- 
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schlagen.     Er  blickt  empor  s 
falls  weisshaarigen  Mann  (^ 
gestreckten  Rechten  begleite 
and  Mantel  und  stützt  sich  m 
Beide  Männer  tragen  am  linl 
Kline  zwischen  beiden   liegt 
im  Zelt  hängen  zwei  Räder  ") 
des  Zeltes,  dessen  eine  Stan, 
steht  eine  Frau  {Briseis),  in  i 
Schmuck,  welche  mit  der  Re 
Schulter  zieht  und  die  Beine 
ihr  auf  seiner  Chlamys   sitze: 
Linken   seinen   neben   ihm   si 
in  der  Rechten  die  Lanze  aufi 
Filos,  um  die  Brust  das  Weh 
im  Gespräch  um  zu  dem  hin! 
(halb  in  Rückenansicht),  der  & 
Erde  gesetzten  Schild  (Z.  Palm 
Lanze  hält;  derselbe  ist  mit  ( 
artig  tiber  der  linken  Schulter 
Pilos  liegt  vor   ihm  auf  der  1 
Jüngling  hängt  ein  Bukranion. 
—  rechts  vom  Beschauer  —  si 
Chiton  Mantel  und  reichem  Sei 
(ohne  Gorgoneion),  welche  in 
kehrt,  während  die  Linke  auf  d 
ruht.    Die  Göttin  ist  im  Gespr 
welcher  redend  die  Rechte  erl 
wärts  das  Kerykeion  zur  Erde 
runden)  Pilos,  auf  dem  RQcke 
zwischen   den  Beinen  festhält, 
hörnter  Jüngling  (Pan),  über 
der  gesenkten  Rechten  die  Eei 
die   Syrinx   haltend,    und   hört 
Göttern  zu. 

In  der  Mitte  der  mittleren 
fttr   Patrokles   aufgerichtet  (f/ 
dem  oben  ein  Helm  und  zwei  Br 
zwei  Beinschienen  und  ein  gros 
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«*|tmd:  die  WalTenstOcke  Bind  .ämmllich  mit  gelber  und 
weiwr  Farbe  jeeiali.  Vor  dem  Seheiterkanfen  knicl  eia  jugend- 
m,  T" ,"  '"'"'■"  *''««3''i'l™  «nd  gegürtetem  Chiton,  die 
HM.  .,f  de»  Elekea  gebunden:  ant  sein  rccble,  Bein  aeta 

1  ™Ä'  ""  ■"'  ^""  "  "  ■»"  Wehrgehänge  (mit 
..d  ■  .  r  '  "  "'""  ""»'»'  ««S'  «'«  Seh.rerdt«!heide 
.Sr  '  7^"'*  "'""'•  ""'«'  i'»  «'"■>  '''■">»Se  Troer, 
de.  R.,l  *°"^"''«»  «'•»  Mantel  und  Mlltze,  die  Hände  .nt 
Äi  .?■  '"  '"'P''"  "■"■"'<'  S"™"'-  "er  mittlere 
d*!  fl  "T"'  *»«?"'"»  Kreuzbänder  w,d  Mütze, 
Arf  de?'..;  ="''*"''"'  '■'°''"'''"'  g«ll«M»t«  »ndSehnbe. 
ier-  .h?".^'"''  ""  Scheiterhaufen  -  recht,  vom  Be- 
ima  CHr»"  ""'S"""»  (^sam™»o»),  in  hohen  Schübe» 
SeZ  .  .  f  l""'  ""''  '""'™  '■«"'S»".  »»  Helm  und  Wehr- 
"W-  e  «W  "''  '»,"'"■■'"''»»  ei»  lange  Lanze  (,„„s„,<j) 
■■' '..  SrbS  1,  "!;'  """"  ^'"'''  '"  ■•"  "">""  "">"'  Wein 
■■Itaem  fT  """ef  ihm  naht  eine  Frau  (T»«i.)  ernst 
"m  toeiemlf  "»"f"  ""  Hi-'e'kepf)  i"  «en  Mantel  ge- 
l«l  .ie  i,  i  «  ^l«'  ■'echten  am  Halse  znaammenhält :  die  Linke 
h«--«  rUf "  T  S^"'«"»"";  »ie  ist  ausserdem  mit  Schuhen 
•e.i.  ,i„  ,  ™'',«"l'™  Se'n'ick  «rechen.  Ihr  folgt  -  ein 
"'  °StliDi„„l  r  "~  """  "'""■'".  in  Schüben  Doppolchilon 
«•Ift.  Arm  i,.  "  ''"'"»  ■*"»  *e  Cblamjsi  über  dem 

!'««S.Ll*r°°  '''"'■-    Sie  Irägt  in  der  Linken  eine 

■>»],  m  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Fächer. 
*.m      T'"  "'""  """'"''  "="  -  »"  "echleu  de.  Be- 
••  de.  B  1,     """"     "'SM|]ann,  an  dem  der  blutende  Leieb- 
•*  Mit    j-  '"«"'"'"''en  i«,  ein  Jüngling  {Aulomedon)  ober- 
1*.  ,b„;  ""'  Kreujbllndern  gescbmüekt,  von  den 

'«•  Bind  T  ""'  "°™  '""Se"  •^l'il»»  """i  G»*'  bekleidet. 
•"iriieh  '""  ^"*°'  '*"'  ™'''5  ■'ehenden  Itosse.  wlh- 

'^maiif  M    "'""endet  im  Gespräch  mit  einem  abgewandt  hinter 
«  ««l  dl°°p."''"  «i'Jenden  Crieehenjwiglwg'),  der  beachnbt 
Sillin"  u  **  ^""^  ^^ei   Rücken   trägt,  in  der   Rechten  die 
™  hält  und  die  auf  den  neben  ihm  stehenden  Schild 
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gelegt  hat;  er  wendet  zu  dem 
den  Pferden  giesst  eine  Fra 
reichem  Schmuck,  aus  einem 
j  sie  mit  beiden  Händen  hält  ^ 

!  Kessel,  der  auf  einer  runden 

I  hängt  ein  Bukranion.    Hinter 

Schuhen  Chiton  und  reichem  i 
sie  legt  die  Rechte  trauernd  a 
Ohr.  Hinter  dieser  Frau  en< 
schauer  —  neben  einem  Baums 
Schild  hängt  noch  ein  jugendl 
Mutze,  die  Hände  auf  den  Rü 
gesenkt.  Unten  hier  eine  hoL 
linien  der  Figuren  sind  punkl 
B,  Am  Hals,  Ein  jugei 
breite  Binde,  in  der  Linken  eine 
hängt)  und  in  der  Rechten  ein 
Beinen  an  ein  hohes  Marmorb 
{Bacchantin),  in  Schuhen  Chil 
der  Linken  ein  Tympanon  und 
an  dem  auch  eine  Tänie  hUi 
Beckens  sitzt  auf  seiner  Chlani 
Haupt  eine  breite  Binde,  in  di 
wendet  das  Gesicht  zu  der  h 
chaniin)j  welche,  beschuht  bek 
Linken  eine  Schale  hält  und  in  d 
Neben  ihr  sitzt  auf  Gestein  no 
eine  breite  Binde,  der  in  den  I: 
Thyrsos  hält.  Alle  sind  unten 
Am  Bauch.  Eine  der  ge 
vielfach  geflickt  und  wohl  dur 
der  Mitte  erbebt  sich  ein  grosse 
weissem  Giebel  und  Akroteriei 
Schild  und  zwei  Räder.  In  ili 
weissgemalfer  bärtiger  Mann, 
Linken  einen  Stab  hält,  in  de 
ihm  stehenden  weissgemalten  Jm 
auf  die  um  den  Hals  gekntipft 
Lanze  aufstützt  und  die  Linke 


ibm  Bteht,  in  die  Seule  des  Grabtempcls  gelehot,  noch  ein  kleiner 
Mckler  Knabt  (in  Röcken  ansieht),  der  in  der  Rechten  eine  Oe- 
lochoe  hält:  er  war  nraprBnglich  auch  weiss  gemalt. 

Auaserlialb  des  Gebäudes  —  links  vom  Beschauer  —  flitzt 
oben  «af  geiDer  Chlamys  ein  nackter  Jüngling,  mit  TSnien  und 
Sclmlien  Tereeben,  in  den  Händen  Doppelspeer  und  Kranz  (an 
itm  eine  Tänie  hingt).  Vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  Haute!  and  Schmuck,  die  in  den  Händen  einen  Kasten 
und  eine  Weiolraabenrebe  hält  und,  im  Weggehen  hegriffen,  um- 
Mctt.  Unter  diesen  sitzt  abgewandt  neben  dem  Grabtenipel,  ein 
weissbirtiger  weisBbaariger  Wann  "),  mit  einem  Knotenstab  in 
itt  Linken  und  der  Leier  (sehr  zerstört)  in  der  rechten  Hand, 
nnlerffirta  bemäntelt.  Vor  ihm  naht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chi- 
hin  nnd  Schmuck,  welche  mit  beiden  Händen  eine  grosse  mit 
Atibesken  bemalte  Amphora  (F.  79)  auf  die  Erde  zu  setzen  im 
w?nff  iBt  Aof  der  anderen  Seile  vom  Grabhause  —  rechts  vom 
Bejchsüer  -  sitzt  oben  auf  seiner  Chlamys  ein  nackter  Jüngling, 
™  den  Kopf  ein  Stirnband,  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der 
Linken  eine  Tinie  und  eine  Sehale  haltend.  Vor  ihm  steht  eine 
""'"'  Schüben  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  welche  in  der  Linken 
«nen  Fächer  hält,  in  der  Rechten  dem  Jungling  einen  Kranz 
jeieht  Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie.  Darunter  sitzt  eine  Frau, 
«kleidet  wie  die  übrigen,  in  den  Händen  einen  offenen  Kasten 
wdmc  Bog.  mystische  Leiter  haltend:  sie  wendet  sich  nach  dem 
LDlor  ihr—  em  wenig  tiefer  —  stehenden  Jüngling  ura,  welcher, 
«Kranit  ond  mit  der  Chlamys  versehen,  in  der  Linken  einen  Stab 
m  IQ  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Tänie  (mit  drei  Rosetten) 
hiltHmler  ihm  hängt  eine  Tänie. 

■oh  /^  °"^^  ^'l'e  besteht  aus  fünf  Jünglingen,  von  denen  vier 

erlrf-  t       '''"*^'  ''"*  ^'"^  ""'*■  ^"  Chlamys  versehen.     Der 

nndyit  ■     J"""  ^^^"'''^"er  —  setzt  den  linken  Fusa  höher  auf 

""^'ne  Weintraube  in  der  gesenkten  Linken  uud  einen  Kranz 

Kr  erhobenen  rechten  Hand,  den  er  dem  vor  ihm  auf  seiner 

■  mjesitzenden  zweiten  Jünglinge  reicht,  welcher  in  der  Rechten 

j   ^  .'«"'■''llltzt.    Hinter  ibm  sitzt,  gleichfalls  auf  der  Clda- 

hsltenr  ■  **f  ■'""g'ing,  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Kasten 

„j,'.""'"^'' Linken  sich  auf  den  neben  ilim  stehenden  Schild 

ttQde   \n^  """^'it  den  Kopf  um  zu  dem  vierten  hinter  ihm  ste- 

"  •"■■^hng,  welcher,  den  rechten  Fuss  höher  gesetzt,  Über 
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der  linken  Schulter  die  Chia 
eiuea  FHos  zeigte  und  in  der  '. 
gut  erhaltene  fUufte  JUnglin 
Bchauer  —  BÜzt  an  der  Erde 
eine  Doppellanze  und  in  der 
tend;  es  ist  beschubt,  ganz 
Vorgange  im  Grabtempel. 

Gefunden  1851  in  Canogi 

Abgebildet  Mou.  dell'  Insl 
d'agg.  M  (Oedipus);  NO  unc 
die  Besprecbung  von  Michaeli 

Beschrieben  von  Minerv. 
p.  109  es,  p.  128;  Michaelis  i) 

Vgl.  auch  Feuicia  Bull,  de 
1851  8.  90  f.)  und  Bull,  dell'  I 
S.  193);  Fiorelli  öcov.  arcbeol. 
Bull,  dell'  Inst.  1868  p.  69. 

Vgl.  die  Inschrift  unten  a 

')  Micbl  DU«  RuTD,  VLB  liier  uod  d 

*)  ^JCb    Mincrrlai   I.  c.    litlinebr   t 

doTc  giuase  dnpo  la  morlc  e[c.";  das  R 

■)  Vgl.  dKu  3S49,  I. 

')  Strpbaoe  Ohrriogc  IIa )■  bind  uoJ 

•)  Vgl.  diiu  GiiTDcri  Bull.  Nip.  N. 

*)  Der  eine  PiDier  leigl  lora  in  dt 

'j  Wühl  eine  Iljd>l3,  ober  obne  die 

■)  Et«3  Alkimat  (llom.  II.  XIX,  30 

•)  Vgl.  data  Hum.  II.  IX,  G67s;  'gl 

<•)  Vgl,  dam  Hom.  It.  IX,  eriäs;  H 

■■)  Ibre  Kopfbinde  %t\%\  über  der  Slii 

")  Nach    HiDenini  I.  c.  ffmurai  <, 

oicbl  blind,  Kindern  >on  dem  Auge  ial  bf 

das  obere  Lid  erballen.    Vgl.  Miibaetit  I.  c 

")  ll'int  Abbildung  der  IIücIdcIU  isl 

lieben  Zeichnung  gerenigt,    die  in  Eiaielh 

■pricbl;  Tgl.  Micbaeli«  Ann,  p.  190». 

3238.    F.  82.    H.  1,42. 
und  g.    Mittelmässige  Zeicbnun, 
und  tbeilweise  verschmiert.    Hu 

Ä.  Am  Hals.  Oben  eioe  b< 
teten  Flügeln,  welche  die  Becket 
schönster  Zeichnung. 
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Dar«.ler  iit  die  If ,«/■.»,(  da  Ptlop,  md  Oimmm,').  d.r- 
l«8Wlt:  sebr  ral  gebrochen  und  moeelliaS  zusannDenpifllirt. 
Auf  eiDm  Z..iee.paDi,,  »her  deiaen  RoneD  ein  kleiner  ge- 
«mOtkle,  &„  „i,  eine,  Tänie  in  der  Unken  schwebl,  stehen 
raop.  mimppoda„äa:  jener  hat  na  den  Hain  die  Chlamye 
g^knlpll  »J  hl  1  in  der  Li.ken  die  Zngel;  sie.  in  Chiton  M.ntel 

elSr'.  i"  ""  ■""■  "°'"°  »°  ''"  W,genbrt8tnng 
tat     d  kt,.  derfieehten  eine.  Speer.    Beide  blicken  n„  .n  dem 

Tpr»  .^T."""  '■°'^°''™  ^"'^'•'  O'""™".  "='«1'". 
«S,  .  ?,  °°'  °°  ''"  ""'»  '"  ™an,y.  geknOpl»,  Jl 
rteta    s!:"!"'  r'"""'"'  »»ä  Speer  bewaffnet,  aieh  ifrig 

S»,fi:  /''"'*  "'*"'  ™  l»»  H«l»  Oie  gelbliebe 
Ä  S;:t"f'°„<'''"»°  "■"'  '■»k^Stiefelnferh«. 
•ta.pri,«.  ;  °  e  °  fj  '''^"i*'""^  f«"',  »  Begriir  her- 
1"  L7,lT,f    "'"S  auaserhalh  de,  Wagenkastens •)  anf 

Cn.,rilini,r  °  '■    °'*°  ™  '^'•".  "°'"  P"«k«rte 

■•  ÄfiTelheh,  "'"k  '■r'*"'''"'^  ■*"  ^"»,»„„,  dargestellt. 
«taSeule.  ,T  r  '"°'«»P«l««iS«»Gebände  mit  vier  ioni- 
!• !««.«  h.„„  '    "°'k  <'"=  einen  Giebel  mit  Akroterien  tragen. 

■»1  "IkSn  T  '"  't-  '-"''■  ')  "»■"  «'-"e-eihe 
"»Ims  Se.le.  ;  u  „°  ™"  '''"°«-  Z»i»eheii  den  beiden 
»•*Ue,  du  „  f  V^"''"'*'  (EVPYAI*),  in  Chiton  „nd 
'"  l»l  die  L?.!,.  .r  ?'  "''■"'"■  ''"*""  «""l  gesehmoekt: 
"P"»  dem,;  '  ''™"  «"''St   und  nibrt  die  Reehle 

"•'ninUM,?'^*  Swenklen  Kopf.  Enrydike  h»rt  auf  die 
'>''ll-V*rYAu  J°°,°l."°'  ""  """  ""l"»»  "etenden  Hgpsi- 
•"  «  vornnS  u  '  '"  ■""  "°'"  ''"''"  """'ie  «'«"eekt 
*'"<tk.  Auf  r  °f'  '"  '"  '"  Schuhen  Chiton  Mantel  ond 
'"«»•lu«inin„  /'  *  "'"  Sei'"  ™u  Eurjdikc  Hebt  im  dritten 
'"''■oneLar,,"  ?'."*"  '•"P""™™' (AMm.APAOZ),  in  der 
"  i«  i«  hohen  %°ri'''  ''i' ««1"«  im  Gespräch  erhoben; 
i""»'  Chlamv  „  '  ''Ur^em  mit  Greifen  besticktem  Chiton 
N(i  _  liJ'  ™'"  »"'1  Wehrgehänge.  Ausserbalb  des  Ge- 
"*  tinem  Tb'*  ni"  '''^^'^''''"'"'  —  "i^t  oben  auf  Polsterkissen 
^'^'*^EOri'''i  ""'"  '^'^°'  ^eiulaub  sichtbar  ist,  Dionygoi 
wi.»  ),  um  die  langen  Locken  eine  breite  Binde,  unter- 
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wärts  mit  dem  Mantel  bedeckt, 
yorgestreckteb  ßechten  eine  S 
Linken  ein  jugendlicher  Saiyi 
Oenochoe,  nm  Wein  einzugiei 
zweig.  Unterhalb  dieser  Gruj 
junge  Euneos  (EYNEXIE)*  a« 
stützend,  die  Beine  gekreuzt; 
Wehrgehänge  und  Petasos,  der 
die  Rechte  aus  im  Gespräch  ni 
liehen  Figur  ^\  von  der  noch  < 
ist.  Auf  der  anderen  Seite  < 
schauer  —  sitzt  oben  der  bärt 
Mantel;  neben  ihm  liegt  der 
Rechten  das  mit  einem  Adh 
die  Linke  aus  im  Gespräch  m 
(NEMEA)i  zu  der  er  sich  um 
ton  Mantel  und  reichem  Schmi 
die  Rechte  empor;  ihre  Linkt 
ein  Stern.  Unterhalb  dieser  b< 
jugendliche  Parthenopaios  {naP 
auf  dem  Rücken  den  Pilos  ui 
die  er  mit  der  linken  Hand  (in 
trägt)  festhält;  er  hat  in  der  Re< 
den  Kopf  zu  dem  hinter  ihm  st 
der  sich  mit  der  Linken  auf  6( 
und  im  Gespräch  die  rechte  1 
Kopf  den  Pilos,  um  den  Hals 
Wehrgehänge,  an  den  Füssen 
In  der  Mitte  des  unteren  S 
Bahre  mit  (eingelegten  gelbli 
kissen.  Auf  derselben  liegt, 
auf  den  Kopf  bedeckt,  der  ju^ 

(APXEAAOPOE).  Neben  ihm 
Frau  (Trophoi)  *'),  in  Schuhen 
Hinterhaupt  verhüllt,  welche  di 
legt  und  ihn  mit  einem  Kranz 
Unter  der  Bahre  steht  eine  0( 
Todten  hält  eine  Dienerin,  in  l 
beiden  Händen  einen  aufgespai 
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Fasselille  der  alte  weisehaarige  Pädagogos  iPMAAyutyOZ)  m't 
wehjnlllbigeBi  Ausdruck,  iu  der  Rechten  den  Krückstock  und  in  der 
Linken  eine  Leier  haltend,  eilig  herbeikommt;  er  ist  in  hohen 
Stiefeln  knraem  Chiton  und  gelbem  ManteL  Unter  ihm  eine  kleine 
Päanie.  Hinter  ihm  steht  ein  bärtiger  Diener,  in  hohen  Stiefeln 
kttiMm  gegBtteteui  Chiton  und  um  den  Hals  geknQpfter  Chlamya, 
in  der  geunUen  Rechten  einen  Beutel ")  und  einen  Bnll  (?),  mit  der 
erhobenen  Linken  an  dem  einen  Fusa  einen  Tisch  (mit  vier  in  Thier- 
tluen  endenden  Füssen)  haltend,  den  er  auf  dem  Kopfe  trägt; 
alt  dem  Tuch  atehen  fllul  Gefflsse,  daruntet  eine  Hydria  und 
°''  ''"«"'•  «lle  mit  Tänien  geeehmtckt  Neben  ihm  steht  am 
Men  ein  hohes  golhliches  getilTeltes  Geßsi  (F.  89)  mit  Deckel, 
'■' '"»  "•'  geHlgelte  Frau  stell.  Es  naht  noch  ein  Jugend- 
'"'"'"""■.  in  hohen  Stiefeln,  kurzem  gegartem  Aermelchiton 
•pd  Mantel,  der  von  der  linken  Schulter  hinten  lang  herabfallt: 
erhalt  in  der  gesenkten  Linken  Palästragerath  (Strigilis  und  Am- 
l»l«)  nnd  hat  mit  der  Rechten  den  einen  Fus»  des  ricrfJssigen 
seihen  Tische,  gefasat,  den  er  auf  dem  Kopfe  trjgt.  Auf  dem 
«  stehen  in  iwei  Schalen  zwei  Kantharoi  (F.  43),  eine  Pn- 

'■  ""'' ""  T'inkhärner,  deren  eines  in  einen  Greifenkopf,  das 
Mere  in  einen  Widder-(?)kopf  endet.  Hinter  der  obenbeschrie- 
we.  »rniltjgerin  stehen  noch  smei  Fijnren  '•),  die  «her  bis 

«nen  von  der  ersten  (einem  Diener)  getragenen  Krater  (mit 
Itif  »  i"'"""  '■'"'•  ""  "'»"«'»ie»  «'nii  punktirt  Die 
"en  Helme  Sehmucksachen  und  Gefilsse  sind  In  gelblicher 
tsrhe  gemalt. 

*   *»  '«'>■    Oben  ein  Rosettenstreifen. 

l^aninter  Dhnt,iot  und  Ariadne  mil  Gefolge.  Der  langlockige 
"j»«i,  m  Schuhen  nnd  Mantel  der  den  Unterkörper  bedeckt, 
ihm  7'!''^"'"'°Send  den  linken  Arm  nm  den  Nacken  der  neben 
^, ,  '  ™«"  ''■■iod'ie,  welche  beide  Hände  zum  Gott  erbebt; 
ihnen !°  r"  '^''''«n  Schmuck  und  «atterndem  Mnntel.  lieber 
wroclilir  t'  ^^  ^""^^'  ^'"'*°  "'*  '^'°''  Bacchantin,  die  zu  ihnen 
in  d  R  *'^  '"'  beschuht  bekleidet  und  geschmückt  und  hält 
Dem^r«  '^"  «'Ine  Thyrsosstande,  in  der  Linken  ein  Tympanon. 
eisten  T"''"'  '°'^™  '""  '"'"s'  «»'S™''  den  Oberküi-pei  des 
ielah  >*\  '"  ^^^  ^^'^^'^'^  '^^^^  brennende  Fackel  und  einen  Kan- 
liäll*V   '^^^'  '"*  "gäß^t;  '•e''  zweite,  welcher  beschuht  ist, 

'"  ^  Händen  Thyrsos  nnd  Kranz,  an  denen  Tänien  hängen. 


Unten  punktirte  Grundlinien-, 
eine  Blume  zwei  Rosetten  um 
Am  Bauch  ist  Herakles  bt 
der  Mitte  oben  ist  der  bärtige 
stellt,  nackt  bis  auf  die  Clila 
beiden  Armen  liegt;  er  hat  die 
und  liält  mit  beiden  gleichmässi 
gewölbe  (in  Gestalt  eines  breii 
Sternen  besetzt  ist.  Links  voi 
einem  Ross  ein  JUngling  {Phos, 
tracht  und  reichem  Kopf-  Hab 
den  linken  Arm  die  nach  hini 
der  Rechten  die  Zügel,  in  der  I 
wendet  sich  zum  Atlas  zurUck. 
anderen  Seite  —  rechts  vom  B 
gespaon  ein  Jüngling  (Hello»)  '") 
haltend,  nackt  bis  auf  den  ku 
sein  Haupt  herum  einen  Nirabi 
vier  (sie)  Sterne,  Unter  dem  / 
apfelbaum,  um  den  sich  die'Si 
oben  —  links  vum  Beschauer 
den  Hals  das  Löwenfell  gcknll; 
Beine  gekreuzt:  er  hebt  die  H 
Atlas,  zu  dem  er  aufblickt.  Ne 
und  ein  wenig  tiefer  Alkcne,  in 
band  uud  Schmuck,  unterwärts 
dem  linken  auf  den  Sitz  gesttl 
Acgis  mit  dem  Gorgoneiun;  nc 
stutzt  in  der  Linken  die  lange  L 
zum  Schlangenbaum  um.  Zwiscl 
zum  Helden  eine  kleine  Nike  empi 
in  den  erhobenen  Händen  einen 
Unter  diesen  Figuren  sind  auf 
sieben  blondhaarigen  Hetperidtit 
sammelt  sind;  sie  sind  sämmliic 
Kopf  Hala  Ohren  und  Armen  i 
neben  dem  Baum  auf  einer  boli 
Spiegel  (!);  sie  ist  unterwärts 
wendet  sich  um  zu  der  hinter  i 
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nil  ibr  Hpricbt.  Dieselbe  lebnt  sich  mit  dem  rechten  Ellenbogen 
mfmta  Pfeiler,  kreuzt  die  Beioe  und  hat  ein  Alabastron  und 
ma  Fächer  in  den  Händen.  Unten  liegt  ein  groseer  Spiegel, 
Jessen  Griff  vnn  einer  Figur  mit  erhobenen  Armen  gebildet  wird. 
Hinter  ihr  naht  im  Tanzschritt  die  dritte  Hesperide,  den  Kopf 
oragewaedt,  die  rechte  Hand  erhnben,  mit  der  Linken  den  Chi- 
ton der  die  rechte  Schuller  und  Brust  freibiBSt  aufhebend ;  neben 
ibr  eine  KoBelle"),  Auf  der  anderen  Seite  vom  Hcsperidenbaum 
-  rechte  Tom  Beschauer  —  sind  die  übrigen  vier  Heaperiden 
^gestellt.  Oben  sitzt  die  vierte  unterwärts  mit  dem  Mantel  be- 
iKil,  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten  über  die  Schulter 
^m;  eie  hält  iu  der  Linken  eine  grosse  Blume  und  spricht  mit 
der  Tor  ihr  ejo  wenig  tiefer  stehenden  fünften  Frau,  welche,  den 
rfchten  Fuss  liöjier  gesetzt,  in  den  Händen  einen  (Kranz-)Zweig 
tilt,  den  sie  der  Geßhrtin  zeigt;  der  Chiton  dieser  fünften  Hes- 
peride ist  dorisch  und  zeigt  den  Körper  theilweise  entblösst. 
L'nler  ihnen  steht  die  sechste  Jungfrau ,  den  Mantel  shawlartig 
Bb«  dem  linken  Arm  die  Brust  und  die  rechte  Schulter  gelegt; 
sie  bat  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  und  hält  in  der  vorge- 
streckten Linken  eine  Tänie.  Vor  ihr  sitzt  die  siebente  Hespe- 
nde  unterwärts  bemäntelt:  sie  stützt  die  Linke  auf  den  Sitz  und 
reicbl  in  der  Kecbten  einen  geöffneten  Kasten  der  anderen  bin, 
»elcbe  vielleicht  die  Tänie  in  ihrer  Linken  in  diesen  Kasten  hin- 
gegen will.  Im  freien  Kaum  sind  hier  zwei  Rosetten  und  ein 
wheentweig  gemalt.  Die  Grundlinien  dieser  vielfach  gebrocbe- 
wn  nnd  Terechmierten  Darstellung  sind  punktirt;  die  Schmuck- 
Mchen  nnd  sonstigen  Verzierungen  sind  gelb,  ebenso  die  Früchte 
'B  Hesperidenbaum  —  doch  ist  die  Farbe  theilweise  abge- 
«pmngen. 

Unt  en  teuft  riogsheruro  ein  schmaler  Streifen  mit  Tbierfiguren: 
weifen  Löwen  Stiere  Panther  Ziegenbock  Widder  Ross  Hund 
■Li-w.:  theilweise  ergänzt. 

Am  Fuss  Bind  lianken  mit  Blumen  und  einem  laufendeu 
äschen  gemalt,  deren  Mittelpunkt  eine  nackte  Flögelfrau  in  Vor- 
'«ransLcbt  bildet,  die  jederseits  in  Blätter  und  Ranken  übergeht. 
, .  ,  ,/"  Henkeln  sind  —  statt  der  Medusenköpfe  —  Frauen- 
W  )  angebracht  mit  Haarband  und  Ohrringen,  die  Haare  in 
'"en  Zopi  nach  oben  gebunden,  in  polychromer  Malerei. 

t-efunden  April  1^34  jd   Ruvo  —  zusammen   mit  So.  3233 
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(vgl.  Sancbez  Tombe  di  Ruvo  | 
man  vgl.  Arch.  Intelligenzbl.  1 
Abgebildet  Monuments  iD< 
Seolioii  fran^aise  pl.  V.  VI;  AI 
4  TflD.;  Ghd.  Akad.  Abh.  Atlai 
Erc  IV.  1.  Taf.  5— 7;  Annali 
Vol.XV.faBe.29.  4Tfln.;  Garg 
Rcl.  de  l'ant  fig.pl.  206,  735; 

Die  DarBtellungen  des  Pel' 
sind  auch  abgebildet  bei  Gerbi 
1837.  kleinfol.  3  Tfln.  4  pag 
und  372. 

Die  Archemoros -Darstelli 
Basreliefs  Vign.  2  S.  18;  Over 
Die  Atlas-  und  Hesperiden 
Symb.  m,  1  Taf  10,43. 

Vgl.  Tor  allen  Gerhard  J 
Berl.  Abad.  1836  S.  251  S.  (bei 
dazu  Creuzer  Münch.  Gel.  An: 
S.  5  ff.  und  S.  93  ff;  Quaranta  : 
(vgl.  Bull.  Nap.  N.  S.  lU  p.  7' 
Lobeck  Aglaoph.  I  p.  720)  sc 
due  Sicilie  1837  vol.  XV  fasc. ! 
1835  p.  193  SB.  und  Arch.  Intel 
Friedricfu  Praxiteles  S.  ll'S  ff. 
Vgl.  noch  Bull,  deir  Inst, 
1834  S.  51 ;  Sanchez  Tombe  ( 
Quaranta  p.  217  b;  Gargiulo  p. 
Kunst  S.  G2. 

Die  eingekratzten  inachrif 
Taf.  X,  3255. 

>)  Vgl.  ina  SiepbsDi  CR.  1800  S. 
>)  Vgl.  iuu  —  autur  Gerhard  Bi 
18S3  S.  ib,  14;   Hiaerrioi  Bali.  Nap.  VI 
Aoaali  dell'  la*l.  18Bi  p.  66- 

*)  An  dcDielben  liod  Palmellto  an 
*)  An  welcher  «ir  dem  iDMtren  l 
Vemlbn. 

>)  Vgl.  d«iu    Braun    Bull-  1833  p- 
Sicb*.  Ge«el1icb.  1854  S.ÜMI;  Siepbi 
■)  Mtinifuvot,   "ie  Ghd  mit   Bi 
S.  101,  20. 


No.  891».  591 

*)  Kopt  ni  HiretT  tM  utik,  der  Körper  nfiniL 

■|  ffob!  lieber  Thoat;  T|t.  Welcher  Gr.  Tn|.  II  S.  5S9  t. 

*)  dtntlit  i>l  iDcb  ibjebildet  bei  Oierbctk  küi*  der  jr.  KuoaliBjlh.  i,  33. 

")  BittnSlrcifm  allein  isl  abgebildil  bei  PlDattt  Bild.  inl.  Leb.  30,  1  S.  ii  l; 
HtinR-Kun  Lebeoib.  d«  kli».  All.  J4,  I;  Gubl.Koner  Leb.  der  Gr.  und  Römer 
S.  199  So.  311, 

")  Dit  irtiiie  Tirbe  in  jciit  ibgopriiDgea. 

")  So  HÜtn  Friedricbs  1.  0.  S.  121  ge-iiu  ricbtig  die  Flgar,  vibrend  Gerbtrd 
(l<rt«l  udI  Kitn  -  1.  B.  lucb  S[e;haDi  CR.  1SG3  S,  193,  58  —  «rieJenmi  i'w 
Hjppjle  erbtmiiD  nollm. 

")  Ob  Hjribe  oder  Eppicb  oder  Lorbeer,  niuss  dlbinjetleltt  bleiben. 

")  Vgl.  duD  No,  1113,  2. 

■^  Ob  die  iieiK  Fi|ur  Adratloi  geoeteo,  itie  Chd  irill,  ictaeial  mir  lehr  Ing- 
lid:  nicb  dnoll  nelmebr  eia  Diener  (oder  »lleDlalls  L^tirgot)  vitancbeialicber; 
ll.  lotb  ftiedritb«  >.  0.  S,  133. 

")  Oder  Hobl  •idmihr  eineo  KMaba$>täad«T  (»(I.  Ho.  20»,  I;  n-  •-)■  »««1» 
liot  iicb  jemutrct  licbt  iDgrben,  da  der  Oberlbeil  dea  Geritbea  Mgleieh  mil  dem 
ObtrlBijitr  d«  Siljn  lerloren  Eegangeo   Itl. 

")  V|L  duD  luib  GuigDiiui  Ret.  de  t'aol.  ftg,  tll  p.  270;  HejilenMDD  Berl. 
WwtdiDiBiureitpr.  1870  S,  G  f,  H. 

^)  Die  ripr  in  loch  abgebildet  nnd  beaproctaeo  bei  Röchelt«  Mem.  «nr  le*  r*- 
l"»««!,  1|,  do  ptraoDDage  d'AlIit  p.  77  i, 

"^  Sithi  p[tM«lt,  nia  Rotheiie  I.  c.  p.  TS  bebtuplel  —  die  TCramihlitben  Feaaeln 
'Ui  nr  die  •oo  Nikr  aogedeulelen  Falieii  sn  deo  Kuöchela. 

")  V(l.  daia  SteptiDi  Nimbua  oDd  Sirableoknui  S.  388  (uod  S.  117,  1),  denen 
"^1""!  "f  Sttnt  dnrch  die  lieberen  —  freilich  jelil  lerblasaten  —  Slrablen  hin- 
Mij  wird. 

")  Sit!  jdil  itbr  „rbliiil. 

"]  [)«b«T  DOd  über  mit  rJagelD  beulil,  nie  die  pompejMiacheD  Geldlmhen  (»gl. 
WUtiriMLms  p.  10;  R„,  «rcb.  N.  S.  XV1II,20);  auf  Vaieo  ölter  ».  B.  Minar- 
"1  »OD.  Bwooe  3!;  saaung.  535;  o.  a. 

")  Nwb  Jiha  EnlfäbruDg  der  Europa  S.  3,  5  lielraehr  ein  Ball,  mit  dem  die  He.- 
pn*  spidt  (»). 

")  N«k  Paaolkt  Ball.  Nap.  V  p.  91.  I:  K^pfe  der  Uvkippiden  (?),  web  Ghd 
.,M"'iM  «der  Äbra«.    y,,.  ([„„  ,„,,  s,n,„j_  fj^,  3,^  4. 

3286.  F.  81.  H.  1,65.  U.  2,45.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
'richte,  Licht  schlechte  Zeichnung.     Leider  sehr  viel  zereMSrt. 

^.  Am  Bali  ■).  Im  oberen  Bchmaleren  Streifen  ein  Frauen- 
*opf  iwigchen  Blntbeoranken. 

Im  unleren  Streifen').  Auf  einem  Viergespann,  Über  dem  eine 
Weine  bekleidete  und  reichgeschmUckte  iVtfte  mit  einem  Lorbeer- 
'"«S  schwebt,  steht  eine  (sehr  verdoibene)  Frau  {Eos),  in  Chiton 
-eomnck  nnd  Manlel  der  rieh  bogenförmig  Über  ihr  wölbt;  neben 
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ihr,  welche  die  ZUgel  der  Ro; 
beugt  eine  kleinere  (sehr  zers- 
thonos),  die  in  der  Rechten  d 
Händen  gleichfallB  die  Ztigel  fa 
Strahl  enschmuck  uud  ringsum  ei 
Kopf  um  zu  einem  folgenden 
{Helios)  steht,  der  in  deu  Häm 
das  Haupt  bat  er  einen  Nimt 
körper  von  den  Hüften  abwäi 
Neben  ihm  rechte  und  links  Je 
schwebt  Eros,  in  weibischer  1 
der  in  den  H&nden  einen  gelöst 
Diesen  Gespannen  reitet  vorau 
auf  dem  Pferde  sitzend-,  sie  i: 
reichem  Schmuck,  in  der  Linket 
Mantel  haltend  der  sich  böge 
Blumen  und  Grfiser. 

Am  Baudi.  In  der  oberen 
schauer  —  auf  Kissen  eine 
Mantel,  welche  mit  der  gcset 
Haai'bsndes  gefasst  hält-,  in  der 
Skepter  dessen  Untertheil  noch 
in  dorischem  Doppelchiton  und 
einen  Lorbeerzweig  mit  TSnie 
Rechten  einen  Lorbeerkranz  hei 
bescbnebenen  Frau  oder  der  hii 
herbeikommenden  Athene  hinie 
Mantel  Helm  und  Schmuck,  un 
in  der  linken  Hand  —  an  de 
Zügel.  Oben  ein  Stern.  Hinte: 
ein  gehörnter  JQngling  (/'an):  e 
Keule;  auf  dem  Rucken  hat  e 
der  hinter  ilim  sitzenden  Äpk, 
und  reichem  Schmuck,  welche  i 
Leiter ')  hSlt,  und  die  Linke  r 
neben  ihr  steht  ein  offener  Kasl 
Beinen  Eros,  in  Schuhen  weih 
geschmückt;  er  stützt  die  Recht 
sitzt,   und  bält  die  Linke   mit 


itemmt:  er  bückt  zu  dem  gehörnten  Jüngling  um.  Endlich  findet 
sich  auf  dieser  Seite  noch  Poseidon,  hekrSnit  und  mit  dem  Mantel 
Tenehen,  die  Linlie  im  GeiprUeh  voretreokend ;  die  Rechte  hat  er 
Mf  den  Dreimk  gestützt,  die  Beine  gekreuzt.  Hinter  der  oben- 
bescliriebeien »ike  sitzt  Znu'),  hekränzt  und  unler»ärt8  hemBnlelt, 
1«  der  Eeebltn  den  Blitz  und  in  der  Linken  das  Skepler  dessen 
Spitze  m  Adler  krönt  haltend.  Es  folgen  hier  noch  Ariern,  und 
if<l*»;  jene,  in  Schuhe»  Doppelehlton  Mantel  Kreujbandetn 
ondreieheu  Sobninck,  auf  dem  Ricken  den  Köcher,  in  der  Unken 
dl«  Doppellsue,  steht  mit  gekreuzten  Beinen  »or  dem  sitzenden 
4p«»o«,  Dil  dem  sie  die  Recht«  erhebend  spricht.  Apollon,  in 
?""'"  """■  Mintel  der  den  Unterkörper  bedeckt,  lorheerbc- 
btoU,  tllt  in  der  Linken  einen  Lorbeeratamm  und  hebt  gleioh- 
im  die  Reckte  im  Geaprilcb;  neben  ihm  liegt  die  Leier.  Unter 
Me  iiil  der  znerslbejehriebenen  Frau  liegen  drei  Pateren  und 
•»  Kng  (F.  lIBh). 

HiUlere  Reihe.  Zur  Linken  vom  Beschauer  vertheidigt  sich  eine 
ymi,  Ist  eine  z»eite  Amame  (Obertbeil  fehlt)  zu  Hilfe  kommt, 
W«  einen  bärtigen  berittenen  Griechen,  welcher  in  der  Rechten 
B.I  wT  *'*"  *'*  ''"'''«'■  "  '■'  "''  Chiton  Panzer  Chlamjs 
cm  «ebijehänge  und  Beinschienen  ausgestottet.  Die  Amazone 
I.  WiubeuAnaxjrideu  Chiton  Mantel  und  Mlltze,  hält  in  der 
"obl  tri  ""**  I*fppellanze  und  ist  in  der  erhobenen  Rechten 
M11.T.  ""^'  bewaffnet  zu  denken;  ihre  Genossin  ist  ebenso 
™«1  IDd  hat  in  der  Linken  gleichfalls  Pelta  und  Doppel- 
Heto  ,11  ''"'  ""'"■  ""^  Wehrgebänge.    Hinter  dem 

Wclimhi  "°  ■'°"*"  """*'  herbei,  mit  Pilos  Cblamy«  und 
Hab»,  ?!  "'"''"'•■  ^"  in  der  Linken  den  Schild  und  in  der 

''inpö.7  '  ""■  ^°^''  '°'"  8"°!'""  »'*'"»'  ™f  «'"»■ 
feblt  !j' ,°. '""  "ißn  {Amaionen) :  die  eine  —  der  Oberkörper 
■nd  Ap  ,'°  '"°*"°  <^'>i'»n;  die  andere,  in  phrygischer  Mütze 
'!nS,r  't"'  '""  '"  ''"'  ™°''"  KMrm  nnd  ZUgeL  Vor 
Erleidet  "'T-'^"''^''  ^''"'  trotte  Amazone,  wie  die  anderen 
Lajuew  "^  Linken  den  bBotischen  Schild  haltend,  mit  der 
LH,,  T°  "°"J"eendlichen  berittenen  Griechen,  welcher  in  der 
Mbwinrt-'*  u^  ^^^^  "°*  ™  ^"  erhobeneu  Recbteu  die  Lanze 
nr  |_j°!'  "  '"''  "iie  Cblamya  und  den  Petasos  auf  dem  Rucken, 
W«»?'        "''"«'■'änge.    Unten  hier  und  da  Steine  und 
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Untere  Reihe.  Links  vom 
chen  gegen  eine  Amaaone  um  di 
dargestellt,  deren  Pelta  und  J 
sie  ist  in  Schuhen  Hosen  C 
Grieche  hat  auf  dem  Kopf  di 
geknUpft  nnd  um  die  Brust  di 
Schild:  er  legt  die  Lanxe  ein  ; 
zückt  und  in  der  Linken  den  I 
auch  die  folgenden  Amazonen 
Wehrgehänge  und  phrygisch* 
folgt  der  Kampf  eines  Griecl. 
Piloa  Chlamya  und  Wehrgeh; 
den  Schild  und  zUckt  in  der 
Pelta  und  Lanze  ausgerllstet 
mit  Chlamys  und  Wehrgehänfj 
der  Linken  eine  auf  der  FIuc 
den  Haaren  zurilekreisst  und 
ihre  Seite  siösst:  sie  streckt 
aus  und  greift  mit  der  Linken 
(auf  ihrem  Kopfe);  neben  il 
macht  —  rechts  vom  Beschai 
Chlamys  versehen,  der  in  di 
eine  (ein  wenig  tiefer  stehend« 
Linken  gepackt  bat:  sie  hebt  s 
die  Streitaxt  zu  Boden  geworl 
Pelta  und  eine  Doppellanze; 
Unten  liegt  auch  —  neben  d( 
deckung  der  Amazone.  Zu  ü 
der  Rechten  die  Lanze;  in  dt 
Pelta  und  Doppellanze.    Untc 

B.  Am  Hals.  Im  oberen 
zwischen  Blumenranken.  Utile 
spann,  Über  dessen  Rossen  ein 
und  Tänie  schwebt,  steht  Pc/ops 
chiton  mit  Krcuzbänderu,  zur  I 
Linken  die  Zügel  und  legt  die 
den  Rucken  der  neben  ihm  stein 
der  Linken  an  der  WagenbrtlE 
dem  sich  bogenförmig  emporn 


Chiton  and  mit  der  Stepliane  sowie  dem  reichsten  Schmuck  ge- 
Bchmttctt  Beide  büclien  um  nach  dem  ihnen  folgenden  Vierge- 
spann, Bber  deBaen  Roanen  ein  Adler  in  den  Kralleu  eine  Schlange 
Iragead  fliegt.  Auf  dem  Geapaune  steht  der  bärtige  Oinomaot, 
«  Clilon  Mantel  Panzer  und  Helm,  der  in  der  Linken  den  Schild 
nnd  ID  der  Rechten  die  lange  Lanze  hält.  Neben  ihm  steht  Myriiloi, 
u»  den  Hall  die  Chlamys  geknüpft:  er  hält  in  den  Händen  die  ZU- 
Sel.  Oben  z»ei  Sterne.  Z»i8chcn  den  heide.i  Gonpannen  läuft 
eine  £ra,,  (,ebr  nrdorben),  in  hohen  Stiefeln  kurzem  Chiton 
nid  Mantel,  im  Haar  Soblangeu :  sie  hebt  in  der  Rechten  drohend 
eioi  Fackel  gegen  Oinomaos,  zu  dem  sie  sich  umwendet;  um 
ibm  Arm  ringelt  sich  eine  Schlange.  Unterhalb  des  Wagens 
de.  Omoma«.  aind  drei  Fische  und  zwei  Del|)bine ' ')  sowie  eine 
Biue  gemalt.  Vor  den  Pferden  des  Pelops  Gra«  und  ein  Lor- 
l^eRweig. 

imBmA.  Oiere  Reibe  ").  In  der  Mitte  steht  auf  einem  Vier- 
CT»«  )  ein  Jlngling  {R,lio,\  in  den  Händen  Keniron  und  ZO- 
I«.  nm  das  Haupt  Nimhua  und  Strahlen,  um  die  Brust  Kreuzbänder 
"DO  von  den  Bitten  abwärts  den  Chiton.  Er  blickt  zu  der  Frm  ••) 
>™,  welche,  in,  Begriff  auf  den  Wagen  neben  ihn  zu  stei- 
i  j."'p  i"  '''"'""  '"''  W^senbrllatung  faast.  während  sie 
iai  rh-,  u  ""  '''*''  <"''  Qne'kolz  und  Tänie)  hält;  sie 
iZ  """"  ""lel  und  Schmuck,    üeber  den  Rossen  Tier  Sterne. 

11.7«.r,°r''""  -  ™  '''"»  "«P»"»  -  ""'  «'»  ■""'S- 
der  Li  l  •  ■''"  '"''*"y«  »hawlartig  «her  beiden  Armen,  in 
liaen  S°  '""/'""">■  =■■  '«'  ™  »»Kriff.  mit  der  Ueehten  sich 
'tuHmh  ?  '""""■"■  V"'  i'ni  sitzt  auf  einem  Klappstuhl 
Oreimk'  j™p  '  "'^  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Linken  den 
entfernt  '■  h  '^  "nuend  an  den  Bart  legend.     Hinter  ihm 

Seh.!,..'^?.™'  ""'  ''""  "»"'  'eilende  Frau  (Selen«)"),  in 
Mit  .H  !  1"°''  ''"°'='-  """»»■  Haupt  einen  Nimbua;  nie 
lebet  d  n  °  '''"  ^"S''-  '<='''  ■•''  "ecbte  und  blickt  zurOck. 
Jlntli,  7r  °  °'"  ^'"°-  "'"'""■  ''«"'  Viergespann  siebt  ein 
<r  Ireun  h'T"'"' ")'  ""  ^en  Hals  die  Chlamjs  geknUpfl; 
<nf  de  T  '  ""''  ""'"  "'^  °°'  '"''  '■°'""  ■''"  Thrones, 
ichihi"  1  '«""«entbeils  verloren)  sitzt;  derselbe  iat  be- 
Ske«,  "'"«'"ärts  bemäntelt;  er  hält  in  der  Rechten  das 
FnuS  °f  ."''!'»  ''"et  <ler  Blitz.  Vor  Zeus  atebt  noch  eine 
\  ero),  in  Sandalen  umgürtctem  Doppelcbiton  Mantel  (der 


zugleich  als  Koprachleier  dicr 
welche  in  der  Rechten  ein  Ski 
Zipfel  des  KciileicrB  Über  die 
Patera  und  eine  Ocnochoc. 

Miniere  Reihe.  Eine  beii; 
Chiton  Kreuzbändern  Chlamys 
nnd  in  den  Händen  ZUgel  und 
gendliche  Krieger"):  der  erste 
{der  die  rechte  Schulter  und 
Leibgürtel,  hält  iD  der  Linken 
Lanze;  der  andere  ist  in  Bei 
und  Helm  und  tr9gt  gleichrati 
—  links  vom  Beschauer  —  st 
CbitoQ  Kreuzbändern  und  reic 
gegen  den  Mund  und  hält  in 
der  zue  rstb  es  eh  ri  ebenen  Reileri 
erhalten,  in  AermelchitOD  Cbia 
scheint,  umblickt  und  die  Ked 
der  Obertheil  noch  einer  ändert 
einen  Helm  mit  zwei  Federn,  in 
tend,  Wohl  gleichfalls  flielit.  Zi 
Mann  ")  um,  in  Chiton  (von 
Gtlrtel  und  Kreuzbllndern)  und 
kntlpfl  ist),  bekränzt  und  in  ( 
eine  Doppellanze  haltend;  die 
Amazonen  aus.  Den  BeschluES 
eine  sitzende  Frau  {Aphrodile) 
Schmuck,  welche  in  der  Linken 
die  Rechte  aber  auf  den  Sebooss 
Kasten.  Vor  ihr  findet  sich  der 
und  mit  der  Linken  sich  auf 
hält  in  der  Rechten  einen  Kranz 
bene  herbeieilenden  Figuren.    1 

Unlere  Reihe.  Links  vom  B 
spann  noch  zwei  Rosse  erhalten. 
beerkranz  und  FlUgelachuhcn  vei 
mys  und  den  Petasos;  in  derlic 
Linke  hebt  er  zu  den  Rossen  enii 
Hermes  eilt  eine  Frau  {Artemis?)  i 
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D«ppeIehiton  mit  Kreuzbändern,  die  Chlamys  sfaawlartig  über  bei- 
den Armen,  anf  dem  Rucken  Köcher  und  Bogen,  reichgeachmOckt ; 
sie  liat  in  den  Händen  eine  Fackel  und  blickt  gleichfalls  um. 
Unleu  Blumen.  Zur  Rechten  —  nacb  einer  LUcke ,  in  der  ein 
Gespann  Torauazuselzen  ist  —  Bind  von  dem  Wagenlenker '  ) 
dieses  Gespannes  noch  ein  Ton  einem  Vogel  bekröntes  Skepter 
erhallen  sowie  Reste  einer  Frau"),  deren  Mantel  eich  bogen- 
fBrmij  über  dem  Kopf  wölbte.  Sie  ist  aufgeregt  und  bewegt, 
wie  die  bädm  anderen  Frauen,  die  herbeieilen:  von  diesen  ist 
die  ersle,  welebe  die  Rechte  ausstreckt  und  in  der  Linken  eine 
rankende  Blume  (Helix)  hält,  in  Chiton  und  Mantel,  bekrSnzt 
bescliubt  Und  reicbgeschmllckt;  die  andere,  welche  mit  Schuhen 
kBrTerem  Chiton  Schmuck  und  Mantel  (der  bogig  wallt)  bekleidet 
«t,  hält  in  der  Linken  eine  Blume.  Unten  Blumen  und  Gräser. 
Die  GrnndÜDien  sind  aämmtlich  punfctirt. 

Unter  den  Darstellungen  des  Bauches  läuft  ringBum  das  Ge- 
^  ein  Oraamenlilreifen:  geflügelte  Frauen,  mit  Kreuzbändern 
MfldioB  nod  reichem  Sehmuck  versehen,  in  Vorderansicht  gemalt, 
sehen  vom  Bauch  an  in  Blätter  und  Arabesken  aus,  welche  sie 
mil  den  Händen  anfaBsen;  zwischen  ihnen  je  eine  Palmette. 

Am  Fus.  Acht  jugendliche  Reiter,  hintereinander  in  Wett- 
nlt:  alle  sind  nackt  und  tragen  um  den  Kopf  ein  Band,  um 
den  Enkel  des  linken  Fussea  einen  Ring");  abwechselnd  sind 
ne  mit  einer  Peitsche  ausgestattet.  Zwei  ioniache  Seulen  (daa 
Äiel?)  sondern  zwei  Reiter  von  den  Übrigen  ab.  Oben  sternarlige 
Venierung;  unten  Blüthen  und  Zweige. 

Gefunden  18.i4  in  Ruto  zusammen  mit  No.  3219  und  No.  3247 
liMh  Sanchez  Tomhe  di  Ruvo  p.  22  s). 

Abgebildet  in  den  Mon.  incditi  dell'  Inst.  II,  30.  31.  32. 

Begprocheu  ausfuhrlich  von  Braun  Annali  1836  p.  99  ss. 

•gl-  auch  Bull,  deir  Inst.  18;i6  p.  120  und  1840  p.  187,  1; 
hanchez Tonibe  di  Ruvo  p.  17  ss;  Finati  p.  226  ss;  Gargiulo  p.54. 

)  Nitli    timr  --  jeit,    ,o    j„   y^^    ^j^^,    „,1,^    j„    h6"alirb«reiideP   -   Noiii 
,    '"*  f-  ""•  1)  iit  der  Hsl)  der  Vase  rerkthrt  üngKÜgl. 
i^ehildel   L,t   i,„„  Steifen    be,  Ghd  Akad.  Abli.ndluoe«  VI,  l    S.  W7  (- 
'■«'"J.UW,«  IH8  Tar.  II,  lj.     Vgl,  d„«  S.epb,Di  CB.  18C0  S,  72. 

)  lt.  duu  Slepb.„i  Ni^bai  »od  SlrabknU.  S.  3S7b  und  CR.  1890   S.  43  ff. 
'  VbilM  btj  chd  Akad.  Abb.  VI,  S  S.  152  (=  l.khtg.ilLb.  1838  T»t.  II.  2). 

HA,  S  1     '''"'*' ''°'''  ■"*'"  '■""•   *'""  """""*  ■"'  "''"  ''^"°°  '■''   ""'"''* 
",  23)  mich  mehr  ili  ODiicbtr  dilnkl:  igl.  die  lol|end«  Aoiocrliung- 
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')  Von  dem   die  Pferde  bis  auf    d 
Die  ÄDDafame,  dass  hier  ursprünglich  no 
da  die  LAcke  gerade  Dur  für  die  vier 
bei  der  Erbaituog  der  unteren  Tbeile  — 
aein  mQssteo;  Tgl.  Braun  I.  c;  Kekule  a. 
7)  Minervini  (Bull.  Nap.  VI  p.  24)    t 
to  et  eis  certameote  come  simbolo  di  ge 
B)  Vgl.  dazu  Jahn  Ber.  der  Sflcbs. 
*J  Abgebildet  bei  Orerbeck  Atlas    : 
'*)  Vgl.  zur  Darstellung  Papasliotis 
")  Vgl.  dazu  Kekuld  Aonali  1864 
")  Abgeb.  bei  Gbd.  Akad.  Abb.  VI, 
auch  Stephani  CB.  1860  S.  69. 
")  Ein  Bosskopf  ist  verloreo. 
")  Nach  Gerhard  l.  c  Hemera  (?). 
des  Helios  besteigt,  um  ihre  Tochter  zu 
'*)  Ebenso  Jahn  Arch.  Beitr.  S.  1  3. 
andere,  wahrend  Braun  1.  c.  p.  1 1 2  ss. 
^^)  Ihr  Kopf  ist  Terletzt;  vgl.  zur   F 
'^)  Sein  Kopf  ist  terloren;  ebenso   i 
es  gewesen  sein  mag)  in  seiner  linken    I 
'*)  Könnten  auch  fdr  Weiber  geltec 
'*)  Von  Braun  I.  c.  p.  104  und  113 
Dicht  ohne  Wahrscheiolichkeit  auf  Pluii 
**)  Entweder  eine  schmückende  Per 
ein  Sprungriny  {niklviQOV  Tgl.  Hesy< 


Die  Nammem  3287  —  349d  stehen  theile  oben  auf  den 
Schränken  des  lechilea  und  siebenten  Zimmers,  tbeits  in  dem 
naiiün  Schrank  und  im  ieknten  (Mittel- )ScbraQk  dcB  »echsten 
Zimmerg, 

Es  sind  meistentbeils  schwarze  Vasen  verschiedenster  Form 
ohne  jedea  bildlichen  Schmuck;  auszunebmeu  und  zu  beachten 
eind  die  folgenden : 

8851.  F.  100.  H.  0,48.  U.  1.17.  r.  F.  Leichte  gute 
Zeicbnong.    Rnvo. 

i.  Im  eingerahmten  Bild  sehen  wir  einen  Kenlauren,  der 
ein  FeUstUck  mit  beiden  Armen  Ober  den  Kopf  hebt,  augegriffen 
TOB  einem  nackten  bärtigen  Griechen,  der  mit  Helm  und  Wehr- 
gehänge  Schild  und  Lanze  ausgerüstet  ist.  Ein  zweiter  Kentaur, 
Ton  dem  nur  das  Vordeitheil  sichtbar,  hat  um  die  vorgestreckte 
Linke  scbildartig  ein  Thierfell  und  schwingt  iu  der  Rechten  einen 
Baamslamm  gegen  einen  anderen  bärtigen  Griechen,  welcher,  in 
Chiton  Helm  und  Wehrgehänge,  mit  Lanze  und  Schild  ihn  an- 
greift. 

B.  Im  eingerahmten  Bild  drei  ManteIjüJigUnge,  im  Gespräch : 
der  miulere  ohne  Stock. 

Vgl.  die  kurzen  Erwähnungen  bei  Finati  p.  225,  Vj  Gar- 
giulo  p.52. 

»342.  F.  123.  H.  0,31.  U.  0,65.  r.  F.  mit  w.  Sehr  feine 
«böne  Zeichnung.    Nocera  de'  Pagani. 

Im  oberen  Streifen').  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Lehnstuhl 
der  weiashaarige  Äereu*  (NEPEVZ),  in  den  Mantel  gehüllt  der 
nie  rechte  Schuller  und  die  Brust  entblösst  zeigt,  um  den  Kopf 
eine  Täiiie,  in  der  Linken  das  Skepter;  die  Keebte,  die  einen 
t^raw  hSIt,  streckt  er  dem  vor  ihm  stehenden  Achilleus  ( AXIAAEVi) 
e%egcn,  welcher,  lorbeevbekränzt  und  mit  der  Chlamys  verseben, 
jn  «er  Linken  die  Doppellanze  aufsttltzt  und,  die  Keebte  in  die 
^"e  Bettend,  mit  dem  zwischera  ihm  und  dem  Nereus  befind- 
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liehen  Hermet  (EPMfjs)  apri 
Kopf  den  Lorbeerkranz,  um 
den  PetasoB,  in  der  Linken 
Rechten  auf  Nereua  hin;  n< 
^ereus  steht  ein  Kasten  nn 
MA0E  sie),  in  Doppelchitoj 
ten  Rechten  eine  Oenocboe  u 
Schale  hält;  Über  ihr  hängt 
auf  einem  Lebnetubl  Thetis 
Mantel,  den  rechten  Ellenbo 
auf  den  (auf  dem  anderen 
blickend.  Vor  ihr  steht  Ky 
Chiton  und  Haarband,  welc) 
linke  Schulter  der  Tbetie  g< 
ein  Arbeitskorb;  oben  h&ngi 
Im  unleren  Streifen  ist 
.  der  Raub  der  Oreilhyia  du 
Windgott,  mit  Tänie  und  ku 
beide  Hände  vor  nach  der  i 
thyia,  die  erschreckt  beide 
den  Doppelchiton  gekleidet, 
hat  Über  dem  linken  Ann 
dieser  Gruppe  fliehen  neun 
Hände:  sie  sind  alle  mit  d 
ihnen  mit  einer  Haube,  zwe 
tragen  über  den  Armen  sha 
der  Rechten  eine  Tänie;  z 
einen  Ball  *).  Zwischen  ihnt 
haarige  Erechlheus,  um  den 
und  Mantel,  unter  dem  er 
hat,  während  er  in  der  Kec 
Am  Henkel  sind  eingel 
Abgebildet  im  Bull.  Na 
Vgl.  Minervini  Bull.  Ni 
Alte  Denkm.  V  S.  327  und 
Fiorelli  Soov.  archeol.  p.  S 
(M6m.  de  l'Acad.  de  St.  P6 
Die  Inscbrifiten  unten  a 

')  rJacb  MiacmDi  und  riorelli  . 

UDd  BruQo't  gewii«  richtigerer  Deulu 
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*)  Ob  dtr  mit  Taut  VanU  neben  der  SpiUe  de*  linken  SchalterDdgele  de« 
Btnn  Mck  Ol  Bali  (dee  die  daneben  beü  ndliehe  fna  im  Spiel  eben  empargewnrlen 
k«)  od«  oor  ein  ivfiUigtr  FIttt  iel,  in  nicbl  in  nnleiscbeiden. 

33ä3.  F.  122.  H.  0,17,  D.  0,22.  r.  F.  Feiue  Zeich- 
nMg.  Nocera  de'  Pagani. 

Eine  Frau,  in  feingefaUetem  Chiton,  streut  aus  einem  Gefäaa 
iB  der  rechten  Hand  einem  Schwein  Futterkorn  hin;  ihre  Linite 
ut  erliobeD. 

Abgeb,  Ball.  Nap.  Arch.  N.  S.  V,  5,  2. 

Vgl.  Minetlini  Bull.  Nap.  1.  c.  p.  71  B  (ffiriie);  Panofka  Arck. 
fitg.  1807  8.87,10  (das  fcrommyowtjcfte  Wildachwein  und  die  Orts- 
■I-pkt);  Wetter  Alte  Denkm.  V  S.  236,  2  (Ifirte);  Jahn  Arch. 
tg.  1805  S.  19|  Fiorelli  Scov.  arch.  p.  31. 

3334.  F.  171  (nur  noch  der  DtcM  iit  erhalten);  H.  0,08. 
ti.  0,13.  r.  F.  mit  rothbraun.  Flüchtige  Zeichnung.  Nocera 
de  Pggaoi. 

ZwiBchen  «ei  Sculen  steht  eine  Fron,  in  Chiton  Mantel  und 
"*'  "'  ""'''  in  der  Recliten  eine  Tlnie  einer  vor  ihr  abge- 
»udl .lebenden  Fr««  hin,  die,  ebenso  gekleidet,  zu  ihr  umblickt: 
•r  dieier  acht  ein  Palnienbaum.  Hinter  der  erstbeschriehenen 
'"  ""  "'  '»•"  Stuhl  eine  Fro»,  mit  Chiton  und  Haube  ter- 
.  IT  "°  f™'' '"  ''"  sesenkten  Hechten  die  Spindel  und  in  der 
m.ben.n  Linlien  den  Bocken  haltend ;  vor  ihr  steht  ein  Arbeits- 
»tömit  tothbranner  Wolle;  ihr  Gesicht  ist  umgewandt.  Dann 
ib.  1  '  '"  ''™  H'»!'«»  'ineu  Kranz  hält  und  auf  eine 
j*''?^'"''"'"'tnendeFr(in  zuläuft,  welche  in  Doppelchiton  ist 

»jeder  Hand  einen  Schuh  hill.    Zwischen  beiden  steht  eine 
t.       w°,?  '■'"''  ='»«  Seulo  und  ein  Arbeitskorb  mit  roth- 
'"■■"  "»"••    Oben  die  Inschrift  KAAo#. 
,j. .**"■    *■■  lOö.    B.  0,21.    U.  0,41.    s.  F.    Sehr  HUchtige 
'•«'«»g.    Kocera  de  Pagani. 

linke«  °P  ""J"'  ■""s""'-  »«'  il™  Kopf  eine  Tänie,  hat  den 
'•km  T  '"  *"'«"""'  "'"'  •'!""  "f  «i'»™  Schenkel  die 
ib,  „'~;  ™  '1"°  "«'''  'in  nackter  JMtgling,  der  die  Rechte  zu 
beiden  y  ':  *'''"'  ^'"l^e  liegt  auf  einem  auf  der  Erde  zwischen 
i,  j„  "Wen  Kopf,  nach  dem  der  erslbcBChriebene  Jüngling 

«k^        ''""  «"«"ner  schwingt. 

Mgeb.  Ball.  Nap.  N.  S.  V,  6,  1 ;  Mon.  ined.  dell'  Inst.  1866, 
"' »*ksi  Alte  Denkm.  V,  20. 


Besprochen  von  Minervi 
VII  p.  104  {Erytichthon);  Gi 
{Anlropogoma)j  Fiorelli  Sco 
milo  di  Erititlone);  Weicker  . 
V  S.  306  ff.),  dem  ich  heitre 
ist  und  eine  „noch  unTerstai 

3388.  F.  61.  H.  0,35 
braun.    Leidlich  strenge  Zei 

A.  Auf  einer  breiten  I 
ein  böotiflcher  Schild  (Z.  Dr 
Lanzen  und  eine  Beinschiene 
(Ot-V^EV^),  ganz  in  einen 
ken  eine  Lanze  haltend.  Vor 
die  Lanze  f  elehnt,  der  bärtig 
auf  den  Backen  legend;  ei- 
lst in  den  Mantel  gehüllt,  d 
blösflt  läBst.     Odysseus  seliei 

B.  Sehr  zerkratzt  Re 
ander  auf  einer  gedrechselte 
und  mit  Mänteln  bekleidet, 
hintere.  Vor  ihnen  steht  eii 
und  rothbraungemalten  Essw 
(Broden?);  neben  ihnen  eii 
Tisch  steht  —  den  Frauen 
Tänie  und  Mantel,  der  die 
läBflt.  Er  halt  in  der  vorges 
drei  kleine  (Myrthen-)Zweij 
er  eine  Schale  vor  und  ötif 
Neben  ihm  erhebt  sich')  eit 
kleine  geöffnete  Aedicula  ' 
MV^TÄ.  neben  dem  Mani 

Abgebildet  in  den  Auni 
besprochen  von  Labbert  ebd 
Arch.  Anz.  1865  S.  4C*),  di 
kennen  möchte;  vgl.  dagegi 

Die  Inschriften  auch  ud 

■)  Die  BcveguDi  dn  Obcrkärp«: 
^  Nach   SKpbini   1.  c   di|eg«D 
Doch  iD  der  linken  Htad. 
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■)  N«li  Schöllt  Cr.  Rclitf)  S.3T[  {id  do.  66):  .*io  »r  (bcr  «hUnken,  »ohl 
WimiM  Stal.  lürpstdlt«  Vollbild,  ,om  mit  »ncbUexbarfn  tbtageöffaelfn  Udeo 
•te-  DftlelD,  dl)  Game  In  dericlben  Tenpciform,  die  .ide  Vo(i,rf  litfi  leigtn.  • 

3339.  F.  60.  H.  0,24  U.  0.42.  8.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liehe  ZeicbDQDg, 

A-  Beraktet,  in  Cbiton  und  Löwenhaut,  zur  Seite  das  Welir- 
sebäüjo,  ait  der  Linken  die  Keule  «ehulternd,  «treckt  die  Eeehte 
emem  ihm  gee«nlber.lehenden  weiubwige»  Greise  (Oi„,u,)  ent- 
m  .eleber,  in  langem  Chiton  und  Mantel  und  bekränzt,  in  der 
Li.  ..  d»  Stab  bat  nnd  ihn,  freudig  die  Rechte  hinhält.  Dahinter 
ri.lT  K™  f*«"")' ''  Ctüon  und  Mantel,  die  in  den  Armen 
"L."ü  h'f?'!,  "^'  """'"'  "°  "^  Kopf  ein  Band, 
TZl  S"f  "f '  ""''  "'"'''''^»  ™r.tr.ekt,  daneben  .tcht 
«Mbche  Iniebniien  (»gl.  „„ten  Taf.  X,  3369) 
.141  .i.t'-,"°"i^'"^"'""  -  ''"  '»»''  '■''«"'  !■'  "rf"  - 

»Ä:"4"rs.','|„;«'.^-''--Be.prochen™n 
ftJh"'-    ",,°'"-    "•"■ä'-    'f-    Kote  Zeichnung. 

%..S,„!'°ir™:  '°,'^';"°''  "»ä  M""«'.  fliek'  «»r  einem  bSr- 

Di.  .;.     ■      u  '■"''™  "'"  H»"  hält.  Ueberall  Hebaweige. 

i«  ^fa*      ."T'"»'"«  '»"«l'rift  (vgl.  unten  Taf.  XV,  33») 

I   Hin!''  "• ''•'^-  Schwarz  geürniesl.   S.  Maria  di  Capua. 

H*t  d      p"'*''  "''""  "»''»"'■''■''P'  »»<!  Ornamente. 

liWBr  »1.!°',     ,"  '"  ~  ™'  <'«'"  Brennen  —  ällehlig  ein 

S ..  L'"':". *;«''■  "'p- "•  «•  "> •"■  "■•es- « .b- 

öi«(lbe„,„i,B  ,   ^'        '  **  ^*'"  Mtnervini  besprochen  ist;  vgl. 
•«  Pabretti  C.  J.  Iia|.  2764b  nnd  unten  Taf.  XVI,  3361. 

/   0.»  ^'  '■    ^'  "■*■    °-  V>-    Sebwarz  gefimisst. 
'"Presite  Verzierung. 
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Unter  dem  Fuss  eingebra 
nach  Prof.  Corxsettt  Mittheilun; 
y.  E,  P.  M.  antik,  der  Rest 

3363.  F.  1U5.  H.  0.17. 
Maria  di  Capua. 

Unten  eingekratzt. 

Abgeb.  im  Bnll.  Nap.  N.  S 
von  Minervini  ebd.  p.  146,  2;  1 
unten  Taf.  XVI,  3363  (wo  es 

3304.    F.  14.   H.  0,05.    . 

Unten  und  zwiäcben  dem  1 
vgl.  Taf.  XVI,  3364. 

Abgeb.  aucb  im  Bull.  Na] 
Bprocben  von  Minervini  ebd.  p 

3368.  F.  105.  H.  0,1 
Zeicbnung. 

Ein  naekter  Jüngling  stehi 
einen  Stock  bebend,  neben  zwei 
gestört,  bellend  —  der  eine  nae 
wegspringen,  aber  nicht  auBeii 

Vgl.  Panofka  S.  465,  28. 

3366.  F.  94.    H.  0,23. 
Zeicbnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  nc 
eine  Schale  mit  Zweigen,  enlf< 
wendend  nach  einer  ithypballi 
Berme.    Unten  rechts  und  linkt 

B.  Roh  gezeichnet.  Znischi 
Vgl.  Panofka  ö.  464,  27. 

<)  Vgl.  dftiu  Gerbard  Hyp.  Rom.  Slu 

3367.  F.  94  H.  0,29.  " 
nuDg. 

A.  Ein  ithyphallischer  Sah 
pelte  Perlenkette,  blickt  vorwä 
Keb  um,  das  hoch  aufspringt; 
leeren  Raum  Tänien  und  Zwei| 

B.  Zwei  Manteljünglinge,  di 
und  zwei  GewandstUcke. 
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Vgl.  Jorio  Bol  metodo  nel  dipiogere  p.  22,  10  nod  p.  40  8 
(der  entacbiedeo  zu  mel  UDd  unrichtig  Biebt,  weuD  er  zwiBchen 
d^Di  Satyr  und  dem  Thier  eine  obBcSne  Handlung  TorausBCtict, 
wie  sie  z.B.  die  Vase  Durand  No.  150  =  Ponrtalös  .383  zeigt); 
Paaofka  S.  464,  %;  Heydemann  Berl.  Winckelmannsrestpr.  1870 
S.]2ff,J. 

8868.  F.  !t4.  H.  0,31.  U.  0,73.  r.  F.  mit  w.  Fldchtige 
Zeich  aang. 

A.  Ein  alter  Mann  (Komiker)  —  mit  gebogener  Nase  und 
Spitzbari,  Torne  kahlköpfig,  während  hiuten  die  Haare  lang  her- 
abfallen —  sitzt  auf  seiner  Chlamjs  und  bält  in  deo  erhobenen 
Händen  ein  Tjmpanon  und  eine  Tftnie;  er  ist  itbypballiBch  und 
dickbäuchig,  sonst  mager  und  dUrr,  iu  enganliegendem  kurzem 
t'biton  mit  langea  weissen  Aermeln.  Unten  neben  ihm  sitzt  ein 
Hund,  der  dag  Ende  der  therabfallesden)  Tinie  besebnöffelt 
Vordem  Manne  steht  im  Gespräch  —  ein  wenig  tiefer  —  ein 
mitet  ebenso  gestalteter  und  gekleideter  Mann  (Komiker),  der 
aeii  Unten  Fuss  auf  einen  Stein  aufsetzt  und  mit  der  Linken 
nach  jenem  Hunde  hinweist.  Ein  dritter  Mann  (Komiker),  den 
udereQ  beiden  gleich,  nur  unbärtig,  bort  den  beiden  Geßhrten  zu; 
« liat  die  Linke  mit  der  Cbiamys  auf  dem  Rücken,  in  der  Recb- 
leo  eine  Lanze,  auf  dem  Kopf  einen  Helm  mit  lang  berabwallen- 
dem  Busch. 

B-  DreiManleIjünglinge,  beschuht  und  mit  Tfinien  geschmUckt; 
ot«n  hängt  eine  Patera  und  ein  Perlenkranz. 

%eb.  Annali  dell'  Inst.  1871  Tay.  d'agg.G. 

>gl-  Wieseler  L  c.  p.  99  ss;  Panofka  S.  463,  21. 

3369.  F.  100.  H.  0,34.  U.  0,82.  r.  F.  FlUcbtige 
«iconung. 

-*■  Neben  einem  Altar  steht  eine  ithypballiBcbe  bartige  ') 
y  ."'' "  <ä«ren  Seite  ein  Kerykeion  gemalt  ist ;  vor  ihr  hingt  eine 
"Wel  (ni'»of) ')  mit  awei  kleinen  schwarzen  Mftnnerfiguren. 
■ "  die  Herme  geht  ein  junges  Mädchen  zu,  in  Chiton  und  Mantel, 
'«  »uf  dem  Kopf)  (auf  dem  Polstcrkranz  *))  einen  dreiftlBsigen 
■^1  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  kurzen  Stab  (Zweig?) 
"fj  '■*  Linke  ist  erhoben,  um  den  Tisch  zu  fassen,  falls  er 
.  "° '^'«'«''gewicht  käme.  Ihr  folgen  eine  fra^< '),  in  Chiton 
jl  J""^'-  dann  ein  kleines  Mädchen,  in  Chiton    Mantel  und 

■^i  und  endlieh  noch  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel:   alle 
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drei  halten  ia  der  einen  erbot 
Zweige,  deren  Blätter  jetzt  v 
B.  Eine  Frau  and  ein  Jii 
Tor  einem  bArtigeo  Manne,  c 
sind  in  weite  Mäntel  etugebtt 

>)  Vgl.  d»D  Gerbird  röm.  Slad.  I 
■)  V|l.  d*ia  BtDDdorf  Gr.  Sic  Va 
*)  Ibr  GtiLcbl  i*t  in  Vorderaosichi 
*]  Vgl.  dazD  lüwnifii  Soll,   dcll'  i 

3370.  F.  94.  H.  0,27. 
Zeichnung.    Mehrfach  zerbroc 

A.  Auf  einer  von  drei  F 
Bteht  ein  Schauspieler  (ßgaße. 
weiten  Mosern  korzem  Chiton 
Rechten  einen  BlStterstamm  au 
Haupt  trttgt  er  einen  Lorbee: 
gekleideter  komischer  Schauep 
der  Linkeu  die  Leier  und  in  d 
tron  haltend.  Zwischen  beidci 
rechts  vom  Beschauer  ein  Bai 

B.  Zwei  Manteijiinglinge, 
ein  Ball. 

Abgeh.  Annali  detl'  Inst.  . 
Vgl.  Wieselet  Ann.  1.  c.  p 

3371.  F.  95.  H.  0,40. 
Zeichnung.    Bari. 

A.  In  der  Mitte  steht  eic 
phänische  Herme,  um  den  Ko 
unterhalb  des  Zapfenloches  ist 
hSngt  oben  ein  weisses  Bukrar 
Zweige  angemalt  sind.  Vor  de 
ein  Jüngling  *),  in  langem  Cbit( 
auf  seiner  Cblamys  ein  zweiter 
bekränzte  Haupt  umwendet.  1 
drei  hinter  der  Herme  heiindlict: 
versehen  sind:  von  dicBcn  sitz; 
stehen  und  heben  lebhaft  die 
von  fUnf  SeulenscbaftcD  Bichlba 

B.  Drei  Manteljmglinge,  di 
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■weiter  mil  ninem  Stabe.  «Obeo  noch  ein  Tympanon  (von  dem 
DU»  die  untere  Hälfte  sichtbar  ist). 

Vgl.  Viieezio  Bo.  26;  Panoflia  S. 468,  10;  Ghd.  Aliad.  Abb.  II 
S.  3il.Auni.lc  (=Hennen  auf  Vaicnbild.  1855). 

'1  Ti).  dm  Ghd.  fljperb.  Rom.  Sind.  II  S,  269,  112 
•l  »ia  P.D.II.  ..  0.  <i,i..br  ,i..  trm. 

3372.   F.  94.   1|.  0,36.    U.  0,92.    r.  F.  mit  „.    Seh,  Bach- 
tigc  gfolM  Zeichnung. 

A.  Neben  einet  weissgemallen  illijphallischen  nnbUrtigen  ') 
Hr.,  Sita  der  langploekte  Biotigtos  •),  am  Kopf  gescbmOckt  und 
u.krwlrt.  mit  dem  Mantel  bekleidet,  in  der  Linken  den  Thyreo» 
MlMd.  Der  Gott  wendet  das  Gesicht  zu  der  auf  der  andern  Seile 
«erüernie  siehenden  Frau  (ArMn,),  in  langem  wei.Bem  Chiton 
nllm  Mantel  und  sehr  reichem  Schmuck,  die  In  der  erhobenen 
Wien  e,ne  Schale  hält  und  zu  ihm  spricht.  Vor  ihr  sitzt  eine 
rm{B,edmla)  ■),  „„ter»ärl.  bekleidet  und  bekränzt,  welche 
»1  «.er.  vor  ih,  stehenden  bekränzton  Snlyr  •)  .pricht,  der  in 
«  «eehlen  eme  Täaie  bebt.  Vor  Diony.o.  steht  noch  ein  bär- 
ler bekränzter  Salyr,  im  Begriff  fortzugehen:  er  streckt  den 
,  *™  ."«"  ««•  ond  hebt  den  rechten  Arm  ober  den  Kopf. 
Ce»  j  .  i!  ""'''«"»S'.  der  eine  mit  einem  Ball.  Oben  ein 
«TOOMck  und  zwei  Tympana  (von  denen  nur  die  unteren 
«alften  sichtbar  sind. 

A.t !'';»"»  """'''  '"'  "lipineefe  p.  32,  4  und  Mimica  degli 
.1.«  Ik  ,  '  ?°°""  ^-  ''"'  «i  Gerbard  Akad.   Abb.  II  S.  671 
■  "■'»  5=  Hermen  auf  Vascnbild.  1855). 
1»t>  .'■'■"""'  """'■  "'-■  «"'■  II  s.  »•»■  1". 

ijL' "'"  ""  «l""H  ..b..d,.. 

Feine  7IT1,       ^'    ^-  "•"•     " •  »■<S^-     '■    F-   »'t   rothbrann. 
«Mieiehnnng.    Neapel. 

Haube  in^r  f  !"f "™  (™«).  '"'  feinfaltigem  Chiton  Mantel  und 
ballend  seh  It  j  ''"  ''"J''™"  "»li  i»  i""  Hechten  die  Kanne 
Sebale  hinhält  rf"  '* '*"'*'  "^'"^  ^^'^lie  libirend  in  der  Rechten  eine 
«"1  iKtzt  ■  il  '^°"'°  '"  '"  ^*"''™  "i"""'  AOS"»  »»lä  TSnie 
ei"  «lar  ".  ir"  '''°'"'°  *"  ^'"""  "°'-  Zwinchen  beiden  steht 
Beebilabe.  °"  ""''  (^'"'«»«ken? ')).  Im  leeren  Raum  vier 
j    p   ""'  "»leserlichen  Inschrift  (vgl.  Taf.  XI,  3373). 

'  r™,,  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  eilt  herbei,  in 


der  vorgestreckten  Recfaten  eii 
BuchBtabeo  einer  unlcserlicben 
InBchrift  (vgl.  T«f.  XI,  3373). 
Unten  eingekratzt;  vgl.  Ta 
Gefundeo  1863  in  einem  g 
Arch.  Anz.  1863  S.  126* 

■)  Vgl.  dun  CoDie  GSit.   G«l.   Am.*  li 

3374.  F.  94.     H.  0.27.     l 
Krater  mit  achönem  schwarz 

netem  rothem  Olivenkranz  (der  a 
läuft)  und  Palmetten  an  den  Hci 
Vgl.  Finati  p.  163.  III. 

3375.  F.  108.  H.  0,25.  U. 
liebe  Zeichnung. 

Ein  Jilngiing,  om  den  Kopf  «inen 
artig  die  Chlamys,  deren  eioea  Ende  • 
Linke  im  Gespräch  mit  der  ror  ihm  eitze 
eioe  groise  Blume  bilt;  sie  ist  bebleidet 
Täaie  Rosette  nad  Zweig. 

3376.  F.  124.  H.  0,21.  U. 
tige  Zeichnung. 

Ifike,  auf  einem  (weissen)  Stein  siti 
Schale;  sie  Ist  ooterwirts  belileidet  nnd 
eine  Rosette. 

8377.  F.  16.  H.  0,17.  Ü.  0,( 
Zeichnung. 

/.  Im  oberen  Kreia&bBchnitt.  i 
spann  steht  ein  Erat,  in  weibischer  K 
BCbmBckt,  in  der  Rechten  die  ZOgel  uo 
haltend.  Hinter  ihm  ein  Hirsch.  Uebi 
kleiner  Erat,  mit  Schnhen  Haube  und  i 
welcher  in  der  Eechten  ein  Band  ball,  i 
flattert ').  Vor  dem  Pferde  gehwebt 
der  in  der  Rechten  einen  Eimer  tru^; 
Dinchen  (oder  ein  Hsae). 

Im  unteren  KreiBabBcboltt  Auf  t 
zwischen  Bltlthenranken  ein  Frauenbopr 
und  reich  gescbmQckt;  tlm  umflsttern  lat 
Hanben  und  Schmuck  Terseheo  giod. 

Ringsum  läuft  ein  weisser  Blaiterkt 
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tit\  (ntfegeDgeBetiteo  —  Köpfen,  eifiem  geachmückten  Praoen- 
kupfe  und  einem  Jünglingskopfe  mit  phrygiBcher  Hfitze   (etwa 

Aflirodile  und  Porii?). 

'l  V|L  im  H(idni>nD  trch.  Zig.  ISfiT  S.  123  t. 

8878.  F.  50.  H.  0,25.  U.  0^2.  s.  F.   Leidliche  Zeichnnng. 

Am  Bali.  In  der  Mitte  zwischen  zwei  Kampfbahnen  ein 
LorbeerBtanim;  hinter  deo  Thieren  jederseits  ein  Jfan»,  mit  Mantel 
Md  Stab,  der  rein  Tiiier  aufmnntert '). 

ktti,Baych.  Berakia,  in  Chiton  und  Löwenfell,  zur  Seite 
iIm  Schwert,  anf  dem  Rücken  Köcher  nnd  Bogen,  hÄlt  in  beiden 
Wen  die  Keule  und  den  Strick,  an  dem  angebunden  der  zwei- 
köpfige Kerberos  vor  ihm  Bteht.  Hinter  dem  Hunde,  der  die 
Käpfe  senkt,  steht  eine  Frau  (Periepkoue),  in  Chiton  Mantel  und 
Tioie,  die  Rcehte  emporhebend  und  die  Linke  vorstreckend,  im 
Geipräcb  mit  dem  —  zwiechen  ihr  und  Heraklea  stehenden  —  bar- 
^puBerma,  welcher  zu  ihr  umblickt  und  die  Linke  ausstreckt; 
tr  trägt  Chiton  Mantel  Petasos  und  FlUgelschuhe,  in  der  Rechten 
Jas  Kerj-keion.  Hinter  Herakles  steht  noch  Athene,  in  Chiton 
■^fgis  uDü  Helm,  in  der  Rechten  die  Lanze:  sie  bebt  ermunternd 
die  linke  Hand;  vor  ihr  ateht  an  ihr  Knie  gelehnt  der  Schild 
[*■  drei  Kogelü). 

';  T|i.  iiiD  lihD  trch.  Bcilr.  S.  iZ7  ff;  De  Witte  BeT.  Arch.  I6es  v-  378  IT. 

3379.    H.  0,34.    U.  0,44.    r.  F. 

^^^_  einlienkelige  Geföss  ist  aus  drei  bHrtigen  Köpfen  ge- 
mti,  die  einen  Modioa  tragen:  derselbe  ist  mit  Blütbenranken 
gemalt,  io  deren  Mitte  ein  geschmückter  Frauenkopf  ange- 
ttrscht  ist. 

Abgeb.  im  Bull.  Nap.  Arch.  N.  S.  VI,  2  und  besprochen  von 
«inemni  ebd.  p.  17  ss,  dessen  Deutung  auf  „Geryones"  nnd 
-inltnctlr  ich  nicht  zu  theilen  vermag. 

.  *JJ^.*'-  1'4').  D.  O.OS.  L.  0,18.  U.  0,3U.  r.  F.  mit  w. 
,:  """^''''ee  Zeichnung,  hier  und  da  verwischt.  S.  Maria  di 
Upua.  ' 

(hl  '  ^"' *'"^''  weissgcmalten  Frau  (BacckanUn),  welche,  mit 
^11'™  lind  StiroBchmuck  versehen,  die  Doppelflßte  bläst,  springt 
in  weiBscr  wg.  Pappoteileim,  mit  grossem  Fhallos,  in  der  Rech- 
"  '■'"«  l'eflengchnur  hallend  und  zurückblickend. 

"■  Zio«  weissgemahe  Frauen  {Musen?),  unterwärts  bekleidet 
""'  *"""  Strahlentanie  geschmllckt,  sitzen  sich  gegenüber :  die 
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eine  mit  Leier  und  Flektroo, 
cbon  (?)  *)  in  den  Händdo. 

Auf  den  runden  Seiienßäc 
Figur*)  dargestellt,  welche,  tt! 
wärt»  den  gestickten  Mantel 
myttücke  Leiter  und  in  der  I^ 
seit!  ist  ein  weiBser  Bog.  Pappos 
der  in  jeder  Hand  eine  Flöte 
Abgeb.  in  den  Annali  de 
Besprochen  von  Heydema 

<)  Eine  tbolkbc  «cbr  Tcrwiadte  I 
(BrsDD  Taf.  6)  nnd,  lu«  Kumae  ilammc 
cbcologia  XXXVIl  p,  331. 

*)  Vgl.  dazu  Nd.  2004. 

*)  lieber  da)  Geschlccbt  inöcble  icJ 

3383.  F.  60.    H.  0,40. 
Zeichnung. 

A.  Athene,  in  Chiton  Ae 
Schild  (Z.  Dreischenkel) '),  zl 
Lanze;  recht»  und  links  steht 

B.  Dieselbe  Darstellung. 
Unten  eingekratzt;  vgl.  T 
Vgl.  No.  2764. 

*)  Vgl.  dazu  Curliui  die  i^niceaden 
Fcitpr.  1669}  S.  10  f. 

3384.  F.  66.  H.  0,33.  1 
Zeichnung.    Noia. 

A.  EiLS  Flügelfrau  {MH),  in 
eine  Schale  und  in  der  Liokea  eine 
BuE  welchem  ein  Kram  liegt    Ne 

KAUE- 

B.  Eine  /Vau,  in  Cbitou  nnd 
3399.     F.  66.     H.  0,33. 

Leichte  Zeichnung.    Nola. 

A.  Ein  Jüngling  (Kephak 
knüpft,  den  Petasoa  im  Nackei 
hebt  die  Rechte  und  blickt  uii 

B.  der  ihn  verfolgenden 
Plände  nach  ihm  ausstreckt;  a 
Armbändern. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Tf 
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3886.    F.  I09b.    H.  0,28.    U.  0,37.     r.  F.  mit  w.  und  g. 

[Ititktige  Zeicbaimg. 

Ant  aeinec  Chlanjs  sitit  eia  bekräniter  JOnglins,  b  dau  EaDcIeD  eine 
Schale  und  einen  Stab,  der  amblicbt  za  einer  abgewandt  vor  ihm  auf  einem 
Felaaläck  lilieDden  fnu,  •reiche  ia  den  Händen  Scli&le  nnd  Fächer  hält 
lod  gkiehUb  nmbliclct;  sie  ist  in  Schebeo  Chiton  nnd  Schmncfc. 

3387.  F.  43.  H.  0,18.  U.  0,25.  r.  F.  mit  w.  and  g. 
FlBclitige  Zeichnung. 

i.  Eni,  in  Schoben  neibiecher  Haertr&cht  und  reichem  Schmach,  hält 
in  i«  Bechlen  einen  Spiegel  und  eilt  vorwärta.   Unter  ibm  liegt  eine  Schale. 

B,  EioB  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Ranbe  nnd  Schmach,  welche  anf 
G«it«ia  (itit,  hält  in  den  Händen  einen  Srans  nnd  eine  (volte)  SchÜMel 
Md  blickt  um.    Neben  ihr  ein  Lotbeeraweig. 

3388.  F.  43.  H.  0,18.  U.  0,25.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
nächtige  Zeiehnung. 

A.  Em,  in  Schaben  weibiaoher  Haartracht  nnd  reichem  Schmnck, 
Hill  Mf  leincr  ChlwnjBi  er  hält  in  der  Linken  einen  Korb  nnd  blickt  um. 

B.  Erm,  ebenso  geschmückt,  eilt  herbei,  in  den  Händen  einen  Kraus 
IM  eioei  Spiegel  haltend.    Oben  ein  Efeublatt,  unten  eine  Eanke. 

3380.  F.  34.  H.  0,16.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.  FlüchÜge 
Zachoung.    Zerstört 

.  BiBfl  fraa,  in  Schuhen  Doppelchitoü  und  Schmuck,  hält  in  deo 
Hwdea  einen  Kasten  nnd  eine  Kanne. 

B    Ein  ila^itljsngiing,  um  den  Kopf  eine  Tänie. 
3390.   F.  124.    H.  0,22.    U.  0,38.    r.  F.    Sehr  zerstört  und 
Wecbt  Kusammengefttgt. 
2iM>  Jüiylmge,  nackt  bis  aof  die  Ohlamys,  mit  Stäben.    Hinter  dem 
«uen  sieht  eine  Stele. 

3801.    F.  124.   H.  0,18.    ü.  0,37.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

ine  frjii,  in  Doppelohiton,  hält  vorwärts  eilend  in  der  Rechten  einen 
""'  '^"t'"-    "n  freien  Raum  eine  Tänie  nnd  ein  Ball. 
a^Ofl.   F.  182.    H.  0,06.    D.  0,10.    Schwarz  gefirnisst. 
^""i  in  flachem  Belief  eine  Siytla.    Vgl.  daxn  No.  96  ff. 
3412.    F.  93.    H.  o,54.    U.  0,06.    r.  F.  mit  w.  und  g  (das 
«gani  verloren  ist).    Die  zum  Theil  zerstörte  Zeichnung  ist 
«"t^rnndgut.    Paestum. 

^-   In  der  Mitte  der  oberen  Reihe  sitzen  auf  dem  (weiss  und 

J^Utmaltcn)  eilenden  Widder  Plirixos   und  Helle   (t'/AH) ')  = 

,.,  „  ^™  t"!"  Kopf  zerstört),  langgelockt  und  nacl^t,  mit  hochge- 

'.,  J"*"  S«l>"heQ  und  um  die  Schenkel  den  Mantel,  hält  sich 

«t  Hecbteu  am  Kopf  des  Thietes  fest,  mit  der  Linken  um- 


schlecbt  V 


G12  t 

faBgt  er  die  seitlicb  neben  ihi 
Arm  um  seinen  Rücken  gele 
den  einen  Zipfel  ihres  Schleie 
ist  in  gegflrtetem  reichgresti' 
Unterkörper  verhüllt;  die  üt 
mit  Sandalen  versehen.  Ue 
Soonenscheibe  gemalt.  Helle 
während  Phrixos  nach  dem  hi 
einem  Panther  sitzenden  Dion, 
(vielfach  zerstört)  wendet  da 
Haapt  zu  ihm  um;  er  ist  un 
Linken  den  Thyrsos,  in  der 
ist  noch  Kopf  and  Brost  des  bi 
bar,  in  zottigem  Chiton  und 
Thyrsos  hält.  Vordem  Widdei 
langlockigen  Nephele  (NE0E>t?, 
pelchitoD  und  Mantel,  dessen  ei 
liegt;  den  anderen  halt  .sie  mi 
geregt  zum  Dionysos  zurllcksl 
sieht  umwendet;  um  den  rect 
trSgt  sie  ein  grosses  Armband, 
dargestellt:  ein  bärtiger  Trilon 
zack  hält  und  die  Linke  anoaxfii 
ihm  gemalten  Skylla  zurück,  i 
vom  in  zwei  Hunde  ausläuft, 
schnappt,  während  der  andere 
in  der  erhobenen  Rechten  eii 
schwinimeDdcn  Pischchen;  drei 
ihr  herum;  ihr  folgt  ein  grosst 
noch  ein  Pischchcn. 

Unterhalb  dieser  Darstellun 
ArZTEAE  ErPAOE'). 

B.  äehr  beschädigt.  Der 
Tänio  und  Mantel  versehen,  de 
hobcuen  Armen  (die  rechte  üa\ 
zurückgeworfen ,  begeistert  vor 
Satyr,  nackt  aber  heacliuht,  de 
Rechten  eine  Fackel  (?)  schwing 
eine  Bnctkantin,  in  Dfippelchitn 
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ist  nur  noch  in  den  Umrisslinien  erhalten.  lieber  diesen  Figuren 
sind  die  Bruststücke  von  drei  Bacchatiiinnen  und  einem  bärtigen 
Sai^r  geraalt:  der  Bacchantin  rechts  vom  Beschauer,  welche,  be- 
kleidet und  reichgeschmückt,  in  der  linken  Hand  einen  Thyrsos 
hält,  kommen  entgegen  erst  eine  Genossin,  gleichfalls  bekleidet 
und  geschmückt,  in  der  Rechten  eine  GcisseP)  haltend  und  den 
Kopf  begeistert  erhebend,  dann  der  weinlaubbekränzte  Satyr  und 
endlich  die  dritte  Bacchantin,  von  welchen  letzteren  beiden  nur 
noch  die  Gesichter  theil weise  erhalten  sind. 

Abg.  Bull.  Nap.  Arch.  N.  S.  VII,  3.  4  und  besprochen  von 
Minervini  ebd.  p.  3G  ss  und  p.  64-,  vgl.  auch  Arch.  Anz.  1859 
S.  9I*f. 

Die  Inschriften  unten  auf  Taf.  XI,  3412  (die  dort  mitgetheiltcn 
Schriftzüge  NAC  sind  wohl  nur  Zufälligkeiten!). 

*)  Minenrini  las  diese  und  die  anderen  beiden  beigeschriebenen  Namen  noch  ein 
wenig  folisUodiger;  Tgl.  die  Abbildung  der  Vase  in  seinem  Balletino. 

*)  Nach   Miaerrtni  I.  c.  p.  38  und  Gädechens  Glaukos  S.  107:  ^.Olaukoi**  i^). 

*)  Nach   Minervini  I.  c  p.  38:  „Charybdis"  (?).        *)  Vgl.  dazu  No.  2873. 

»)  Oder  vielmehr  ein  Weihwedell  fgl.  Mon.  dell*  Inst.  IX,  29,  2  und  Benndorf 
Aonali  1871    p.  120  ss. 

3413.     F.  34.    H.  0,10.    U.  0,30.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Ein  Knabe y  um  den  Kopf  und  den  Hals  bekränzt,  am  den  linken 
Arm  die  Chlamys,  eilt  vorwärts,  in  der  Rechten  eine  Schale  haltend. 

B.  Ein  Frauenkopf  in  Schmuck. 

3413.  F.  59.  H.  0,62.  U.  1,30.  s.  F.  mit  rothbraun  und 
w.    Flüchtige  Zeichnung.    Sehr  viel  restaurirt. 

A.  Athene,  in  gesticktem  Chiton  und  Aegis,  auf  dem  Kopfe 
den  Helm,  hält  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Gorgoneion  mit 
herausgesteckter  Zunge)  und  zückt  in  der  erhobenen  Rechten  die 
Lanze.  Neben  ihr  die  zum  Theil  ergänzte  Inschrift:  Tov  Ä^bvb- 
&BV  a&lov.     Rechts  und  links  eine  Seule  mit  je  einem  Hahn. 

B.  Ein  nackter  Mann  ist  vor  einem  anderen  auf  das  linke 
Knie  gesunken  und  streckt  die  Rechte  aus,  die  Linke  in  die  Seite 
setzend:  der  Sieger  hebt  die  Linke  über  des  Besiegten  Haupt, 
während  er  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat.  Zu  diesen  beiden 
blickt  ein  dritter  Mann  um,  in  den  Mantel  gehüllt,  in  der  Rechten 
einen  Stab  haltend  und  in  der  Linken  eine  Ruthe  hebend.  Vor 
ihm  steht  ein  vierter  Mann,  welcher  nackt  ist  und  auch  auf  die 
erstbeschriebene  Gruppe  blickt.  Hinter  diesem  hockt  (sich  übend?) 
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endlich  noch  ein  fünfter  (sehr  viel 

gegen  die  Stirn  hebt  und  den  Kop 

bftrtig.    Oben  liest  man  TTANKPi 

Vgl.  zur  Litteratur  die  No.  2 

Die  Inschriften  ('4  verkleincr 

')  V|l.  dsiD'Arch.  Ztg.  1869   S.  8t,  G; 

3416.  F.  60.    H.  0,47.      U. 

Zeichnung.    Etrurien. 

A.  Apotlon,  in  Chiton  und  lai 
Länken  die  Leier  und  in  der  Recbh 
spielend  vor  einer  Frau  ')  in  Chit 
beide  HSnde  bewegt,  während  der  1 
sich  entfernt  und  umblickt:  derselbe 
tel,  h&lt  in  der  Rechten  den  Dreizaclc 
Apollon  steht  eine  zweite  Frau  *) , 
und  neben  ihr  Hermes:  beide  bewe 
der  Gstterbote  ist  mit  Petasos  Mant< 
keiott  versehen. 

B.  Zwischen  zwei  bekleideten  b 
(innen),  die  je  eine  Hand  vorsfreckci 
und  Mantel,  bekränzt,  in  der  Linken 
Rechten  Rebzweige  haltend.  Rechlä  ui 
tiger  und  bekränzter  Satyr  herbei. 

')  Lato  ond  Arltati*;  rff.  diio  Aoiulj  187t 

3417.  F.  109b.  H.  0,42.  V.  0, 
tige  Zeichnung. 

Eroa,  in  weibischem  Kopfputz,  be; 
schmückt'),  die  Ghlamys  sbanlaHi?  II 
mit  Eimer  und  PeitBche  in  den  Händen 
aus,  auf  dem  eine  Frau  (Aphrodile?)  in  C 
Schmuck  steht :  sie  hat  in  der  Kecblen  i 
Linken  die  ZUget.    Oben  Gfeublültcr  udi 

■)  Nlmlicb  «D  Ohr  Ilali  BrDil  liotem  StiaAtl 

3418.  F.  43.  B.  0,27.  U.  0,.S 
Zeichnung. 

A.    Auf  einer  Blume  erbebt  sich  ein 
bekränzt  und  geschmückt,  umgeben  von  a 
Hand  eine  Rauke   der  das  gaoie  ßild 
fassen. 
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6.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  Eros,  in  Schuhen  Haube  und 
löchern  Schmack,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Blättern  haU 
lend-,  er  bliekt  zarBck.    Unten  Blnmen;  oben  zwei  B&lle. 

3419.  F.  79.  H.  0,45.  U.  0.9ö.  s.  F.  mit  w.  and  roth- 
brann.    Strenge  gute  Zeichnung. 

A.  Herakkt,  mit  der  Löwenhaut  bekleidet,  hat  rittlinga  sich 
Mt  deo  fischleibigen  laogbärtigen  Triton')  gesetzt,  den  er  mit 
beiden  ffinden  umhalst:  mit  der  Linken  sucht  der  Meerdftmon 
diese  Umarmung  za  lögen,  wahrend  er  in  der  Eechten  einen 
Delphin  hebt  uod  das  grosse  Gesicht  schmerzvoll  umwendet. 
Hioler  ihnen  steht  eine  Frau  {Meernymphe),  in  Tänie  und  Chiton, 
aie  beide  Hände  vorstreckt.    Unten   schwimmen   zwei  Delphine. 

B.  ^poi/oB  (die  Haut  weisBgemalt)  — in  langem  Chiton  und 
Mantel,  «nf  dem  langlockigen  Haupte  den  Lorbeerkranz,  in  der 
Linken  die  Leier  und  in  der  Rechten  das  Plektron  haltend,  neben 
lieh  ein  Beb  _  gtebt  vor  einer  Frau  {Lelo  oder  Artanis),  welche, 
'"  *'J"""  ""''  Mantel,  die  Rechte  hebt,  und  vor  Bermes.  der  von 
der  Frau  faat  ganz  verdeckt  ist:  man  sieht  von  dem  Gott,  der 
m  umffCTdet,  nur  den  Kopf  mit  dem  Petasos  die  Flügelschuhe 
Ta?\    „.'y''^''*"-     Neben  beiden  Figuren   steht   ein    Wind- 

m{i).  Hinler  Apollon  steht  der  bärtige  bekränzte  Bacchos,  in 
„7  ™  «Mtel:  der  Gott  hält  in  der  Linken  den  Kantharos; 
um  Ihn  Kebzweige,  neben  ihm  ein  Ziegenbock. 

7""  «"»gekratzt;  vgl.  Taf.  XVI,  3419. 
j.  j,  ^  «"««iiiiig  tgl.  äie  inKbtifliraisn  Berlin  697;  BrSndelcdl  V»»,  Cimptnari 
j'   I      , '  ^''-  *"■  **   ind   i*ta    Cbd.  ka».   V».  II  S.  05,  12;    Mioeninl  Bull. 

M20    F.  94.    H.  0,45.    U.  0,95.    r.  F.  mit  w.    Gewöhn- 

li«ie  Zeichnung. 

die  fhi  "'■"''""■  '''"  ^  Haupt  eine  lange  Tänie,  in  der  Linken 
ein  l^  """^  ''^°  Thyrsoa  (Narlhexstaude),  beschuht,  folgt 
den  H^V  '*"''^'"^^°  bekleideten  Frau  {Bacchantin),  welche,  in 
ilinto  d  ''"  """^  ^^^'^^■a  haltend,  sich  zu  ihm  umwendet. 

Itehi  ■  "^"^  ^^^^  ^'"^  beschuhter,  sonst  nackter  Satyr,  in  der 
ihm  wir*"  ^'™^'  """^  '°  ^^^  ^'"''™  «'"^  Kartheistaude;  vor 
ScUle,     '  ""*  ^^^^  ^'"™®'     ^^™  ^*«'""*  Blätter  und  eine 

Mfx  (u"  *'^'"**'''''ff'*nse  ""»t  Stöcken,  im  Geaprtlch  mit  ein- 
Tifelf)  ""^"^  ^'°  ^"  *""*  ®'°  (Gewandstuck?  oder  eine 
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M21.  F.  100.  H.  0,3] 
docb  gute  Zeichnung. 

A.  Auf  einer  Eline  lieg 
ein  Jüngling,  um  das  Haupt 
den  Kopf  gelegt:  nebelt  ihm  s 
Frau,  welche  die  Doppelflötc 
noch  ein  bekränzter  Jüngling, 
Kantharos  am  Henkel  gefasst 
mit  dem  vor  ihm  liegenden  b 
erhobenen  Rechten  einen  Kan 
steht  nnter  der  Eline  eine  Fu 

B.  Sehr  verdorben.  Zt 
einer  gegenüberstehenden  Man 

3432.  F.  49.  H.  0.44. 
Zeichnung. 

Hinter  einem  Altar,  an  den 
Kranz  geschmückte  Hydria  an< 
weisse  mit  einer  l^nie  nmwund 
gestellt  ist.  Daneben  sitzt  aul 
Seule  zugewandt,  eine  Frau, 
Sie  hält  in  der  gesenkten  Link 
sie  mit  der  Rechten  einen  Gew. 
zieht  und  im  Gespräch  empoi 
ebenso  gekleideten  Frau,  welch 
in  der  Rechten  einen  Kasten  trag 
entfernt  sieb,  zuritckblickend  ein 
in  den  Händen  einen  Kranz  ur 
sind  ein  Zweig  und  eine  Paters 

8423.  F.  124.  H.  0,30. 
tige  Zeichnung. 

Auf  der  Buie  «iner  breiten  Sl 
Hantel:  snf  ihrem  SchoosB  hat  sie  e 
Henkel;  nnteD  spitz  EDlBufeDd);  eine 
Sie  eeokt  traurig  du  Oesichl.  Vo 
Hantel  der  dae  Hinterhaupt  Terhülll 
mit  Früchten  hält. 

3424.  F.  109b.  H.  0.45. 
tige  Zeichnung.     Zur  Hälfte  zer« 

Ein  junger  gehörnter  SatjT 
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hm,  geht  mit  Zweig  und  Kentron  in  den  Händen  einem  weissen 
Vier^ftOQ  voraus,  anf  dem  eine  (bekleidete)  FIQgelfrau  {Eost) 

tlcliL 

Vgl,  die  aebr  ähnliche  Ko.  3417. 

3125.  F.  121.  H.  nngeföhr  0,.Sö.  U.  0,47.  r.  F.  Gute 
Zeiehnnng.  Sehr  Terdorben;  zerbrochen  und  oUne  Fuss  nebat 
MOrnJnng. 

I'itt,  in  Chiton  Mutel  and  Huibe,  achnebt  dfthin,  io  den  HäodeD 
eine  Sclwle  nod  aine  Ssnoe  haltend. 

3426.  F.  124.  H.  0,.30.  U.  0,52.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Hohe  Zeichnung.    Zerstört. 

Eioe  Bittenda  Frau,  nutenrärla  bekleidet  Dcd  reichgeschmüelct,  lieht 
»it  ier  Linken  du  Gewand  über  die  Schalter  nüd  blickt  nm  za  dem  hinter 
ibt  itelieiideii  Jüngling,  welcher  ihr  einen  Kranz  darbietet:  vor  ihr  aUht 
eiü  MeiUr  Jängling,  der  ihr  gleichfalla  einen  Kranz  bietet.  Beide  aetien 
in  mneii  Pmb  bölier  auf  nnd  haben  die  Chlnraja  über  dem  höher  ge- 
•KUlen  Seheekel  liegeo,  aind  beachaht  and  mit  der  TÜnie  geechmückt. 
Oben  Tiaitn. 

M27.    F.  124.    H.  0,24.    U.  0,41-     r.  F.  mit  w.     FlUcb- 

igt  Zeichnung. 

Eine  Frau,  bekleidet  nnd  geachriiäckt,  in  der  Rechten  einen  Eruz 
«M  *infl  Schal«  haltend,  eilt  in  rückblickend  vorwärta.    Oben  vor  ihr  ein 

Ifmpinon,  noleg  ein  Altar. 

M29.  F.  108.  H.  0,15.  U.  0,34.  r.  F.  mit  w.  Robe 
Michnnng. 

Em«  frou,  in  Chiton  Haube  and  Schmuck,  hält  in  den  Händen  einen 

Killen  und  eiaen  Kran«. 

3481.    F.  108.    H.  0,11.    U.  0,26.    r.  F.    Rohe  Arbeit. 

a»9  ""■  ^"  ^'"  ^"'"  ""biegt 

3432.    F.  34.    H.  0,11.    ü.  0,3.3.     r.  F.    Ganz  verwischt 
^    iäine  Bilzende  bekleidete  Frau  hält  in  den  Händen  einen  Kran« 

"na  tum  Tioie. 

"ünl'm  *^™"'>«"S'™?.  in  der  Rechten  einen  Kran«  hallend. 
«31    F.  34.    H.  0,10.    U.  0,31.    r.  F.  mit  w.    FlBehtige 
ZeichnuQe.    Zerbrochen. 

Jit  R«  hl        '"""''  '"  ^^'^^^  """*  Schmuck,   in  der  Linken  eine  Traube, 
R"ietu      ""^^"^cltt .  läuft  Torwärt«.     Oben  FenaterölTnnng  Tänie  nnd 

*■   Zerslörl, 
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B.  Zieri  bekritDst«  IfoHieljän 
eine  Schale.      * 

3437.  Trinkhorn:  Widd 
w.    FlOchtige  Zeichnnng. 

Eroi,  iD  der  Rechten  Ty 
Linken  Kranz  und  Kasten  bi 
Beinen  an  ein  hohes  Wasserli 
reich  geschmückt    Neben  ihm 

3438.  F.  127.  H.  0,20 
Zeichoong. 

A.  Eioe  Oiau,  welclie  die  1 
Schmnck. 

3439.  F.  34.  H.  0,12.    l 

A.  Ein  Jüngling,  ober  dem  lii 
eine  Schftle  mit  Frächteo,  stebt  roi 

B.  ÄTtt  Qesteln  sitit  ein«  beb) 
3441.    F.  94.    H.  0,19. 

DQDg. 

A.  Ein  Jüngling,  der  den 
bau  in  der  Rechten  einen  Krar 
Tier  Kugeln  (Bälle)  gemalt,  mi 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton, 
nnd  eine  Schale. 

3499.    F.  182.    Schwan  j 
Oben  ein  LOwenkopf.    Vgl 

3468.  F.  14.  H.  0,05.  I 
Zeichnag. 

/.  Ein  Jüngling,  beBchoht  und 
der  LioIceD  einen  Kram,  hat  den  recti 
mit  der  abgewandt  vor  ihm  mf  ein 
noterwärt«  bekleidet  ist  nnd  in  ihm 

3469.  F.  108.  a  0,10. 
tige  Zeichnung. 

Ein  £Sue,  der  die  Zunge  aniitn 
3474    F.  109b.    H.  0,26. 
Fluchtige  Zeichnung. 

£rof,  in  Schüben  weibischer  Heir 

rechten  Fuse  höher  anfgesetzt  und  b 

hat  er  eine  Tänie  and  einen  Spiegel. 

3478.    F.  lÜ9b.    tt  0,27. 

Fluchtige  Zeichnung. 


No.  M76-34S9. 


Auf  ihrer  Chlamys  gitzt  eine  Flflgelfrau  (u«™,)  in  1 
»tteln  und  liUMm  Chiton  mit  Aeimeln  nnd  Krenzbänilen 
1«  der  Rechten  eine  Faelcl,  in  der  Linken  eine  Schale  bUI 
••hkkl;  auf  ihrem  Kopf  Andeninng  »on  SeWangen. 

MJft  F.  109h.  H.  0,27.  U.  0,38.  r.  F.  mit  w.  ai 
(iBehhge  Zeiehnnng. 

Eine  fra»,  in  Sehuhen  Chiton  nnd  Schmnck,  den  linken 
»temen  Stein  hoher  anfgesetit,  hält  in  der  Linken  einen  Ka 
•«tad  »e  mit  der  Rechten  einen  Spiegel  dem  vor  ihr  , 
™ill.nf«merChlan,ja  dt.enden  Jütigli,,')  hinhält,  de 
*  mb..kl;  detaelhe  i.t nackt,  mitTänien  geachmHekt,  nn, 

'.Ä;r:  '"'"■ " '"  """""^  ''"«=^°  "•"  ^ 

"CzeiLt  "■»•''•  "■''•^^-  '■".mitw.nn 
«tebliVS!"."  ••">'"''"  BaarMcbt  ..d  „Icb.m  ScM 
»In  .ip  Ernbliu.  "°  *'"  ''"''"  '*""''  "'  »««™« 

••i'  0™?en,e^;  "'*    "^  '■''■    ^'^'^  ^'"™- 

«•'  Sl'T'f ""  '"■  ■"'■  "■•  ™'  '•"  "•  T.".i.»  d.. 

•™  «-»„i..;^  .''*'"'"  '"'  "l"  <i"""'i«h  »HLr  a.m  B, 
*"»«„  L!f  ■•"""or  i.n  K.d.  ,0.  .w.l  H.ia.a  Li„i.„ 
wiäfcf.        ^     '^     *''*"'°  Santaag.  No.  148;  München  118; 

"'^Sj.^rg*  *'■'"■  ••■''•'^-  ""'''■  '■"■"■ 

^  'IM  Tf»nb«      °  "'^^sn  «inen  Eimer  und  eine  Schale.    Oben  Bl 

«tili«  iM-''^,'S'-*V*'^'"'  ""'  """■  ^*'"'  """  "»"'•  ^"^  «•'"«  ' 

''W  «iDs  s'ciui  "  V"  ■       ^"''te"  "ine  Traube,  in  der  Linken  ha) 

""  '^''  «'MO  Eimer.    Oben  vor  Htm  ein  Ball. 
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3490.    F-  l82.     Sobwa 
Oben  Sopf  der  Athene,  : 
3404.    F.  182.     Scbwa 
Oben    Kopf    des    Pan, 
No.  3  8  b. 

3495.  F.  182.     Schwai 
Oben  eine  Maske,  in  ßei 

tang.  No.  3G8c. 

3496.  F.  172.    H.0,03. 

A.  Bin  liegeoder  JBngling,  i 

B.  Deegleicbeu. 

Die  beiden  folgenden  Vasi 
pomografica: 

No.  1.  F.  9.  H.  0,10. 
nung.    Anzi  di  Basilieata. 

A.  Eine  nackte  Frau,  h 
sehen,  liegt  auf  der  Erde,  in 
in  der  Recbten  einen  Thyrsos 
eine  mit  Epheu  bekrSuzte  An 
ithypballiscbea  Maalthier.  Ue 
VIE#  -  OYE  -  OIE. 

B.  Ein  bekränzter  Saly 
schlafen :  sie  iat  behaubet  un<i 
eine  Vase  (F.  34).  üeber 
NTOI  -  E^EOI 

Vgl.  Fiorelli  Racc.  Form 

18G3  no.  7  p.  106,  1);  Mineryi 

Die  Inscbriften  auf  Taf.  3 

')  Fiorelli  1.  c  wiTI  Urjoiit  nni 
Roal«  Cboii  de  Vu.  pniiti  p.  17  >a) 
OIkihO);  u.  t.  w. 

N».  2.  F.  66.  H.  0,23. 
Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Mann,  in 
and  in  der  zurttckgestreckten  lli 
tend,  flieht  vor  einem  bärtigen 
Hand  eine  Ast  schwingt;  der 

B.  Ztrei  Jünglinge  treiben 
Vgl.  Panofka  S.  463,  20;  ] 

Bull,  del  MuB.  Naz.  1863  no. 
Altertb.  1841  S.  756. 


II. 


SAMMLUNG  8ANTANGEL0. 


Dazu  die  Tafeln  XVll— XX. 


IMe  Sammlong  Sanimgelo  verdankt  ihre  Entstehung  und  Be- 
nennung dem  Sammeleifer,  dem  Reichthum  und  dem  Einfluss  des 
ehemaligen  Bourbonenministers  Niccola  Saniangelo,  welcher  seit 
seiner  Intendantur  der  Basilicata  (1813— 1814)  Alterthttmer  jeder 

Art  —  Münzen  Vasen  Terracotten  Inschriften  Gemälde  —  auf- 
kantte. 

Nach  seinem  Tode  kam  die  werthvoUe  Sammlung  an  seinen 
Bruder^tcÄefe,  welcher  -  in  Folge  der  politischen  Aendemngcn 
aes  Jahres  1860  und  damit  die  Sammlung  in  Neapel  bliche  — 
sie  dem  Municipium  von  Neapel  gegen  einen  verhältnUsmässig 
»ehr  geringen  Preis  ttberliess;  seit  1865  ist  sie  in  drei  Zimmern 
aes  Mnseo  Nazionale  aufgestellt. 

Die  Vasensammlung  mag  ungefähr  löOO.Gefässe  enthalten, 
von  denen  über  die  Hälfte  ohne  jeden  bildlichen  Schmuck  oder 
""  ""  praamenten  verziert  ist;  die  mit  Figuren  bemalten  be- 
schreibe ich  im  Folgenden  (unter  fortlaufender  Nummer),  und 
zwar  beginne  ich  hei  den  Schränken  jedesmal  oben  von  links 
nach  rechte  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Vasen  aufgestellt  sind. 
Vorarbeiten  habe  ich  nicht  vorgefunden,  denn  die  kurzen 
summarischen  Beschreibungen   von  Vinet  (Revue  archöologique 
<'^^  P- 4^0-579)   Panoßa  (Archäologische   Zeitung    1848 
?u  11  »T  ^"*  ""^  ^'^®^-  Anzeiger  1*849  S.  60— G2)  und  De  Witle 
^Bulletins  de  l'Academie  royale  de  sciences  et  helles  lettres  de 
BnKeües  1842  No.  7.  IX,  2  p.  111)  verdienen  doch  kaum  diese 
Bezeichnnog. 

ERSTES  ZIMMER. 

No,  1 — 4  stehen  auf  Beulen. 

fl«.v!'   ^"  ^'    ^-  0.39-    U.  0,94.    r.  F.  mit  rothbraun.    Sehr 
flttchhge  Zeichnung. 
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A.  Einem  jungen  Satyr, 
und  einen  Eimer  trSgt,  folgen  < 
und  Chiton,  welche  in  der  Lii 
den  Kopf  begeistert  emporwirft 
in  der  Rechten  einen  Thyrso* 
Tänie,  über  der  linken  Schulter 

B.  Drei  Manteljünglinge  ir 

2.  F.  94.  H.  0,38.  U.  0, 
nung.    Tbeilweise  sehr  rerdorb 

A.  Unter  einem  von  zwei 
bälk  (Tempel)  steht  eine  Frau, 
herabwallendem  Kopfscbleier  br 
vor  ihr  stehende  breite  Altar  vei 
trägt  in  der  Linken  einen  Krug 
eine  Oenochoe  (F.  107)  steht;  i 
wahrend  sie  dns  Gesicht  zu  d 
Jüngling  gewendet  hat  und  zu  i 
auf  dem  Rflckcn  die  Chlamys  i 
die  Doppellanze;  die  Rechte  hat 
auf  die  Frau  Auf  der  ändert 
höher  gesetztem  rechtem  Fusa  i 
Linken  eine  Lanze  hält  and  die 
Mund  fuhrt '). 

B,  Zwei  Manteljnnglinge ,  ^ 
trägt,  stehen  einen  dritten  Jfan 
ein  GefdBS  hinreicht  (welches  m 
gürchen  bemalt  ist).     Oben  hänj 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  184 
Handb.  ö.  41ß,  2  S.  719;  Overbc 

')  Nach  raoofla  Eteklra  Orttttt  u 
Dach  WeJcker  Iphigtnta  und  dit  gefangi 

3.  F.  100.  H.  0,54.  U. 
Zeichnung.     Zum  Theil  und  schl 

A.  In  der  Mitte  sitit  auf  c 
ein  weiBshanrigcr  weissbärtiger  l 
Hinterkopf  Rucken  und  Uatcrküi 
Linken  bült  er  eine  Lanze  (odr 
streckten  Rechten  eine  Schale.  \ 
ti>u  Kopf-  und  Halsschmuck,  die 


No.  4-5. 
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Tdcher  hält.  Hinter  ihr  sitzt  abgewandt  —  im  höheren  Raum  — 
ein  Jüngling^  der,  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Rechten  den  Speer, 
das  Gesicht  umwendet;  unter  demselben  eine  kleine  Palmette. 
Auf  der  anderen  Seite  —  hinter  dem  sitzenden  Greise  —  steht 
abgewandt  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in 
den  Händen  eine  Fackel  und  einen  Eimer  trägt.  Vor  ihr  steht 
ein  junger  Krieger,  in  sehr  kurzem  Chiton  Chlamys  und  Helm, 
in  der  Linken  den  Schild  (Z.  Stern)  und  Doppellanze ;  in  der 
Hechten  hält  er  eine  Schale,  die  er  der  Frau  reicht.  Zwischen 
den  beiden  letzten  Figuren  oben  eine  Fensteröffnung,  unten  eine 
Palmette. 

B,  Je  zwei  Manteljünglinge  sind  miteinander  im  Gespräch; 
drei  von  ihnen  haben  Stöcke. 

')  Jettt  8l8  Zweizach  ergänzt 

4.  F.  100.  H.  0,49.  U.  1,00.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Ä.  Einem  langlockigen  Jüngling,  welcher,  mit  hohen  Stiefeln 
and  sehr  kurzem  gestreiften  und  gegürteten  Chiton  bekleidet,  in  der 
fechten  einen  Thyrsos  und  um  den  linken  Arm  die  Chlamys  hat, 
folgt  Unzend  eine  Frau,  zu  der  er  umblickt;  sie  ist  in  Schuhen 
Doppelcbiton  und  Schmuck,  und  hält  in  der  erhobenen  Rechten 
eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Fackel  (mit  Querholz).  Ihr  folgt 
ein  zweiter  Jüngling,  wie  der  vorige  gekleidet,  auf  dem  Kopf 
einen  (bienenkorbähnlichen)  Pilos;  er  hat  in  der  Rechten  einen 
Bmer  und  in  der  Linken  eine  Fackel  (mit  Querholz). 

Ä-  Drei  Manteljünglinglinge,  der  mittelste  mit  einem  Strick 
versehen,  sprechen  mit  einander.   Oben  zwei  Bälle  und  ein  Kasten. 


ERSTER  MITTELSCHRANK. 

^  ^-   F.  13.    H.  0,16.  "D.  0,42.    r.  F.     Feine  archaistische 
Zeichnung.    Etnirien. 

'-   Auf  einem  viereckig  behauenem  Sitz  sitzt  eine  nackte 

Tn  r^*  ^*^**"°S   breiter  Kopf  binde    und    dem  Krobylos   ge- 

fcümäckt;  in  der  Linken  hält  sie  Kastagnetten,  in  der  Rechten 

^«»  Jien  Knien  ein  Stück  (Zeug?),  welches  sie  besieht.    Vor  ihr 

^eiit  eine  zweite  nackte  Frau,  mit  Tänie  und  Krobylos  versehen, 

^'  "^^  linken  Arm  den  Mantel,  in  der  erhobenen  Rechten  ein 

^•'«•animl. ,«  Neapel.  40 
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Alabastron  (F.  161)  an  BSnd. 
freien  Raum  uuleeerlicbe  Insel 
A.  Id  der  Mitte  findet  bi 
und  efeubekrftnzt,  in  langt^m 
in  den  Händen  den  Kantliam? 
wendet  das  Gesicht  um  nach 
welcher,  bekränzt  und  itli3-{)liall 
Schlauch  trügt  und  eifrigst  die  I 
lernt  eich  umblickend  eine  Fr.i 
geknüpftem  Thierfell,  mit  lan» 
lEcchten  hat  sie  eine  Schlange 
linken  nach  hinten  ansgestrecl 
bärtiger  Salyr,  bekränzt  nnd  ii 
Trinkhom  hält.  Von  der  and 
langlockigc  Frau  (Bacchatiliii) 
Kopfluch,  die  in  der  vorgcstrcc 
der  Linken  einen  Tbyrsoa  hat 
tlber  der  linken  Schulter  mit 
und  in  der  Rechten  ein  Trinkh( 
entfernenden  *  Frau  (ffoccAflfjfJH) 
feil  bekleidet,  um  die  Locken 
streckten  Linken  eine  Schlange 
hält.  Im  freien  Kaum  Ithcrall 
B.  In  der  Mitte  steht  cii. 
ein  bärtiger  IHatm,  der  um  de 
beiden  Armen  ghawlarlig  den 
in  der  Rechten  BcliüpH.  Aul  ( 
ein  bilrtiger  Manu,  welcher,  n 
den  Kopf  trunken  gesenkt,  in 
iu  der  Linken  einen  KrUckstück 
Dann  ist,  dem  cbeu  heschricht 
ein  bärtiger  Mami  gemalt,  un 
tlber  beiden  Armen  die  Oblain 
und  in  der  Ucclitcn  diis  an  eii 
ihm  kommt  eilig  ein  vierter 
Kechtcn  entgegen,  wie  der  voi 
hcschriebenen  Manu  springt  : 
llliifter  bärtiger  Mann,  der  um 
über  beiden  Armen  abawhirtig 
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unten  und  streckt  die  rechte  Hand  aus.  Vor  ihm  bläst  ein  Jüng- 
Hng^  mit  Chlamys  und  langer  Tänie  versehen,  die  Doppelflöte. 
Im  freien  Baum  überall  unleserliche  Inschriften. 

Unter  den  Henkeln  eine  Efeuranke. 

Man  beachte  die  schwalbenschwanzartig  gelegten  Zipfel  der 
Mäntel. 

Die  unleserlichen  Inschriften  unten  auf  Taf.  XVII,  5. 
^       Zur  plumpen  antiken  Restauration  der  B-Seite  vgl.  auch  Mus. 
Naz.  2908  und  2924;  Racc.  Cum.  No.  129  und  133;  u.  a.  m. 

*)  Vgl.   dazu  Mus.  Naz.  No.  3176;  MöoGheo  do.  253;  u.  a. 

6.     F.  86.    H.  0,47.    U.  0,37.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 
fluchtige  Zeichnung. 

Am  77a/«  ist  zwischen   BIütbenraDken  ein  behanbeter  Fraueokopf  0^ 
weisti)  gemalt. 

Aori  Bauch.    looerhalb  eioes  von  ionischen  Seulen  getragenen  Gebälks 
»itxt  eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton   und  Schmuck:   in   der  vorgestreckten 
Rechten  bält  sie  eineo  Ball  und   einen  Korb,  die  Linke  hat  sie     auf  den 
Sitz  gelegt;  neben  ihr  liegt  quer  auf  dem  Boden  eine  Hydria.    Dies  alles 
ist  weiss   gemalt.    Ansserhalb  des  Gebäudes  —    links  vom   Bescliaaer  — 
steht  mit  höher  gesetztem  linken  Fasse  eine  Frau,  in  den  HäodeD  Traube 
und  Alabastron  haltend.    Auf  der  anderen  Seite  steht  auch  eine  Frau,  die 
in  den  Händen  gleichralls  eine  Traube  und  ein  Alabastron  hält;    unter  ihr 
liegt  eine  Schale.    Beide  Frauen   sind   mit  Schuhen  Chiton   und    Schmuck 
versehen. 

7.     F.  86.    H.  0,46.    U.  0,36.    r.  F.  mit  w.  und  g.     Flüch- 
tige Zeichnung. 

Am   Halt  ist  »wischen  Blüthenranken   ein   behaubeter  Fratienkopf  (in 
weiss)  gemalt. 

Am  Bauch.    Innerhalb  eines  von  ionischen  Seulen  getragen en  Gebälks 
Bitrt    auf  einem  (altarähnlichen)   Sitz   eine  Frau,  in    Schuhen    Cbiton   und 
Scbmack,  in  den  Händen  Fächer  und  Kranz  haltend.    Oben  hängt  ein  Ala- 
bastron.   I)iü8  alles  ist  weiss  und  gelb  gemalt.    Die  ebenbeschriobene  Frau 
blickt  um  nach  einer  ausserhalb  des  Gebäudes  steliouden  /Vau,   welche  den 
rechten  Fnss  höher  aufgesetzt  hat  und  in  der  Linken   eine  Traube  hält, 
w&hreud  itie  die  Rechte  gegen   den  Mund   führt.     Auf  der  anderen  Seite 
vom  Gebäude  steht  eine  dritte  Frau,   welche   gleichfalls  den    einen  Fuss 
höher  aufgesetzt  hat  und  in  den  Händen  eine  Blume  und  eine  Tänie  hält. 
Uiese  beiden  Frauen  sind  mit  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck  aus- 
gestaltet. 

^  ^-    F.  59.     H.  0,63.    U.  0,gt).     r.   F.    mit  w.     Flüchtige 
2^ichoung. 

-A.   Id  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  Basis  eine  Stele,  welche 
mit  einer  Tänie  umwunden  ist  und  auf  der  eine  Schale  (mit  spitzem  Deckel) 

40* 


lieht:  diea  alloa  ist  weiasgemalt. 
in  SchahsD  Chitoo  Mantel  und  Sei 
ood  einen  Fächer  haltend  —  andere 
eine  PfBOoe  und  einen  Lorbeerzweig 
nm  den  linken  Arm  einen  Mantel. 
Bosette. 

S.  Ein  Manteijüngl'mg  reicht  c 
Bchen  beiden  ein  Lorbeertweig. 

9.  F.  62.  H.  0,38.  U. 
Zeichnung. 

A.  Am  BaU  ist  auf  einer 
bekränzt  und  mit  zwei  Hörne 
ranken. 

Am  Bauch.  Innerhalb  eines 
Seulen  und  Giebel  eitzt  auf  sei 
Linken  bat  er  einen  Knotenstal 
Vogel  (den  er  an  den  Flägeln 
das  nach  der  Beule  aufspringt  ') 
Ball,  Dies  alles  ist  weiss  gcmal 
—  rechts  vom  Beschauer  —  ein 
veraehcn,  der  in  der  Rechten  ; 
eine  Schale  hält;  vor  ihm  hÄnj 
Seite  —  vor  dem  Jüngling  im 
blickend  eine  Frau,  mit  Schuli 
versehen;  in  der  Rechten  trügt 
Linken  eine  Traube  und  einen 

B.  Am  Bali  sind  Palmettc 
Am  Bauch.    Auf  eine  grossf 

schwarzen  Tänio  umwickelt  ist  u 
Basis  erhebt,  eilt  hier  eine  Fra 
t>chmuck,  in  den  Händen  einen 
dort  naht  ein  Jüngling,  Über  d 
den  Händen  einen  Eimer  und  ei 
Rosette. 

')  Vgl.  dMu  Coaie  Beilr.  lur  gr,  Pia 

z.  D.   MilJin  IVinl.  des  Vu.  11,32;  33;  u. 

')  Di«  «cisse  Farbe  isl  jMil  mfidro 

10.  F.  50.  H.  0,5(1.  U.  t 
Leidliche  Zeichnung.  Viel  crgiin/. 

Am  Jlali  In  der  Mitta  sinkt  t'i 
gehänge  Helm  und  Ueinachienen  nuBj 
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er  wendet  das  Haupt  zurück  und  hebt  in  den  Händen  Lanze  und  Schild 
(Z.  drei  Kugeln)  gegen  ein  Viergespann,  auf  dem  ein  Krieger  steht;  der- 
selbe ist  mit  weissem  Harnisch  Helm  und  Schild  versehen.  Von  der  an- 
deren Seite  naht  —  vielleicht  zur  Hilfe  —  ein  zweites  Viergespann,  das 
ein  Krieger^  mit  Helm  Lanze  und  Schild  (Z.  gebogener  Schenkel)  lenkt. 

Am  Bauch.    Der  bärtige  Eermes,  mit  Tänie  Flügelschuhen  und  Ghla- 
mjs  aasgestattet,  in  der  Rechten  das  Kerykeion,  blickt  die  Linke  erhebend, 
zurück  Dach  ttoei  ihm  folgenden  neben  einander  gehenden  Frauen  {Oottinneri)^ 
die  je  mit  Chiton  Mantel  und  Tänie  versehen  sind;  die  hintere  hebt  die 
linke  Hand.    Ihnen  folgt  der  lorbeerbekränzte  Apollon^  in  langem  Chiton 
und  Mantel,  in  den  Händen  Plektron  und  Leier;  neben  ihm  ein  Reh.   Voo 
ihm  aas  verbreiten  sich  nach  rechts  und  links  Rebzweige.    Dann  folgen 
wieder    «wei  nebeneinander  gehende  Frauen  {Oottinnen) ,   in  Chiton   nnd 
Mantel,  die  je  eine  Hand  heben;  ihre  Kopfe  sind  ergänzt. 

Unten  eingekratzt:  vgl.  Taf.  XIX,  10  (V,  verkleinert). 

11.  F.  82.  H.  0,56.  U.  1,04.  r.  F.  mit  w.  Gute  Zeich- 
nung.   Armentum. 

A.  Am  Hals,  Auf  einer  Blume  erhebt  sieh  zwischen  Blüthen- 
ranken  der  Kopf  (in  Vorderansicht)  eines  Jünglings,  mit  langen 
Locken  und  Haarband. 

Am  Bauch.    Innerhalb  eines  von  fünf  ionischen  Seulen  ge- 
tragenen Gebälks  (iyxvxXrj^a)   findet    sich    eine  reichverzierte 
Kline  mit  gestickten  Kissen.     Auf  dieselbe   sinkt  sterbend  mit 
scbmerzvollem ')  Ausdruck   der  jugendliche  Meleager  •)   zurück, 
nackt  bis  auf  die  von  der  linken  Schulter  herabfallende  Chlamys  ; 
er  streckt  die  Linke  weit  aus  und  legt  die  Rechte  auf  sein  Haupt. 
Neben  ihm  steht  helfend  sein  Bruder  Tydeus  (TYAEYS),  der 
betrübt  ihn  mit  den  Händen  umfasst  und  unterstützt;  er  ist  gleich« 
falls  unbärtig  und  nackt  bis  auf  die  shawlartig  über  den  Schuld 
tem  liegende  Chlamys.    Andererseits  ist  seine  Schwester  Deta— 
neira  (AHlANElPa)  herbeigeeilt,  in  Chiton  Mantel  und  reicheret 
Schmuck,  und  fasst  mit  beiden  Händen  nach  Meleager.    Hintex^ 
dieser  naht  eilig  mit  schmeralichen  Zügen  und  erhobenen  Armörx 
eine  Frau  (Kleopatra) '),  in  langem  Doppelchiton  und  Mantel,  dei- 
zugleich  das  Hinterhaupt  verhüllt;  sie  ist  mit  Armbändern  g^^ 
schmückt    Unterhalb  des  Gebäudes  sitzt  einerseits  auf  Gestellt 
Pefeiis(rHAEYC),  in  hohen  Stiefeln  und  mit  der  Chlamys  vei-^ 
sehen,  auf  der  er  sitzt;  er  hat  den  Kopf  traurig  in  die  linke  Haoa 
gestützt,  deren  Ellenbogen  auf  seinem  linken  Schenkel  ruht,  auf 
dem  auch  die  rechte  Hand  liegt.    Neben  ihm  steht  ein  Hund, 
der  beulend  den  Kopf  emporhebt.   Ihm  gegenüber  sitzt  auf  Kisa^i^ 
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neteut  (0H£EY€)i  beschuht 
gehüllt,  und  stutzt  trauernd  den 
ihm  liegt  ein  Uuud.  Oben  neb 
Sack  und  ein  Haufen  Stocke  * 
sitzt  oben  —  ausseihalb  dea  G 
(A*POAITH),  in  Chiton  und  N 
auf  Meleager  herabblickend;  sie 
und  iwei  Pfeile  (des  Eros).  Neb 
Nacken  legend,  der  neidische  i 
blickend  and  die  Rechte  nachdenl 
diesen  beiden  steht  Oäieut  (Otf 
sticbtem  Chiton  und  weitem  Mani 
bekrSnte  Skepter  haltend  und  r 
fassend,  während  er  zum  Meleai 

B.    Am  Bai*.  -  Auf  einer  Blu 
ranken  der  Kopf  (in  Seitenansicl 

Am  Bauch.  In  der  Mitte 
Seulen  *)  ein  Giebel.  Im  Gebäi 
Pantherfell  bedeckten  Lehnstuhl 
bekränzt  und  beschuht,  unterwärl 
Skepter  haltend,  das  mit  einer  Sj 
im  Gespräch  eine  Frau  {Periepi 
Mantel,  der  zugleich  den  Hinterk 
Armbändern  geBchmückt;  sie  hält 
Querholz.  Unterhalb  des  Gehäuc 
Kerbertl^os,  welchen  der  Jiigendij 
TSuie,  zur  Seite  Bogen  und  Köc 
mit  beideu  Händen  an  einem  Stric 
sucht:  um  das  linke  Bein  des  H 
Schwanz.  Neben  Herakles  steht  ei 
um  den  Kopf  eine  Tänie,  zur  Sc 
Kerberos  steht,  das  rechte  Bein  au 
ein  Erinys,  in  hohen  Schuhen  ud( 
Schulter  ectblOsst  läset,  um  das  ' 
Armbändern  gescbnitlckt ;  sie  hält 
brennende  Fackel  und  hebt  den 
auf  Herakles'  Thun  achtend.  Nebi 
ein  Lorbeerzweig-  Ueber  deni  Her 
beerbekränzter  Jüngling  {Orpheus), 
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mäntelt,  in  der  gesenkten  Linken  eine  Leier,  in  der  erhobenen 
Hechten  einen  Lorheerkranz  haltend;  er  blickt  auf  die  Figuren 
in  dem  Gebäude  herab,   lieber  der  Erinys  sitzt  auf  einem  Klapp- 
stuhl ein  Jüngling  ^)^  beschuht  und  unterwärts  bemäntelt,  in  der 
Rechten  einen  Stab  (oder  Lanze?):  er  ist  im  Gespräch  mit  dem 
vor  ihm  stehenden  Jüngling  *),  der,  mit  hohen  Stiefeln  Tänie  und 
Chlamjs  versehen,  in  der  Linken  gleichfalls  einen  Stab  hält  und 
die  Rechte  im  Gespräch  erhebt.  Oben  zwischen  beiden  ein  Kranz. 
Abgrebildet  Bull.  Nap.  N.  S.  VUI,  6—8;  Arch.  Ztg.  1867,  220. 
221;    KekuU  Strenna  festosa   offerta  al  Signore  GugL  Henzen 
(Roma  1867). 

Vgl.  —  ausser  der  abschliessenden  Besprechung  bei  Kekul6 
1.  c.  —  Panofka  in  Gerhardts  Hypp.  Rom.  Stud.  I  S.  186  (= 
Kunstbl.  1825  S.  361)  und  Annali  delV  Inst.  1832  p.  127  Nota 
und  Mus.  Blacas  p.  23,  4  und  p.  127  sowie  Arch.  Ztg.  1848 
S.  223, 23;  Welcker  Rhein.  Mus.  N.  F.  I  S.  413  (=  Alte  Denkm.  III 
S.  25öf);  Viaet  Rev.  arch.  II  p.  476  und  Annali  deir  Inst.  1843 
p.  185;  Schulz  Arch.  Ztg.  1843  S.  191  f;  Jahn  ebd.  1867  S.  33  ff 
und  S.  120,  56;  Forchhammer  ebd.  1867  S.  97  ff;  Gerhard  Akad. 
Abb.  1  S.  ni. 

Die    Inschriften    auch   im   C.   J.  Gr.  8434   und   unten   auf 
Taf.  XVU,  11. 

1)  Auf  der  Stirn  BuDzeln;  vgl.  daza  HeydemaDn  lliupers.  S.  37,  1 ;  u.  a. 

*)  Diese   richtige  Benennung  ?erdankea  wir  Kekul^  1.  g.  und  —  unabbäogig   von 

ihm  Forchhammer  a.  0. 

s)  Nach  Forchhammer  a  0.  dagegen  eine  zweite  Schwester  des  Meleager. 
♦)  Vgl.  denselben  Apparat  auf  der  in  der  Arch.  Zig.  1871  S.  154  ff.  beschrie- 
benen Vase  mit  Jason  vor  Aietes  aus  Ruvo.  ' 
»)  Die  weisse  Farbe  ist  jetzt  abgesprungen. 
•)  Etwa  Theteua  und  Peirithooa, 

12.    F.  50.    H.  0,52,    U.  1,10.    s.  F.  mit  w.  und  rothbraun. 
Flüchtige  Zeichnung;  hier  und  da  überschmiert.     Vulci. 

Am  Hals.    Ein  Krieger,  in  Chiton  Beinschienen  Helm   und 
Wehrgehänge,  in  der  Linken  den  Schild  (Z.  zwischen  zwei  Ku- 
geln ein  wagereckter  Balken),  schwingt  in  der  Rechten  die  Lanze 
gegen  einen  auf  der  Elucht  hinsinkenden  Krieger,  welcher,  wie 
der  andere  gerüstet  und  in  den  Händen  Lanze  und  Schild  (Z. 
Dreifuss)  haltend,  zu  ihm  umblickt.    Ihm  kommt  zu  Hilfe   ein 
Kritger,  in  Chiton  Panzer  Beinschienen  Wehrgehänge  und  Helm, 
in  den  Händen  die  Lanze  und  den  böotischen  Schild  (Z.  Delphin), 
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Hinter  diesem  springt  ein  Vier 
belmter  Krieger  steht,  der  vor 
faat  gaaz  verdeckt  ist.  Den  B 
fernender  Krieger,  der  in  den  I 
Engelo)  hält  und  den  Kopf  zu 

Am  Bauch.  Links  vom  Be 
hause  eine  Frau,  bekränzt  und 
mit  beiden  Händen  die  Hydria  i 
Wasser  strümt  Eine  Gefährtin, 
ihr,  auf  dem  Kopfe  die  (leere 
Rechts  vom  Beschauer  steht  ei 
eine  bekleidete  Frau  steht,  die  i 
während  eine  zweite  vor  ihr  am 
Löwenmaske  Wasser  fliesst;  in 
Kranz  (oder  einen  Zweig),  den 
sehen  beiden  Brunn enhäueern  stcj 
Mantel  und  Haube,  auf  dem  K( 
auf  der  vorgestreckten  rechten  Ha 
rechten  Arm  sie  mit  der  Linker 
noch  eine  Frau,  in  Chiton  und  M; 
irisur  geschmückten  Kopfe  die  Hj 
hinter  ihr  stehenden  kleineren  lila 
erhebt  (vielleicht  um  die  Hydria 
all  Zweige.  Die  Brunnenhäuser 
Triglyphcn  Metopen  und  Zahnsch 

Vgl.  Gerhard  Rap.  volc.  p.  1 

13.  F.  82  (ohne  Schwanenk 
mit  w.     Sehr  fluchtige  Zeichnung 

A.  Am  Sah  ein  KeBCbmUckter  F 
Am  Bauch.     Eine  Frau,  in  Scbuht 

deo  eine  Tanie  Dod  eioeD  Kasten  ball 
eiaer  auf  Gestein  aitzeuden  Frau,  velcl 
1d  der  Linken  eine  Thyrsoss lande  und 
Spiegel  hält.     Oben  eine  Boaetle. 

B.  Am  Baueh  eloa  Frau,  in  Seh 
Händen  Kranz  und  Scbale,  nelcbe  nm 
eine  Tüoie. 

14.  F.  79.  H.  0,59.  U. 
Zeichnung. 

A.    In  der  Hitt«  erhebt  aich  uif  ei 
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«m  Theil  zerstörtes  (Grab-)Tcmpelcben  mit  Senlen  Giebel  und  Atarote- 
rieo:  in  ihm  ist  eine  Arabeske  gemalt  Aasserbalb  des  Gebäudes  —  rechts 
vom  Beechaaer  -  steht  ein  JüngHng,  in  Stiefeln  and  Tänie,  über  den  beiden 
Armen  die  Chlamys,  deren  einen  Zipfel  er  mit  der  Linken  hält,  wibrend  er 

'Ll!t '^•^°"^***'®^^°  Rechten  eine  Schale  hat  Anf  der  anderen  Seite 
«teht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  and  Schmnck,  welche,  die  Beine  krea- 
»end ,  die  Rechte  anf  eine  neben  ihr  befindliche  Stele  gelegt  bat  nnd  in 
er  erhobenen  Linken  einen  Kranz  hält  Vor  ihr  eine  Tänie ;  oben  hinter 
dem  Junglingr  eine  Fensteröffoang. 

Ä     Zwischen  zwei  Manuljür^Ungen  eine  Stele  und  oben  ein  BalL 

♦;      l^:  .  ^'  ^^-    ^'  0'^5-    U-  0»<50.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flfich- 
uge  Zeichnung. 

Bm^H  T?^  ^^A^^  '°^  Gestein  sitzenden  Erat,  der  mit  Schaben  weibischer 
R«chil!r  -  "  o  ."'l'*'*'"'  Schmnck  versehen  ist  nnd  in  der  vorgestreckten 
irelche  sich  ^  >^^  ^^^  ^^^^  "^^'"^  ^•'^'  '«^  S«'»''''««  Chiton  nnd  Scmnck, 
mit  einem  a"?  K  '"®^^*®°  ^''°  ^®^®°  **°®  S*®^«  «^^*«^  ^^^  ^»^  Linke 
einen  Kran*  *^*'*T  ''"  Gespräch  hebt;  in  der  anderen  Hand  hat  sie 
B     Zu»  '  fy^^^^^"^  h^i^en  ein  Tympanon  nnd  ein  Palmensweig  (?). 

wands;«ck  a  o^TTZiX  ''"'  "^^  '"'"  ^"^"^^  '"'"  '''  "^^ 

Darcl^u!;  ^blalt''"'    ""•  ''"''    "  ^^    '"''''""'  ^'"'°'^"^- 

I  ink«  /■  ^*'  ^*rtiee  Herakles,  mit  der  Löwenhaut  bekleidet,  die 

Schw  rt     ""        .*"^  vorstreckend,   zückt  in   der  Rechten  das 

(Ar^  ^      ,^®^".  *''»«»  ihm  gegenüberstehenden  bärtigen  Krieger 

<5chni'/'7  '•'"'*  Beinschienen  Panzer  Wehrgehfinge  Helm  und 

di«.  I  *'ü  ''^'"■«'tender  Löwe)  ausgestattet,  in  der  Rechten 

rar  E  r^  ««•'wjngt.    Zwischen  beiden  ist  ein  Krieger  {Kyknos) 

CL  n"^  f  **  ,    ^°'  ^er  von  seinem  grossen  böotischen  Schilde 

WV     f    i        **"'•  venieckt  wird;  sichtbar  sind  nur  der  linke 

"^niente  J<um,  ein  Theil  des  Chitons  und  des  Helmbusches  '), 

vor  H  "IT  ™''"«*>  a'8  Beil  ergänzte)  Lanze.   Im  freien  Raum 

uerakles  ist  noch  sein  Bogen  sichtbar.     Hinter  Herakles  steht 

d^**&^VH    -^  Doppelchiton  Aegis  und  Helm,  in  der  Linken 

ih,»«  I-  u.'.  '".'^®'"  erhobenen  Rechten  die  Lanze  zückend,  um 

'*"*\^'«f  "«^helden  zu  unterstützen. 

eom  fw      ,**"^"»  Viergespann  steht  ein  bärtiger  Vlam,  in  lan- 
nXn  ih'^'  ""^''-^^^'^n'  in  den  Händen  Zügel  und  Kentron; 

brüstan   1  ""'  *^^^*®'"  *"""'  '^^^  "^'«  «'"®  ^*"*  *"^  **'*  Wagen - 
jj        *'.'®^-    Von  den  Pferden  fast  verdeckt,  naht  ihnen  ein 

»  mit  Helm  rundem  Schild  und  Doppellanze.    Den  Rossen 
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voran  geht  ein  kleiner  Knabe, 
der  Rechteo  einen  La&zen(stab 

')  Uclicr  dem  alicnerHäkpleo  Lönri 

17.  F.  124.  H.  0,25.  1 
ZeicbnUDg. 

Auf  Gestein  aitit  ein  Brot,  ii 
reichem  Schmack,  der  ic  der  geseo 
Den  Rechten  eine  Schale  und  eine  ' 

18.  F.  79.  H.  0,60.  U. 
Zeichnung. 

Ä.  Tor  einer  bebleidetcD  and 
eine  Schkle  hält,  steht  ein  Jüngling 
gewickelt,  ihr  in  der  Bechteo  eine  C 
sweite  Frau,  bekleidet  ODd  geachn 
eioea  Spiegel  hält.  Dieae  b«idea  I 
■ich  eine  groaaa  Pkimette.  Ihnen  fi 
linken  Arm  die  Chiamfa  und  in  der 
Oben  eine  Fensteröffnung  nnd  ein   I 

B.  Drei  Manteljänglingt ,  der  ei 
einer  Strigilia;  hinter  dem  mittleren 
Ernac  hält,  atebt  eine  Stele.     Oben 

19.  F.  79.  H.  0,45.  U. 
Zeichnung.     Viel  Uberechmiert  i 

Ä.  Eine  Frau,  in  Schahen  Chi 
arljg  über  den  Armen  liegt,  in  den 
blickt  vorwirta  Unfend  aacb  einem 
Schahen  nnd  Täaie,  in  der  Sechtun 
nnd  Chlamjs  trägt 

B.  Zati  Hanltljünglingt,  mit  1 
sich  im  Qeapräch  gegenüber.     Zwisc 

20.  F.  74.  H.  0,45.  U.  1 
Theilweiae  beschädigt. 

A.  Am  Hall.  Dionysot,  in 
terwSrts  bemäntelt,  in  der  Link< 
ihm  stehenden  Fran  (Ariadne), 
nährend  sie  ihm  in  der  erhobei 
sie  ist  in  Doppelcbiton  und  Scbtm 
Krater  und  eine  Palmette.  Hint 
ein  Satyr,  der  in  den  Händen  e 
und  zuschaut. 

Am  Bauch.  Auf  dem  Feg! 
Kopf  den  Petaaoa,  in  der  l^inkc 


wienoficioiy  erhebend,  blickt  er  herab  auf  die  unterhalb  des 
Pferde»  befindliche  Chimaira,  dereo  Lßweukopf  den  Rachen  weit 
äffnet.  während  der  Ziegenbopf  von  einem  Speer  durchbohrt  todt 
herantetsinkt;  der  Wunde  entströmt  Blut  Vor  dem  Pegasoa  eilt 
ein  Sofjr  herbei,  der  in  beiden  Händen  einen  Stein  Aber  den 
Kopf  bebt,  am  ihn  anf  die  Chimaira  zu  Bcbleudem.  Auf  der 
anderen  Seite  hinter  Bellerophon  sitzt  Athene,  in  Schuhen  Chiton 
ud  Schmuck;  ia  der  Rechten  lehnt  sie  die  Lame  (ffoiiewiijp)  an, 
in  der  Torgeatreckten  Linken  hält  sie  den  Helm,  Ober  dem  eioe 
Eole  flattert  Neben  der  Göttin  steht  ihr  Schild  (Z.  eine  Schlange 
wiDchen  zwei  Sternen).    Unten  ein  Lorbeerstamm. 

B.  Am  Halt.  Ein  Jimgling,  Bber  dem  vorgestreckten  linken 
Am  Mhildartig  die  Chlamjs,  zückt  in  der  Rechten  die  Lanze 
geges  eines  Greifen,  der  auf  ihn  losapringt;  vor  dem  Jangling 
Biegt  ein  Vogel  daher.  Ihm  zu  Hilfe  eilt  ein  GefährU,  in  jeder 
Band  eineu  Speer  haltend,  hinter  dem  Greifen  herbei;  er  hat  die 
«ilainys  wohl  auf  dem  Rtteken.  Unter  dem  Greifen  eine  Ranke. 
Am  fioiicÄ.  In  der  Mitte  zückt  ein  Jttngling  {Dolm)  fort- 
Wend  IQ  der  Rechten  die  Lanze  gegen  einen  ihn  verfolgenden 
Jöngling  {Diomedu),  welcher,  um  den  HaU  die  Chlamys  gekntipit,  * 
aal  dem  Kopfe  den  Petasos,  mit  der  Rechten  sein  Schwert  aus 
Sti^  I  '^  "■,<*"  Linken  ziehen  will.  Der  Fliehende  trägt  hohe 
nefei  (e«Jpo^,'d£g),  vor  den  Weichen  einen  sehr  kurzen  Schurz  ') 
■»'l  bmtem  Gürtel  und  eingesticktem  Schenkelkreuz,  um  die  Brust 
ein  Wehrgehänge  und  Bber  dem  linken  ausgestreckten  Arm  schild- 
artig  ein  Tigerfell.  Vor  ihm  ist  ein  bärtiger  Mann  {Odysteut) 
erbcLgeeiU,  welcher  hoch  aufspringend  mit  der  Linken  den  ge- 
n«len  Speer  dea  Fldehtllngs  packt  und  in  der  Rechten  gegen 
n  ein  bchwert  zückt :  er  hat  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft, 
vi  ^fP^ '''"'  Pi'o^  ""»«^  »m  die  Brust  das  Wehrgehänge. 
<A^A  ''""^  ~  "'*'''*  "ehtige  —  Erwähnung  der  Bellero- 

y^oo^mtllung  von  Welcker  in  Mttller's  Hdb.  §  414,  1.  3  S.  702. 
J    !l-  dun  eb«»  »illiagcD  ¥m.  Coghill.  i7;  Peini.  d«  Vm.  37;  u.  ■.  m. 

*•■   F.  51.    H.  0,55.    U.  1,02.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

pMoht  r'*"'  *''"  ^'"^  ''""'  '"  Schaben  Chiton  and  Sobmack,  in  dor 
Wlfnd  'g  1''^'!  *'''"°  "^'""^  """^  '"  ^«f  "hobenen  Rechten  eine  Schals 
i"  il«T  i  ■  t*  "*  '"'  '''^P^'*'''  ""'t  dem  vor  ihr  BtehenduD  Jüngling,  der  ihr 
"  iilbe'"'J"'  ''"*  ^"''"'^  hinhält  und  in  der  Rechten  einen  Kranii  trägt; 
ilw  Ftir  ^  """^ ""'  "''"  ''^''*''"  ■*■""*"'  BhawUrtig  die  Chlamys.  Hiutar 
"Ml  eilig  eine  iwette  Frau,  iu  Schuhen  Uhiton  uud  KopfpuU, 
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«eiche  ia  der  Rechten  einen  Kra 
ken  hült  eis  eineo  Eweiten  Kranz 
Id  weibiBcher  Haartracht  and  Fd8Ssi 
ond  eine  Blaroe  hält.  Im  Treien  R 
TOr  dem  JQogliDg  ein  LorbeerkraDz 

22.  F.  82a.  H.  0,49.  I 
Zeichnung. 

A.  Am  Halt  ist  ein  Frati» 
HaUband  und  groasen  (Rücken 

Am  Bauch.  Unterhalb  ein 
tragenen  Giehela  ist  ein  Frauem 
der  rechten  Hand  dargestellt,  d 
Alles  ist  weisBgemalt. 

B.  Am  HaU  eine  Palmette 
Am  Bauch  ein  grosser  reic 

farbig). 

23.  F.  79.  H.  0,48.  l 
Zeichnung. 

Ä.  Yor  eioem  oacktan  Jüngling,  ■ 
^io  der  Rechten  eiuea  Bimer  trägt,  ati 
nod  Amiachmuck ,  die  ihm  in  der  vor 
KastcD  Beigt,  Zwiacheo  beiden  atebt 
B.  Zuei  ManUl}ingling*,  eioer  ai 
Btrigilis. 

24.  F.  79.  H.  0,61.  U.  0,6 
Sehr  fluchtige  Zeichonng  ').  Viel 
Basilicata '). 

A.  In  der  oberen  Reihe  sitzt 
Mann  (Zeui),  unterrtärts  bemänd 
der  hinter  ihm  sitzenden  Athene,  w 
neben  sich  gelegt  hat  und  die  Li 
Aegis  GorgoncioD  Hals  und  An 
GSttin  steht  Nike,  in  Chiton  und 
beiden  Händen  den  Helm.  Auf 
thronenden  Manne  noch  eine  Frau, 
die  auf  seine  Rede  hört,  und  m 
Chiton  und  Schmuck,  welche  auf  d 

In  der  minieren  Reihe  Btehl  - 
bärtiger  Mann  (noat?),  in  kurzei 
Linken  eine  Lanze  haltend,  vor  cii 
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{Iphigeneia) ,  welche  zu  ihm  im  Gespräch  umblickt;  sie  ist  in 
Chiton  Mantel  und  Schmuck,  und  hält  in  der  Linken  ein  langes 
Skepter.  Hinter  dem  Manne  nahen  zwei  Jünglinge  (Orestes  und 
Pyladet),  mit  zusammengebundenen  Händen  und  an  einem  Strick 
geföhrt  Ton  drei  hinter  ihnen  folgenden  Jünglingen  (Doryphoroi), 
welche  mit  hohen  Stiefeln  kurzem  Chiton  und  Mantel  bekleidet 
Bind:  der  erste  hält  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Zweig;  der 
dritte  ist  nur  mit  dem  Mantel  versehen  *). 

In  der  unteren  Reihe  steht  —  links  Tom  Beschauer  —  an 
den  Fels  gefesselt  Andromeda,  in  Doppelchiton  und  Schmuck; 
neben  ihr  unten  zwei  Kästen.  Vor  ihr  steht  der  bärtige  Perseus, 
in  der  erhobenen  Rechten  die  Harpe  haltend,  über  dem  linken 
Arm  die  Chlamyg,  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt.  Neben  ihm 
ein  Lorbeerbaum.  Unten  der  Rachen  des  Seeungethüms.  Rechts 
noch  die  Gruppe  eines  bärtigen  Mannes  (Kepheus)  und  einer  Frau 
(ttamepeia),  die  mit  einander  sprechen:  er,  um  das  Haupt  die 
lanie  nnd  Ober  der  linken  Schulter  die  Chlamys,  kreuzt  die 
«me  und  stützt  sich  auf  einen  Stab,  während  er  mit  der  crbo- 
»cnen  Rechten  seine  Rede  begleitet;  die  Frau,  in  Chiton  Mantel 
nnd  bchmuck,  senkt  traurig  den  Kopf  und  stützt  den  rechten 
tiienbogen  in  die  linke  Hand  nnd  weist  mit  zwei ')  Fingern  der 
Rechten  auf  Perseus  und  Andromeda  •). 

«■   Auf  einer  hohen  Basis  erhebt  sich  eine  hohe  ionische 

«uie    Daneben  sitzt  —  rechts  vom  Beschauer  —  oben  abge- 

anut  eine  Frau,  mit  Schale  und  Kranz;  sie  blickt  um  zu  der 

inKs  oben  befindlichen  Frau,  die  gleichfalls  abgewandt  dasitzt, 

n  Kopf  zurQckwendet  und  in  den  Händen  eine  Schale  und  eine 

rieiischnur  hält.    Unten  entfernt  sich  jederseits  eine  Frau,  die 

rllckhr  i  ^*°  ^'°®"  ^™°*  "°*  **°^°  Thyrsos  halten  und  zu- 
Im  f  •  D  ^"®  ^™"®"  ""^  "  Schuhen  Chiton  und  Schmuck. 
««/*'f°^  *"  ""*  «™e  Tänie  ein  Lorbeerzweig  und  fünf  Ro- 
setten (oder  Pateren)  angebracht. 

Abgebildet  bei  Rochette  Mon.  ined.  41. 
merk.      ~  *"*''®'"  ^"«'''ette  1.  c.  p.  201  ss  nnd  den  in  den  An- 
jg,,,,"^'"  fgcftihrtcn   Einzclbcsi.rechungcn  —  Gerhard   Bull. 

IJ^P  P-  '■'O;  Schulz  Annali  1838  p.  184  und  Amazoncn- 
L},  ;.  '^;  Welcher  Gr.  Trag.  III  ö.  117.%  13,  3;  Panofka 
Arch-Zg  1848  8.222,18. 

üunsi".  .r  "^  '■  ^'  "^'**'*''  "^*^*'8-  »»die  Vase  zeigt   den   auffallendsten  Verfall   der 
I  ««so  Hermaon  a.  0, 


*)  N>cb  Ccrhard  I.  c.  aus   Arme 
■)  Nicb   Racbcllc   Göilcr   ■!(  Sei 

PiDon*  in  den  DintelliingtD  d«  Pari 

NcbiifD  rrachtlni. 

*)  Vfl.  ina    nocb    he«oad«n  lli< 

deir  lau.  18*8  p.  30t;  Onrbeck  Sa 
■)  Vgl.  ditu  Ilcjdcinini)  Nacbeur 
*)  Vgl.  dsiD  noch  bcioaden  K. 

De  Vtnto  tt  ADdrom.  p.  55,  8. 

23.    F.  91.    H.  0.30. 
Zeichnung. 

A.  Auf  Beiuer  Cblamys 
Kranz  und  eine  breite  TSnic, 
in  der  Rechten  die  Thyraossi 
eine  Schale  und  eine  Täuic  i 
fliegt  ein  kleiner  Erat  zu,  in 
reiclieni  Schmuck,  der  in  de 
Tänie  hält.  Vor  dem  Gotte  st 
Chiton  Täiiie  und  i^chniuck, 
panon;  sie  Bcukt  das  Haupt  i 
Boden  eine  Spitzanipbora  (F. 

B.  Eine  Frau,  in  8cIil 
Händen  eiuen  Eimer  und  eine ' 
zu  dem  ihr  folgenden  Jünglitii 
panon  hiahfilt  und  in  der  Lin 
den  Kopf  hat  er  die  Tänie,  » 

26.  F.  52.  H.  0,53.  l 
fluchtige  Zeichnung. 

Eiu  Jättgting,  JD  BeiDScbieiie 
Puuzer  und  Hvliii,  iii  Aea  Uändi 
Gesicht  tu  Her  eia  wenig  vor  ihm 
Chiton  und  Sclimack  Busgestiitlct, 
und  i«  ihm  im  Gespräcb  aich  eiu  ' 
Stele.  Hinter  dem  Krieger  Biiit  o 
guBchmückt,  auterwärtB  bemsateti 
Spieeel  hält;  sie  weudet  sich  um 
erslbeachriebenen  Frau  gluiehfntlg 
umblickt;  doreelbe  ist  beicbuht  au 
Brust  eioo  Perlenachnur.  in  der  er 
ihm  aitxt  noch  —  abgewandt  hiot' 
Frau,  \a  Schuhen  und  Schmuck, 
llechtou  eiu  Tymp&nou  uud  blickt 
paooD  Lorbeerzneige  und  Ilosetlei 
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27.  F.  93.  H.  0.44.  H.  0,73.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige ZeichnuDff,    Arg  mitgenommen. 

i.  Ein  Jüngling^  an  den  Hals  die  Clilamys  geknüpft,  in  den 
Händen  seinen  Speer  und  seinen  Pilos  tragend,  naht  einem  bär- 
tigen Mamey  der,  beschuht  und  unterwärts  bemäntelt,  im  Gespräch 
mit  ihm  die  Linke  hebt.  Hinter  ihm  naht  ein  weisshaariger  alter 
itfo/m,  der  die  Rechte  dem  Jüngling  grüssend  weit  entgegenstreckt, 
während  die  Linke  im  Mantel  auf  der  Brust  liegt;  er  ist  mit 
Schuhen  kurzem  Chiton  (mit  langen  weissen  Aermeln)  und  Man- 
tel ausgestattet,  der  über  der  linken  Schulter  liegt.  Ueber  dem 
sitzenden  Manne  sitzt  ein  Eros^  in  Schuhen,  weibischer  Haar- 
tracht und  reichem  Schmuck,  der  in  der  Rechten  eine  Schaale 
hält  und  mit  der  Linken  auf  den  Jüngling  weist,  dem  er  auch 
das  Gesicht  zuwendet.  Rechts  und  links  je  eine  Tänie  und  eine 
Rosette. 

Ä.  Sehr  verletzt.  Eine  Fra«  in  Schuhen,  Chiton  und  Schmuck, 
in  der  Linken  einen  Kasten  (und  eine  TänieV),  in  der  Rechten 
em  Tympanon  tragend,  folgt  einem  Eros,  welcher  zu  ihr  um- 
blickt; er  ist  geschmückt  und  hat  in  den  Händen  einen  Eimer 
und  einen  Lorbeerstamm. 

28  F.  68.  H.  0,47.  H.  0,80.  r.  F.  Feine  grossartige 
Zeichnung.    Nola. 

A.  Apollon  *),  um  die  langwallendcn  Haare  Tänic  und  Lor- 
beerkranz, in  langem  Aermelchiton  und  Mantel,  in  der  Linken 
die  Leier  (mit  Staubdecke),  hält  in  der  Rechten  eine  Schaale  der 
»^m  gegenüberstehenden  Frau  {Ariemisy)  bin,  welche  aus  einer 
Oenochoe(F.  HO)  in  der  Rechten  ihm  einschenkt;  sie  ist  in 
Uoppelchiton  Mantel  und  Stephane,  und  hält  in  der  Linken  eine 
ßlamcnranke.    Zwischen  beiden  stel.t  ein  Altar  mit  Flamme. 

B.  Flüchtiger  gezeichnet.  Ein  bärtiger  Marm,  in  langem 
uiitoa  Mantel  und  Tänie  (mit  Spitze),  in  der  Linken  einen  Stab, 

reckt  m  der  Rechten  eine  Schale  der  ihm  gegenüberstehenden 
'««»i«,  welche  ihm  aus  einer  Oenochoe  (F.  110)  einschenken 
J"l;  sie   ist   mit   Chiton    Mantel    und   Doppeltänic    bekleidet, 
«cn  beiden  steht  ein  Altar  mit  Flamme  (sie), 
^nten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX,  28. 
Abg.  bei  Panofka  Vasi  di  premio  tav.  V:  A  auch  in  der  Elite 
«««■am.  II,  32. 

Vg'-  —  ausser  Panofka  Vasi  di  premio  p.  13  s.  und  Arch. 
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Ztg.  1848  S.  219,  9  —  noch  Vi 
Alte  Denktn.  II  S.  66. 

■)  Nacb  PuDorkn  (Vaii  1.  c  )  und 
>)  Vgl  daiu  Aacmli  ISTO  p.   323 

29.  F.  100.  H.  0,fS5.  I 
tige  Zeichnung. 

A,  Einem  langhaarigen  i 
Bctir  kurzem  besticktem  breitg< 
Händen  Lanze  und  Zügel  haltci 
in  Schuhen  Chiton  und  Schmu 
Kranz  in  den  Hftnden  entgegei 
kleidet  und  sehr  reich  geschi 
einem  rolsterkisaen*)  eine  bn 
und  mit  den  beiden  HHnden  ei 
Uusctten)  hält. 

ff.  Drei  Manleijünglinge,  d 
derer  mit  einer  Strigilis.    Oben 

')  Dcsaen  Hnhoe  abta  mischen  ici 
gebooileii  iit;  >el.  ebcnio  Hui.  Nu.  No. 

*)  Genöhnlichir  ii(  eio  Pulslerlirai 
p.   119  M. 

30.  F.  50.  H.  0,42.  H. 
strenge  Zeichnung. 

Am  Hal$.  Ein  Krieger,  ii 
b&ngc  und  Helm,  in  den  Händcj 
blickt  fliehend  zurück  nach  ei 
Krieger,  der  mit  Helm  Lanze  u 
it)t.  Hinter  diesem  eilt  ein  dritte 
ken  den  bOotischen  Schild  (Z.  B 
Lanze  zOckt.  Tm  freien  Raum 
unten  auf  Taf.  XVH,  30. 

Am  Bauch.  Auf  ein  Viergt 
steigen :  sie  hat  schon  die  Zllgel 
Bie  ist  mit  Chiton  Acgis  und  11 
auf  dem  Wagen  Herakles,  von  de 
deckte  Kopf  und  die  auf  die  Wag 
bar  sind.  Hinter  den  Pferden  - 
—  steht  Apolloti,  in  Cliiton  Ma 
die  Leier,  die  Rechte  im  Gcspri 
(Äriadne)  und  mit  dem  bärtigen  B 


No.  31. 


641 


^     if     °'  ^**'^**^  "*  ™  langem   Chiton  nebst  Mantel  und 
epbeabekränzt.  Vor  den  Pferden  geht  eine  Frau,  in  Chiton  und 
Mantel ,  welche  die  Rechte  zierlich  hebt  und  auf  dem  Kopfe  ein 
uefSss  trfigt.   Im  freien  Baum  einige  Rebzweige. 
Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX,  30. 

ai      F.  80.    H.  0,48.    U.  1,00.    r.  F.  mit  w.    Gute  Zeich- 
nung.    Bnyo. 

-     ^™  Bali  läuft  ein  Eber  einem  Löwen  entgegen ;  zwischen 
beiden   eine  Palmette. 

I»..  A™  /f '"'*•  '°  *'*'■  ^"'*  8^*^* «'"  Jüngling  (^A<aio«),  in  hohen 
7w!i  '^'""  '^^^  ^*'*  <^'«  Chlamys  geknüpft,  auf  der  Stirn 

ZZ  ^7h*  Ge'^eihe,  das  linke  Knie  von  hinten  auf  den  Rücken 
„"•h  ^  •♦  !  ^"'■^«'^eine  gestürzten  Hirsches  gesetzt,  dessen  Ge- 
Z.  ir  '  ^  ^'"•^*°  Sepackt  hat.  Oben  vor  dieser  Gruppe  sitzt, 

T  ^nuT'"'^.^^''^'  «"f  ^'"•«°'  Mantel  Artemis,  in  Jagdstiefeln 
kurzem  Chiton-Thietfell  •)  und  reichem  Schmuck,  in  den  Händen 
Bogen  und  Lanze  haltend.  Unter  ihr  fällt  ein  junger  Satyr,  auf  der 
Flucht  umbückend,  auf  das  linke  Knie;  er  stemmt  die  Linke  auf 
den  Boden  und  hebt  verwundert  die  Rechte  empor.  Auf  der 
andern  Seite  lehnt  sich  mit  gekreuzten  Beinen  Herme,  gegen 
men  hohen  Baua,8tamm;  er  hat  den  Petasos  auf  dem  Kopfe, 
die  Chlamys  shawlartig  über  beiden  Armen,  in  der  Linken  das 
Kcrykeion,  an  den  Füssen  Flflgelschuhe.  Hermes  wendet  den  Kopf 
em  wenig  im  besprach  mit  dem  neben  ihm  stehenden  gehörnten 
jungen  Satyr  (D,opa«)  •),  der  in  der  Rechten  eine  Keule  halt  und 
mit  der  Lmken  auf  die  Miftelgruppe  weist.  Unten  ein  kleiner 
bteinhaufen  Blumen  und  eine  rechteckige  Brunnenöffnung '). 

Am  ßmc?'"'  *'°®  Palmette. 

-»  -^„jÜI"  '•  ,  Jünglinge,  von  denen  je  zwei  im  Gespräch 
7  niZt    T^-   ^''  '''^  ^^^  «J°«°  stock  in  der  Linken  und 

Ü-  «r/L/'""'  «'nen  Zipfel  er  mit  der  Rechten  hält,  shawl- 
»rtig  über  beiden  Armen;  der  zweite  hält  einen  Stock  und  eine 

i    iif  S   r"'  "*  ""•'  «^^^^  Mantel  bekleidet  und  endlich  der 

T  L^^!  f  """^  ^"*»y«  ^«"«l»«"'  <li«  "•"  «1«°  linken  in 
die  Seite  gesetzten  Arm  liegt.  Oben  zwei  Pateren  und  -üTder 
Mitte  -  eine  Fensteröffnung. 

An  den  Henkeln  sind  angebracht: 

phrygischer  M  Je'r""*'*'"'  "^'^^'^-^^^'^   ^«»"l  ^veiblich,    mit 

taMQMram].  lu  Neapel, 
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B.    je  eine  weissgemalte 
Abgcb.   Rev.    Arch.    V    p 
103  A. 

Vgl.  —  ausser  Elite  I.  c. 
II  p.  477  und  V  p.  460  ss  uot 
Barone  p.  90  sa;  Panofka  Are 

']  Der  Kop[  blogi  IraddeJ förmig  h 
^  Vgl.  daiD  BtoDdarr  Annali   tSGl 
»)  Nach  Vinel  I.  e.  Allir  (T). 
•)  Nach  Panofkt  9.  0.    die    LeiiLi 
(emi'i  and  Athene.     (Vgl.  lach  Hus.   Na 

32.  F.  50.  H.  0,44.  H. 
tige  Zeichnung. 

Am  Hals.  Zwischen  einei 
Krieger  unci  einem  auf  der  Erd( 
niedrigen  Altar  wllrreln  '),  steht 
und  Lanze;  sie  blickt  zum  ers 
erstaunt  die  linke  Hand.  Die  i 
Chiton  Helm  Wehrgehäoge  L 
Schildes:  fUnf  Kugeln)  ausgcrli 
ein  ruhig  stehender  Krieger  — 
gebogener  Schenkel),  der  ihn 
ihm  ein  Maan  in  Chiton,  der  s 
dct  und  nur  zu  drei  Viertel  sie 
steht  —  abgewendet  von  der  1 
in  Mantel  Heinschienen  He!iu  i 
ihn  fast  ganz,  verdeckt;  er  sehi 

Am  Bauch.  Ein  Jaiiglint}, 
freilUtiKt,  in  beiden  Händen  die 
ein  Viergespann  zu  Hleigen,  auf 
steht,  welche  uiit  der  Linken 
Rechten  die  Wjigenbrflslung  gef 
von  ihnen  mehr  oder  weniger  1 
Apollon^  in  Cbiton  und  Mantel, 
{am  Band)  das  Plektron  haltend, 
bekränzte  Bacchos,  welcher,  in 
einen  weit  sieh  verbreitenden 
umwendet.  Vor  den  Pferden  k 
tel  und  Tänie,  die  beide  Hi 
Streckt. 


No.  33-34. 
J)  'A  J«.  «„  ,.,  ,„ 
^  "'"'•'■  ■"'-*"..£*»,. 
Zeich„„.j.'-  '*>•    H-  0.49.    H.  0,98,    r.   F.   „i,  g 

'<"'  eine  S<J,J/"^f  1  °°  "*"■  »°1  '«'  i» 
•«.etaer  Oe„Je'  '»/'"'?''"  *■■•«"  W».  ' 
«  '»  Sohnien  Chiton  ■5''.'°  ■""  Kettle,  eiracl 
Lu,ke>.  ,„ei  ■ni„ie.    „"''  'r'»"  S«""»"*   "nd  l 

^'■»  ■'«"gii.e  „  ,°;i,.t'; '  ''"^  "»'*  «i«  ™ 

«'■»«et«,  in  d.„  HäX  "''^.''« '^-•■■■,  ebenso  gekleid, 
■"'  «■»  '-'"».„^J*-"'    «»f  Traube  „„d  eL„  K 

"'•»-     Feto.  ».4;«-    H.  0,74.    ,.  F.™,„.  , 
^m  oberen  St«v       ^'CinuDp. 

^f  eu  gefa»,  |,„„i  ;'°«"»"  »er  linken  Ba„d.  ^ie  a„dc: 

""d  link,  entfern,  siej  "°''^™*n,  Scbmnck  bekleidet 
t°  ='°  l^'lee,.t.n,„  "■»''l'.*e»d  >  „„£„,,  <,„  ,;, 
«1.°«;:?"°"""  «ndV  ■'^«■PM«"  »"d  Kneten, 
'""  S^tabo.  weil,i„|,e„  J'""'  '"  *-  ™nden;  eic  » 
C»l«re,  Streifen     i'    ,  PI""'-  "nd  Brustbnnd  TOrsi 

S  .T'  *■'««"  stehen  t'  "'"»  "»"  «'"  Marmorb, 
"»d  hebt  „i,  ^     ^««:  d,e  eine  leg,  die  Linke  .»f  . 

an?;**"".  W*  i?*'  "it  der  ibr  gegonul 

»«■1.«.,  entferV*™"'»  kintcr  ibnen  ein   Kran 
'"*  ""kliokend    eilicet    eine 


^find    eiligst 

41* 


644  Wo. 

Schüben  Chiton  und  Schmuck, 

vor   ihr  sitzt  auf  einem    Kastt 

und  Schmuck,  welche  in  den 

Lorheerzweig  hat  und  gleichfall 

eilt  wieder  eine  Frau,  in  der 

der  Mittelgruppe  fort,   nach  de 

eioem  Kasten  eine  Frau,    die   : 

und  gleichfalls  umblickt     Bei< 

Chiton  gekleidet  und  geschmitc 

Man  beachte  den  genauen 

Abgebildet  bei  Gerhard  M, 

Vgl.   Gerhard  Prodromoe, 

Frauenbad"). 

')  tbeDio  I.  B.  Blieb  luf  der  Berl, 

35.  F.  99.  H.  0,44.  iL 
Dung. 

A.  Ein  Jüngling,  behelmt, 
den  groBsen  Schild  (Z.  Stern) 
folgt  eine  fliehende  Frau,  wc 
phane,  erschrocken  umblickt  ui 
die  Rechte  auf  ihren  Nacken. 
Mann,  bekrllnzt  und  in  den  M: 
Skepter.  Auf  der  anderen  Seit 
zweite  Frau,  in  Chiton  Mantel  ' 
erschrocken  die  Rechte  hebt. 

B.  Ein  Jüngling  reicht  ein 
rend  ein  dritter  Jüngling  mit  cir 
Gefährten  unterhHlt.     Alle  sind 

Am  oberen  Rand  wiederholt 
Gruppe  eines  Löwen,  der  gegei 

36.  F.  50  (mit  Deckel), 
und  rotbbraun.     Sehr  flüchtige 

Am  Hall.  ID  der  Mitte  stebt  d 
und  Kranz:  von  dem  Ootte  breiten 
Er  blickt  ta  der  hinter  ihm  tanieDd 
der  ein  bärtiger  Saiyr  mit  einem  S 
dem  Gotte  springt  ein  bärtiger  Sals' 
,dete  Frau  (Baeehantin)  '). 

Am  Bauch.  Anf  einem  Viergee 
Uante[  nnd  Tänie,  in  den  Händen  dl 
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bekleidet«  Frau,  welche  die  Linke  unter  dem  bestickten  Mantel  weit  vor- 
•treckt.    Hinter  den  beiden  steht  (auf  der  Erde)  eine  in  Chiton  und  Mantel 
gekleidete  Figur,  deren  Kopf  nicht  sichtbar  ist.    Hinter  den  Pferden  — 
TOD  ihnen  aum  Theil  verdeckt  —  steht  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel, 
welche  auf  das  Paar  des  Wagens  blickt:  zwischen  ihr  und  demselben  fliegt 
ein  Vogel    Vor  den  Rossen  steht  —  von  ihren  Köpfen  aum  grosseren 
Theil  verdeckt  —  noch  ein  Mann  (Hermes),  in  Schnabelschnhen  Mantel  und 
PetaaoB,  der  zu  dem  Paare  auf  dem  Viergespann  umblickt;  vor  ihm  noch 
eine  Frau,  mit  Chiton  Mantel  und  Tänie  versehen. 
')  Zum  Theil  aberschmiert. 

87.    F.  490.     H.  0,60.     H.    1,21.     r.   F.   mit  w.     Gute 
Zeiebnong. 

Am  HaU,   Auf  einem  Lehnstuhl,  der  auf  einer  breiten  Basis 
steht,  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen   Chiton  Mantel  und  reichem 
Schmuck,   die  in  der  Rechten  einen  Perlenkranz  hält.    Sie  ist 
im  Gespräch  mit  der  vor   ihr  auf  einem  Stuhl  und  Fussbank 
sitzenden  Frau,  welche  ebenso  gekleidet  und  geschmückt  ist  und 
in  der  vorgestreckten  Linken   einen  Spiegel   hält.     Hinter  der 
eretbeschriebenen  Frau  steht  eine  geriffelte  Amphora  (F.  65)  und 
sitzt  abgewandt  auf  einem  Stuhl,  der  gleichfalls  auf  einer  zwei- 
Btuögen  Basis  steht,  ein  Jüngling,  lorbeerbekränzt  und  unterwärts 
bemäntelt     Er  ist  im  Gespräch  mit  der  von  ihm  sich  entfernen- 
den Frau,  die  zu  ihm  umblickt  und  in  den  Händen  einen  Kranz 
und  eine  Schale  trägt;   sie  ist  in  Schuhen   Chiton  Mantel  und 
Schmuck.    Den  Beschlusss  macht  hier  —  rechts  vom  Beschauer  — 
ein  auf    seiner  Chlamys  sitzender  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
einen  Knotenstock  hat  und  auf  die  letztbeschriebene  Frau  blickt; 
vor  ihm  eine  Oenochoe  (Fig.  109  c),  hinter  ihm  eine  Tänie.    Auf 
der  anderen  Seite  steht  ein  Jüngling  —  um  den  Kopf  die  Tänie, 
aber  der  linken  Schulter  die  Chlamys,   die  Linke    in  die  Seite 
gesetzt,  in  der  Rechten  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten  haltend  — 
vor  einer  sitzenden  Frau,   die  ihm  in  der  Linken    eine  Schale 
reicht,    lieben  dieser  sitzt  eine  andere  Frau^  welche  die  Linke 
auf  der  Schulter  der  vorigen  legt  und   den  Kopf  zum  Jüngling 
hinwendet,  während  sie  die  Rechte  auf  einen  neben  ihr  stehen- 
den Kasten   stützt.     Zwischen   diesen    beiden   Frauen,   die  in 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  reich  an  Schmuck  sind,  ein  Kasten 
und  ein  Spiegel. 

Im  schmalen  Mittelstreifen  ein  Frauenhopf  zwischen  Blüthen- 
ranken. 


I 
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Am  Bauch.  In  der  Mitte 
der  recliten  Schulter  über  den 
bekr&nzter  Jüiigling,  der  Id  de: 
und  im  GeBprAch  ist  mit  der 
die  Linke  in  die  Seite  gesetzt 
KecbteD  eine  lange  T3nie  bäh; 
tel  und  Schmuck.  Unter  ibnei 
und  eine  ScbUsscI.  Rcchta  vor 
Beinen  ein  bekränzter  Jmgliui 
dem  die  Cblamj'8  liegt;  die  (r< 
sprach  mit  der  vor  ihm  sitzen 
eine  Schale  mit. einer  grossen 
Chiton  Mantel  und  Schmuck 
gelegt.  Auf  der  anderen  Sei) 
ling  —  steht  mit  höher  gescl 
Schuhen  Cbitoa  und  Schmuck 
mit  drei  Rosetten  hält:  die  Lii 
ken  Knie  stehenden  Kasten; 
auf  seiner  Chlamys  sitzenden  j 
Lorbeerstamm  und  eine  Schak 
ein  Kranz  (mit  Tänie);  unter 
freien  Raum  noch  vier  Rosette 

■)  Die  Hcnktl  bsbcD  io  der  Hilie 

38.  F.  70  {Doppelgeläss 
und  rothbraun.    Leidliche  Zei 

A.  Auf  einem  Viergespa 
(Wagenlenker-)  Chiton,  auf  d 
(Z.  Dreifuss),  in  den  Händec 
Krieger,  mit  Panzer  Helm  unc 
einst  auf  der  Wagenbrllstung 
bärtiger  Manu,  mit  besticktem 
gegenüber  linden  sieh  —  von 
%wei  bekleidete  Frauen  und  i 
drei  iind  mit  Tänien  geschi 
einem  viereckig  bebauenen  i 
und  Tänie,  hinter  dem  eine  I 

B.  Auf  einem  Viergesp; 
( Wflgenlenker- )  Chiton ,  um 
Rttcken  den  bSotischeu  Scbil 
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DebcD  ihm  steht  ein  Jüngling,  in  Mantel  und  Tänie,  der  die  Linke 
auf  die  Brüstung  des  Wagens  legt.  Hinter  ihnen  ist  noch  eine 
—  wohl  männliche  —  Figur  theilweise  sichtbar,  in  Chiton  Man- 
tel und  Tänie.  Ihnen  kommen  hinter  einander  entgegen  —  von 
den  Rossen  theilweise  verdeckt  —  ein  Jüngling  in  Mantel,  eine 
Frau  in  besticktem  Chiton  und  ein  weisshaariger  Mann,  der  mit 
einem  Mantel  bekleidet  ist;  alle  drei  sind  mit  Tänien  geschmückt. 
Vor  den  Bossen  geht  eine  Frau  daher,  in  Chiton  Mantel  und 
Tänie,  welche  umblickt  und  der  ein  kleiner  Knabe  folgt;  der- 
selbe ist  mit  Mantel  und  Tänie  versehen. 

89.    F.  100.    H.0,43.    U.  1,05.    r.  F.    Flüchtige  anmuthige 
Zeichnung. 

A.  Vor  einem  auf  Gestein  und  seiner  Chlamys  sitzenden 
Jünglingcy  der  in  der  Linken  einen  Speer  hält  und  die  Rechte 
im  Gespräch  vorstreckt,  steht  eine  Frauj  in  Chiton  Mantel  und 
reichem  Schmuck;  sie  zieht  mit  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres 
Mantels  über  die  rechte  Schulter  und  hält  in  der  Linken  eine 
Schüssel  (mit  drei  Früchten  und  einer  Traube.)  Oben  hängt 
an  einem  Riemen  ein  Kasten  (mit  drei  Füssen).  Hinter  ihr  steht 
ein  zweiter  Jüngling,  der  mit  der  Rechten  die  übeT*  der  linken 
Schulter  und  dem  Rücken  liegende  Chlamys  gefasst  hält,  hinter 
dem  sitzenden  Jüngling  dagegen  eine  zweite  Frau,  die  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Lorbeerkranz  hält;  sie  ist  gleichfalls  in 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck. 

B.  Zfoei  Manteljünglinge,  der  vordere  mit  einem  Stocke,  stehen 
9wei  anderen  Manteljünglingen  gegenüber.    Oben  hängt  ein  Ball. 

40.     F.  63.    H.  0,39.     U.  0,72.     r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.     Auf  einem  Lehnstuhl   mit  Fussbank   sitzt  —  ganz  in 
Vorderansicht  —  ruhig  und  ernst  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
und  Mantel,  der  den  Hinterkopf  verhüllt:  die  Linke  hat  sie  auf 
den  Schoos  gelegt,  die  Rechte  gegen  das  Kinn  erhoben.    Neben 
ihr  steht  zur  Rechten  eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  welche  in 
der  vorgestreckten  Linken  ein  offenes  Kästchen  und  in  der  Rechten 
einen  Ball  (?)  hält,  zur  Linken  ein  Jüngling,  welcher  um  den  linken 
Arm  die  Chlamys  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Spiegel 
hat;  vor  ihm  ein  Thymiaterion  (theilweise  verwischt).   Auf  diesen 
Jüngling  schwebt  (über  der  sitzenden  Frau)  ein  Eros  zu,  im  Be- 
griff ihm  eine  Tänie  um  das  Haar  zu  legen;   der  Gott  ist  in 
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Schoben  weibischer  Haartrachi 
Tänic,  vor  ihm  ein  Kasten  um 
B.  Roh  gezeichnet.  Ein  j 
ChlimiyB  und  in  der  Rechten  e 
vorwärtslaufeiid  zurUck  nach  de 
der  eni|)orgebalteneu  Rechten  i 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  i 

41.  F.  58.  H.  0,40.  U. 
Zeichnung.    Fast  ganz  modern. 

A.  Ein  nackter  Jängling,  nm  de 
Arm  die  ChlimjB,  \a  den  Händen  ei. 
Betten,  sieht  im  GeBpräch  vor  eiaer  a 
erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  b; 
Schmnck. 

B.  Eine  Frao  (..IrWne);  in  Sc 
Händen  ein  Tjmpanon  nnd  einen  Ka 
auf  seiner  Chlarnja  Bittenden  Jüngli 
streckten  Linken  eine  Schüasel  nnd  in 
er  ist  mit  Schuhen  nnd  Tänie  geechn: 
Oben  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  kie 
Linken  eine  Schale  hält:  er  ist  bes( 
Eberreicb  geechmückt.   Vor  ihm  eine  T 

ZWEITER  MITT 

42.  Ein  Mohr,  der  von  einen 
ala  Geiäss.    H.  0,21.    Am  oberen 

Erwälmt  von  Fanofka  Arch. 

Vgl.  dieselbe  Form  No.  44  m 

1408  (abg.  Bull.  Map.  Arch.  4,  1, 

43.  Trinkhorn:  schwarzer  get 
Oben  r.  F.  mit  w.    FlUelitige  Zeic 

Ein  nackter  Jüngling,  in  Seliuhi 
Arm  und  ROcken  die  Chlamys,  dii 
hält,  blickt  laufend  zurück;  in  dei 
mit  Früchten. 

')  Zwilchen  den  Obren  in  die  Haline  in  e 
Ho.  29;  n  und  Mui.  Hm.  No.  2914. 

44.  Ein  Uohr,  der  von  einer 
wird,  als  Gefäss.  H.  0,25.  Oben  r. 
nung.    Kuvo. 
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Ein  Eros,  in  den  Händen  eine  Schüssel  mit  Zweigen  und 
einem  Kranz,  blickt  vorwärtsgehend  zurück;  er  ist  an  Kopf  Ohr 
Hals  Armen  und  rechter  Wade  geschmückt. 

^S^'  —  ausser  No.  42  —  auch  Gargiulo  Racc.  IV  (wo  aber 
die  Mündung  des  Gefässes  verschieden  ist). 

43.  Menschlicher  mit  einer  Sandale  bekleideter  Fuss  als 
einhenkeliges  Gefäss.  Oben  nach  Art  unserer  Streusandbüchsen 
mit  Sieblöchern  geschlossen).    H.  0,09.    L.  0,13. 

Das  Riemenwerk  der  Sandale  zeigt  Spuren  von  rother  Be- 
malung, während  der  Fuss  gelb  ist. 

^&' ausser  No.  47  und  Mus.  Naz.  No.  2990  —  Panofka 

Arch.  Anz.  1849  S.  60,  8. 

46.  Trinkhorn:  schwarzer  Pferdekopf.  H.  0,19.  Oben 
r.  F.  mit  w.     Flüchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
in  den  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale  mit  Früchten  haltend. 
Oben  eine  Rosette  und  ein  Efeublatt. 

1  •  f^'    Menschlicher  Fuss   mit  Sandale   als  Gefäss  (vgl.  die 
gleichartige  No.  45).    H.  0,07.    L.  0,12.    Ganz  schwarz  gefirnisst. 

*®-  ®®f^»8  in  Form  einer  weissbemalten  Frau  (Artemis), 
welche,  auf  Gestein  liegend  und  unterwärts  mit  einem  röthlichen 
Aiantel  bedeckt,  in  der  auf  dem  rechten  Knie  liegenden  Rechten 
einen  kurzen  Stab  hält;  hinter  ihr  liegt  ein  Reh.  Ueber  ihr  er- 
nebt sich  ein  Baumstamm,  an  dem  die  Zeichnung  oben  ange- 
bracht ist.    H.  0,24.    r.  F.     Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

^me  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck,  läuft 
vorwarta,  m  den  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schüssel  mit 
rrüchten  tragend. 

^     XF*"  Panofka  Arch.  Anz.  1849  S.  60,  2,  welcher  die  Figur 
ftr  männlich  hält  und  für  Kyparissos  erklärt. 

49.  Trinkhorn:  schwarzer  Stierkopf.  L.  0,17.  Oben  r.  F. 
mit  w.     Gewöhnliche  Zeichnung. 

in    ,^^p®^'f®^C"amys  sitzt  ein  bekränzter  Jüngling  (i>»oiiy«o«), 
in  oer  Kecüten  einen  Thyrsos  (mit  Tänie),  in  der  vorgestreckten 

Linken  eine  Schalp     Vm.  ;k       •      m«  . 

«i.naie.     vor  ihm  eine  Tänie. 

»0.    Trinkhorn:  schwarzer  Pferdefuss.    H.  0,19.    Ruvo. 

iJ^^ul*  ™^''"'  ®'^  Olivenzweig  gemalt, 
t-rwähnt  von  Panofka  Arch.  Anz.  1849  S.  60,  11. 


I 
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51.  Geßss  in  Form  e 
{Pggmäe?),  der  mit  beideo  Ij 
befiiidlicheu  (Schwans  oder  K 
nach  antcD  sieht:  dasTbier  be 
zukommen.    H.  0,33.     Oben  r. 

Ein  springendes  Eteh. 

Abg.  bei  Gargiulo  Raccolt: 

Vgl.  Panofka  Arcb.  Anz. 

S3.    Genus  (H.  0,08)  in 
bauchigen  Mannes  (Seilenoa?),  i 
beiden  Händen  ein  grosses  sehw: 
eiDgeschlafen  ist. 

Vgl  dieselbe  Gelässfonn  in 

')  Er  kal  den  liskto  Ano  durch  den 

53.  Trinkhora:  schwarzer 
Sehr  fluchtige  Zeichnung.    Nola 

Eine  sitzende  bekleidete  F 
Kasten  und  eine  Traube. 

54.  GefösB  (H.  0,10)  in  F 
welcher,  auf  den  Knieen  liegend 
fortspringen  will. 

Der  JUngliag  ist  gelb,  der  Li 
Hähne. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  18 
S&.  Eine  liegende  gelbe  Ent 
Vgl.  auch  Mus.  Naz.  No.  30( 

56.  Trinkbom:  schwarzes 
w.  F.    Feine  Zeichnung.    Buvo. 

Ringsum  läuft  ein  Efenzweig 

57.  Gefäes,  gebildet  aus  eii 
köpfe  ')  und  einem  Fraueokopfe  ( 
mit  BlumenbtlBcheln  geBchmUckt  i 
wischte  Bemalung.  H.  0,23.  U.  0 
tige  Zeichnung.    Ruro. 

A.  Ein  Jüngling  *),  in  Schuhei 
gischer  Motze,  in  der  Linken  eine 
der  Rechten  einem  vor  ihm  Btehen 
gekleidet,  in  den  Händen  Schild  u 
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-o.  Ein  Jüngling^  in  der  Rechten  das  Schwert,  an  der  linken 
Seite  den  Köcher,  eilt  vorwärts,  zurückblickend  nach  einem  Ge- 
fährtet^  «),  der  in  jer  Linken  die  Lanze  hält  und  zur  Seite 
den  Kocher 


0   Nach  Panofta  Daimtm  Agalhot  und  Ägaiht  Tych»  (!). 
;    Es  köaateo  auch  vier  Amazonen  gemeint  sein. 


Trinkhom:  schwarzer  und  gelber  Widderkopf.    H.  0,22. 
L.  0,30.     Oben  r.  F.    Feine  flüchtige  Zeichnung. 

Vor  dem  sitzenden  Dionysos y  der,  efeubekränzt  und  unter- 

^^'^R  *^t'"*'^*^'''  ^°  ^^^  Rechten  deuThyrsos  und  in  der  vorgestreck- 
ten Rechten  einen  efeubekränzten  Kantharos  hält,  steht  eine  Frau 
I  h"*^^'  ^«kfae,  in  Chiton  Nebris  Kopf  binde  und  Ohrschmuck,  in 
den   Händen  ein  Tympanon  und  eine  Schüssel  mit  Trauben  hat. 

59.  Triökhorn:  schwarzer  Widderkopf.    H.  0,11. 

60.  Gefäss,  gebildet  aus  zwei  Frauenköpfen,  die  polychrom 
bemalt  sind.  H.  o,22.  U.  0,38.  Oben  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung.     S.  Maria  di  Capua. 

A.     Drei  Manieljünglinge ,  mit  Tänien  geschmückt:  der  mitt- 
lere  streckt  im    Gespräch  die  Rechte  vor;   die  anderen  beiden  \ 
lehnen  sich  auf  ihre  Stäbe.    Im  freien  Räume  liest  man  dreimal 

B.  Auf  einem  viereckig  behauenen  Stein  sitzt  eine  Frau,  in 
Chiton  Mantel  und  Haube,  und  hält  in  beiden  Händen  einen  Zweig, 
den  sie  besieht.    Jederseils  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantßl,  die  •  ; 

eine  behaubet,  die  andere  mit  einem  Haarband  geschmückt,  die 
ihr  je  in  der  Rechten  eine  Blume  hinhalten.    Im  freien  Räume  ; 

liest  ,man  zweimal  ein   vollständiges   und   dreimal   ein   unvoll- 
ständiges KaXog. 

M-  Tnnkhorn:  schwarzer  Hirschkopf  mit  weissem  Geweih 
^vgl.  No.  101).  L.  0,18.  Oben  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche  Zeich- 
nung.   Fasane. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  einen  Ball  und  einen 
Kasten.    Oben  zwei  Tänien  und  Verzierungen. 

62.    Trinkhom:  gelber  Stierkopf.     L.   0,17.     Oben    r.   F. 
Lieichtc  feine  Zeichnung. 

Von  links  beginnend   zuerst   ein  bärtiger  Satyr,   der  eilig 
laufend  die  Rechte  ausstreckt  nach  einer  vor  ihm  erschrocken 
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fliehendea  PraD  (Bacckanlin),  die 
bebt;  sie  ist  in  Doppelcbitoo  Steji 
in  der  Rechten  einen  Thyrsos.  I 
gänzt),  in  den  Händen  Trinkhom 
ihm  folgenden  mit  Doppelehiton 
um,  die  in  der  vorgestreckten  Kec 
lieh  noch  ein  bärtiger  Salt/r,  der  -i 
Kniee  legend  eine  auf  ihn  sehne 
welche,  in  den  Doppelchiton  go 
ßecbten  einen  Zweig  hält  und  dit 

63-  Trinkhorn:  schwarzer  P 
mit  w.    Fluchtige  Zeichnung,    liti 

Auf  Geslein  sitzt  eine  Frau,  ii 
in  der  erhobenen  Linken  ein  Tyi 
Rechten  einen  Kranz  haltend. 

04.    Gelber  Frauenkopf  mit 
als  Gefilss.    H.  0.19.    U.  0,23. 
nnng.    Nola. 

Drei  Widder,  von  denen  der 

Unten  eingekratzt:  riavxtavoi 

Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  184! 
Ztg.  186'J  S.  83,  19  und  Gr.  Vasci 

09.  Trinkborn:  schwarzer  S< 
mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  zurückblicke: 
ton  und  Schmuck,  in  den  Händen 
ihr  eine  Stele,  vor  ihr  ein  Lorbeei 

00.  Trinkhom:  schwarzer  ge 
Ruvo. 

Oben  ist  im  Relief  (theilweise 
welcher  einen  zur  Erde  gesunkene 
ist  mit  rothbraunem  Chiton  und  ro 
bat  in  der  Rechten  ein  Schwert. 

Abgebildet  im  Bull,  archgol.  d< 
(No.  4;  Avril  1856)  Taf.  II,  1,2. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  1849 

(Berl.  Akad.  1850)  S.  13;  Gargallo 

1.  e.  p.  30  a;  Roulez  Annali  dell'  In 

')  Hieb  l'tnafli«  Garpllo  and  Ranln  ein 
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^     67.     Trinkhorn:  schwarzer  Eberkopf.    L.  0,19.     Oben  r.  F. 
™»t  w.     Gewöhnliche  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  nackter  bekränzter  Jüngling  {Dionysos), 
der  in  den  Händen  eine  Thyrsosstande  und  eine  Traube  hält  und 
aniblickt    Oben  hängt  eine  Tänie. 

68.     Trinkhorn:  ein  cannelirtesHom.   L.  0,37.   w.  F.   Bari. 
Ein  Rosettenstreifen. 

®®-  Geftss  in  Form  einer  auf  den  Hinterftssen  sitzenden 
Sphinx  (einst  ganz  weiss  gemalt  mit  polychromen  Flügeln).  H. 
0,26.    U.  0,20.  Oben  r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung.   Fasano. 

^''^^f  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem 
Schmuck,  schwebt  mit  Spiegel  und  Kranz  in  den  Händen  einher. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  1849  S.  60,  14. 

TO.  Trinkhorn:  schwarzer  Ochsenkopf  (auf  einem  Fusse). 
H.  0,18.     U.  0,27.    Oben  r.  F.    Feinste  flüchtige  Zeichnung. 

V  iT^'  «uzenden  Frau,  welche,  in  Chiton  und  Schmuck,  die 
Linke  hebt  und  die  Rechte  vorstreckt,  reicht  eine  bekleidete  Frau, 
die  mit  höhergesetztem  linkem  Fuss  vor  ihr  steht,  in  der  Rechten 
ein  Halsband. 

71.  Gefäas  (mit  Mündung  der  F.  107)  in  Form  einer  auf 
den  Hinterftssen  sitzenden  Sphinx  (einst  ganz  weissbemalt  mit 
polychromen  Flügeln).  H.  0,31.  Oben  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

Ein  geschmückter  Eros,  der  in  der  Rechten  einen  Spiegel 
hält,  beugt  sieh  auf  dem  linken  Knie  liegend  vornüber. 

72.  Trinkhorn:  schwarzer  Pferdekopf)-  I^-  0,20.  Oben 
r.  F.  mit  w.    Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  über  dem  vorgestreckten  linken  Arm  die  Chla- 
mys,  verfolgt  eine  Frau,  die,  beschuht  und  mit  dem  Chiton  be- 
kleidet, in  der  Linken  eine  Schale  hält  und  zu  ihm  umblickt. 

»)  Z^uchen  den  Ohren  ist  die  Mäboe  io  einen  kleinen  Büsche!  emporgebonden ; 
^I.  No.  43. 

78.  Trinkhorn :  schwarzer  Stierkopf.  L.  0,20.  Oben  r.  F. 
mit  w.     Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  sitzender  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  unterwärts 
bemäntelt,  hält  in  den  Händen  eine  Lanze  (oder  Stab)  und  eine 
Schale  (mit  Früchten  und  Zweig). 

•74.  Trinkhorn:  schwarzer  Greifenkopf.  L.  0,15.  Oben 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 
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Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau, 
die  in  den  Händen  einen  Thjrsos 

73.  Trinkhora:  Bchwarzer 
F.  mit  yr.    Finditige  Zeictiuung 

Vor  einem  auf  Gestein  sitzen 
und  Tänie,  in  der  vorgestreek 
stellt  mit  höhergefictztem  linkei 
Oiiton  und  Schmuck:  auf  ihrer  I 
Kechten  reicht  sie  dem  JUugling 
und  eine  FenateröffnuDg. 

76.  Trinkhom:  schwarzer 
mit  w.    Gewöhnliche  Zeichnung 

Eros,  reichgeschmllckt,  sciiv 
Händeu  einher.    Unten  und  ob( 

77.  Trinkhorn:  schwarzer 
F.  mit  w.     Fluchtige  Zeichnung 

Ein  sitzender  Jüngling,  mit 
Rechte  auf  seinen  ueben  ihm  ai 
Linken  die  Lanze.    Oben  ein  E 

78.  Trinkhom:  schwarzer 
w.    Schlechte  Zeichnung. 

Zwischen  zwei  ionischen  Se 
in  Schuhen  Chiton  und  Schmut 
und  eine  Schale  mit  Fruchten 
eine  TSuie. 

79.  Trinkhom :  canneliit 
endend  (vgl.  Mus.  Naz.  No.  290 
Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

Ein  sitzender  mit  einer  Ti 
den  Händen  einen  Kranz  und  ci 
Spitzamphora  (F.  55),  auf  der  c 
Vor  ihm  steht  eine  weisse  Hern, 

80.  Geßiss  (mit  zwei  Henk 
rothbemaiten  Manneskopf  und  c 
lychromem  Stirnband.  H.  0,2(J, 
Fluchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  S 
in  den  Händen  eine  Traube  un 
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Oben  eine  FenateröffnuDg  und  vor  ihm  eine  Rosette.    Auf  ihn 

Uoft  ZQ 

B.  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der 
Rechten  einen  Kranz  (mit  Tänie),  in  der  Linken  eine  Tänie  und 
eine  Schale  hält.    Oben  eine  Fensteröfihung. 

81.  Trinkhorn:  schwarzer  Hundekopf.  L.  0,18.  Oben  r.  F. 
mit  w.     Flüchtige  Zeichnung.    Fasano. 

Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem 
Schmuck,  schwebt  einher,  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der 
Linken  einen  Kranz  und  eine  Schale  mit  Zweigen  tragend ;  neben 
ihm  liegt  eine  Fackel  mit  Querholz.    Oben  Efeublätter. 

82.^  Gefäss  (mit  zwei  Henkeln),  gebildet  aus  einem  bärtigen 
rothen  Satyrkopfe ')  und  einem  weissen  Frauenkopfe  (Bacchantin), 
der  mit  Haarnetz  Halsband  und  Ohrringen  versehen  ist.  H.  0,22. 
L.  0,21.     Oben  r.  P.  mit  w.    Feine  flüchtige  Zeichnung.     Ruvo. 

A.  Zwischen  zwei  Lorbeerzweigen  ein  Eros,  in  weibischer 
Haartracht,  beschuht  und  reichgeschmUrkt,  der  in  der  erhobenen 
Rechten  eine  Schale  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  eilt  vor- 
wärts, in  der  Rechten  eine  Tänie  und  einen  Kasten,  in  der  Linken 
eme  Thyrsosstaude  tragend. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  1849  S.  60,  6. 

«)  Nach    Panofta  Herakles  and    Dia  Rebe  (?):    vgl.   No.  57  und  Mus.  Naz. 
No.  2994. 

88.     Frauenkopf  als  Gefäss  (F.  188).    H.  0,16.     Nola. 
Ueber  der  Stirn  Lockenknöpfe;  die  Augen  geschlitzt. 
Der  Wulst  über  dem  Kopf  ist  wohl  der  Polstcrkranz. 

83  a.    Frauenkopf  als  Gefäss  (F.  18r>).     IL  0,14.     Nola. 
Ueber  der  Stirn  vier  Reihen  Lockenknöpfe  und  eine  Stephane. 

.     **-    Geftss,  gebildet  aus  einem  bärtigen  Manneskopfe  und 

emem  Jbraueukopfe:   ersterer   sehr  grob  bemalt.     IL  0,lG.     ü. 
0;2G.     Bari.  ^ 

83.    Frauenkopf  als  Gefäss  (F.  185).     H.  0,15.     Nola. 
Die  Augen  sind  geschlitzt;  über  der  Stirn  Lockenknöpfe. 
Unten  eingekratzt;  vgl.  auf  Taf.  XIX,  85. 

86.    Frauenkopf  als  Gefäss  (F.  185).    H.  0,14.    Freier  Styl. 
Um  das  wallende  Haupthaar  ist  ein  Lorbeerkranz  gemalt. 


656 


N< 


87.  GeRlsB,  gebildet  aus 
der  auf  dea  Hinterbeinen  liegt ' 

Erwähnt  von  Panofka  Ar. 

88.  Zweihenkeliges  GeRli 
in  Schleier,  einst  weiss  bemall 
mit  w.    Leidliche  Zeichnong. 

A.  Ein  Frauenkopf,  mit 
Teraehen,  in  Vorderansicht.    J 

B.  Ein  Frauenkopf,  mit 
vereehen,  in  Seitenansicht.     Vi 

S9.  Gefäss  in  Gestalt  eii 
H.  0,12.    Br.  0,18. 

90.  Frauenkopf  (mit  Efe 
H.  0,13. 

91.  Trinkhom:  schwärzt 
F.  mit  w.    Sehr  flüchtige  Zeici 

Ein  Jüngling,  nm  den  Koji 
die  Chlamys,  in  der  Linken  ein 
aus;  neben  ihm  springt  ein  Hi 

92.  Franenkopf  (lorbeert 
0,14.    Freier  Styl.    Nola. 

93.  Ge^B,  gebildet  au( 
der,  mit  Stiefeln  und  Tänie  ve 
legten  Rechten  ein  kleines  Gel 

Vgl.  Mus.  Naz.  No.  3004. 

94.  Knüchel  als  Gefäss  ] 
Vgl.  Panofka  Arch.  Anz.  1849 

95.  Ein  schwarzes  fettes 
ein  Loch),  um  den  Leib  eine  I 

Ein  Spielzeug. 

96.  Zweihenkeliges  Geföt 
Satyrmaske  und  einem  Frauei 
noch  Spuren  der  Bemalung.  t 
w.    Fluchtige  Zeichnung.    Uuv 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  ju 
in  den  Händen  einen  Thyrsoa 

B.  Auf  Gestein  sitzt  ein  J 
tracht  und  sehr  reichem  Schmu 
einen  Kranz  and  in  der  erhöbe 


No.  97-105.  657 

97.  Trinkhorn:  schwarzer  Widderkopf.  L.  0,17.  Oben  r. 
F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung.    Ruvo. 

Aaf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und 
Schmuck,  in  den  Händen  eine  Schale  mit  Früchten  nebst  Zweigen 
nnd  einen  Spiegel;  sie  blickt  um  im  Gespräch  mit  dem  abge- 
wandt auf  Gestein  und  seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  welcher 
zu  ihr  umblickt  Er  ist  in  Schuhen  und  Tänie ,  und  hat  in  den 
Händen  eine  Schale  mit  Zweigen  und  einen  Kranz. 

98.  Trinkhorn:  schwarzer  Widderkopf.  L.  0,19.  Oben  r, 
F.  mit  w.    Sehr  flüchtige  Zeichnung.     Fasano. 

Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

99.  Trinkhorn:  schwarzer  Hundekopf.  L.  0,16.  Oben  r. 
F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung.    Fasano. 

Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

100.  Trinkhorn:  schwarzer  Fuchskopf.  L.  0,18.  Oben  r. 
F.  mit  w.    Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

1-2*'     ^"'*''°™=  schwarzer  Hirschkopf  mit  weissem  Geweih 

(vgl.  No.  61).  L.  0,18.   Oben  r.  F.  mit  w.   Flüchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 

die  in  der  Linken  einen  Fächer,  in  der  erhobenen  Rechten  einen 

Bau  und  einen  Kasten  mit  Zweigen  und  Früchten  hält. 

102.  Trinkhorn:  schwarzer  Schweinekopf.  L.  0,16.  Oben 
r.  *.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung.'  Fasano. 

tin  geschmückter  Frauenkopf 

103.  Trinkhorn:  schwatzer  Schweinekopf.  L.  0,11.  Oben 
r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

^Ero«,  «weibischer  Haartracht,  beschuht  und  reichgeschmückt, 
scnwebt  mit  (Tänien-)Kranz  und  Spiegel  in  den  Händen  einher. 
Aeben  ihm  liegt  eine  Fackel  mit  Querholz.    Oben  ein  Efeublatt. 

c  ^?^'  l^^^^'^rn-  schwarzer  Hundekopf.  L.  0,18.  Oben  r. 
h .  mit  w.    Fluchtige  Zeichnung. 

. .  /*■»"  «inem  ionischen  Capitell  sitzt  ein  Eros,  in  Schuhen  wei- 
Discüer  Haartracht  und  sehr  reichem  Schmuck,  in  der  gesenkten 
i^IT^  «nen  Ball,  in  der  vorgestreckten  Rechten  ein  Efeublatt 
(Fächer?)  und  einen  Kasten  haltend. 

1     nir     r^K   °''^*™-   schwarzer  Katzen-   (oder  Tiger?-)kopf. 
vl\i    ;     "  '•  •''•  "»'*  w.    Flüchtige  Zeichnung. 
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Ein  sitzender  Eros,  in  Si 
Bebr  reichem  Schmuck,  bSIt  in 
eine  Rosette. 

106.  Trinkhom:  schwan 
mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Ero. 
in  der  erholienen  Rechten  eine 

107.  Trinkhom :  schwär 
F.  mit  w.    Fluchtige  Zeichnun 

Auf  einem  ionischen  Seult 
und  reichgeschmttckt;  die  Linb 
der  erbohenen  Rechten  halt  er 
Vor  ihm  eine  Täuie. 


ERSTER  "W. 
(Links  vo 

108.  F.  121.  H.  0,30.  1 
Leidlich  gute  Zeichnung.    Girg 

Ein  härtiger  Jlfann,  in  Hein 
die  Lanze  auf;  vor  ihm  liegt  i 
weissbirtiger  weisshaariger  Ma 
in  der  rechten  Hand. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  1 

109.  F.  122.     H.  0,15. 
Schlechte  Zeichnung. 

ZwiBcheD  zwei  Manttlfigvrtn  (Tl 
sich  auf  StSbe  atützen,  stellt  inf  e 
baoUcliB)  Sphinx.    Im  freiea  Baum 

110.  F.    122.     H.  0,19. 
Grund.    Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  Jüngling,  unterwftrts  be 
nach  einer  Stele,  welche  mit 
Schmerz)  die  Rechte  gegen  die 

111.  F.  122a.  H.  0,11. 
Feioe  Zeichnung. 

Ein  bärtiger  D&ckter  Saigr  strec 
stellt  der  ThTrsoe. 

Unteo  eiDgekratst;  vgl.  Taf.  XI! 
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112.  F.  126.  H.  0,08.  ü.  0,15.   b.  F.  auf  w.  Grund.    Sehr 
flttchtige  Zeichnung. 

Kine  JFVau,  in  Chiton  und  Mantel,  länft  vorwärts;  vor  ihr  hängt  ein 
geBchlasaener  Schirm  (?). 

113.  F.  105.    H.  0,19.    U.  0,50.    s.  F.  mit  rothbraun  auf 
g.  6mnd.     Ziemlich  strenge  Zeichnung. 

unter  Rosetten  nnd  anderen  Yerziernngen  Thierfignren  (zwei  Hirsche 
«wei  Tiger  und  ein  Schwan). 

114.  F.  57.    H.  0,35.    ü.  0,85.    s.  F.  mit  rothbraun  auf 
g.  Grund.     Gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  Im  obersten  Streifen  eine  Seirene  mit  geöffneten  Flögela 
iwischen  zwei  abgewandt  hockenden  ungeflügelten  Sphinxen;  ina 
mutieren  ein  Schwan  ein  Tiger  und  zwei  Steinböcke;  im  unteren, 
ein  Tiger   und  ein  Beb.    Ueberall   Rosetten   und  andere  Ver- 
zierungen. 

B.  Im  obersten  Streifen  ein  Steinbock  zwischen  zwei  unge— 
flögelten  Sphinxen;  im  mittleren  ein  Stier  zwischen  zwei  Tigern  j 
im  unteren  ein  Steinbock  zwischen  einem  Tiger  und  einem  Löwen. 
Ueberall  Rosetten  und  andere  Verzierungen. 

Ebenso  mit  Thierfiguren  sind  noch  mehrere  andere  kleine  6e- 
ßsse  verschiedener  Form  (142;  157;  157  a)  bemalt. 

114a.  P.  142.  H.  0,05.  U.  0,16.  s.  F.  auf  g.  Grund. 
Sehr  fltlchtige  Zeichnung. 

Drei  Paare  je  einander  gegenüber  befindlicher  Männer,   die  bekleidet 
nnd  wohl  sitzend  zu  denken  sind. 

114b.  F.  142.  H.  0,05.  ü.  0,18.  s.  F.  auf  g.  Grund, 
fiohe  Zeichnung. 

Vier  Krieger,  darch  die  rnaden  Schilde  fast  ganz  verdeckt. 
Vgl.  Mus.  Na«.  No.  277;  309;  u.  a.  m. 

114  c.  P.  157.  H.  0,06.  U.  0,10.  Schwarzbraune  Figuren 
auf  g.  Qmnd.    Gute  flttchtige  Zeichnung. 

Im  oberen  Streifen  sehen  wir  einen  Mann  mit  Lanze,  den 
zwei  Greife  anfallen.  Dann  zwei  Ziegen,  die  sich  gegenüber 
auf  die  Hinterbeine  stellen.  Daneben  ein  Löwe,  der  einen  Jl/aim 
anfällt,  dem  stoet  Gefährten  mit  Speeren  zu  Hilfe  kommen. 

Im  unteren  Streifen  ein  Löwe,  der  zwei  Rehe  verfolgt,  und 
ein  anderer  Löwe,  der  ein  Reh  anfällt. 

1 15.  a)  Zwei  kleine  Gefässe,  gebildet  aus  liegenden  Rehen, 
gelb  mit  lila  Punkten  bemalt.  Vgl.  Levezow  Berl. 
Vasens.  Taf.  XVII,  335;  u.  a. 

•  42* 


b)  Zwei  kleine  Gef^a 
äboliche  abg.  bei 
Mus.  Greg.  II,  93, ! 

c)  GefUss,  gebildet  : 

116.  F.  60.  H.  0,34.  l 
strenge  Zeichnung. 

A.  Der  bftrtige  Herakles, 
auf  dem  langbärtigen  fiBchleibif 
Händen  fest  umhalBt;  das  Mcer^ 
und  streckt  die  Linke  ans.  Hii 
Poseidon,  in  Chiton  und  TÄnie, 
Rechte  erhebend.  Vor  ihnen 
Spitzbart,  in  kurzem  Chiton  um 
tasoB,  die  Linke  hoch  erhoben, 
weise  einst  Incbriften  angebracl 

B.  Der  bärtige  Beraklet, 
sehen ,  sitzt  rittlings  auf  dem  1; 
den  er,,  mit  beiden  Händen  ei 
umhalst;  das  Heerwesen  blick' 
flehend  gegen  einen  härtigen  1 
eilig  herbeikommt  Derselbe  i 
kleidet. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Ta 

<)  V|1.  dl»  HiM.  Kit.  Nd.  3419. 

117.  F.  60.  H.  0,32.  l^ 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Zwei  bärtige  fUUer,  in  eoglii 
in  den  Händen  die  Zügel;  der  erste 
aaf  dem  BQcken  die  Felta. 

B.  Der  bärtige  Bacehot,  in  Ch 
Am  Trinkhora,  blickt  noch  dem  ihir 
den  HftlB  eine  lange  Gnirlftode  tri 
eehantin),  in  Chiton  NebriB  nnd  Täni 
freien  Banm  Bebcweige. 

118.  F.  121.    H.  0,28. 
Grund.    Gewöhnliche  Zeichnun 

Eine  Frau,  in  Chiton  Ma 
Doppelflöte.  Neben  ihr  ein  Hut 
anbellt,  was  diesen  lum  Umseh 
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bekleidet  und  mit  einem  Stock  versehen.  Hinter  der  Frau  ent- 
fernt sich  umblickend  ein  zweiter  Mann,  ebenfalls  in  Mantel  und 
mit  Stock.  Um  die  Köpfe  und  Figuren  der  beiden  Männer 
Hebzweige. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIV,  118. 

119.  P.  122a.  H.  0,09.   U.  0,13.   b.  F.   Grobe  Zeichnung. 
Ein  Ifonn,  in  Chiton,  mit  Schild  and  Lanse,  dringt  auf  einen  zweiten 

ifam  ei«,  welcher,  ebenso  bewaffitet,  zur  Erde  gssnnken  ist.  Bin  dritter 
.Vann,  in  derBechten  die  Lanze,  über  dem  vorgestreckten  linken  Arm  die 
CUsm;«,  entferat  sich  nmblickend  hinter  dem  erstbeschriebenen  Krieger. 

120.  F.  36  (mit  Knöpfen  auf  den  Henkeln).  H.  0,19. 
ü-  0,86.  g.  F,  mit  w.  und  lila.    Flüchtige  archaistische  Zeichnung. 

^-  Ein  Krieger  (Achilleus),  in  Beinschienen  Chiton  Wehr- 
gehänge und  Helm,  in  der  Linken  den  Schild,  durchbohrt  eilig 
herbeispringend  mit  der  langen  Lanze  den  linken  Oberschenkel 
eines  auf  dag  rechte  Knie  vor  ihm  niedergesunkenen  Kriegers 
(*e«i«w,),  der  gegen  ihn  die  Lanze  zUckt;  derselbe  ist  mit  Bein- 
Mhienen  Wehrgehftnge  Helm  und  Schild  ausgerüstet  Auf  den  nie- 
derfallenden fliegt  -  zwischen  den  beiden  Kämpfern  —  ein  Vogel 
m.  Hinter  dem  Sieger,  zwischen  dessen  Beinen  ein  Schwan  an- 
gebracht igt,  gteht  eine  Frau  {Thetü),  in  Chiton  und  Mantel,  die 
in  der  erhobenen  Linken  einen  Kranz  hält  und  mit  der  Rechten 
Um  Gewand  ein  wenig  hebt;  hinter  dem  anderen  Krieger  da- 
gegen eme  Frau  (Bot),  in  Chiton  und  Mantel,  der  das  Hinter- 

tanpt  bedeckt  und  den  sie  mit  der  Rechten  fasst,  um  sich  zu 
rerhnllen. 

*•  In  der  Mitte  steht  der  grosse  delphische  Dreifuss,  den 
onergeito  der  bärtige  Herakles,  andererseits  der  bärtige  ApoUon  mit 
.  J*°  JJ"*«n  je  an  den  runden  Henkeln  ergriffen  hat;  beide  sind 
in denChiton  gekleidet  und  tragen  den  Köcher  zur  Seite.  Hinter 
flem  Dreifuss  steht  Athene,  in  Chiton  und  Aegis  (deren  züngelnde 
öcwjngen  sichtbar  sind);  sie  packt  mit  der  Rechten  die  linke 
am  des  Herakles  (um  ihn  abzuhalten,  den  Dreifuss  auch  noch 
„  «''  Linken  zu  fassen).  Hinter  ApoUon  eilt  der  bärtige 
«mwi  herbei,  in  Chlamys  und  Petasos,  in  der  Linken  das  Ke- 
^Mion,  die  Rechte  vorgestrtickt.  Hinter  Herakles  steht  eine  be- 
neidete Frau  (Artemit) '),  mit  grossen  Rückenflügeln;  sie  hebt 

,!"*  "»d  hat  mit  der  Rechten  das  Gewand  gefasst, 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Schwan. 
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Zum  Styl  der  ZeichDung  v| 
Brana  Probleme  (Abb,  dor  Bay< 

')  Zur  3tfiägtlien  knttan  Tgt.  Gerbi 
greci  du  Priace  Nspoleoa  p.  4  u. 

121.  F.  121.     H.  0,30. 
Grund.    OewÖhDltcbe  Zeicboung 

Zu  Rosa  sitzt  ein  Jüngling, 
Tänie,  die  Haare  in  den  Krob 
einen  Rebzweig,  in  der  Lioken  z\ 
Fferdee  sowie  eioes  zweiten  Rosi 
unten  ein  Hund.  Ihm  folgt  ein 
Chiton  und  Mantel,  mit  Hebzweig 
Skepter,  die  Linke  erhoben.  I 
ein  Jüngling,  auf  dem  Kopf  deD 
Doppellanze;  tlber  dem  erhobene 
PaläBtraflasche  berab.  Sie  gehei 
zu,  welcher  in  der  Rechten  eine 
Leine  hält,  an  der  ein  Hund  ang 

122.  F.  45.  H.  0,08.  U. 
braun.    FlOchtige  Zeichnung. 

Auf  einem  ithyphallischen  Ma 
mit  dem  Mantel  bekleidet,  in  dei 
grossen  Rebzweig  (mit  Trauben), 
ein  Vogel. 

128.  F.  66.  H.  0,28.  U. 
FlfichÜge  Zeichnung. 

A.  Aaf  einem  TiergeapuiD,  dessei 
eJD  bärtiger  Mann,  in  weJBBem  Chiton, 

B.  Bin  Krieyer,  mit  Chiton  Helm 
dem  Bücken  den  böotiachen  Schild,  Hihi 
er  ateht.  Voran  geht  nmbticicend  ein  t 
taioi,  in  der  Rechten  die  Doppellanze 

124.    F.  108.    H.  0,21.    U.  ( 

Eine  Frau  flieht  amblickend  nnd  bi 

phelliachen  Satyr,  der  beide  Binde  hei 

fenienden  zweiten  Frau  nmblickt,  die  g 

Frauen  (Bacchanlinnen)  aind  bekleidet. 

128.  F.  13.  H.  0,12.  D. 
Zeichnung. 

/.    Bin  bärtiger  Krieger,  in  Chlwnyi 
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deo  Schild  (Z.  ein  sitxeDder  Vogel,  der  die  Flügel  auBbreitet),  in  der  vor- 
gestreckten Bechten  die  Doppellanze  nnd  läuft  eilig  vorwärts. 

126.     F.  13.    H.  0,09.     D.  0,22.    b.  F.  mit  w.  und  lila. 
Gewdhnliche  Zeichnung. 

/•    Ein  Garganeion  mit  vorgestreckter  Zunge. 

Ä.    Der  bärtige  Herakles,  um  die  Brust  das  Wehrgehänge ^ 
bat  den  Löwen  mit  beiden  Händen  um  den  Bauch  gefasst  und. 
dröckt  ihn  zur  Erde;  darüber  hängen  der  Köcher  und  Mantel 
des  Helden.    Hinter  ihm  steht  ein  bärtiger  Mann  {Jolaos)^  mit; 
Chiton  und  Schwert  ausgestattet,  der  in  der  Rechten  die  Keule 
(des  Herakles)  hält  und  die    Linke  ermunternd  hebt;  dann  ein 
Jüngling,  in  Chiton  und  Hantel,  der  auf  einem  Klappstuhl  sitzt 
uiid  einen  Stab  aufstützt  •).    Hinter  dem  Löwen  entfernt  sich  una- 
blickend  der  bärtige  Hermes,  in  Chiton  Mantel  Flügelschuhen  uad 
Petasos,  in  der  Rechten  das  Kerykeion,  die  Linke  erhoben;  neben, 
ibm  sitzt  auf  einem  Klappstuhl  ein  Jüngling,  wie  der  andere  be- 
kleidet und  mit  einem  Stab  versehen  '). 

B.  Dieselbe  Darstellung  xxxM  sehr  geringen  Aenderungen,  z.  B. 
öass  Jolaos  die  Keule  höher    lebt. 

Unter  den  Henkeln  je  eix^  Hund. 

')  Vgl.  dazu  Michaelis  Arch.  An*.  Iggl  s.  199,  3  (»Zuschauer,  die  der  Darslel- 
iMg  dio  Charakter  eines  athletische.^     ^chaaspicls  wleihen«). 

127.  F.  13.  H.  0,12.  D.  0,31.  r.  F.  Leidliche  Zeich- 
nung.   Viel  gebrochen  und     ^xgfinzt. 

/.  Ein  nackter  bekr&xx:^ter  Jüngling  geht,  beide  Arme  vor- 
streckend, gebückt  vorwärt»^       Daneben  liest  man  ein  H(o7i)Al^ 

A,   Ein  nackter  Kriegew-^   lehelmt  ')i  i»  der  Linken  den  Schiia, 
bohrt  sich  nmv^endend  di^      Lanze  einem  hinter  ihm  niedersin- 
kenden Krieger  in  die  Bru&i;  -    derselbe  ist  nackt  und  bebelmt  un.d. 
hat  in  der  erhobenen  Reel^ten  einen  Stein,  in  der  Linken   dexx 


Sehild  (Z.  Zäegcnbock).  Hinter  ihm  ein  springendes  Boss,  deasoiv 
Zügel  ein  Krieger  mit  der   Rechten  ergriffen  hat,  während  er  lüa 
Fortgehen  begriffen  umblickt;    er   ist  behelmt    und  hat  in    Ä«ir 
Linken  Lanie  nnd  Schild   (^z.  Löwe?).    Auf  der   anderen  SeVte 
gleichfalk  ein  springendes  Boss,    hinter  dem    ein  Krieg«-    ^lan- 
bhckend  sich  entfernt;  er   igt  mit  Helm  Lanze   und  böoüsc^«» 
Schild   ausgestattet.     Im   f^^ien    Raum    liest    man   Reste    ©xn«B 
HOrA{«pco)tOCs). 
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B.  Ein  oacktcr  Krieger, 
Linken  den  Schild  (Z.  Keule  ui 
HOinais  xali>g?\  bohrt  die  I 
helniten  Krieger  durch  die  lin 
durch  den  in  der  Unken  erhol 
will.  Hinter  ihm  ein  springendef 
der  nmblickt,  sich  eilig  entfern 
tiscbem  Schild  (Z.  zwei  pickei 
anderen  Seite  wieder  ein  sprii 
behelmter  Krieger  mit  der  Rech 
forteilt;  in  der  Linken  bat  er  Li; 
Krftnzen   ein  Vogel?).     Im  frei 

(önMts  xmo^. 

>)  Dir  Helm  dicK*  wie  des  {olgendec 
*)  V|l.  duu  Fuchi  De  ntiooe  quam 
p.  II  .. 

128.  F.  12.  H.  0,10.  E 
Dnrch  Fener  gelitten.    Etrnrien. 

A.  Eine  Fnui  (BaeehcmÜH),  in  C 
tigen  Satyrn;  Bie  bliebt  nach  dem 
eio  grotBea  Auge. 

B.  Diuelbe  ßariltUuni/, 

unter  jtdtm  Henkel  ein  bärtiger  . 

129.  F.  105.  H.  0,19-  U 
tige  Zeichnung. 

Ein  bärtiger  Mann,  in  Mar 
Händen  eine  grosse  ScböBsel 
Neben  dem  Thier  steht  —  Ton  ili 
—  ein  Jüngling,  der  mit  einer  Tai 
Stier  steht  abgewandt  ein  bärtige 
in  der  Rechten  einen  Stab.  > 
Rebzweige. 

130.  F.  45.  H.  0,06.  D. 
Flüchtige  Zeichnung. 

Ein  nackter  Jüngling  (ITerüA/«), 
Arm  die  Chlamys,  in  der  erbobeni 
geht  auf  einen  losepringenden  Löice 
sich  je  drei  Jüngtinge:  der  erste 
benen  Jünglinge  —  steht  nihij  da 
linken  vorgestreckten  Ann  die  Chia 
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der  dritte  schaut  wieder  ruhig  zu  •).  Hinter  dem  Löwen  dagegen 
stehen  der  erste  und  dritte  *)  ruhig  zuschauend  da,  während  der 
zweite,  umblickend  und  die  Rechte  erhebend  (über  der  die 
Cblamys  liegt),  sich  eilig  entfernt.  Sie  sind  je  mit  Chiton  Mantel 
nBd  langem  Stab  versehen. 

')  Vgl.  oben  No.  126,  1.  ')  Etwa  Jolaos^ 

181.  P.  105.  H.  0,20.  U.  0,44.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
braun.    Flüchtige  Zeichnung. 

Auf  einem  Klappstuhl  sitzt  ein  Jüngling,  in  Mantel  und  T&nie 
(mit  langen  —  ergänzten  —  Enden) ;  er  hebt  die  Rechte  nach- 
denklich gegen  den  Mund.  Vor  ihm  stehen  vier  Rosse  eines 
Gespannes,  von  denen  nur  die  Vordertheile  sichtbar  sind  und 
deren  eines,  den  Kopf  zur  Erde  senkt.  Oben  und  vor  dem  Jüng- 
ling Kebzweige. 

Sollte  Ächilleus  dargestellt  sein  und  seine  weissagenden  Rosse 
(Hom.  n.  XE,  397  ss)? 

182.  F.  45.    H.  0,08.     D.  0,11.     s.  F.  mit  w.    Flüchtig© 
Zeichnung. 

Herakles,  in  Chiton,  hat  mit  der  Linken  den  gegen  ihn  an- 
springenden Löwen  umhalst,  dessen  linke  Vordertatze  er  mit  der 
Rechten  gepackt  hält.  Ringsum  Rebzweige  mit  Trauben.  Hinter 
dem  Thier  entfernt  sich  eilig' Athene,  umblickend,  in  Chiton  Helm 
und  Schild  (Z.  fünf  Kugeln);  vor  ihr  läuft  ein  Jüngling  fort, 
gleichfalls  umblickend,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys.  Hinter 
Herakles  steht  ein  Jüngling,  mit  Tänie  und  Chlamys  versehen, 
welcher  umblickt  zu  dem  hinter  ihm  eilig  fortlaufenden  dritten 
Jünglmg,  der  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys  hat  und  um- 
blickt. 

138.    F.  121.    H.  0,25.    U.   0,27.    s.    F.  auf  w.   Grund. 
Kohe  eingekratzte  Zeichnung. 

AUi^^  in  Chiton  Helm  und  Aegiß  welche  über  den  vorgestreckten 
JiaKen  Arm  liegt,  zuckt  die  Lanze  gegen  einen  vor  ihr  niedersinkenden 
^'i^^'  <^^««en),  der  mit  Chiton  Panzer  Helm  Schild  und  Speer  auage- 
rawet  18t.  Hinter  ihm  steht  ein  Gefährte  {Gigant),  ebenso  gewaffnet,  der 
gegen  aie  üotUn  den  Speer  schwingt.  Im  freien  Banm  nnleserliche  Inschriften. 

^y^  i^'  J'  ^'    "•   ^f^^'     ö-  ^'^^-     fl-  ^'  mit  w.  und  lila. 
Flüchtige  Zeichnung. 

^^  ^}^^^^^  ^^^y'  verfolgt  eine  fliehende  bekleidete  Frau 
(Bacchanim),  die  zu  ihm  den  Kopf  umwendet  und  erschrocken 
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die  Linke  hebt;  ibr  dorischer  C 
Bein  und  Gesäss  Beheo.  Jedei 
hockender  auflauernder  Krieger 
sehen  (welche  die  Liebesscene 

188.     F.   121.     H.   0,25. 
Leidliche  Zeichnung.     Metapont 

Anf  einem  Altar,  auf  dem  i 
Blutapuren  ')  sichtbar  sind ,  eilt 
Über  beiden  Armen  sbawlartig  d 
Bogen  und  zwei  lange  PfeiJe 
drohend  nach  hinten  ans,  indem 
Ihm  folgt  ein  Reh,  das  zum  Got 
man  'Afrtsiiiit,  hinter  ihm  U^or. 

Vgl.  Lombardi  Hem.  dell'  Im 
Ztg.  1869  S.  83,  20. 

Die  Weihinschrift  unten  auf 

>)  Vgl.  dua  Conza  GötL  Gd.  ioi.   18t 

136.  F.  106.  H.  0.22.  ü. 
Leidliche  Zeichnung. 

Auf  einem  Viergespann  steht 
Helm,  den  bOotischen  Schild  anf 
hat  sie  die  Zügel  und  die  Lanze 
zurück. 

Zur  antiken  Beule  vgl.  Htu.  t 

187.  F.  57.  H.  0,35.  U.  0 
Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Auf  eiDem  ««Usen  ipringendsD 
in  Cbiton,  in  den  HiodsD  di«  Zägel  nn 
Bio  Vogel  herbei;  notet  dam  Boiie  liti 
Kopf  eoräckbiegt    Im  tttAta  Bmhi  noch 

B.  Ein  Hahn  nad  eine  (LotoBr-)Bli]: 
swei  BoaettOD. 

188.  F.  105.   H.  0,20.  U.  0^45. 
Ein   bärtiger   ith;pballitcher  Salgr  b 

Hände  hebend  ta  einer  ihm  falgBnden  . 
Hinde  hebt  und  Enrückbliclit.  Tor  dem 
ebenfaUa  die  Hände  hebend  nod  inrückblii 
linnen)  ticd  in  Hantel  nnd  GbitOD. 

139.  F.  13.  H.  0,10.  D.  0,2( 
braun.    Qewdbnliohe  Seidmong. 


No.  140-143.  667 

/•    Ein  OwymwMn  mit  vorgestreckter  Zange. 

A.  ZwiMheo  zwei  Angeo  eine  (lotosblameaartige)  Yeraierang.   Rechts 
und  linka  entfernt  sich  je  ein  geflögelUs  Boas. 

B.  DieteUt  DarUeUung. 

140.  F.  141.    H.  0,17.    U.  0,46.    8,  F.  mit  w.   und  lila. 

Flüchtige  Zeichnung. 

Zwei  Frauen,  in  besticktem  Chiton  und  Mantel,  gehen  tanzend 
Tocwärte:  die  erste,  behaubet,  schlägt  in  der  Linken  Castagnetten 
(xeöioio)  und  hebt  mit  der  Linken  ihr  Gewand ;  die  andere,  mit 
Tänie  und  Krobylos  geschmückt,  hebt  in  der  Linken  gleichfalls 
Castagnetten.   Um  sie  Rebzweige  mit  Trauben. 

141.  F.  60.  H.  0,42.  ü.  0,84.  s.  F.  mit  w.  und  lila. 
Leidlich  strenge  Zeichnung.    Uebermalt 

^wu  ^*^  ^'%""'  ™  Beinschienen  und  Helm  '),  von  ihren 
bchilden  (Z.  des  einen:  ein  Anker;  eines  anderen:  ein  gebogener 
»cnenkel)  fast  ganz  verdeckt,  gehen  vorwärts:  die  beiden  ersten 
«ragen  je  eraen  Speer;  neben  ihnen  gehen  zwei  Hunde. 

B.  Zwei  bärtige  Männer,  je  in  Brustpanzer  (und  —  modern 
Mgefligtem  -  Petasos),  in  der  Rechten  Doppelspeere,  sitzen  zu 

HO«;  neben  ihnen  zwei  Hunde,  welche  die  Schnauze  zur  Erde 
senken. 

unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX,  141. 

)  «Ml  boben  Selienfedem  der  Helme  >ind  »ieher  modern  biniogeffigt. 

fl».i.J*^„  f:  ^^'    ^-  0,17.    ü.  0,32.     8.  F.  mit  lUa.     Sehr 
flilehfage  Zeichnung.    Uebermalt. 

(Z  zw  •  v^*^'  """  ^*''*®°  ^*"''®'"  ^^^^  Wehrgehange  Schild 
ihm  n  A^^  ""*  ^'^^^  ausgerüstet,  springt  auf  einen  vor 
nmdreht  A  r  niedersinkenden  Krieger  los,  welcher  sieh 
Zwieoi.-  T ..  "**  «'"'e»»;  er  ist  wie  sein  Gegner  gewaflFnet 
dZ!l.?  ?'"'*"  ««bzweige.  Im  freien  Raum  lieatman  die  mo- 
EKT?L,\r^l"  '"  AXIAAEYZ  (bei  dem  ereten  Krieger)  und 
'Z    *'  „^""  »i«4e,«esm,kenen). 

)  »«L  ton  H.,dem,n„  Arch.  Zig.  1869  S.  82,  17. 

brann    fihL^*  „°*  ^'^^-    ^'  OM    B.  F.  mit  w.  und  roth- 

J!"  mf^  Zeichnung. 

Helm,  drinrt  m^^kii"  ^®''»«'>'enen  Chiton  Pan«er  Wehrgehänge  and 

M«>««ow)  ei.       ,  "      ^^-  Bh'wweig)  und  Lanze  anf  eine  fliehende  Frau 

■»<'  «ie  Lau«  h  t     •  "."''*"**  ""^  '«»  ^««»  Händen  einen  mnden  Schild 

lat;  sie  ißt  mit  |canem  Chiton  Beipscbiepen  and  Helm  be- 
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kleidet.  Neben  ilir  eteht  ein  Eweitc 
in  d«rB«cht«D  dia  Lad»  Bückt.  Zv 
Reite  dreier  Bachst&ben  erhalten  (C 
B.  Bin  Krügtr,  in  Chiton  Fsd! 
LaoEe,  eilt  amblickeiid  TOrwärts.  B 
in  Hkotel  nod  mit  Stock. 

144.  P.  60.  H.  0,39.  U 
braun.    FlDehtige  ZeicbnuD^. 

A.  Ein  bärtiger  Krieger, 
Webrgehfinge  und  Helm ,  in  den 
im  Kampf  mit  einem  Krieger,  dei 
und  Helm  ausgerüstet  ist  und  in  < 
fass)  und  Lanze  hält.  Zwischen 
bärtiger  Mann,  in  Chiton  Panzer  I 
ergftnzt),  in  der  Linken  den  Schi 
faast  nach  (der  Wunde)  der  linliei 
je  eine  Frau,   in  Chiton   uod  TSE 

heben,  und  je  ein  Jüngling  in  Man 
vielleicht  einst  Inschriften. 

B.  Der  b&rtige  Beraklet,  ii 
Linken  den  grossen  KOcber,  in  der 
(oder  die  Keule?)  schwingend,  set 
der  aaf  der  Flucht  auf  die  Vorde 
bat  mit  der  Linken  die  gegen  de 
des  Kentauren  gefasst;  in  der  Li 
Stein  und  blickt  zum  Helden  um.  A 
sitzt  Deianeira,  welche,  bekleidet,  di 
umblickt.  Hinter  diesem  steht  ei: 
und  Mantel,  der  zuschauend  die  Li 
flieht  ein  Jüngling,  der  in  den  Manli 
während  neben  ihm  ein  bärtiger  If 
Tftnie,  ruhig  dasteht  und  zusieht 

145.  F.  11.  H.  0,11.  D.  0,1 
Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Satyr  Btr«cltt  «ilig  ]t 
am,    Danebaii  eine  Dnleeerliche  Inschri/t 

B.  DUteUe  DartUUunj.    Du«b«n  ei 
Die  InBcbrirten  vgl.  antta  auf  Tnf,  X 


No.  146-148.  669 


ZWEITER  WANDSCHRANK. 


146.  F.  66.  H.  0,24.  U.  0,51.  s.  F.  mit  w.  und  lila. 
Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Dem  bärtigen  Bacchos,  welcher,  in  Chiton  Mantel  und 
Kranz,  in  der  Linken  das  Trinkhorn  hält,  geht  eine  Frau  {Ariadne) 
Toran,  in  Chiton  und  Mantel,  die  zu  ihm  umblickt  und  ihm  in 
der  Rechten  einen  Kranz  reicht.  Um  den  Gott  Rebzweige.  Vor 
der  Frau  geht  ein  bärtiger  Satyr,  hinter  Bacchos  ein  zweiter 
Saijfr,  beide  lustig  springend  und  die  Linke  erhebend,  während 
um  ihren  rechten  Arm  ein  Kranz  hängt. 

B,  Ein  bärtiger  Mann,  in  Chiton  und  phrygischer  Mütze, 
zur  Linken  den  Köcher,  in  den  Händen  Bogen  und  Lanze  haltend, 
steht  vor  einem  Krieger,  der  von  seinem  Schild  (Z.  drei  Kugeln) 
fast  ganz  verdeckt  wird;  er  ist  mit  Beinschienen  Mantel  Helm 
und  Doppellanze  ausgestattet.  Hinter  dem  Bogenschützen  ent- . 
fernt  sich  ein  zweiter  Krieger,  ebenso  gekleidet  und  gerüstet  wie 
der  andere;  auf  seinem  Schild  ein  Bukranion  zwischen  vier 
Kränzen  Q?  oder  Ringen). 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Storch. 

147.  F.  11.  H.  0,08.  D.  0,14.  s.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Herakles,  in  der  Löwenhaut,  springt  mit  geschwungener 
Keule  auf  die  vor  ihm  zur  Erde  gesunkene  Amazone  eine,  welche 
mit  Chiton  Helm  Lanze  und  Schild  versehen  ist.   Jederseits  Zweige. 

B.      Dieselbe  Darstellung. 

Vgl.  ebenso  No.  152. 

148.    F.  60.    H.  0,41.    ü.  0,89.     s.  F.  mit  w.  und  lila. 
Gute  Zeichnung. 

A.   Der  bärtige  Herakles,  um  die  Brust  das  Schwert  und  in  der 

Rechten  die  Keule,  kniet  auf  dem  rechten  Knie  und  drückt  den 

Löuyen,  den  er  mit  der  Linken  umhalst  hat,  erwürgend  zur  Erde : 

das  Thier  schlägt  mit  der  linken  Hintertatze  gegen  des  Helden 

Kopl.    Hinter  Herakles  steht  Hermes,  in  Flügelschuhen  ')  Chiton 

Mantel  und  Petasos,  die  Haare  in  den  Krobylos  emporgebunden, 

in  der  Rechten  das  Kerykeion  haltend;  er  hebt  den  Zeigefinger 

der  Linken  im  Gespräch  mit  Athene,  die  fortgehend  (oder  doch 

abgewandt)  hinter  dem  Löwen  steht  und  zu  ihm  umblickt.    Die 
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Göttin  iat  in  Chiton  Ae^s  und 
dem  Speer  vor  und  hat  tu  der  Lii 
Daneben  Reste  einer  unleserlicbe 

B.  Der  bärtige  bekränzte 
in  der  erhobenen  Linken  den  Ki 
{Bacchantin)  nm,  welche,  in  Cbit< 
hebend  herbeispringt  Vor  dem  C 
cchantifi),  in  Chiton  and  T&nie,  wi 
freien  Raum  Rebzweige. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  '. 

149.  F.  36.  H.  0,09.  D.  0,1 
Durch  Feuer  gelitten. 

A.    Ein  SchwBD,  der  deo  Kopf  zor 
Vgl.  BDCh  No.  151;  187. 

180.  F.  60.  H.  0,41.  ü.  0,9 
Gute  Zeichnung. 

A.  Herakte*,  mit  der  Lüwenha 
WebrgehSnge,  springt  herbei  und  p 
an  dem  Rüssel  und  mit  der  Recht 
Mit  auf  den  rechten  Vorderfnss.  . 
Herakles'  Chlamys  und  Köcher  mit  ■ 
Wehrgehänge;  unten  neben  dem  He 

B.  Zwischen  zwei  bärtigen  Wän 
bekleidet  nnd  efeubefcränzt  sind,  steh 
und  Kranz,  die  dem  einen  eine  gi 
während  der  andere  Mann  eine  eben 
gestreckten  Rechten  hSlt.    Im  freien 

191.  F.  11.  H.  0,08.  D.  0 
Zeichnung. 

A.    Ein  SchwMi,  der  den  Eoprtnr  Rrc 
Vgl.  dMU  No.  149;  18T. 

182,  F.  11.  H.  0,07.  D.  0,1 
Zeichnung. 

A.  Harakle*,  ia  der  LönenhBot,  spriogl 
die  vor  ihm  tar  Erde  gesnnkeiw  Amatone 
Laue  nnd  Schild  tttugeatotlet  ist   Jedersei 

B.  DUttlbt  DaritMmg. 

Vgl.  No.  U7  (denen  Zeichnnog  j»docb 

183.  F.  121.  H.  0,32.  U.  0,37. 
braun.    Grobe  Zeichnung. 


No.  154-167. 
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Auf  einem  von  zwei  Maulthieren  gezogenen  Wagen  ätzt  der 
bärtige  Bacchos,  in  Chiton  und  Mantel^  efeubekränzt,  in  der  Linken 
Zügel  und  Kantharos  (F.  42),  in  der  Rechten  Zügel  und  Peitsche. 
Neben  den  Thieren  —  von  ihnen  zum  Theil  verdeckt  —  geht  eine 
Frau  (BacchanHn),  welche  die  Linke  hebt  und  umblickt.  Hinter 
dem  Gott  folgt  ein  ithyphalligcher  Satyr,  der  die  Linke  hochhebt ; 
Ober  der  Rechten  ist  ein  Kranz  gemalt  Beide  Frauen  sind  in 
den  Chiton  gekleidet  und  bekränzt.   Im  freien  Raum  Rebzweige. 

IM.    F.  36.   H.  0,16.   D.  0,22.    s.  F.  mit  w.    Rohe  Zeich- 
nung. 

A.  Auf  einem  Polster  liegt  ein  bärtiger  Mann  {Baecho»),  mit  einer 
lugen  Tanie  geechmäbkt  nnd  nnterwärts  bemäotelt  Auf  ihn,  der  das 
Hanpt  wegwendet,  kommt  ein  bärtiger  Satyr  zu ,  der  um  die  Brost  eine 
Goiriande  tragt  nnd  ihm  in  der  Linken  ein  Trinkhorn  hinhält  Rechts  und 
üoki  je  ein  Auge. 

Ä  Dieteibe  Dantelhmg,  nnr  wendet  der  liegende  Mann  (ÄiccÄo«),  das 
Haopt  nicht  weg,  sondern  hebt  —  verwundert?  —  die  Rechte  über  den  Kopf. 

189.  F.  122.  H.  0,14.  U.  0,17.  8.  F.  Sehr  grobe 
Zeichnung. 

EinÄf%w,  behelmt  mit  Schild  nnd  Lanze  versehen,  kniet  nieder. 
Hinter  ihm  eUt  ein  zweiter  lieget  fort. 

156.  F.  122.  H.  0,19.  ü.  0,22.  B.  F.  Sehr  grobe  ein- 
gekratzte Zeichnung. 

Der  bärtige  Herakles  hat  kniend  mit  beiden  Armen  den  Ldtoen  fest 
imhalst  nnd  drückt  ihn  zn  Boden :  das  Thier  sucht  sich  vergebens  loszo- 
machen,  die  linke  HinterUtze  hebend  und  mit  dem  Schweif  schlagend. 
Oben  hangen  des  Helden  Mantel  nnd  Köcher  (mit  Bogen).  Rechts  und 
Urta  je  em  Pfeiler  (von  denen  derieniire  hinter  Herakles  vielleicht  eine 
bekleidete  Figur  werden  sollte?). 

187.    F.  122a.    H.  0,30.    U.  0,38.     s.  F.  mit  w.     Flüeh- 

In  der  Mitte  ein  Brunnenhaus  mit  dorißchen  Seulen  Triglyphen 
«If  ?J'm"=  '"^«»^'S  Rebzweige  und  ein  (schachbrettartig) 
r;S«  ^'"'*  '"«»  Löwenköpfen,  der  eine  nach  rechts, 
dl  Sin  •  "'?  ""''«  ««^«^ndt;  unter  jedem  Löwenkopfe  steht 
TbÄ  *  f""'*'''*"»  ^^  Hauses  steht  je  eine  Frau,  in  Chi- 
dlT  7^"^''  ^•«  H*a'e  in  den  Krobylos  aufgebunden,  auf 
tei^  K?  j-  ö^*'"*«''"'»"^'):  sie  strecken  die  Rechte  vor  (war- 
Z,'  j*  ^'^"«"  ^""  Wasser  sind).  Beohts  und  links  steht 
«ählT^'J^  *&fc*en,  in  Chiton  Mantel  und  Krobylos,  welche 

Mwen  Händen   die   auf  dem   hoeherhohenen  linken   Knie 
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siebende  (volle)  Hydria  umfassen, 
das  Mädcbea  zur  Rechten  des  Bge 
(mit  Polsterkrauz)  zum  Bntnoeai 
Rebzweige. 

')  Vgl.  duo  Uineniai  Bull    dell'  Inil. 

138.  F.  9.  H.  0.07.  D.  O, 
A.  Ein  geäflgeltes  Rosa  und 
Vgl.  dazu  Stepbani  CR.  186-^ 

159.  F.  U2.  H.  0,18.  U.  < 
Zeichnung. 

Ein  bärtiger  -Sniyr  nmfaeit  eine  v 
die  amblickt  und  erachrocben  die  LiDk> 
nun  Eweiter  Satt/r  geht  mit  aaBgestracli 
gekleidete  Fran  (fiaeeAanii'n)  zn,  welch 
wegwendet.  Zwiachen  den  beiden  Gru 
waadetück  hängt. 

160.  F.  60.     H.  0,37.     U. 
Leidlicb  strenge  Zeichnung. 

A.  Der  bärtige  Bacchot,  in  C 
der  Rechten  weit  sieb  ausbreitende 
das  Trinkborn,  steht  yor  einer  F 
Rechten  eine  Ocnochoe  bebt  (um  < 
ton  und  Mantel  und  gleichfalls  eft 
(Bacchantin),  in  Chiton  Mantel  und 
die  Linke  gegen  die  Nase  erhebi 
je  ein  bärtiger  Satyr:  der  eine  ist 
andere  hat  in  der  Linken  einen 
erstaunt  vor. 

B.  Schlecbler  gezeichnet.  Ei 
Chiton  Mantel  und  Wehrgebänge,  h 
kleinen  Knaben  (Achttleus),  welcher 
furchtlos  einen  Kentauren  (Cheirou, 
Derselbe  —  ein  Mensch ')  mit  ange 
tig  und  spitzobrig  —  streckt  ihm 
Linken  schultert  er  einen  Bauinata 
Neben  ihm  ein  Hund.  Hinter  den 
wandt  Hermes,  in  FlUgcIschuhcn 
Rechten  das  Eerykeion,  zur  Scene 

Erwähnt  bei  Roulez  Mel.  de  pbi) 
de  TAcad.  Roy.  de  Brux.  IX  No.  1' 


')  Die  Vcrkloduni  mil  den  Thierieib  wird  wie  ötWr  durcli  einen  MidIcI  lerdrckl  j 
<|l.  9-u.  Nu.  S63K,  I. 

161.  F.  122.  H.  0,31.  U.  0,30.  8.  F.  mit  w.  und  lila. 
Grobe  Zeichnung. 

Id  der  Hitte  gitzt  aut  eiaem  Klappstuhl  der  bärtige  Batchoi,  in  Chiton 
MiDtel  nnd  Er«iikraai,  ia  der  Linken  das  Trinkhora;  um  ihn  Rebzweige. 
Vor  ibn  entfernt  sich  mit  zurückgewandtem  Blick  eine  Fraa  (Baee/ianlin), 
in  Chiton  nod  Uautel,  welche  die  Liake  hebt;  vor  ihr  steht  ein  bärtiger 
^irr.  Hinter  den  Gatte  nahen  eioe  bekleidete  Fron  {BiKchanlin)  nnd 
m  birtiger  Sair,  die  beide  die  Linke  hochheben. 

162.  F.  9.   H.  0,08.    D.  0,16.    fl.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 
A-    Ein  nackter  Jfann,  mit  Spitebart,  auf  dem  Kopf  den  Pe- 

laso3,  über  dem  vorgestreckten  linken  Arm  schildartig  die  Chla- 
mys,  in  der  Rechten  einen  langen  Stab  mit  Haken  (Harpe?  La- 
gobolon?),  eilt  vorwärts.    Jederaeita  Zweige. 

ß.  EId  Satyr,  in  der  Rechten  eiue  Lanze,  in  der  vorge- 
steeckten  linken  Hand  die  Chlamys,  eilt  vorwärts. 

163.  F.  122a.  H.  0.18.  U.  0,22.  s.  F.  mit  rothbraun. 
Robe  Zeicbnang. 

Alf  einem  Klappstuhl  sitzt  der  bärtige  Bacchot,  in  Chiton  Mantel  und 
Ktini,  in  i„  Ljniien  eine  Schale  (T).  Ihm  gegenüber  aitit  anf  einem 
tl'ppsliihl  eiue  Frau  {Äriadae),  in  Chiton  uud  Mantel,  welche  die  Kechtö 
tnti  den  Hand  fahrt.  Eine  zweite  abensogekleidete  Frau  sitzt  hinter 
«m  Gott,  nud  hiater  dieser  findet  sich  noch  Hermtt,  bärtig,  in  Flügel- 
«iaheo  nnd  Mantel,  mit  dem  Kerykeion. 

IM-  F.  122a.  H.  0,18.  U.  0,22.  s.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeichnung. 

Mf  eiajj,  ithjphalliBChen  Esel  reitet  der  bärtige  bekleidete  Bacchog; 
.","  "  "«''»weige,  Rechts  und  linke  tanit  je  eine  Fran  iBacckantm),  in 
*"""  ""'  M»otel,  in  der  linken  Hand  Caatagnetten. 

165.  F.  122.  H.  0,23.  U.  0,27.  s.  F.  mit  lila.  Grobe 
Michnung. 

inf  einem  Viergespann,  vor  dem  eine  ionische  Seule  steht,  findet  sich 

Seh  l!i"'^n'  ^°^"'  °°^  ^'"  ""P''  ^'"'  '•'''■''"'  ""^  <**""  RückBii  de"  böotisohen 

""■    fliLter  ihm  entfernt  eich  eilig  laufend  ein  Krieger ,  der  umblickt! 

"  "   mt  Chiton  Wehrgehänge  Heim  Schild  nnd  Doppellanze  auigerüHtet. 

160.    F.  122a.    n.  0,18.    U.  0,28.    8.  F.  mit  w.  und  roth- 

t'^an,    Grobe  Zeichnung. 

Zwiachen  wei  Frauen,  die  auf  Klappstühlen  sitzen  und  mit 
^nilon  Mantel  und  Kranz  bekleidet  sind,  sitzt  gleichfalls  auf  einem 
"^PPstuhl  ein  bärtiger  Mann  {BacchosY),  in  Chiton  und  Mantel, 
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bekrftnzt,  ia  der  Linken  einen  E 
hinter  ibm  sitzenden  Frau  um. 
abgewandt  auf  einem  Klappstul 
in  Chiton  und  Mantel,  bekränzt 
Ueberall  Rebzweige. 

<)  Alw  ein  togenannter  dopptUer 
womit  die  Liuertlur  aber  dia  logcDinnle 
b*rd  iwei  HiDcrrcD  (BbtI.  WiDckcInano) 
S.  871;  De  Witie  Bull,  de  l'Acad.  Bot- 
Deokm.  V  S.  311   (deiieo  Urihril  ich  ^n 

167.  F.  13.  H.  0,07.  D 
wohnliche  Zeichnung. 

/.  Bin  Sphinx,  die  va.(  den  Bio 
tatze  hebend  deo  Kopf  nm wendet. 

A.  Bin  Knegvr,  mit  Haut«!  He 
«nf  einem  viereckigen  Stein  aitEendi 
bekleidet  iet  nnd  in  der  Linken  ein 
ja  neben  einem  Bosse  ein  Jüngling 
LftDze,  TOD  dem  Thier  tarn  grölBeri 

S.  Dieitlte  DartttUtmg,  nnr  isi 
einen  Jöngling  hiningerngt, 

1Ö8.  F.  36.  H.  0,17.  ] 
braun.    Aeusserst  rohe  Zeichni 

A.  Anf  einem  Yiergeip&nn  bef 
verdeckL  Hinter  ihm  entfernt  sich 
Cbiton  HätEe  nnd  Köcher,  währen 
{Amaxont)  den  Pferden  Torengeht  ni 
je  eine  Sphinx, 

B.  Dieselbe  Schmiererei. 
169.    F.  122.    H.  0,15. 

Anf  einem  Viergeapsnn,  welche 
ganz  verdeckt,  steht  eine  bekleide! 
die  Zügel  hat,  Vor  den  Rossen  Bit2 
Figur;  hinter  den  Pferden  steht  i 
die  nm  blickt. 

ITO.    F.  122.    H.  0,14. 
Zeichnung. 

Ein  Krieger,  in  Chiton  Bei 
in  der  Bechten  den  Schild  (S 
Linken  ist  wohl  das  Schwert 
einem  Krieger,  der  die  Lanze 
waffnet  (auf  dem  Schild  Z.  D 


ulea  ein  Helm.    Jeder$eiU  steht  em«  Frau,   die  eine  mit  einer 
eriiobeneo  Hand. 

Vohl  Achilleui  Memnon  und  die  beiden  Müller. 

171.  F.  122a.  H.  0,14.  U.  0,18.  b.  F.  Sehr  rohe 
Zeicbanog. 

0er  birti^  SaecAm,  in  Chiton  nod  H«Dte1,  beLranzt,  ia  der  Linken 
iJEQ  EintbarOB,  atefat  zwischen  tvei  bekleideten  Frauen  {Bacchantinnen), 
ED  deren  Eioer  er  nmblicfct     Deberall  Bebzweige. 

172.  F.  12.  H.  0,11.  D.  0,25.  b.  F.  mit  w.  und  lila. 
Strenge  aaubere  Zeichnung.    S.  Maria  di  Capua. 

A.  Der  Kopf  des  bärtigen  Bacchot  (AIONVSO^),  «m  die 
Locken  eineo  Efenkranz,  in  der  erhobenen  Linken  das  Trink- 
bom;  Über  seinem  Haupte  liest  man  die  unleserliche  Inschrift: 
XPIOANfTKR  ')■  Ihm  gegenaber  der  Kopf  einer  Frau  (Ariadne)  *), 
in  Chiton  Haube  und  reichem  Schmuck,  den  Zeigefinger  und  den 
Daumen  der  Linken  gegen  den  Mund  führend ;  über  ihr  liest  man : 
Kjyj^  (d.i.  iiai(l)(o(Ti,)?).  Hinter  ihr  der  Kopf  der  Bacchantin 
Smi  (^E),  in  Chiton  Tänio  und  Schmuck,  welche  in  der  Rechten 
anen  Rebiweig  halt  Hinter  Dionysos  Rebzweige,  unleserliche 
Inschrifien  und  dann  der  Kopf  einer  Frau  {Bacchantin),  in  Haube 
Ohr-  nnd  Halsschmuck,  in  deren  Händen  wohl  die  hinter  Bacchos 
achtbaren  Efeuranken  vorauBzusetzen  sind.     Oben  drei   Kräoze. 

B.  Der  Kopf  des  bärtigen  bekiilnzten  Bacchot  (AIONV^O^), 
iD  der  erhobenen  Linken  den  Kantharos.  Vor  ihm  der  Kopf  der 
Smttt  (^EMEUE),  in  Kranz  und  reichem  Schmuck;  sie  legt 
Danmen  Zeige-  und  Mittelfinger  der  linken  Hand  (Armband)  an 
ilenMund.  Ueber  ihr  noch  die  unleserliche  Inschrift:  ONNO^N?- 
ßwlilg  Und  links  Rebstamme  mit  Trauben:  auf  denjenigen  hinter 
lier  Semele  ist  ein  kleiner  Satyr  geklettert;  ein  zweiter  Salyr 
(unter  dem  Henkel)  will  nachklettern ').  Im  freien  Raum  hei 
iiinen  drei  unleserliche  Inschriften.  Unter  dem  anderen  Henkel 
»Pniigt  ein  dritter  Salyr,  der  den  Kopf  umwendet.  Alle  drei 
S»^n  sind  bärtig. 

Die  Köpfe  sind  rothfarbig  mit  schwarzen  Ümrissünien. 

Abgebildet  im  Bull.  Nap.  N.  S.  VI,  13;  Gerhard  Akad.  Abb. 
l»f-  68,  1. 2  (Anthesterien  1858). 

.  ^Sl.  -  ausser  Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  VI  p.  191  s;  Ger- 
^  eM.  VU  p.  9  88  und  Akad.  Abb.  U  S.  208,  107  (=  Abb.  der 
*»"■  Akad.  1858  S.  20J,  107)  -  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  220, 
43* 
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11  und  Dionysos  und  Tbyiadeii 

Schulz  Bull,  deir  Inat.  1842  p. 

prince  Napol^oD  p.  26  ss,  A ;  Stru  I 

Die  Inschriften  auch  C.  J.  Gr. 

>)  Slrube  a.  0.   licil  „lii   n/c    xrii    tr,t 

*)  Daia  Fröbntr  (Choii  de  Vas.   du   pr 

kirrirlCD  Chilon,  Ata  er  Tür  die  Äegia  ball) 

uboD   Conu   Colt.   |cl.   int.    IS6S    S.   1 1! 

dieser  und  der  beiden  tolgeadro  Frauen  auf  di 

■)  Vgl.  ebeoso  i.  B.  Ipgh.  Vati  TilL  '.'62 

173.  F.  I22a.  H.  0,24.  V. 
DUDg.    Durch  Feuer  gelitten. 

Anf  eiaem  Viergeapaoo  steht  eio 
leiiker-)CbitoD,  auf  dem  Rücken  den  bo 
Händen  Zügel  ncd  Ceiitron.  Yor  ihm  i 
Hain«  der  Robb«  verdeckt  —  ein  Kriege 
Beben.  Abgewandt  von  dieaem  sieht  - 
deckt  —  ein  itanteljüngling.  Vor  di  o 
Ktappslnhl  ein  Jüngling,  unterwärlB  brrn 

174.  F.  122.    H.  0,20.    U.  C 

Eine  bekleidete  Frau  enischen  zicei 
die  mit  BruHtschmock  versehen  Bind. 

173.  F.  U8.  H.  0.29.  U.  0,83 
tige  Zeichnung. 

A.  Neben  seinem  Rosse  steht 
Chlamys  Tersehen,  mit  der  Liokcn 
ihm  stellt  eine  langlockige  Frau  ii 
Zeigefinger  der  reobten  Hand  emiK 
weiBshaariger  weisabärtiger  Mann,  ir 
Rechten  ein  Skppter,  die  Linke  erlrc 

B.  Auf  einem  Klappetulil  sitzt  di 
iu  Chiton  und  Mantel,  in  der  erbobei 
ringsum  Rebzweige.  Hinter  ihm  entfe 
Frau  {Bacckantin);  ror  ihm  enlfernf 
ccAaniin),  die  gleichfalls  uiublickt  udi 
dieser  springt  ein  härtiger  ilbjpiralli 
sind  bekränzt  und  mit  dem  Cbltou  be 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX, 
176.     F.  122a.     H.  0,17.    U.  0,2 
braun.    Rohe  Zeichnung, 

Auf  Kiaaen  liegt  ein  bärliger  Mmn  (ctu 
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Linken  ein  Trinkhorn.    Um  ihn  Rebzweige.     Jederteiis   entfernt  eich  um- 
blickecd  eine  bekleidete  Frau. 

Wohl  Bacchos  ood  zwei  Bacchantinnen'^ 

177.  F.  121.    H.  0,17.    U.  0,17.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Einer  bekleideten  auf  einem  Elappstobl  sitzenden  Figur  {Leto)^  die  mit 
MftDtel  and  Täuie  aosgestattet  ist  und  die  Hechte  vorstreckt,  sitzen  je  auf 
elDem  Klappstuhl  ein  bekleideter  Mann  (ApoUon),  in  der  Linken  eine  Leier, 
und  eine  bekleidete  Frau  (Ariemit)  gegenüber,  die  die  Linke  bebt;  neben 
den  beiden  letzteren  je  ein  Reh.    Im  freien  Raum  Rebzweige. 

Vgl.  dazu  Heydemann  Annali  1870  p.  223  ss. 

178.  F.  122a.    H.  0,13.    U.  0,18.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Auf  einem  Viergeppann  steht  eine  bekleidete  Figur:  hinter  den  Pferden 
:wei  Figureiiy  die  mit  einander  im  Gespräch  sind;  den  Rossen  yerao  geht 
umblickend  ein  bärtiger  ISaiyr. 

179.  F.  121.    H.  0,21.    U.  0,21.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Auf  ein  Viergespann  ist  eine  Frau^  in  Chiton  und  Mantel,  zu  steigen 
im  Begriff,  in  den  Händen  Zügel  und  Keutron  haltend.  Daneben  geht  — 
von  den  Pferden  theilweise  verdeckt  —  ApoUon,  die  Leier  spielend.  Voran 
geht  der  bärtige  Hermes,  in  Mantel  und  Flügelachuben;  er  blickt  um  und 
bebt  die  linke  Hand,  während  er  in  der  Rechten  einen  Stab  (des  Kery- 
«1008)  hält.    Alle  drei  tragen  die  Haare  in  den  Krobylos  aufgebunden. 

180.  F.  13.  H.  0,12.  D.  0,31.  s.  F.  mit  w.  und  roth- 
brauD.   Uidlich  Btreoge  Zeichnung. 

/.   Ein  Gorgoneion  mit  vorgestreckter  Zunge. 

A.  Auf  einem  Viergespann  stehen  ein  bärtiger  bekleideter 
w»,  in  den  Händen  die  Ztigel  haltend,  und  eine  bekleidete  mit 
öerTänie  geschmückte  Frau.  Ihnen  voran  filhrt  ein  Viergespann, 
aaf  dem  gleichfalls  ein  bärtiger  Mann  und  eine  Frau,  beide  be- 
^mti,  stehen,    üeberall  Rebzweige  und  Trauben. 

B.  Dieselbe  Vorstellung,  nur  dass  der  eine  Mann  noch  mit 
einer  Tänie  geschmückt  ist. 

Wohl  erwähnt  von  Lombardi  Memorie  deir  Inst.  I  p.  204  (aus 
aer  Batüicaia). 

180a.    F.  94.     H.  0,34.     U.  0,80.     r.  F.     Grobe   Zeich- 

Dong.   Viel  geflickt. 

die  Chi  ^'°  T^^*^  Jängling,  in  der  Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken 
benen rT'  •  ®'°®'"  ^'■''"'  ^'«'  i"  Chiton  und  Schmuck,  in  der  erho- 
eine  ^f  "n?"  ^""^^^^  "^*  Fruchten  hält  und  umblickt.  Zwischen  beiden 
BZ  '^"^  "'"  ^*"  zwischen  zwei  Fensteröffnungen. 
•  ""*  ^<*nteljüngl%nge ,  der  eine  mit  einem  Stock ,  der  andere  mit 
^'D"  btngiliB.    Zwischen  ihnen  eine  Stele. 
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181.     F.  60.     H.  0,41. 
braun.    MittelmäsBige  Zeicbm 

A,  Aineias,  mit  Chiton  H 
verBehen,  in  den  Hunden  Set 
Rücken  den  weisehaarigeu  w 
dem  Mantel  bekleidet,  die  L 
zurückblickt  nach  dem  ihnen  l 
Mantel  Helm  Beinschienen  u 
Voran  geht  umblickend  ein 
schienen  Doppellanze  und  S( 

B.  Der  bärtige  Baccbos 
kränzt,  in  der  Linken  Rebzvv 
springenden  Satyr;  ein  zwe 
und  blickt  zurtlck.    Beide  S 

Unten  eingekratztj  vgl. 

<)  Ebtr  Troianer  ila  Griechen. 

183.  F.  13.  H.  0,08. 
Leidliebe  Zeichnung.    Gefli( 

/.      Eio  Oorgontioa  mit  TOrg 

A.  Ein  bärtiger  Satyr  blüsi 
der,  in  Chiton  Mantel  nnd  Kra 
Rechten  daa  Triokboni  hält.  I 
nnd  linkB  ein  groBBea  Ange. 

B.  DiettiU  Darileilttng. 
Unter  den  Henkeln  j«  «in  ] 

183.  F.  121.     H.  0,1 

Zeicbnung. 

ZwiBchen  xwei  anf  der  Erd 
Beim  nnd  Lanze  TerBeheo  Bind 
die  Linke  vorstreckend ;  vor  ih 
RecbtB  and  links  je  tin  Beiter. 

184.  F.  60.  H.  0,4 
Leidliche  Zeicbnung. 

A,  Ein  bärtiger  Mam, 
gestreinem  (Leder-)Mänteli 
der  Rechten  die  Doppellaut 
er  wohl  mit  der  Linken  am 
ein  bärtiger  Mann,  in  An 
Linken  den  E<Seher,  in  den 
unter  diesem  Pferde  ein   I 
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B.  Eid  Krieger  {Menelaoi),  mit  BeinBcbienen  Chiton  Panzer 
Hanlel  Beim  und  Doppellanze  ansgerllBtet,  blickt  zurllck  und 
faul  mit  der  Lioken  den  Kopfschleier  einer  hinter  ihm  gtehenJen 
Praa  [Belena),  ivelcbe  in  den  Chiton  gekleidet  und  mit  Ausnahme 
des  Gegichtg  uad  der  linken  Hand  mit  dem  Mantel  verhüllt  iet 
Hinter  Ihr  entfernt  sich  zurückblickend  ein  Krieger  [Grieche),  in 
BeinschieDen  Panzer  Hantel  und  Helm,  der  in  der  Linken  das 
Schwert  gezHctt  hält. 

Vgl.  ZQ  Daratellnng  auf  B.  Heydemann  Iliup.  S.  22,  2  ff. 

183.  F.  13.  H.  0,08.  D.  0,19.  e.  F.  mit  w.  und  roth- 
brauD.   Höbe  Zeicboung. 

I.    Eid  bärtiger  Saigr,  \a  Hantel,  bliebt  tanzend  zurück. 

A.  Zwischen  drri  bärtigen  Saiym,  die  Instig  springend  die  Bände  und 
Föne  hochheben,  stehen  —  in  bonter  Reihe  —  luei  bekleidete  tapEende 
Prweii  (Bacchauinnen).    Ueberall  Rebiweige. 

B.  In  bnnter  Beihe  drei  bekleidete  Franen  (Bacchantinnen)  und  drei 
birtife  Sargnt,  di«  alle  Inatig  springen  and  tarnen.  Im  freien  Ranm 
tlehiweig«. 

186.  F.  60.  H.  0,41.  U.  0,87.  b.  F.  mit  w.  und  roth- 
brgan.    Fluchtige  Zeichnung. 

A-  Der  bartige  Eerakla,  in  Chiton  und  Wehrgehänge,  trägt 
mit  beiden  Binden  auf  der  linken  Schulter  den  Eber  und  setzt 
den  linken  Fusa  auf  den  Rand  des  halb  aus  der  Erde  hervor- 
ngenden  FasseB,  aus  welchem  Kopf  und  HJnde  des  härtigen  er- 
KbrockeEen  Eurytlheut  berrorgncken.  Hinter  dem  Helden  steht 
»bgewaiidt  ^iiwie,  das  Gesicht  znrUckwendend ;  aie  ist  in  Chiton 
AegiB  und  Helm,  in  der  Linken  die  Lanxe,  die  Rechte  vorge- 
BtreckL  Auf  der  anderen  Seite  entfernt  sich,  erachrocken  die 
Binde  bebend,  eine  Frau  (Admete),  in  Chiton  Mantel  und  Tänie, 
i«  fleicbfalle  zurttokbUckt. 

B.  Athene,  in  Chiton  Ae^s  and  Helm,  besteigt  ein  Vier- 
PSP"",  dessen  Zügel  sie  neben  ihrer  Lanze  in  den  Händen  hat. 
Neben  den  Rossen  geben  —  von  ihnen  zum  Theil  verdeckt  — 
B»akle»,  mit  Löwenfell  Köcher  und  Keule,  und  der  bfirtige  Bermet, 
"Oll  FlBgelBchuhen  Mantel  Petasoa  und  Kerykeion;  beide  blicken 
IM  Qittin  lurüiA.  Vor  den  Rossen  sitzt  auf  einem  Klappstuhl 
*"  bWiger  Mann,  in  Mantel  und  mit  einer  Lanze  in  der  rech- 
ten Hind. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX,  186. 
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187.  F.  36.  H.  0,08.  D 
Zeichnung. 

A.    Eio  Schwan,  der  den  Kopf  zur 
Vgl.  No.  U9;  151. 

188.  F.  122.    H.  0,11.    U.   ( 
Anr  ein  Viergeepann  iat  eioe  Krau 

den  Hüadeo  die  Zügel  und  eiae  Laaze 
bylos  ond  Tanie.  Vor  den  Rosaeo  ateli 
welche  die  Hechte  Toratrecbt. 

189.  P.  122a.  H.  0,18.  U 
Fluchtige  Zeicboang. 

Ja  bunter  Reihe  t&UEen  iioet  bärtige 
tinnen),  welche  mit  dem  Chiton  —  aiid 
bekleidet  Bind.    Drei  vod  ihnen  wenden 

190.  F.  66.  H.  0,20.  U.  C 
Archaistisch. 

A.  BipB  liegende  Sphinx,  welche   d 

B.  Desgleichen. 

191.  F.  66.  H.  0,18.  U.  0, 
Archaistisch. 

A.  Anr  einem  Stuhl,  dessen  Lehne 
ein  bekleideter  J/ann,  in  der  Linken  eii: 
Torstreckend.    Vor  ihm  ein  Altar  mit  F 

B.  Aaf  einer  Kline  (mit  gebugeoec 
im  Hantel,  in  der  Rechten  einen  Rebzw 


DRITTER  WANl 

192.  F.  49.  H.  0,35.  U.  0,34. 
ZeicbouDg. 

Apoilon,  iorbeerbekrfinzt,  in  lan, 
in  der  Linken  die  Leier  (mit  Stai 
bundenem  Plektron),  steht,  Id  de: 
haltend,  vor  Artemis  '),  die  in  der  1 
in  der  Rechlen  eine  Oenocboe  (F.  : 
sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Haub 
kUrzungvon  hinten  gezeichnet),  das 
ApoUon  steht  Leto'),  in  Chiton  un 
Händen  einen  Zweig  haltend. 

Abg.  Gerhard  Auserl.  Vas.  I,  1i 


No.  193-198.  68t 

Vgl.  -  aageer  Ghd.  a.  0.  S.  201  —  Panofka  Aroh.  Ztg.  1848 

S.  219, 8;  Elite  I.e.  p.  75. 

Vgl.  lur  Darstellung  Heydemaim  Annali  1870  S.  223  ae. 

■)  Nicb  Fanofti  Athtne'. 
'l  NHh  der  Eine  Daphnti 

193.  F.  49.    H.  0,19.    U.  0,45.    r.  F.    Feine  Zeichnung. 
Anf  einem  Lehnstuhl  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Hauhe, 

nnlensärts  bemäntelt;  die  Rechte  hat  sie  auf  die  Lehne  gelegt, 
die  Unke  gegen  daa  leise  gesenkte  Gesicht  erhoben.  Vor  ihr 
naht  eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Kopf  band ,  die  eine  Lade 
in  den  Händen  hält.  Zwischea  beiden  ein  Arbeitskorb ;  oben 
eine  Tänie. 

194.  F.  172.  H.  0,05.  D.  0,08.  r.  F.  Fluchtige  Zeich- 
nung. 

Jedeneile  ein  Tiger. 

WS-   F.  121.    H.  0,48.    U.  0,40.    r.  F.    Feine  Zeichnung. 

Alte  Ergänzung. 

Eine  FrM,  in  Doppelchiton  Ohrring  und  Haube,  in  der  Linken 
eine  Oenochoe  (F.  107),  reicht  in  der  Hechten  eine  Schale  einem 
™  ihr  fliehenden  Jüngling,  der  ihr  die  Linke  entgegenstreckt; 
er  ist  mit  hohen  Stiefeln  und  der  Chlamya  versehen  und  trägt 
M  Nacken  den  Petasos,  in  der  Rechten  eine  Doppellanze.  Zwi- 
schen beiden  oben  eine  Tänie,  unten  ein  Altar. 

Der  Fuas  ist  schon  im  Älterthum  angesetzt  worden. 

196'  F.  49.   H.  0,18.   U.  0,43.   r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

"">  frau,  in  Chiton  nnd  Mantel,  reicht  in  dar  Rechten  eine  Tänic 
^8in  Tor  ihr  ,nf  ,einen  Slab  Bicb  leboendeii  Jüngling,  der  ihr  in  der 
Kecbleu  einen  KaatanentgegeDhalt;  et  iHt  mit  Mantel  und  StrahlenstephanB 
•nigeBtatttt. 

IW.    F.  49.    H.  0,39.     U.  0,99.     r.  F.     Gute  Zeichnung. 

Auf  einem  von  zwei  Rossen  gezogenen  Wagen  steht  ein 
Jttüfling  (Byakintkog?),  mit  dem  Mantel  Tersehen,  um  die  Locken 
einen  Lorheerkranz,  in  den  Händen  die  ZUgel.  Neben  den  Bossen 
»mApoUon,  in  langem  Chiton  und  Mantel,  lorbeerbekränzt,  in 
fler  Linken  eine  Leier  {mit  Staubdecke) ;  er  blickt  zum  JUngling 
jm  und  hebt  die  rechte  Hand.  Vor  den  Rossen  ein  Altar  und 
«neben  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Stephane,  welche  die 
Reehle  vorstreckt. 

^*8.  F.  .33.  H.  0,08.  D.  0,10.  r.  F.   Fluchtige  Zeichnung. 
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Jederseits  eine  Ente  ewisch 
Vgl.  nocb  die  No.  204;  24.'< 

199.  F.  49.     H.  0,32. 
Zeicbnimg.    SorreDto. 

Der  bärtige  Baccho»,  in  Chi 
haar  einen  Kranz,  in  der  KechteD 
den  Kantharos  einer  hinter  ihi 
zn  der  er  umblickt;  sie  iet  in 
hält  in  der  gesenkten  Rechten 
der  Linken  einen  Thyrsos.  '. 
mit  Feuer.  Auf  der  anderen  ! 
cchantin),  in  Chiton  Mantel  und  £ 
eine  Fackel  und  in  der  Linke 
linken  Arm  liegt  ein  Thyrsos  i 

Vgl  Bull,  deir  Inst  1842 

200.  F.  12.  H.  0,09.  ! 
flüchtige  Zeichnung. 

A.  Zwei  Hunde  verfolge 
eilen  zt/>ei  Männer  berbai,  welch« 
versehen  sind:  der  erste  bebt 
der  zweite  trägt  eine  Keule  (o 

B,  Dieielbe  DartteÜung,  n 
linken  Arm  die  Chlamys  trägt. 

201.  F.  64.    H.  0,28. 
uung.    (Gebrochen. 

A.  Ein  Jüngling,  in  breitg 
in  den  Händen  den  Schild  (Z 
vor  einer  Frau,  die  ihm  in  d 
in  der  gesenkten  Rechten  die 
Chiton  und  Mantel,  die  Haare 
gebunden.  Hinter  ihr  ist  ein  t 
ein  bärtiger  Mann,  in  Chiton 
Stab.  Hinter  dem  Jüngling 
und  dann  w>ei  Frauen,  je  in 
ander  in  Gespräch  begriffen  t 
eine  umblickt). 

B.  Ein  bärtiger  Mann, 
Helm,  in  der  Linken  Lanze 
laufend  die  Rechte  auB  nach 
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blickt  und  die  Rechte  hebt.    Eine  zweite  Frau  flieht  gleichfalls 
umblickend  und  die  Rechte  erhebend.   Hinter  dem  Krieger  flieht; 
umblickend  eine  dritte  Frau,  welche  beide  Hände  emporhebeaa. 
auf  einen  Mann  »J  (ihren  Vater)  zueilt,  der  in  Chiton  und  Mantel 
gekleidet  ist  und  in  der  Rechten  ein  Skepter  hat.    Die  Frauen 
sind  mit  Chiton  Mantel  und  Tänie ')  versehen. 

0  Wohl  kabikopflg. 

*)  Die  zweite  Fraa  ist  ohne  Tftoie. 

202.  F.  125.  H.  0,12.  U.  0,24.   r.  F.   Sehr  rohe  Zeichnung-. 

Eine  bekleidete  Frau,  die  Rechte  nach  hinten  zur  Erde  streckend. 

203.  F.  12.    H.  0,09.    D.  0,14.    s.  F.  mit  w.    Fluchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  mit  Rückenflügeln ,  in  Chiton,  eilt  zurückblickend  vor- 
wärts; sie  hat  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  und  die  Rechte  vorgeetrecltt. 

B.  Desgleichen. 

20S.  F.  49.  H.  0,29.  U.  0,77.  r.  F.  Sehr  rohe  Zeichnung- 
Ein  Jüngling  (Kephalos),  in  hochgegÄrteten  Stiefeln  Chiton 
nnd  Mantel,  auf  dem  Rücken  den  Petasos,  in  der  Linken  einen 
Doppelspeer,  flieht  zurückblickend  und  erschrocken  die  Rechte 
hebend  vor  einer  Flügelfrau  (Eos),  welche  die  Rechte  nach  ihm 
ausstreckt  und  mit  der  Linken  das  Gewand  hebt  (um  besser 
laufen  zu  können);  sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Haube. 

206.  F.  66.  H.  0,32.  U.  0,54.  r.  F.  mit  rothbraun. 
Schöne  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  iAriadne),  in  Doppelchiton  Nebris  und  Haube, 
in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Oenochoe  (F.  109b),  aus  der  sie  Wein  giesst,  eilt  vorwärts. 

B.  Nach  ihr  blickt  um  der  forteilende  bärtige  Bacchos,  m 
Chiton  Mantel  und  Tänie,  in  den  Händen  einen  Rebzweig  und 
Kantharos,  aus  dem  er  Wein  giesst. 

207.    F.  123.    H.  0,13.    U.  0,26.    r.  F.    Leichte  Zeichnung. 
Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  Ohrring  und  Kopftuch,  bläst 
die  Doppelflöte;  hinter  ihr  hängt  der  Flötensack. 

206.    P.  122.  H.0,11.   U.  0,13.    r.  F.   Flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Ohrring,  in  der  Rechten  einen  Spiegel, 
blickt  vorwartseilend  zurück;  vor  ihr  eine  Tägie  und  ein  Arbeitskorb, 
Unter  ihr  ein  Ball. 

209.    F.  122.   H.  0,19.   U.  0,21.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

Vor  eioem  Altar,    auf  dem  eine  Flamme,  steht  eine  Flügelfrau,   in 
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ChitOD  Hantel  uaA  Tänie,  \a  den  B 
halte  Dd.. 

210.  F.  12.    H.  0,12.   D.  ( 

A.  BecbtB  und  links  je  elo  vvii 

B.  DcBgleicIien. 

In  einem  engereo  Kreiastreiren 
Gruppe  einer  Ente  (oder  eines  ScIirb 
dem  noch  eine  Ente  (oder  ein  ScIitiü 

211.  F.  126.     H.  0.06.    U. 

Eioe  Frau,  in  Chiton  nnd  Hantel 

ai2.    F.  66.    H.  0,.33.    U.  0 

A.  EiDe  FiUgelfrau  {Eos), 
laufend  beide  Hände  nach  eine 
umblickt  und  die  Hechte  mit  eint 
er  iat  mit  hohen  Stiefela  und  Ch 
Petasos. 

B.  Ein  Manteljängling  mit 
Zur  antiken  Beule  Tgl.  Mus 

213.  F.  34.  H.  0,09.  U. 
Zeichnung.    Ueberraalt  und  ergi 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiti 
Kranz  QQd  in  der  Rechten  einen  KaeU 
Im  freien  Banm  zwei  Tänieo  Ewei  R 
eine  Fensteröffunng. 

B,  Ein  Eroi,  relchgeBChmuckt , 
steht  TOr  einer  auf  Geltem  aitzenden 
Linken  eine  Schale  hinreicht. 

214.  F.  122.   H.  0,20.    U. 

Eine  Flügelfrau,  in  Chiton  MnnI 
fend  heide  Bände  vor. 

215.  F.  12.  H.  0,12.  I 
Sehr  fluchtige  Zeichnung. 

A.  Zweimal  wiederholt  eich  dii 
ÖCTaeten  Flügeln  einer  Tanbe  gegeni 

B.  Deagleicben. 

216.  F.   173.     H.   0.05. 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Stuhl  sitzt  eine  \ 
hängt  eine  Tänie. 

B.  Zu  ihr  blickt  eine  zweite  Fi 
sitzt  nnd  mit  Chiton  nnd  Mantel  beb 
ein  Reifen  (oder  eine  Schnur). 


217.  F.  122.   H.O,U.   U.0,13.   r.  F.    Sehr  grobe ZeichnuDg. 

Bioe  Fligttfnu,  m  Doppelchiton  AimbäDdern  nud  Huabe,  Btrectit  lau- 
fend beide  Arme  tot;  vor  ihr  eine  Seule. 

218.  F.  6(3.    e.  0,33.    U.  0,56.    r.  F.    FlUcLtige  ZeichnuDg. 

A.  Ein  Hanieljünglmg  eilt  vorwärts  nud  streckt  die  Bechle  biib  nach 
einer  vor  ihm  fliebeoden  Frau,  welche  noch  ihm  umblicLt  ond  erschrocken 
die  Rechle  khl;  sie  iat  in  Chiton  und  Mantel. 

B.  m  Shr,tiljii«slinff  mit  Stab,  der  inrückblickt 

219.  F.  12.  H.  0,13.  D.  0,'20.  8.  F.  mit  w.  und  lila. 
Saubere  Zeichnung. 

A.   Zweimal  wiederholt  sich  die  Grnppe  einea  Tigere,   der  vor  einem 
weidenden  Widder  rteht. 
A   Desgleichen. 

220.  F.  6(5.  H.  0,31.  U.  0,58.  r.  F.  mit  lila,  öaubere 
Zeichnung. 

^-  Eine  Fiögelfrau  {Eos),  in  Doppelchiton  Stephane  und 
Schmuck,  den  Mantel  shawlartig  Über  beiden  Armen,  in  den 
Händen  einen  Kantharos  und  eine  Oeuoclioe,  eilt  vorwärtB.  Oben 
liest  man  ein  xale  und  ö  na(v)ts.    Sie  blickt  zuröck  nach 

8.  einem  kahlköpfigen  Mann  {Tilkonos),  der  in  der  Kecbten 
ein  Stepler  halt  und  zu  ihr  umblickt;   er  ist   in  Chiton  Mantel^ 
Md  Fänie.    im  freien  Raum  ein  xaXog. 

Die  Insohriften  unten  auf  Taf.  XVIII,  220. 

221.  F.  63.  H.  0,11.  U.  0,32.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung.     Schön  gefirnisst. 

<*■    Ein  IHanteljiingling,  mit  einer  Tänie  gechmtlckt. 
^-    Ein  Mantetjuiigling,   mit  einer  Tänie  gcBchmückt,   libirt 
aus  einer  Schale;  vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Mantel  und  Haube. 
2-2.   F.  121.    H.  0,10.  U.0,13.   r.  F.    Flüchtige  Zeiohnung- 

Vor  einer  Seule  sitEt  eine  fleirene  (Vogel  mit  Fraoeoküpf). 
.  223.     F.    109b.     H.   0,l(j.     U.    0,27.     r.    F.     Anmuthige 
Zeichnung. 

Aof  einem  FelaslUek  sitzt  ein  junger  Salyr,  der  die  Doppel- 
flSle  bläst:  auf  ihn  schwebt  ein  kleiner  Eros  zu,  während  ein 
Hund  gegen  eein  Knie  anspringt,  (das  Flötenspiel  oder  den  Eros?) 
unhellend. 

224.  F,  12.  H.  0,14.  D.  0,21.  s.  F.  mit  lila.  Kleine 
fltlcbtige  Zeichnung. 

A.    Bia  nackter  Jängling  entrerot  aicb  nmblickend   eiligst   vor   einem 
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oacktoa  Qeßknen,  der  die  Linke  in  d 

bebt.     Daroater  liest  man  «achamäl  hi 

B.     EJD    nackter  -Vann   flieht  amt 

Otnotten.     DsrnDter  lieg  man  Hechama 

224a.  F.  183  (mit  eiofache 
Zeichnung. 

Eio  hotce,  einem  Facfag  (T)  gegen 

225.  F.  6ii.    H.  0,38.    U.  0 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mh 
fernt  sich  zurückblickend  und  di 
die  ihr  in  der  Linken  eine  Scb 
Gespräch  hebt;  sie  ist  in  Chito 
ersten  Frau  steht  der  bärtige  J 
Chlamys  und  Petasos,  in  der  R( 

B.  Auf  einer  breiten  zweis 
Männer,  in  Schuhen  und  langet 
die  je  mit  Schallbinde  (Pborbeia 
acte  blasen.  Vor  ihnen  steht 
Mantel,  in  der  Linken  einen  KrU< 
Stab  (der  sich  oben  gabelt)  ai 
den  FlQtenbl&sern  steht  zuhöre 
mit  Krückstock. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.   1: 

226.  F.  178.   H.  0,06.    U. 

A.  Ein  Ziegenbock,  der  a 

B.  einen  bärtigen  Satyr   : 
liegend,  zu  ihm  umblickt;  er 
ein  Trinkbom. 

227.  F.  122.     H.  0,08. 
Zeichnung. 

Eioe  beklBidete  Fron  eilt,  beid 
ihr  ein  Strancb. 

228.  F.  122.     H.  0,10. 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Mautel  a 
teil  anf  eioeo  Altar  eq;  biotar  ihr   < 

239.     F.  12.    H.  0,13. 
Fluchtige  Zeichnung. 

A.  Eio  Scbwan,  der  die  Flügel 
ttod  einem  Reh. 

B.  Desgleicbea. 
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230.  F.  122.   H.  0,11.    ü.  0,12.    r.  P.    Saubere  Zeichnung. 

Eine  Eale  iniecben  iwei  Lorbeerzweigen. 

231.  F.  66.    H.  0,3-2.    U.  0,56.    r.  F.    Leichte  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau  (i4rieniu),  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  bftit 
in  der  rorgeatreckten  Linken  Bogen  und  Pfeil,  während  sie  mit 
der  Rechten  im  Begriff  ist  den  anl  dem  Rtlcken  hängenden 
KDcher  eu  Bchliegeen  (?).    Neben  ihr  liest  mau  ein  KAUE- 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  welche  die  Linke  hebt. 

232.  F.  172.  H.  0^05.  D.  0,10.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ä.  EiD  Hhb,  der  vor       6.    einem  Fuchse  flieht. 

238.    F.  14.    H.  0,(».    D.  0,15.    r.  F.     Gute  Zeichnung. 

I.  Ein  Jinglöig  hält  in  jeder  Hand  eine  Hantel;  hinter  ihm  eine  Stele 
und  dai^bar  ein  raläetrabeutel. 

'  234.    F.   12.    H.  0,14.     D.  0,21.     b.   F.   mit  lila.     Kleine 
flBchtiga  Zeichnung. 

J.  Zwischen  iwei  oaclften  Mannen  eitit  t.v(  einem  Klappetabi  ein 
snilcr  Ifann ,  jd  Chiton  und  Hantel;  sie  heben  im  Gespräch  miteinander 
iit  ViuM.    Damoter  liest  man  eine  unleeerliche  iDBchrift- 

B.   Ditulie  DarUtllung  and  gieichfallB  eine  anleserliche  Inschrift. 


.  VIERTER  WANDSCHRANK. 

238.  F.  118.  H.  0.20.  U.  0,41.  s.  F.  mit  w.  und  lila. 
Strenge  Zeichnung. 

Ein  bärtiger  nackter  Grieche,  auf  dem  Kopfe  den  Helm,  in 
der  Rechten  den  Schild,  Btösst  mit  der  Linken  die  Lanze  einem 
«oiiauTMi  in  die  BruBt,  welcher  sich  umwendet  gegen  einen 
weiten  mit  Schild  und  Lanze  ansturmenden  Griechen:  der  Ken- 
taur fiaii  mit  der  Linken  die  Lanze  des  ersten  Kriegers  und 
'treckt  die  Rechte  zum  zweiten  Griechen  aus. 

286.  F.  66.  H.  0,36.  Ü.  0,62.  r.  F.  Sehr  fluchtige  Zeich- 
Mng.    Ueberschmiert  und  ergänzt. 

A.  Eiüem  ManteljüKgliTigt,  der  einen  SUb  hält,  steht  ein  bärtiger 
""•'■""  esgennber,    welcher  die   Rechte   hebt  nod   ihm  in   derselben 

»l»M  leijt 

B.  Ein  ifanitljänsUng  mit  Stab. 

237.    F.  10.    H.  0,06.    D.  0,13.    s.  F.    Kohe  Zeichnung. 
^.   Eb  Mann  blickt  vorwärta  schleichend  Enrück;  in  der  Becbten  Uilt 
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er  (eine  Keule  oder  eia  Schwer!!),  ü 
Im  freien  Banm  Zweige. 

'  B.     Eid  Mann,  der  Ducb  hinten  zi 

238.  F.  ßl.  H.  0,34.  l 
Fluchtige  ZeichnuDg. 

A.  Auf  einer  Basis  steht 
Mantel  und  Tänie,  in  den  Iländ< 
und  das  Plektron  haltend,  dci 
Vor  ihm  steht  ein  Jüngling,  in  &1 
ihm  ein  zweiter  Jüngling. 

B.  Ein  Manteljüngling  htl 
einem  Genossen,  der  erscbrocli 
Rechten  einen  Schlauch  (?)  hall 

239.  F.  35.  n.O,m.  D. 
Jederseils  eine  Eule  zwiecl 
Vgl.  auch  die  No.  *J5ö;  25G; 
SlO.     F.  Ofj.     H.  0.3-'. 

Zeichnung.    Noia. 

A.  Ein  bärtiger  Salyr,  übei 
in  der  Rechten  einen  Stab,  folgt 
gebullten  Salyr,  der  gleichfalls 
blickt.  Beide  sind  mit  Tänie 
Stumpfuasen. 

B.  Sie  erwartet  ein  Salyr 
Krückstock. 

Nach  Panofka  Parod.  und 
„Parodie  von  drei  Philosophea 

241.  F.   35.    H.   0,08. 
Zeichnung. 

A.  Eine  Flügelfrau,  in  Di 
einher,  in  den  Händen  eine  S 

B.  Vor  ihr  flieht  zurUckbli 
und  Tfinie;  sie  hält  in  der  h 
streckt  in  der  Rechten  der  Flu 

242.  F.  63.    H.  0,14.    U. 

A.     Ztoti   Manleljünglinge  1     mit 

Stock,  miteionnder  itn  Gespräch. 
ö.     Manitljängling ,  mit  Tiinie 

243.  F.  49.  H.  0,17.  1 
Zeichnung. 
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Eine  Fran  streckt  die  Rechte  nach  einer  langen  Tänie  ans,  welche  ihr 
mt  Gtfihrim,  sie  in  beiden  Händen  haltend,  aeigt.  Zwischen  beiden 
FpweD,  die  mit  Chiton  uad  Mantel  bekleidet  Bind,  nln  Arbeitakorb  mit 
Wolle. 

SM.    F.ai.   H.O,U.    ü.  0.39.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eid«  MMulfra«.  mit  eioer  Tania  geacliinüokt 

B.  Eine  Frau,  in  Ctiitoo  nnd  Manlel,  reicht  eine  Tänie  eioBm  Mantel- 
juoghaj,  der  um  den  Kopf  eine  Tänie  bat. 

245.   F.  122.    H.  0,31.    U.  0,32.    r.  F.    Fluchtige  Zeichnung. 
*■'""  fr«i,  iD  Chiton  MoDtfl  Hanbo  und  Ohrring,   die  in  der  Linken 


B  Täuie  (!)  hält,  bückt  nach  e 


eiü  Alabaetron  und  io  der  Rechti 

>fwtljmgUng  um,  der  Bicb  auf  eeiueti  Stab  lehnt   und   im  Geapräch   mit 

iHr  die  Linke  vorstreckt. 

246.  F.  109b.  H.  0,15.  U.  0,26.  r.  F.  Flüchtige 
Zeichnung. 

ii,.hf  "i^.'"""""  '*''*  '"  '''•''•"  "»''  «•»'•'■  MI'  1"  ""  vopg..tpMkl.o 
«••bl..  I,bi„.d  ji,  s,j.,,  ji,,^  ,.^^_^  ^^^^  ^^  ^^^  ^.^  ^^^^^  ^^^^^^ 

ä47    r.66.   H.0,24.    ü.  0,39.    r.  F.    FUchtige  Zeichnung. 

«..1.1  ..dT-"'"'"'"""'''  ■'"'  ""  "'"«"  '""""•  '"  ■■"«"»  ™'°° 
'ioe  Sch.1      "'*'  '"  "^'^  ^i"''*"  ^'^  Skepter,  in  der  vorgeslreckten  Beeilten 

z.i.hT.g.  ''■  "*■   "■  "'■"'■   "■  O'^'^-   '•  *■•   ä«'"'"  "'"«" 

i.hi'«'^'"  "*"*"  *"'*'•  ■"■k'i'nz'  nnä  ""■  den  Hai«  die  Nebiis 
a>l2fA,  '°  '"'''''°  ™°''™  «"=°  Sclilandi  Tor  »ich  her, 
>;i  ,l„  r  ,    *  »"«"«Wellen  ist ')  nnd  dessen  eine  Oeffnung  er 

™  I-inliBn  Torslreclit,  um 

dem  yor  ihm  stehenden  bärtigen  Bacchoi  das  Trinkhoro 

mm.  «eiche,  der  Gott  in  der  Rechten  vorstreckt;  er  Ut  in 
»..r,  T.  .  ™'"°  "«»"il  »nd  Efenkranz,  und  hillt  in  der 
t«  Im  Linken  einen  Eebjweig. 

,,  ™  ™e*'«tM;  Tgl.  Taf.  XIX,  249. 
'•*'  hwl  AT  'nn^i  '''*^'"'°'  ""'■  '^l''"*.  iS  Ci«'"'  in  Palermo);  J«lin  Einleiluog 

'^-^lirssbii^ei^^r  .:rLf  s  "•"  -'  •'"' 

^«a.  F.6C.    H.  0,23.  u.  0,39.    r.  F.    Fluchtige  Zeichnung. 
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Ä.  Aaf  eiaem  Lehnatalil  sitzt  « 
bullt;  bioter  ibm  eine  Stele.  Oben 
gewickeltes  Gensodetack  (?). 

S.     Vor  ihm  eteht  ein  Manttljüi 

232.    P.  122.    H.  0,28.   U. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  Ma 

reicht  in  der  Rechten  eine  Scha 

Ung,  welcher   in  der  Rechten  e 

hat  die  Chlamys  um  den  Hals  g 

283.    F.  122.   H.  0,21.  U. 

Eiae  geflügelte  Pran  (Nike),  in 

HÄDden  eine  lange  Täoie  tragend,  I: 

Ualen  eiugekratst ;  vgl.  Tar.  XI 

234.    F.  66.    H.  0.25.   U. 

A.  Eine  Frau  {Bacchattlin),  in 
Fackel  QDd  ThTTBOB,  blickt  vorwärt 

B.  BEd  bärtiger  Mann,  mit  Mi 
und  hebt  die  Linke  empor. 

23».    F.  13.    H.0,12.    D. 

I.  Eine  Frau,  id  Cbilon  iiod 
eenkend,  vor  eioem  Jüngling  (?),  \ 
bekleidet  ist,  der  Dur  das  Geeicht  i 

A.  Ein  Manteljängjing ,  in  dei 
eioen  Stab,  eutferot  sieb  amblickcn 
wendet;  sie  iat  in  Chiton  Hantel  u 
eins  Frau,  in  Chiton  und  Mantel 
einen  Jüngling  zagebt,  welcher  im 
lehnt  (und  die  linke  Schulter  in  dt 

B.  Dittelbt  DariuHung,  nur  e 
eine  Hantel?). 

260.  F.  13.  H.  0,08.  D 
/.  Ein  Knabe,  in  den  M: 
köpf  bedeckt,  blickt  fortgehen 
welcher,  wie  jener  eingehüllt  i 
Bohmtlcltt,  den  Kopf  senkend 
freien  Raum  mit  dicken  Buchi 
A.  Ein  Jüngling,  unterwü 
geschmückt,  entfernt  sich ,  ii 
Leier  (mit  Tfinie  und  Plektroo 
Manne,  zu  dem  er  umblickt ; 
sich  auf  seinen  Stab,  die  Bei 
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der  Rechten  emporstreckend.  Zwischen  beiden  eine  ionische  Seule 
mit  Gebälk.  Vor  dem  Jüngling  steht  noch  ein  Mante^unghng, 
mit  der  Tänie  geschmückt,  der  die  Linke  ein  wenig  hebt, 

B.  Zwischen  zwei  Jünglingen,  die  in  ihre  Mäntel  (auch  am 
Hinterhaupt)  gehüllt  sind,  steht  mit  gekreuzten  Beinen  auf  seinen 
Stab  gelehnt  ein  bärtiger  Mann,  in  Mantel  und  Tänie:  er  hebt 
erschrocken  beide  Hände  und  senkt  den  Kopf.  Neben  ihm  eine 
ionische  Seule  mit  Gebälk.  Oben  hängt  ein  zusammengebundenes 
(sie)  Diptychon  (?  oder  Kasten?). 

261.  F.  13.  H.  0,06.  D.  0,17.  s.  F.  mit  w.  Rohe 
Zeichnung. 

/.     Eine    Seirene  -  hochbeiniger  Vogel  mit  menschlichem  Kopf  — , 
die  umblickt. 

A.  Zwischen  zwei  auf  Klappstühlen  gegenübersitzenden  Mantelfigaren 
(wohl  rrat^en)  steht  der  bärtige  Bacchoa,  bekleidet  und  bekränzt,  in  der 
Linken  (wohl  das  Triokhorn)  haltend  und  umblickend.  Rechts  und  links 
je  eine  bekleidete  Figur  auf  einem  ithyphalUschen  Esel  sitzend  (die  eine 
fast  ganz   zerstört).    Ueberall  Zweige. 

-B.     IHeseUe  Dartiellung,  jedoch   fast  ganz  verlöscht  und  nur  in  dea 
eingekratzten  XJmrisslinien  erhalten. 

262.  F.  13.    H.  0,07.    D.  0,17.    s.  F.    Rohe  Zeichnung. 
Durch  Feuer  heschädigt  und  zum  Theil  zerstört. 

I.      Kin  bockender  bärtiger  Satyr. 

A.  Ein  Mantelmann  {Bacchos)  ist  im  Begriflf,  auf  ein  Viergespann  zu 
steigen,  in  den  Händen  Kentron  und  Zügel  haltend.  Neben  den  Pferden 
—  sam  Theil  von  ihnen  verdeckt  —  ein  bekleideter  Mann  und  eine  zweite 
riffi^r,  die  etwas  auf  dem  Kopfe  zu  tragen  scheint.  Voran  geht  eine  Figur 
(Herme«},    in   Flügelschuhen  und  Mantel;  dem  Gespann  folgt  ein  Satyr. 

J5.  ZHeselbe  Darstellung  (jedoch  mehr  beschädigt),  nur  folgt  statt  des 
Satyrs   eine   Mantelfigur  dem  Gespann.  ,  , 

268.     F.  m.    H.  0,32.    U.  0,56.    r.  F.     Flüchtige  Zeich- 
nan^.      Viel  gebrochen. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  in  der  Rechten  eine  Kanne 
iF.  106)  .  blickt  zurück. 

B.  Bin  junger  Krieger,  in  Mantel  und  Helm,  in  den  Händen  Lanze 
and    Schild  (Z.  Schlange). 

264.    F.  33.    H.  0,17.    D.  0,21.     r.  F.    Flüchtige  Zeich- 
nung.     Zerstört. 

wA.     Ein  Jüngling  steht,  auf  seinen  Stab  gelehnt,  einem  Gefährten  ge- 
fl^eDa\>er;  beide  sind  mit  Mänteln  und  Tänien  ausgestattet.    Im  freien  Raum 

HOr-AI^  KAAO^. 

Ä.    Dieeelbe  Daretellung,    Von  der  Inschrift  ist  noch  erhalten:  (o7r)AIE 

44* 
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265.  F.  9.    H.  0,07. 
Zum  Theil  verwischt. 

A.  Ein  Krieger  {Ares  ~ 
Kopf  dea  Helm,  in  der  Linke 
Schwert  auf  einen  vor  ihm  flie 
ein,  welcher,  in  Cbitun  und  He 
in  der  Rechten  zar  Gegenweh 
Giganlomachie). 

B.  Die  Figur  dea  zur  I 
widerhoU  sich  ganz  genau;  d 
{Bacchanlin) ,  in  kurzem  Ch 
streckten  Linken  schildartig  < 
gekntlpfl  ist,  in  der  Rechten 

266.  F.  12.  H.  0,10. 
Schöner  Firniss. 

I.  Eine  Frau,  in  Doppelchit« 
baren)  Arbeitekorb ;  io  der  erhob 
ter  ihr  ein  Stück  einer  Tbür. 

267.  F.  60.  H.  0,28. 
Leidlich  strenge  Zeichnung, 
brennen  auf  dem  Scheiterbai 
graue  übergegangen  (vgl.  ds 

A.  EerakUi  (HEPAKtE 
Seite  den  KDcber,  hält  in  de 
w&hrend  er  die  Linke  krau 
köpfigen)  Kerbero$  legt,  desH 
Neben  dem  Hunde,  der  inne: 
steht,  eotfemt  sich  eilig  Uei 
tasoB,  in  der  Rechten  das 
blickt  um  zu  der  hinter  Hera 
welche  die  Linke  hochhebt 
Helm  und  Lanze  verseheD. 

B.  In  der  Mitte  sitzt 
Mann,  in  Chiton  und  Mantc 
Rechte  geballt.  Vor  ihm  8l< 
und  ein  Mann,  der  von  Beim 
theÜB  verdeckt  wird;  er  ist 
verBehen.  Hinter  dem  Bilzei 
Chiton  und  Mantel,   der  ere 
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%r  Mm,  der  gleichfalls  mit  Chiton  und  Mantel  bekleidet  ist 
Dnd  in  der  Linken  eine  Lanze  hält. 

Die  Inschrifteo  unten  Taf.  XVIII,  267. 

368.  F.  11.  H.  0,14.  D.  0,25.  8.  F.  mit  w.  und  roth- 
biiUQ.   Strenge  ZeichnuDg.    Ueberscbmiert.     Kola. 

/.  Eine  we!88häutige  bekleidete  Frau  {Eria) ,  mit  Bart  und 
iD^estrecliter  Zunge;  sie  streekt  beide  H&nde  von  sieb,  die  eine 
tiebend,  die  andere  senkend. 

Vgl.  Arch.  Intelligenzbl.  1837  S.  77;  Cavedoni  Bull,  del- 
iloBL  lä44  p.  154  B  (der  in  der  Figur  den  Eurynomo»  erkennen 
möchte), 

269.  F.  13.  H.  0,09.  D.  0,23.  r.  F.  mit  lila.  Gute 
ZeithouDg, 

/'  Ein  Jüngling,  in  Mantel  und  Kranz,  eilt  vorw&rts,  in  der 
mgestreoklen  Linken  einen  Skyphos  haltend  und  die  Rechte 
Wend  (als  ob  er  sorge,  daas  er  aus  dem  Gefäss  überschütte). 
Vorihm  ein  Subj  hinter  ihm  liest  man  den  Namen:  OtvQfiog. 

A-  Drei  Jünglinge,  myrten bekränzt  und  mit  Mänteln  ver- 
leben: der  Mittlere  blast  eifrijf  die  Doppelflöte,  deren  Futteral 
'orihm  hängt;  der  JUngling  hinter  ihm  hebt  balancirend  in  der 
'orgestreekten  Linken  einen  Skyphos,  während  der  dritte  Jttng- 
l'"e  in  der  Rechten  einen  btock,  auf  der  ausgestreckten  Linken 
einen  Skyphos  hält  und  umblickend  herbeiläuft. 

B.  Ein  bärtiger  Mann,  in  den  Händen  Leier  nnd  Plektron, 
sekankl  vorwärtsgehend  zurUck.  Jtderseitt  ein  Jüngling,  in 
m  Händen  Stock  und  SkyphoB,  unsicheren  Schritts.  Jeder  Ton 
'''wn  ist  mit  Myrtenkranz  und  Mantel  versehen. 

Die  Inschrift  unten  auf  Taf.  XVII,  269. 

250.    F.  66.    H.  0,36.     U.  0,57.    r.  F.     Feine  Zeichnung. 

A  Eine  Frau  (/no),  in  Haube  Cliiton  und  darübergeknUpftem 
«äDtel,  verfolgt,  die  Linke  ausstreckend  und  in  der  Rechten  eine 
A«  schwingend,  einen  Jüngling  [Phrixos],  welcher,  reit  der  Lin- 
ien au  Hörn  eines  laufenden  Widders  sieb  haltend,  dahin 
«'"'ebt;  er  trägt  in  der  Rechten  eine  Lanze,  auf  dem  Rücken 
i-lilaiityB  und  Petasos  und  blickt  zurUck.  Unten  siud  Wellen 
angedeutet.    Der  Kopf  des  Thieres  ist  mit  Tänien  geschmückt. 

ß>    Ein  bärtiger  Mann,  in  Mantel  und  mit  Stab. 

l-nten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XIX,  270. 

Abgeb.  in  den  Annali  de»'  Inst.  18ö7  tav.  d'agg-  C. 
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Vgl.  Jahn  Annali  1.  c.  p.  i 
Stepbani  CR.  18G9  S.  110,3. 
271.'  F.  12.    H.  0,14. 

A.  Man  liest  die  Kttnatleri 
ETCAUaev). 

B.  Ebenfalls:  Tl-E^ON 
Vgl.  die  Inschriften  auf  1 
Vgl.  dazu  Mus  Naz.  No. ' 
272.    F.  13.    H.  0,11. 

nung.  Gestuckt  und  ergänzt. 
/.  Ein  Jüngling,  in  Mai 
linken  Hand,  streckt  die  Recli 
Stuhl  sitzenden  Jüngling  aus, 
hochgefasst  aufstützt  (um  siel 
JUngliog  ein  Altar  (nur  tbeilv 

A.  Eine  Frau,  in  Chitoi 
aus  im  Gespräch  mit  dem  vor 
der,  in  Chiton  und  Mantel,  in 
BlDtzt;  hinter  ihm  eine  Seule 
und  oben  ein  Flöteufutteral. 
auf  einem  Stubl  ein  Jüngling 
demselben  steht  ein  zweiter  . 
mit  Stock.  Oben  hängt  ein 
caputzenartige  Haube?). 

B.  Auf  einem  Stuhl  sit: 
caputzenartiger  Haube,  welch 
mit  einer  vor  ihr  eich  entfer 
dieselbe  ist  mit  Chiton  Mantel 
Rechte  mit  einem  Spiegel  ns 
LehuBtubl  eiu  Jüngling  aitzt,  d 
ist.  Vor  ihm  eiue  t^eule  mi 
uud  ein  GewandstUck  (ciiputz 
den  Frauen  oben  ein  Eimer 
erstbescliriebenen  Frau  ein  C 
Hinter  ihr  nocb  ein  Jüngling 
bend  zu  ihr  umblickt.     Nebt 

Unter  dem   einen  Henke 
Arbeitskorh. 

')  Bride  Köpre  «iod  (rgaozl. 
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273.  F.  13.  H.  0,08.  D.  0,23.  r.  F.  Saubere  Zeichnung. 
Ergänzt. 

/.  Ein  blrtiger  Mann,  in  Schuhen  und  Tänie,  den  Mantel 
Bbawlartig  Bber  den  beiden  Armen,  bläst  die  Doppelflöte;  neben 
ihm  geht  ein  Hund.  Im  freien  Raum  liest  man  noch  KAAO^ 
O(iiois). 

A.  Auf  einen  Mann,  welcher,  in  Schuhen  und  Mantel,  sich 
auf  seinen  Stab  lehnt  und  die  Doppelflöte  bläst,  eilen  »icet  Mdnner 
IV.  beide  die  Chlarays  shawlartig  über  den  Armen,  beide  trun- 
ken: der  erste  nach  hinten  Übergeworfen  streckt  beide  Arme 
ans;  der  zweite,  nach  vorn  gebeugt,  streckt  den  linken  Arm 
weit  vor.  Alle  drei  sind  bärtig  und  efeubekränzt.  Vor  dem 
Flötenbläser  hängt  das  Futteral.  Oben  noch  drei  Bucbstabeo 
(N  ■  ■ .  K  ■  ■  ■  ^  . . .)  von  einer  InBchriil  erhalten. 

B.  Vor  einer  ruhig  stehenden  Frau,  die  mit  Doppelchiton 
und  Hanbe  bekleidet  ist  und  in  den  Händen  einen  Kasten  trägt, 
enlfemt  sich  nmbjicbend  und  beide  Hände  hebend  eilig  ein  bär- 
tiger Mann;  er  ist  bekränzt  und  bat  die  Chlamys  shawlartig 
Ober  den  Armen.  Hinter  der  Frau  bangt  ein  Flötenfulteral. 
Ein  zweiter  bärtiger  Mann,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  springt 
lustig  herbei;  hinter  ihm  ein  Krückstock. 

2T4.  F.  108.  H.  0,18.  ü.  0,42.  r.  F.  Sehr  feine  Zeieh- 
aang. 

Eine  Fraa,  in  dorischem  Doppelchiton,  in  der  Linken  eine 
Kithara,  steht  Tor  einer  auf  einem  Stuhl  sitzenden  Gefährtin, 
welche  mit  Chiton  Mantel  und  Stephane  bekleidet  ist  und,  mit 
beiden  Binden  eine  Leier  an  ihren  Busen  drückend,  das  Haupt 
leise  senkt. 

278.  F.  63.  H.  0,14.  U.  0,58.  r.  F.  Anmutinge  flüch- 
tige Zeich  nang. 

A.  Ein  Eros,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  trägt  schwebend 
in  beiden  Händen  ein  GewandstUck  herbei. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Tänie. 
Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XX,  275. 

Unten  im  Schranke  finden  sich  unter  den  schwarzen  unbemalten 
Gefässen  auch  die  folgenden: 

279,  1.    F.  2.     D.  0,10.     Schwarz  gefirnisst. 
DüUn  eiDgBkr«tet;  vgl.  Tat.  XX,  275,  1. 

278,  2.    F.  5.     D.  0,17.     Schwarz  gefirnisst. 
Onlen  eingekrBtrti  vgl.  T,f.  XX,  275,  2. 
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273.  3.    F.  II.    D.  O.IH. 

Uoten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XX, 
273,  4.     F.  10.     D.  0,14. 
Unlao  eingekratEt;  vgl.  Taf.  XX 

273,  5.    F.  10.     D.  0,15. 

UoteD  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XX 

276.    F.  9.    H.  0,05.    D. 

/.  ZwiBchen  gepressten  Ve 
köpf  (Köre)  der  syrakutanitcken 

Vgl.  denselben  Kopf  z.  B. 
Antiquariums  (Christ- Laulli  S.  M 
Ermitage  No.  60Ö  und  in  einer 
öammlung  Eng.  Pliot)  No,  124  {d 
vgl.  auch  die  ähnliche  Verzierun 

Vgl.  dazu  Birch  Hist.  of  p< 
8Ur  les  vaB.  peints  p.  lOä. 


FÜNFTER  W. 

277.  F.  52.     H.  0,33.     1 
FlQchtige  Zeichnung.     Sehr  Übe 

Einem  auf  Gestein  sitzenden  Erat 
reichgeechmuckt,  in  der  Kcrhtt^n  ein 
im  tieipiücli  eiue  ^'rau  gcgeuiibvr, 
Schmncli,  in  ileu  Hiinden  Tjniiiniio 
eine  Stele.     Im   rreten  Raiini  Täuiet 

278.  F.  £11.  H.  0,31-  I 
Dung.    Viel  geflickt  und  besclii 

Ä.  Dem  jugendlichen  Hera 
zend,  mit  der  linken  lland  i,iii  d 
die  Keule  stützt  und  die  Rechte 
Bermea  gegentlber,  der  ihm  in  ( 
in  der  Linken  das  Kerykeioii 
tonische,  mit  einer  TAnie  uraw 
den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spit 
das  Lßwenfell;  Hermes  hat  uu 
und  im  Nacken  den  PetaaoB. 

B.  Zwei  Mauteljunglinge,  d 
mit  einer  Strigilis.    Oben  ein  1 
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Abgeb.  Psnofka  Zena  BaBÜens  und  Herakles  Kallioikos  (Berl. 
WinckelmanDsrestpr.  1847)  Taf.  No.  4. 

Vgl.  —  ausaer  Panofka  «.  0.  S.  6  f.  und  Arcb.  Ztg.  1848 
S.  220, 14  ~  noch  Stephan!  Ausruh.  Herakles  S.  158  ff.  und  S.  172, 
So.  104. 

Vgl.  auch  Mus.  Naz.  No.  1972. 

')  N4eh  hDorka  dagtgia  aus  der  Batilicala. 

*)  V|l.  dl»  Hus.  N«.  \c..  730. 

279,  F.  94.  H.  0,26.  ü.  0,70.  r.  F.  Flachtige  Zeich- 
nuog.    üebemiall. 

Ä-  Aaf  einem  Lehoiliibl  mit  Fnasbauk  sitzt  der  jage  od  liehe  Bacehot,  \a 
breiler  Tioie  qnd  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Beehten  dea  ThyraoB.  Vor 
ibn  stellt  aioe  Frau  MriaJne),  bekleidet,  in  der  erhobenen  Linkeu  ein 
Tjmpinoo,  die  Rechte  in  die  Seite  geeetzt. 

B.  Ein  Jätigling,  iu  Hantel,  Sieht  nach  der  ihm  nahenden  Frav  um- 
blickend,  welche  ihm  In  dar  Rechten  einen  Kranz  hinbält;  nie  ist  in  Chi- 
Ion  nnd  Mantel.    Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie. 

281.  F.  94  (fast  ohne  Fuss).  H.  0,37.  U.  1,08.  r.  F.  mit 
w-    Flüchtige  Zeichüung.    Sorrento  '). 

-*.  Auf  einer  Kline  —  rechts  vom  Beschauer  —  liegen  zwei 
Jünglinge:  der  eine,  E«aio«  (EVAION) ') .  blSst  die  Doppelflflte; 
der  andere,  ^oHin*  iKAAAlAE),  hält  iu  der  Linken  eine  Schale 
am  Faga  gefsBat  und  streckt  verwundernd  die  Rechte  aus  gegen  die 
>>adn  Tor  ihm  auf  einer  zweiten  Kline  liegenden  Männer,  welche 
sich  Dmaehen.  Der  erste  von  diesen.  Ober  dem  ein  xßioe(KAAO#) 
«eht,  bewegt  ataunend  die  rechte  Hand ;  der  andere,  welcher  E«- 
",""'*"  (EVAINETOji)  heiSBt  und  bärtig  ist.  hebt  in  der  Rechten 
«ine  Trinkaohale  nach  Kottabosart.  Ihre  Aufmerksarakeit  ist  aui 
dieweisagemalte  Frau»)  PanaiUte{PAk-?\^TE  d.i.  nßNApiorf) 
genthtet.  welche,  mit  Perizoma ')  Helm  und  Kreuzbändern  ver- 
"nen.  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält  und  auf  dem  rechten  Fuss 
springend  tanzt.  Vor  jeder  Kline  ein  Tisch  mit  zwei  Ae[ifeln 
"DU  herabhängenden  Fäden.  Die  MSnner  sind  alle  mit  einer 
UniegegchDiUckt  und  unterwärts  bciuänlell. 

Wn  Jüngling,  in  der  zurUekgestreckten  Rechten  einen 
nefen  Napf  haltend,  blickt  forteilend  um  zu  dem  ihm  fulgendeo 
fitfahntH,  welcher  in  der  Linken  einen  Stab  halt  und  die  Rechte 
nach  dem  Gefasa  erhebt.  Ein  dritter  Jüngling,  in  der  Rechten 
einen  Stock,  die  Linke  erhebend,  folgt  ihnen.  Alle  drei  sind  mit 
Urnen  und  Mänteln  versehen. 
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Vgl.  Scholz  Bull.  deiriDsLI) 
II  p.  477;  MinerviDi  Bull,  dell'  Im 
Ztg.  1848  S.  224,  28. 

Die  InBchrifl  auch  C.  J.  Gr.  f: 
Tgl.  dazu  Arch.  Ztg.  18G9  S.  82, 

<)  Vgl.  «ach  Nipoli  und  Viclnanie  (Do 
pBMO  Topogr.  Slarico.(rcheot.  dtlla  Penniso 

')  Schulz  Ibi  Evliot,  «oFdr  HioertinI  1 

')  Schuli  bicil  iie  Idr  mänalitb  UDd 
naCBOttof");  nach  Vioei  glnchrwi»  «in 
l'odicu»  quollDcilioD  de  pffderssre"  (igl.  i' 
«rktaolt  richtig  eiae  TSoierin  und  lls  „Ve 

•)  Vgl.  diiu  SKpbini  CH.  186i  S.  3: 

282.  F.  10.    H.  0,06.   D.  0 

A.  Eid  D&ckter  Jifnjlmy  eteht 
jüngtifig,  der  iu  erbobeaeo  lUcliten  f 

B.  Ditttlbe  DartltUuitg. 

283.  F.  94  (fast  ohne  Fi 
Sehr  rohe  Zeichnung.    Ischia. 

A.  \a  der  Glitte  sitzt  der  a 
Linken  den  Thyrsos,  die  Recht 
nytot  ausstreckend,  welchen  ib 
beiden  Hfinden  reicht  Der  kle 
wickelt  und  bekr&nzt;  die  Frau 
bekleidet.  Hinter  ibr  steht  eine 
einen  Thyrsos  hat  und  die  Kccli 
lenos  eice  dritte  Nymphe  steht, 
und  Ohrring,  welche  die  Recht 
der  Linken  einen  Thyrsos  bfilt. 

B.  Rober  gezeichnet.  Zwie 
die,  in  Chiton  und  Mantel,  ru 
steht  ein  bärtiger  Satyr,  welch 
bat  und  in  der  Rechten  ein  Ti 
kränzt  ist,  anbietet. 

Unten  eingekratzt;  Tgl.  Ta 
Vgl.  Schulz  Bull,  deir  IdbI 

284.  F.  184.    H.  0,17. 
Viermal  ist  in  Relief  ein  G 

gestreckter  Zunge  und  riagsum 
Aebnlicbe  Thynaiaterien  z. 
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288.  F.  130.  H.  0,16.  U.  0,31.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

Ein  Erot,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  sitzt  einer 
ff  au  gegenüber,  der  er  in  beiden  Händen  eine  Tänie  zeigt;  sie  ist  mit 
Schuhen  Chiton  ond  Schmuck  bekleidet  und  hält  in  den  Händen  einen 
Kasten  und  einen  Kranz. 

286.  F.  94  (fast  ohne  Fuss).  H.  0,32.  U.  0,97.  r.  F. 
Fltlchtige  Zeichnung. 

A,  Eine  berittene  Amazone  legt  mit  der  Rechten  die  Lanze 
gegen  einen  Griechenjüngling  ein,  welcher  den  linken  Fuss  auf  eine 
felsige  Erhöhung  setzend  und  in  der  Rechten  die  Lanze  schwin- 
gend auf  sie  zueilt.  Sie  ist  in  bestickten  Anaxyriden  Chiton  und 
phrygischer  Mütze,  zur  Seite  Köcher  und  Bogen;  er  trägt  hoch- 
geschnürte  Stiefel  und  das  Wehrgehänge,  im  Nacken  den  Pe- 
tasos  und  um  den  Hals  die  Chlamys,  welche  schildartig  über 
seinem  vorgestreckten  linken  Arm  liegt. 

B.  Ein  Manteljüngling,  der  einen  Stock  hält,  zwischen  zwei 
Frauen,  welche  mit  Chiton  und  Mantel  bekleidet  sind. 

287.  F.  13.  H.  0,10.  D.  0,26.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

/.  Vor  einem  Frauenkopf  (Aphrodite?)^  in  Seitenansicht,  der 
mit  Haube  Strahlenschmuck  Halsband  und  Ohrring  versehen  ist, 
schwebt  ein  Eros,  der  in  der  Linken  eine  Kugel  (oder  Frucht) 
hält  und  die  Rechte  hebt.    Zwischen  beiden  eine  Palmette. 

A,  Roher  gezeichnet.  Ein  nackter  Jüngling,  der  eine  Stri- 
gilis  hält,  steht  zwischen  zwei  Manteljünglingen,  deren  einer  ein 
Tympanon  trägt. 

O'    Dieselbe  Darstellung,  ebenso  gezeichnet. 

289.  F.  100.   H.  0,36.    U.  0,87.    r.  F;    Flüchtige  Zeichnung. 
j'    Vor  einer  Frau,  die  in  Chiton  und  Mantel  gekleidet  ist 

ond  in  der  Linken  ein  Alabastron  hält,  steht  auf  seinen  Stab 
gelehnt  ein  bärtiger  Mann,  der  im  Gespräch  die  Rechte  hebt 
(vielleicht  will  er  das  Salbfläschchen  anfassen?).  Hinter  ihm  steht 
ein  Jüngling,  welcher,  unterwärts  und  an  der  linken  Schulter  be- 
mäntelt, in  der  gesenkten  Rechten  eine  Leier  hält  und  mit  einem 
bärtigen  Mann  spricht;  derselbe  ist  mit  Mantel  und  Stab  versehen, 
den  er  (im  Eifer  des  Gesprächs)  hebt. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  zwischen  zwei  Mantel- 
Jünglingen,  die  Stöcke  halten. 


290.  F.  130.  H.  0,17.  U.  < 
Zeichnung. 

Ein  Etoi,  in  Schuhen  naibiBcber  ] 
sitzt  aar  der  Erde;  in  der  erhobeoen  R< 

291.  F.  94.  H.  0,3^.  U.  O 
nung.    S.  Agata  de'  Goti. 

A.  EJD  Jüngling,  der  in  der  Rechtet 
«Bei  mit  den  Chiton  bekleideten  Frauen 
BQBS'rdem  mit  Mantel  und  Stephane  ver 

B.  ZwiBcheo  zwet  ManUljänglinyet 
ilanieljBngling ,  der  —   mit  Ausnahme  ü>. 

292.  F.  43.  H.  0,i;i.  U.  O, 
Zeichnung.    Sehr  übermalt. 

A.  Auf  einem  Seepferde  sitzt 
einen  Schild  haltend,  die  Rechten 
FUasen  des  Thieres  ein  Fisch.    Ob 

B.  Vor  ihm  eitzt  auf  Gestein 
reichem  Schmuck,  der  in  der  erhobci 
in  der  gesenkten  Rechten  eineo  K 
Blume. 

')  Wird  wohl  vr$pring!ich  eine  Frau  (j 

293.  F.  100.    H.0,41.   ü.  1,W 

A.  Ein  nackter  Jüngling,  welch 
der  linken  Schulter  die  Chlamyg,  in  di 
der  Linken  einen  KottabosBtäoder  (tu 
trägt,  blickt  vorwSrtseilend  zu  ein 
welche  die  DoppelflÖte  bläst;  sie  \ti 
band  und  trägt  Über  dem  Unken  . 
folgt  ein  Jüngling,  bekränzt  und  n 
Leier  und  Plektron  haltend,  welcher 
genden  Frau  umschaut,  die  mit  Chito 
ist  und  in  der  Linken  einen  Kanths 

B.  Je  zwei  Manteljünglinge  mit 
haben  Stdcke.    Oben  ein  Ball  ond  ■ 

294.  F.  43.  H.  0,13.  U.  0,2 
tige  Zeichnung. 

A.  Bin  Ero,,  in  Schuhen  weibischer  I 
hat  die  Linke  auf  das  Knie  des  höhergest 
hält  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Tänie 
Ende  er  in  der  linken  Hand  hall?).  Vor 
Rechts  Dud  linke  je  eine  iouiscbo  Senle. 
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B.  Eioe  Frau,  ia  SchnheD  Chiton  Haabe  und  Schmock,  hält  in  der 
BecM«D  «iaeo  Tbynoi  and  in  der  LJoben  einen  Spiegel.  Um  sie  eine  TSnie 
ein«  FeDaMroffDUDg  ein  Lorbeerzweig  and  Rosetten.  Rechts  und  linka 
je  ein«  iogiBclie  Senle. 

295.  F.  94.  H.  0,32.  U.  0,83.  r.  F.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung.   Viel  gebrocheii. 

A.  Ein  Dtckter  Jüaglmg,  der  den  linken  Fnss  anf  einen  Stein  höher 
tufgeaettt  btt  und  in  der  Linken  eine  Lanze  halt,  bietet  in  der  Rechten 
eine  Scbile  einer  ror  ibm  siebenden  Fraa,  «eiche,  in  Schuhen  Chiton 
Hantel  nod  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Kmg  (ergänst)  hält  (um  ihm  die 
Schale  iD  fällen).  Hinter  ibr  steht  ein  nackter  Jüngling,  am  den  Kopf  die 
Tinie.  über  dem  linken  Arm  die  Chlarnja,  der  in  der  Rechten  einen  Pilo« 
und  in  der  Linken  eine  Lanze  hält. 

B.  Rober  gezeichnet.  Drei  ManieljUnglin^e ,  beRchuhl,  der  mittlere 
mit  eiDom  Stock. 

Unten  im  Sehrank  finden  aich  unter  den  schwarzen  Vasen: 

296.  F.   14.     H.   0,04.     D.   0,16.     r.    F.     Sehr   fluchtige 

Zeichnung, 

A  Ueber  der  gepregsten  Verzierung  ist  ein  Iftofender  Tiger  nebat 
einem  Lorbeerineig  gemalt. 

2908.  F.  14.  H.  0,1)4.  D.  0,16.  Schwarz  gefirniast.  Sehr 
fluchtige  Zeichnung. 

l-    Deber  dem  Firaiaa  igt  ein  Schaan  gemalt. 


SECHSTER  WANDSCHRANK. 
297.    F.  62.    H.  0,34.    U.  0,64.    r.  F.    Boheste  Zeichnung. 


Becbten 


Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmnck,  reicht  i 
oinea  Kranz  einem  Jüuyiing,  der  in  der  Rechten  eine  Schale  hält 
und  fortgehend  tu  ibr  umblickt;  er  iat  beechuht  und   bat  über  dem  linken 
Arm  diB  Cblamys.    Zwiachen  beiden  eine  Arabeske  und  oben  Rosetten. 
.    Eine  Frau,   in  Chiton   ond  Schmuck,  in   den  Händen  Kranz   und 

.  398.    F.  109  b.    H.  0,23.     U.  0,33.    r.   F.  mit  w.     Feine 
Aichnung.    Uebermall 

In  der  Milte  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Chlamys 
und  Schmuck,  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel  und  in  der 
mblen  dreiTäuien  haltend;  sie  blickt  um  nach  dem  hinter  ihr 
"  «inen  Stab  gelehnten  Jüngling,  der,  um  den  Kopf  einen 
yani  und  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  ihr  mit  der  Rechten 
önen  Zweig  reicht.     Vor  der  Frau  steht  noch  ein  Jüngling,  um 


den  Kopf  eine  Tänie,  Aber  der 
linken  Arm  die  Cblamys,  in  <ieD  HSi 
Oben  zwei  Rosetten. 

299.  F.  100.  H.  0,39.  U.  i 
Zeichnung. 

Auf  dem  Decket  (D.  0,23): 

A.  Eine  Frau,  in  Gbiton  ui 
Schale  und  Traube,  folgt  eilig  ei 
der  zu  ihr  umbliekend  forteilt ; 
Kranz  (mit  TSnie),  in  der  Linken  t 
Zwischen  beiden  eine  Rosette.  ] 
beerzweig. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und 
pelt&nie  und  Schale,  folgt  einem  1 
umblickt;  er  hat  tlber  dem  linken  . 
Händen  einen  Kranz  (mit  Tänie)  i 
sehen  beiden  ein  Lorbeerstamm. 

Am  Geftute: 

Ä.  Ein  junger  Salyr,  am  da 
gebunden,  in  der  Rechten  einen 
Frau  {Bacchantin)  nach,  welche  i 
mit  Kuchen  hinhält,  nach  dem  e 
in  Chiton  und  TAnie,  und  hat  in 

B.    Drei  Manleljüngling« ,  der 

300.  F.  109  b.  H.  0,24.  " 
Zeichnung.    Zum  Theil  crgftnzt  v 

In  der  Mitte  Bitzt  eine  Frau,  io  S 
io  der  Linken  eineo  geötFbetea  Kaaten 
hiater  ihr  a&beiidea  Jüngling,  der,  übe 
mys,  in  den  Händen  einen  Lorbeersti 
mjstiflche  Letter  hält.  Tor  der  Fra 
Doppelchiton  und  reichem  Schmack , 
haltend.  Unten  vor  dem  Jüngliag  c 
eine  Rosette. 

301.  F.  63.  H.  0,30.  U.  C 
nnng.     Geflickt. 

A.  Aaf  aeioer  Chlarnja  sitzt  ein 
Schale  (oder  KorbT  hier  lückenhaft) 
blickend  eine  Frau,  die,  in  Doppele 
einen  Kasten  und  einen  Eranst  bat. 

8.     Zvei  Manteljünglinge ,   einer  i 


No.  302-306.  703 

302.    F.  94.    H.  0,23.    U.  0,59.     r.  F.     Leichte  Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  über  der  linken  Schulter  und  um  den  linken 
Arm  die  CblaDiys,'lefant  sich  mit  gekreuzten  Beinen  auf  seinen 
Stib  in  der  Linken  und  h&lt  in  der  Rechten  eine  Schale  nach 
EottsboBart  gefasst,  bereit  die  Weinneige  nach  dem  Ziel  beraus- 
luschleudera,  sobald  der  vor  ihm  stehende  Ero»  das  T&felcben 
(mtaxiaxtoy]  auf  dem  vor  ihm  befindlichen  KottabosstÄnder  mit 
der  Rechten  ins  Gleichgewicht  gelegt  hat:  der  Gott  halt  die  Stange 
des  KottaboBStäDders,  an  der  eine  Tänie  angebunden  ist,  mit  der 
linken  Hand  fest 

B.  Zwei  Manteljünglinge ,  einer  mit  Stock. 
Vgl.  dazu  Ännali  dell'  Inst.  1868  p.  223  bs. 

308.  F.  137.  H.  0,07.  U.  0,22.  r.  F.  mit  w.  Leidliche 
ZeichnoDg. 

Ein  Erat,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  reichem 
StliiDuck,  schwebt  daher  und  hält  in  den  vorgestreckten  Händen 
Kranz  und  Spiegel.  Unter  ihm  eine  Tänie.  Im  freien  Raum 
drei  Rosetten. 

Vgl.  die  fatt  ganz  gleiche  (vgl.  darüber  Jahn  Vasen  mit 
GoldBehm.  S.  8, 31  und  Einleitg.  in  die  Vaeenk.  Anm.  1464)  No.  3fö. 

304.  F.  109b.  H.  0,26.  U.  0,36.  r.  F.  mit  w.  Feine 
mittelniäggige  Zeichnung. 

Ei-oi,  erwachsen,  beschuht  reichgeschm tickt  und  in  weibischer 
Haartracht,  den  linken  Fuss  hoch  auf  Gestein  gesetzt,  hftlt  in  der 
Linken  einen  grossen  Blumenzweig  ruhig  zur  Erde;  die  rechte 
Hand,  in  der  er  einen  Spiegel  hält,  richtet  er  nach  einer  Schale, 
welche  ihm  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
in  der  Rechten  hinhält,  während  sie  in  der  Linken  einen  BlUthen- 
"»eig  (Myrte?)  hat.  Oben  zwei  verschlungene  Binden  zwei 
i.feublätler  und  zwei  Rosetten. 

308.  F.  137.  H.  0,08.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeiclmnng.    Zum  Theil  ergänzt. 

Auf  Gestein  sitit  eioe  Frau,  m  Chiton  UDd  Sohmack,  \a  deu  Häudau 
n"»lB  und  Krin;!:  sie  blickt  um  zu  dem  hinter  ihr  steliendeo  Ero.,  der 
1"  m  der  Rechten  eioeo  Spiegel  hinhält;  er  igt  reichgeaehiaückt  und  Ut 
iB  Liota  auf  das  Knie  des  höhergeBBtiteo  linken  PuBsea  gelegt.  Oben 
""  '*»'"ten;  nnt«n  Blümchen  und  Lorbeenweig  hinter  Eros. 

806.  F.  94.  H.  0,31.  U.  0,82.  r.  F.  Sehr  grobe  Zeich- 
"Mg.    Theilweise  ergänzt. 


704  No.  307- 

A.  Eine  Ptügeirrao  (Kike),  io  Chit 
gestreckten  Hechten  einem  Jüngling  e 
Schild  (Z.  Steru)  und  einen  LaDseDsc 
StiefelQ  veracheD.     Hinter  ihm  eine  io 

B.  Ein  JUanCelJängliny,  mit  Stab,  i 
Gefährten.     ZwischeD  ihnen  eine  Stele; 

307.  F.  137.  H.  0,07.  U. 
Zeichnong. 

Eros,  in  Schuheo  weibischer  H 
schwebt  daher,  in  den  Yorgestrect 
haltend.    Unter  ihm  eine  Tänie; 
freien  Kaum  drei  RoBctten. 

Vgl.  No.  303  und  365,  wo  d 
holt,  nur  daes  hier  der  Eros  vo: 
doli  aber  heidemal  von  rechts  nai 

308.  F.  109b.  H.  0,2(5.  U. 
Zeichnung.    ZuaammengestUckt. 

In  der  Mitte  sitzt  eine  langlo 
Mantel  und  reichem  Schmuck,  die 
hält  und  die  linke  Hand  auf  dag  n 
gelegt  hat  Sie  wendet  den  Kopl 
dem  hinter  ihr  nahenden  Erot  am 
Fluten,  in  der  Linken  eine  (th< 
mystische  Leiter  herbeiträgt;  er  it 
tracbt  und  reichgeschmllckt.  Vor 
zweig.  Vor  der  sitzenden  Frau  si 
gesetztem  liukem  Fuase  eine  Frau,  \ 
die  in  den  Händen  Kranz  und  tip 
der  Knopf  eines  Thyrsos  erhalten 

Vielleicht  Äriadne,  die  aufzuh 
Bacchantint 

309.  F.  137.  H.  0,07.  U 
Zeichnung. 

Ein  Erat,  in  reichem  Schmack,  hi 
Kranz  und  Traube.    Unter  ihm  eine  Set 

310.  F.  91.    H.  0,26.    U.  0 
A.    Auf  seiner  Gblaniys  sitzt 

der  Rechten  den  Thyrsos,  in  der  L' 
auf  die  er  herabblickt.    Vor  ihm 
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Chiton  und  Schmuck,  welche  ihm  in  der  Rechten  eine  bestickte 
Tänie  zeigt,  während  sie  mit  der  Linken  das  Gewand  über  die 
linke  Schulter  zieht.  Zwischen  beiden  eine  Fensteröffnung.  Hinter 
ihr  eine  Arabeskenranke. 

B.   Ztcei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.    Oben  ein  Ball. 

311.   F.  21.    H.  0,19.    D.  0,29.    r.  F.  mit  lila.    Feinste 
Zeichnung.    Canosa. 

Auf  dem  Deckel  ist  die  folgende  (Hetairen'JDarstellung  ge- 
zeichnet; Auf  seiner  Chlamys,  die  zugleich  den  Unterkörper  und 
den  linken  Theil  des  Rückens  nebst  dem  linken  Arm  verhüllt,  sitzt 
em  bekränzter  Jüngling  Pandion  (rANAIilN),  auf  dem  Zeige- 
finger der  vorgestreckten  Rechten  ein  Vögelchen  einer  vor  ihm 
stehenden  Fra«  zeigend,  die  ihre  Rechte  darnach  ausstreckt;  sie 
wt  m  Chiton  und  Schmuck  und  hat  den  linken  Fuss  höher  auf- 
gesetzt. Zwischen  beiden  steht  eine  hohe  Schale  mit  Deckel, 
dessen  Griff  lilienartig  •)  gebildet  ist;  hinter  dem  Jüngling  eine 
^nke.  Hinter  ihm  steht  eine  Frau,  welcher  entweder  der  vor 
Jr  befindliche  Name  Epicharis  ( EPIXARIC  KAAH )  oder  der 
hinter  ihr  stehende  Name  Nikopolis  (NIKOrOAl^)  zugehört«); 
8ie  18t  in  Doppelchiton  und  Stephane  und  trägt  in  der  Rechten 
eine  Schüssel  mit  Früchten.  Dann  sehen  wir  die  schöne  Myrri- 
»«MMYPPINI^KH  KAAH),  welche,  in  Chiton  und  Schmuck, 
in  der  Linken  einen  Kranz»)  haltend,  mit  der  Rechten  nach 
einem  vor  ihr  stehenden  Thymiaterion  zu  fassen  scheint.  Vor 
Ihr  steht  -  ihr  den  Rücken  zukehrend  —  ein  Jüngling  Antiochos 
(ANTIOXoi;)  lorbeerbekränzt  und  mit  der  Chlamys  versehen,  die 
Rechte  in  die  Seite  gesetzt.  Ihm  bietet  die  vor  ihm  auf  einer 
trderhöhung  und  ihrem  Mantel  sitzende  Nike  (NIKA)  in  der 
Kecbten  eine  Trinkschale  an,  aus  der  Wein  zu  Boden  fliesst; 
^U  ist  in  Chiton  und  Stephane.  Hinter  ihr  steht  noch  eine  Frau 
«|!fwene  (KAYMENH),  in  Doppelchiton  und  Stephane,  in  der 
^inken  einen  grossen  Kasten  tragend.  Vor  derselben  ein  Lor- 
öeerzweig,  hinter  ihr  ein  Altar  mit  Feuer  (der  sie  von  der  vor 
l^andion  befindlichen  Frau  trennt). 

Abgebildet  im  Bull.  Nap.  Arch.  N.  S.  I,  3.  4.  5. 

I>  I-     ~"  *^^®^^  Minervini  Bull.  Nap.  1.  c.  p.  49  ss.  (der  irrig  in 

landion  und  Antiochos  attische  Eponymen  *)  sieht)  —  Jahn  Sachs. 

er.  VI  s.  266ff;  Stephani  CR.  1860  S.  15ff  No  20  und  S.  19  ff  No.  5 

»owie  1868  8. 162,  5;  Gerhard  Arch.  Anz.  1853  S.  285,  30.        . 

^•WManunl.  tu  Neapel.  ^g 
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Die  iDBcliriftcn  untea  Taf. 
1869  S.  82,  15. 

')  Vgl.  in»  T.  Aiclliao  HoDagnGa  s 
liglioll,  i  p.  t6,  I. 

»)  Nach  MiDtiTini  1.  c.  i,tft">  l"''«" 
thuris  die  (nlbtichritLene  rar  PiDdion  ] 

■)  Vgl.  diia  Caicdoni   Bull.  Nip.  N. 

•j  EbcniQ  Fiordli  Scot.  arcbeut.  p.  3 

312.  F.  43.  H.  0,14.  U. 
tige  ZeiclinuDg. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eioE 
Scbmnck,  die  in  der  Linken  ein 
der  vorgeetreckteD  Rechten  eiuei 
Eier  (oder  Früchte?)  und  ein  j 
Tänie,  hinter  ihr  eine  Feneter^jf 
ionische  Scuie.    Im  freien  Rauit 

B.  Zu  ihr  blickt  ein  gchü 
beschuht  und  bekrSnzt,  auf  seine 
eine  Keu!e  zur  Erde  gesetzt  ha 
seinem  Öchooss  ritzenden  Sehn 
Rechts  und  links  je  eine  ioniscl 
zwei  Hchalen  und  ein  Lorbeerz^ 

>)  Vgl.  dazu  tio.  Z13. 

313.  F.  131  ■).  H.  0,11. 
niuthige  Zeichnung.    Ruro. 

A.  Eros,  in  beiden  Handel 
vor  einer  Frau '),  welche  ihm  in  ( 
zeigt  und  in  der  Linken  eine  Sc 
halt;  er  senkt  den  Kopf  leise 
Haube  bekleidet.  Hinter  ihr  sti 
und  Doppcitänie,  in  der  Linke 
Rechteo  einem  vor  ihr  stehend 
hält:  das  Tbier  streckt  den  Ko 
dasselbe  herabsiebt. 

B.'  Auf  einem  Fels,  neben 
schlaft  eine  Frau  *)  (Bacchantin 
Rechten  einen  Thyrsos,  die  Lin 
ihr  eiue  Nebris.  Rechts  und  linkt 
^-  behutsam  je  ein  bärtiger  Sa/ 
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jenige  vor  ihr,  mit  eioein  Thyraos,  streckt  die  Rechte  aus;  der 
»ndere  hebt  die  Linke  änoaxonsvioy. 

Die  Uebemuchung  einer  schlafenden  Bacchantin  durch  einen 
oder  iicei  StUyroi  findet  eich  auch  noeh  auf  folgenden' Vasen- 
bildern:  1)  Vase  fröber  Betti,  jetzt  bei  AI.  Castellani:  beschr. 
Arch.  Ztg.  1848  S.248,  6;  2)  Vasenpaar  (gans  gleich)  aus  Caere: 
beschr.  Bdl.  dell'  Inst  18li6  p.  186  und  1869  p.  29,  5;  3)  Vase 
ffUiier  im  Mos.  arusque  de  Luc.  Bonaparte  de  Canino  tViterbe 
3-^39)  p.  (35,  543;  4)  Vase  in  Ronen  (Catal.  1868  p.  75  No.  23  = 
Durand  139  =  Beugnot  ÜT) ;  5)  Miliin  Mon.  ined.  II,  20  p.  145  sb 
(iroti  der  offenen  Augen  der  Bacchantin!). 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  220,  12. 

')  Oitxlbt  Thtikonnenform  Dadei  lich  sucb  im  Mu>.  Jilla  Ko.  fi63. 

1  Nick  Pinorii  1.  0.   AphradiUl 

'l  «geh  Piuinii  I.  0,  Strtynal! 

')  Vtl.  tun  die  caiDpsoiKkM  WandgeuildB  Hclbig  No.  5(2  IT. 

814.    F.  17.    H.  0,14.    D.  0,41.     r.  F.  mit  w.     Leichte 

Zcicbonng. 

i.  Anf  Q««tein  sitit  «ine  Frau,  io  Chiton  und  reichem  Schmuck,  in 
in  HiodeD  Lorb^efBlainiü  nnd  Fächer;  ?or  ihr  OBtrernt  sieh  nrnblickend 
»IM  frau,  in  DoppelchitoD  uod  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Kaateu 
•Meine  Tinie,  iu  der  Rechten  einen  Kram  hält.  Zwiechen  beiden  ein 
EilL  Hinter  der  eratbeschri ebenen  Frau  naht  Ero,.  nra  die  Locken  eine 
Slrthleottni«,  der  ihr  in  den  Binden  einen  Schwan  darbietet;  vor  ihm  eine 
Anbeik«,  hinter  ihm  eine  Rosette.  Auf  der  anderen  Seite  steht  auf 
"men  Stab  gelehnt  nnd  die  Beine  kremend  ein  Jilitglmg,  welcher,  um 
^  kopt  eine  8tr»h]entSnie  und  om  den  linkun  Arm  die  Chlamyjp,  die 
Hwhte  tat  den  Rücken  geiegt  hat  und  in  der  Linken  eine  Schale  hält; 
tot  Ihm  »in  Lorbeerbaum ,  hinter  ihm  eine  RoBette. 

B.  Vor  einem  euf  seiner  Chlamjs  sitzenden  Jäayiing,  welcher,  mit  Strah- 
l«l»nie  leachiBückt.  in  den  Händen  einen  Bnumetamm  und  einen  geöffneten 
KMWn  b.lt  «Iaht  mit  höher  auf  Steinen  atifgeBetatetn  rechtem  Fuaa  eine 
^'«,  in  Chiton  nnd  8ohn:nck,  die  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen 
m-iT  "r  J"  **"  ^''''""'  ''"*  '^'^''^'«  "■''  Früchten  hat.  Hinter  ihr  steht 
LTZ  k,  ^"'"''"B»''  »of  eine  Stele  gelehnt  ein  Jüngling,  der  mit 
StrahlentäniB  geschmückt  ist  und  in  den  Händen  einen  Stab  und 
im  ',  /""'^  ^""'8  trägt;  Über  der  Stele  liegt  seine  Chlamys.  Hinter 
n  Jitienden  Jüngling  naht  noch  eine  Fraa,  in  Chiton  nnd  Schmock, 
^iwrdM  beiden  Armen  shawlartig  den  Mantel,  deseen  einen  Zipfel  aie 
WLmkBn  BefasBthat;  in  der  Rechten  hält  »ia  einen  Kasten  und  eine 
'"!•■    Oben  zwei  Ro„iteQ. 

315.  P.43.  H.0,16.  U.  0  20.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 
"m-   Theilweise  ergftnzt. 

45* 
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A.  Ein  JUngÜEg  {Rerak 
linken  Scliulter  die  Cblamys, 
zweig  (mit  Tänie),  steht  Tor 
Aber  dem  er  mit  der  Recbte 
links  je  eine  ionische  Seule. 

h.  Eine  Frau,  in  Chilor 
senkten  Linken  einen  Kranz  u 
Kasten  haltend,  eilt  rorwSrts 
Seule.     Im  freien  Raum  Lorb 

810.    F.  21.    H.  0,16. 
fein.    Faaano. 

Anf  einem  Lehnstuhl  siti 
falligem  Chiton  Mantel  ührsc 
der  Rechten  einen  Zipfel  deti 
auf  der  vorgestreckten  l^inkei 
Haarband),  welcher  ihr  in  de 
ihr  steht  ein  Arheitskorb  und  d 
welche  in  der  gesenkten  Lii 
benen  Rechten  eine  Tänie  i 
dieselbe  ist  in  Doppelchiton 
gewandt  auf  einem  Lehnstul 
in  feinfaltigem  Ghitun  Manti 
Linken  eine  Tänie  und  einen 
(EYKAEIA)  hinhält,  welche 
zweig  darbietet  (oder  zeigt? 
breitem  Haarband  TCrsehen. 
Arbeilskorb.  Hinter  Eukleiai 
in  Doppelchiton,  in  der  gesei 
der  erhobenen  Linken  ein  AI 
korb.  Endlich  noch  —  biiit 
(rANNYXIs:),  welche,  in 
Händeneinen  Eranzzweig  h 
neben  ihr  ein  Stuhl  mit  Ki: 

Abgeb.  im  Bull.  Nap.   . 

Vgl.  —  ausser  Minervi 
CU.  18G0  S.  12  ff.  No.  22 
arch.  p.  22. 

Die  Inschriften  auch  im 
316;  Tgl.  dazu  Arch.  Zt^.   : 
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')  Sieb  Hüitnui  ätpfUL 

*1  Dm.  Hinami  kur   i 
"po  ertlbuL 

')  MgilichcraeiK  liod  nnicr  namania  EulcUia  and  Emomia  di«  drei  Cka- 
'iltmai  (nntiDi?  Dibd  tiad  Panajchit  und  KlymcDC  görilieke  DicDnioncn  in 
Ipbmdilt. 

')  ^|l  djw  bndoDt  Ball.  Nap   N.  S.  III  f.  16?. 

317.  F.  34.  H.  0,tO.  ü.  0.28.  r.  F.  mit  w.  und  g.  FlBch- 
tige  Zeichnang.    Theilweise  ergänzt. 

A-  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau  {Aiihrodile?),  in  Schulien 
diilon  iied  Sclimncli:  die  Linke  liegt  auf  dem  Sitz,  die  Bechte 
umfasst  dsD  Leib  des  auf  ihrem  Sebooss  sitzenden  Erot,  der  Beine 
I-iil;e  auf  ibre  recbte  Schulter  gelegt  hat  und  mit  ihr  zu  sprechen 
whcint;  er  ist  in  weibischer  Haartracht  und  sehr  reichem  Schmuck, 
üben  eine  Fensteröffnung. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Sehmuck,  hält  in  der 
"bübenen  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz. 
I  m  sie  zwei  Tänien. 

VgL  die  ,a,  shttUehe  No.  580  (rgl.  dazu  oben  No.  303). 
31S.    F.  100h.     H.  0,4.1.    U.  0,48.     r.   F.   mit  w.  und  g. 
"'  ""Iweise  gute  Zeichnung.  Nicht  frei  Ton  Uehermalung. 
Am  tmkd  ist  in  Flaebrelief  ein   bärtiger  Silmitopf  ange- 
"»»t,  mit  Slumpfnase  und  Spitzohren,  weiss  und  gelb  beinalt. 
Ani  Bavck.  In  der  Mitte  steht  zwischen  zwei  Baumalämmcn 
nue  reicbgeitbnUckte  Frm,  in  gegilrtetem  Chiton  (mit  breitem 
"CMliitreilen   mm)   und   Mantel    der  zugleich  das   Hinterhaupt 
mbulll;  m  der  gesenkten  Linken  hält  sie  eine  Tänie,  in  der  ge- 
Meueu  lieebiej  eine  Schale  mit  Fruchten,  unter  ihr  steht  eine 
™-  "'^  "n  ikr  kniet  ein  alter  Mam  —  in  gesticktem  Aermol- 
ailon  und  Mantel ,  hcschuhl  und  mit  der  phrygiscben  Mütze  be- 
eckt, die  Hände  flehend  erhoben  —  vor  einem  Jüngling,  der  sich 
7  e™«zlen  Beinen  gegen  eine  Stele  lehnt  und  in  den  Händen 
'  ™,a  und  das  Plektron  haltend  spielt  i  er  trägt  eine  pbry- 
■'  I    ""'"  '»lie  Schuhe  und  die  Chlnmys  die  mit  dem  einen 
p      ""!  "^^  ^'ele  und  mit  dem  anderen  Ende  zwischen  seinen 
<""'  "*■  Unten  liegt  neben  dem  knieendcn  Mann  ein  langer 
r     T  "'"  ■'■"  ''»o  Schale.     Auf  der  anderen  Seite  von 
ll,     r""'"'''"""'»  ffau  steht  ein  Jünglmg,  in  Schuhen  und 
n.  h  n        ""''  ""*'  ils'  »hawlartig  «her  den  Armen  liegt; 
"""  '«''  der  Rechten  eine  Doppellanze  und  hält  ia  der 
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Linken  einen  Kranz.  Neben  ihm 
weisshaarige  Frau,  in  Chiton  ui 
köpf  verhüllt,  beschuht  und  gesc 
der  erhobenen  Rechten  ihren  M 
zieht.  Vor  ihr  eine  Blume  und  ei 
Über  ihr  eine  Verzierung.  Die  G 
Linien  gebildet. 

Vgl.  Elite  c^ram.  11  p.  235, 
Marsgas  Ompkale  Artemit  und 
werden);  Stephani  CK.  18ß2  ä.  11 
diCBe  Erklärung  zu  urtheilen  dUi 

819.  F.  43.  H.  0,14.  U. 
fluchtige  Zeicfanang. 

J.  Eine  Frau,  io  Scbuhen  Cli 
Schale  aod  Fäcber,  eilt  inrückblicken 
ObeD  ein  Efeublatt  und  eine  Rosette. 

B,  Zd  ihr  blickt  ein  Jüngling  n: 
nod  IQ  deo  HttodeD  Essteo  nnd  Lorb 
geschmückt.  Rechlt  und  liuba  Lorl: 
eiae  FeDstetößDODg. 

820.  F.  34.  H.  0,10.  U.  ■ 
tige  Zeichnung.    Ergänzt. 

A.  AdF  Geateiti  eitzt  ein  Eros,  i 
reichem  ächmack,  id  der  Linken  viMc 
Raum  uni  ihn  Zweig  Taoie  Efeubtatt 

ß.  Vur  oiaer  ''Vau,  welche,  in  ( 
etuea  Spivgel  hülr,  sieht  mit  höher  a 
eiu  Eroi,  iu  ifchuhen  weibischer  Hoai 
Rechte  im  Gespräch  hebt.  Zwischer 
Raum  nm  sie  herum  Tuuie  Rosette  i 

821.  F.  77.  H.  0,26.  U. 
liebe  Zeichnung.    Poniarico. 

Auf  dem  Deckel  als  GriB'  c 
U.  0,24),  das  bemalt  ist: 

A.  Eine  froH,  in  Schuhen  i 
Händen  eine  Traube  und  einen  F 
und  eine  Rosette;  unten  vor  ibr 

B.  Kine  Frau,  in  Cliiton  i 
Linken  einen  Kasten  und  eine 
Spiegel  tragend.    Im  freien  Raui 

Am  Gefäsi  selbst  sind  folgi 


No.  823.  711 

A.  Id  der  Mitte  steht  eine  Frau  {Aphrodite),  in  Schuhen 
DoppelchitoD  Kopftuch  und  reichem  Schmuck,  vor  einem  nackten 
JUngling  [Adonit),  um  dessen  Hals  sie  ihre  Arme  schlingt:  er  hebt 
ilie  Rechte  (um  sie  an  sich  heranzuziehen?);  um  seine  in  die 
Seite  geaetile  Linke  iat  die  Chlamys  gewickelt.  Ein  kleiner  Eros 
setzt  ihm  herabschwebend  einen  Kranz  auf  die  Locken;  ein  zweiter 
Em  Dabt  hinter  der  Frau,  iu  beiden  Händen  einen  Kaaten  tragend. 
Beide  sind  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und  reichgeschmtlckt. 
AüBserdem  sind  noch  drei  sitzende  Frauen  {Chariles)  zugegen, 
in  Schuhen  nnd  Chiton,  unterwärls  bemäntelt  und  reichgeachmOekt. 
Die  eine,  welche  links  oben  vom  Beschauer  abgewandt  sitzt,  hält 
in  der  Rechten  eine  Schale  und  wendet  den  Kopf  zu  der 
rechts  oben  gleichfalls  abgewandt  sitzenden  Gefährtin  um,  welche 
in  der  Linken  einen  geGffueten  Kasten  bat  und  umblickt;  neben 
ihr  ein  Arbeitskorb  mit  einem  Alabastron.  Die  dritte  Frau 
endlich  gitzt  hinter  dem  Jüngling:  sie  hebt  staunend  die  rechte 
iland;  hinter  ihr  hängt  eine  Tänie. 

B.  Auf  einem  durchbiocben  gearbeiteten  Stuhl  mit  Fussbank 
aitit  eine  Frau,  in  Schüben  Chiton  Haube  und  reichem  Schmuck, 
unlenvärtB  bemäntelt  und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel 
haltend.  Vor  ihr  steht  auf  seinen  Stab  gelehnt  und  die  Beine  kreu- 
zend ein  Jangling,  bekränzt  und  um  den  linken  Arm  die  Cblamys, 
die  Rechte  im  Gespräch  erhoben.  Auf  ihn  fliegt  ein  Eros ')  herab, 
mit  Slrahlentänie  und  reichem  Schmuuk,  in  den  Händen  eine 
Tänie  haltend.  Hinter  der  sitzenden  Frau  noch  eine  Gefährtin, 
in  Schaben  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die  in  der  Rechten  eine 
Schale  mit  Frücblen  und  Zweigen,  in  der  erhobenen  Linken  eine 
Tänie  trägt,  welche  sie  dem  JUngling  zu  zeigen  scheint.  Oben 
eine  Schale  ein  Kasten  und  eine  Schtlssel  mit  zwei  Henkeln. 

Kura  erwähnt  von  Gerhard  Bull,  dell'  Inst.  1829  p.  170. 
Vgl.  die  styläbnlicbe  Vase  No.  366. 

')  Di<  fint  (rgämt. 

828.  F.  43.  H.  0,15.  U.  0,22.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
i^ichnung. 

^-  Ein  gehörnter  Jangling  {Pan)  lehnt  sich,  die  Beine  kreu- 
^fnd,  mit  dem  linken  Ellenbogen  auf  ein  hohes  schmale»  Fela- 
«Wfk,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerstamm  (mit  Tänie)  und  in  der 
Linken  eine  Syrinx  haltend;  er  ist  be^änzt  und  mit  Armschmuck 
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vereeheD.     Seine  ChlaroyB  liegt 
Rechts  und  linka  je  eine  Seule. 

B.  einer  Frau,  welche,  mit 
bekleidet,  in  den  Häuden  einen  ! 
Zweig)  tragend  herbeieilt.  Rechts 
Im  freien  Raum  Rosette  und  Efeu 

324.  F.  34.  H.  0,10.  U.  < 
Zeichnung.     Zum  grflssten  Theil  e 

A.  Kiue  Frau,  in  Schüben  Chiton  - 
oDil  Spiegel,  atiA  einem  JSngling,  welc 
den  llokeD  Elleabogeo  Btütit,  unter  den 
hält  er  eine  Täuie.  Sie  aind  mitetnani 
oben  ein  lüreabUtt,  unten  ein  Lorbeer: 

B.  Eid  Eroi,  belchnhl  tind  geschi 
Schale,  steht  neben  einer  Stele.  Um 
I.orbeerzvreig  und  Rosetten. 

323.    P.  94.    H.0,3I.    V.Ofi 

A.  Auf  einem  Felsatüek  aitu  eine 
ncstellen  Aermelo)  Haarband  nnd  Sc 
reicht  in  der  Rechten  einen  Kram  eint 
eher  denselben  mit  der  Linken  ergreift 
über  den  beiden  Armen  nnd  in  der  Re 
atebt  eine  Dienerin,  In  Schüben  Chiton  i 
einen  Schirm  über  der  Herrin  hält  ui 
Tänie  hat. 

B.  Roh  gezeichnet.    Drti  Manttlji 
336.    F.  34.   H.  0.10.    U.  Q,\ 

nung.    Theilweise  ergSnzt. 

A.  Eine  Frau,  in  Schoben  Chiton 
Kranz,  in  der  Rechten  einen  Kasten  w. 
eilend  nm.    Oben  eine  Tänie.    Rechts 

B.  Ein  Erat,  beschuht  dd<]  gesch 
Spiegel,  steht  TOr  einer  Frau,  die  anf 
eine  Schale  darbietet:  sie  ist  in  Chitoi 
eine  Tänie;  im  freien  Raum  um  sie  L 
öSnung. 


SIEBENTER  Wa: 

327.    P.   63.     H.   0,18.     U. 
Zeichnung.     Durch  Feue|^gelitten. 

A.    Oben  ein  kleiner  Streifen  mit  d 
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Am  Baath.  Eld  nackter  JUngling,  beide  Hände  weit  von  »ich  streckeDd, 
geht  auf  eiaen  Pfeiler  in;  in  der  Rechten  hat  er  einen  Stock. 

B,    Oben  ein  kleiner  Streifen  mit  drei  achwimGgnrigeii  Löweo. 
im  Bnch.    Zvti  Mmltljangling«. 

828.  F.  109h.  H.  0,39.  U.  0,52.  r.  F.  mit  w.  Feine 
BUcbtige  Zeichnung:. 

In  der  Mitte  sitzt  ein  Jüngling,  unterwärts  bemäDtelt,  in  der 
Torgretreckten  Linken  eine  Schale  mit  FrUchten;  er  blickt  znrUck 
la  der  hinter  ihm  stehenden  Frau,  welche,  in  Schüben  doriechem 
Wppelcbiton  und  Schmuck,  den  linken  Fobs  bdher  aufgesetzt  bat 
und  ihm  in  beiden  Händen  einen  Zweig  hinhält  Zwischen  beiden 
eine  grosse  Blume.  Vor  dem  JUngling  steht  an  ein  Wasser- 
heekeu  gelehnt  und  die  Beine  kreuzend  eine  lorbeerbekränzte 
Praa,  io  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  die  in  der  Recblen 
eiüe  Leier  hoch  Ober  des  Jünglings  Kopf  hinstreckt;  hinter  dieser 
steht  -  ein  wenig  tiefer  —  ein  Jüngtiag,  in  Schuhen  Mantel  und 
Tinie,  der  die  Rechte  im  Gespräch  hebt.  Vor  diesem  Jtlngling 
Bieht  ein  geflochtener  Korb  oder  Kasten.  Oben  links  vom  Be- 
schauer -  aber  der  erstbescliriebenen  Frau  —  sitzt  auf  seiner 
Chlaniys  ein  kleiner  Eros,  der  reichgescbmUckt  ist  und  die  Linke 
mit  einer  Sehale  {mit  Fruchten)  vorstreckt 

Am  Htnkel  unten  eine  Silensmaske,  oben  eine  weibliche  (?) 
Maske. 

329.  F.  63.  H.  0,17.  Ü.  0,47.  r.  F.  Sehr  flaehlige 
Acichnnni;. 

■<■  Ein  Brei,  siiiend ,  streckt  die  Linke  (wie  im  eifrigen  Gespräch) 
«w;  Tor  Lhin  Uagt  eine  Tänie,  neben  ihm  unten  steht  eine  Gans  mit  ge- 
olTiieten  PlügBln. 

^     a   Eine  sitieoda  Frau  streckt  einer  nahendeD  OeßUiTiSn  die  Rechte 
"gegen:  diese  liilt  ihre  geöffnete  Linke  hin;  beide  sind  bekleidet 
.     3^-   F.  94.   H.  0,27.    U.  0,67.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüch- 
W  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  nnd  reichem  Schmnck,  über  dem 
^MAroi  den  Hsntel,  eilt  mit  einem  Ktaoi  in  jeder  Hand  auf  einen 
'^  M,  der  Ihr  in  der  vorgestr eckten  RechUn  zwei  Tänien  und  eine  Schsle 
^1  ^wei  Zweigen  entgegenliält;  er  sitzt  auf  Gestein  ond  ist  reich geschmiic'it. 
llben^BinB  Fensteröffnung  und  Rosette. 

Zieei  Manutjünglinge  mit  Stöcken.     Zwischen    ihnen    nnten  zwei 
'■-*  Wi  oben  ein  Ball. 


PiineDiire 


«2.    F.  63.    H.  0,19.    U.  0,46.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 
Eine  Fmu,  in  Doppelchilon  und  Schmuck,  geht  mit  einer  Schal« 
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in  6er  vorgestreckten  LiobeD  auf  einen 
ling  in,  welcher  ibr  die  Rechte  eot^i 
BlDmeoranke ;  oben  eine  Tänie. 

B.     Zaei  bescbnbte  ManUljünglin^ 

383.    F.  23.    H.  0,11.    D.  0, 

Auf  dem  Deckel  —  der  aber  nrsp 

hörte  —  siod  ein  Schwao  und  eine  Hi 

334.    F.  106b.     H.  0,36. 
Zeichnung. 

Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein 
geschinQckt,  in  der  vorgeatreckten  ] 
er  blickt  zu  einer  hinter  ihm  Bt' 
linken  Fubh  höher  gesetzt  hat  u: 
Tänie  hinliält;  sie  iet  in  Schuhe 
reichem  Schmuck.  Vor  dem  Jting 
gelehnt  und  die  Beine  kreuzend  i 
Schmuck,  die  mit  der  rechten  IJ 
hält,  auf  den  JUngling  hinweist, 
sitzt  auf  Gestein  ein  Eroa,  mit  gros 
löBchtem)  Scbmuck,  in  der  Rech 
eine  grosse  Blume.    Im  freien  Fi 

333.  F.  34.  H.  0,0!).  U.  0, 
fluchtige  Zeichnung.     Viel  ergänz 

A.  Eine  Frau  Btobt  mit  einem  Sj 
Oeatein  titzenden  Frau,  die  in  der  L 
in  Schnheo  ÜhitOD  Hantel  und  Schm 
üffnoDg  uDil  eine  Rosette. 

B.  Anf  Oesteio  sitzt  eine  Frau, 
den  Bänden  Spiegel  und  Erans  ha! 
and  Rosette. 

83Ö.  F.  34.  H.  0,10.  U.  0 
tige  Zeichnung. 

A.  Ein  Erat,  in  weibischer  Haart 
gesenkten  Rechten  einen  Krane  and  i 
nannte  mystische  Leitet  haltend,  ate! 
Frau,  die  iu  der  Linken  einen  Siiicgi 
und  Schmach. 

B.  Eine  Frau,  in  Schoben  Chiton 
panon  und  Kasten,  in  der  Linken  eia< 
freien  Raum  Tänie  Rosette  and  Fenst 

387.  F.  137.  H.  0,08.  U. 
Zeichnung. 


Na.  338-8^.  TIÖ 

Aaf  Geitoin  aitit  ein  Eroi,  ia  weibischer  Haartracht  aod  reichem 
Schmoi*,  in  den  vorgestreckten  Händeo  Traube  und  Spiegel  haltCDd;  er 
blickt  lorüek. 

338.  F.  137.  H.  0,08.  U.  0,23.  r.  F.  mit  w.  Fluch- 
tige ZeicliDUDg. 

Ant  GcBUin  Bittt  eina  Frau,  io  Schahen  Chiton  nnd  Schmuck,  in  den 
Händen  Fächer  and  Kranz  haltend;  Bie  blickt  zarück.  Im  freien  Raum 
Tänie  FenBteiöffiiDDg  Schale  and  Ewei  Roeetten. 

889.  F.  94.  H.  0,35.  ü.  0,85.  r.  F.  reit  w.  und  g.  FlOch- 
tige  Zeichnung. 

A.  Ein  junger  Satyr,  um  den  Kopf  eine  Tanie,  in  den 
Hlnden  Fackel  und  Thyraos,  blickt  vorwftrlslaufend  zu  der  ihm 
folgenden  Frau  {Bacchanti»)  um,  welche  in  den  Händen  eine 
Schale  mit  Früchten  und  ein  Tympanon  trögt;  sie  ist  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck.  Zwischen  beiden  unten  eine  Arabesken- 
raniie,  oben  ein  Kranz. 

B.  Ztcei  Manteljunglüige ,  der  eine  mit  einer  Strigilis,  der 
andere  mit  einem  Stab,  stehen  um  eine  Stele,  die  mit  einer 
Bcliffanen  Tänie  umwunden  ist.     Oben  eine  Fensteröffnung. 

340.  F.  43.  H.  0,13.  U.  0,21.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

■<■  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  in 
im  Händen  Kanten  and  Spiegel  halteod;  vor  ihr  ein  Zweig,  hinter  ihr 
eine  Täni«.    Rechte  nnd  links  je  eine  ionische  Seule. 

B.  Ein  En,,  benchnht  und  reichgescbmückl,  in  weibischer  Haartracht, 
in  den  Bänden  einen  Krans  und  eine  Schale  mit  Zweigen  haltend.  Tor 
il"»  eine  BInme. 

MI.  F.  109b.  H.  0,26.  U.  0,37.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
leidliche  Zeichnung. 

Vor  cinera  auf  seiner  Chlamys  sitzendeD  Jüngling,  welcher, 
begchuht  nnd  mit  einer  Tinie  geschmückt,  in  den  Händen  Schale 
und  (Lanzen-)ölah  hält,  steht  ein  Erot,  in  Schuhen  weibischer 
HaaHracht  und  reichem  Schmuck,  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Kram  hnltend  und  die  Rechte  im  Gespräch  hebend.  Zwischen  bei- 
den unten  ein  Lurbeeizweig;  oben  im  leeren  Kaum  ein  Kranz  und 
wci  Rosetten.  Hinter  Eros  naht  eine  Frau,  welche,  in  Schuhen 
Cbiton  und  reichem  Schmuck,  in  den  Händen  Ball  und  Fächer 
"alt.    Vor  ihr  ein  Lorbeerzweig. 

842.     F.  43.     H.  0,14.     U.  0,21.     r.  F.  mit  w.  und  g. 


FlOchtij 


Ig«  Zeichnung. 


716  No.  343 -a 

A.  Eine  Frau,  id  Schnheo  Chiton  u 
Linken  ein  TyoipHiioii  nod  einen  Korb  \ 
trägt,  blickt  Unfend  torück.  Im  freien  J 
Rechts  nnd  links  je  eine  ionische  Senle. 

B.  Aaf  einem  ionischen  Kapitell  sit 
und  Schmnck,  in  der  Rechten  eioeD  Kqe 
Betten,  in  der  Linken  eine  Fackel  (mit  d 
hinter  ihr  ein  Lorbeeriweig.    Rechts  noc 

343,  F.  124.  H.  0,19.  U.  ( 
Feine  Arbeit,  aber  sehr  abgerieben 

Auf  einem  Thron  sitzt  ein  bärti 
giscbcr  Mutze  nnd  unterwärts  mit  ein 
Hecbten  einen  (Skepter-)Stab  hält  und 
lehne  gelegt  hat.  Hinter  ihm  iat  no« 
nerin)  ')  mit  phrygischer  Mütze  siel 
Linken  einen  Gewandzipfel  tiber  di 
sitzenden   Manne  steht  zwischen   & 

—  von  denen  der  vordere  mit  kurzem 
bekleidet  ist,  der  hintere  noch  aussi 
sehen  ist  —  der  bärtige  Herakles,  au 
das  Löwenfell:  Beine  Hände  eind 
gebunden  zu  denken.     Es  folgt  no 

—  ein  eilig  herbeikommender  Mai 
Chiton  langem  Mantel  und  phrygisc 
in  der  Linken  ein  Schwert  (Scheide 
baft  emporstreckt.    Oben  drei  Rose 

■)  Vgl.  Ana  Hu«.  N».  No.  3^58. 

344.  F.  137.  H.  0,08.  U.  0 
Zeichnung. 

Erat,  in  weibischer  Haartracht,  best 
mit  höhergesetslem  rechtem  Fdss  vor  e: 
die  mit  Schnhcn  Chiton  Mantel  nnd  Schi 
gesenkten  Rechten  einen  Kram  nnd  legt 
chen  die  Fran  ihm  in  der  Linken  hinhält 
Seite  gesetst  hat  Oben  zwischen  beidei 
849.  F.  137.  H.  0,08.  U.  0 
Zeichnung. 

Aof  Oesteio  sitzt  ein  Erat,   in  Scb 

reichem  Schmuck,  nnd  hält  in  der  vorgt 

Vor  ihm  Tünie  nnd  Rosette,  hinter  ihm  i 

346.    F.  94.    H.  0,34.    U.  0,8£ 
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-    wioinpir  runder  dreifU» 

Ti,*  .«,  liegt  Di».»™,  »I»  »  „„temirt.  ■»»  dem  M 
BedechiB  m-t  e™' '"«"°  J'°'°;,  Schale  (F.  13)  "«'»  " 
bedeokt.  Er  h&U  in  der  takoa  e>"»  °  ^^  .lebenden  Ba 
jieBe.kt..or  i"  ««•P*'' "?'' S^  i„  die  Seite  gesell 
j.„„  Ce.rf.anlin),  welche  d,e  Reehtt  ,„  Stirn  Ohi 

'  d  in  der  Unken  ein  Tynrpanon  l""';  »  °  zwischen  1 

Z.,  A,..,.  nnd  unker  W.de  f«'**  VTanie  seb 
"l,,  <,inKott.boB.tSnder,  nn  de.nen  Mange  er  , 

"'f   Hinter  Diony,,.  .leht  ei.  Krabe,  um  *«"  3       t 

■°     Beebten  bef«»ti  er  .enlil  denKopt  C'»™=       f  ^i.j, 

S°'t,.n  .it  hoherge.et«em  linkem  F...  -" '''  fj^  ji, 
r*eW'i"  der  Linken  einen  ^-'"==«'■^701»  Lar  mit  F 

hebt-,  "i-ehen  den  beiden  Figuren  elebte.nAl 
«^^^^.■dem  Ootte  hangen  ein  Eimer  e.  Sk,ph.» J^     ^ 
3S:.    F.   34.    H.  0,09.     0-  0,24. 
„<,\chn"»S-  ..  ,  ..     ,.„,,•„,  b..cli.bt  md  "' 

j„  ,«H«.lteoVUi,  EMittn  «ine  Beh.l«  »" 

•■■>    8.    A.t  G..t,to  .iUl  «..•  '^'r;  ■»  ^S  ,1...  KI..1.1>''- 
votgeetrecklen  Becbten  eme  Schale   m'» 

?„.  Ti.»-  p     Hohe  Z 

318.    F.  121.    B.  0,24.    "•  »>^-     'l  L  Lialei- » 

<„it  •■■pii'ieriebi.t.n.  D.el.l).  Gewöhnliche  ! 

340.    F.  20.    D.0,1Ö.    '•^■°"'     •rtr.el.lu.dr.i.be 
A.    Ein  &...  m  Scb„h.,.  ..Ibl.eb«  B»*""    „  „„,1  .1 

,^„  v.i.„a  1. ...  „rg..,,.*..  »»^».•■;:..»riig.  V. 

Vor  ihm  ei"  Lorbeenwoig,  hinter  ihm  ein"   gchohen    Chi"» 
ß.    Auf  Gflatoin  aitrt   eine   ■f"';»''  '°  .      y^t  ihr  ein  L 
öchmnck,  nndMlt  ID  der  RechUu  e.oe  Schale- 
hinter  ihr  BiD8  Roselle.  ,,«10        r      F.    I"i* 

330.     F.   43.     H.    0,13.     ü.  0,19.     r- 
ZeJcbnung.  ,  reichem  Scbn 

A.    K,l..  f,.„,    '»f  >;»'■■"  Sn,;jy;.,.,blle»' 
Uäuden  eineu  Kranz  nnd  eine  Schale  mit  i^' 
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tarnck.    Oben  «ine  Tänie;  nnten  vor  il 
je  ein  Lorbeenweig. 

B.  Ein  Ero;  in  weibiBcher  Huirtrac 
■iUt  ftor  BeiDer  ChlamjrB  nod  hält  in  i 
Tinie,  in  der  Rechten  einen  EraoE.  Ui 
BecbU  and  linl»  je  ein  Lorbeerzweig. 

8öl.    F.  121.    H.  0,26.   ü.  0,31 
Pottidon,  iD  langem  Chiton  ud 
Dreizack,   blickt  TorwUrtseilend  na 
aoch  die  fiechte  ausstreckt. 

8S2.  F.  114.  H.0,17.  U.  0,2 
Grobe  Zeichnung.    Ruto. 

Eine  Frau  (mit  weisBer  Hautfarbe) 
Bteht  TOT  einem  knnen  BamuBtamm ;  in  i 
Korb  nnd  blickt  inrück. 

333.  F.  27.  H.  0,28,  U.  0,7: 
fluchtige  Zeichnung.    Vielfach  zusa: 

A.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau 
und  reichem  Schmuck,  unterwärts 
Rechten  einen  Spiegel.  Sie  hat  ( 
liegende  Tympaoon  gelegt  und  blii 
den  langlockigen  JUngling  {Dionyn 
und  in  der  Rechten  eine  Fackel  hä 
senkt  hat;  sein  Mantel  liegt  auf  d 
ein  Lorbecrstamm  (mit  darangebunc 
diesen  Stamm  iat  er  wohl  sieh  le 
sitzende  Frau  schwebt  ein  kleiner  r 
in  beiden  Händen  einen  Zweig  hal 
(ßacchaulm),  in  Schuhen  Chiton  und 
einen  Kranz  und  eine  Thyrsosstü 
Frauen  ein  Schwan,  der  mit  erhobi 
zuläuft.   Oben  zwei  Rosetten  und  II! 

B.  Ein  junger  Satyr,  beschul 
schmückt,  in  den  Händen  Kranz  un 
höhergesetztem  linkem  Fusse  vor 
Frau  {Bacchattlin),  welche  in  der 
Tftnie  und  in  der  Linken  einen  Th; 
Chiton  und  Schmuck.  Oben  Feneti 
unten  Zweige. 


No.  354-360. 
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334.  F.  34.  H.  0,09.  U.  0,33.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Ä.  Auf  einem  viereckig  behauenen  Sitz  sitzt  eine  Frau ,  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Kranz  and  eine  Schale  (mit 
Früchteo)  haltend. 

B.  Ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  über  dem  linken  Arm  die 
Chlamys,  in  den  Händen  einen  Kranz  und  einen  Stab.  Oben  ein  Efeublatt 
und  eine  Fensteröffnung. 

835.  F.  124.  H.  0,18.  U.  0,28.  Polychrome  leidlich  gute 
Zeichnung  auf  schwarzem  Grund. 

Auf  einem  altarähnlichen  Sitz  sitzt  eine  Frau^  um  die  auf- 
gelösten hellbraunen  Haare  eine  weisse  Stephane,  unterwärts  mit 
einem  gelben  Mantel  bedeckt;  sie  hat  in  der  gesenkten  Rechten 
einen  Kranz  und  in  der  weitvorgestreckten  Linken  einen  Korb 
mit  Blumen  (den  sie  einer  —  nicht  mehr  gemalten  —  Figur  zu 
reichen  scheint).    Vor  ihr  ein  kleiner  Thyrsos  (?)  mit  Tänie. 

336.    F.  121.    H.  0,27.     U.  0,31.     r.  F.     Sehr  flüchtige 

Zeichnung. 

Erot  schwebt  daher  und  streckt  beide  Hände  vor. 

837.    F.  20.    D.  0,14.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Auf  ihrem  Mantel  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Spiegel  haltend  und  zurückblickend. 
Hinter  ihr  eine  Blume  und  eine  Tänie. 

ß.  Vor  ihr  sitzt  ein  Eroi,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 
reichgeschmückt,  der  die  Linke  auf  den  Sitz  und  die  Rechte  auf  die  Kniee 
gelegt  hat.    Um  ihn  ein  Lorbeerzweig  und  Rosetten. 

338.  F.  121.    H.  0,26.    U.  0,27.     r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  iu  Chiton  und  Mantel,  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hal- 
tend, steht  vor  einem  Arbeitskorbe.    Hinter  ihr  hängt  eine  Tänie. 

339.  F.  43.  H.  0,14.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Eros,  in  weibischer  Haartracht,  be- 
schuht und  reichgeschmückt,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  einen 
Ka«ten  mit  Zweigen.    Rechts  und  links  je  ein  Lorbeerzweig. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  mit  einem  Eimer, 
und  einem  Kasten  iu  den  Händen,  eilt  herbei.  Vor  ihr  eine  Blume,  hinter 
ihr  eine  Tänie.  Oben  eine  Rosette  und  eine  viereckige  Nische.  Rechts 
und  links  je  ein  Lorbeerzweig. 

860.  F.  77.  H.  0,27.  U.  0,65.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Feine 
flöchtige  Zeichnung.     Zusammengeflickt. 

Auf  dem  Deckel  ist  als  Griff  ein  kleines  Geföss  (H.  0,06. 
^'  <\li>)  angebracht,  das  bemalt  ist: 
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A.  Ein  Frauenkopf. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Erat, 
geschmUckt,  mit  Halaband  und  am 
b&lt  in  den  Händen  eine  Sehale  u 

Am  Gefaxt: 

A.  Auf  einem  reichverzierten 
bekränzt,  beschulit  und  unterwärts  1 
und  Plektron.  Vor  ihm  steht  ein 
sticktem  Chiton  reichem  Schmucl 
Hinterkopf  vcrlillUt}  die  Linke  fi 
Schulter,  wälirend  die  Rechte  im  G 
schwebt  ein  Erot,  in  weibischer  H: 
Schmuck,  mit  einer  Doppeltänie 
sitzenden  Mann  zu;  hinter  dem  E 
sitzenden  Manne  sitzt  auf  einsm  b 
Schuhen  Chiton  und  reichem  Schnn 
beiden  Händen  die  Seiten  eines  Ti 
rührend;  vor  ihr  steht  auf  seinen 
Jüngling,  Über  der  linken  Schulter  die 
Sandalen  (?)  versehen:  mit  beiden 
schriebeuen  tVau  eine  Tänie  (oder 
beiden  Figuren  sitzt  im  oberen  Kaur 
wie  der  andere,  in  der  Linken  eint 
das  Rädchens|)iel ;  er  blickt  zurtlck 
aterOffnung.  Zwischen  den  beiden 
Fenster  gemalt,  aus  dem  der  Ko 
welche  ihre  in  das  Gewand  gewicl 

B.  Ein  Jüngling,  auf  seinen  St: 
zend,  über  dem  linken  Arm  die  C 
Tänie,  hält  in  der  Linken  eine  Bit 
eine  sogenannte  mystische  Ijoiter  < 
welche  die  Linke  auf  das  neben 
und  in  der  vorgestreckten  Rechten 
schuht  unterwärts  bemäntelt  und  r 
der  Über  ihr  schwebenden  Taube  en 
das  —  zwischen  dem  Vogel  und  der 
spiel  in  den  Krallen  ')  trug  (hier  z< 
noch  eine  Gefährtin,  in  Schuhen  i 
Ilünden  einen  Fächer  und  einen 
Oben  Lorbeerzweig  Rosette  und  T 
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■]  V|L  iiculbe  Tifur  i.  B.  Mut.  Blacat  Ztk;  Elilc  teram.  IV,  66  (=  De  Wille 
Umli  MV  Im.  l8iS  f.  409,  3);  Aal.  du  Bosph.  Cim.  Gt,  'i. 

>)  V|L  ^»  No.539;  u.  *.  m. 

861.  F.  137.  H.  0,07.  U.  0,22.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeicboung. 

Auf  GeeteiD  Mil  eine  /Vau,  io  Chiton  und  Schmack,  und  hält  in  den 
Händeu  eiDeii  Kurten  und  einen  Krane.    Vor  ihr  eiae  Tänie  und  cnei 

Baaetttn. 

862.  F.  43.  H.  0,14.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flücli- 
tige  ZeiehDung, 

A  Ein  £riii,  in  weibischer  Haarlracht  und  beschuht,  hat  den  linken 
Fnii  mt  einea  Stein  gesetit  und  streckt,  in  der  Liaken  eiuen  EraUE  hal- 
lend, die  Hecbte  vor.  Obeo  iwei  Fenateroffaungeu.  Rechta  nnd  lioke  je 
«in  Lorbwrureij. 

£-  GegeDüber  sitzt  ihm  anr  einem  altarähnlichen  Sitz  eine  Frau,  in 
SthaliM  Chiton  nnd  achmnok,  welche  ihm  in  der  Linken  eine  Schale  hin- 
bilt.   Oben  iwei  FensteiüiTDUDgeD.    Rechts  nud  links  je  ein  Lorbeerzneig. 

863.  P.  91.  H.  0,40.  U.  0,n.  r.  F.  mit  w.  Saubere 
ZeichnuDg. 

A.  Zwisclien  itrei  sitzenden  Frauen  —  welche  mit  Schuhen 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck  versehen  sind  nnd  von  denen 
die  eine  {neben  der  unten  ein  GcwandstUck  liegt)  in  der  erto- 
benen  Linken  ein  Tymi)anon  hat,  die  andere  (hinter  der  eine 
Tanie  hängt)  in  der  gesenkien  Linken  einen  Kranz  und  in  der 
erhobenen  liechten  eine  Schale  mit  Zweigen  und  Früchten  hfilt 
—  steht  anf  eine  Keule  gestutzt  und  die  Beine  kreuzend  ein  ge- 
böroter  Jiinghng  (Pan),  um  den  Koj.f  eine  Tänie.  um  den  lin- 
ken Arm  die  Chlamjs,  in  der  Rechten  eine  Syriox  haltend, 
die  Linke  in  die  Seite  gesetzt;  er  spricht  mit  der  Frau,  die  das 
Tjnipanon  hält.  Oben  zwei  Kränze  eine  Traube  und  ein  gelöster 
Lorbeerkranz  mit  einer  Gemme  in  der  Mitte. 

Ä.  Eine  Frau,  in  Scliulien  Chiton  und  Schmuck,  in  der  ge- 
senkten Rechten  einen  Kranz,  reicht  eine  Schale  dem  vor  ihr  auf 
«eioer  Chhimys  sitzenden  Jüngling,  welcher  mit  einer  Tänie  ge- 
scbrnHckt  ist  und  in  dei  Rechten  einen  Baumstamm  halt;  seine 
Linke  liegt  «uf  dem  Sitz.  Hinter  ihm  eine  Tänie.  Zwischen  beiden 
t'isuren  ein  Lorbeerzweig.     Oben  Rosette  Traube  und  Kranz. 

864.  F.  43.  H.  0,14.  U.  0,20.  r.  F-  mit  w.  und  g.  Ge- 
«Bhnlicho  Zeichnung. 

^-    .IdF  Qeateio   gitzt  ein  Eroi,   in   weibischer  Haarlr&cht,   beechnbt 
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Dod  reicbgcBcbmiluIil ,  nud  hält  in  der 
und  eiueo  Korb  mit  Brod;  aebea  ibm 

B.  Auf  einem  ionisclien  Kapitell  i 
Dud  reichem  Schmuck,  uod  hält  io  der 
der  RecbteD  eineo  Korb  mit  Brod  ni 
Neben  ibr  liegt  eio  Fächer.    Rechts  ui 

363.  F.  137.  H.  0,07.  U. 
ZeichiiuDg. 

Ein  Erat,  in  Schuhen  weibi 
Schmuck,  schwebt  daher  und  hält 
Kranz  und  Spiegel.  Hinter  ibm 
zwei  Bosetten. 

Vgl.  dazu  No.  303. 

86«.  F.  77.  H.  0,24.  U.  ( 
tige  ZeicbDung.    Poraarico. 

Am  Deckel  ist  ale  GrifF  eiu 
H.  0,05.  U.  0,15.  r.  F.)  das  je<lc> 
malt  ist. 

Am  Gefäst: 

A.  Auf  einem  Stuhl  sitzt  t 
Kranz  und  Schmuck,  unterwärts  b 
Sptpgel;  sie  senkt  traurig  ilen  K 
Stab  gelehnt  und  die  Beine  kreuz 
einen  Lorbeerkranz  und  um  den  1 
Kette),  Über  dem  linken  Arm  di 
Seite  gesetzt:  er  reicht  mit  der  li 
SfTneten  Kasten  hin.  Hinter  der 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  SehDiu 
und  eine  sog.  mystiseho  Leiter. 
Baum.  Ucber  der  erstbescbricbc 
Eros,  in  weibischer  Haartracht  tf 
in  den  Händen  Spiegel  und  Kr 
Aufmerksamkeit  ist  auf  die  vor 
richtet,  welche  —  ein  wenig  böli 
böbergesetztem  linkem  Fuss  das 
einen  Fächer  hinhält;  sie  ist  in  ^ 
und  reichem  Schmuck,  und  hält  i 
zweig.     Im  freien  Kaum  Bind  Koi 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen 
einem   grossen  Zweig   und   einen 
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Jimgling,  der  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kasten,  in  der 
Linken  einen  Stab  hält;  er  ist  beschuht  und  unterwärts  bemän- 
telt Auf  die  Frau  schwebt  —  ttber  dem  Jüngling  —  ein  Eros 
mit  Kranz  in  den  Händen  zu;  er  ist  beschuht  und  reichge- 
schmttckt  Hinter  dem  Jängling  steht  noch  eine  zweite  bekleidete 
und  geschmückte  Frau,  in  der  Linken  einen  Zweig  und  in  der 
rechten  Hand,  mit  der  sie  auf  den  Eros  weiset,  einen  Spiegel 
haltend.    Hinter  ihr  eine  Tänie. 

Knrz  erwähnt  von  Gerhard  BuU.  delV  Inst.  1829  p.  170. 

Vgl.  die  stylähnliche  No.  321. 

Unten  im  Schrank  finden  sich  unter  den  schwarzen  Gefässen  auch 

die  folgenden: 

367.  F.  120  (mit  Tülle  von  F.  117).  H.  0,13.  U.  0,33. 
w.  F.    Leidliche  Zeichnung.    Sehr  zerstört. 

Ein  Eros  sitzt  auf  der  Erde  und  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale. 

888.  F.  182.  H.  0,06-0,10.  D.  ungefilhr  0,10.  Schwarz 
gefirnisst.    Oben  gepresste  Verzierungen  oder  Darstellungen. 

Unter  den  achiunddreissig  —  meist  nur  mit  Ornamenten  ver- 
sehenen —  Gefössen  dieser  Art ')  sind  die  folgenden  zu  bemerken: 

fl.    Medusenkopf;  vgl.  Mus.  Naz.  No.  125. 

fr-    Ein  bärtiger  gehörnter  Panskopf;  vgl.  Mus.  Naz.  No.  3494. 

c.    Weibliclie  Maske;  vgl,  dazu  Mus.  Naz.  No.  157  und  3495. 

rf.    Löwenkopf;  vgl.  Mus.  Naz.  No.  102  und  3459. 

«•  Ein  hockender  bärtiger  Safyr,  in  Vorderansicht:  er  hält 
mit  beiden  Händen  ein  Gefilss  vor  den  Mund  und  trinkt  (so  dass 
das  Gesicht  nicht  sichtbar  ist). 

f'    Ein  laufender  Tiger;  vgl.  Mus.  Naz.  No.  144. 

9*    Ein  laufender  Hirsch. 

Ä.  Ein  Jüngling,  in  Chiton  Chlamys  und  phrygischer  xMütze, 
sitzt  auf  einem  Greif  und  zückt  die  Lanze  gegen  einen  fliehenden 
Hirsch. 

«•    Ein  (hässlicher)  Frauenkopf  mit  Löwenracheubedeckung. 
*.    Silenskopf;  vgl  Mus.  Naz.  No.  96. 
'•    Jugendlicher  Herakleskopf,  vom  Löwenfell  bedeckt, 
w-    Ein  Greif,  der  einen  Hirsch  zerfleischt, 
w.  Ein  kahlköpfiger  Mann,  bärtig  und  stumpfnasig,  mit  dickem 
Bauch  langem  Glied  und  Hosen,    um   die   Brust   ein   Wehrge- 

46* 
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häDge,  in  den  HäodcD  Schwert  ii 

^flohen,  auf  den  er  das  rcctite  K 

Parodie,  sei  es  des  jugendlic 

BrQdern  zum  Altar  flieht,  sei  es  des 

0.  Bärtiger  Manneskopf,  in  ^ 
bedeckt. 

p.  Eine  Frau  [Nereide),  in  Ch 
und  hält  in  der  Linken  einen  Seh 

q.  Kaum  keDQtUch:  ein  aitzeu 
wärts  bemäntelt,  in  der  Hechten  e 
Arm  um  eine  Figur  [Ariadne?). 

r.  ZetiMkopf,  in  Vorderansichl 
No.  149. 

t.  Ein  Schauspieler,  in  komis 
Hosen  und  Mantel  bekleidet,  sehe 
erhoben  zu  haben. 

1.  Ein  Schauspieler  nls  Herakle 
Bauch  und  langem  Gliede,  behust, 
einen  Napf  und  in  der  Hechten  di 

Vgl.  eine  gleiche  Darstellung 
M.    Ein  Skorpion,  der  nach  eii 
um  ihn  zu  fangen.     Darunter  di( 
if[ae<o]  Atilio). 

Sehr  scfaiJne  unversehrt  erhalter 
halb  versttlmniclten)  Piofschen  Bru( 
Priscac  latinit.  cpigr.  supplementi 
1SG3J  Taf.  II,  c  und  in  der  Arcb 
Kitschl  1.  c.  p.  X  s;  Michaelis  An 
Areh.  Aoz.  1863  S.  13*  ff;  Mommst 
')  Vgl.  iJaiu  Friederidii  Rtuileiae  II  zu 
[ormra  auf  Lampen  kium  richtig  i>l). 

*)   A)»a  sicher   keia    „/undut  /rattae 
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301».     F.   94.     H.  0,33.     U.  ( 
liehe  Zeichnung.    Vielfach  verseht 

A.     Eiu  Jiltii/llnff,  um  den  Kopf  dii 
Cblamys,    in  den  Händeo  einen  Kränz 
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steht  einer  Frau  gegenüber ,  welche ,  in  Chiton  und  Schmnck ,  in  der  vor- 
gestreckteD  Rechten  einen  Spiegel  nnd  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Kraoz  hält.    Zwischen  beiden  eine  Stele  mit  Zweig. 

B.   Zwei  Manteljängling€f  der  eine  mit  einem  Stock;   oben  ein  Ball 

und  eine  Fensteröffnung. 

870.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,17.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

/.  Auf  Gestein  sitzt  ein  geschmückter  Eros,  anf  der  erho- 
benen Rechten  einen  Schwan  haltend;  auf  seinem  Knie  liegt  ein 
Rädchenspiel  *).  Um  ihn  Tänie  Traube  und  gelöster  Kranz  (mit 
Rosette). 

A,  Auf  dem  rechten  Knie  liegt  ein  Eros,  den  linken  Fuss 
weit  nach  hinten  ausstreckend,  und  hält  in  den  Händen  einen 
Spiegel  und  einen  Kranz;  er  ist  in  weibischer  Haartracht  und 
Schmuck.    Hinter  ihm  eine  Tänie. 

B'  Eros,  in  derselben  Stellung  und  demselben  Aeüsseren 
wie  der  vorige,  in  den  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale 
baltcnd.    Oben  Efeublatt  und  Rosette. 

')  Vgl.  daza  Mas.  Naz.  No.  1982,  1;  u.  ofler. 

871.  F.  102.     H.  0,39.     U.  0,74.     r.  F.  mit  w.  und  g. 

Grobe  Zeichnung. 

A.  Ein  Erat,  in  weibischer  Haartracht  Schuhen  und  reichem  Schmuck, 
über  dem  linken  Arm  die  Chlamys ,  hält  in  der  gesenkten  Rechten  einen 
Kranz  mit  Tänie,  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  Tympanon  und  zwei 
lanien.    Hinter  ihm  ein  Lorbeerzweig. 

Ä    Ein  grosser  Frauenkopf  in  Schmuck. 

872.  F.  14.     H.  0,05.     D.  0,15.     r.  F.   mit  w.  und  g. 

*inchtige  Zeichnung. 

Sh^   /"^  Gestein  sitzt   eine  Frau,    in   Schuhen   Chiton    und  reichem 
cümuck  unterwärts  bemäntelt,  in  den  Händen  Kranz  und  Spiegel  haltend. 

Um  sie  Rosette  Tänie  Blume  und  Lorbeerzweige. 

-4.    Auf  Gestein  sitzt  ein  Erat,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 

reicügeschmückt,  uud  hält  in  der  Rechten  eine   Schale.    Um  ihn  Tänie 

renateroffnung  und  zwei  Rosetten. 

Sh^  /"^  ^®8tein   sitzt   eine  Frau,   in   Schuhen  Chiton   und   reichem 
cömuck,  und  hält  in  den  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale.    Um  sie 

e«ne  lade  und  zwei  Rosetten. 

878.    F.  94.    H.  0,32.    U.  0,81.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

reicht  ■  ^'°*  ^'^'*"'  ^^  ^^^^^^  ^^^  Schmuck,  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt, 

«'c     in  der  Rechten  eine  Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  wel- 

nndV™  ^^°  ^^^^^^  ^™  ^^®  Chlamys,  in  der  Linken  den  Stock  aufstützt 

<l'e  Beine  kreuzt;  die  Rechte  hat  er  in  die  Seite  gesetzt.   Hinter  de^ 
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Praa  atebt  ein  iweiter  Jüngling,  mit  der 
fCelehnt  Dod  anterwärta  theilweise  beniäi 
Rechten  eine  Strigilia. 

B.     Drti  MtmUljüngling». 

8T4.  F.  14.  H.  0,05.  D.  ( 
Fluchtige  Zeichnung.    Ergänzt. 

/.  Eine  Frau,  in  Schaben  Chitnn  nni 
Schale  io  den  HäDden  TorwärU.  Vor  ihr 
tera  Zweig  nnd  awei  Tänisn. 

A.  Anf  Geatein  aittt  ein  Eroi,  beschu 
dor  erhobenen  Rechten  einen  Erans.  Im  Tr 
nnd  FenaterÖBnang. 

B.  Aut  Geatein  attxt  eine  /Vau,  in  Sc! 
halt  iD  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale 

375.  P.  14.  H.  0,05.  D.  0,\C 
Zeichnung. 

/.  Eine  Frau,  io  Schahen  Chiton  und  n 
Schale  uad  Krane  balUDd,  bltclit  laufeud 
panoD  Rosette  and  Zweige. 

A.  Auf  Gestein  altit  eine  Frau,  \o 
Schmuck,^ und  b^lt  ia  der  gesenkten  Link 
Btreckten  Rechten  eine  Schule  mit  Früch1< 
nung  und  drei  roaettenartige  VerEieniDgea. 

B.  Auf  Geatein  altat  ein  Brot,  beachu. 
der  Rechten  eine  Schale.  Dm  ihn  Tünie  Roi 

376.  F.  33.  H.  0,21.  U.  0," 
Vielfiicb  ergänzt 

v4.  Ein  Jüngling,  Über  dem  link 
in  der  liechten  einen  Stock.  Oben  h. 
cula  ');  vor  ihm  ist  der  Kopf  —  Maske 
B.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  ni 
einea  Tliyrsog,  Bireckt  die  Rechte  mit 
hängt  oben  eine  Acdicula  ');  unten  s: 
bärtiger  Hermenkopf. 

>)  VoliirrUtr  ia  TenipclformT  igl.  daiu  Hui. 

877.    F.  94.    H.  0,28.    U.  0.68. 

Ä.  Ein  bärtiger  Satyr,  in  der  Lioben  e 
ilio  Rechte  vorstreckend  eine  Siehende  Frun 
umblickt;  sie  iat  in  Chiton  Hantel  und  Hau 

B.     Zwei  ilanleljänylingt,  einer  mit  eine 

378.    F.  14.    H.  0,04.    D.  0,15. 
tige  Zeichnung. 
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I,  Eid  £roi,  Id  Scfaahen  neibischer  Haartracht  nnd  reicbem  Schmack, 
'ragt  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  und  in  der  Linken  einen 
KrSDi.  Oben  lot  ilim  BoBelten,  anten  zwei  LorbeerKweiga  und  eine  Blame. 

A.  Ein  fraaenkopf,  in  Haabe  nnd  Scbmnck. 

B.  Deegleich«!). 

879.  F.  14.  H.  0,04.  D.  0,14.  r^F.  mit  w.  Fluchtige 
Zeichnung. 

/,  Eine  Frau,  \n  Schohen  Cltiton  und  Schmncb,  eilt  mit  Traube  und 
Spiegel  in  den  Händen  vorwärta.  Vor  ihr  eine  TÜoie  und  eine  Stele  mit 
"iner  Fnieht;  hinter  ihr  eine  Tänie  nnd  eine  Rosette. 

A,  Roher  geteichnet.    Ein  gescbniückter  Fraumkopf. 

B.  Desgleichen;  ebenso  gezeichnet. 

380.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,79.  r.  F.  Sehr  flilcUtige 
Zciclmuug.    Viel  gebrochen. 

J-  Eine  fi-ou,  in  doriichem  Doppelchiton  Tänie  und  Ohrschmnck,  in 
in  der  Lioken  eine  Oenechoe,  reicht  eine  Schale  einem  vor  ihr  atehenden 
JinjÜBj,  der  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat  nnd  sie  anblickt;  er  trägt 
hohe  Stiefel,  um  den  Hals  die  Cblamjs  geknüpft,  den  Petaaoj  in^NackeD, 
in  ier  Linken  die  Lanie.  Hinter  der  Frau  steht  ein  zweiter  Jängtmg,  wie 
Jfr  vorige  gekleidet,  nebat  einem  Webi^ehänge  nm  die  Brost  nnd  den 
Schild  (2,  Stern)  in  der  linken  Hand. 

!i.    Roher  geieiclinet     Drti  Manttljün^mge. 

381.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,16.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Ge- 
Wühuliche  Zeichnung. 

/.  Ein  Etoi,  in  weibiacher  Haartracht,  beachnht  und  reichgaachmflckf, 
h«il  vorwärtsgehend  in  der  Linken  einen  Krans  mit  Tänie  nnd  in  der 
fechlen  eine  Schale  mit  Efaablalt  und  Zweigen.  Vor  ihm  eine  Rosette 
ond  Lortee rawe ige. 

A.  V.\üt  Frau,  iu  Setuhea  Chiton  und  Scbmnck,  welche  in  den  Händea 
Kalten  und  Spiegel  hält,  liegt  auf  dem  linkeo  Knie,  den  rechten  Puss 
«it  voretreckend.    Um  nie  Tänie  Ball  (!)  nnd  Kaaten  (T). 

Ö-  Ein  Broi  liegt  auf  dem  linken  Knie  nnd  streckt  den  rechten  FuM, 
"il  vor;  er  igt  beschuht  nnd  reichgeschmiickt ,  und  hält  in  den  Händen 
f-MtsQ  nnd  Ball  (7).     Um  ihn  Kasten  Rosette  nnd  zwei  Schalen. 

382.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,16.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
rlUchtige  Zeichnung. 

l  Auf  Gestein  sitit  eine  Fran,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmnck,  und 
n>ll  in  den  Banden  Kranz  nnd  Schale.  Um  sie  «wei  TSnien  drei  Rosetten 
"h*  ein  Lorbeerzweig, 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chilon  nnd  Schmuck,  eilt  mit  Kran«  and 
l^isleo  in  den  BSnden  vorwätta  Um  sie  zwei  TSoien  ein  Efenblatt  und 
(loe  Feniterüffnnng. 

ß.  Ein  Era,  gitzt  anf  Gestein  und  halt  in  der  erhobenen  Rechten 
»laeo  Kranz;  er  iat  beschaht  nnd  geschmückt.  Um  ihn  Tänie  Blurati 
tMStWüffnuDB  ond  Efeublatt. 
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383.  F.  94.    H.  0,29.     U. 
Zeiclinun^. 

Ä.  Ein  Jüngling,  beschuht  ■ 
Cblamys,  welcher  auf  dem  Zeigefir 
iD  der  Rechten  einen  Kranz  mit  T. 
zurtlck  nach  der  ihm  folg^enden  / 
Spiegel  und  einen  Lorbeerzweig:  t 
und  reichem  Schmuck.  Unten  d 
ecbUdcl '). 

B.     Zwei  Manletjdnglinge  mit 
■)  VkI.  thtato  Nu.  397;  4äO;  a.  *.  m.   i 

384.  P.  14.  H.  0,05.  D.  ( 
liebe  Zeiclmung.    Ergänzt. 

/.  Ein  Broi,  io  weibiecher  Boartrac 
mit  Kreuz  nnd  Scbale  in  deo  Händea  v 
und  Zweige. 

A.  Wo  Eroi,  gleichfalls  io  weibischer 
slUt  auf  GesteiD  und  hält  in  der  Rechte 
öffnang  Tioie  aod  Rosetten. 

B.  Vor  ihm  sUtt  enf  Oestein  eine 
Schmnck,  in  den  Händen  Schale  nod  Kr 
Hinter  ihr  Rosette  Zweig  and  FenstoröETi 

383.  F.  33.  H.  0.23.  U.  0,7, 
tige  Zeichnung.    Viel  gebrochen. 

A.  Ein  Broi,  um  die  linke  Wade  P< 
streckten  Elechtun  eine  Tänie  nnd  streckt 

B.  Vor  ihm  sitit  auf  Gesteio  eine  Fi 
einen  Thjreos  hallend. 

380.  F.  94.  H.  0,29.  U.  0 
Zeichnung. 

A.  Ein  Brot  hält  in  der  erhabeneD  B 
hin,  welche  in  Chiton  Mantel  Kopf-  uad  1 
nach  dem  Kranz  emporsieht:  m  hat  die  I 
der  Handfläche  ihres  linken  Torgestreukten 

B.  Zmti  beschnhte  Jinylinge,  einer  mi 
oben  eine  Tänie. 

387.  Teller.  D.  0,23.  r.  F.  in 
Zeichnung. 

I.  Ein  &o»,  in  weibischer  Haarlraclit  l 
trägt  daherschwcbend  in  den  Hüdes  einen 
ibro  Rosette  und  Lorbeerzweig.    RlngBam  e 

3S8.  F.  14.  H.  0.05.  D.  0,16 
liebe  Zeichnung. 
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/.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  eilt  mit  Schale  und 
Qud  Kranz  in  den  Händen  vorwärts.   Um  sie  eine  Tänie  und  zwei  Rosetten. 

A.  Eioe  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  sitzt  auf  Gestein 
Qod  hält  in  der  Rechten  eine  Schale.  Hinter  ihr  eine  Tänie,  vor  ihr  eine 
rosettenartige  Verzierung. 

B.  Ein  Eros,  beschuht  und  geschmückt,  hält  in  den  Händen  Kranz 
nnd  Lorbeerzweig  und  blickt  forteilend  zu  ihr  zurück.  Rechts  und  links 
je  eine  Rosette. 

889.  F.  49.  H.  0,35.  U.  0,88.  r.  F.  Feine  flüchtige 
Zeichnong. 

Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Haube,  über  den  Armen 
shawlartig  den  Mantel  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten 
gefasst  hält,  in  der  Linken  einen  Spiegel  (?)  tragend,  steht  einem 
Jüngling  gegenüber,  der  in  den  Händen  Lanze  und  Schild  (Z. 
sternartige  Verzierung)  hält;  er  ist  mit  einem  sehr  kurzen  eng- 
anliegenden breitgegürteten  Chiton  bekleidet,  der  mit  reichbe- 
stickten Säumen  besetzt  ist  und  auf  der  Brust  ein  Schenkßlkreuz 
eingestickt  hat.  Zwischen  beiden  steht  auf  einer  dreistufigen 
Basig  eine  hohe  ionische  Seule,  welche  eine  Amphora  (F.  94) 
^•"ägt,  die  mit  zwei  schwarzen  Männern  (die  sich  gegenseitig  die 
Hände  entgegenstrecken)  bemalt  ist. 

890.  Teller.   D.  0,17.   r.  F.  mit  w.   Gewöhnliche  Zeichnung. 

f.  Ein  Frauenkopf,  in  Haube  und  Schmuck.  Ringsum  ein  Kranz 
von  Eicheln. 

891.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,16.  r.  F.  mit  w.  Gewöhnliche 
Zeichnung. 

^.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in 
tlen  Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale  (mit  einem  Efeublatt).  Um  sie 
«wei  Rosetten  zwei  Tänien  und  ein  Lorbeerzweig. 

^.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Erot,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht 
ontl  reichgeachmückt,  in  der  Rechten  eine  Schale  (mit  einem  Efeublatt) 
haltend.    Oben  Rosetten  und  Fensteröffnung. 

^  Ihm  gegenüber  sitzt  auf  Gestein  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
J  Schmuck,  und  hält  in  der  erhobenen  Linken  einen  Kasten ;  sie  blickt 
'ort    Um  sie  Rosette  Tänie  und  Zweig. 

.     382.    F.  94.    H.  0,29.    U.  0,69.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Ein  Erot,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  verfolgt 
öie  Rechte  ausstreckend  eine  fliehende  Frau,  die  zu  ihm  umblickt;  sie  ist 
IQ  Schuhen  Chiion  und  Schmuck,  und  hält  in  den  Händen  einen  (Lorbeer-?) 
öUmm  und  ein  Tympanon.  Zwischen  beiden  eine  hohe  grosse  Blume  und 
«loe  Rosette. 


393.  F.  14.  H.  0.05.  D.  0,1 
gewühDliche  Zeichnung.     Ergänzt. 

/.  Kioe  Frav,  in  Schuhen  Cbiton  i 
in  den  Händen  einen  Kreoz  und  einen 

A.  AnfOestein  aitit  «ine  Frau,  in 
hält  in  der  Rechten  eine  Schale.  Vor 
FeDBterilSnaag. 

B.  Auf  GeHtein  aitzt  ein  £roi  (Ober 
linken  ArOi  die  Chlaniys,    in  dar  erhob 

394.  F.  33.    H.  0.19.    U.  0 

A.  Bin  Jüngling,  am  den  linken  Ar 
einen  Stock  nnd  hat  die  Linke  in  die 

B.  Kine  Frau,  in  Cliiton  und  Sclimi 
(oder  ein  Tjmpanon)  nnd  streckt  die 
oben  ein  Ball. 

393.  F.  94.  H.  0,31.  U.  f 
Zeichnung.    Viel  gebrochen. 

A.  Ein  Jüngling,  beschuht  i 
Ober  dem  linken  Arm  die  Chlaniy! 
Btautle  und  in  der  Linken  eine  S 
auf  Fels  sitzenden  Fratt,  welche 
ThyrBosstaudc  (mit  Tänie)  und  in 
einem  Bande  befestigt)  ')  trägt;  s 
reichem  E^chniuek  versehen.     Obci 

B,  Zwei  Manleljüngtinge ,  eint 
beiden  eine  Stele  mit  einer  schwär: 

')  Vgl.  «bcDiD  lut  No.  ilS. 

396.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0 
fluchtige  Zeichnung. 

/.    Eine  Frau,  in  Schaben  GhitoQ  i 
nnd    Krans  haltend,  eitt    vorwärts. 
Lorbeeraweig  und  Roaetten. 

A.  Aaf  dem  linken  Knie  aitzt  ein 
Schmnck,  nad  hält  in  den  Binden  Schi 
blatt  Rosette  und  FeneteniffnaDg. 

ß.  Anf  Gestein  aitet  eine  Frau 
und  hält  in  den  Händen  Kasten  und 
uung  und  Rosetten. 

397.  F.  94.  H.  0,40.  U.  i 
tige  Zeichnung. 
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A.  £in  Jüngling,  in  TSnie,  der  in  der  Linken  die  CblanijB 
und  eine  ThyrsoBstaude  {mit  Tfinie),  in  der  Rechten  einen  Kranz 
(mil'Kniej  hält,  folgt  einer  fliehenden  Frau,  welche  zu  ihm  um- 
Wiekl;  sie  ist  in  Schüben  Chiton  und  Schmuck  und  bat  in  der 
Hechten  eine  ThyreoBBtaude  (mit  Tftnie),  in  der  Linken  einen 
Kasten  und  eine  Tänie.  Oben  ein  Ziegenschädel  (vgl.  No.  3«3) 
Efeublätter  und  Trauben ;  unten  Blumen  und  Zweige. 

B.  Zwei  Manleljünglinge ,  mit  Stöcken;  zwischen  ihnen  ein 
Ball  und  ein  Kasten  (?). 

898.  F.  14.  H.  0,05.  D.  0,17.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

l-  Anr  Gestein  sitit  eine  Frau,  in  SchnhcD  Chiton  und  Schmack, 
«DletwirM  bemintelt,  und  bält  in  der  Linken  einen  Kran»  (mit  Tänie),  in 
i»  Beehten  eine  Tänie  und  einen  Kanten  (mit  Zweig).  Bingenm  Zwei« 
Tinie  DDd  BfenbUtl. 

"<•  Auf  seiner  Chlamja  eitil  ein  Jangling,  in  der  erhobenen  Linken 
fioe  3ch»lB  haltend.    Vor  ihm  eine  Fensteröffnung;    über   ihm  Tänie  and 

fi.  Ein  ft-M.  gBBchmückt,  schwebt  mit  einem  Zweig  in  den  Händen 
b«rM.    Ohen  eine  Tänie  and  zwei  RoBetten. 

399.  P.  77.    H.  0,24.    U.  0,66.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

Auf  dem  DeeM  aU   Griff  ein  kleines  Qefäss  (H.  0.07.   U.  0,23),  das 

J-   Ein  Hsglmgtkvpf.        B.    Ein  Frauwl«!/  in  Hanbe   nnd  Sehmuck. 

Am  at]a„  gelbst: 

-<■  Bin  JsNj«,y,  der  in  der  Rechten  eine  Tänie  (mit  Spilza)  hält. 
!l«lil  «Loer  Frau  gegenöber,  welche  mit  Schuhen  Chiton  nnd  Schmock  ver. 
'*  „  '"  ""^  '"  dar  Linken  einen  Kasten  hat.  Zwischen  beiden  oben  ein 
«»II  Md  Bolen  eine  Arabfskenrnnke. 

Ä  Ein  Jü„gtiny^  bBBchnht,  reicht  in  der  Linken  eine  grosse  (Arabesken.) 
"^e  «n  eine  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  in  der 
McMm  eine  Tänie  hält    Zwiscben  beiden  eine  Arabeske, 

400.  F.  63.    H.  0,28.    U.  0,62.     r.  F.  mit  w.     Flüchtige 

äiehnuQg. 

g  ,'***''' ÖMtein  sitBt  eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  nnd  reichem 
'    I    '  """1  "igt  einen  anf  ihrer  Torgestreckten  linken  Hand  siteenden 

m  tinem  vor  ihr  befindlichen  Jangling,  der  ihr  in  der  Rechten  eine 
"cMle  BH  Früchten  hinhält:  er  stÖtst  aich  mit  der  Linken  oof  seinen  Sfnb 
'"    r*  '''*  "^^iio  gehreoEt;  über  der  linken  Schulter  hat  er  die  Chlamys, 

"  """  Kopf  die  Tänie.    Zwischen  beiden  oben  ein  Ball,  nnten  ein  Tai- 

■  2»(i  UanitljüngUnge,  einer  mit  einem  Stock;  oben  ein  Ball. 
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401.  F.  33.  H.  0,1G.  U. 
nung.    Gebrochen. 

A.  Ein  Jäntjling,  der  io  der  Li 
Stele  Bteht,  hebt  die  rechte  Hand. 

B.  Auf  ihD  eilt  eioe  Frau,  in  Ci 
Oeuochoa  io  den  Hiadea  herbei.    Vi 

Unten  im  Schrank  finden  sieb 
aucb  die  f 

402.  F.  158.  H.  0,18.  l 
anf  schwarzem  Grunde.     Fasano 

Eine  weissgenialte  Frau,  in 
beide  Arme  von  sich  streckeud  y 
einen  Kranz. 

403.  F.  124.  H.  0,23.  1 
Leidliche  Zeichnung.    Fasano. 

Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros, 
schmuck,  hält  in  der  Linken  d( 
Rcbiesst  mit  der  Rechten  einen 
welche  vor  ihm  fortfliegt;  sie  I 
Tänie.  Hinter  dem  Eros  eine  '1 
Der  Fuss  des  Gefässes  ist  t 
Vgl.  Panofka  Areh.  Ztg.  18 

404.  F.  58.  H.  0,24.  U. 
nung.    Fasano. 

Eine  nackte  Frau  kniet  voi 
hohen  geschwungenen  Füssen)  u 
(um  sicii  zu  waschen):  Über  dem 
mlindung)  '),  aus  dem  ein  Was 
läuft;  hinter  ihr  liegt  ihr  rothbri 
■)  Vgl.  dun  Mus.  N».  No.  30t»,  2  ; 

408.  F.  124.  U.  0,22.  U 
nung.    Fasano. 

Auf  einer  niedrigen  runden 
Händen  eine  Frau,  die  Schuhe 
ihr  sitzt  auf  einem  Lehnstuhl  m' 
hcn  Cliiton  und  Schmuck,  welcli< 
ein  Hllndcheu  bellend  zur  erstbi 
Üben  hängen  zwei  Tänien. 
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Beschrieben  von  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  224,  27 ;   Mi- 
nervini  Bull.  Nap.  V  p.  97  8. 

*)  Nach  Panofka  eia  Bastin  (XovjrtQ)1 
^  Vgl.  dazu  StephaDi  CR.  1864  S.  234  ff. 

406.  F.  158.    H.  0,17.    U.  0,18.    w.  F.    Leidliche  Zeich- 
nung.  Zerstört.    Fasano. 

Ein  Eros,  sehr  reichgeschmUckt ,   hat  den  rechten  Fuss  auf 
einen  Stein  hochaufgesetzt  und  hält  in  den  Händen  Spiegel  und 

Tyrapanon. 

NEUNTER  WANDSCHRANK. 

407.  F.  33.    H.  0,21.     U.  0,72.     r.  F.     Flüchtige  Zeich- 

öUDg.   Theilweise  ergänzt. 

A.   Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  eilt  vorwärts,  in  den 

Händen  Kranz  und  Tympanon  tragend.    Um  eie  zwei  Rosetten  und  eine 

lanie. 


le. 

^.  Auf  sie  geht  ein  Eros  zu,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 
geschmückt,  und  hält  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der  erhobenen  Rech- 
t«n  einen  Spiegel  (?).    Vor  ihm  Zweig  und  Rosette. 

408.  F.  20.   H.  0,10.    D.  0,19.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Ge- 

wuhnliche  Zeichnung. 

^.  Auf  der  Erde  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
'«der  Linken  eine  Traube  und  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  Fächer 
~  Hinter  ihr  eine  Tänie.  Sie  blickt  um  nach 
h  h^f*  **"^°*  ^'^'  ^®^  l'Qieend  ihr  in  den  Händen  Spiegel  und  Schale 
'Döalt;  er  ist  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und  geschmückt.  Vor 
'1^01  m  Altar,  neben  ihm  ein  Fächer. 

409.  F.  63.     H.  0,20.     .U.  0,52.     r.  F.     Sehr  flüchtige 
Zeichnung.    Gebrochen. 

^    A.   Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  eilt  mit  einem  Kranz  in  der 
el  Stde         Rechten  auf  einen  Manteljüngling  los.     Zwischen  beiden 

^-    Zwischen  ztcei  Manteljünglinyen  eine  Stele. 

Zeichnl!'    ^'  ^^*     ^'  ^'^'^'     ^-  ^'^^'     ^-  ^-     ^^^"^  flöchtige 

^'    gl"*  •^^^%»  »n  der  Rechten  einen  Stab  haltend. 

entf.rnf    T  '  *°  Chiton  und  Mantel,  in  der  Rechten   einen  Kranz, 

^^ntrernt  s.ch  umblickend. 

*H.  F.  4.  D.  0,24.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Gute  Zeichnung. 
/.Verschiedene  Fische  und  Seethiere;  vgl.  ebenso  No.  412  a; 
'  ^^^i  und  die  Bemerkungen  zu  Mus.  Naz.  No.  2542  flf. 


aia.  F.  64.  H.  0,38.  u 
nung.    Zerbrocben  nnd  durch  F 

A.  Ein  Jüngling,  ia  der  Linken  1 
Täoie  (mit  Spitie),  folgt  einer  Frau, 
in  Schahen  Cblton  DDd  Schmack  am 
ZwiBchan  beideo  eine  Stele- 

B.  Eine  Frau,  bekleidet  ood  gee 
bftitend,  steht  7or  einem  JüngUng,  dei 
hat    Zwtachea  beiden  eine  Arabeske 

412  a.  F.  4.  D.  0,20.  i 
ZeichDUDg. 

Eid  FiBchtclIer;  Fgl.  daEo  No.  41 

413.  F.  33.  H.  0,20.  U. 
Zeichnung.    Gebrochen. 

A.  Bin  nackter  Jüngling,  besc) 
Chlamys,  hält  io  den  HÜDdeo  einen  '. 

B.  Eine  Frati,  ia  Schahea  Chiti 
Strigilis,  entfernt  sich  ambtickead- 

414.  F.  34.  H.  0,1!).  I 
Zeichnung.    Gebrochen. 

A  Eine  Frnu,  in  Chiton  und  I 
den  Händen  einen  Kasten  nnd  einen 

B.  Ihr  eilt  ein  junger  Satyr  ( 
Rechten  eine  Schale  mit  Zweigen  nt 
Vor  ihm  eine  Tänie  (mit  Spitze). 

415.  F.  34.  H.  0,14.  U 
Gebrochen. 

A.  Bin  Jüngling,  über  dem  link 
geatreckteu  Bechtea  einen  Euten. 

B.  Eine  Frau,  ia  Chiton  nnd  Sc 
eine  Schale  mit  Früchten  (f). 

410.  F.  33.  H.  0,21.  l 
]icbe  Zeichnung.    Gebrochen. 

A.  Auf  leiner  Cblamys  sitzt  ei 
in  der  erhobenen  Rechten  eine  Blnr 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chi 
in  der  Rechten  einen  Kranz  und  in 

417.  F.  33.  H.  0,a5.  U. 
nung.     ZerBtört. 

A.  Eine  Frau  {Bacchanim). 
den  Mantel  shawlortig  (tber  be' 
TynipanoD.    Ihr  folgt  Bpringeni 


No.  410  -  433.  7fö 

Hals  eiue  dichte  Kette  (vgl.  No.  3C6),  in  der  Rechten  eine  Fackel 
und  in  der  Linken  ein  Eimercheo  trägt.  Zwischen  beiden  eine 
Tänie;  obea  iwei  Pateren. 

B.  Ein  Jüngling  {Dionyios?),  Übet  den  Armen  Bhawlartig 
die  C'blanija,  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  und  in  der  im  Ge- 
spräDh  vorgestrecklcn  Linken  einen  Thyraos  haltend,  stellt  vor 
einer  auf  Gestein  aitzenden  Frau  (Ariadne?),  welche,  in  Schuhen 
Cliiiou  und  Schmuck,  in  der  Rechten  einen  Kasten  hält.  Oben 
Rosette  Kranz  und  Fenster. 

«Ö.  F  110.  H.  0..34.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
Ullehlige  Zeichnung. 

.^uf  Beiner  Chlamya  sitzt  ein  Jüngling,  in  breiter  TÄnie,  wel- 
rW  iD  der  vorgestreckten  Linken  eine  Schale  (mit  Zweig)  und 
Cagtagnetten  (an  einem  Bande;  vgl.  Nn.  3')51  hS,lt;  er  blickt  um 
in  der  hiöter  ihm  stehenden  Fra«,  die  in  der  Linken  einen  Fächer 
iiat.  Eine  zweile  Frau  steht  mit  höherauf  gesetztem  rechtem  Fusse 
vor  dem  Jüngling  und  hält  in  den  Händen  Traube  und  Tympanon. 
Wide  Frauen  sind  beschuht  bekleidet  und  geschmückt.  Oben 
ein  Kfeubiad. 

422.    F.  43.   H.  0,13.    U.  0,18.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Grobe 

ZeicuDung. 

J.  Eine  /Vau,  Id  Schuhen  ChUon  und  Schmock,  Irägt  vorwarlBailenii 
1° ''",''  ^""^"'^  KaMon  nod  Kranz.  Vor  ihr  Tympanon  and  Blome,  hinter 
Ihr  eiDB  Tioie. 

ß  Aar  einem  ioniBchen  Kapitell  aitzt  ein  Eroi,  beacbabt  und  reich- 
(mbiinctt,  und  hält  in  der  erhobenen  Lioken  eioBn  Kaston  und  eine 
"n^e  mt  drei  Rosetlen.     Vor  ibm  eine  Tanie. 

m  V.  17.  H.  0,10.  D.  0,40.  T.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flWitige  Zeiclinung. 

L,  ^''"  J^^gsr  So/yri),  nm  den  Kopf  eine  Tinie,  in  den  HändeB  Eimer 
»M  IhjrsoMtaude,  folgt  ein«  vor  ihm  fliebendei»  Praa  {Baccha«ii«).  welche 
j° '"*"  "'"^l'^kl;  BiB  igt  m  Schuhen  Chiton  nnd  Schmnck  Dud  bült  in  der 

«.    Im  froiea  Hanrn  iwei  Efeublätter   und   ein  kleiner  Lorbeerzweig. 

"''""  f"  Koaettenkranz  und  ein  weisaer  Raukenkranz. 

uDl  h  I   ■       ^""''  '"  ^^•'"•i«"  Chiton  und  Schmuck,  blickt  forteilend  um 

n-it  m  dwLinlien  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Tänie  nnd  eine 

"  °"'  Zweigen.    Vor  ihr  eine  Tänie. 

^^Aof  Geateiü   »itzt  eine  I'rajt,   in   Schaben   Chiton  und   Schmuck, 

'  HecblcQ  einen  Spiegel,  in   der  Linken   eine  Doppeltänla 


«"i  hilt  i, 


•'M  Schale 
')  Ol"  l>e.tb«ii 


l  Zweigen.     Vor  ihr  eine  Tänie,   hinter   ihr  ein  Zweig 


328.     P.  105.     H.  0,30. 
Zeichnung. 

Ein  Jünglltiff,  lo  der  LinkeD  Chlai 
KraDz  hftltetid,  Bteht  vor  einer  Frau, 
neten  Eastea  reicbt;  aie  ist  io  Cbiti 
eine  ArabeBkenraDke. 

427.  F.  17.  H.  0,08.  D.  ■ 
wohnliche  Zeichnung. 

Ein  Eroi,  in  weibischer  Hsartrei 
über  dem  linken  Ann  die  Cblunjrg, 
einen  Eimer  nnd  einen  Kasten,  in  der 
Stele  (mit  weiBsen  nnd  scbnarzen  Tä: 
Scbkle  nnd  eine  Blame. 

428.  F.  124.  H.  0,27.  U. 
wöbDliche  Zeichnung. 

Auf  Gaalein  sitzt  ein  Eroi,  in  * 
geschmückt,  nnd  hält  in  der  Rechtei 
Bette  Schale  und  Efeublatt. 

429.  F.  33.  B.  0,18.  U.  ( 
Viel  gebrochen. 

A.  Eine  Fraa  (Baeckanlin),  in  D 
wärtBeilend  in  den  Händen  Fackel  au 

B.  Auf  Bie  springt  mit  vorgeBtri 
Vor  ihm  bangt  eine  Tänie, 

431.  F.  33.  H.  0,19.  I 
Zeichnung.    Geflickt. 

A.  Ein  Jüngling,  der  in  der  Liol 
ein  PaläBtragefSss  (an  Band)  hält,  ate 

B.  Ihm  gegenüber  steht  eine  Fra 
hält  In  den  Händen  Erani  nnd  Kastt 

432.  F.  63.  H.  0,17.  U. 
Zeichnung.    Faeano. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  ' 
Linken  eine  Tänie  und  drei  Kug 
halt,  blickt  laufend  zurück  nach 

B.  dem  auf  einer  Ranke  si 
gesenkten  Rechten  einen  Kranz 
eine  Tänie  und  vier  Kugeln  (übe 
mit  einer  Tänie  rersehen,  an  Ohr 
geschmfickt.    Oben  hängt  eine  1 

438.     F.  33.     H.  0,20. 
Zeichnung.    Geflickt. 
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il.  Bine  /mu,  b  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  HÄndeo  Kranz 
ati  Sehale,  blickt  laatend  zurfick.  ■  Oben  ein  Bfeublatt  and  eine  FensUr- 
öffnniif. 

B.  Ein  Jüngling,  über  dem  linken  Am  die  Chlamjn,  in  der  gesenkten 
Bscbten  einen  Krtni  und  in  der  erhobenen  Linken  eine  Schale  haltend, 
iintt  vonrüte  und  bliukt  ta  der  Fran  am. 

434.  F.  43.  H.  0,14.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Sehr  fluch- 
tige ZeiebnQDg. 

A.  Auf  OeatelD  aitit  ein  Etoi,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 
reichgeicbmückt,  and  hält  in  der  voi^e streckten  Bechten  eine  Tänie  und 
einen  Kuten.    Hinter  ihm  ein  Alabastron  und  eine  Tranbe. 

B.  Aar  Gestein  sitf  t  ein  Keschmücktor  Eroi  ond  hält  in  der  Rechten 
B«ll  nad  KsBten.    Vor  ihm  eine  Tänie,  hinter  ihm  eine  Traube- 

438.  F.  130.  H.  0,16.  U.  0,27.  n  F.  mit  w.  Feine  flHch- 
tige  ZeicbnoDg.    Zum  Theil  verwischt. 

Auf  Geateiu  sitzt  ein  ßroi,  in  weibischer  Haartracht,  nnd  hält  in  der 
Rechten  eine  Sthale.  Vor  ihm  eine  Taoie  nnd  ein  Lorbeerzweig,  hinter 
Ulm  ein  Bell  und  Zweig. 

436.  F.  94.  H.  0,33.  U.  0,84.  r.  F.  Grohe  Zeichnung. 
ZnunDmengestOckt. 

Ä.  Eiü  junger  Salyr,  der  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Eimer  und  in  der  erholjeiien  Rechten  ein  Trinkborn  hält,  steht 
tor  einem  sitzenden  Jüngling  {Dionyiot),  der  ihm  in  der  Rechten 
eine  Schale  entgegenhält;  der  letztere  ist  unterwärts  bemäntelt 
und  stutzt  den  linken  Ellenbogen  auf  ein  Kissen.  Oben  Tänie 
und  Fensteröffnung;  unten  zwei  Reihen  Steine  und  eine  Palmette. 

B.  ZkH  Manteytinglinge,  der  eine  mit  einem  Stock,  der  an- 
dere mit  einem  Trinkbom.    Oben  ein  Ball. 

438.  F.  130.  H.  0,18.  ü.  0,26.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Feine  Zeichnung, 

Auf  der  Erde  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
nnd  hält  in  der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  erhobenen  Eechten 
eine  Schale.    Im  freien  Raum  eine  Rosette  und  Efeublätter. 

440.  F.  94.  H.  0,27.  U.  0,68.  r.  F.  Sehr  fluchtige 
Zeichnung. 

Ä.  Bin«  Frau,  in  Chiton  und  MnnUl,  blickt  fliehend  zu  dem  sie  ver- 
folganaen  Jüngling  nm,  der  die  Rechte  nach  ihr  ausstreckt;  er  trägt  aber 
d"  lieken  Schulter  nnd  dem  linken  Arm  die  Chlamys.  in  der  Linken 
einen  Stock. 

B,    Zteti  Manuljanglinge,  der  eine  mit  einem  Stock. 

M2.  Teller.  D.  0,24.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige  Überladene 
Zeichnung. 

tutuuisit.  lu  Haipsl.  47 
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Auf  OesteiD  sitzt  eia  Ero» ,  in  wei 
reicbgeacboiückt,  udcI  hält  io  der  g&B&o\ 
erhobenen  Rechten  eiue  TäDie  mit  drei 
Ereobluti). 

443.  F.  95.  H.  0.20.  U.  0,4i 
tige  Zeichnung. 

Ä.  Eid  Etm,  in  weibiacber  Haartracht 
liegt  ftuf  dem  linkea  Kuie  aod  reicht  in  di 
and  KraDE 

S.  einem  Vogel  (mit  hoben  Beioen  n 
Biegt  ein  kleiner  Vogel  herbei;  vor  ihm  ei 

444.  F.  33.  H.  0,16.  U.  0 
ZeichDUDg.    ZuBammengestHckt. 

A.  Eine  Frau  {Amazone),  in  phr 
Chiton  (mit  Aenneln),  eilt,  in  der  ^ 
böotiBchen  Schild  und  in  der  Kecfatea 

B.  Zu  ihr  blickt  um  ein  bärtiger 
Stiefeln  kurzem  Chiton  (mit  Aenneln) 
er  trägt  in  der  Linken  eine  Pelta,  in  c 
streckten  —  Rechten  eine  Axt,  und  eil 

Sehr  ähnlich  in  Styl  und  Zeichnui 

Nap.  S.  N.  V,  9  veröffentlichte  Vase  (derei 

auf  Semiramis  und  EyroB  wohl  Nieman 

443.    F.  34.    H.  0,13.    ü.  0,46. 

Ä.    Eine  Fron,  in  Chiton  und  Sehmack, 

einen  Kasten. 

B.    Ein  nackter  JüngUng  mit  einer  Strtgil 

446.  F.  63.  H.  0,19.  U.  0,47. 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  über  dem  nach  hinten 
die  Chlamys  schildartig  fassend,  läuft  rorwärls 
Patern.    Er  blickt  zurück  nach 

B.  einer  Frau,  welche,  in  Schnheo  Chiton  i 
und  die  Rechte  rorstreckL    Oben  iwel  Boaettej 

447.  F.  34.  H.  0,12.  U.  0,45.  r. 
Viel  geflickt. 

A,  Ein  Jüngling,  über  dem  linkea  Arm  die  Cl 
vor.    Oben  eine  Fensteröffnang. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  und  Scbmaek,  h. 
und  Kranz.    Oben  eine  FensterÖffotiiig. 

448.  F.  4.    D.0,20.    r.F.mitw.undg. 
Ein  Fischteller;  vgl.  daso  Na.4U. 
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430.  F.  108.  H.  0,27.  U.  0,50.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau  {Äriadne),  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in 
deo  Händen  Spiegel  und  Tympanon,  folgt  einem  Jüngling  {Dio- 
nysos), der  forteilend  zu  ihr  umblickt;  er  hat  um  den  Kopf  eine 
Tänie,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Linken  eine 
Schale  und  in  der  Rechten  eine  Thyrsosstaude  (mit  Tänie).  Im 
freien  Raum  ein  Ziegenschädel  (vgl.  No.  383)  eine  Rosette  und 
eine  Fensteröffnung. 

431.  F.  102.    H.  0,39.    U.  0,84.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Zeichnung. 

Ä,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau  {Äriadne\  in  Schuhen  Chi- 
ton und  reichem  Schmuck :  die  Linke  liegt  auf  dem  Sitz ;  in  der 
Rechten  reicht  sie  eine  Schale  dem  vor  ihr  stehenden  Dionysos, 
welcher  in  der  Linken  den  Thyrsos  und  in  der  Rechten  den  Zipfel 
seiner  shawlartig  über  beiden  Armen  liegenden  Chlamys  hält. 
Beide  senken  züchtig  die  Köpfe.  Hinter  dem  Gott  steht  ein  junger 
stumpfnasiger  Satyr,  mit  einer  Tänie  geschmückt,  der  mit  der 
Unken  Über  der  linken  Schulter  einen  Schlauch  trägt-,  er  blickt 
froh  und  frech  auf  die  obige  Gruppe. 

^«  Drei  Manteljünglinge,  der  mittlere  mit  einem  Stock,  die 
beiden  anderen  je  mit  einer  Strigilis. 

434.    F.  49.   H.  0,42.   U.  0,85.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Sehr 

flüchtige  Zeichnung. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  zweistufigen  Basis 
le  mit  Ornamenten  bemalt  ist)  eine  Stele,  auf  der  eine  zweihen- 
kelige  breite  Schale  mit  (feigenartig  aufgehäuften)  Früchten  steht. 
Abgewandt  von  der  Stele  sitzt  auf  der  oberen  Stufe  —  rechts 
vom  Beschauer  —  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
l^chnmck,  unterwärts  bemäntelt,,  welche  in  der  vorgestreckten 
Unken  einen  Apfel  der  vor  ihr  stehenden  Frau  zeigt,  die  in  den 
Händen  Spiegel  und  Schale  hält  und  mit  Schuhen  Chiton  und 
iMihmuck  versehen  ist.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht 
mit  höhergesetztem  linkem  Fusse  eine  dritte  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  welche  in  der  Linken  einen  geöflf- 
neten  Kasten  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  haltend  zuschaut. 
^ben  zwei  Rosetten. 

^6.  p.  102.  H.  0,42.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  Grobe 
Zeichnung.    Im  Alterthum  geflickt. 

47» 
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A.  Eine  Frau,  in  Schuhe»  Cl 
und  Mantel  der  shawlartig  Über  b« 
einen  Zipfel  sie  mit  der  Recbten  g 
gestreckten  Linken  einen  Korb  mit 
ramiden-)Kucben  und  steht  ror  eine 
den  langlockigen  Jüngling,  der  ihr  in 
hinhält:  er  ist  mit  hohen  StiefeJfi  ua 
sehr  kurzem  breitgegflrtelem  Chiton 
Kopfe  den  (bienenkorhartigen)  Pi7os, 
lanze  (mit  darangebundener  Täuie); 
Schild  an.    Oben  Fenateröffhung  Ro 

B.  Zwei  Manteljiinglinget  mit  Sei 
Oben  ein  Kasten  (?). 

438.     F.  4.     D.  0,19.      r.    F. 
Zeichnung. 

Ein  FiBchteller;  vgl.  dun  No.  411. 

mO.  F.  166.  H,  0,30.  U.  0,3 
saubere  Zeichnung. 

Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Eroa 
beschuht  und  reichgeschralickt,  in  den  ' 
Schale  mit  FrUchten  und  einen  Kranz 
wenig  zu  dem  vor  ihm  stehenden  Scb< 
Betten  und  Efeubiätter. 

ZEHNTEE  WANDSi 

460.    F.  33.    H.  0,24.     U.  0,85. 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schüben  Chiton  c 
gestreckten  Rechten  einen  Fächer,  fo 
nackten  Jüngling,  der  zu  ihr  umblickt;  i 
Arm  die  Chlamya,  in  den  Händen  eiiiei 
mit  Palmenzweigen.   Unten  zwei  Zweige 

B.  Eine  Frau  {Bacchantin),  in  3ctjui 
in  den  Händen  den  Thyraos  und  das  Tji 
tanzend  das  Gesicht  um  zu  dem  ihr  Mg 
beschuht  ist  und  in  den  Händen  Eimer  i 
—  hinter  dem  Satyr  —  eine  Traube; 
Rosetten. 
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461.  F.  62.    H.  0,30.   U.  0,h2.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Rohe 

Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  Eimer 
und  Kasten,  naht  einem  auf  Gestein  sitzenden  Jüngling,  der  in  der  erho- 
benen Rechten  eine  Schale  (?)  hält;  an  seinen  linken  Arm  ist  sein  Stab 
gelehnt    Zwischen  beiden  ein  Lorbeerzweig.    Im  Felde  Rosetten. 

B.  Zwischen  zwei  Manteljünglingen  steht  eine  Stele.  Oben  ein  Ball 
und  eine  Rosette. 

462.  F.  51.    H.  0,39.    U.  0,82.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 
Ein  nackter  Jüngling,  in  der  Linken  Chlamys  und  Stab,  in 

der  Rechten  eine  Tänie  (mit  Spitze)  haltend,  steht  vor  einer^Fraw, 
die  ihm  in  der  Linken  eine  Schale  reicht  und  mit  Schuhen  Chi- 
ton und  Schmuck  versehen  ist.  Zwischen  beiden  eine  Arabesken- 
ranke.  Hinter  dem  Jüngling  entfernt  sich  eine  zweite  Frau,  be- 
kleidet und  geschmückt,  die  umblickt  und  die  Rechte  mit  einem 
Spiegel  nach  ihm  ausstreckt. 

Man  beachte  die  Höcker  und  Warzen  des  unordentlich  ge- 
formten Gefässes. 

468.  F.  62.  H.  0,29.  U.  0,56.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liche Zeichnung, 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  Tympanon;  vor  ihr  steht  ein 
Jüngltny,  mit  einer  Tänie  geschmückt,  der  in  der  Linken  Stab  und  Chlamys, 
in  der  Rechten  einen  Eimer  hat.  Zwischen  ihnen  ein  Lorbeerzweig.  Oben 
Tänie  und  Fenster. 

B.  Zwei  Manieljänglinge  mit  Stöcken.  Zwischen  ihnen  Rosette  und 
Fensteröffnung;  oben  ein  Kasten  (?). 

^64.  F.  23.  H.  0,20.  D.  0,21.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Grobe 
Zeichnung, 

-Auf  dem  Deckel: 

^'  Ein  Eros,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und  reichgesshmückt, 
schwebt  daher,  in  der  Linken  einen  Ball  und  in  der  Rechten  eine  Tänie 
™«t  drei  Rosetten  tragend. 

^'   Ein  Frauenkopf  in  Haube  und  Schmuck. 

,  *83.   F.  57.    H.  0,32.   ü.  0,78.   r.  F.  mit  w.  und  g.    Leichte 

Zeichnung. 

^.  Ein  nackter  Jüngling  —  um  den  Kopf  eine  Tänie  (mit 
Spitze),  über  dem  linken  Oberarm  die  Chlamys,  in  der  Rechten 
e»nen  Stab,  auf  der  vorgestreckten  Linken  eine  (Ente  oder  Gans)  — 
naht  einer  vor  ihm  sitzenden  Frau,  welche,  in  Chiton  und  Haube, 
geschmückt  und  unterwärts  bemäntelt,  sich  mit  dem  linken  Ellen- 
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bogen  auf  den  neben  ihr  stehenden 
gestreckten  ßecbten  einen  Spiegre 
Schale.  Zwischen  beiden  ein  Lorb. 
B.  Zwei  Matileijünglintfe,  mit  ' 
Stele.    Darüber  hängt  ein  Kasten    ( 

4ß0.    F.  124.    H.  0,08.    ü.  0,1:? 
Eio  laufendur  Ilaso. 

469.  F.  94.  H.  0,.S4.  U.  O 
Zeichnung. 

A.  Vor  einer  Frau,  weJcbc,  in  ^. 
Schmuck,  in  der  Linken  einen  Thyrsi 
hinten  bewegt,  stehen  ein  kleiner  JCr 
ihr  ausstreckt,  und  eine  Frau,  weJc 
Schmuck,  mit  der  Unken  ihren  Mnnti 
saramcnhAlt  und  die  üeclite  gleicbfall 
sowie  der  Eros  von  der  Tbyrsosträ^i 
dieselbe  etwa  in  der  rechten  Hand  bat 

B.  Ein  Jüngling,  um  den  Knpf  d 
Arm  die  Cblamj-s,  in  der  Linken  einfii 
eilend  zurllck  nach  einer  Frau,  wclelii 
Schale  mit  Fruchten  hinhält  und  in  <h 
trägt;  sie  ist  bekleidet  und  reichgegclinil. 
des  Grundes  ist  fast  ganz  abgespningci 
und  die  weisse  Farbe  sind  erhalten. 

470.  F.  G2.    H.  0,37.  U.  0,61. 
Zeichnung. 

A.  Vor  e!oem  auf  seiner  ChlamjB  sitziMjcli 
nod  Tttuie  verBeben,  in  der  vorgpB treckten  Rm 
eiae  Frau,  in  ScIioheD  Chiton  und  ScbuiDck,  iu 
Spiegel.  Oben  echwobt  ein  Erai  herber,  in 
Bchnhl  nod  reichgeschmüclit,  in  der  Rechten  ein 
eine  FensteröO'nang  und  eine  Patera,  hinter  ihi 
eine  Rosette. 

B.  Eine  Frau,  bekleidet  nnd  gctchmiickl, 
Schale  mit  Friicliten  einem  Jünj/rnj,  der  ihr  ( 
acbiiht  und  mit  einer  Tünie  veraeheo,  mid  tragt  ir 
JD  der  Linken  Stab  und  Chlamje.  Im  freien  Fei 
and  Lorbeerzvreige. 

472.    F.  77  a.     H.  0,,13.   U.  0.38. 
Zeichnung. 
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r.  F.  mit  w.  und  g. 


,     u  rti,,    nnd  Haleschinuck ,  nach  unten 
Ein  Ftauftükopf,  in  Kopftuch  Ohr-  nna  öais» 

""ß"  Eine  Gans ,  welche  die  Flügel  hebt 

473.     F.  14.     H.  0,05.     D-  0,lQ. 
Flilclitige  Zeichnung.  i„^  ^^ 

j     ^„f  seiner  Chlamys  sitzt  e,n  J-nglvng,  '\^2ZZe\g  Blume  und 
8  Je  und  eine  Schale  haltend.    Um  ihn  Tarne  Lorbeerz^e.g  »i 

'T"Auf  Gestein  sitzt  ein  ^.o.,  in  weihischer  H -'»-<="•  ^^^^„^^Efeu' 
f  J.üfw,  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale.    Um  >bn  lan.e  Ef 

Mittet  und  Rosetten.  .      .      p        ,„  q-huhen  Chiton  und  Schmuck, 

B.  vor  ihm  sitzt  auf  Gestern  eine  frau  m  Schuhen  cm  gf^^^latt; 

und  halt  in  der  erhobenen  Linken  eine  Schale  mit  Fruchten  un 
sie  blickt  y-S.    Um  sie  Tänie  Fenst.röffaung  und  Rosette. 

474.     F.   91.    H.   0,34.    U.  0,59.    r.   F.   mit   w. 

Zeichnung.  ,  „  ,       ,     j;«  prataunt  beide 

A.     Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck     d.e  ers 

Häudeb^bt.  steht  vor  einem  £ro^  der  ihr  ,n  •l«'!!^«'';»^  er  ist  in  wei- 
Kasten  zeigt  und  in  der  gesenkten  Linken  eine  Tarne  haU,  ^^^^^ 

biächer   Haartracht  Schuhen  und  Schmuck.     Zwischen   beioeu 

Oben  Lorbeerzweige  mit  Rosette.  o    i       -m   freien  Raum  Ball 

ß.     Zwischen   zwei  Manteljänglingen  eine  Stele;  im 

"■' '»irS.  H.  0.a  H.0.30.  r.F.    Flüch^eZeichn^; 

Sie  trägt  in  der  Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Liniwn  e        '^ 

478.  -F.  94.   H.  0,29.    U.  0,86.    r.  F.    Grobe  Ze»<;*m"ng. 

A.  Auf  einem  Stuhl  (mit  Fnssbank)  sitzt  eine  ^'««^-^f^Yn/schale 
toD  und  Schmuck,  unterwärts  bemäntelt-,  sie  halt  in  aerx.iu 

einer  vor  ihr  stehenden  Dienerin  hin,  welche,  in  Chiton  und  Schmuck    « 
Linke    in  die  Seite  gesetzt,   ihr  in  der  Rechten    ««-f.P^  bekleidet 
Hinter  der  sitzenden  Frau  steht  noch  eine  Ihenerm,  B'««'^'*"^        .      . 
and  ge-chmückt,  welche  die  Rechte  in  die  Seite  gesetzt  hat  uno 
Linken  einen  EaUen  trägt.  .    ,  .     .j^  .  Mäntel 

B.  Zwei  Jünglinge  nahen  einem  dritten :  alle  drei  sind  in  i 
gehüllt,  mit  Tänien  und  Stöcken  versehen;  der  mittlere  ist  onne  • 

479.  F.   14.     H.   0,05.    D.    0,13.    r.   F.   mit  w.     Grobe 

Zeichnung.^^^  i„  „eibischer  Haartracht,  beschuht  und  '«'f  f  fj^f  J^ 
kniet  »nf  dem  rechten  Knie  und  hält  in  den  Händen  einen  Kranz 
Alabastron.    Vor  ihm  eine  Tänie.  ,  „  .        .  r     Deseleichen. 

A.     Ein  Fraoenkopf,  in  Haube  nnd  Schmuck.        B.    uesgi 

480.  F.  20.    H.  0,12.     D.  0,21-    r.  F.  mit  w.  und  g.    ^e 
wohnliche  Zeichnung. 
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Ä.  Auf  Beiner  Chtsin;B  aiUt  ein 
gehabt  and  reichgeacbinückt ,  in  der  I 
blickend  Vor  ihm  nDten  eine  Taube, 
hinter  ihm  Schale  aad  Rosette. 

B.  Anf  GeateiD  sitzt  eine  Frau, 
anterwirla  bemäntelt,  und  hält  in  üei 
der  Linken  eine  Schule  mit  Blitlern  ' 
garen  angedeutet  Biod);  sie  bliebt  um. 

481.  F.  23.  H.  0.16.  I 
Zeichnung. 

Am  Deektl: 

A.  Anf  Gestein  aitit  ein  Erc;  b 
geschmückt,  nod  hält  in  der  Linken  e 
ein  Lorbeemweig. 

B.  Vor  ihm  sitit  aaf  Gestein  ■ 
Schmock,  welche  ihm  in  der  Rechten 
lenkten  Linken  einen  Kränz  hat    Ud 

482.  F.  77.    H.  0,08.    ü. 
A.    Ein  JÜDgliDgakopf.        B.    Ei 

483.  F.  43.  H.  0,32.  U. 
anmuthige  Zeichnung. 

A.  Am  Bauch.  Zwischen 
einer  Tilumc  ein  weiBBgemalter  I 
rarbenem  Stirnband  und  mit  eine 
uod  links  kniet  je  ein  weiüBgemalt 
Ann  der  nach  den  Blfithenrank 
rend  der  andere  Arm  —  in  dem 
trägt  —  dem  Frauenkopf  zugcri 

Am  Fut».    Ein  Frauenkopf 

B.  Am  Bauch.  Ein  Eros, 
ein  Thymiaterion  (mit  Glockend 
er  ist  in  weibischer  Haartrackt 
und  hat  tlber  beiden  Armen  sha 
Täoie,  unten  eine  Blume. 

Am  Futs  igt  eine  Falmette 

484.  F.  43.  H.  0,13.  U 
Zeichnung.     Ergänzt. 

A.  Aaf  Gestein  Bitst  eine  Fra 
und  hält  iu  den  Hnndeo  Schale  and 
Rechis  und  links  je  ein  Lorbeerzwei 

^,     Zu  ihr  blickt  ein  Jüngliny  u 
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«f  Gerte«  aiUt  nnd  in  den  Händen  Schale  nnd  SUb  halt.  Oben  eine 
Rosette  «nd  ein  Vogel,  der  auf  die  Schale  zufliegt.  Rechte  und  l.nks  je 
ein  Lorbeerzweig.  , 

488.   F.  14.    H.  0,04.    D.  0,14.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

anmuthige  Zeichnung.  ,  ^  ,        , 

/.    Eine  sitzende  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 

Bieht  einem  auf  ihrer  vorgestreckten  rechten  Hand  flatternden 

Vogel  zu;  in  der  Linken  hält  sie  einen  Eimer.     Vor  ihr  eine 

Tänie,  hinter  ihr  eine  Rosette.    Ringsum  ein  Lorbeerkranz. 

Ä.  und  B.    Ein  Lorbeerkranz. 

•   486.  F.  94.  H.0,28.    U.  0,69.   r.  F.   Sehr  grobe  Zeichnung. 

A,  Eine  Fran  (Bacchantin),  in  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen 
Fackel  und  Tympanon,  blickt  laufend  zurück  nach  einem  ihr  springenü 
folgenden  jungen  Satyr,  welcher  in  der  Rechten  einen  Eimer  und  mit  der 
Linken  auf  der  Schulter  einen  Kasten  trägt;  derselbe  ist  mit  zwei 
schwarzen  Männern  bemalt,  deren  erster  ein  Satyr  ist,  dem  der  andere 
eilig  folgt.    Hinter  dem  jungen  Satyr  eine  Stele  (mit  einer  Tänie). 

Ä  Bin  Manteljüngling,  mit  einer  Strigilis,  steht  einem  Genossen  ge- 
genüber, dor  einen  Stock  hält.     Zwischen  beiden  eine  Stele  und  ein  Ball. 

489.  F.  14.  H.  0,04-  D.  0,14.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

/.  Ein  junger  Satyr  geht  behutsam  vorwärts,  in  den  Händen 
einen  Kantharos  und  einen  Eimer  tragend.  Hinter  ihm  eine 
grosse  Blume,  vor  ihm  eine  Rosette.    Ringsum  ein  Efeukranz. 

Ä.    Ein  Frauenkopf,  in  Schmuck. 

B.    Desgleichen. 

491.  F.  43.  H.  0,26.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Zerstört.    Caiiosa. 

Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Ero*,  in  weibischer  Haartracht 
und  beschuht,  und  hält  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Blättern ; 
er  bückt  zurück.  Hinter  ihm  hängt  eine  Tänie.  Im  freien  Raum 
Rosetten.  ' 

B.    Auf  einer  Blume  ein  Frauenkopf  mit  (Rücken -)Flügeln. 

EILFTER  WANDSCHRANK- 
498.   F.  94.  H.  0,28-   ü.  0,67.   s.  F.    Durch  Feuer  gelittert 

Ringsum  ein  Streifen  mit  Arabeskenranke. 

494.    F.  58.   H.  0,42.    ü.  0,84.   r.  F.  mit  w.    Ueberladene 
Zeichnung.    Sehr  übermalt. 


746  No.  495. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  Gesti-iu 
reidiem  Sclimncb,  uuterwürta  bumäntell, 
Vor  ihr  sieht  eio  Jün^;,nj,  beschaLt  uu 
in  der  Rechten  den  einen  Zipfel  des  üb. 
liegenden  Mauteta.  Auf  iliD  schwebt  /;> 
zu;  er  ist  beachubt  und  geschmückt.  H 
zweite  Fron,  in  Schüben  Chiton  and  S 
beerzweig  (mit  Tänie)  und  eine  Dopj 
biadcii  anfgehängt. 

B.  Eiu  Jüngling,  bcBchubt  und  l 
Cblamjs  und  in  der  Rechten  pioen  ätoc 
einer  vor  ihm  auf  Gestein  sitzendpn  Fr 
Schmuck,  in  der  erhobenen  Rechten  i 
£ro»,   beschuht  und  geschmückt,   Jd   de 

4«3,  F.  58.  H.  0,47.  U.  0, 
flilclittge  grobe  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  eini 
BaBia  stellt)  eine  Frau,  in  Sehuhc 
wärts  mit  dem  Mantel  bedeckt,  de 
linke  Schulter  zieht,  während  sie  i 
Kasten  einem  vor  ihr  auf  seinen  "f. 
der  in  der  Linken  einen  Korb  unt 
(mit  zwei  kleinen  Erhöhungen)  ') 
Kasten  legen  will;  er  ist  mit  eine 
der  linken  Schulter  die  Chlamys. 
und  ein  Schwan.  Hinter  der  aitzc 
mit  Schuhen  Chitou  Mantel  und 
der  Rechten  einen  Schirm  anfgespa 
sitzt  eine  zweite  Dienerin,  in  fleluili 
wärt»  bemäntelt,  die  in  den  Häutl. 
umblickt  zu  dem  auf  sie  losschwel 
einen  Spiegel,  in  der  licebten  ein 
malten)  Ball  tnlgt;  er  ist  besclii 
freien  Felde  Sehale  Tänie  Lorbe 
B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  C 
linken  Arm  den  Mantel,  naht  mit 
Hand  —  in  der  erhobenen  Rcclitt 
gemalte)  Pfanne  —  einem  Jüngling^ 
und  mit  einer  Tfinie  geschmückt, 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
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ein  Tympanon  und  eine  Stele.  Oben  schwebt  ein  Eros  herbei, 
beschuht  und  reicbgeschmtickt,  in  den  Händen  Lorbeerzweig  und 
Schale.   Im  freien  Felde  Rosetten  Patera  und  eine  Fensteröffnung. 

')  Vgl.  daza  Mus.  Naz.  No.  1765,  2. 

496.  F.  58.  H.  0,45..  ü.  0,80.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flüchtige  grobe  Zeichnung. 

Ä.  Auf  einem  Stuhl  (der  auf  einer  breiten  Basis  steht)  sitzt 
eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Schmuck  und  Mantel,  der  auch 
das  Hinterhaupt  verhüllt,  in  der  Rechten  einen  Ball  aut  dem 
Schoosse  haltend;  in  der  Linken  reicht  sie  umblickend  einen  ge- 
öffneten Kasten  einem  hinter  ihr  befindlichen  Jüngling,  welcher 
die  Beine  kreuzend  sich  mit  dem  linken  Ellenbogen  auf  ein 
Wasserbecken  lehnt  und  in  den  Händen  Kasten  und  Korb  (?) 
hält;  er  ist  mit  einer  Tänie  geschmückt  und  hat  die  Chlamys 
nnter  dem  linken  Ellenbogen  und  zwischen  den  Beinen.  Zwischen 
Jen  Figuren  ein  Reh,  das  zum  Jüngling  den  Kopf  wendet.  Vor 
der  sitzenden  Frau  steht  mit  höhergesetztem  linkem  Fusse  eine 
Frau,  io  Schuhen  Chiton  (der  die  rechte  Schulter  und  Arm  ent- 
blösst  lässt)  und  Schmuck,  über  der  linken  Schulter  den  Mantel; 
sie  hält  in  der  Rechten  einen  Fächer,  in  der  Linken  einen  Kranz 
und  eine  Schale.  Oben  sitzt  eine  dritte  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
und  Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  welche  in  den  Händen  einen 
geöffneten  Kasten  und  einen  Spiegel  hält  und  zu  dem  schweben- 
aen  EroÄ  umblickt,  der  ihr  in  der  Rechten  ein  Alabastron  reicht; 
er  ist  m  weibischer  Haartracht,  beschuht  und  reichgeschmückt, 
und  trägt  in  der  gesenkten  Linken  einen  Kranz.  Im  freien  Felde 
i'ateren  Rosetten  und  Fensteröffnung. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  ge- 
senkten Rechten  einen  Kranz  und  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält, 

^,  J^*"  ^^"^™  ^"^  ^^^"^^  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  der  in 
ö'inden  Kasten  und  Stab  hat.  Oben  sitzt  auf  seiner  Chla- 
n;}8  e,n  Eros,  beschuht  und  geschmückt,  in  der  erhobenen  Linken 
em  fympanon  haltend  und  umblickend.  Im  freien  Felde  Tänien 
Urbeerzweige  Rosetten  Pateren  und  eine  Fensteröffnung. 

498.  F.  109  b.  H.  0,24.  U.  0,3G.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

zeict-^^^^'^'"  »'t^'t  eine   Frau,  in  Schuhen  Chiton   und  Schmuck,  und 
auf  g'\  •  ^  Rechten  Traube  und  Kasten  einem  ihr  gegenüber  gleichfalls 
hilt.       '^  .«'^«enden  JSros,  der  ihr  in  der  Linken  einen  Spiegel  entgegen- 
'  er  i8t  10  weibischer  Haartracht  Schuhen  und  reichem  Schmuck. 
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301.  F.  51.  H.  0,36.  U.  0,t 
flflchtige  Zeichnung. 

Bmem  auf  Gestern  Bitzenden  oactct« 
gescbmückt,  io  der  Rechten  einen  Baui 
Frau  gegenüber,  in  Schaben  Chiton 
eioen  Palroeaiweig  und  in  der  Liotien 
Früciiten  hat.     Bieter  dem  JüDgling  zi 

502.  F.  77a.  H.  0,11-  U. 
liehe  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestoin  sitzt  ein  ^rot,  in 
reichem  Schmnck,  nad  hält  in  der  erhi 

B.  Ein  gescbmückter  Franenkopr. 

303.  F.  34.  H.  0,08.  Ü. 
Zeichnung^.    Verwischt. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  and  Sc 
QDd  in  der  Linkea  eine  Tänie  aowla 
fend  EQriick. 

B.  Auf  aeiuer  CblamjB  sitet  ei 
lUcbten  einen  Eraos  einer  Frau  biobal 
bogen  auf  «ine  Stele  lehnt  nnd  ibm  I 
nie  ist  in  Schaben  Chiton  and  Schmni 
Rechten  einen  Spiegel.    Oben  ein  Kr 

304.  F.  58.  H.  0,37.  U. 
tige  Zeichnung.     Viel  geflickt  un 

A.  Auf  einem  altaräbnlichen  Siti 
Mantel  und  reichem  ScLmnck,  in  der 
der  Rechten  auf  dem  Scboosae  einen 
dem  oben  forlBchwebenden  Eroi,  der 
Händen  eine  Tiinie  hält.  Vor  ihr  Btc 
Linken  Tänie  nnd  Kaaten  hinhält;  er 
bogen  (unter  dem  die  Chlamys  liegt) 

B.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau, 
den  Händen  Traube  and  LorbcerBtam 
ibm  nabenden  Jüngling,  velcber  in  d 
erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  (?  1 

303.  F.  77.  H.  0,13.  U. 
tige  Zeichnung. 

A.   Ein  Erat,  in  welbisclier  1 
in  der  gesenkten  liecbten  eine  F 
Linken  einen  Spiegel  baltead,  sl 
Frau  gegenüber,  welche  ibm  in 
sie  ist  in  Schuheo  Chiton  Mante 
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B.  Roh  geieiclinet.  Eioe  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  naht  in  den  Händen  Kranz  und  Schale  (mit  Kuchen) 
tragend.    Vor  ihr  ein  Lorbeerzweig. 

507.  F.  51.  B.  0,33.  U.  0,65.  r.  F.  mit  w.  Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

ÄofGeateiii  silit  eiro  Frau,  i'a  Schuhen  Chiton  und  Schmncb,  nnd 
hält  in  der  gesenltten  Bechten  eioen  Kranz  nnd  in  der  erhobenen  Linlien 
einen  geöffnetea  Kaeteu.  Vor  ihr  sieht  ein  Etoi,  in  »eibischer  Haartracht 
nnd  Schmocli,  der,  in  der  Linken  eine  Tünie  haltend,  in  der  Rechten  der 
Fran  eine  aogenannle  myatiscbe  Leiter  leigt.  Zwischen  beiden  ein  Lor- 
beeraireig     Oben  Tänie  Ereublatt  nnd  Rosetten. 

508.  F.  43.  H.  0,13.  U.  0,18.  r.  F.  Feine  Zeichnung- 
TheilweiBe  ergänzt. 

A.  Auf  ihrem  Mantel  sitzt  eine  Fran  (Artemis),  in  hohea 
Stiefeln  kurzem  gegürtetem  Chiton  Tänie  und  Schmuck,  die  iQ 
der  Linken  eine  Lanze,  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  kür- 
zere Lanze  (oder  einen  Pfeil?  Obertbeil  mit  Spitze  ergänzt)  hält. 
Rechts  und  links  je  eine  ionische  Seule. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  in  der  Linken  einen 
Lorheerzweig  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  (ergänzt)  haltend, 
eilt  vorwärts.  Rechts  und  links  je  ein  Lorbeerzweig.  Zum 
grlSaaeren  Theil  (nach  oben  hin)  ergänzt. 

S09.  F.  34.  H.  0,09.  U.  0,32.  r.  F-  mit  w.  Grob© 
Zeichnung. 

A.  Ein  Jimsimg,  in  Schoben  nnd  Tänie,  über  dem  linken  Arm  ait» 
Chlamyi,  hält  in  der  erhobenen  Linken  einen  Lorbeeriweig. 

B.  Eine  Frou,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  in  den  Händen  Schale 
«od  Lorbeeriweig.    Im  freien  Felde  Rosette  und  Tänia. 

310.  F.  94.  H.  0,28.  U.  0,63.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Sehr 
flüchtige  Zeichnung. 

A.  EiD  nackter  Jängling,  in  der  Rechten  einen  Palmenetamm  nnd  in 
in  der  LinliBn  eine  Schale  (mit  Prnchlen  nnd  einem  Zweig)  haltend,  steht 
vor  einem  Ot/ährttn,  der  auf  Qeelein  sitzt  nnd  in  der  Rechten  einen 
(Myrtlieo.!)2»Big  bälti  er  ist  nackt,  mit  einer  Tänie  geschmückt.  Hinter 
ihm  eine  Boieite 

A  Roh  geieicbnet.  Zwischen  .«.«i  M=«lcl}a«gli»g^  ein  Palmemweig. 
Oben  drei  Boeelten  (oder  Bälla). 

311.  F.  130.  H.  0,20.  Ü.  0,32.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
FIflchtige  Zeichnung.  ,       . 

Auf  einer  Lade  sitzt  ein«  j-„„  m  Schuhen  Chiton  und  Schmnck,  und 
Mit  in  den  Händen  Tranbe  qq^  Schale.    Auf  sie  schwebt  ein  Er<?,  «u,  in 
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den  Handeo  Täoie  ddcI  Spiegel  balteoil; 
beschaht  und  reicbgeBchiuückt.    Hinter  il 

512.  F.  126.    H.  0,10.    U.  0.31 

Anf  Ueatein  eitzt  eloe  Frau,   io  Cbil 

Stab  (der  in  eine  ArabeskenraDke  endet) 

314.    F.  34.    H.  0,10.    U.  0,3f 

A.  lütDS  Frau,  JD  Chiton  und  Schmoi 
ein  Tjmpanon  und  bebt  die  recbte  Hand. 

B.  Bin  junger  Satyr,  der  in  der  gese 
uDcl  die  Recbte  nacb  bioten  aoaetreckt, 
Bpringt  Hat  dem  lioken  Fnase. 

513.  F.  68.  H.  0,35.  U.  0,67. 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  ia  Schüben  ChituD  i 
mit  einem  Fächer  auf  dem  Rücken,  hebt  <: 
vor  ihr  anf  seiner  Chlam^s  aitzenden  n. 
der  Lioben  eine  Doppclachale  ealgegenha 
Blume.  Oben  achwebt  aut  die  Fran  ein 
Schuhen  und  reichem  Schmuck,  herab,  d 
und  in  der  Linken  einen  Kasten  haltend, 
Tanie.     Oben  eine  Fenaterüfinung. 

B.  Kin  Jünyling,  \a  Schnhen  nnd  'J'; 
reicbt  in  der  rechten  Band  (über  deren  Aj 
einer  vor  ihm  auf  OeBtein  siteenden  Frau 
hält  ihm  in  der  LinkeD  Schale  und  Dop 
loBter  Krane  aufgebängL 

UIO.  F.  17.  H.  0,11.  D.  0,3a. 
tige  Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in 
balteodi  anf  sie  eilt  eine  Frau  mit  Sei 
beiden,  die  in  Scbuhen  Chiton  nnd  Schmui 
nnd  links  eine  Rosette. 

B.  Ein  Eroi,  iu  weibischei  Haartracht 
in  den  Bänden  eineD  FalmenEweig  und  e 
vorwärtstaufend  um  £u  der  ibm  folgenden 
Frau,  ivelcbe  in  den  Händen  Eranz  und 
eine  Blnmenranke.    Hinter  der  Frau  ein  I 

S17.  F.  34.  H.  0,10.  U.  0.29. 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Scbuhen  Chi 
einem  nackten  Jüngling,  der  lorbeer 
Bechten  eine  Strigilia  zeigt;  mit  dei 
dem  die  Chlamys  liegt,  stutzt  er  sich 


No.  518-522. 


751 


die  Beine.  Zwischen  beiden  Tänie  und  Rosette;  hinter  der  Frau 
ein  Lorbeerzweig.  Oben  Fensteröffnung  Efeublatt  und  Kränzchen. 
B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  hält  in  der 
gesenkten  Rechten  eine  Traube,  in  der  erhobenen  Linken  einen 
Kasten  und  wendet  das  Gesicht  um.  Neben  ihr  eine  Stele.  Um 
sie  Rosetten  Tänie  und  Lorbeerzweig. 

518.  F.  34.    H.  0,09.    U.  0,33.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 

Zeichnung. 

A.  Eine  sitzende  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  halt  in  den 
Händen  einen  Kranz  und  eine  Schale  mit  Efeublatt  Unter  ihr  eine 
Rosette. 

Ä  Ein  Eros,  beschuht  und  geschmückt,  eilt  mit  einem  Spiegel  in  der 
Kech!en  herbei.    Im  freien  Feld  Tänie  und  Rosette. 

519.  F.  58.    H.  0,34.    U.  0,68.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  gesenkten 
Kechten  einen  Kranz  hält,  sitzt  vor  "einem  Jüngling,  dem  sie  in  der  Linken 
eine  Schale  reicht;  er  ist  nackt,  kreuzt  die  Beine  und  streckt  die  Rechte 
vor:  die  linke  Hand,  um  deren  Arm  die  Chlamys  gewickelt  ist,  hat  er  in 
die  Seite  gesetzt.  Zwischen  beiden  unten  ein  Lorbeerzweig,  oben  eine 
Ijensteroffnung.    Rechts  und  links  je  eine  Rosette. 

^«1/"'"  3/a„fc//i>i^/*V,^c,    einer    mit    einem    Stock.     Oben    Rosette 
öod  Ball. 

520  F.  130.  H.  0,15.  U.  0,24.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

hält^*°^  ^'^**'  *°  S^^^'^öß  Chiton  «nd  Schmuck,  sitzt  auf  Gestein  und 
ihr  eiL  Täni       ^°  ^^^^^  ''''^  ^""^^^^    ^^''  '^  ®'°  Lorbeerzweig,  hinter 

Zeichen*'    ^'  ^^'    ^'  ^'^^'    ^'  ^'^^*    ^'  ^'  ™'*  ^'    Flüchtige 

in  den  p-^^®^**®^  Chlamys  sitzt  ein  nackter  bekränzter  Jüngling  und  hält 
«nb.  ^*°^®^  Kranz  and  Lorbeerstamm.  Hinter  ihm  eine  Arabesken- 
ranke  vor  Ihm  zwei  Rosetten. 

^'   Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

.  J22.    F.  lü9b.    H.  0,36.    U.  0,59.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
Zeichnung.    Zum  Theil  verwischt. 

wärt« V*'  ^^^^^  *^^^'  ®*°®  ^'■*"*'  ^"  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  unter- 
8teht  .*°**^^^*'  ^°  ^^^  erhobenen  Linken  einen  Kranz  haltend;  vor  ihr 
indep^'Vr^^*'^ '^'^'*^'*"^'  welcher,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys, 
SUmm  VI  Rechten  eine  Schale  und  in  der  Linken  einen  Lorbeer-(?) 

Schmu  k     '    ^'°*®^  ***™  ®*®^*  ®*°®  ^^'®^*®  ^'*'*"'  ^^  Schuhen  Chiton  und 
^^m  8t  ht*^"^  ^**'  ^°  ^^^  Händen  Kranz  und  Fächer.    Hinter  der  sitzenden 
öW  eine  dritte  Frau,  ebenso  gekleidet  und  geschmückt,  welche  in 
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der  erhobeneD  LiDken  ein  AlabutroD 
Lurbeeriweig  halt.  Endlicb  noch  ein 
Täaie  geachmückt,  der  mit  Eimer  nii 

323.     F.  149.     H.  0,14. 
Grobe  Zeichnung. 

^af  der  Erde  aiUt  eine  Frau,  i 
hält  in  der  vorgestre eklen  ßechlcQ  i 
Rosette).    Vor  ihr  ein  Efenblatt. 

824.  F.  94.  H.  0,23.  l 
Zeichnung. 

A.  Ant  OeBteiD  sitEt  eine  Fr. 
uod  hält  io  den  Händen  eine  Sclial 
eine  Roactte. 

B.  Ein  geschmückter  Frsoenkc 
329.    F.  149  (ohne  Decke 

w.  und  g.    Sehr  flüchtige  Zeicl 

Ein  Eroi,   in  weibischer  Hasrti 

hockt  nieder,  in  den  Bänden  eine  \ 

826.    F.  94.   H.  0,41.    ü 

ttge  Zeichnung.  .  Fomarico. 

A.  Eine  Frau  (Glauke  odei 
Stephane  und  retcbem  Schmuck 
Händen  an  den  Schleier  grei 
PolBterkissen  und  Fussbank;  t 
fencB  Kästchen.  Sie  blickt  um 
{Kreon)  in  Schuhen  und  Man 
traurig  nach  ihr  ausstreckt;  ii 
Hinter  ihm  entfernt  sich  ere 
Hände  hebend  eine  Frau  (Mut 
Mantel  und  Schmuck.  Rechti 
sinkenden  Frau  —  entfernt  si' 
ein  weissbärtiger  weissbaarige 
fein  kurzem  Chiton  und  Mante 
und  legt  die  Rechte  scbtitzen 
gehallter  Knaben  {Medea's  Kin 
sitzt  eine  geflflgelte  Frau  (E> 
schmuck,  welche  mit  beiden  ) 

B.  Zwischen  zwei  Jüngli 
versehen  sind,  steht  eine  Fra 
im  Gespräch  die  Rechte  vorst 
(mit  Spitze)  trägt. 
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Abgeb.  bei  Rochette  Choix  de  peint.  p.  261  Vignette  14. 

Vgl.  —  ausser  Rochette  1.  c.  p.  270  88  und  Mon.  in6d.  p.  63 
—  Vinet  Rev.  Arch.  II  p.  357  und  477;  Panofka  Arch.  Ztg.  1848 
S.  223,  22;  Lombardi  Mem.  deir  Inst.  I  p.  203;  Jahn  Arch.  Ztg. 
1867   S.  59f. 

■)    Vgl.  Schol.  Eurip.  Med.  19. 

*)    Auf  der  grosseo  Vase  aus  Canosa   (München   No.  810)    ist   sie    inscbriftiicti 
Merope  genannt. 

»)   Vgl.  dazu  Mas.  Naz.  No.  1755,  3. 

»28.  F.  94.  H.  0,22.  U.  60.  r.  F.  mit  v^.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frou,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck^ 
unterwärts  bemäntelt,  und  hält  in  den  Händen  Kranz  und  Tympanon.  Hinter 
ihr  ein   Lorbeerzweig. 

Ä      Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

Ö30.     F.  29.    H.  0,26.    U.  0,54.    r.  F.  mit  w.    Flüchtige 
ZeichnaD^.     Hier  und  da  ergänzt. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau,   in  Schuhen  Chiton  uad. 
Schmuck  y    unterwärts  bemäntelt,  die  in  der  erhobenen  Rechteix 
eine  (ergänzte)  Tänie  hält;  sie  ist  im  Gespräch  mit  dem  vor  ilxr- 
stehenden    nackten  Jüngling,   der  in  den  Händen  Chlamys  uad. 
Stab  hält.      Hinter  ihr  steht  mit  gekreuzten  Beinen  ein  zweiter 
Jüngling,    der  um  den  linken  Arm  die  Chlamys  und  in  der  ge- 
senkten   Rechten  einen  Kranzzweig  hat.    Im  freien  Raum  Schale 
und   Kranzverzierungen.     Oben   schwebt   ein   reichgeschmückter 
Eros,  in   der  Linken  drei  Tänien  und  in  der  Rechten  eine  soge- 
nannte  mystische  Leiter  haltend,   auf  eine  zweite,  sitzende  Frau 
zu,   welche   sich  mit  der  Linken  auf  ihren  Sitz  stutzt  und  die 
rechte  Hand  mit  einem  Spiegel  —  im  Gespräch  mit  dem  Eros  — 
vorstreckt;    sie  ist  mit  Schuhen  und  Chiton  bekleidet,  der  von 
der  linken  Schulter  herabfällt,  und  unterwärts  bemäntelt.    Hinter 
dem  EroB  eine  Tänie. 

B.  Auf  seiner  Chlamys  sitzt   ein  Jüngling ,  in  der  Rechten 
einen   Stab   haltend,    im  Gespräch    mit  der  vor   ihm  stehenden 
Frau,  welche  mit  Schuhen  Chiton  und  Schmuck  versehen  ist  und 
in    der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz  hält-,    sie  hat  den 
Unken  Fuss   höher  aufgesetzt.    Hinter  dem  Jüngling  noch   eine 
zweite  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  welche  die 
Linke  in  die  Seite  gesetzt  hat  und  in  der  vorgestreckten  Rechten 
einen  Fächer  hält.    Vor  ihr  eine  Blume.     Oben  zwei  Rosetten. 

YaseDsamnii.  lu  Neapel.  ^^ 


ZWÖLFTER  WA 

»31.  F.  58.  H.  0,44.  U. 
nnng.     Zerstört. 

A.  Id  der  Uitte  sitit  anf  einen 
Dod  Schronck,  anterwärlB  bemaotelt; 
mit  Brod  und  eine  Tänie  mit  vier  Ka 
ihr  mit  hÖhergeBetzlem  linkem  Fusae 
Cbitoa  and  Schmuck,  in  der  Liukeii  eii 
Rechte  mit  einem  Fächer  hebt.  Nebi 
litiendea  Fran  «lebt  ein  Jingting,  [ 
Stele  geslütit,  über  dem  Bücken  uii' 
BDf  der  Siele  liegt))  er  hält  in  der  Rt 
dio  ein  besctanhter  und  geBchmöckter 
beiden  Häuden  auf  ihr  Baopt  —  nie  i 
Im  freien  Felde  Patera  Fenateröffont 

B.  Ein  Jüngling  lehnt  sich,  die  I 
bogen  aaf  ein  (gewundenes)  FelsBtüc 
■treckt  die  Rechte  mit  einem  Fächer  v 
Frau,  die  ihm  in  der  Linken  eine 
Chiton  und  Schmuck  und  hat  über 
gesenkten  Rechten  einen  Eimer,  Z« 
Krans  angemalt  iat  and  auf  der  ein 
Tänle  nnd  LorbeerEweig. 

332.  F.  124.  H.  0,19. 
FIttcfatige  Zeichnung. 

Eine  aitzende  Frau,  In  Chiton  □ 
Krane  [mit  Tänie)  und  in  der  Linke) 
liegt  ein  TympanoD.    Im  ft-eien  Rau 

833.  F.  58.  H.  0,50.  U 
Zeichnung.    Geflickt. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  eine 
und  reichem  Sehmuck,  den  link 
stehende  offene  Ksatchen  geleg 
Spiegel  dem  vor  ihr  stehenden 
dem  linken  Arm  die  Gblamys, 
und  die  Rechte  im  Gespr&ch 
abechwebender  reicbgescbmllcl 
Haupt  Hinter  der  Frau  (nel 
mit  hohergeaetzteni  recbtem  Ft 
Chiton  und  Schmuck,  in  der  J 
die  Unke  erhoben;  eine  dritte  i 
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dem  Manne,  in  der  Linken  einen  geöffneten  Kasten  haltend. 
Oben  sitzt  eine  Frauy  bekleidet  und  geschmtickt,  in  der  Rechten 
eine  sog.  mystische  Leiter  haltend  und  mit  der  Linken  einen 
Gewandzipfel  ttber  die  Schulter  ziehend;  sie  blickt  um  zu  der 
hinter  ihr  abgewandt  sitzenden  fttnften  Frau,  welche,  bekleidet 
und  geschmückt,  in  den  Händen  Spiegel  und  Kasten  hat  und  zu 
ihr  umblickt.  Im  freien  Felde  Patera  Spiegel  und  Rosette.  Unten 
Blnmen  und  Lorbeerzweige. 

B,  Roh  gezeichnet.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys 
ein  Jüngling,  in  der  Linken  einen  Stab  haltend;  die  Rechte  mit 
einer  Schale  streckt  er  der  vor  ihm  stehenden  Frau  entgegen, 
die  in  den  Händen  Spiegel  und  Kranz  hat.  Unter  ihm  steht  ein 
offener  Kasten,  daneben  ein  Schwan  und  Lorbeerzweige.  Hinter 
dem  Jüngling  noch  eine  Frau,  die  Spiegel  und  Tänie  hält.  Oben 
schwebt  ein  geschmückter  Eros  auf  den  Jüngling  zu,  in  den 
Händen  einen  Zweig  haltend  um  ihn  zu  bekränzen;  vor  ihm  eine 
Tänie.  Die  Frauen  sind  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck. 

884.  F.  124.  H.  0,19.  ü.  0,'i6.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Grobe  Zeichnung. 

Ein  Erot,  io  weibischer  Haartracht  Schuhen  und  Schmuck,  schwebt 
daher  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Schale  und  einen 
grossen  Kasten  (am  Henkel)  tragend.    Im  freien  Raum  Rosette  und  Tänie. 

838.  F.  58.  H.  0,40.  U.  0,84.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Leid- 
lich saubere  Zeichnung.    Hier  und  da  übermalt. 

^-  In  der  Mitte  lehnt  sich  —  mit  dem  Rücken  gegen  ein 
hohes  Marmorbecken  —  ein  langlockiger  Jüngling,  mit  hochge- 
Bchnürten  Stiefeln  und  Armbändern  versehen,  über  dem  linken 
Arm  und  zwischen  den  gekreuzten  Beinen  die  Chlamys;  er  hält 
in  der  Linken  eine  Schale,  während  er  mit  der  Rechten  das 
glockenfönnige  (durchbrochene)  Deckelchen  eines  vor  ihm  ste- 
henden Thymiaterions  aufheben  will.  Vor  ihm  sitzt  auf  einer 
(ganz  mit  Nägeln')  beschlagenen)  Lade  eine  Frau,  unterwärts 
und  an  der  linken  Schulter  bemäntelt,  beschuht  und  geschmückt, 
^le  in  der  Rechten  ein  Alabastron  in  der  Linken  einen  aufge- 
spannten Schirm  hält.  Hinter  ihm  naht  eine  Frau,  in  Schuhen 
Uiiton  und  Schmuck,  mit  Fächer  und  Spiegel ;  über  ihr  sitzt  auf 
»wer  Chlamys  eine  ebensogekleidete  dritte  Frau,  die  in  der  Linken 
tasten  und  Doppeltänie  hält  und  zu  einem  Eros  umblickt,  wel- 
cher, beschuht  und  reichgeschmückt,  mit  Kranz  und  sog.  mysti- 
scher  Leiter  herbeischwebt.    Im  freien  Feld  Tänie  und  Ball. 

48* 
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B.  Eine  Frau,  ia  Schaben 
Händen  Tranbe  und  Kasten,  blic 
ihr  folgenden  Jüngling,  welcher, 
den  Armen  shawlartig  die  Chlamy 
panon  und  einen  Baumstamm  (ni 
deo  Figuren  Rosette  und  Blum 
schwebend  ein  Eroi,  welcher  besc 
den  Händen  Sehale  und  Kranz 
tJffnung. 

■)  Vgl.  diiD  Hui.  N».  No.  3155,  22. 
(und  wohl  ithr  icrmrhrt  1). 

536.  F.  124.  H.  0,21.  U 
Zeichnung. 

Ein  £»1,   in  weibischer  Haartrai 
über  dem  linkea  Ann  die  CblaiojB, 
der  Linkeii  Dod  mit  einer  Tioie  (mit 
Torwarts.    Unten  Ewei  Lorbeerzweige 

B37.  F.  58.  H.  0,37.  U.  ( 
fluchtige  Zeichnung.    Geflickt. 

A.  Ein  nackter  Jüngling,  n 
dem  linken  Arm  die  Chlamys, 
stamm  und  eine  Schale  mit  Zw 
vor  einer  auf  Gestein  sitzenden 
und  Schmuck,  im  Gespräch  dit 
Hinter  ihr  ein  Lorbeerzweig.  4 
beerzweig;  oben  Rosette  und  T 

B.  Ein  Eroi,  in  Schuhen  wt 
lehnt  sich  mit  der  Linken  ge^c 
findlichen  Marmorbeckens:  die 
Spiegel  zu  nehmen,  den  ihm  « 
der  Rechten  reicht;  sie  ist  i 
Schmuck,  unterwärts  und  auf  ( 
hat  in  der  Linken  eine  sog.  m^ 
zweig.  Hinter  dem  Eros  sieb 
kränzter  Jüngling,  um  den  linl 
Chlamys;  er  streckt  die  KecL 
Vor  ihm  liegt  unten  ein  FUcl 
Tänie  und  Alabaatron. 

')  Nicht  sut  tiatta  Sick  oder  Kii 
nelir  Der  eia  Ziptcl  d«  Miolela. 
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538.    F.  124.    H.  0,18.    U.  0,31.     r.  F.  mit  w.    Anmuthige 

ZeichnuDg. 

Ein  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  and  nm  die  linke  Hand  die  Chlamys, 
io  der  Rechten  eine  Strigilis,  steht  vor  einer  i^rau,  welche  ihm  in  der 
Rechten  eine  Schale  mit  Früchten  darbietet;  sie  ist  in  Chiton  nnd  Mantel, 
und  hat  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt.     Zwischen  beiden  eine  Stele. 

889.  F.  58.  H.  0,73.  U.  0,37.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
kleinliche  Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Thron  •)  mit  Fussbank  eine 
langlockige  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  unterwärts 
bemäntelt:  sie  streckt  beide  Hände  aus,  um  eine  Schale  zu 
nehmen,  welche  ihr  ein  Jüngling  hinhält,  der,  unterwärts  be-» 
mäntelt  und  bekränzt,  sich  auf  seinen  Stab  lehnt  und  die  Beine 
kreuzt.  Hinter  der  sitzenden  Frau  liegt  eine  Schale  und  steht 
eine  Frau,  welche  sich  mit  der  Rechten  auf  die  Lehne  des 
Thrones  stützt  und  die  Beine  kreuzt;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
Haube  und  Schmuck,  und  hält  in  der  Linken  einen  Fächer  umge- 
kehrt zur  Erde.  Ihr  Blick  ist  nach  oben  zu  dem  Über  der  thronenden 
Frau  stehenden  Eros  gerichtet,  welcher,  beschuht  und  reichge- 
schmückt, die  Linke  auf  einen  neben  ihm  stehenden  Reifen 
(wog)  stützt  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  auf  das  Haupt 
des  Jünglings  herablässt.  Vor  und  hinter  ihm  Ball  und  Tänie. 
Rechts  vom  Beschauer  fliegt  noch  ein  Vogel  herbei,  der  in  den 
Krallen  ein  Rädchenspiel  trägt. 

B,  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  bekränzter  Jüngling^  in  der 
vorgestreckten  Rechten  eine  Schale  haltend.  Vor  ihm  steht  mit 
höher  auf  Gestein  aufgesetztem  linkem  Fusse  eine  Frau,  in  Schu- 
hen Schmuck  und  Chiton,  der  die  rechte  Schulter  freilässt;  sie 
bat  in  der  Linken  eine  Tänie,  die  Rechte  vorgestreckt.  Beider 
Blicke  sind  auf  einen  fortflatternden  Vogel  gerichtet.  Oben 
Kranz  und  Tänien.    Hinter  dem  JUngling  noch  ein  Zweig. 

)  Unter  der  Armlehne  ist   als  ornameutale  Stütze  ein  Schwan  angebracht. 

540.  F.  124.  H.  0,18.  U.  0,J5.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

*«iQ  Eroi^  in  weibischer  Haartracht  Schuhen  und  reichem  Schmuck, 
halt  in  der  Linkeu  eine  Schale  und  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten  und  in 
aer  Rechteu  einen  Kranz  (mit  Tänie).     Unten  eine  Rosette. 

®^1.  F.  58.  H.  0,:38.  U.  0,70.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flUch- 
^ge  Zeichnung. 

^'    Auf  einem  Stuhl  mit  Fussbank  sitzt  eine  Frau^  in  Schu- 
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heu  Chiton  und  Schmuck,  untei 
HtreckteD  Linken  einen  geöfTueten 
aich  zurücklehnend  und  die  Bein« 
der  Uechten  eine  Tänie  mit  vier  J 
er  unter  der  linken  Achsel  und  i 
fliegt  ein  £ros  zu  mit  einer  Tänt 
Bchmtlcken;  derselbe  ist  iu  weibie 
geschmOckt.    Im  freien  Kaum  ein 

B.  Auf  Beiner  Chlam;B  sitzi 
SchubeD  versehen,  der  in  der  Li 
Tänie)  und  in  der  vorgestreckt) 
Vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Seh 
der  Beehten  einen  Kranz  und  in  d 
Kasten  baltend.  Zwischen  beiden  1 
und  Fensteröffnung. 

542.  F.  m.  H.  0,35.  U.  o; 
Zeichnung. 

A  Ein  nachter  Jüngling,  beechaht  d 
kreuEend)  iiater  der  linkeD  Achsel  auf  sr 
liegt;  iD  der  Rechteu  trägt  er  eice  Pfai 
nnd  iat  im  OeaptScb  mit  der  vor  ihm  iiii 
iu  Schuheu  Cbitoo  nud  Schmach,  iu  dun 
Oben  grosse  Lorbeerzweige. 

B.  Zaei  Mantetjänglinyt ,  einer  mit 
Kranz  nnd  Zweig. 

843.  F.  125.  H.  0,13.  U. 
Zeichnung. 

Etae  Flügtlfraa,  in  Chllon  nod  Mai 
sireckten  Rechten  eine  Tänie  hallead. 

844.  F.  58.  H.  0,38.  U.  ( 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  Stuhl  sitzt  eis  Jänyl 
bemäntelt ;  auf  seinem  rechten  KqI«  sitzte 
eioe  Schale  einer  ?or  ihm  stebeaileD  Frt 
in  dieselbe  hineingreift  uud  in  der  Liuki 
linken  Fuss  auf  ein  Genandstück  (f)  bähe 
Chiton  aud  Schmuck  versehea,  Zwischs 
hinter  ihr  eine  Tänie,  hinter  dem  JÜDglisi 
in  weibischer  Haartracht  und  Schmuch,  1 
mit  Tänie  und  in  der  Linken  eisen  Reifa. 
Spiegel,  hinter  ihm  ein  ionisches  Seulenci 

B-     Anf  QesteiD  sitzt  eine  /Vau,  in  8 
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in  der  Linken  eine  Schale  hält  und  die  Rechte  nach  einem  Fächer  aus- 
Btreckt,  den  ihr  ein  Jüngling  io  der  Rechten  reicht;  er  ist  mit  Schuhen 
aud  Tänie  versehen  und  hat  in  der  Linken  Chlamys  und  Stab.  Im  freien 
Felde  Rosette  Fenäteroffnuog  Täuie  und  Zweig. 

S48.    F.  124.    H.  0,17.    U.  0,23.    r.  F.     Grobe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  dorischem  Doppelchiton  Arm-  und  Halsband,  schaut  dem 
anf  ihrer  vorgestreckten  linken  Hand  flatternden  Vogel  zu.  Vor  ihr 
eine  Tänie. 

546.  F.  58.  H.  0,33.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen 
Kranz  und  einen  geöffneten  Kasten,  steht  im  Gespräch  vor  einem  Jänyling, 
welcher,  beschuht  und  um  den  linken  Arm  die  Chlamys,  die  Linke  mit  dem 
Stab  in  die  Seite  gesetzt  hat  und  in  der  Rechten  eine  Traube  hält.  Zwi- 
schen beiden  eine  hohe  Blume  und  eine  Rosette.  Oben  zwei  Tänien  und 
ein  Lorbeerzweig. 

-B.  Zwei  Afmtefjunglinge ,  der  •feine  mit  einer  Schale;  zwischen  ihnen 
Stele  und  Rosette. 

847.    F.  124.    H.  0,14.     U.  0,21.    r.  F.     Grobe  Zeichnung. 

Eio  Eros,  in  Schuhen  weibischer  Haartracht  und  Schmuck,  läuft  mit 
einem   Kranz  in  der  Rechten  vorwärts. 

»4».    F.  20.    H.  0,07.     D.  0,15.    r.  F.  mit  w.    Gewöhn- 
liehe  Zeichnung. 

Ztoei  Deckel,  jetzt  zu  einem  Gefäss  zusammengestellt. 
Auf  dem  einen  (a)  Deckel: 

A.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in  weibischer  Haartracht,  be- 
schuht und  reichgeschmttckt,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken 
eine  Schale. 

B.  Zu  ihm  wendet  sich  eine  Frau  um,  in  Schuhen  Chitoa 
und  Schmuck,  welche  auf  Gestein  sitzt  und  in  den  Händen  Kranz 
und  Kasten  hält. 

Auf  dem  anderen  (b)  Deckel:    • 

^'  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  in  den  Händen  Fächer  und  Spiegel  haltend. 

Ä  Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in  Schuhen  und  reichem 
Schmuck,  der  in  den  Händen  Spiegel  und  Schale  hält. 

580.  F.  109b.  H.  0,27.  U.  0,39.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flüchtige  Zeichnung. 

Kiö  Eroi,  in  weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck,  um  den 
rechleo  Arm  eine  Tänie  gewickelt  uud  in  der  Linken  ein  Rädchenspiel 
haltend,  steht  mit  eioem  Kranz    in  der  erhobenen  Rechten  vor   einer  auf 
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Gestein  «itzendeD  Frau,  welche,  in  Scha 
der  Linken  einsn  Ball  und  eine  Schüssel  | 
in  der  geBeoktea  Rechten  einen  Kraoi 
SchuBBel. 

881.  F.  34.  H.  0,10.  Ü.  0, 
gute  ZeichnuD^. 

A.  Ein  Eroi,  in  weibischer  Haartruch 
hält  in  der  Linken  ein  Efeublatt  und  in 
einer  Schale. 

B.  Aaf  ihn  eilt  eine  Frau    in   Schuh 
in  den  BüDdeo  Kram  und  Kasten  hülL 
eine  Rosette. 

382.  F.  49.  H.  0,43.  U.  1,01 
Oberer  Streifen.  Eine  Fran,  in  €1 
der  Rechten  einen  Eimer,  nalil,  die  I.i 
ihr  auf  seiner  Chlamjs  Bitzenden  Jtrng 
eine  Tänie,  in  der  Linken  eine  Lanze  i 
einen  Kasteu  (mit  giebelartigeni  Dec 
eine  Stele.  Hinter  ihm  Btebt  zuschai 
Linken  geBtfltzt  und  die  Beine  kreiizi 
und  die  Chlaniya  shawlartig  Über  bi 
liegt  auf  dem  Bücken.  Vor  ihm  eine 
Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  die  in  > 
Unterer  Streifen.  Ein  Jüngling,  i 
mys  shawlartig  Über  den  beiden  Arn 
beiden  Händen  einen  grnsBen  Kastei 
nach  einer  ihm  folgenden  Frau,  wclc 
und  Schmuck,  iu  der  Linken  einen  ^ 
in  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres  {s 
liegenden)  Mantels  gefasst  hält.  Vor 
bauni;  zwischen  den  bcideif  Figuren 
blickt  zurliek  nach  dem  ihr  fulgcndei 
mit  .Stiefeln  und  Tänie  versehen,  die  C 
Armen,  einen  Zipfel  Bciuer  Chlaniys 
und  in  der  Linken  eine  Lanze  trägt 
Oben  vor  ihm  hängt  über  cioer  Star 
geachnittencB  Gew-nndstltck  ')  mit  breit 
Scheukelkreuz;  hinter  ihm  eine  Binde 

')  Ktm  eine  FahncT  ^\.  äafn  Hat.  H>i.  Ü» 
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353.  F.  34.    H.  0,11.    U.  0,32.     r.  F.  mit  g.     Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  nm  den  Kopf  eino  Tänie,  über  dem  linken  Arm  die 
Cblamjs,  eilt  mit  einem  Spiegel  in  der  yorges treckten  Rechten  vorwärts. 
Oben  eine  Tänie. 

Ä    Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

354.  F.  109b.    H.  0,26.    U.  0,35.    r.  F.  mit  w.    Flüch- 
tige Zeichnung. 

In  der  Mitte  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  die  Linke  auf  das  neben  ihr 
liegende  Tympanon  stützend;  die  Rechte  mit  einem  Spiegel  hebt 
sie  im  Gespräch  mit  dem  vor  ihr  auf  einen  Stab  in  der  Linken 
gestutzten  Jüngling,  welcher,  beschuht  und  unterwärts  bemäntelt, 
ihr  in  der  Rechten  ein  sogenanntes  mystisches  Leiterchen  hinhält. 
Hinter  ihm  eine  Tänie.  Hinter  der  Frau  schwebt  ein  Eros  herbei, 
in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und  geschmückt,  in  den  Händen 
Spiegel  und  Tänie  haltend.    Oben  zwei  Rosetten  und  ein  Efeublatt. 

.       5SS.   F.  8.   H.  0,06.    D.  0,12,    r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Ein  Eros,  an  Stirn  ArmeD  und  linker  Wade  geschmückt,  sitzt  auf 
Orestem  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale.  Im  freien 
t  eldo  zwei  Rosetten. 

^-     ^^^  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmnck,  in  den  Händen 
ischale  und  Kranz.    Um  sie  Rosette  Lorbeerzweig  und  Fensteroflfnung. 

DREIZEHNTER  WANDSCHRANK. 

SS6.    F.  109  b,    H.  0,27.    U.  0,38.     r.   F.  mit  w.  und   g, 
Feme  Zeichnung. 

^°  ^^'  ^^^^e  fiitzt  auf  einem  Klappstuhl  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton 
uua  bchmack,  unterwärts  und  auf  dem  Rücken  bemäntelt,  welche  in  der 
L.inken  eine  Schale  (und  wohl  auch  einen  Ball)  hält  und  mit  der  Rechten 
einen  Zipfel  ihres  Mantels  über  die  Schulter  zieht;  sie  blickt  um  zu  einer 
Uefährttfi,  welche,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen 
bpiegel  und  einen  Kranz  (mit  Tänie)  hält.  Vor  der  sitzenden  Frau  steht 
ein  Jungimg,  über  beiden  Armen  shawlartig  die  Chlamys,  der  ihr  in  der 
Kecüten  eine  grosse  Blume  hinreicht  Im  freien  Felde  Tänie  Ball  Ala- 
baatron  und  Rosetten. 

*f  7-    F.  130.     H.  0,09.     u.  0,23.    r.  F.     Kohe  Zeichnung. 
Eine  Frau,  in  Chiton,    fallt  nach  einem  Ball  greifend  vorn- 
öoer  zu  Boden. 
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8S8,  F.  124.  H.  0,31.  U.  0 
Zeiclinung.     Geflickt. 

Auf  einem  Stuhl  mit  Fuasbatik 
in  iScIiuheu  Cliiton  und  ächmuck,  di 
in  der  vurgest reckten  Linken  eine 
hinhaltend,  welcher  mit  einem  sog. 
Rechten  Tor  ilir  stellt.  Er  ist  mit 
sehen,  die  Über  dem  linken  Arm  un 
zu  ihm  schwebt  eio  Eroi,  in  weibis 
Periskelides,  herab  und  uiufasüt  m 
Hinter  dem  JUngliug  steht  eine  Fn 
Mautel,  die  in  der  Rechten  einen  I 
gegeuhält.  Hiuter  der  bitzeuden  I 
Frau  {Dunerin),  bekleidet  und  gesch 
ten  tichirm  über  de  hält.  Üahinie 
Frau  {Dienerin),  bekleidet  und  ge 
ScbooB  ein  offenes  Käbtchco  hält;  n 
(das  wohl  an  dem  Faden  angebun 
Frau  in  der  Rechten  hielt:  hier  er 
eia  zweiter  Eroi  mit  einer  TSnie 
freien  Felde  Rosette  Fensterilffuung 

889.  F.  43.  H.  0,14.  U.  0, 
Dung.     Viel  ergänzt. 

A.  Aat  seiDer  Chlain^B  litEt  eio  a 
vorgF streckt eQ  UecLt«[i  eiucD  Kuieo  nii 
RechlB  DDd  licba  je  eio  Lorbeettweig. 

B.  Auf  eiuem  Allar  sitzt  eia,i  Frau, 
ODterwärtH  bemaiitelt,  die  io  der  rorgeetri 
Leiter  bült.  Obeu  eia«  Busette  ood  ejt 
ein  Lorbeers  neig. 

560.  F.  77  ').  H.  0,49.  U.  0,' 
lila.    Fluchtige  Zeichnung. 

A.  Iß  der  Mitte  der  unleren 
BtUck  Bert,  in  Chiton  und  ächniuck, 
streckt  (sich  ein  wenig  vornüber  b 
eifrigen  Gespr&cb  mit  dem  yor  ihr  s 
der  Rechten  auf  seinen  Stab  lehnt 
er  ist  in  hochgescbnUrten  Stiefeln  ki 
Kreuzbändern)  nnd  Armbänderu,  unt 
liegenden  Linken  einen  Ball  (oder  ^ 
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ihm  eine  Tinie;    zwischen   beiden   ein   Lorbeerzweig  und  eine 
Blume.    Hinter    Here    steht   Athene,   in   Schuhen    Doppelchiton 
und  Schmuck,  in   der  Linken  die   Lanze,  in   der  Rechten  den 
Schild  zur  Erde  setzend ;   sie  neigt  Kopf  und  Körper  ein  wenig 
zu  der  sitzenden  Here  (um  zu  horchen).    Hinter  ihr  ein  Lorbeer- 
zweig und  ein  wenig  höher  Hermes  in  Flügelschuben  und  Chiton, 
in  der  Linken  den  Heroldstab  haltend  und   den  Kopf  zu  einer 
herbeifliegenden  Taube  umwendend,     üeber  der  Himmelskönigin 
sitzt  in  der  oberen   Reihe   Aphrodite,   in  Schuhen   Chiton  und 
Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  die  Füsse  Ubereinanderschlagend; 
sie  hält  in  beiden  Händen')  eine  grosse  Lekythos  (F.  124)  dem 
hinter  ihr  herbeikommenden  Eros  hin,  der  in  den  Händen  Tänie 
und  Kranz  trägt.    Ein   zweiter  Eros  schwebt  vor  der  Frau  mit 
Kranz    und  Spiegel  herbei.     Beide  Eroten   sind  beschuht   und 
reichgeschmllckt. 

B.  Ein  Jüngling,  beschuht  bekränzt  und  am  Arm  geschmückt, 
aber  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  lehnt  sich  mit  der  Linken 
auf  einen  Stab,  die  Beine  kreuzend;  in  der  erhobenen  Rechten 
hält  er  einen  Kranz.  Vor  ihm  steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chi- 
ton  und  Schmuck,  ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  welche  die  Linke 
in  die  Seite  gesetzt  hat  und  in  der  erhobenen  Rechten  eine 
Schale  hält.    Im  freien  Felde  Rosette  Patera  und  Tänie. 

Vgl.  —  ausser  der  Erwähnung  im  Bull.  Nap.  V  p.  88,  67  — 
noch  Welcker  Annali  delF  Inst.  1845  p.  184,  67  (=  Alte  Denkm. 
V  S.  413,67). 

*)   Mii  Deckel,  auf  dem  ein  Gefässchen  (F.  77)  als  Griff  angebracht  ist. 
•)   Vgl.  die  ähnliche  Daretellung  auf  der  Berl.  Vase  No.  90 i. 

Sül.  F.  43.  H.  0,13,  ü.  0,18.  r.  F.  Feine  Zeichnung. 
Verwischt  und  ergänzt. 

-A..  Auf  seiner  Chlamys  sitzt  ein  Mann  und  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale  Vor  ihm  Tänie  Rosette  und  FensteroflFnung.  Rechts 
and  links  ein  Lorbeerzweig. 

ß-  An  einen  Pfeiler  lehnt  sich  eine  Frau,  welche  die  Beine  kreuzt 
and  In  den  Händen  Traube  und  Spiegel  hält;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton 
and  Schmuck.  Um  sie  Rosette  Tänie  und  Fensteröffnung.  Rechts  und 
links  je  ein  Lorbeerzweig. 

862.  p.  159.   H.  0,25.   U.  0,47.   r.  F.  mit  w.  und  g.    Grohe 
Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  unter- 
wärts bemäntelt;  sie  hält  in  der  Linken  einen  Fächer  und  reicht  in  der 


Rechten  eine  Tsoie  einem  Jüngling  hio, 
sitzt;  er  ist  bekräoit  uod  bat  ia  den  um 
Felde  drei  TäDien  und  Roaetteo. 

503.  F.  130.  H.  0,13.  U.  ( 
ZeichouDg. 

Aaf  Gestein  sitzt  ein  Ero*.  ia  den  H^ 
Um  ihn  drei  Rosetteo- 

»64.  F.  109  b.  H.  0,27.  ü. 
Flüchtige  Zeichnung. 

Ia  der  Mllte  steht  eine  Frau,  io  Schi 
wSrla  bemäntell,  ia  den  HändoD  Kiuteu  i 
sich  am  la  dem  auf  leioer  Chlamys  eitzi 
Qud  bekräoEt,  in  der  TorgestreckteD  Lin 
Fran  naht  ein  Eroi,  beachaht  und  reichf 
eine  Traube  aad  eioeo  Kraoz  trä^  Im 
beerzweige. 

')  Die  Pn-iskiliilra  lind  modfrne  Zutlial. 

366.  F.  lOyb.  H.  0,24.  U. 
Feioe  ZeichouDg. 

Eine  Frau,  io  Schuhen  Doppelchitou 
Linken  eine  Traabe,  reicht  in  der  Bechtei 
vor  tlir  anf  seiner  Cblamys  ailEeoden  Jüngl 
geBcblagen  und  die  Linke  auf  das  rechte  I 
Tänie  versehen  und  bilt  in  der  Recbtec 
sitzt  gleicbfalla  auf  seiner  Chlamja  ein  z\ 
geschmückt,  der  in  der  Linkeo  einen  Stab  ti 
eine  groaae  Blume  bat. 

807.   F.  121.    H.0,t?5.    U.0,2.^. 

Bij>e  Frau,  ia  Chiton  und  Mantel,  de 
liegt,  hült  in  den  Händen  ein  Tjmpanuu  u 

568.  F.  141.  H.  0,07.  U.  0, 
Zeichnung. 

Auf  Gestein  aiUt  eine  Frau,  in  Scbu 
Händea  Kranz  nnd  Kasten,  and  blickt  zu 
FeuBleröSuuDg. 

569.  F.  lOOb.  H.  0,27.  U. 
Fluchtige  Zeichnung. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  S 
Chiton  Schmuck  und  Mantel,  der  zu 
und  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  de 
zieht;  sie  blickt  um  im  Gespräch  mi 
Jüngling,  der  sieh  (die  Beine  kreuze 
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ein  marmornes  Wasserbecken  lehnt  und  ihr  in  der  Rechten  einen 
Kasten  (?  oder  Korb  ?)  zeigt.  Er  bat  über  der  linken  Schulter 
die  Chlamyg;  sie  bewegt  im  Gespräch  die  linke  Hand.  Zwischen 
beiden  ein  Thjmiaterion.  Oben  hinter  dem  Jüngling  hängt  ein 
viereckiger  Kasten.  Vor  der  Frau  schwebt  ein  Erat,  in  weibi- 
Bcber  üaartracht  Schuhen  und  Schmuck,  mit  Spiegel  und  Tänie 
in  den  Händen  herbei ;  er  blickt  auf  einen  hinter  der  Frau  her- 
beifliegenden Vogel.  Rechts  vom  Beschauer  steht  an  eine  Stele 
gelebot  noch  eine  Frau,  in  Schuhen  besticktem  Aermelchiton 
Haube  und  Schmuck,  die  über  dem  linken  Arm  den  Mantel  bat 
und  zuschaut. 

370.  F.  141.  H.  0,09.  U.  0,21.  r.  F.  mit  w.  ZiemHch 
fluchtige  Zeichnung. 

Em  &«,  [a  weihhcher  Haartracht,  bsBchubt  ond  geBchmückt,  Bcbnebt 
iDil  Fächer  nai  Tjmpanon  in  den  Hinden  daher.  Neben  ihm  eine  Fackel 
iiiil  Qaerholz. 

571.  F.  73.  H.  0,29.  U.  0,64.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Aeusaergt  grobe  Zeichnung. 

A.  Vor  einer  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  welche,  in  Scliuhen 
Cbiton  und  Schmuck,  in  der  gesenkten  Linken  eine  Traube  und 
in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  hält,  steht  mit  hiSher- 
aufgesetztem  linkem  Fusse  ein  Jungling,  in  Stiefeln  und  kurzem 
Chiton,  der  mit  den  Bänden  einen  Krater  (F.  91  ohne  Henkel) 
«m  Rand  gefasat  vor  sich  hält.  Im  freien  Felde  zwei  Rosetten 
und  eine  Blume. 

B.  Zwischen  swei  ManUIjünglingen  ein  Ball. 

572.  F.  141.  H.  0,09.  U.  0,23.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Flflcbtige  Zeichnung. 

Auf  GesUin  aitil  ein  Ero,,  in  weibischer  Haartracht  und  reichen» 
»ctmuck,  and  hält  [n  der  vorgestrecktea  Rechten  einen  Fächer. 

573.  F.  141.  H.  0,08.  U.  0,23.  r.  F.  mit  w.  Leichte 
^icbnung. 

^n  Erat,  in  waibiecbcr  Haartracht  ond  Schmuck,  achwebt  mit  Fächer 
°      KrsM  (mit  l,nger   Tänie)   in   den   Händen   einher.     Im  freien   Baum 

574.  F.  109b.  H.  0,24.  U.  0,33.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Saubere  Zeichnung.     Grumentum. 

In  der  Mitte  steht  der  lorbeerbekränzte  Apollon,  in  Schuhen 
»■"a  besticktem  langem  Chiton  mit  weissen  Aermeln,  um  den  Hab 
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den  Mantel  geknQpft,  in  der  Linken 
Vor  ihm  schwebt  Nike  berbei,  in  Schi 
und  reichem  Schmuck,  welche,  Über 
tragend,  mit  Kranz  und  Blume  (?) 
naht.  Zwischen  beiden  ein  Lorbeer 
auf  einem  Pantherfell  der  bärtige  Mar 
den  Sitz  stutzt  und  in  der  auf  dem  S 
Doppelflöte  hat;  er  ist  beschuht  um 
einer  Periskelis  geschmUckt.  "Vor  il 
(aus  einem  Tbierfell  gemacht)  und  e 

Abgebildet  —  aber  sehr  schlech 
p1.  -12  und  Elite  cär.  II  p.  228. 

Vgl.  —  ausser  Vinet  Rev.  Arch 
Verurtbeilung  des  Marsyas  S.  12,  H; 
No:  4. 

375.  F.  141.  H.  0,08.  U.  0,2 
flOchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Si 
die  in  der  rorgeatreckten  Linken 
schwebt  ein  geflügelter  £roi  zu,  der 
beiden  ein  Lorbeerzweig;  hinter  der 

376.  F.  121.  H.  0,24.  U.  ( 
Zeichnung. 

Auf  einen  Altar  mit  Flamme  ei 
Chiton  und  Tänie  bekleidet  ist  und  i 
je  eine  Fackel  bSIt;  hinter  ihr  hfing 

877.  F.  109b.  H.  0,25.  U. 
fluchtige  Zeichnung. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in 
Schmuck,  und  hält  in  den  Händen 
nanntes  mystisches  Leitereben;  sie 
nahenden  Eros,  welcher,  in  weibise 
reichem  Schmuck,  ihr  in  der  Linke 
bringt.    Oben  Tänie  und  Eosette. 

578.  F.  141.  H.  0,09.  U. 
Zeichnung. 

Auf  OeateiD  eitct  eioe  Frau,  ia  Sei 
hält  in  den  Häadeo  eine  Sch&le  mit  Zwi 
liegt  ein  Spiegel. 
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879.    F.  109b.    H.  0,26.    U.  0,36.    r.  F.  mit  w.    Fluch- 

lige  ZeiehnuDg. 

Eine  Frau,  in  Schnhea  langem  doriachem  Chiton  nnd  Schmacb,  lehnt 
Eich,  die  Bmae  kreniend,  mit  dem  liuVeD  Elleabogen  anf  ein  marmornes 
Wmerbeeken;  sie  hält  in  der  Rechtpn  Tänie  und  Spiegttl  und  weiat  mit 
toLiDVen  anf  d«n  vor  ihr  stehenden  Erat,  welcher,  in  Schaben  weibi- 
wber  HMrtracht  nnd  Schmuck,  in  der  geaenkteo  Linken  einen  Lorbeer- 
zKfig  und  in  der  Rechten  einen  anderen  Zweig  hält,  an  liera  ein  (flatternder) 
Togsr  pickt.    Hinter  ihm  eine  Fensteröffnung. 

5^0.  F.  34.  H.  0,09.  U.  0,28.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Feine 
flBchlige  ZeicbDUDg. 

Ä.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau  (Aphrodile?),  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck:  die  Linke  liegt  auf  dem  Sita,  die  Rechte 
auf  dem  Rncken  dea  auf  ihrem  SchooBse  sitzenden  Eros,  welcher 
seiue  linke  Hand  auf  ihre  rechte  Schulter  gelegt  hat.  Hinter 
ihiD  eine  Ttaie. 

ß-  Eine  Frau,  in  Schuhen  nnd  Schmuck,  in  den  Händen 
Kranz  ond  Schale,  blickt  TorwÄrtseilend  zurück.  Um  aie  Rosette 
Fensteröffnung  Lorbeerzweig  und  zwei  Tftnien. 

Vgl.  dazu  No.  317. 

881.  F.  108.  H.  0,16.  U.  0,38.  r.  F.  mit  w.  Grobe 
ZeicbnuDg. 

Ein»  Frau,  in  Chiton  ond  Schmuck,  die  in  den  Händen  einen  Spiegel 
DDd  eine  Schale  hält,  blickt  ZDröck;  hinter  Ihr  eine  Stele,  daneben  ein 
UrbeeriMig.    Vor  ihr  eine  Rosette  nnd  eine  Banka. 

882.  F.  108.  H.  0,20.  U.  0,48.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige 
Zeichnung. 

Ein  Jmjtmg,  in  aehahon  nnd  T4nie,  über  dem  linken  Arm  die  Chla- 
"I",  10  den  Händen  Stab  und  Traabe,  blickt  laufend  zorQck  nach  der  ihm 
Mgeoden  Frau,  welche,  in  Schuhen  Chiton  nnd  Schmuck,  in  den  Bänden 
Tjmpanon  nnd  ThyrHoastBude  hält  ZwiBchen  ihnen  ein  Lorbeerstamm, 
Oben  Efeablatt  Boeette  und  Veriierang. 

888.  F.  159.  H.  0,13-  U.  0,25.  r.  F.  mit  w.  Saubere 
Zeich  Dung. 

Auf  Gestein  Bitit  ein  Ero»,  in  weihischer  Haartracht  und 
reichem  Schmuck,  und  hält  in  der  yorgeBtreckteu  Rechten  eine 
Schale  und  eine  Tänie  (mit  Roßette).  Hinter  ihm  ein  Lorbeer- 
'"«g;  im  freien  Raum  zwei  Rosetten. 

884.  F.  130.  H.  0,14.  U.  0,23.  r.  F.  mit  g.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 
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Auf  der  Erde  aitit  eine  Frau,  \a  Sc 
den  HäDdeb  Traobe  und  Kssteo  balteod. 

883.  F.  49.  H.  0,27.  U.  0 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  ChitoD  Eopf-  and  Haie 
Artig  deo  Hantel  gelegt  deBsen  oiaea  Zi 
hält,  reicht  in  der  Rechlea  eine  Schale  ei 
welcher  verwundert  die  Rechte  aassl reckt 
Qber  dea  beiden  Armen  und  die  linke  H: 
beiden  Figuren  eine  Stele. 

387.  F.  130.  H.  0,14.  U.  0,2 
tige  ZeichnuDg. 

Auf  der  Erde  sitit  eine  Frau,  la  Scbu 
die  in  der  Rechten  ein  Tyinpanon  hält  un 

388.  F.  108.  H.  0,17.  U.  0,- 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  ond  Sei 
einen  Eraoi  und  in  der  erhobenen  Linken  ei 
blicbend  vor  dem  ihr  Toigenden  jngendli 
Schale  nod  Eimer  hält.   In  freien  Raum  zn 

389.  F.  138.  H.  0,10.  U.  0 
anmuthige  Zeichoung. 

Ein  junger  Saft/r,  mit  einer  Täni 
einen  Eimer,  atebt  mit  bShcrgeeetzt 
silzenden  Frau  {Ariadne?),  der  er 
reicht;  sie  ist  in  Chiton  und  reichei 
mäntelt,  und  hat  in  der  vorgestrec 
Hinter  ihr  sitzt  abgewandt  auf  seine 
ling  (Dionysos?),  der  umblickend  di 
Schale  mit  Früchten  hinhält;  in  der  I 

Oben  auf  dem  inneren  eorslehen 
einer  Efeuranke  bemalte  Deckel  aufli< 
589)  eingekratzt. 

Zu  beachten  ist  in  diesem  Rande 
kleinen  Vorsprünge  an  der  unteren  E 
um  den  Deckel  festzuhalten  (wie  das 
unserer  porzellanen  Kaffee-  und  Tl 
pflegt). 

890.  F.  125.  H.  0,17.  Ü.  ( 
Zeichnung. 
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Aar  Gestein  sitzt  eioe  Frau,  in  Chiton  und  unterwärts  bemäntelt, 
nIcU  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel  hält,  einem  auf  seiner 
CblimjB  sLlieodeD  Jüngling  gegenüber,  der  ibr  in  der  Rechten  eine  Schale 
iiM\L  Bioter  ihm  naht  ein  Jüagling,  über  beiden  Armen  shavlartig  die 
CHimiB,  in  der  Linken  einen  Thjraoa  und  in  der  erhobenen  Recbten  eine 
Ütrigilji;  Tor  iliin  ein  Ball,  biater  ihm  eine  Stele. 

391.  F.  J2l.  H.  0,17.  U.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

AarGeatein  sitzt  ein  Eroi,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  and 
^iclioiäclit,  und  hält  in  der  ßecbten  einen  Kasten  empor.  Vor  ihm  ein 
Lorbeeriiteig, 

392.  F.  34.    H.  0,10.    U.  0,35.    r.  F.  mit  g.    Sehr  grobe 

ZeichnoDi;. 

A.  Auf  Gestein  aitit  ein  jnnger  Saiyr,  mit  einer  Tänie  geschmückt, 
11  (iep  lorgeslrecltlen  Rechten  eine  Schale.  Oben  Efenblatt  und  Rosette. 
Er  bückt  luriiclt  nach 

ß.  einer  mit  hü  hergesetztem  linkem  Fnss  dastehenden  Frau,  welche 
»  ibm  nmblickt;  sie  ist  in  Schoben  Chiton  and  Schmnck,  nnd  hält  in  der 
LiQten  einen  Spiegel. 

398.  F.  108.  H.  0,22.  U.  0,45.  r.  F.  mit  w.  und  g.  Ge- 
T^öhnliche  Zeichnung. 

Auf  seiner  Cblamjs  sitzt  ein  Mann,  beachoht  und  mit  einer  TSnie  ge- 
Kboöckl,  and  hält  in  der  Rechten  eine  Thjrsoaslaude  (mit  Tänie),  in  der 
Ltükeo  eine  Tänie  nnd  eine  Schale  mit  Zweigen.  Vor  ibm  hängt  eine  Binde. 

894.  F.  43.  H.  0.12.  V.  0,19.  r.  F.  mit  w.  Feine 
Zeichnung. 

Ä.  Eine  Frau,  in  Scliuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den 
llSnden  Schale  und  Kranz,  blickt  laufend  zurück.  Um  sie  Efeu- 
Watt  und  Rosette.    Rechts  und  links  je  ein  Lorbeerzweig. 

B.  Vor  ihr  aitzt  auf  seiner  Chlamys  der  jugendliche  Dionyao», 
tifschuht,  um  die  Locken  eine  Tänie  und  um  den  Hals  eine  Guir- 
Me,  und  hält  in  der  Linken  den  Thyrsos  (mit  Tänie)  und  in  der 
»orgeslreckten  Rechten  den  Kantharos.  Oben  eine  Rosette; 
rcflita  und  links  je  ein  Lorbeerzweig. 

598.    F.  126.    H,  0,08.    U.  0,20.    r.  F.     Grobe  Zeichnung. 

Eies  Frau,  in  den  Chiton  gekleidet,  in  der  Linken  eine  Tänie,  stürzt 

596.    H.  0,26.    r.  F.  mit  w.     Leidliche  Zeichnung. 

Uni  eine  Seule,  auf  der  ein  Gefösa  (F.  76.  H.  0,06.  U.  0,25) 
feM,  sind  vier  Gefösse  gedes  hat  F.  TTa.  H.  0,00-  D.  0,09)  ge- 
"*"'■    Vgl.  die  Form  No.  175  und  Mus.  Naz.  No.  2906. 

>'«n«n«|.  ,u  Nei>|.6l.  49 
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Auf  dem  Gefäit  auf  der  Seui 

A.  Ein  Eroi,  ia  weibiacher  F 
dem  rechten  Knie  liegend,  sich  i 
den  Häaden  Spiegel  und  Kranz  1 

B.  Eine  Frau,  in  Schüben  C 
der  Erde  dem  Eros  gegenüber  Bit 
Kasten  haltend,  wegblickt.    Vor 

Auf  den  vier  Gefäsaen  sind  j 

1.  Eine  Frau,  welche,  in  S< 
und  in  den  Händen  Kasten  unc 
eilend  zurtick.  Im  freien  Felde 
Rosette.    Ihr  kommt  entgegen  ai 

2.  Gef^BB  ein  Eroi,  in  weib 
gcBcbmttckt,  der  in  der  rorgestrecb 
bält.    Im  freien  Felde  zwei  fioao 

3.  Ein  Eroi,  beschuht  und 
stein  und  hält  in  der  erhobenen 

4.  Auf  Gestein  Bitzt  eine  j 
Schmuck,  die  in  den  HtLnden  ein 
Kasten  trägt.    Oben  eine  Tänie. 

897.  F.  141.  H.  0,08.  U. 
fluchtige  Zeichnung. 

Auf  Qesteio  siltt  eiDS  Frau,  in  Si 
und  hält  iD  der  rorgest reckten  Rächten 
dem  heranUDfenden  Eroi,  der  ia  dei 
Zwischen  beiden  eia  Lorbeerzweig. 

998.   F.9.   H.0,06.    D.0,13. 

Ä.  Ein  nackter  lorbeeibehraoEter  . 
Dod  Traube  haltend,  vorwärts.  Vor  i 
liegt.     Er  blickt  nm  nach 

B.  einer  Frau,  welche,  in  Schuhen 
höher  auf  Gestein  anfgeselet,  in  dei 
Bechte  mit  einem  Spiegel  nach  ihm  ) 
Fenstetöffaaog. 

599.  F.  77.  H.  0,24.  U.  ( 
Zeichnung.     Armento. 

Auf  dem  Deckel  ist  als  Gr 
H.  0,11.    U.  0,28)  angebracht,  das 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  ( 
gesenkten  Rechten  einen  Kranz  (d 
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Unken  einen  Spiegel  hält,  blickt  laufend  zurQck.  Bechts  und 
links  je  eine  Tänie. 

B.  EiD  Eros,  in  Schüben  und  reichem  Schmuck,  schwebt 
daher,  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  (mit  Tänie)  und  in  der 
Rechten  einen  Kranz  (mit  TÄnie)  haltend.    Oben  zwei  Efeublätter. 

Am  Gefäu  selbst: 

A.  Auf  einer  Kline  mit  KisBen  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen 
Chiton  und  reichem  Sehmuck,  unterwärts  bemäntelt,  um  das 
Lockenhaar  ein  Perlenband;  sie  hält  in  der  erhobenen  Rechten 
einen  Spiegel  und  wendet  das  Gesicht  zu  dem  links  neben  ihr 
Mtienden  Jüngling,  welcher,  nackt  bis  auf  die  den  Unterkörper  und 
die  linke  Schulter  bedeckende  Chlamys,  in  der  linken  Hand  einen 
Stab  (wohl  Skeptron)  hält  und  die  Rechte  ausstreckt  im  Gespräch 
mit  dem  neben  der  sitzenden  Frau  stehenden  Weibe,  welche  mit 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck  versehen  ist  und  in  beiden  Händen 
eine  Schale  mit  Früchten  und  Zweigen  hält.  Neben  dem  JUng- 
Ung  steht,  mit  dem  rechten  Ellenbogen  sich  auf  das  Kopfkissen 
der  Kline  stutzend  und  die  Beine  kreuzend,  eine  dritte  Frau, 
welche,  ebenso  gekleidet  und  geachmUckt,  in  der  Linken  ein 
Rädchengpiel  hält  und  auf  das  sitzende  Paar  blickt,  lieber  diesem 
Pwr  sitzt  auf  geiner  Cblamys  ein  kleiner  Eioi,  in  weibischer 
Haartracht  Schuhen  und  Schmuck,  der  In  der  Rechten  einen  Kranz 
aber  dem  Haupte  der  sitzenden  Frau  und  in  der  Linken  einen 
Lorbeeraweig  hält;  er  blickt  zu  einem  hinter  ihm  herbeifliegenden 
Vogel  um,  der  in  den  Krallen  einen  Kranz  trägt.  Zwischen 
beiden  eine  grosse  Blume. 

B.  Auf  ihrem  Mantel  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und 
reichem  Schmuck,  die  Rechte  auf  den  Sitz  gelegt,  in  der  erhobenen 
Linkea  einen  Kasten  haltend,  und  blickt  zurück  nach  dem  hinter 
ihr  befindlichen  Jüngling,  welcher  im  Gespräch  die  Linke  mit 
einem  Spiegel  vorstreckt.  Er  ist  lorbeerbekränzt  und  lehnt  sich, 
die  Beine  kreozend  und  die  Rechte  in  die  Seite  setzend,  mit  dem 
unken  Ellenbogen  auf  seine  Chlauiys,  welche  neben  ihm  (auf 
einer  Erhöhung  oder  eiuem  Pfeiler)  liegt.  Hinter  ihm  ein  Lor- 
beerzweig. Vor  der  sitzenden  Frau  steht  eine  zweite  Frau,  ebenso 
gekleidet  und  gescbmUckt,  in  den  Händen  eine  Tänie  und  eine 
^nale  mit  FrUchten  haltend.  Oben  sitzt  ein  Eroi,  beschuht  und 
reichgiesehmtlckt,  der  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  hat  und 

49* 
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in  der  Rechten  einen  Pcrlenkran 
herabhält,  zu  dem  er  amblickt. 
Vgl.  Schulz  Bull,  deir  Inat. 
form  irrt  und  auf  A.  Aphrodite  A 

600.  F.  141.  H.  0,09.  U.  C 
Zeichnung. 

EId  Erot,  \d  weibischer  Haartrai 
schwebt  dahar,  in  dar  Linken  ein  Tjini 
mit  FrüchteD  balteod.  Vor  ihm  Paten 
hinter  ibm  Efenblatt  nnd  Lorbeerzwei 

601.  F.  58.  H.  0,n.  U.  . 
Zeichnung. 

A.  £iu  Eroi,  iü  neibiacber  Hanrtr 
hat  den  rechten  Fusb  auf  Oestein  au 
TjmpanoD,  während  er  die  Bechte  a 
gelte,  hinter  ihm  eine  Schale.    Oben 

S.  Eine  Frau,  in  Schaben  Chito: 
panoD  und  Kasten,  blickt  vorwärtscile 
zweig  Bosette  and  Tänie. 

602.  F.  34.  H.  0,08.  U. 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chito, 
Spiegel  and  eine  Schale  mit  Zweig,  c 
und  Lorbeerzweig. 

B.  Ein  geBchinückt«r  Fraumkop 

603.  r.  130.  H.  0,14.  U. 
Zeichnung. 

Ant  Gestein  sitzt  ein  Erot,  in 
reichgeschmückt,  nnd  hält  in  der  Re 

604.  F.  109b.  H.  0,27. 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schaben  Chiton  i 
Traube,  in  der  Rechten  einen  gelöst 
blatt)  trägt,  flieht  rnnblickend  vor  di 
den  Händen  Fächer  und  Tjrnpnnon 
beschnht  nnd  reichgeschmückt. 

603.  F.  43.  H.  0,13.  U 
Zeichnung. 

A.  Anf  Gestein  sitzt  ein«  />a 
unterwärts  bemäntelt,  und  hält  in  d 
der  erhobenen  Rechten  einen  Fächer ; 
nnd  links  Lorbeerzweige. 
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B.  Eio  geschmückter  Erotf  ia  den  Händen  einen  Kranz  und  einen 
(ergäozteo)  Zweig,  schwebt  heran.  Im  freien  Felde  Efenblatt  Lorbeer- 
zweig und  Ball  (den  der  Eros  vielleiclit  in  der  Rechten  trng?).  Rechts 
und  links  Lorbeerzweige. 


VIERZEHNTER  WANDSCHRANK. 

606.  F.  21.    H.  0,12.    D.  0,17.    r.  F.    Roh  gemalt. 

Auf  dem  Dickelknopfe  ist  ein  Vogel  (Ente?)  gemalt. 
Auf  dem  Deckel  selbst  sind  Ornamente,  Palmetten  und  ein  Lorbeer- 
kranz angebracht. 

607.  F.  77.    H.  0,36.    U.  1,00.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Grobe 

Zeichnung. 

Auf  dem  Deckel  ist  als  Griflf  ein  Gefässchen  (F.  77a.  H.  0,10. 
U.0,34)  angebracht,  welches  bemalt  ist: 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  bekleidet  und  geschmückt, 
und  hält  in  den  Händen  Kranz  und  Kasten. 

B.  Auf  dem  rechten  Knie  hockt  ein  Eros,  den  linken  Fuss 
weit  vorsetzend,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  einen 
Schwan. 

Am  Gefäss  selbst: 

A.  Unter  einem  von  zwei  ionischen  Seulen  getragenen  Giebel 
steht  eine  bekleidete  Frau,  mit  Kranz  und  Tympanon  in  den 
Händen,  einem  nackten  Jüngling  gegenüber,  der  über  dem  linken 
Arm  die  Chlamys  hat  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
Rechts  und  links  eine  Ranke  (mit  Blume).  Alles  weiss  und  gelb 
gemalt,  mit  Ausnahme  der  Seulenschäfte. 

Ä.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Schmuck  und  Mantel  der 
das  Hinterhaupt  verhüllt,  legt  trauernd  die  Linke  an  den  Kopf; 
sie  wendet  die  Augen  und  die  Rechte  zu  der  ihr  nahenden  Frau, 
welche  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  in  den  Händen 
eine  Schussel  und  einen  geöffneten  Kasten  herbeibringt.  Auf  der 
anderen  Seite  naht  noch  eine  Frau,  welche  zu  der  mittleren  die 
^mke  ausstreckt,  wie  diese  gekleidet  und  verschleiert. 

609.   F.  34.    H.  0,11.    U.  0,43.    r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  schwebende  Fitigelfrau  (A'tÄe) ,  in  Schuhen  Chiton 
und  Kopftuch,  trägt  in  der  Linken  einen  Fackelstock  (sie!  mit 
Heller) »)  und  streckt  die  Rechte  mit  einer  Tänie 

B-    einer  Frau  entgegen,  welche,  mit  Doppelchiton  Mantel 
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und  Schmack  veraeheD  und  in  c 
aufstützend,  in  der  Linken  der  Flu 

')  Oder  iolllc  «ine  Ki>llabii>i1tii|c  ((10/ 
*)  V|t.  dita  Mai.  Nu.  No.  1T6S,  !. 

010.  F.  72.  H.  0,39.  U. 
nung.  Viel  gebrochen.  Anzi  di 
A.  Auf  aeiner  Chlamye  eitit  eiD 
eiaeD  Erani  einer  vor  ihm  siteeDden  J 
KaeteD  hält.  Hinter  dem  JüDgling  st 
bubeoeo  Rechten  einen  Enini  bat. 
Scbmnck  Tersehcn. 

S.  Ein  Jüngling,  am  den  MnkeD 
eine  lauge  Täoie,  steht  vor  einer  !■' 
geöffnetes  Kästchen  reicht;  eine  iwt 
ihm  einen  Kranz  bin.  Beide  Fraoea  i 
Oben  zwei  Balle  UQd  zwei  FensteröS 

613.  F.  96  a  (unten  geriff 
FlUcfatige  Zeichnung. 

Kur  die  eine  Seite  ist  mit  t 

Ein  Eroi  trägt  vorwärtslauf 
(mit  grossem  Teller')).  Rechts  un 

')  Vgl.  dsin  BSnlchrr  irrh.  Zig,   18.". 

013.    F.  94.   H.  0,29.   U.  0, 

A.  In  der  Mitte  sitzt  Dion 
den  Kopf  eine  Tänie  (mit  Spitz 
unter  ihm  Steine.  Vor  dem  Gc 
Doppelcbiton  and  Schmuck,  w 
eine  Oenochoe  hftlt  und  mit  der 
die  Schulter  zieht;  sie  blickt  av 
jungen  Satyr,  der  in  der  Linl< 
Bechte  erhebt  (um  es  zu  schla} 

B.  Zwischen  stret  Mantelj< 
016.     F.  117.     H.  0,16. 

Zeichnung. 

Ein  Eto»,  in  weibischer  Haartri 
Kranze  in  der  Rechten  vorwärts;  v< 

G17.     F.  49.     H.    0,35. 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Schuhen  Chitou 
und  Kasten,  blickt  laufend  zurück 
welche  in  den  Händen  Fächer  and 
chitoD  ond  Schmack.    Vor  der  erst 
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619.  F.  130.    H.  0,12.    ü.  0,17.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

Aaf  der  Erde  sitzt  eine  Frau,  in  Scbnhen  Chiton  und  Schmuck,  und 
hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kasten.    Vor  ihr  eine  Tänie. 

620.  F.  34.    H.  0,10.    ü.  0,38.    r.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung.    Verdorben. 

A.  Auf  einem  hohen  stelenartigen  Sitz  sitzt  ein  Jüngling,  nackt  aber 
beschuht,  in  der  gesenkten  Linken  einen  Spiegel  haltend  und  die  Rechte 
erhebend. 

B.  Sehr  verdorben.  Auf  einem  behauenen  Sitz  sitzt  eine  Frau,  in 
Schuhen  Chiton  and  Mantel,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Schale  mit  Früchten. 

621.  F.  94.  H.0,31.   U.-0,77.   r.  F.   Sehr  grobe  Zeichnung, 

A,  Ein  nackter  Jüngling ,  der  in  der  Rechten  die-  auf  der  rechten 
Schulter  und  dem  rechten  Arm  liegende  Chlamys  hält,  zeigt  auf  der  vor- 
gestreckten Linken  einen  flatternden  Yogel  dem  auf  seiner  Chlamys  vor 
ihm  sitzenden  Qeßhrten,  welcher  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält  und 
zuschaot    Oben  eine  Rosette  und  eine  Kreuzverzierung. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  gesenkten 
Linken  ein  Tympanon,  reicht  in  der  Rechten  eine  Schale  einem  vor  ihr 
stehenden  Junjinge,  welcher  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Arabesken- 
ranke nnd  in  der  Linken  einen  Zipfel  seines  über  den  beiden  Armen  liegen- 
den Mantels  hält.    Zwischen  beiden  ein  Lorbeerzweig. 

628.    F.  49.    H,  0,29.    U.  0,63.    r.  F.    Ghrobe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Stephane,  hält  in  der  vorgestreckten 
Rechten  einen  Spiegel  dem  vor  ihr  auf  einem  Lehnstnhl  sitzenden  Jüng- 
ling« hin,  welcher,  unterwärts  bemäntelt,  im  Gespräch  die  Rechte  bewegt. 

624.  F.  130.  H.  0,11.  ü.  0,21.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Auf  der  Erde  sitzt  eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  und  hält  in  der 
Linken  eine  Schale;  sie  blickt  zurück. 

628.    F.  124.     H.  0,09.     U.  0,17.     r.  F.  mit  w.     Grobe 

Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  einen  Thyrsos 
und  eine  Schale  (oder  einen  flachen  Kasten)  mit  Früchten,  geht  vorwärts 
nnd  wirft  den  Kopf  zurück. 

626.    F.  94.     H.  0,32.     U.   0,77.    r.   F.     Sehr  flüchtige 

Zeichnung. 

^'  Einem  nackten,  aber  beschuhten  Jüngling,  welcher  sich  mit  dem 
rechten  Arm  nach  hinten  auf  seinen  Stab  —  über  dem  die  Chlamys  liegt 
-■  wfatutzt  und  die  Linke  verwundert  hebt,  naht  eine  Frau,  in  Doppel- 
chitonund  Schmuck;  hinter  ihr  noch  ein  Jüngling,  der  in  der  erhobenen 
»«chten  eine  Strigilis  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  hat. 

^'    Drei  Manteljünglingt. 
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627.    P.  130.    H.  0,12.    U.  0, 
wohnliche  Zeichnung. 

Auf  der  Brda  sitzt  ein  Broi    in  wi 
.        SehniGclt,  KDd  hält  iD  der  vo,g„t'„ck,„ 
die  Linlie  aof  den  Boden  stützt. 

629.  F.  150.  H.  0,34.  D.0,7l' 
Ein  Jüngling,  auf  dem  Kopf  d. 
gesfrecklen  Arm  schildarlig  die  Chla 
da«  Schwert,  i«t  im  Kampf  mit  eine 
den  Hals  geknüpfte  Chlamj«  mit  der 
benutzt  and  in  der  Rechten  dag  Seh 
Jänglmge,  die  sich  gegenseitig  mit 
auf  den  ein  Vogel  losSiegt,  hat  at 
Pctaaos  und  in  der  Linken  den  Sei 
mit  einem  Schilde  versehen. 

682.  F.  13'\  H.  0,09.  U. 
Zeichnung. 

Kine  Frau  (_Bacckttntin) ,  in  den 
panon,  blickt  yorwärlsgehend  zurOc 
der  springend  in  der  Linken  ein  Ty 
nach  einer  Tor  ihm  befindlichen  ( 
ausstreckt. 

684.  F.  04.  H.  0,33.  U.  ( 
Zeichnung.    Geflickt. 

A.  ZwiHchen  einem  JSngling,  der  in 
liält,  und  einem  anderen  Jünjlm^,  der  die 
Eeeht.  gegen  die  Brn.t  gelegt  J,.t,  „e,,, 
t^tngihe  und  einen  Paläatrabemel  haltend  ■ 
im  Geapracli.  ' 

Ä    Zwiaolien  zwei  .Vanitljünglinsen  s 
"arU  und  an  dem  Unken  Arm  bemäntelt  i 
683.    F.   130.    H.  0,10.     U.  0, 
Zeichnung. 

Auf  seiner  Chlaniys  sitzt  ein  ni 
Linken  einen  Stab  aufstützt  und  nacl 
kleideten  Frau  umblickt,  welche  in 
Fackel  (?)  tiägl  und  die  Linke  erhol 
636.  F.  40.  H.  0,28.  V.  0,G-> 
Bine  Trav,  in  Chiton  Stephane  und  Ai 
eine  lange  Tönie  einer  ihr  gegenüberatehet 
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gestreckten  BechteD  emen  Spiegel  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt 
hat;  sie  ist  io  Chiton  Schmuck  und  Eopfschleier.  Zwischen  beiden 
eine  Stele. 

687.  F.  64.    H.  0,38.    U.  0,87.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

A.  Eine  FroM,  in  Chiton  und  Schmuck,  reicht  in  der  Linken  eine 
Schale  einem  vor  ihr  stehenden  Jüngling,  der  beschuht  ist  und  um  den 
linken  Arm  die  Chlamys  trägt.  Zwischen  beiden  eine  Arabeske  und  eine 
FeDsteröffnuDff. 

B,  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  eine 
Arabeskenranke,  blickt  laufend  nach  einem  ihr  folgenden  Jüngling,  der  die 
Rechte  vorstreckt;  er  ist  beschuht  und  hat  um  den  linken  Arm  die  Chla- 
mys gewickfit 

688.  F.  43.  H.  0,15.  U.  0,21.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  und  Chiton,  in  den  Händen  Schale  und 
Fächer,  eUt  vorwärts.  Um  sie  Rosette  Zweig  und  Fensteröffnungen.  Rechts 
and  links  je  ein  Lorbeerzweig. 

B.  Zu  ihr  blickt  ein  Jüngling  zurück,  der,  beschuht  und  bekränzt, 
aar  semer  Chlamys  sitzt  und  in  der  Rechten  einen  Kasten  hält,  während 
er  die  Linke  nach  der  Frau  ausstreckt.  Rechts  und  links  je  ein  Lor- 
beerzweig. 

639.    F.  20.    H.  0,06.    D.  0,14.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

i4  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Mantel  und  Schmuck, 
und  halt  m  den  Händen  eine  Schale  und  einen  Kranz.  Vor  ihr  eine 
Rosette. 

B.  Auf  Gestein  sitzt  ein  Eros,  in  weibischer  Haartracht  und  mit  einer 
Feriskelis  geschmückt,  und  hält  in  den  Händen  Schale  und  Kranz.  Im 
freien  Felde  zwei  Rosetten. 

«40.    F.  75.    H.  0,32.    U.  0,86.    r.  F.    Rohe  Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  reicht  in 
der  Linken  einen  Kasten  einem  vor  ihm  stehenden  Jünglinge, 
welcher  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Arabeskenranke  trägt;  er 
iiat  um  den  linken  Arm  die  Chlamys  gewickelt. 

B.  Noch  roher  gezeichnet.  Ein  nackter  Jüngling,  beschuht, 
über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten  einen  Kranz 
haltend,  steht  vor  einer  Frau,  die  in  der  erhobenen  Linken  ein 
r^-mpanon  hat;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  Hals-  und  Armschmuck. 
Zwischen  beiden  eine  Arabeske.  Hinter  ihr  eine  Patera(?);  hinter 
Ihm  eine  Tänie  (mit  Spitze?). 

Die  Form  der  Vase  ist  sehr  nachlässig  gedreht:  ausser  einer 
iieule  (vgl.  dazu  Mus.  Naz.  No.  1796)  ist  inwendig  noch  ein  grosser 
unverarbeiteter  Thonklumpen  vorhanden. 
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641.  F.  130.  H.  0,07.  U.  ( 
Zeichnung. 

Anr  der  Erde  BiUt  eine  Frau,  in  ( 
der  Torgp streckt« D  LiokeD  eiDea  EsBlei 

642.  F.  64.  H.  0,40.  U. 
Zeichnung.    Verwischt 

A.  Aat  seiner  Chlamys  sitst  ein  Ji 
breiter  Tiaie  Terseben,  nod  bebt  die  1 
JQDger  bescbobter  Satyr,  iD  deo  Hsade 
blickt  DBCb  einem  bioter  ihm  befiadliche 
JÜDgling  hinblickt.  Hioter  dem  Jänglini 
snf  eine  Steie  gelehnt  und  die  Beine 
Schoben  breitgegürtetera  Chiton  and  1 
T^mpsDon  hält  n&d  aaf  den  Satjr  blicl 

B.  Rober  geseichnet.  Ein  Uanii 
einem  Ot/ähntn,  der  eine  Strigilis  hält, 
gaoE  in  den  Hantel  gewickelt  ist;  alle  i 
nnd  eine  ErentverEiening. 

643.  F.  124.    H.  0.31.    U.  ' 

Eine  Frau,  mit  einer  laogeo  breite 
einer  Ot/ährtia  gegenüber,  die  in  der  e 
Eine  drilte  Frau  steht  mit  erhobener  l 
ihnen  beiden  eine  Arabeske.  Alle  drt 
Bchmack. 


FÜNFZEHNTER  "V 
644.    F.  59.    H.0,45.    U.  0,' 

A.  Ein  Jüngling,  nm  deD  tinkei 
Rechten  eine  Lania  auf. 

S.  Eine  Frau,  in  Schaben  Cbiton 
einen  Kranz  und  hält  in  der  gesenkte 
Pslmenaweig. 

649.  F.  59.  H.  0,43.  U.  t 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Scliuhen 
stickten  Mantel  gehüllt  der  auch 
auf  der  Torgestreckten  Rechten  e 

B.  Auf  einer  breiten  Basis 
mit  zwei  ionischen  Seulen  und 
Lorbeerstamm.  Daneben  steht  : 
Jüngling,  beschuht  und  um  den  1 
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Linken  einen  Stab;  er  blickt  auf  dag  Grabmal,  im  Begriff,  mit 
der  Rechten  eine  lange  Tänie  darauf  zu  legen  oder  anzuhängen. 

647.    F.  58.    H.  0,49.    U.  0,87.    r.  F.  mit  w.  und  g.    An- 
muthige  Zeichnung.    Vielfach  tibermalt. 

A.    In  der  Mitte  steht  ein  hohes  marmornes  Wasserbecken. 
Auf  dieses  lehnt  sich  mit  dem  linken  Ellenbogen  ein  Eros,  be- 
schuht und  geschmückt,  in  der  Rechten  nach  hinten  eine  Tänie 
haltend;  er  blickt  auf  das  Thun  eines  zweiten  Eros,  welcher  auf 
dem  Becken  steht  und,  in  der  Linken  einen  Kranz  haltend,  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  einer  vor  ihm  abgewandt  stehen- 
den Frau  hinhält,  welche  sich  zu  ihm  umwendet.    Sie  ist  nackt, 
aber  beschuht  und  mit  Ohr-  und  Kopfschmuck  versehen,  und  im 
Begriff,  sich  einen  Mantel  umzulegen.   Vor  ihr  steht  eine  zweite 
nackte  Frau,  die  in  den  Händen  einen  Spiegel  (?)  hält  und  um- 
blickt; sie  ist  mit  Schuhen  Ohrringen  und  Perlenkranz  geschmückt, 
lieber  ihr  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  dritter  Eros^  der  in  den 
Händen  Spiegel  und  Kranz  hält  und  zurückblickt;  vor  ihm  fliegt 
eine  Taube  herbei.    Zur  Rechten  des  Beschauers  steht  noch  auf 
einer  breiten  Basis  (auf  der  auch  der  zuerstbeschriebene  Eros 
steht)  eine  dritte  nackte  Frau,  mit  Haube  und  Ohrring:   sie  hat 
die  Arme  übereinandergelegt  und  blickt  nach  hinten  herab  auf 
einen  knieenden  vierten  Eros,  der  ihr  den  Schuh  ihres  linken  ein 
wenig  gehobenen  Fusses  aus-  (oder  an-)ziehen  will;  ihr  rechter 
Fuss  ist  beschuht.     Ueber  ihr  hängt   ein  kleines  Votivrelief ') : 
eine  Frau  steht  mit  einem  Kasten  (?)  vor  einer  auf  einem  Stuhl 
sitzenden  bekleideten  Figur.    Hier  und  da  Zweige  und  Rosetten 
im  freien  Raum. 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den 
Händen  Kranz  und  Spiegel,  steht  einena  Eros  gegenüber,  der  in 
der  gesenkten  Linken  einen  Kranz  bat  und  ihr  in  der  vorge- 
streckten Rechten  ein  Tympanon  entgegenhält;  er  ist  in  Schuhen 
weibischer  Haartracht  und  reichem  Schmuck.  Hinter  ihm  eme 
Blume.  Zwischen  beiden  ein  hohes  Marroorbecken  und  zwei  Pa- 
teren.   Oben  Tänie  und  zwei  Fensteröffnungen. 

Abg.  bei  Gerhard  Mysterienvasen  Taf.  VH;  Elite  c^r.  IV,  19. 
Vgl.  Gerhard  Prodrom.  S.  383  f;  Elite  1.  c.  p.  112  ss.  und 
P«  151  SS. 

')  Vgl.  dazu  Benndorf  Gr.  Sic.  Vasenb.  l  S.  12  ff. 

648.  F.  124.  H.  0,18.  U.  0,29.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flttch- 
tige  Zeichnung. 
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Eino  Frau,  ia  Chiton  nnfl  Schnra. 
iweig  (t),  eilt  vorwärts;  hinter  ihr  «ine 

«49.    F.  94.  H.0,33.  U.O,i 

Ä.  Auf  Beiner  Chlamys  sito 
Linken  einen  Htab  Bchulternd:  er 
Frau,  die  ihm  in  der  Rechten  eir 
Mantel  und  Schmuck  und  hat 
Zwischen  beiden  steht  ein  Lorbt 
ianglockige  männliche  Herme  (i 
theileu).    Oben  hinter  dem  Jüd; 

B.  Zwei  Manteljmglinge ,  ■ 
beiden  eine  Stele.  Oben  Tänie  i 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  ] 
den  Liber  paler  und  in  den  I 
keDDt?). 

')  V|jl.  data  GerhirJ  Hyp.  Büm.  Sl 

eai.  F.  58.  H.  0,47. 
Zeichnung. 

A.  Auf  einer  hohen  KUi 
Schuhen  Chiton  und  reichem  S 
hält  in  der  erhobenen  Rechte 
neben  ihr  Bitzenden  Jüngling, 
linke  Schulter  legt  und  den 
der  Küne  Btutzt;  er  blickt  & 
dem  Mantel  bedeckt.  Hinti 
Schuhen  Chiton  und  Schmuc 
einen  Fächer  hält  (und  in  » 
Tänie  tiägt?).  während  neb' 
der  Kiine  —  ein  Jüngling  s 
auf  die  Lehne  der  Kline  (a 
er  hält  in  der  Rechten  einen 
Linkea  eine  Schale  (mit  1 
Eroi,  beschuht  und  gescl 
Händen  auf  den  sitzenden 
zusetzen. 

B.     Eine   Frau,     in    Si 
Händen  Eimer  und  Xhyrsd 
fenden  yün^/jnt/j  welcher, 
Händen  eine  Traube    und 
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umblickt;  über  seinem  rechten  Arm  hängt  seine  Ghlamys.    Im 
freien  Felde  zwei  Tänien  und  zwei  Pateren. 

632.    F.  25.   H.  0,11.    U.  0,18.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Grobe 

Zeichnung.    Schmutziger  Firniss. 

A.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau^  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
und  hält  in  der  Bechten  eine  Tänie  und  einen  Kasten,  in  der  Linken  einen 
Spiegel,    üeber  ihr  eine  Tänie. 

■B.  Heran  schwebt  ein  i?ro«,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 
relchgeschmückt,  in  den  Händen  Spiegel  und  Tympanon  tragend.  Vor  ihm 
eine  Stele  (oder  ein  Altar?).     Unten  eine  Patera  (?). 

653.   F.  59.   H.  0,49.    U.  0,76.   r.  F.    Flüchtige  Zeichnung. 

-4.  In  der  Mitte  steht  auf  einer  Basis  eine  Stele  mit  einer 
ßchwaraen  Tänie  umwickelt,  auf  der  ein  Krater  (F.  92)  steht, 
welcher  mit  einer  schwarzen  tanzenden  Figur  (Satyr?  der  Schwanz 
ist  weggebroeben)  bemalt  ist.  Rechts  vom  Beschauer  steht  ein 
Jüngling,  beschuht,  die  Chlamys  um  den  linken  Arm  gewickelt, 
in  der  Rechten  einen  Stab;  er  senkt  das  Haupt.  Auf  der  andern 
Seite  steht  ein  zweiter  Jüngling,  gleichfalls  mit  Schuhen  und  Chla- 
mys  versehen,  welcher  aus  einem  Topf  (F.  108)  in  der  Rechten 
libirt.    Ueber  ihm  hängt  eine  Tänie. 

B'  Zwei  Manteljünglinge,  einer  mit  einem  Stock;  oben 
ein  Ball. 

681.  F.  49.  H.  0,26.  U.  0,57.  r.  F.  Grobe  Zeichnung. 
Gebrochen  und  lückenhaft. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck;  in  der  Linken  einen  Kasten,  blickt 
laufend  zurück  nach  dem  ihr  folgenden  beschuhten  Jüngling,  welcher  in 
den  Händen  eine  Tänie  und  seinen  Mantel  tragt.     Oben  ein  Ball. 

655.  Teller.  D.  0,20.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige  Zeichnung. 
Verdorben. 

Ein  Erat,  in  Schuhen  und  Schmuck,  geht  vorwärts  und  hält  in  der 
erhobenen  Rechten  einen  Kasten  und  in  der  gesenkten  Linken  eine  Traube. 
Um  ihn  Blumen  und  Blätter. 

636.  F.  130.  H.  0,16.  U.  0,18.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung. 

Auf  der  Erde  sitzt  ein  Ero9,  in  weibischer  Haartracht,  beschuht  und 
geschmückt,  und  hält  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Schale. 

657.  F.  94.  H.  0,28.  ü.  0,G9.  r.  F.  mit  w.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

-4.  Ein  Jüngling  {Herakles),  welcher  in  der  gesenkten  Rechten 
eine  Keule  hält  und  auf  der  linken  Schulter  einen  langen  Tisch, 


»nf  dem  drei  Brode  und  drei  ?piti 
trägt,  blickt  TorwSrtslaufend  inr 
Hermes,  der  ia  der  Rechten  d&B 
mit  einer  weissen  Fracht  (oder  I 
ist  Dackt  und  hat  auf  dem  Kopt  ( 

ÖffDUDg. 

B.  ZwiBcben  einem  lescbu 
Recbtea  eineß  Stock  hüll,  und 
binter  ibm  steht)  eine  Stele  mit  d( 

657):  TEPMilN  {nf?;«H ')■ 
■)  Vgl.  diiu  H«i.  Nm.  No.  }Bfi9. 

638.  F.  34.  H.  0,10.  U 
tige  Zeichnung.    Gebrochen. 

A.  Bio  QftckUr  Jüngling,  um 
Arm  die  Chlamja,  hält  in  der  R« 
zarack  DKh 

B.  der  ihm  folgenden  Frau,  t 
koutrecbt;  die  linke  Hknd  ist  vegg 

660.  F.  59.  H.  0,37.  1 
Dung.    Gebrochen  und  Ittekei 

A.  Eine  Frau,  in  Schuh 
die  Rechte  nach  eioem  faUeo' 
ein  Jüngling,  bestiefelt,  die  Cb 
er  hält  in  der  Rechten  einei 

B.  Zwei  Mantediingling 
eine  Tfioie. 

661.  F.  34.  H.  0,10 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  io  Chiton 
Spie(;el,  blickt  lavTeod  Etirück 

B.  einem  Jänt,iing ,  w«lcl 
hat  nnd  ihr  in  der  Liiuken  eii 
die  Rechte  legt     Oben  Ball  t 

663.  F.  94.  H.  0,2 
A.  Nike,  in  Chiton 
Oeoochoe,  reicht  in  der  Rt 
Jüngling,  der  beg^ieri^  die; 
eine  Tänie  and  trägt  in  ' 
(Z.  Stern)  und  einen  ae  i 
schlanke  ionische    Seule. 
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B.  ZweiMmteljüngtinge ;  oben  eine  TAnie.  Diese  Seile  hat 
durch  Feuer  gelitten. 

6ft5.  F.  49.  H.  0,24.  U.  0,52.  r.  F.  mit  w.  Fluchtige 
Ze  ichnung. 

Eine  Bitiende  Frau,  in  Chiton  naä  SchmncV,  nnterwärtH  bemäntelt, 
bält  in  der  Torges treckte d  Linken  einen  Eaeteo  mit  Frücbtea  und  hebt  die 
Beehte  im  Gesprich  mit  dem  vor  ihr  stellenden  Jüngling  [mit  kleinem 
Biekeabartj,  der  die  Rechte  mit  dem  Stocke  (verlöacht)  voratreckt',  er  hat 
den  rechten  Fqm  höher  aargesetit  und  den  linken  Arm,  nm  den  die  Chla- 
mjB  gewickelt  igt,  auf  den  Rücken  gelegt;  um  den  Kopf  hat  er  eine  Täoie. 

665.  F.  33.  e.  0,19.  U.  0,71.  r.  F.  Aenaaerst  fluchtige 
ZeicbnuDg.    Gebrochen. 

A.  Bin  Jüngling,  um  den  linken  Arm  die  Chlarnja,  hebt  die  rechte 
Hand  eine  vor  ihm  flieheode  Frau  verfolgend,  welche  lu  ihm  umblickt; 
sie  ist  in  Schuhen  und  Doppelchiton  und  bält  in  der  Linken  ein  Tympanon, 

B.  Eio  JSngling,  über  der  rechten  Schuller  dem  Rücken  nnd  dem 
vorgertracklen  linken  Arm  die  Chlamya,  eilt  lurüokbliikcnd  fort.  Nach 
der  anderen  Seite  eilt  eine  Frau  fürt,  in  Schoheo  ond  Chiton,  in  der  er- 
kobenen  Rechleo  ein  Tjmpanon  haltend  nnd  gleicbfalla  »uräckblickend. 

«66.  F.  94.  H.  0,25.  U.  0,59.  r.  F.  mit  w.  nnd  g.  FlUch- 
l'ge  Zeichnung. 

^.  Auf  tieatein  sitzt  eine  /Vau,  io  Schaben  Chiton  and  reichem 
Schmuck,  und  hält  in  der  Linken  eine  Thyraoaetande  {mit  Tänie)  nnd  in 
der  erhobenen  Rechten  ein  Tympanon. 

B.    Ein  groBaer  geBchmückler  Frauentop/. 

867.  F.  64.  H.  0,34.  U.  0,74.  r.  F.  Leichte  anmuthige 
Zeichoung. 

A.  Dionytos,  beschuht,  um  die  langen  Locken  eine  Tänie, 
ttber  deiu  rechten  Arm  die  Chlamys,  in  der  Linkeo  den  Tbyrsos 
(mit  T^nie)  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz  haltend, 
"Olli  eiligst  einem  bärtigen  Salyr,  der  in  jeder  Hand  eine  Fackel 
'ragt;  beide  etehen  nur  auf  einem  Bein,  das  andeie  weit  nach 
hinteu  erhebend.  Zwischen  beiden  ein  Lorbeerzweig.  Oben  ein 
'Oller  Rebzweig;  unten  Steine. 

"■    Zwä  Manfeljünglinge ,  der  eine  mit  einem  Stock. 

809.    F.  94.     H.  0,34.     U.  0,79.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

''■    Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  Linken  einen 

P'««»!.  blickt  laafand  lurück  nach  dem  ihr  folgenden  beacbniiten  Jüngling, 

"'Iwor  in  den  Häüdeo  Kranz   ond  Chlamys  hiilt.     Zwiachen   beiden    eine 

■*«bMka  nnd  eine  Tänie  (mit  Spitze). 

B.  Zicti  Hanuljanalina*  einer  mit  einem  Stock.  Zwischen  beiden 
•<•  81,1,  „d  ,,.  B,ll 
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670.  F.  166.  H.  0,14.  U.  0, 
ladene  Zeicbnang. 

Ein    Frvjtnkopf,   behsabet    Dod     mit    ' 

671.  F.  130.  H.  0.22.  U.  0 
Zeicbnang.    Gebrochen. 

Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in 
wendet  den  Kopf  and  die  linke  Hant 
ibr  mit  einer  Scbale  berbeikommeDdE 
zwiachen  beiden  ein  Thj-miaterion ,  u 
zweigen.  Hinter  dem  Eros  sitzt  abj 
zweite  Frau,  in  Chiton  und  Schmuck. 
Rechte  mit  einer  Schale  zum  Gott  u 
beiden  eine  Rosette  und  eine  Gans, 
Vor  der  erstbeschriebeneB  Fraa  sitzt 
ling,  der  beide  Hände  bebt  und  umbl 
liegt  die  Chlamje. 

Um  dcQ  Bauch  ein  Lorbeerzweig. 

672.  F.  34.  H.  0,11.  U.  0,37 
Zeichnung. 

A.  Eid  Jüngling  hält  in  der  rorgeatrecl 

B.  Eioe  Frau,  io  Doppelchitoa ,  hält  i 
ei  DSD  ERsten. 

673.  F.  59.  H.  0,3S.  U.  0,74. 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  Ti 
Linken  eine  Schale,  reicht  in  der  Recbti 
ihr  stehenden  Jüngling,  welcher  die  ü 
und  die  Linke  auf  den  neben  ihm  zu 
Schild  gelegt  bat;  er  hat  hohe  Stiefel, 
um  den  Hals  die  Chlamys  geknDpfl, 
Hinter  der  Frau  steht  ein  zweiler  ebc 
der  den  Schild  gleichfalls  zur  Erde  geec 
eine  Doppellanze  hält;  um  die  Brust  tr 

B.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Doppe 
der  gesenkten  Linken  eine  Oenochoe 
Rechten  eine  Schale  einem  Manleljwiglti 
und  Stock  versehen  ist.  Hinter  ihr  stel 
ManUljüngling. 
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674.  F.  49.  H.  0,23.  U.  0,57.  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung.   Gebrochen  und  Ittckenhaft. 

Eine  Frau,  io  der  Linken  einen  Krug  (F.  106),  hält  in  der  Rechten 
eine  Schale  einer  vor  ihr  befindlichen  Frau  hin,  welche  in  der  erhobenen 
Rechten  einen  Spiegel  hält.  Zwischen  beiden  unten  eine  Lade,  oben  eine 
Tänie;  die  Frauen  sind  in  Chiton  und  Schmuck. 

678.  F.  63.  H.  0,27.  U.  0,66.  r.  F.  Flüchtige  Zeich- 
nung.   Gebrochen. 

A,  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Mantel,  der  shawlartig  über  beiden 
Armen  liegt  und  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Linken  gefasst  hält,  eilt 
mit  vorgestreckter  Rechten  auf  einen  vor  ihr  stehenden  Jüngling  zu,  der 
den  linken  Fuss  hoch  auf  Gestein  aufgesetzt  hat  und  sich  mit  der  Linken 
gegen  die  an  seine  linke  Schulter  gelehnte  Lanze  stützt;  seine  Chlamys 
liegt  über  Schulter  Arm  und  Schenkel  der  linken  Seite.  Zwischen  beiden 
ein  Lorbeerbaum. 

-B.  Zwei  Manteljänglinge  im  Gespräch,  einer  mit  einem  Stock.  Oben 
ein  Ball. 

676.  F.  34.  H.  0,23.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  Feine  flüch- 
Hge  Zeichnung.    Gebrochen. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  der  vor- 
gestreckten Rechten  einen  Spiegel,  steht  vor  einem  nackten  Jüng- 
%,  der  in  dem  linken  Arm  eine  Schale  und  in  der  Rechten 
einen  Kranz  hält;  über  seinem  linken  Arm  liegt  die  Chlamys. 
Zwischen  beiden  ein  Zweig;  oben  eine  Traube  und  eine  Fenster- 
öffnung. 

B.  Ein  Jüngling,  in  der  Linken  einen  Kranz  haltend,  reicht 
eine  Schale  der  vor  ihm  auf  Gestein  sitzenden  Frau,  welche  ihm 
in  der  Linken  einen  Fächer  entgegenstreckt;  sie  ist  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck  und  unterwärts  bemäntelt.  Oben  zwischen 
zwei  Rosetten  eine  Traube. 

677.  P.  63.  H.  0,20.  U.  0,41.  r.  F.  Rohe  Zeichnung. 
Viel  zerbrochen. 

A.  Ein  nackter  Jüngling  streckt  beide  Arme  von  sich;  in  der  Rechten 
hält  er  (einen  Zweig  oder  ein  Pedum?).    Oben  eine  Fensteroflfnung. 

ß.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck,  hält  in  der 
Rechten  einen  Spiegel. 

678.  F.  63.    H.  0,25.    U.  0,56.    r.  F.    Grobe  Zeichnung. 

^.  Ein  Jüngling,  über  dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten 
einen  Speer,  reicht  in  der  Linken  eine  Schale  einer  Frau  hin,  welche  die 
Rechte  mit  der  Oenochoe  (F.  109c)  vorstreckt  um  sie  zu  füllen;  sie  ist 
m  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  und  hat  die  Linke  in  die  Seite 
gesetzt.  Zwischen  beiden  steht  ein  Altar  mit  Feuer.  Oben  ein  Ball. 
VawnsanjBil.  m  Neapel.  50 
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B.     Eid  Manttljüngl'mg,  mit  eioem 
über,  der  ia  der  BechteD  einen  Kr&nas 

679.  Teller.    D.  0,29.    r.  K.  c 
Anf  GeBteiu  aitst  eine  Frau,    in    Sei 

welche  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  I 
und  einen  Kasten  bält:  eie  blickt  am  t 
Jihtglmg,  der  ihr  in  der  Rechten  ein  i 
hinhält;  er  ist  beechaht,  hat  die  Chlamy 
linken  Arm,  lehnt  sich  mit  der  Linken  a 
Zwischen  beiden  eine  grosBe  Blame;  voi 
ein  Palmeniweig  {?).  Oben  sitzt  auf  K 
weibischer  Hotirtracbt  nnd  Schmack,  d 
einen  Kram  hält;  er  blickt  znrüuk.  Im 
Ringsum  ein  Kram,  in  dem  Fatere 

680.  F.  116.     H.  0,15.      U. 
•  Zeicbnnng. 

Anf  einem  Eissen  liegt  ein  Janyting 
wärts  bemäntelt;  er  rührt  di»  Recht«  g:e; 

681.  F.  94    H.  0,32.     U.  0/ 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  t 
Schale,  steht  vor  einem  Jüngling,  der   in 
Henkel  geTasst  hält  und  in  der  Liakea   i 
beiden  eine  Arabeske  nnd  ein  Ball. 

B.  Zwei  Manleljünglinge,  mit  Stöcke 

682.  F.  49.    H.  0,14.    U.  0,27. 
Ein  Frauenkopf,   mit  Kopftuch 

die  Buchstaben  eingeritzt:  KPETTA 
Vgl.  dazu  Taf.  XVIII,  682  und 

683.  Teller.    D.  0,27.     r.  F.  i 
Ein  geflügelter  Jtlngling  [Eroi?), 

tracht  und  reichem  Schmuck,  tänzel 
Rechten  einen  Kranz  und  in  der  vorget 
schale  (mit  Früchten  und  Zweigen) 
Arm  hängt  ein  Thierfell  herab.     Jed 

684.  F.  108.  H.  0,27.  U.  0,5: 
tige  Zeichnung.    Basilicata. 

Eine  Frau  '),  in  Schuhen  Doppel 
und  reichem  Schmuck,  hat  von  h'wh 
ihr  zur  Erde  gesunkene  Figur  ')  am  h 
in  der  Recliten  einen  langen  Speer 
rechten  Knie  und  hat  den  linken  Fuss 
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welche  Lanze  und  Schwert  ruhig  emporhalten ,  liegen  auf  dem 
Schoosse;  sie  ist  in  Anaxyriden  und  kurzem  Chiton.  Vor  ihr 
lie^  eine  Pelta,  über  Uir  hängt  eine  Tänie.  Hinter  der  siegreichen 
Frau  steht  ein  weissgemalter  Erosj  mit  der  Linken  auf  die  hin- 
gesunkene Figur  weisend. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  221,  15. 

»)  Nach  Panofka  Aphrodite  (?). 

')  l>ber  deren  Geschlecht  ich  nicht  entscheiden  mochte;  nach  Panofka  eine 
Amazone,  was  allerdings  viel  für  sich  hat. 

683.  F.  79.  H.  0,42.  ü.  0,56.  r.  F.  mit  w.  Flüchtige 
Zeichnung.    Gebrochen  und  lückenhaft. 

Ä.  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck; 
die  Rechte  liegt  am  Sitz,  die  vorgestreckte  Linke  hält  ein  Tympanon.  Vor 
ihr  steht  ein  Jüngling,  um  den  linken  auf  den  Rücken  gelegten  Arm  die 
Chlamys  und  in  der  Rechten  einen  Eim  er  haltend.  Zwischen  beiden  Fi- 
guren eine  Tänie. 

B,    Zwei  Manteljünglinge  mit  Stöcken.       « 

686.  F.  70.  H.  0,29.  U.  0,52.  r.  F.  Sehr  flüchtige 
Zeiclinung. 

Auf  dem  Deckel  ein  kleines  Gefäss  (F.  77),  auf  dem  gemalt  ist: 

A.  Eine  Frau  in  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  vorge- 
streckten Linken  ein  Ei  (oder  eine  Frucht?)  hält. 

B.  Ihr  naht  ein  Jüngling,  der  die  Rechte  hebt;  über  dem 
linken  Arm  hat  er  seine  Chlamys. 

Am  Gefäss  selbst: 

-4.  Eine  nackte  Frau^  um  das  Haar  eine  Doppeltänie,  steht 
neben  einem  hohen  Mar^iorbecken,  in  das  sie  die  Linke  legt, 
während  sie  die  Rechte  vorstreckt.  Vor  ihr  hängt  ein  Gewand- 
sttick;  unten  steht  eine  Lekythos  (F.  121),  die  mit  einer  schwarzen 
Verzierung  bemalt  ist.    Die  Frau  ist  im  Gespräch  mit 

^.  einer  ihr  gegenüberstehenden  Frau,  welche  mit  beiden 
Händen  ihren  Chiton  hebt,  um  ihn  auszuziehen  (man  sieht  den 
Unterkörper  bis  zum  Nabel);  um  den  Kopf  hat  sie  eine  Tänie. 
Vor  ihr  steht  ein  Kasten,  hinter  ihr  ein  Arbeitskorb,  beide  mit 
weissen  Kugeln  besetzt.  Oben  ein  Ball  und  eine  Lekythos 
(F.  124). 
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ZWEITES  : 

Die  No.  687-691  s 

687.  F.  82.  H.  0,79.  U.  1, 
braun.  Gewöhnliche  leidliche  Zei' 
weise  ergänzt.    Kuto. 

A.    Am  Bah. 

Im  oberen  Streifen  zwischen  B 
Frauenkopf. 

Unterer  Streifen.  Zweimal  wi 
wärt«eilenden  Zweigespann  eine  g< 
Ion  und  sehr  reichem  Scb  muck,  in 
Iron  haltend.  Unter  den  Pferden  j 
zwei  Sterne.  Voran  fliegt  ein  Vog 
Tänie  tragend.    Unten  Blumen. 

Am  Bauck. 

Oberer  Streifen  ').  In  der  Mit 
Fussbank  der  bärtige  Zeut,  bescbi) 
in  der  Linken  das  Skepter  (auf  d 
Verzierung  angebracht  ist).  Er  wen 
zum  davoneileuden  Hermet,  der 
Linke  mit  dem  Kerykeion  hält;  d( 
und  dem  Petasos  Tersehen,  und  trä 
geknUpft.  Neben  ihm  steht  eine  Hj 
zu  legen  scheint.  Neben  Hermes 
lorbeerbekräozte  ApoUon,  mit  gekre 
gelehnt,  mit  Schuhen  und  Mantel 
eine  Gfittio  (Persepkone),  in  Schuhen 
köpf  rerbUllt,  beschuht  und  reichges 
Fackel  mit  Querbolz;  die  Linke  All 
achtend  zum  Munde.  Vor  Zeus  steht 
eine  zweite  Göttin  {Aphrodite):  sie  i 
das  Hinterhaupt  verhüllt,  beschuht  i 
Linken  hfilt  sie  einen  grosseu  FAch( 
Gespräch  mit  Zeus  lebhaft  vor.    Net 
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nackt  aber  reichgeschmückt,  auf  dessen  Kopf  sie  vielleicht  ihren 
linken  EIIeDbogen  aufstützt:  er  hat  in  der  gesenkten  Rechten 
eine  Oenochoe;  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  Radspiel  und 
eine  Schale,  die  er  einer  vor  ihm  auf  einem  Klappstuhl  sitzenden 
dritten  Göttin  {Here)  hinhält.  Die  selbeist  in  Chiton  und  Mantel  der 
gleichfalls  das  Hinterhaupt  bedeckt,  mit  Schuhen  Stephane  und 
reichem  Schmuck  versehen,  und  hält  in  der  Rechten  ein  Skepter 
(mit  Palroette  gekrönt),  während  die  Linke  auf  dem  Sitz  liegt. 
Oben  (zur  Raumausfüllung)  eine  Oenochoe  ein  Schwert  ein  Tym- 
panon(?)  ein  Ball  und  endlich  eine  Lade. 

Unterer  Streifen.    Auf  dem  von  zwei  Tigern  gezogenen  Ge- 
spann steht  vornübergebeugt  Dionysos,  um  den  Kopf  eine  breite 
Tänie,  unterwärts  mit  dem  Mantel  umkleidet,  in  den  Händen 
den  Thyrsos  und  die  Zügel.    Neben  ihm  steht  Ariadne,  in  Chiton 
Schleier  und  reichem  Schmuck :  mit  der  Linken  hält  sie  sich  an 
der  Wagenbrüstung   fest,   mit   der   rechten  Hand   (welche   den 
Schleier  gefasst  hat)  weist  sie  —  das  Gesicht  gleichfalls  zurück- 
gewandt —  nach  hinten  zurück  auf  den  Seilenos^,  welcher ,  nur 
big  zu  den  Knieen  sichtbar,  sich  von  einer  vor  ihm  stehenden 
Bacchantin  auf  die  Anhöhe  empor  helfen  lässt  auf  der  sie  steht  *). 
Seilenos  ist  am  Kopf  und  Oberkörper  mit  seinem  Mantel  um- 
hüllt; die  Linke  stemmt  er  in  die  Seite,  die  Rechte  hebt  er  mit 
einer  Fackel  empor.    Die  Bacchantin,  in  Schuhen  Chiton  Mantel 
und  reichem  Schmuck,  beugt  sich  vornüber  und  ergreift  mit  beiden 
Händen  den  rechten  Arm  des   Seilenos  am  Ellenbogen;   ihren 
Händen  entfällt  dabei   die    Thyrsosstaude.     Ihr   Blick   ist   auf 
Ariadne  und  den  kleinen  ziegenfüssigen  gehörnten  Panishos  ge- 
richtet, welcher  zwischen  beiden  —  im  höheren  Raum  über  dem 
Seilenos  —  einhergeht :  er  hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos, 
in  der  Rechten  eine  Kanne,  deren  Inhalt  er  wohl  tibermtithig  auf 
das  Gesicht  des  Seilenos  giessend  zu  denken  ist.     Ueber  den 
Tigern  schwebt  ein  Eros ,  mit  Sch^  und  Krug ,   sehr  reich  ge- 
schmückt.   Voran  eilt  dem  Gespan^ein  junger  Satyr,  über  dem 
linken  Arm  die  Nebris  und  um  den  Hals  einen  dicken  Kranz  (oder 
Kette),  in  der  Rechten  zwei  Fackeln  und  mit  der  Linken  einen 
grossen  Krater  (F.  91)  auf  der  linken  Schulter  tragend;  er  blickt 
zurück.    Unten  Blumen  und  Gräser. 

B.    Am  Hals.   Im  oberen  Streifen  ein  Lorbeerzweig,  in  dessen 
Mitte  eine  grosse  Rosette  angebracht  ist 
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Unterer  Streifen.  Is  der  Mitte 
langgelockter  JUngling  (Dionyioa),  m 
senkten  Linken  eine  Tänie  mit  zwei  f 
Rechten  eine  Schale  mit  Früchten 
der  eilig  herbeikommenden  Frau  {A 
Chiton  und  Schmuck,  Über  dem  recl 
Linken  eine  Tbyrsosstaude  (mit  dar 
der  Hechten  einen  Korb  (mit  Brod)  tri 
eilig  ein  junger  Sa(^r,  mit  Tänie  und 
in  der  gesenkten  Linken  einen  grosi 
benen  Rechtea  eine  Oenocboe  (F. 
Thyreosstaude  (mit  T&nie).    Oben  z 

Am  Bauch,  In  der  Mitte  erbebi 
einer  Weinranke  bemalten  Basis  ein 
sehen  Senlen.  lunen  steht  ein  Jüug 
sehr  kurzem  breitgegUrtetem  Chiton, 
Cblamys  geknüpft,  auf  dem  Kopf  d 
Buseb),  der  in  der  Rechten  den  Spi 
den  Schild  zur  Erde  gesetzt  hat. 
braunes  GewandstUck  und  ein  Kranz 
ist  weiss  und  gelb  gemalt.  Äussert 
rechts  Tom  Beschauer  —  oben  (mit  de 
tempel)  auf  seiner  Cblamys  ein  Jün- 
Linken  eine  Schale  mit  Fruchten  bä 
neben  ihm  stehenden  Schild  gelegt  h 
liegt  ein  langer  Lorbeerzweig.  Ueb 
Unter  ihm  steht  eine  Frau,  in  Sehulicn 
in  der  Linken  einen  Fächer  und  in  der  ] 
Kasten  haltend.  Auf  der  anderen  Sei 
eich  oben  der  eben  beschriebene  Jüttgli, 
Stellung;  unter  ihm  naht  dem  Grabma 
gekleidet,  die  in  der  Link^keincn  I 
Zweig)  und  in  der  Rechten  einen  Kr 

Die  Grundflächen  der  Figuren  si 
gebildet. 

Abgebildet  ist  der  unlere  Streifen 
de  peint.  de  Pompßi  p.  27  Vignette  3. 

Vgl.  die  kurzen  Erwähnm^gen  be 
1837  S.  78;  Rochette  1.  c.  p.  37,  1 ;  Vi 
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Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  217,  1;  Förster  Hochzeit  des  Zeus 
und  der  Hera  S.  32. 

Zu  den  falschen  Inschriften  vgl.  Heydemann  Arch.  Ztg.  1869 

S.82,  18. 

')  Die  den  Figuren  dieses  SlreiTcns  beigefügten  noch  heule  sichtbaren  Inschriften 

EPMHI  —  lEVE  —  IMEPOZ    —   HPH  (ffir  weiche  letztere  früher 
tlAlüX  dastand :  vgl.  Schulz  I.  c.)  sind  sicher  modern ;  vgl.  darüber  Heydemann  a.  0. 
)  In  welcher  Adonii  vorauszusetzen  ist;   vgl.  dazu  Mon.  dell'  Inst.  VI,  42  und 
Slephaoi  Annali  1860  p.  319. 

')  Dasselbe  Motiv  wiederholt  sich  Mus.  Naz.  No.  3*220  und  findet  sich  auch  auf 
Pompejaoischen  Wandgemälden  (Heibig  No.  1237;  1239),  our  dass  dort  Seilenos  von 
rioem  Satjfr  unterstützt  wird. 

688.  F.  80.   H.  0,60.   U.  1,35.   r.  F.    Flüchtige  anmuthige 
Zeichnung.  Oberfläche  sehr  beschädigt  und  theilweise  überschmiert. 
Am  Hals: 

A.  Ein  Griechenjüngling,  im  Nacken  den  Petasos,  über  dem 
vorgestreckten  linken  Arm  die  um  den  Hals  geknüpfte  Chlamys, 
legt  mit  der  Rechten  die  Lanze  ein  gegen  eine  Amazone,  welche, 
in  Schuhen  Anaxyriden  kurzem  Chiton  und  phrygischer  Mütze, 
m  der  Linken  die  Pelta,  in  der  Rechten  die  Streitaxt  schwingt. 
Daneben  kämpft  ein  bärtiger  Grieche,  auf  dem  Kopf  den  Helm, 
mit  Schild  und  Schwert  gegen  eine  berittene  Amazone,  welche, 
in  Schuhen  Anaxyiides  und  Mütze,  die  Lanze  gegen  ihn  schleu- 
dert Dann  eine  Amaioney  wie  die  erstbeschriebene  gekleidet, 
welche  die  Streitaxt  schwingt  gegen  einen  Griechenjüngling,  der 
sich  mit  dem  Schild  (Z.  Schlange)  in  der  Linken  deckt  und  mit 
der  Rechten  die  Lanze  schwingt ;  er  ist  mit  dem  Helm  und  Wehr- 
gehänge ausgerüstet.  Hinter  ihm  noch  ein  kleiner  Griechenknabe, 
mit  Periskelides  geschmückt,  welcher  über  dem  vorgestreckten 
linken  Arm  schildartig  die  Chlamys  hält  und  mit  der  Rechten 
die  Lanze  schwingt. 

B.  Der  obere  Theil  ist  mehrfach  ergänzt.  Eine  Amazone, 
in  Schuhen  Anaxyriden  Chiton  und  Mütze,  kämpft  mit  Pelta  und 
Lanze  gegen  einen  behelmten  Griechen,  der  mit  Schild  (von  dem 
Zeichen  ist  nur  der  hintere  Theil  sichtbar:  ein  Löwe?)  und  Lanze 
sich  wehrt  Dann  kommt  die  Gruppe  eines  behelmten  Griechen, 
der  sich  mit  Schild  (Z.  Dreifuss)  und  Lanze  gegen  eine  Amazone 
zu  Fu88  (welche  mit  Pelta  und  Axt  ausgerüstet  ist)  und  gegen 
eine  Amazone  zu  Pferd  vertheidigt;  die  letztere  ist  mit  der  Lanze 
versehen:  beide  sind  wie  die  erste  bekleidet 
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Am  Bavch: 

Ohne  Unterbrechung  geht  ringi 
führung  des  Hephaisto»  durch  Diouy 

A.  Den  Zug  erüfTnet  eine  B 
Rechten  einen  TbynioB,  welche  zui 
sie  eifrig  verfolgenden  bärtigen  Sg 
ausstreckt.  Es  folgt  eine  Bacchantin 
in  jeder  Hand  eine  Fackel  haltend, 
Satyr  umblickt,  der  mit  der  Tänic 
pelflöte  bläst.  Zwischen  beiden  ein 
auf  einem  Maulesel  der  bärtige  Hep 
ton,  die  Gblamys  sbawlartig  über  d 
und  Efeukranz  geschmückt;  in  der 
sein  Haupt  ist  trunken  gesenkt.  Ihm 
ein  bärtiger  Salgr,  welcher  lait  der  Li 
eine  schwere  Amphora  (F.  55)  trägl 
das  Knie  des  vorgestreckten  linken 

B.  eiue  Bacchantin,  in  Doppeli 
Fackel  und  in  der  Rechten  eine  An 
sie  blickt  zu  dem  bärtigen  Satyr  ui 
Leier  und  Plektron  hält.  Ihm  fol, 
Schuhen  langem  Doppclcbiton  und  i 
den  Efeukranz,  Über  den  beiden  Arm 
in  der  Linken  dco  Thyrsos  (mit  Weit 
Rechten  den  Kantharos;  erblickt  zuri 
Bacchantin,  welche,  in  Doppelchiton 
eine  Fackel  und  eine  Oenochoe  tr; 
will  eingeschenkt  haben.  Den  Bee 
Salyr,  der  tlber  der  linken  Schultei 
Doppelflöte  bläst :  auf  seinem  Nacken 
Salyrknabe  (zum  Tbeil  ergänzt),  beide 
Dahinter  steht  —  unter  dem  anderen 

Kurz  erw&bnt  von  Weicker  zu  ] 
S.  561. 

■)  Vgl.  daticlbe  HoIit  «uf  der  Vau  Cogbill 
fiit.  168}. 

689.  F.  82.  H  ü,76.  ü.  1,43. 
Zeichnung. 

A.  Am  Hals  ist  zwischen  Blülbt 
ein  geschmückter  Frauenkopf  gemalt 
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Am  Bauch.  In  der  oberen  Reihe  ist  ein  Grieche  —  in  Helm 
und  Wehrgehänge,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  in  den 
Händen  Schild  und  Lanze  —  im  Kampf  gegen  eine  berittene  Ama- 
zone, die  den  Speer  gegen  ihn  schleudert;  sie  ist  in  Schuhen 
Anaxyrides  und  Chiton,  um  den  Hals  statt  des  Mantels  ein  Thier- 
feil  umgeknüpft,  in  der  Linken  die  Felta  und  zwei  kurze  Spiesse. 
Daneben  eine  andere  Amazone,  gleichfalls  zu  Ross,  in  Schuhen 
Aermelchiton  und  Mantel,  die  die  Lanze  gegen  einen  Griechen 
schleudert,  welcher  auf  der  Flucht  sich  umwendend  den  Speer 
zur  Vertheidigung  schwingt;  er  ist  mit  Helm  Wehrgehänge  Chla- 
mys und  Schild  ausgerüstet.  Unten  Blumen  und  Sterne.  In  der 
unteren  Reihe  liegt  —  zur  Linken  des  Beschauers  —  am  Fuss 
eines  Baumstammes  eine  todte  Amazone,  beschuht  und  von  den 
Hüften  abwärts  mit  dem  Chiton  bekleidet,  um  den  Hals  die  Chlamys 
geknüpft;  neben  ihr  liegt  die  Pelta  (Z.  Gorgoneion).  Auf  sie 
setzt ')  ein  Griechenjüngling  den  rechten  Fuss  und  die  Spitze  sei- 
nes Speers,  die  Todte  zugleich  aufmerksam  betrachtend;  er  ist 
mit  Helm  und  Wehrgehänge  versehen,  um  den  Hals  die  Chla- 
nj'ys  geknüpft,  in  der  Linken  den  Schild*).  Neben  ihm  oben 
li^  zur  Raumausflillung  eine  Kanne  (F.  136).  Daneben  noch 
ein  Grieche,  in  Helm  und  Wehrgehänge,  um  den  Hals  die  Chla- 
jnjs  geknüpft,  welcher  sich  mit  der  Rechten  nach  einer  todten  vor 
ihm  liegenden  Amaione  bückt,  während  er  in  der  Linken  den 
Schild  hebt,  um  sich  gegen  eine  andere  zu  Ross  nahende  Amazone 
zu  decken,  die  in  der  Linken  einen  Speer  hebt.  Dieselbe  ist  in 
hohen  Stiefeln  und  Mütze,  im  kurzen  Chiton  (der  von  den  Hüf- 
ten abwärts  reicht)  mit  Gürtel  und  Kreuzbändern;  ihre  todte 
Gefährtin  ist  in  Anaxyrides  Chiton  (mit  Gürtel  und  Kreuzbändern) 
und  Mütze:  die  Pelta  liegt  zwischen  den  Füssen  des  Griechen, 
welcher  sie  noch  weiter  plündern  will.  Hinter  der  reitenden 
Amazone  ein  Baumstamm. 

B.    Am  Hals  Palmetten. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erfiebt  sich  auf  einer  hohen  mit 
Arabesken  bemalten  Basis  eine  grosse  mit  einer  weissen  und 
einer  schwarzen  Tänie  umwundene  Stele,  welche  eine  breite 
Schale  trägt.  Rechts  oben  sitzt  auf  ihrem  Mantel  eine  Frau,  in 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  Lorbeer- 
zweig, in  der  vprgestreckten  Rechten  eine  Schale  und  eine  Tänie 
hält;  hinter  ihr  eine  Rosette.    Sie  ist  im  Gespräch  mit  dem  auf 
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der  anderen  Seite  der  Stele  oben  ab, 
welcher  den  Kopf  zu  ihr  umwendet 
Fächer  und  einen  Kranz  (mit  Tänie) 
und  eine  Rosette.  Unten  eilt  dort  ei 
linken  Arm  die  Ghlamys  und  in  der  I 
trag^end;  hier  naht  schnell  eine  Fra 
Schmuck,  die  in  der  Linken  einen  '. 
der  Rechten  einen  Kranz  trfigt.  V 
JUngling  lie^  eine  Schale. 

')  Sa  wcnigtitog  bal  e>  den  Aotcbein  —  u 
Vor-  imi  DabtUlthtn  dct  Criecbta  beabiichiigi 

*)  Ob  in  dieier  Grupp«  Aekilleut  and  Pen 
troll  «ticr  Uägliclikcit  doch  ttbr  rnglicb. 

690.    P.  82.    H.  0,76.    U.  1,44. 
hraun.    Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Am  Hals.  Eine  Frau,  in  Chiton 
auf  den  Schultern  sichtbar  werden)  uc 
einen  flachen  Modioa,  läuft  unten  in  Ar^ 
auB,  welche  sich  nach  rechts  und  link, 
den  Händen  je  eine  Ranke. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erbebt 
einer  M 

chen  m  I 

Innerbs  i 

rolhbra 
die  Lii 

Jängliti:  I 

Arm  di 

im  frei'  i 

Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  oben  Hi 
Chiton  und  reichem  Schmuck,  unterwarft 
einen  Kranz  und  in  der  Linken  eine  Scb 
Tor  und  hinter  ihr  sind  Tänien  und  lio 
ihr  steht  mit  höhergcBctztem  linkem  F 
Kopf  die  Tänie,  über  beiden  Armen  sh 
der  Linken  einen  Zweig  und  in  der  Rei 
(mit  lUnie).  Unten  ein  Lorbeerzweig, 
des  Gcbfiudes  sitzt  oben  abgewandt 
Jüngling,  in  der  Rechten  eine  Traube  und 
(mit  Tänie);  er  wendet  das  mit  einer  £ 
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zurück.  Um  ihn  eine  Tänie  und  ein  Kranz  (mit  Tänie).  Unter- 
halb dieses  Jünglinge  steht  ein  anderer  Jüngling,  auf  seinen  Stab 
UDter  der  rechten  Achsel  gestützt,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  auf 
dem  Rücken  die  Chlamys;  er  hält  in  der  erhobenen  Rechten 
einen  Zweig  und  in  der  Linken  einen  Kranz  (mit  Tänie).  Neben 
ihm  hängt  eine  Tänie. 

B,    Am  Hals  eine  Palmette. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  mit 
einem  Lorbeerzweig  bemalten  Basis  eine  mit  einer  weissen  und 
einer  schwarzen  Tänie  umwickelte  Stele,  die  eine  hohe  Schale 
trägt.  Links  vom  Beschauer  sitzt  oben  auf  seiner  Chlamys  ein 
Jüngling,  in  Tänie,  der  in  den  Händen  eine  Schale  mit  Zweigen 
und  einen  Palmenzweig  hält.  Unter  ihm  steht  mit  höhergesetz- 
tem linkem  Fusse  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
m  den  Händen  einen  Kasten  und  einen  Kranz.  Im  freien  Raum 
Tänie  Lorbeerkranz  und  Rosetten.  Auf  der  anderen  Seite  sitzt 
oben  abgewandt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
unterwärts  bemäntelt,  welche  in  den  Händen  einen  Kranz  und 
eine  Schale  mit  Zweigen  hält  und  den  Kopf  umwendet.  Unter 
ihr  eilt  ein  Jüngling  herbei,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  um  den 
bnken  Arm  die  Chlamys,  in  der  Rechten  einen  grossen  Palmen- 
zweig haltend.  Im  freien  Raum  zwei  Tänien  ein  Blüthenzweig 
und  mehrere  Rosetten. 

*)  Vgl.  dazu  Mas.  Naz.  No.  1756,  1. 

691.  F.  82.  H.  jetzt  0,88.  U.  1,46.  Ungefimisst:  ursprUng- 
heh  vergoldet»),  jedoch  ist  jede  Spur  davon  verloren;  an  den 
Henkeln  am  Halse  und  um  den  Bauch  sind  unverbunden  neben- 
emander  Terracottafigtirchen  (in  Relief;  H.  0,06—0,08)  angesetzt. 

Ä.  An  den  Henkeln  —  unter  den  Medusenköpfen  —  findet 
sich  je  eine  FlUgelfrau  (Nike),  in  Tanzschritt,  in  wallendem  Chi- 
ton und  Mantel,  der  shawlartig  über  den  beiden  Armen  liegt 
und  dessen  einen  Zipfel  sie  mit  der  Rechten  gefasst  hält,  wäh- 
rend sie  in  der  Linken  (eine  Frucht?  oder  eine  Schale?)  trägt. 
Jl'es  Raummangels  wegen  fehlt  der  Frau  hier  der  linke,  dort 
der  rechte  der  nach  oben  gerichteten  Rückenflügel. 

Am  Ba's  wiederholt  sich  viermal  die  ebenbeschriebene  Flügel- 
irau  (iVi/re),  jedesmal  mit  den  beiden  Ruckenflügeln. 

Um  den  geriffelten  Bauch  läuft  ringsum  ein  glatter  Streifen, 
an  dem  -^  von  links  nach  rechts  fortgehend  —  in  Zwischenräu- 
men folgende  FigUrchen  eingesetzt  sind: 


1.  Eine  männliche  Figur,  aof  Ges 
sitzend;  die  Linke  liegt  am  Sitz,  die 
gehoben:  der  ist  Kopf  gesenkt,  als  ob 
besehen  will. 

2.  Eine  stehende  nackte  Frau,  w 
sich  mit  ihren  Haaren  beschäftigt 

3.  Ein  nackter  Mann  (kopflos),  we 
Palmenzweig  trägt  und  die  Rechte  Tort 
gewendet 

4.  Erhalten  ist  noch  der  Untertheil 
hinten  gesehen),  die  nach  rechte  hineilt 

5.  Wiederholung  der  Figur  Nr.  2. 
C.    Wiederholung  der  Figur  No.  I. 

7.  Ein  nackter  Jüngling,  der  wobl 
(deren  Unterarm  fehlt)  sich  auf  den  Ko 

8.  Eine  Frau,  unterwärts  beraänt 
gestreckten  Händen  eine  Schale. 

9.  Eine  nackte  —  wohl  weibliche  ■ 
Händen  eine  Fackel  hält 

JO.  Eine  nackte  ~  wohl  weiblich 
rechte  Hand  auf  die  linke  stutzt,  als  oh 

B.  Die  Figürchen  der  Rückseite  s 
verloren  oder  waren  überhaupt  nie  vorhj 

Erwähnt  im  Buil.  dell'  Inst  1842  p, 

')  Vg[.  datu  KIügiDiiDD  AnDaJt  1S7I  p.  5  m. 
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Die  No.  692-709  stehen  theils  auf  Seulen,  theils  auf  den 

Schränken  der  Mttnzsammlung. 
692.    F.  58.    H.  0,75.    U.  1,36.     r.  F.  mit  w.    Sehr  fluch- 
tige   Zeichnung;  sehr    viel   gebrochen    und    (im  Wesentlichen 
richtig)  ergänzt. 

A.    Am  Uals  ist  zwischen  Blüthenranken  auf  einer  Blume 
ein  Frauenkopf,  mit  reichem  Hals-  und  Ohrschmuck,  gemalt. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  der  unteren  Reihe  sitzt  auf  einer 
Kline  mit  Fussbank  ein  Jüngling,  unterwärts  bemäntelt,  in  der 
Linken  eine  Leier;  die  Rechte  legt  er  auf  die  Linke  der  neben 
ihm  sitzenden  Frau,  welche  ihm  das  Gesicht  zuweilflet,  während 
sie  mit  der  Rechten  einen  Zipfel  ihres  Mantels  über  die  Schulter 
zieht  und  die  Linke  auf  sein  Knie  gelegt  hat;  sie  trägt  Schuhe 
Chiton  und  Schmuck,  über  dem  Unterkörper  und  Rücken  den 
Mantel,  am  Ringfinger  der  Linken  einen  Ring.  Neben  ihr  steht 
eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  welche  in 
der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  dem  erstbeschriebenen  Jüng- 
ling zeigt.  Auf  dieser  Seite  folgt  noch  die  Gruppe  eines  Jüng- 
lings, welcher  —  bekränzt  und  bestiefelt,  um  den  linken  Arm 
die  Chlamys,  in  der  Linken  den  Stab,  die  Beine  kreuzend  — 
sich  mit  dem  linken  Arm  an  ein  marmornes  Wasserbecken  lehnt 
und  die  Rechte  weiterstreckt  nach  dem  (Fächer  oder  Spiegel? 
zerstört),  welchen  eine  vor  ihm  auf  einem  Klappstuhl  sitzende 
Frau  in  der  Rechten  emporhält;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und 
Schmuck,  unterwärts  bemäntelt.  Auf  der  anderen  Seite  —  neben 
dem  erstbeschriebenen  Jüngling  —  steht  abgewandt  eine  Frau^ 
m  Schüben  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  welche  mit  der  Rechten 
emen  Mantelzipfel  über  die  rechte  Schulter  zieht  und  die  Linke 
auf  die  rechte  Schulter  einer  vor  ihr  auf  einer  Lade  sitzenden 
ebensogekleideten  Frau  legt,  welche  in  der  Linken  einen  Spiegel 
hält  und  zu  ihr  umblickt ;  auf  die  stehende  Frau  geht  von  hinten 
em  reichgeschmückter  Eros  —  über  dem  auf  der  Kline  sitzenden 
Paare  befindlich  —  mit  Tänie  und  Alabastron  (?)  in  den  Hän- 
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den  zu.    Den  BeschluBs  macht  hier 
gekleidet,  nur  noch  bebaabet,  weicht 
setzt  hat  und  in  der  erhobenen  Red 

In  der  minieren  Reihe  folgt  ein  . 
geepann  steht  und  in  der  Kechten  d. 
welche,  gleichfalls  auf  einem  Viergt 
Hftaden  Zügel  und  Kentron  haltend,  s 
Rossen  Iftuft  ein  Eanincben.  Sie  ia 
aber  der  linken  Schulter  die  Cblan 
Chiton  (der  nur  bis  zu  den  Httflen 
und  Kreuzbändern,  um  den  Hals  die  i 
Kopf  einen  StrableDscbmuck,  Voran 
spanoeD  ein  Erat,  reichgeschmtlckt, 
Kranz,  in  der  Linken  eine  Schale 
zurückblickt*). 

Die  obere  Reihe  zeigt  Hermet   (i 
anf  seiner  Cblamys  sitzend,  mit  Flut 
Nacken),  in  der  Linken  das  Kerykei 
der  hinter  ihm  auf  einem  Pantherfell 
ihre  Rechte  auf  die  Schulter    des    ne 
gelegt  bat,  der  im  Gespräch  den  Kopf 
'  ist   mit  hohen  Stiefeln  ku 
bSndern  versehen,  auf  den 
in  der  Linken  Lanzen  hali 
Chlamjs  sitzend,  sttltzt  de 
hält  die  Rechte  auf  dem  ai 
neben  ihm  liegt  der  Kdcbe. . 

B.  Unten  sitzt  auf  Gestein  eine 
und  reichem  Schmuck,  unterwärts  bem. 
ten  einem  vor  ihr  befindlichen  Jüngling 
rend  er  ihr  in  der  Rechten  eine  Spie 
mit  einer  l^nie  gescbmQckt,  die  Beine 
(die  einen  Kranz  hslt)  auf  seinen  Sta 
liegt.  Hinter  ihm  eilt  eine  Frau  herbei 
Stuhl  tragend;  hinter  dieser  naht  eine 
Linken  eine  Traube^und^in  der  Recbtei 
Betten:  ergänzt)^hslt;^beide  Frauen  6in< 
gekleidet  and  geschmückt.  Ein  Eros 
Haartracht   und  reichem  Scfamnek,  in 
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Tänie,  schwebt  auf  die  unten  sitzende  zweitbeschriebene  Frau  zu. 
lieber  dieser  Frau  (vor  dem  Liebesgotte)  sitzt  abgewandt  auf 
ihrem  Mantel  eine  Frauj  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  wel- 
che in  den  Händen  Schale  und  Spiegel  hält  und  zum  Eros  um- 
blickt.   Diese  beiden  Figu  reu  vermitteln  die  Verbindung  mit  der 
oberen  ßeihe,  in  der  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck, 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  Rechten  einen  geöffneten  Kasten 
einer  vor  ihr  mit  gekreuzten  Beinen  an  eine  Stele  gelehnten  Frau 
zeigt,  welche  in  der  Linken  einen  Kranz  hält  und  mit  ihr  im 
Gespräch  ist.   Sie  ist  gekleidet  und  geschmückt  wie  die  vorigen, 
nur  ohne  den  Mantel;  dasselbe  ist  der  Fall  mit  der  hinter  der 
sitzenden  Frau  befindlichen  Gefährtin,  welche  mit  höhergesetztem 
rechtem  Fuss  dasteht  und  in  den  vorgestreckten  Händen  Fächer 
und  Spiegel  hält.    Oben  zwei  Rosettenverzierungen. 

Kurz  beschrieben  von  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  219,  5. 

')   Nach  Paoofka  a.  o.  Jakehos  und  Kora  (auf  der  Klioe)  Aphrodite  uod  die 
Chariten  (?). 

*)  Nach  Panofka  a.  o.  Helios  Eoa  und  Fhotphoroa  —  welche  Erklärung  Man- 
ches für  sich  bat. 

«98.  F.  59.  H.  0,61.  U.  1,26.  s.  F.  mit  w.  Leidlich 
strenge  Zeichnung;  viel  gebrochen.    Ruvo. 

^.  Athene,  in  langem  Doppelchiton  Aegis  und  Helm,  in  der 
Linken  den  grossen  Schild  (Z.  Schlange),  zückt  in  der  Rechten 
die  Lanze;  um  den  linken  Unterarm  trägt  sie  ein  Schlangen- 
armband {oq>tg)  und  um  den  Hals  ein  Halsband.  Jederseits  eine 
Seule.  auf  der  ein  Hahn  steht.  Vor  der  Göttin  liest  man  die 
Wer  und  da  ausgebesserte  Inschrift :  Tov  J^eve&ev  A^Xov. 

^'  Ein  nackter  Knabe,  in  der  Linken  eine  Tänie  (?  oder 
emen  Strick)  haltend,  hebt  die  Rechte  empor:  vor  ihm  steht  ein 
zweiter  (ein  wenig  grösserer)  Knabe,  gleichfalls  nackt  und  in  der 
Linken  eine  Täuie  (?  oder  Strick)  haltend,  der  sich  umwendet. 
Hinter  dem  ersten  Knaben  steht  ein  bärtiger  Mantelmann,  um  den 
Kopf  eine  Tänie ;  er  streckt  die  Rechte  weit  vor.  Neben  dem 
anderen  Knaben  steht  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  in  den  Mantel 
gehüllt  und  bekränzt,  der  in  der  Rechten  einen  langen  Stab 
(welcher  sich  oben  theilt)  aufstützt. 

Erwähnt  von  Schulz  Bull,  dell'  Inst.  1842  p.  69.     Vgl.  dazu 
die  Bemerkungen  Mus.  Naz.  No.  2764. 

Die  Inschrift  unten  Taf.  XVIII,  693. 
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6M.  F.  100.  H.  0,46.  U.  1,1 
ZeichnoDg. 

A.  Ein  Jüngling,  im  langen  fei: 
Chiton,  steht  auf  einem  eilenden  Vit 
Kentron  und  ZUgel  haltend.  Hinter  di 
zum  Tbeil  verdeckt,  ein  bärtiger  Man. 
kränz  Terseben,  in  der  Rechten  eine 
das  Gesiebt  zu  dem  Jtingling  um.  Vor 
kleine  Frau  (Nike  apterai) ')  herbei,  h 
die  in  beiden  Händen  eine-  T&nie  de 
half). 

B,  Roher  gezeichnet  Eio  Jüngl 
Stock,  entfernt  uch  zurückblickend 
Jüngling,  der  in  der  Recht«D  eiaeo  Si 
Jüngling  tritt  ihm  entgegen,  die  Recl 
streckend.  Alle  drei  sind  in  Mänteln 
Raum  scheinen  noch  (zwei)  Buchsta,bec 
halten,  wenn  es  nicht  nur  zufällige  FIi 

■)  V|l.  ebrnio  Uui.  Nii.  770;  Racc  Cum.  12.' 
gtfiügtltB  und  eine  ungtflügtlte  Nike  licli  Ondel) ; 
V  S.  404,  18. 

■)  Vgl.  dUtelbe  Danlellung  mit  der  befiägelten 
(=1  Ingkirtmi  Vui  flit.  216}  und  72  (Ingh.  I.e.  22 

693.  P.  79  a.  H.  0.88.  U.  1,27. 
Zeichnung.    Vielfach  ergänzt. 

Ä.  Am  Eals.  Auf  seiner  von  de 
fallenden  Chlamys  sitzt  ein  Jüngling,  i 
in  der  fischten  einen  Stab,  die  Linke, 
die  rechte  Hand  stBtzt,  erhoben.  Er  b 
ihm  sitEenden  Frau,  die  in  der  gesenk 
und  in  der  Linken  eine  Schale  mit  'F 
Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck 
Dem  eratbeBchriebenen  jUngling  gegei 
Beine  übereinandergeacbtagen,  unterwä 
Rücken  den  Petasos;  er  trägt  in  der  Lii 
ftlhrt  die  Rechte,  deren  Ellenbogen  auf 
gegen  seinen  Mund.  Hinter  ihm  steht 
Frau,  £:ekleidet  und  geschmOckt  wie  d 
Mantel  zugleich  noch  den  Hinterkopf  vei 
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Am  Bauch,  Oberer  Streifen.  Von  links  beginnend  sehen  wir 
zuerst  einen  nackten  Jüngling^  welcher  sich  mit  dem  rechten  Arm 
auf  einen  Pfeiler  lehnt;  er  hat  um  den  Kopf  eine  Tänie,  über 
beiden  Annen  shawlartig  die  Chlamys,  in  der  vorgestreckten  Lin- 
Un  eine  Pfanne,  und  ist  im  Gespräch  mit  der  auf  einem  Klapp- 
stahl  (mit  Fussbank)  vor  ihm  abgewandt  sitzenden  Frau,  welche 
zu  ihm  den  Kopf  umwendet;  sie  ist  in  Schuhen  Chiton  und  reichem 
Schmuck,  in  der  Linken  einen  Kasten ;  neben  ihr  liegt  der  Fächer. 
Vor  ihr  steht  ein  Jüngling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  unterwärts 
und  aber  der  linken  Schulter  nebst  dem  linken  Arm  den  Mantel, 
die  Rechte  im  Gespräch  vorstreckend.  Neben  ihm  sitzt  auf  einem 
Klappstuhl  eine  Frau '),  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
unterwärts  bemäntelt,  in  der  vorgestreckten  Linken  einen  Spiegel. 
Vor  ihr  steht,  im  Gespräch  die  Hände  bewegend,  eine  Frau  in 
Schuhen  Chiton  und  Schmuck.  Den  Beschluss  macht  ein  Jung- 
^ing,  welcher,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  in  der  Linken  eine 
Schale,  auf  seiner  von  der  Schulter  herabfallenden  Chlamys  vor 
einer  Frau  sitzt,  die  ihm  in  der  Rechten  Zweige  reicht;  sie  ist  in 
Schuhen  Chiton  Mantel  Haube  und  Heb  muck.  Oben  hinter  dem 
letzterwähnten  Jüngling  hängt  eine  Frucht  (?)  mit  Zweigen. 

Im  unteren  Streifen  geht  die  Darstellung  ringsum  ohne  Unter- 
brechung fort.  Auf  dieser  Seite  sehen  wir  zuerst  einen  Jüngling, 
welcher,  unterwärts  bemäntelt,  in  den  Händen  Schale  und  Lorbeer- 
zweig, mit  einer  vor  ihm  befindlichen  Frau  spricht,  die  ihm  den 
Rücken  zukehrt,  aber  das  Gesicht  zu  ihm  umwendet;  sie  setzt 
den  linken  Fuss  höher  auf  und  trägt  in  der  Rechten  Zweige. 
Vor  ihr  sitzt  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
einen  Zweig  hält  und  den  Kopf  umwendet  nach  einer  hinter  ihm 
stehenden  Frau,  welche  in  den  Händen  einen  Kranz  und  einen 
Kasten  trägt.  Endlich  ein  Jüngling,  welcher*  auf  seiner  Chlamys 
sitzend,  in  der  Rechten  einen  Zweig,  das  Gesicht  umwendet  nach 
einer  Frau,  die  in  jeder  Hand  einen  Kranz  trägt.  Die  Jünglinge 
sind  nackt,  mit  Tänien  geschmückt;  die  Frauen  in  Schuhen  Chiton 
und  reichem  Schmuck,  theilweise  mit  Mänteln  versehen.  Oben 
hier  und  da  Rosetten;  unten  Blumen. 

fi.  Am  Halt.  Ein  Jüngling  sitzt  auf  seiner  Chlamys  hinter 
einer  Frau,  welche  er  mit  der  vorgestreckten  Rechten  an  der 
Schulter  anfasst:  sie  blickt  zu  ihm  um.  Ein  zweiter  Jüngling, 
der  gleichfalls  auf  seiner  Chlamys  sitzt  und  in  der  Linken  einen 

▼iMOMmnl.  lu  Neapel.  5i 
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Blathenzweig  hält,  wendet  das  Gesi 
sitzenden  Frau,  die  in  jeder  Hand  ei 
linge  sind  mit  Tänien  geschmltckt;  d 
Chiton  Schmuck  und  Mantel,  der  dei 

Am  Bauch.  Oberer  Streifen.  Von 
zuerst  eine  Frau,  die  in  den  Hände: 
hfilt  und  sich  entfernend  umblickt  nt 
mys  abgewandt  sitzenden  Jüngling,  v 
umwendet;  in  den  HUnden  hat  er  eii 
mit  Fruchten  und  Zweigen.  Es  folgt 
den  H&nden  einen  gelösten  Kranz  ba 
Beinen  gegen  eine  Stele  lehnt;  vor  il 
ein  Jüngling,  der  in  der  Unken  einci 
vorgestreckten  Rechten  einen  Kranz  i 
welcher  die  Chlamys  sbawlartig  Ub( 
deren  einen  Zipfel  mit  der  Linken  gel 
Ton  ihm  sitzt  je  eine  Frau,  die  eine  au 
die  andere  mit  einem  Spiegel  und  eii 
sind  mit  Täuien  geschmückt;  die  Frai 
ton  Schmuck  und  —  mit  Ausnahme 
ten  —  mit  Mantel  versehen.    Oben  v 

Im  unteren  Streifen  setzt  sich  d 
seite  fort.  Ein  Jüngling,  der  auf  se 
der  Linken  einen  Zweig  hält,  ist  im 
abgewandt  sitzenden  Frau,  welche  zi 
Linken  einen  langen  Lorbeerzweig  tr: 
in  der  Linken  die  Chlamys  und  eine 
eine  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Z 
ling,  der  auf  seiner  Chlamys  sitzt  und 
einer  Frau  reicht,  welche  mit  der  soger 
der  Linken  vor  ihm  steht.  Endlich  eii 
weise  mit  der  Chlamys  bedeckt,  in  der  I 
er  blickt  za  einer  Fron  nm,  welche  mil 
einen  Pfeiler  lehnt.  Die  JUnglinge  s: 
schmtlckt;  die  Frauen  in  Schuhen  Chi 
tbeilweise  mit  Mänteln  versehen.  Ol 
unten  Blumen. 

')  Ibr  graastr  dicker  Kofi  soll  nobl  keine  J/i 
Venehen  oder  Lnun«  dci  Holtn  cDlilindeo. 
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696.    F.  32  (ohne  Fuss).    H.  0,34.    D.  0,44.    Schwarz  ge- 

Am  £aiid  ist  ein  Palmettenkranz  gemalt. 

Das  Gestell,  in  dem  das  Gefäss  steht,  ist  ein  etruskischer 
Bronzereif  mit  drei  Thierklauen. 

697.  F.  79  a.  H.  0,92.  U.  1,33.  r.  F.  mit  w.  g.  und  rothbraun. 
Flüchtige  Zeichnung. 

A.  Am  Hals,  Zwischen  BlUthenranken  ein  Frauenkopf  (ilpAro- 
diie),  in  Hals-  Ohr-  und  Stirn-Strahlenschrauck,  umtanzt  von  zwei 
Eroten,  welche  ihn  mit  einer  langen  Tänie  schmücken.  Die  Liebes- 
götter, in  weibischer  Haartracht,  sind  in  Schuhen  Anaxyriden  (mit 
langen  Aermeln)  und  kurzem  Chiton,  mit  Kreuzbändern  Ohr-  und 
Halsschmuck  versehen.    Oben  fünf  Rosetten. 

Am  Bauch. 

Im  oberen  Streifen  ist  die  Wettfahrt  des  Pelops  und  des  Oino- 
«MW«  dargestellt.   Auf  einem  dahinspringenden  Viergespann  stehen 
der  jugendliche  Pelops,  in  Aermelchiton  und  phrygischer  Mütze, 
im  Lenken  vornübergebeugt,   und  neben  ihm  Hippodameia ,  in 
Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck :  sie  hält  sich  mit  der  Rech- 
ten an  der  Wagenbrüstung  fest  und  fasst  mit  der  Linken  nach 
ihrem  Kopf,  indem  sie  zu  dem  sie  verfolgenden  Viergespann  um- 
blickt.   Auf  diesem  Wagen,  dessen  linkes  Rad  eben  von  der  Achse 
aich  loslöst,  steht  der  bärtige  Oinomaos,  in  Panzer  Chlamys  und 
Helm,  in  den  Händen  Schild  und  Lanze;  neben  ihm  Myrtilos,  in 
Chiton  Mantel  und  phrygischer  Mütze,  in  den  Händen  die  Zügel 
haltend :  Myrtilos  ist  mit  dem  rechten  Fuss  noch  auf  dem  Wagen, 
während  er  mit  dem  linken  schon  herausgesprungen  ist  und  sich 
beim  Springen  mit  der  linken  Hand  an  der  Wagenbrü^itung  fest- 
hält.    Den  Pferden  des  Oinomaos  fällt  von  vorn  mit  der  Linken 
in    den  Zügel  eine  Erinys'),  welche  in  der  Rechten  eine  grosse 
Lauze  hält;  sie  ist  mit  grossen  SchulterflUgeln  versehen,  in  hohen 
^Stiefeln  und  kurzem  Chiton  (mit  Kreuzbändern).    Vor  ihr  läuft 

uutcr  den  Rossen  des  Oenomaos  —  ein  Panther. 
Im  unteren  Streifen  läuft  die  Darstellung  ohne  Unterbrechung 
ringsum.  Auf  dieser  Seite  sehen  wir  einen  Jüngling,  welcher,  in 
der  Linken  einen  Stab  haltend,  eilig  naht  und  einen  Kranz  in 
der  Rechten  der  vor  ihm  befindlichen  Frau  reicht,  die  Tänie  und 
Kasten  hält;  hinter  dem  Jüngling  ein  Palmenzweig.  Daneben 
sitzt  auf  Gestein  eine  Frauy  mit  Kranz  und  Schale,  welche  sie 

öl» 
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^oem  Eroi  binbllU,  der  in  den  H9 
Eimer  trffgt;  er  ist  in  weibisclier  Haai 
Obea  eine  Patera.  Hinter  Eros  stt 
lehnt  noch  eine  Frau,  die  in  den  HS 
Schale  mit  Zweigen  hält  Die  JUngl 
Clilamya  rereehen;  die  Franen  si; 
Schmack,  die  eine  iat  auch  noch  be 

B.    Am  Hall  zwischen  BlUthei 
Ohr-  Hals-  and  Stirnstrahlen-Schmuck 

Am  Bauch. 

Im  oberen  Streifen.  Von  links 
eine  Frau,  mit  Tympanon  und  Scha 
einen  Stock  nnd  eine  Traube  hält. 
H&oden  eine  Schale  und  den  Mantel ; 
Stab.  Endlich  ein  Jüngling,  der  zwii 
denen  die  eine  Spiegel  und  Tympai 
Linken  eine  Schale  mit  Zweigen  hat 
Zipfel  des  Mantels  Über  die  Schulter 
nackt,  mit  Tänicn  geacbmtlckt  nnd 
Frauen  Bind  in  Schuhen  Chiton  und  S 
und  ein  Efeublatt. 

Im  utUeren  Streifen  setzt  sich  d 
Seite  fort  Eine  Frau,  mit  Traube  i 
einem  Jüngling,  der  in  den  Händen  ei 
mit  Frachten  hat.  Zwiachen  beiden 
Araheskenranke;  hinter  der  Frau  ei 
welche  mit  Spiegel  und  Schale  eili 
blickenden  Jüngling  folgt,  der  in  de 
ein  T;mpanon  trägt  Darauf  eine  F. 
hält  und  einem  Jüngling  nachlauft, 
und  Schale  hat  und  umblickt.  Endli 
Traube  and  sogenanntem  mystischem 
Jüngling  steht,  der  in  der  Rechten  ( 
Efeublatt.  Alle  JUnglinge  sind  je  n 
sehen;  die  Frauen  sind  in  Schuhen 
ist  auch  noch  bemäntelt. 

Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S. : 
1853  S.  57.  16. 

■)  Panolk*  (Bull.  Nap.V.  p.  91]  bmicboct  li 


No.  698-699.  805 

698-     F.  94.    H.  0,47.    U.  1,16.    r.  F.  mit  w.    Rohe  Zeich- 
nang;  sehr  überschmiert. 

A.    Um   eine  geschlossene  Thor,  deren  Querbretter  reich  mit 
Nägeln   besetzt  sind,   sind  fünf  Jünglinge  und  eine  Frau  versam- 
melt.    Die  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reichem  Schmuck, 
in  der  Linken  eine  Schale,  in  der  Rechten  einen  Krug  (F.  109) 
zum  Einschenken   erhebend,  steht  vor  dem  einen  Jüngling,  der 
den  Kopf  senkt  und  in  der  Linken  eine  Lanze  aufstützt ;  er  trägt 
hohe  Stiefel  Tänie  und  Wehrgehänge,  um  den  Hals  die  Chlamys 
geknüpft,   im  Nacken  den  Petasos.    Unten  (ein  wenig  tiefer)  sitzt 
auf  seiner   Chlamys  der  zweite  Jüngling,  mit  hohen  Stiefeln  und 
Tänie    ausgestattet,  der  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  upd  zur 
Frau  emporblickt.    Vor  ihm  eine  Blumenranke.    Ihm  gegenüber 
—  rechts  vom  Beschauer  —  sitzt  gleichfalls  auf  seiner  Chlamys 
der   dritte   Jüngling,  bekränzt  und  mit  Brustband;   er  stützt  die 
Linke    auf  seinen  Sitz  und  reicht  die  Rechte  dem  vierten  hinter 
ihm    stehenden  Jüngling,  zu  dem  er  auch  den  Kopf  umwendet 
Dieser    ergreift  die  dargebotene  Hand  mit  seiner  Rechten:   die 
Beine  kreuzend  lehnt  er  sich  nach  links  an;  er  hat  um  den  Kopf 
einen  Kranz,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  hohe  Stiefel 
nnd   in    der  Linken  die  Lanze.    Zwischen  Beiden   eine  Blume. 
Ueber  den  beiden  letztbeschriebenen  Jünglingen  endlich  sitzt  der 
fanfte,  VOL  hoben  Stiefeln,  Tänie  und  Wehrgehänge,  um  den  Hals 
die  Chlamys/  geknüpft;   er  trägt  in  der  gehobenen  Linken  eine 
Tänie  mit  vier  Rosetten. 

B.  Viel  geflickt.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Haube  und 
Halsband,  vom  Mantel  am  Unterkörper  linker  Schulter  und 
linkem  Arm  bedeckt,  hat  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  und  steht 
einem  Jüngling  gegenüber,  der  ihr  in  der  Rechten  eine  Strigilis 
zeigt ;  er  ist  mit  einer  Tänie  geschmückt.  Zwischen  Briden  eine 
Stele.  Daneben  zeigt  eine  Frau,  in  Doppelchiton  Hals-  und  Stirn- 
strahlen-Schmuck, welche  mit  der  Refchten  ihr  Gewand  hebt,  in 
der  Linken  eine  Ranke  einem  auf  seiner  Chlamys  vor  ihr  sitzen- 
den Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  Strigilis  hält;  um  den  Kopf 
hstt  er  eine  Tänie.    Oben  eine  runde  Verzierung. 

699.    F.  58.     H.  0,72.     U.  1,38.    r.  F.  mit  w.     Flüchtige 

Zeichnung.  Vielfach  zerbrochen,  zusammengesetzt  und  verwischt. 

A.  In  der  Mitte  der  unteren  Reihe  sitzt  auf  einer  Kline  (mit 

Polsterkissen  und  Fussbank)  ein  Jüngling  {der  Bräutigam),  lorbeer^ 
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bekränzt  und  unterwärtB  bemfintelt: 
Erat,  in  Schüben  weibischer  Haartracl 
einer  TSnie  in  den  Händen  herab.  De 
ans  nach  einer  Frau  {der  Braut) :  dies 
cbiton  Stephane  Schmucli  und  Kop 
Linken,  sich  zu  bedecken,  gefasst  h 
einer  Frau  (Nympheutria)  x^i^'  ««*  *' 
zugeführt;  aie  ist  in  Schuhen  Doppe 
der  zugleich  das  Hinterhaupt  verbDllt. 
einen  Schirm  Über  die  Braut;  neben  i 
Schale.  Auf  der  anderen  Seite  der 
Jüngling  —  eine  Frau  (Dienerin),  die 
und  ein  Alabastron  (?)  hält  uqd  zu  di 
sitzenden  Frau  (Dienerin)  umblickt,  we 
hebt.  Diese  drei  Frauen  Bind  in  S 
Schmuck. 

In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf  ei 
iD  Schuhen  Chiton  Schmuck  und  Mi 
verschleiert,  in  der  Linken  eine  gro 
Kopf  zu  der  hinter  ihr  sitzenden  Fn 
einen  Kasten  hält,  dessen  Deckel  ibi 
der  ersten  Frau  stehen  mit  gekreuzten 
mornes  Wasserbecken  gelehnt  ttoei  Fr 
in  der  Linken  einen  Spiegel  hält  (in  < 
Rechten  sich  die  Haare  ordnet,  w9hrt 
in  die  Seite  setzend,  ihr  zuschaut  und 
bineinhält  (um  die  Wärme  des  Waase 
den  —  am  Fuase  des  Wasaerbeckens 
die  mit  der  Linken  einen  Zipfel  ihres 
zieht  und'  in  der  Rechten  einen  Voge 
Alle  diese  Frauen  (Dienerinnen  und  Fr 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  ^ 
(mit  Figuren  verziert  und  mit  einem  1 
Fächer"). 

B.  Zum  Theil  ergänzt  In  der  un. 
(altarähnlichen)  Sitz  eine  Frau,  in  Sei: 
Schmuck,  unterwärts  bemfintell:  in  di 
zeigt  sie  einen  offenen  Kasten  einem  vor 
welcher,  sich  nach  links  anlehnend,  ilii 
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ombjickt;  er  hält  in  den  Händen  Kranz  und  Schale,  ist  beschuht, 

mit   der  Tänie  geschmückt  und  hat  um  den  linken  Arm  die  Chla- 

mjrs    gewickelt    Neben  ihm   sitzt  auf  ihrem  Mantel  eine  Frau, 

die     mit  der  Linken  ein  Tympanon  auf  dem  Schoosse  hält;   sie 

ißt    in   Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  wie  auch  das  hinter  der 

zuerst     beschriebenen  Frau    noch   befindliche   Weib,  welches  in 

den   Händen  Tänie  und  Kasten  und  über  dem  linken  Arm  den 

Mantel  trägt    Vor  ihr  fliegt  ein  Vogel. 

In  der  oberen  Reihe  sitzt  eine  Frau,  mit  Schale  und  sogenann-^ 
ter  mystischer  Leiter,  zwischen  einer  Gefährtin  —  welche,  hinter 
ihr  auf  eine  Stele  gelehnt  und  die  Beine  kreuzend,  in  den  Hän- 
den ein  Tympanon  und  eine  Pfanne  (?)  hat  und  zu  der  die  sitzende 
umblickt  —  und  einer  anderen  Frau,  die  den  rechten  Fuss  höher 
au%esetzt  hat  und  in  den  Händen  einen  Fächer  und  einen  Ball 
trägrt.  Vor  dieser  Arbeitskorb  und  Ball.  Oben  Tänie  und  Ball. 
Die  Frauen  sind  reicl^bekleidet  und  reichgeschmückt. 

*;  Die  folgeadeo  drei  Dienerinnen  können  auch  die  Chariten  sein,  ebenso  wie 
die  Nymphe%Uria  Aphrodite  selbst  sein  mag! 

')  Die  grosse  Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  mit  der  sogenannten  Aldobrandi- 
nischen  Sochsseit   fällt  wobl  Jedem  von  selbst  auf. 

700.  F.  99.  H.  0,43.  U.  1,10.  r.  F.  mit  rothbraun.  Saubere 
gute  Zeichnung.    Cumae. 

A.  Ein  Jüngling^  in  Chiton  und  Tänie,  im  Begriff  sich  das 
Wehrgehänge  umzuhängen,  blickt  zurück  nach  einer  hinter  ihm 
stehenden  Frau^),  welche,  mit  Chiton  Mantel  Haube  und  Arm- 
band versehen,  in  den  Händen  seine  Lanze  und  seinen  Schild 
(Z.  anspringender  Löwe)  hält. 

B.  Ihm  gegenüber  steht  —  flüchtiger  gezeichnet  und  sehr 
verzeichnet  —  ein  kahlköpfiger  Alter,  im  Mantel,  der  in  der 
Kochten   einen  Stock  hebt. 

Vgl.  Abeken  Mittelitalien  S.  339;  Panofka  Arch.  Ztg,  1848 
S.  224,  24;    Bull.  delF  Inst.  1842  p.  8. 

I)   Nach    AbekcD  a.  0.  Athene  (?!). 

701.      F.  91.    H.  0,38.    U.  0,85.    r.  F.    Schöne  Zeichnung. 

A.     Der  bärtige  Bacchos,  in  langem  Chiton  und  Mantel,  efeu- 

bekrUnzt,    in  der  Linken  den  Thyrsos  und  eine  Efeuranke,  in 

der  Rechten  den  Kantharos  (F.  42),  hat  den  rechten  Arm   auf 

den  Rücken  des  neben  ihm  gehenden  bärtigen  Hephaistos  gelegt, 

welcher  in  der  vorgestreckten  Linken  Hammer  und  Zange  trägt 
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and  in  der  gesenkten  Recbten  einen 
schleppt;  er  ist  mit  hohen  Stiefeln  ven 
Dm  die  linke  Schulter  Rücken  and  Bru 
einen  Lorbeerkranz,  im  Nacken  den 
Götterpaar  ein  ithyphalÜBcher  bärtiger 
Leier  (mit  Decke  und  TSnie^  nnd  PI« 
ist  mit  hohen  Stiefele  vergehen. 

B.  Eine  Bacchanlin,  in  Doppelchiti 
lösten  Haare  eine  TSnie,  in  den  Hand« 
blickt  laufend  zurOek  nach  dem  eifrig 
bArtigea  Salyr,  nach  dem  auch  eine  zv 
die  sich  hinter  ihm  entfernt:  dieselbe 
hat  um  die  gelösten  Haare  eine  TSnie 
eine  Fackel. 

Vgl.  Panofka  Areh.  Ztg.  1848  S.  2t 

■)  Nach  PiDoIki  CID  Blateialg  (!). 

r02.     F.  58.     H.  0.78.     U.  1.44. 
Zeichnung;  viel  gebrochen  und  Obersch 

A.  In  der  Mitte  der  oberen  Reihe  t 
Fussbank  der  bärtige  Zeut,  beschuht  i 
sehen,  in  der  erhobenen  Rechten  das 
horcht  auf  die  vor  ihm  knieende  Apkr- 
Rechte  zu  ihm  emporhebt;  sie  ist  In  Chil 
und  Armband  geschmückt,  und  hält  im 
neben  ihm  stehenden')  Eros  umfasat,  d 
Brust  mit  einem  Band  geschmOckt,  die  i 
ihr  sitzt  —  ein  wenig  höher  und  abgew 
liope)^),  mit  dem  recbten  Arm  auf  eil 
Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Sei 
zum  Zeus  zurltck  und  hält  ihm  in  der  Rc 
baren  Gegenstand  *)  hin.  Auf  der  andere 
zuschauend  ein  kleiner  beschuhter  Enabf 
ein  Band  und  im  Nacken  einen  Petaeoi 
Händen  den  Skepteratab  des  Zeus.  H 
Persephone  *),  in  Doppelchiton  und  Mantel 
Haupt  TerhuUt,  mit  Modios  und  Halsscl 
eine  Fackel  haltend.  Hinter  ihr  sitzt  auf 
in  bochgeschnUrten  Sandalen,  im  Nacken 
die  Rechte  empor  und  streckt  Mittel-  uad 
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In  der  Mitte  der  tnülleren  Reihe  steht  eine  Kline  mit  reich- 
gesticktem  Polster  und  Kissen;  unter  ihr  Lorbeerzweige.  Auf  der 
öme  1,^  schlafend»),  die  Hände  auf  dem  Kopfe  und  den  linken 
*U8s  untergeschlagen,  der  Jüngling  Adonü*);  er  ist  unterwärts 
nnt  dem  Mantel  verhüllt  und  mit  einer  breiten  Tänie  geschmückt 
A«  Ihn  beugt  sich  ein  neben  ihm  am  Fussende  auf  der  Kline 
Stehender  kleiner  Eros  herab,  in  der  Linken  eine  Schale  haltend; 
ITv""  ''"!'"**«'  Haartracht  und  sehr  reichem  Schmuck.  Neben 
dem  Fussende  der  Kline  steht  Artemis^)  und  hält  in  den  Hän- 

llr/'»t  '?^''  "*  '«*  '°  ''«*'«•>  Stiefeln  kurzem  Doppel- 
Mi  ^""'/f  »^^ä^dem)  shawlartig  über  den  Armen  liegendem 
«antel  und  Schmuck,  und  hat  auf  dem  Rücken  den  Köcher. 

Z  P  ?„  ^'^°  ^'^  «*«'  ^"ne  «*«!>*  "it  gekreuzten  Beinen 
ZII^T  ^^Zy"^'^'  ""•*  ^"  «««»-ten  auf  die  Kopfkissen  sich 
rhS,v  "?,''"  ^'°''®  '°  *«  Seite  setzend;  sie  ist  in  Schuhen 
imn  Mantel  und  Schmuck  und  hält  in  der  Rechten  einen  Lor- 

Z?7\  ?^"  '^'  «*«*"  «'"«  '^™"  (Aphrodite)  •),  die  Linke 
rL.?    ^"?  ^^'*8t,  die  Rechte  zum  Kopf  erhoben;   sie  ist 

Lf  V«  iSu  'S°  ''^'•"""«'^  "°<*  Mantel,  der  auch  den  Hinter- 
kopf verhallt    Hinter  ihr  ein  Stuhl. 

i.  !„  P^r  """r*"  ^"''«  ''"<*  '«<'*»  Fj^auen  (Äwen)  dargestellt, 

d*r  «ri.1  ®^"°*°«  sehen  wir  zuerst  eine  Frau,  die  stehend  in 
der  vor  r^°v  *""  ®'°*  ^"*^'*  •»*"'  ""^  im  Gespräch  mit 
ihr  ein  Ah  .,  ^  "^^^  zweiten  Frau  die  Rechte  bewegt.  Hinter 
KI.n«.«  kl  **•    ^'®  *''*>'*«  Frau  sitzt  abgewaudt  auf  einem 

2nH  •  ''°'  '*"■  '""^  ^'"'^*  ^«^  e^ten  zurück  und  empor, 
«pU    V ^^u      ^^^  Linken  einen  Mantelzipfel  über  die  Schulter 

e  n!n  K  ^^""^^^ ')  *^'«  ^""®  F™«'  5hr  in  beiden  Händen 

die  1*'*"*^*'«  hinhaltend.  Die  folgende  Frau  spielt  sitzend 
..M.oTf'  ^t  ^^^^  die  fünfte,  welche  die  Beine  übereinander 
anlh  \  .^"t'""*'"*  d'e  Rechte  bewegt  (als  ob  sie  den  Tact 
Fmi  '  J'!"*'''®"  beiden  ein  Kästchen  (?).  Endlich  die  sechste 
falls  dh-j  *'***  "°^  '^"®  ^*'"®  gekreuzt  hat,  bewegt  gleich- 
-  al«'*K  •  °  ^^'»de.  '°  dem  sie  beide  Zeigefinger  vorstreckt 
VA,  k  .  ?®  «''enfalls  den  Tact  schlage  zum  Spiel  der  Kithara; 
'"  'J'  »*«»'*  ein  Arbeitskorb. 

Sdinh    n.-^^^  vnteren  Reihe  sitzt  auf  Gestein   eine  Frau,  in 
nnen  thiton  und  Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  und  hält  in 
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der  Recbteo  eine  Schale  einem  vor 
welcher  über  beiden  Armen  shawlar 
auf  dem  Zeigefinger  der  Torgestreck' 
ZQ  sitzen  bat.  Ein  kleiner  Erat,  in 
tracht  und  Schmuck,  fliegt  herbei  un< 
Kranz  auf.  Hinter  dem  JBngling  si 
linken  Arm  den  Mantel,  in  den  Händi 
Binter  der  eratbeBcbnebenen  Frau  gi 
der  ein  Arbeitakorb  (mit  T&nie)  steht 
einen  Spiegel  und  ist  im  Gespräch  i 
Frau,  die  in  den  Händen  eine  Blui 
Unten  liegen  Lorbeerzweige  Salbgeß 
In  der  oberen  Reihe  finden  sich  boc 
die  erste  —  links  vom  BeBcbauer  —  ei 
trägt;  neben  ihr  steht  ein  zweiter  Ka 
mit  der  vor  ihr  stehenden  Frau,  weh 
TSnie  hält  Oben  eine  Fensteröffnui] 
einer  Haube  versehen,  in  der  Linken  i 
vor  der  vorigen,  zu  der  sie  den  Kop 
vierte  eine  Traube  in  der  Linken  hält 
vorigen  GefUbrtia  die  rechte  Hand  h 
Schuhen  Chiton  reichem  Schmuck  ni 
letztbesebriebenen  —  in  Mantel  "). 

Abgebildet  ist  A  im  Bull.  Nap. 
Italiano  I,  2. 

Vgl.  —  ausser  Gargallo  zu  den 
1.  c.  p.  105  s  und  p.  136  und  Bull.  Ilal. 
Archfiol.  U  p.  477;  De  Witte  AnnaU 
Panofka  Arch.  Ztg.  1848  S.  218,  2;  Mii 
Stepbani  Annali  ISHO  p.  314  b;  Brunn 

')  Oder  ingl  lie  ibaT 

')  N*cb  Girgallo  digcgfo  Feriephont. 

')  Nacb  GargilLo  cid    Zueig,  ntcli  Sicphant  t 

*)  Nach-  Gargallo  irrig  Dtmsler. 

*)  Nacli  GargaJIo  Stepbani  a.  A.  dagegen  todt 
Körperi  ta  aprecben  acheiDt. 

*)  Nacb  PaDodia  Aphrodife'.  —  Dau  kioai 
ichritilicb  beieicbnelc  Figur  aaf  einer  Vat«  der  Si 
Bull,  detr  loal.  I»ä3  p.  160;  SIrpbaai  Annali  dei 

*)  iu[  den  Kopf  eine  durch  tiehennatong  rer 

')  Nacb  Gargallo  Tielmehr  Demeter. 
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^)  Oder  liegt  Tielroehr  —  Tgl.  dsza  Mus.  Naz.  No.  2178. 

")  Selbst  aof  die  Gefahr  bio  un  areheologo  di  otitua  mente  zu  sein,  bekenne 

leb  Gargallo's  Urlbeil  (Bull.  Itat.  1.  c)  oicbt  zu  billigeo,  der  behauptet   „di  ottusa 

weate  sarebbe  al   certo   nn  arcbeologo  il  quäle,   dopo  aver  ossenato  nell'  anteriore 

faccia  i  fuoebri  onori  resi  ad  Adone,  non  si  avredesse  ad  un  tratto  che  la  pittura  del 

roreseio  rappresenta  lo  arrivo  agii  Elisj  di  qnel  bellissimo  gioYanetto." 

703.    F.  81.  H.  0,54.   U.  1,10.   r.  F.  mit  w.    Grobe  Zeich- 
nuii^.     Arg  tiberschmiert. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
naht  mit  einem  Spiegel  in  der  erhobenen  Linken  einem  vor  ihr 
auf  einem   Kissen  liegenden  jungen  Manne ^   welcher  ihr  in  der 
Rechten  z^wei  Palmenzweige  entgegenhält;   er  ist  unterwärts  be- 
mäntelt   und    hat  um  den  Kopf  eine  Tänie.     Ueber  ihm  hängt 
eine  Tänie. 

B.  Auf  einem  Altar  sitzt  ein  Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie, 
unterwärts  bemäntelt;  er  legt  die  Linke  auf  den  Sitz,  während 
er  die  Rechte  flehend  hebt  zu  dem  ^  ihm  gegenüber  stehenden 
Jüngling,  v^elcher,  beschuht  lorbeerbekrünzt  und  mit  der  Chlamys*) 
versehen,  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Oben  hängt 
eine  Tänie  •). 

*)  Der  moderne  Uebermaler  machte  daraus  theil weise  ein  Pantherfell. 
*)   Etwa   Troiloa  und  Achilleus^ 

704.  F.  79.  H.  0,98.  U.  1 ,35.  r.  F.  mit  w.  g.  und  roth- 
braun.    Grobe  Zeichnung.    Viel  zusammengesetzt. 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  breiten  mit  einer 
Ranke  bemalten  Basis  ein  (Grab-)  Tempelchen  mit  ionischen 
Seulen  und  Giebel:  innerhalb  desselben  steht  ein  bärtiger  Jtfaww, 
mit  rothhraunem  Mantel,  auf  der  nackten  Brust  an  einem  Bande 
ein  Schenkelkreuzchen  '),  welcher  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält;  vor  ihm  steht  ein  Jüng- 
ling, welcher  in  der  Linken  sein  Pferd  am  Zügel  führt  und  in 
der  Rechten  eine  Lanze  trägt.  Der  Jüngling  hat  den  Petasos  auf 
dem  Kopfe,  die  rothbraune  Chlamys  um  den  Hals  geknüpft;  vor 
ihm  steht  ein  Hund,  der  den  Alten  anbellt.  Oben  hängen  zwei 
Beinschienen;  daneben  eine  Fensteröffnung.  Dies  alles  ist  wöiss 
und  gelb  gemalt.  Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  —  links  vom 
Beschauer  -  oben  auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  in  Tänie, 
mit  Stab  und  Schale;  neben  ihm  liegt  eine  Pfanne.  Unter  ihm 
steht  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  die 
in  der  gesenkten  Rechten  einen  Kranz  (mit  Tänie)  und  in  der 
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Länken  einen  gedffheten  Kasten  um 
anderen  Seite  sitzt  oben  aaf  ihrem 
vorige  gekleidet  und  in  den  Hand« 
Tänie)  haltend;  vor  ihr  eine  Täoie. 
Hng,  der  in  der  Rechten  einen  Fach 
und  Stab  bat;  vor  ihm  eine  Tänie. 

B.  In  der  Mitte  erbebt  eich  a 
Lorbeerzweig  bemalten  Basis  eine  S 
und  einer  schwarzen  Tänie  nmwunde: 
trUgt.  Oben  —  links  vom  Beschauer 
der  Stele  zugekehrt,  auf  ihrem  Man 
Chiton  und  Schmuck,  in  den  HSndcn  ' 
det  das  Gesicht  znrUck.  Unter  ihr  si 
Jüngling,  in  Schuhen  und  Tänie,  in  den 
er  wendet  das  Gesicht  um.  Aof  dei 
abgewaudt  auf  seiner  Chlamjs  ein  Jt 
BcbmHckt;  er  blickt  zurtlck  und  hält  i 
(mit  Tänie)  und  eine  Schale  mit  Frucht 
Unter  ihm  eilt  eine  Frau  herbei,  in  Sei 
die  in  der  Rechten  zwei  Tänien  und  i 
eine  Pfanne  hält.    Im  leeren  Raum  R 

')  Wie  ich  b(i  mciiieiD  eratea  Aortnlhille  io 
wir  a  mit  dar  «eiiico  F*rbe  meiticotbdit  *bge«p 

70Ö.    F.  79.    e.  0,96.    ü.  1,35. 
braun.    Grobe  Zeichnung;  viel  gefiickt 

A.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  e 
bemalten  Basis  ein  (Grab-)Tempe]chen 
Giebel :  in  demselben  sitzt  auf  einem 
bärtiger  Mann,  unterwärts  bemäntelt,  in 
stock  haltend.  Er  fasst  mit  der  Rechtei 
stehenden  Jünglingt,  der  sich  mit  geki 
mit  der  Linken  hochgefasste  Lanze  : 
Nacken  den  Petasos ,  die  rothbrauoe  C 
knüpft;  neben  ihm  sein  Pferd.  Oben 
Schild  mit  Gewandetllck,  Dies  Alles  is 
Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt  oben  — 
auf  seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  in  Ti 
Bänden  Stab  und  Schale;  neben  ihm 
eine  Rosette.   Unter  ihm  steht  eine  Frau 
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reiebem  Schmuck,  die  in   der  Rechten  drei  Tänien  und  einen 
Kasten,   in  der  Linken   einen  Lorbeerstamm  (mit  Tänie)  hält. 
Auf  der  anderen  Seite  sitzt  oben  abgewandt  eine  Frauy  in  Schuhen 
Chiton  und  Schmuck,  unterwärts  bemäntelt,  in  der  Rechten  ein 
Alabastron  und  in  der  Linken  eine  Tänie  mit  drei  Rosetten  hal- 
tend.     Unter  ihr  steht  noch  ein  Jüngling,  mit  Tänie  und  über 
deoi  linken  Arm  die  Chlamys,  in  den  Händen  Kranz  und  Pfanne. 
B.     In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  hohen  bemalten  Ba- 
sis eine  Stele,  die  mit  einer  weissen- und  einer  schwarzen  Tänie 
umwunden  ist  und  eine  grosse  Schale  trägt.  Links  vom  Beschauer 
oben   sitzt   eine  Frau,  in  Scbuhpn  Chiton  Mantel  und  Schmuck, 
in  den  Händen  Fächer  und  Kasten  haltend;  vor  ihr  eine  Tänie. 
Unter   ihr   sitzt  ein  Jüngling,  mit  einer  Tänie  geschmückt,  über 
dem  linken  Arm  die  Chlamys,  in  den  Händen  eine  Schale  und 
einen  grossen  Baumstamm  (an  dem  eine  Tänie  hängt);  vor  ihm 
eine  Tänie.    Auf  der  anderen  Seite  sitzt  oben  abgewandt  auf 
seiner  Chlamys  ein  Jüngling,  in  Stiefeln  und  Tänie,  der  in  den 
Händen   eine  Schale  und  einen  Kranz  (mit  Tänie)  hält  und  zu- 
rückblickt;  um  ihn  zwei  Tänien  und  eine  Rosette.    Unter  ihm 
eilt  eine  Frau  herbei,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  die  in 
der  Rechten  eine  Tänie  und  einen  Kasten,  in  der  Linken  einen 
Kranz  trägt. 

706.    F.  82.    H.  0,56.    U.  0,95.    g.  F.  mit  w.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung;  theilweise  ergänzt  und  überschmiert. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  reichem  Schmuck, 
den  Mantel  shawlartig  vom  linken  Arm  vorn  über  den  Bauch 
weg  in  der  Rechten  haltend,  trägt  in  der  erhobenen  Linken  einen 
geöffneten  Kasten,  und  blickt  fortgehend  zurück  nach  dem  auf 
seiner  Chlamys  sitzenden  Jüngling,  welcher  in  der  erhobenen 
Rechten  eine  Strigilis  und  in  der  Linken  einen  langen  Palmen- 
Äweig  hält;  er  ist  mit  Stiefeln  und  breiter  Tänie  versehen.  Im 
freien  Raum  zwei  Rosetten. 

B'  Eine  FlUgelfrau  {Nike),  in  Schuhen  Doppelchiton  und 
reichem  Schmuck,  schwebt  herbei,  in  der  Linken  eine  Tänie,  in 
der  vorgestreckten  Rechten  eine  zweite  Tänie  und  eine  Schale 
mit  Früchten  und  Zweigen  tragend.  Vor  ihr  eine  Stele,  auf  der 
eine  Frucht  (?  oder  ein  Ei)  liegt,  und  oben  eine  Fensteröffnung. 
707.  F.  57.  H.  0,42.  U.  0,89.  Schwarz  gefimisst. 
Um  den  Hals  zwei  Palmettenstreifen;  um  die  Henkelansätze 
verziert 
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708.  F.  58.  H.  0.74.  U.  1,30. 
braun.  Flüchtige  Zeichnung;  Tiel  ergäi 
Armentuui '). 

A.    Am  Hals.    Ein  weisBgemalter 
und  Strahlentänie  gescbmUckt,   legt    dii 
er  kreuzt  die  Beine  und  hält  in  der  Li 
und  links  Bluthenranken. 

Am  Bauch  ist  die  Befreiung  der  Ar, 

In  der  oberen  Reihe  sitzt  linka  vom 
Chiton  und  Mantel,  Schuhen  und  Schur 
hobeaen  Rechten  einen  offenen  Kasten  u. 
zu  dem  unter  ihr  stehenden  Eroa,  der  n 
fltlgelte  Gott  hat  beide  Hände  auf  ihre  ^ 
Beine  gekreuzt;  er  ist  beschuht  und  am 
Unter  Aphrodite  liegt  eine  Patera.  Vu 
höhcrgesetzteni  linkem  Fuss  eine  Frau  {P* 
und  Mantel,  Schuhen  und  Schmuck,  in  der 
Kranz  und  in  der  erhobenen  Rechten  einec 
—  rechts  vom  Beschauer  —  sind  drei  Jii 
Schuhen  Anaxyrides  kurzem  Chiton  und  j 
ihnen  sitzt  der  erste  abgewandt  hinter  En 
er  hat  den  rechten  Ellenbogen  auf  eine  Pi 
rechten  Arm  sind  zwei  Lanzen  angelehti 
höhergesetztem  rechtem  Bein  der  zweite  JUi 
rirt),  mit  der  Rechten  zwei  Lanzen  schult 
unten  die  Pelta.  Der  dritte  Jüngliiig  — 
schauer  —  steht  mit  ttbereinandcrgeiiciila 
stutzt  sich  auf  zwei  Lanzen  in  der  liske 
auf  die  Gefährten  blickend,  ein  Trinkhorn 

In  die  Mitte  der  mittlerett  Reihe  Etebt) 
an  zwei  Bäume  gefesselt)  Andromeda,  in  la 
ton  und  Mantel,  beschuht  und  geBcbniückt. 
ein  weisshaariger  Älter  (K'epAeus)'),  in  ScIjl 
tel  der  auch  das  Hinterhaupt  verhüllt,  und 
in  der  vorgestrecUen  Rechten  einen  Zweig 
Stuhl  mit  Kissen.  Er  wird  ron  einem  Jangi 
den  aufrecht  gehalten.  Dieser  Jüngling  blic 
auf  seiner  Chlamys  sitzenden  Gefährten'), 
und  in  der  Linken  zwei  Speere  sufBlUlit; 
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liegt  eine  Schwertacheide  und  eine  Pelta.  Beide  Jünglinge  sind 
in  Anaxyrides  kurzem  Chiton  und  phrygischer  Mütze.  Auf  der 
anderen  Seite  der  Andromeda  sitzt  abgewandt  auf  einer  Lade 
(auf  der  ein  Kissen  liegt)  eine  Frau  {Kassiepeia) ,  in  Schuhen 
Chiton  Schmuck  und  Mantel,  der  den  Hinterkopf  verhüllt;  den 
linken  Ellenbogen  hat  sie  auf  einen  Ast  des  einen  Baumes  gelegt, 
mit  der  Rechten  zieht  sie  den  Mantel  über  die  Schulter  und 
blickt  empor  zu  der  vor  ihr  stehenden  Frau  (Dienerin) j  welche 
iu  der  Linken  einen  aufgespannten  Sonnenschirm  über  ihr  hält 
und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  hat.  Hinter  der- 
selben steht  noch  eine  Frau  (Dienerin),  die  in  der  gesenkten 
Rechten  eine  Tänie  hält;  beide  Frauen  sind  mit  Schuhen  Chiton 
und  Schmuck,  die  erste  auch  mit  einem  Mantel  versehen. 

In  der  unteren  Reihe  sehen  wir  Perseus  im  Kampf  mit  dem 
Seeungethüm:  der  Held,  um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft, 
auf  dem  Kopf  die  phrygische  Mütze,  an  den  Füssen  FlUgelschuhe, 
hat  mit  der  Linken  den  Hals  des  drachenartigen  Thieres  gepackt 
und  schwingt  in  der  erhobenen  Rechten  die  Harpe.  Hinter  ihm 
sitzt  auf  einem  forteilenden  Seepierd  eine  Nereide  *),  die  zur  An- 
dromeda emporblickt  und  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spie- 
gel hält;  sie  ist  im  dorischen  Chiton  beschuht  und  reichgeschmückt, 
und  greift  mit  der  Rechten  nach  der  Mähne  ihres  Thieres.  Vor 
Perseus  findet  sich  Skylla,  ein  Weib,  die  nach  unten  in  acht 
Hundeköpfe,  nach  hinten  in  eine  Seeschlange  ausgeht  und  auf 
dem  Rücken  ein  Thierfell  trägt;  sie  rauft  mit  beiden  Händen  ihr 
langes  Haar  (ergrimmt  über  Perseus'  Sieg?).  Neben  ihr  eilt  eine 
zweite  Nereide^)  davon,  die  mit  der  Linken  einen  Delphin  um- 
armt und,  zur  Andromeda  emporschauend,  die  Rechte  erstaunt 
hebt;  sie  ist  in  einen  langwallenden  Chiton  gekleidet,  beschuht 
und   mit  Strahlenstephane  geschmückt. 

Die  Grundflächen  der  Figuren  sind  durch  punktirte  Linien 
gehildet. 

B^    Am  Hals  Palmetten. 

Am  Bauch,  In  der  Mitte  der  unteren  Reihe  sitzt  auf  einem 
Stuhl  (mit  Fussbank)  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und 
Schmuck,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  im  Gespräch  mit  dem 
vor  ihr  stehenden  Jüngling;  derselbe,  in  Tänie  und  hochgeschnür- 
ten Schuhen,  hält  in  der  Linken  Chlamys  und  Stab,  auf  den  er 
»ich  mit  gekreuzten  Beinen  leicht  aufstützt,  in  der  Rechten  einen 
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Kranz.  Auf  ihn  flie^  ein  Eros  mit 
Händen  zu;  er  ist  beecbuht  und  reit 
Jüngling  nabt  eine  Frau,  in  Scbuheo 
in  der  Linlteo  eiue  Traube,  in  der  Ke 
Kasten  bält.  Hinter  der  erstbeachrieb 
dritte  Frau,  in  Scbuhen  Chiton  Mao 
Bechten  eine  äcbale;  vor  dieser  sita 
Jüngling,  mit  einer  Tänie  geschmückt, 
offenen  Kaaten;  beide  Bind  im  Gesprät 

In  der  oberen  Reibe  finden  sieb 
Chiton  und  reicbem  Schmuck  ausgesti 
auch  mit  Mänteln  versehen.  Die  erste 
sitzt  mit  einem  Fächer  in  der  LiakeD 
bebaubet  ist  und  ihr  in  der  Kecblea 
dieser  sitzt  abgewandt  die  dritte,  mit 
Welcher  die  letzte  mit  höhergesetztem  i 
der  Rechten  eine  Tänie  mit  drei  Roseti 
Vgl.  Panofka  Arch.  Ztg.  1H48  S.  22'^ 
Fedde  de  Fersen  et  Andromeda  p.  b'd,  • 
p.  40;  K.  Fr.  Hermann  Ferseua  und  Am 

')  N*cb  Schuli  (ADDili  itW  Id>l  1838  p.  1»4 
wihrcod   dia  Vwc    Dich  Gtrhird   (Bull.  1829  p.  1 70 

tDDdcD    Ul. 

*)  Nach  Paoolki  TJeloehr  Amiuentnl 

*)  Vgl.  dtia  Hui.  Nai.  718,  I   und  DilibeT  Äaa. 

*)  Nach  Panofka,  der  dia  Frgnr  für  naibltcb  b. 
data  Hut.  Nat.  No.  3325. 

'j  Nach  Panolka  ■.  0.  T%tti$.        ■)  Nach  Paoi 

709.    F.  81.    H.  0.91.    U.  1,64.    i 

tige  nachlässige  Zeichnung.    Armentum. 

A.    Am  Eali.   Im  oberen  schmalen 

zwischen  BlUtbeuranken. 

Unlere  Fläche.  Eine  berittene  Am 
gegen  einen  Griechen,  welcher  mit  Helm 
(Z.  Stern)  ausgerüstet  ist;  die  Waffe  in 
von  dem  Schilde  verdeckt.  Eine  zweite 
die  Pelta,  schwingt  in  der  Recbten  das  ^ 
der  Flucht  auf  das  rechte  Knie  geauuk 
sich  mit  seinem  Schilde  deckt  und  in 
Lanze  zQckt.     Es   folgt   eine  auf  der 
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welche  die  beiden  Arme  flehend  emporstreckt  zu  einem  mit  der 
Lanze  anstflrmenden  Griechen,  der  mit  Helm  und  Schild  aus- 
pföstet  ist;  neben  ihr  am  Boden  liegen  ihre  Pelta  und  ein  Stab 
(^ohl  Griff  der  Streitaxt),  während  ihr  lediges  Boss  fortspringt. 
Neben  dieser  Gruppe  sieht  man  eine  Amazone  zur  Erde  stürzen 
imd  mit  der  Hechten  einen  Stein  am  Boden  ergreifen,  während 
sie  umblickt  und  sieh  mit  der  Pelta  gegen  die  Lanze  eines 
Griecken  deckt,  der  in  der  Linken  den  Schild  hält.  Den  Beschluss 
macht  ein  Grieche,  in  pilosflJrmigem  Helm,  der  mit  der  Linken 
eine  zu  Boss  fliehende  Amazone  von  hinten  an  der  Mütze  gepackt 
hält  und  ihr  mit  der  Bechten  das  Schwert  in  die  Brust  stösst: 
sie  greift  mit  der  Linken  nach  ihrem  Kopfe  und  stemmt  die 
Rechte  gegen  die  Brust  des  Angreifers.  Alle  Amazonen  sind  mit 
Anaxyriden  Chiton  Kreuzbändern  und  Mützen  versehen,  zwei 
tragen  auch  noch  Mäntel. 

Am  Bauch  ist  Orpheus  in  der  Untenoelt  dargestellt    In  der 
oberen  Beihe  sitzt  auf  einem  Thron  mit  Fussbank  Persephone, 
in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  reichem  Schmuck,  in  der  Linken 
das  Skepter.    Neben  ihr  steht  —  zu  ihrer  Linken  —  der  bärtige 
Hades'),  unterwärts  bemäntelt,    die  Linke,  welche  den  Mantel 
hält,  in  die  Seite  gesetzt,  in  der  Bechten  das  Skepter.    Perse- 
phone  wendet  den  Kopi  und  die  rechte  Hand  nach  dem  zu  ihrer 
Rechten  neben  ihr  stehenden  Orpheus,  auf  den  auch  eine  dicht 
neben   der  Unterweltskönigin    stehende   Frau  {ErinysY)   blickt, 
welche,  m  hohen  Stiefeln  kurzem  Chiton  Kreuz-  und  Armbändern, 
in  jeder  Hand  eine  brennende  Fackel  hält:  neben  ihr  steht  ein 
Panther');  über  ihr  eine  Patera.    Orpheus,  langlockig,  in  Schuhen 
langem  besticktem  Chiton  Mantel  Kreuzbändern  und  phrygischer 
Mütze,  in  der  Linken  die  grosse  Kithara,  blickt  forschend  zur 
Persephone  zurück  und   hält  mit  der  Rechten    die   neben  ihm 
stehende  Et/rydi^e   an    der  Bechten  (x6i^'  inl  xagnt^)   gefasst, 
welche,  in  reichbesticktem  Chiton  und  Mantel  (der  das  Hinter- 
haupt verhüllt),  beschuht  und  geschmückt,  mit  der  Linken  ihren 
Mantel  tlber  die  Schulter  zieht  (verzeichnet);  rechts  und  links 
von  ihr  je  ein  Lorbeerzweig.    Auf  Orpheus  schwebt  ein  kleiner 
geschmückter  Eros  *)  zu,  ihn  umarmend.    Hinter  Hades  —  rechts 
vom  Beschauer  —  noch  zwei  Figuren:  zuerst  eine  sitzende  Frau 
(Me^)^  in  Schuhen  Chiton  Mantel  und  Schmuck,  in  der  ge- 
renkten Linken  ein  Schwert;  sie  hebt  die  Bechte  im  Gespräch 
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and  blickt  um  zu  dem  hinter  ihr 
Jflnglin;  {PeirithooM)  f  der  den  Kop 
hat  die  Hände  auf  dem  Rucken  gi 
Petasoa.  Unter  ihm  liegt  eine  Pa(c 
zulanfendes  Gef^  (vgl.  Aam.  S); 
Schild  angehängt.  Zwiachen  Hadt 
zwei  lUder. 

Iq  der  Mitte  der  unteren  Reibe 
Btraklet,  der  in  der  Linken  an  ei 
Kerherot*)  fortziehen  will;  der  Held 
Rucken,  den  Bogen  zur  Seite,  die  J 
Unter  ihm  Steine.  Er  blickt  auf  det 
ling  {Hermei)*),  der  zu  ihm  umblickt; 
um  den  HaU  die  Cblamys  geknUpft,  i 
streckt  die  Kechte  vor  nach  dem  v 
{Theaeui)'),  welcher  gleichfalls  zum  Ih 
der  Rechten  fragend  vorwärts  weist. 
Bchntlrten  SandalcD  versehen  und  bat 
um  die  Brust  das  WehrgehAnge  und  im  > 
ihm  ein  Lorheerzweig.  Vor  dem  Ke 
Bchauer  —  stehen  noch  zwei  Frauen, 
spriessen.  Die  erste  ist  eine  Erinys  ''), 
Doppelchiton  (mit  GUrtel  und  Kreuzt 
reichgeschmUckt,  Über  dem  linken  Arm 
in  der  Rechten  eine  brennende  Fackel, 
zen  und  blickt  um  im  Gespräch  mit 
zweiten  Frou'),  welche  die  Beine  gek 
linken  Ellenbogen  auf  ein  hohes  Felsst 
mit  langen  Locken  vereeheu,  beschuht 
dorischen  Doppelcbiton  gekleidet,  desf 
der  Rechten  über  die  Schulter  zieht,  v 
der  Erinya  zuhört  Der  FuBsboden  1 
ponktirte  Linien  angegeben. 

B.  Am  HaU  sind  im  oberen  schui 
gematt;  im  unteren  ein  Boss,  das  jederst 
gefallen  wird. 

Am  Bauch.  In  der  Mitte  der  untere 
Chlamys  ein  nackter  Jüngling ,  anf  dem 
UnkeD  Hand  (die  sich  auf  den  neben  i 
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anfstOfat)  eine  Doppellanze;  er  reicht  in  der  Rechten  eine  Schale 
einem  vor  ihm  stehenden  Jüngling,  welcher,  auf  dem  Kopf  den 
«elm    um  den  Hals  die  Chlamys  geknüpft,  in  der  Linken  die 
i'oppellanze  und  in  der  Rechten  die  Zügel  seines  Rosses  hat, 
weiches  den  Kopf  zu  ihm  umwendet.     Daneben  noch  ein  Jäng- 
y,  mit  Ttoie  und  Chlamys  versehen,  welcher  in  den  Händen 
eine  lange  Lanze  und  seinen  Pilos  hält.     Hinter  dem  erstbe- 
cünebenen  Jüngling  stehen  noch  zwei  Jünglinge,   mit  einander 
m  besprach;  beide  sind  mit  Tänien  und  Mänteln  versehen.    Der 
ine  von  ihnen,  der  sich  mit  gekreuzten  Beinen  auf  die  Doppel- 
anze m  der  Rechten  stützt,  zeigt  in  der  vorgestreckten  Linken 
unr/    D  '^^'"  *°*'^'"«°'  «Jer  in  der  Linken  zwei  Speere  hält 
»el  J^'t       "^*^  *"^  ^^°  ^°''  ^'"°  stehenden  Schild  (Z.  Stern) 

zwe-         T     ^"***"  *'®^^°  ^'®^  ^'^^^^^^  ®'°  P"°8  """^  Lorbeer- 
ige.    In  der  oberen  Reihe  sind  mit  einander  im  Gespräch 

scbmnir»  '  •'*'  *"^  '*''*'  Chlamys  sitzend,  mit  Tänien  ge- 
Recht  i.-/°  '^^  ^'°'^*"  ^^'*  j^*^*""  *'°^  Doppellanze;  in  der 
der  n  A  ^^^  ®™*^  ~  ^'"''*  ''°'"  Beschauer  —  einen  Helm, 
Frucht?^  f  ""«lere  einen  Pilos,  der  dritte  eine  Schale  mit 
öffnu  ^*'*"  ^*""  ^^'^^^  ^^°*  Patera,  links  eine  Fenster- 

viPr  t"'  ^''f  ^^®  Gefässes  sind  drei  Fische,  ein  Dintenfisch  und 
^er  Muscheln  (?)  gemalt. 

Ig  j  j!'  ^?  ^«rzen  Erwähnungen  bei  Gerhard  Hyp.  Rom.  Stud. 
S.  220  13  ^"^*  ^^^*  archöol.  II  p.  476;  Panofka  Arch.  Ztg.  1848 

4\1  .        •*  No.697;  d.  a.  m. 

1  ^^^^^^^^  '**"  Tiellcicbt  als  Schlange  aufgefassl  werdeo  T 
)   «ch  Panofka  a.  0.  tielmehr  Theaeug  und  Peirithoos, 

. .       *  "*  '*'*»«r  Figur  möglicherweise  das    oben   erwähnte  spilzzulaufende  Gefliss 

wohl  5/ ,  i***-^**^'  '**'  *'*'*^*'   '®  erklärte  Panofka  die  Frau  für  »eine  Quelloyrophe, 
^       y*»    wahrend  ich  torziehe  in  ihr  eine  Danaide  zu  erkennen. 
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RACCOLTA  CUMANA. 

Dazu  die  Tafeln  XX— XXII. 
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Die  Raccolta  Cumana  enthält  nur  Alterihümer,  welche  in  dem 
Gebiet  der  alten  Kyme  (Cumae)  gefunden  sind,  wo  seit  dem  Jahre , 
1853  und  besonders  im  Jahre  1856  der  Graf  ton  SyrakuSy  Bru- 
der des  vorletzten  Bourbonenkönigs  beider  Sicilien,  unter  Giu- 
seppe Fiorelli's  Leitung  über  zweihundert  griechische  Gräber  öfiF- 
nen  Hess;  dieselben  lagen  an  den  drei  Strassen,  die  nördlich  in 
der  Richtung  von  Cumae  nach  Liternum  führten  (vgl.  Fiorelli 
Monumenti  antichi  posseduti  dal  Conte  di  Siracusa  [4  puntate; 
gr.  4;  unvollendet]  p.  13  s*,  Bull.  Nap.  Arch.  N.  S.  IV  p.  51; 
Notizia  de'  Vasi  dipinti  rinvenuti  a  Cuma  nel  1856  e  poss.  dal 
C.  di  Siracusa  p.  VI  s). 

Später  kam  die  Sammlung  *)  durch  Erbschaft  an  den  Prinzen 
trugen  von  Carignan,  welcher  sie  1861  dem  Museo  Nazionale 
schenkte. 

Laut  Inventar  zählt  sie  1409  Vasennummern ;  im  Folgenden 
habe  ich  alle  mit  bildlichen  Darstellungen  geschmückten  und  pnt 
Inschriften  versehenen  Vasen  —  je  vom  Eingang  links  der  bei- 
den Zimmer  beginnend  —  unter  fortlaufenden  Nummern  beschrie- 
ben und  tu  Klammern  die  betreffende  Nummer  des  Inveulars  bei- 
gefügt. 

*)  Ein  Theil  derselben  —  daranler  die  herrliche  Vase  mit  den  eleosinischen  Goll- 
»»eiten,  io  polychromen  Reliefflguren  (jetzt  in  der  Ermitage  No.  525)  —  war  in  den 
^»'li  des  Marchese  Campana  übergegangen  (Cataloghi  Caropant  Serie  XU-)  ^^^  *** 
dann  bekaDnllich  nach  Petersburg  oder  Paris  gekommen. 


ERSTES  ZIMMER. 

Die  No.  7.  13.  22.  34  stehen  auf  Beulen;  die  No.  23— ^3  zu- 
sammen in  einem  Schrank,  die  übrigen  zerstreut  auf  (No.  1  "-^^ 
«nd  in  (No.  3-6;  8—12;  14—21)  den  anderen  drei  Schränken. 

1.  (241.)    F.  94    H.  0,42.    U.  0,92.    r.  F.  mit  w.     Gxohe 
Zeichnung  späteren  Styls. 


824  No.  2—5. 

A,  Aaf  einem  Fels  ntzt  eine  I 
reichem  Schmnck,  unterwärts  bemftut 
ten  einen  Zipfel  des  Mantels  Ober  d 
in  der  Linken  einen  Fächer.  Vor 
Schuhen  und  Strahlentfinie,  in  den  M 
Linke  in  die  Seite  gesetzt  and  hebt  i 
Hinter  ihr  steht  ein  ebenso  gekleidete 
falls  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  ha 
Stab  hält.  Im  freien  Raum  um  die 
ein  Efeublalt  und  zwei  Verzierungen. 
0.  Ein  Jüngling,  um  den  Hals  c 
dem  Kopf  den  Petasos,  in  der  Linkei 
sein  weisses  Robb  steht,  wendet  den  I 
mit  einer  Schale  nach  einer  hinter  ibi 
welche  in  der  Rechten  einen  Krug  (F 
vorstreckt;  sie  iBt  in  Doppelcbiton  fi 
Stephane.  Hinter  ihr  steht  eine  zweite 
tel  (der  zugleich  den  Hinterkopf  verboll 
denklich  gegen  das  Haupt  hebt.  Ob 
(Bälle  oder  Diskosscheiben?);  unten  ei 

2.  F.  99.    H.  0,37.    U.  0,96.     r. 
Am  Rand  eine  Efenverziening. 
Der  Bauch  ist  von  oben  bis  unten  m 

rothen  Schachbrettmuster ')  bemalt. 

Unten  eingekratet;  vgl.  Taf.  XXI, 
S.  82, 14. 

')  Vgl.  Bbcdio  I.  B.  Ubordc  V*»,  Lambere  II,  5( 
ftl,  i ;  Berl.  Mai.  38i ;  eiDheokrlipr  Topf  ip  der  Vit 

3.  (U8.)  F.  1&7.  H.  0,13.  V.  0,ü 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

Unter  vieleD  RoaettaD  aud  andereo  Veri 
eio  Vogel  mit  mächtigen  au  sgeb  reite  tun  Flügi 

4.  (214.)  F.  157.  H.  0,25.  Ü.  0,41 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

Unter  viuleo  Rosetten  und  anderen  Tersie 
gen  Haaren  luid  groBsen  anegebreiteteo  F'üj 
UodioB. 

ö.  (1048.)    F.  2.    D.  0,18.    Schwai 
Unten  eiogekrattti  vgl.  Taf.  XZI,  5. 
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6.  (724).  F.  49.  H.  0,25.  ü.  0,56.  s.  F.  Die  Zeichnung 
ist  fast  ganz  verschwunden.  ^ 

Zwischeo  zwei  sitzendeD  Sphinxen  eine  Palmette. 

7.  (237).  F.  79.  H.  0,92.  U.  0,94.  Weisse  polychrome 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde.  Le  ichte  Zeichnung  späteren  Styls, 
zum  Theil  verwischt  und  nur  noch  in  den  Umrissen  erhalten. 

A.  Am  Hals.  Eine  Frau^  in  Chiton  und  braunem  Mantel, 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  und  in  der  Linken  einen  Kasten  (?), 
steht  vor  einer  auf  einem  Felsstück  sitzenden  Frau,  welche  unter- 
wärts mit  einem  braunen  Mantel  bedeckt  ist  und  ihr  in  der  Lin- 
ken eine  Schale  hinhält.  Hinter  ihr  eine  Fensteröffnung  (mit 
herabhängender  Perlenschnur).  Oben  eine  Rosette  und  eine 
Perlenschnur. 

Am  Bauch: 

Oberer  Streifen.  Eine  Frau,  in  den  Doppelchiton  gekleidet, 
in  den  Händen  Schale  und  Perlentänie,  eilt  auf  eine  abgewandt 
vor  ihr  auf  einem  Fels  sitzende  Frau  zu,  welche,  unterwärts  mit 
einem  braunen  Mantel  bedeckt,  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 
nnd  zu  ihr  umblickt.  Vol-  der  sitzenden  Frau  steht  eine  dritte 
Frau^  in  braunem  Doppelchiton,  die  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
hält  und  mit  der  Rechten  Weihrauch  in  das  vor  ihr  stehende  Thy- 
miaterion  legt.  Dann  folgt  eine  Gruppe  von  zwei  Frauen,  die  um 
ein  zweites Thymiaterion  beschäftigt  sind:  die  eine,  unterwärts  mit 
einem  braunen  Mantel  bekleidet,  hat  den  linken  Fuss  hoch  auf  ein 
Felsstück  aufgesetzt  und  hält  in  der  Linken  eine  Schale,  während 
sie  mit  der  Rechten  auf  das  Thymiaterion  deutet,  in  welches  die 
andere  eilig  nahende  Frau,  die  mit  dem  Doppelchiton  versehen  ist 
und  in  der  Linken  ein  Tympanon  trägt,  mit  der  Rechten  Weihrauch 
streut.  Hinter  dieser  sitzt  auf  Fels  noch  eine  sechste  Frau,  unter- 
wärts mit  einem  braunen  Mantel  bedeckt,  welche  in  der  Rechten 
eine  Tänie  hält;  hinter  ihr  steht  noch  ein  drittes  Thymiaterion. 

Unteres  Feld.  In  der  Mitte  erhebt  sich  auf  einer  dreistufigen 
Basis  ein  (Grab-)  Gebäude  (mit  Seulen),  auf  dessen  Giebel  (wel- 
cher im  Felde  mit  einer  ionischen  Seule  mit  Arabesken  bemalt 
ist)  eine  Hydria  steht.  Innerhalb  des  Gebäudes  steht  eine  Frau, 
in  Chiton  und  braunem  Mantel,  in  der  Linken  (einen  Korb  mit 
Früchten?)  und  in  den  erhobenen  Rechten  einen  Vogel  (an  den 
Flügeln)  haltend,  nach  dem  ein  kleines  vor  ihr  stehendes  Mäd- 
^»  die  Rechte  verlangend  ausstreckt;  das  Kind  ist  mit  Chiton 
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nnd  brannem  Mantel  liekleidet,  Au 
eilt  —  links  vom  Beschaner  —  eiD< 
mit  Schale^and  Tympanon  in  den  W 
zeit  eine  Frau,  in  Doppelchilon,  in  d 
in  der  Rechten  einen  langen  (Tbyrs 
den  linken  Fubh  aaf  die  oberste  S 
Frau,  um  den  Unterkörper  einen  n 
in  die  Seite  gestemmt;  hinter  derse 
Ball.  Auf  der  anderen  Seite  des  G 
unterwftrts  mit  einem  meergrUne 
Schooss  einen  Korb  (oder  GefÜss)  1 
mit  einem  Kranze  der  obenbesct 
zugewendet;  neben  ihr  steht  ein< 
(Feigen?).  Unter  ihr  eine  Frau, 
nem  Hantel  der  auch  den  Hinterk< 
senkten  Linken  eine  Tfinie  und  in  d 
Vogel  (an  den  Flügeln)  hält  U 
Stufe  des  Gebäudes,  mit  dem  RUc' 
eine  trauernde  Frau,  ganz  in  den  b 
auf  die  linke  Hand  stützend.  V( 
und  rothe  Farbespuren).  Oben  zi 
zwei  Schalen  und  eine  Kreuzven 

B.  Am  Hall.  Auf  einem  I 
ihren  gelben  Mantel  gehflilt,  in 
einer  weiBsen  Masse,  welche  bi 
zeigt;  diese  ist  ganz  in  einen  k 
Oben  eine  Fensteröfihung  Tänie 

Am  Bauch: 

Oberer  Streifen.     Palmetteo. 

Untere  Fläche.  In  der  Mit 
einem  Stuhl  eine  Frau,  nuterw^ 
ein  Tympanon  nnd  eine  Schalt 
bftlt;  die  Rechte  stützt  sie  auf 
hinter  ihr  stehenden  Frau,  wel 
ken  eine  Tänie,  in  der  Rech 
Schale  mit  rothen  Früchten  (< 
eine  Stele,  auf  der  oben  eine 
der  sitzenden  Frau  steht  noc 
Mantel  gehallt  ist.    In  der   obe 


No.  8—13. 


827 


pelchiton,  mit  Eimer  (?)  und  Tympanon,  auf  eine  sitzende  Frau 
zu,  welche  unterwärts  bekleidet  ist  und  ihr  in  der  Linken  eine 
Schale  entgegenstreckt.  Hinter  der  herbeieilenden  Frau  steht 
noch  eiDC  Frau,  in  den  Doppelchiton  gekleidet,  in  den  Händen 
einen  Eimer  und  eine  Tänie.  Oben  und  im  freien  Raum  sind 
Rosetten  und  andere  Verzierungen  angebracht;  rechts  und  links 
oben  je  eine  Fensteröffnung  mit  herabhängenden  Perlenschnüren. 
8.   (630).    F.  2.    D.  0,05.    Schöner  schwarzer  Firniss. 

Uaten    eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  8. 

O.   (658).    F.  2.    D.  0,07.    Schwarz  gefirnisst. 

Unten   eiogekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  9. 

10.  (659).    F.  2.    D.  0,07.    Schwarz  gefirnisst. 
Unten  ist  die  Form  eines  Gefässes  (F.  142)  eingekratzt. 

11.  (660).    F.  2.    D.  0,07.    Schwarz. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  11. 

12.  (615).    F.  138.    D.  0,07.    H.  0,07.    Schwarz. 

Unten   eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  12. 

13.  (230).  F.  65.  H.  0,70.  ü.  0,93.  w.  F.  mit  rother 
Farbe  auf  schwarzem  Grund.  Die  Zeichnung  (späteren  Styls)  ist 
sehr  verdorben. 

A.  Am  Hals,  Eine  unbekleidete  Frat#,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel  haltend,  eilt  vorwärts. 

Am  Bauch.  Im  oberen  schmalen  Streifen  wechseln  zwei 
Frauenköpfe  (in  Haube  und  Stirnschmuck)  mit  zwei  Palmetten  ab. 

Im  unteren  Felde  erhebt  sich  in  der  Mitte  auf  einer  Basis 
ein  von  zwei  Pfeilern  getragenes  Gebälk:  darin  steht  eine  Frau, 
m  Chiton  und  Mantel,  in  der  gesenkten  Linken  ein  Alabastron 
und  in  der  erhobenen  Rechten  einen  Spiegel  haltend;  neben  ihr 
steht  ein  kleiner  Eimer.  Ausserhalb  des  (Grab-)  Gebäudes  sitzen 
—  links  vom  Beschauer  —  zwei  Frauen,  in  Chiton  und  Kopf- 
tuch, unterwärts  mit  Mänteln  bedeckt:  beide,  mit  dem  Rücken 
gegen  das  Gebäude  gewandt,  drehen  die  Köpfe  zur  Frau  im 
Gebäude  um  und  heben  die  Rechte  empor.  Auf  der  anderen 
Seite  Bitzt  oben  eine  Frau,  in  Chiton,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel  (?).  Unter  ihr  steht  mit  gekreuzten  Beinen  ein  Jüngling, 
in  Beinschienen  und  Helm,  welcher  in  der  Linken  den  Schild 
hat  und  in  der  erhobenen  Rechten  einst  einen  Speer  hielt  (auf 
den  er  sich  wohl  stützte);  er  ist  mit  einem  ganz  kurzen  enganlie- 
genden breitgegtirteten  Chiton  bekleidet. 
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B.  Am  Bau.  Eine  kkleideti 
Spiegel  (?)  haltend,  eilt  vorwärts. 
Am  Bauch.  Im  öfteren  Streift 
Unlerea  FeXd.  In  der  Mitte  erhe 
Baals  befiodljchen  Einratimang  (Gi 
Ahnliohes  ')  Gefilss  (auf  einem  wt 
BchmUcktem  Fuase).  Ausserhalb  i 
vom  Beschauer  —  abgewandt  vom  ■ 
unterwärts  bemäntelt  und  mit  Bm 
Rechten  eine  Schale;  die  untere 
Hinter  ihnen  hängt  eine  lange  T 
am  nach  dem  auf  der  anderei 
bartlosen  Krieger  (in  grösseren 
Beinschienen  und  Beim  ausgerOt 
und  Schild  hat:  er  iat  mit  ein 
breitgegttrteten  Chiton  bekleidet, 

')  Vgl.  data  ebcnio  t.  8.  Hm.  Nai.  ^ 

14.  (723.)    F.  99.    H.  0,3i 
Unten  eingekratit;  vgl,  Tsf,  XX 
13.  (233.)    F.  124.    H.  0,1 
nang  sehr  verwischt. 

Eine  Frau,  in  Chiton  und  H 
Felsstnck  aufgesetzt,  steht  mit 
den  hinter  einer  auf  Fels  sitze 
ihr  das  Gesicht  umwendet  ua 
Vor  dieser  steht  eine  dritte  Fr 
einen  Kasten  trägt,  während 
vierte  Frau  sich  findet,  welche 
und  in  der  Linken  einen  Ei 
Die  Hautfarbe  aller  Frauen  ^ 

16.  (1361).  F.  121.  H. 
nung. 

Aar  einem  Klappstutil  sitzt  c 
bleidet,  in  der  Linken  ;deQ  Kao' 
eine  Maatetßgw,  die  auch  je    aaf 

17.  (261).  F.  94.  H.  ( 
Zeichnung. 

Ä.  Anf  Gestein  gitzt  eine  F 
die  in  der  Bechten  eiaeo  K.raDz, 
Tube  ist  weisagemalt 

B.   ZiBti  Matütljünglittff» ,    im 
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18.  (246).    P.  34.   H.  0,21.    U.  0,62.    r.  F.  mit  w.    Flüch- 
tige Zeicbnung. 

A,  Auf  Gestein  sitzt  eine  Frau,  mit  weisser  Hautfarbe,  in  Chiton  und 
Schmack,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  Früchten  und  Blättern  haltend; 
sie  wendet  das  Gesicht  um.    Oben  zwei  Tänien;  vor  ihr  eine  Rosette. 

B,  CSin  Manteljüngling,  mit  einer  Tanie  geschmückt. 

lÖ.   (1360).   F.  121.    H.  0,14.   U.  0,20.    s.  F.  mit  rothbraun. 
Grobe  Zeichnung. 

Am   S'als  ist  ein  Hahn  gemalt. 

Am  ßaueh.  Einem  mit  dem  Mantel  bekleideten  Manne  nahen  eine  be- 
kleidete J^rati,  welche  zurückblickt,  und  ein  nackter  Afann,  der  mit  einer 
Taoie  geschmückt  ist  Hinter  dem  erstbeschriebenen  Manne  steht  noch 
ein  ATafm,   in  Mantel  und  Tänie,  mit  Stab. 

20.  (472).    F.  182.   H.  0,05.    D.  0,10.    Flüchtige  Zeichnung. 

ßine   (wohl  männliche)  Figur,  in  Chlamys  und  Helm,  sitzt  zu  Ross  und   . 
schwingt  in   der  Rechten  die  Lanze  gegen  einen  zur  Erde  gefallenen  Mann, 
der  sich  vergeblich  mit  einer  Waffe  in  der  Rechten  zu  vertheidigen  sucht. 

21.  (375).    F.  2.    D.  0,16.     Schwarz. 

J.    Gepresste  Verzierungen.  Eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  21  (die  zweite 
Figur). 

Aussen  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXI,  21  (die  eAe  Figur). 

22.  (242).    F.  51.    H.  0,60.    ü.  1,04.    r.  F.  mit  w.   Flüch- 
tige Zeichnung  späteren  Styla.     Beschädigt. 

Innerhalb  eines  (6vab-)Tempelchen8  steht  eine  Frau,  in  Chi- 
ton   Mantel  und  Kopftuch,  die  im  Gespräch  mit  einer  zweiten 
bekleideten  Frau,  welche  ihr  gegenüber  steht,  die  Rechte  hebt; 
beide   kreuzen  leicht  die  Beine.    Ausserhalb  des  Gebäudes  sitzt 
—  links   vom  Beschauer  —  oben  eine  Frau,  mit  dem  Rücken 
ge^en    das  Gebäude,  unterwärts  bemäntelt;   sie  stützt  sieb  aut 
dem  linken  Arm,  während  sie  Kopf  und  Rechte  nach  hinten  wendet. 
Unter  ihr  steht  ein  Jüngling  ^  in  Helm  und  Beinschienen,  in  sebr 
kurzem  enganliegendem  breitgegürtetem  Chiton,  um  den  Hals  die 
Cblamys  geknüpft;  den  Schild  hält  er  in  der  Rechten  zur  Erde, 
die   Linke  erhebt   er  und  blickt    auf  die  Frauen   im  Grabmal- 
Bluter  ihm  eine  Tänie.   Auf  der  anderen  Seite  sitzt  oben  (gleicb- 
fa.lls    abgewandt  und  unterwärts    bemäntelt)  eine  Frau,   welche, 
mit   einem  Brustbande  geschmückt    in  der  Linken  eine  Schale 
Cmit  Kuchen)  hält  und  den  Kopf  umwendet.    Unter  ihr   steht  ein 
Cn&ckter?)  Jüngling,  mit  Helm  Beinschienen  und  Schild,  die  Rechte 
erhoben;  hinter  ihm  eine  Stele.     Ursprünglich  war  Alles  weiss 
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23-  (243).  F.  127.  H.  0,51. 
rothbraun.  ^  Flüchtige  Zeiehonng  8 

A.  Eine  Frm,  in  Schuhen 
Schmuck,  in  der  erhobenen  Linki 
sprach  einer  Frau  gegenüber,  wel 
achniUekt,  iu  der  LinkcD  eine  Schal 
gestreckten  Rechten  einen  Krm  l 
die  zwischen  ihnen  siehende  S 
Oben  hängt  eine  Tänie;  unten  1, 

ß.    Zuiei  Maiiteljungtinge,  iv 

24.  {5).  F.  68.  H.  0,;,k. 
tige  Zeichnung  späteren  SlyW. 

A.  In  der  Mitte  steht  auf  e 
einer  Palmette  bekrönt  Nebet 
Beschauer  —  eine  Frau,  in  Schu 
welclie  mit  der  Hechten  die  Öt 
zweig.  Auf  der  anderen  Seiti 
Frau,  ebenso  gekleidet  und  ge 
Traube  hält.    Oben  zwei  Rose 

B.  Ztcei  lHante(}ünglinge, 
(Kasten  ?). 

23.  (7).    F.  127.    H.  0.j 

nuDg  verlöscht.    Später  Styl. 

Id  der  Mitte  sitzt  eine  Frau, 

Boden  ein  Vogel.    Hinter  ihr  atel 

wenig  böher  -   eioe    zweite   Frau 

gegenüberaiehenden  drittea  Frau 

Linken  eine  Schale  hinhält;  die  . 

und  um  den  Unterkörper  den  Ui 

Hantrorbe  der  Franeti  ist  jetzt  o 

B.    Eine  Frau,  in   Schuhen 

gekleideten  Frau  gegenüber,    wi 

ihr  gegeDubersilzt.     Oben   eine 

26.  (1).     F.  127.      H.   ' 

■  Dung  verlöscht.    Spater  Ktj 

A,  Zwischen  rwei    31an.ietji\ 
(oder  Eastea). 

B.  Eine  Frau,  iu   Schuhen 
in  der  Linken  vor   einer    auf  '  ' 
Zwischen  Beiden  eine   Grabest 
den  Frau  eine  Stele.      Obeo   z     . 
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27.  (3).  F.  68.  H.  0,57. :  U.  0,G3.  r.  F.  mit  w.  und  lila. 
Leichte  Zeichnung  späteren  Styls. 

Ä,  In  einem  (6rab-)TempeIchen  mit  ionischen  weissen  Seu- 
len  und  Giebel  sitzt  eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  Schmuck  und 
Hantel,  der  das  Hinterhaupt  yerbttllt:  die  Linke  stützt  sie  auf 
den  Sitz,  die  Rechte  streckt  sie  nach  dem  kleinen  Mädchen  (mit 
weisser  abgesprungener  Hautiärbung)  aus,  das  ein  vor  ihr  stehen- 
der janger  Ifa/tn  im  linken  Arm  hält;  das  Kind  ist  in  lilafarbigem 
Kleide  und  streckt  die  eine  Hand  nach  der  Mutter  aus.  Der  Mann 
trägt  bocbgeschnQrte  Stiefel,  um  den  Hals  die  Ghlamys  geknüpft, 
um  das  Haar  eine  Perlenschnur,  in  der  Rechten  eine  lange  Lanze. 
Hinter  ihm  hängt  eine  Tänie.  Ueber  der  Frau  eine  Bukranion 
mit  Tänie  und  ein  Pinax,  auf  dem  eine  laufende  Figur  erkenn- 
bar ist. 

B.  Ztcei  Manteljünglinge,  beschuht  und  mit  Strahlentänien 
geschmöckt,  stehen  sich  gegenüber. 

Beschrieben  bei  Benndorf  Gr.  Sicil.  Vasenb.  I  S.  13,  (^5. 

28.  (236).  F.  49.  H.  0,50.  U.  0,81.  r.  F.  mit  w.'  Sehr 
flüchtige  Zeichnung  späteren  Styls. 

In  der  Mitte  ein  (Grab-)Tempelchen  mit  Seulen  und  Giebel. 
Darin  sitzt  auf  einem  Sitz  eine  Frau,  in  weissem  Chiton  Kopf- 
tuch und  reichem  Schmuck,  in  der  Rechten  eine  Schale,  welche 
sie  der  ausserhalb  des  Gebäudes  vor  ihr  stehenden  Frau  ent- 
gegenstreckt, die  ihr  in  der  Linken  einen  Kasten  reicht;  dieselbe 
ist  mit  Schuhen  rothbrauuem  Chiton  und  Schmuck  versehen. 
Auf  der  anderen  Seite  steht  mit  höhergesetztem  rechtem  Fusse 
eine  dritte  Frau,  ebenso  gekleidet  und  geschmückt,  die  in  der 
vorgestreckten  Linken  eine  Schale  mit  Kuchen  hält. 

Unter  den  Seitenhenkeln  je  ein  geschmückter  Frauenkopf. 

29.  (266).  F.  23.  H.  0,17.  D.  0,22.  r.  F.  mit  w.  Sehr 
fluchtige  Zeichnung. 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt: 

A,  Erosj  in  Schuhen  und  Haube,  an  Ohr  Hals  Brust  linkem 
Oberschenkel  und  beiden  Waden  geschmückt,  in  den  Händen 
Schale  und  Kranz,  schwebt  auf  eine  vor  ihm  sitzende  Frau  zu, 
welche  die  Rechte  auf  den  Sitz  stützt  und  in  der  Linken  Kranz 
ttud  Kasten  (mit  Früchten)  hält;  sie  ist  unterwärts  bemäntelt, 
beschuht  und  reichgeschmückt.  Ueber  ihr  hängt  eine  sogenannte 
mystische  Leiter;  hinter  ihr  ein  Lorbeerzweig.   Zwischen  den  bei- 


den  Pignren  ein  Tbymisterioa  (mit 
eine  Stele  (mit  Zweig). 

B.  Eine  Frau,  bewlraht  nnt 
geBchmückt,  sitzt  auf  Klagen  undT 
ten  einen  Eimer  tind  eine  Schale-  : 
ihr  Lorbeerzweige. 

80-37.  (280-287).  F.  4. 
w.  und  g.    Fiflchtige  Zeichnung. 

/.  Mit  Fischen  und  Seeth' 
bemalt. 

Vgl.  dazu  MuB.  Nax.  No.  2b4 

38.  (267).  F.  23.  H.  0,1 
feuerrotb.  Die  Zeichnung  ist  fi 
getragene  weisse  Farbe  abgespi 

Nur  der  Deckel  ist  bemalt: 

A.  Eine  sitzende  Frau  (N 
bebaubet  und  unterwärts  bemä 
Scbflasel  mit  Frachten  über  eim 
Auf  diesen  wgiat  mit  der  Ret 
sitzende  Frau,  welche,  in  Cb 
den  Mantel,  den  linken  Arm  i 

B.  Zwischen  zwei  Fraiu 
kleidet  sind  und  ruhig  —  in 
ein  kleiner  Eros  auf  eine  d€ 
Schulter  die  weisse   Chlamys 
Schwan,  rechts  eine  grosse  I 

39.  (271).  F.  23.  H. 
Nar  der  Dteket  ist  bemalt: 
A.  Ein  Schwan.      B.    Ein  F 

40.  (245).  F.  33.  H. 
ZeichnuDg. 

A.  Eine  Frau,  in  Scbu 
in  den  Händen  eine  Schale 
hohen  Basis  stehenden  jt 
rechts  und  links  von   Loibi 

B.  Zwei  Mante(/üngiin  ; 
gestattet;  der  eine   trägt    e 

')  Fgl.  dam  Gerhard    Byp.  Rö    i 
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41.  (2.)  F.  94.  H.  0,29.  ü.  0,72.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
6rob6  Zeichnung- späteren 'Styls. 

A.  Eine  Frau  {Bacchanün\  in  Chiton  und  um  die  Brust  eine 
Perlenschnur,  welche  in  der  Rechten  einen  Thyrsos^  in  der  Lin- 
ken Tänien  und  einen  Kasten  mit  Früchten  trägt,  steht  vor  einer 
auf  einem  (gelbgemalten)  Thierfell  sitzenden  Frau  {Bacchantin)^ 
welche  ebenso  gekleidet  ist  und  in  den  Händen  einen  Spiegel 
und  einen  Eimer  hält.  Hinter  dieser  Frau  ein  (oder  wohl  ihr) 
Thyrsos;  vor  ihr  eine  Rosette.    Die  Hautfarbe  ist  weissgemalt 

B.  Drei  Manteljünglinge,  mit  Tänien  geschmückt.  Oben  zwei 
Bälle  nnd  ein  Kasten  (?). 

42.  (12).  F.  94.  H.  0,35.  U.  0,75.  r.  F.  mit  g.  und  w. 
Flüchtige  Zeichnung, 

A.  Ein  junger  Krieger,  in  Beinschienen  Helm  und  sehr 
kurzem»)  breitgegürtetem  Chiton,  in  den  Händen  Axt  und  Lanze, 
steht  mit  höhergesetztem  linkem  Fuss  hinter  einer  auf  (gelb- 
gemaltem) Thierfell  sitzenden  Frau,  welche  sich  rechts  auf  den 

•t  TT^^*^*  ^°*  ^^  ^^^  umblickt;   sie  ist  unterwärts  bemäntelt, 

'  ?f^^®  ^öd  Armbändern  versehen  und  hält  in  der  Linken 
eme  Tänie  und  eine  Schale.  Oben  hängen  zwei  Tänien  und  eine 

ensteröffnung.  Im  freien  Raum  zwischen  und  neben  den  Figu- 
ren Lorbeerzweige. 

teht^'  ^^^  ^ön<c(;iiny/%,  mit  Schuhen  und  Tänie  versehen, 
f  *  ^^J  .®^^er  auf  einem  Klappstuhl  sitzenden  Frau,  welche  ihm 
M     t  1  h^^^^  ^^^^  Schale   entgegenhält;   sie  ist  mit  Schuhen- 

'^^r^  ^^Pftuch  und  Tänie  ausgerüstet  und  hat  in  der  Rechten 
ein  Tympanon.    Oben  Tänie  und  Fensteröffnung. 

)  «J  bedeckt  kaam  die  Scham. 

48.  p.  94^  jj^  Q  29.  U.  0,69.  r.  F.  mit  w.  Grobe  Zeich- 
nimg.  ' 

über  d  ^''^""'  beschuht  und  mit  einer  Strahlentänie  geschmückt, 
eine  p*^  '»Wen  Annen  shawlartig  die  Chlamys,  um  die  Brust 
Toreb  "*"'"""■'  ''*'*  '"  ^®'  ^^^^^  ^^^  Thyrsos  und  steht 
eestickr  ^^  (*'«'<*««'•«  oder  Ariadne),  welche,  in  Schuhen 
Linken  •  "PP«'«*»"*"^  Tänie  und  Armbändern,  ihm  in  der 
der  u  !"**  ^''*'®  ("'*  weissen  Kuchen)  entgegenhält  und  in 
thflr  7**.°  *"**  ''^*"®  ^^^^-  Zwischen  beiden  steht  ein  Pan- 
capiteU)    *"*  ^^  ^'*^®'  ^**®'"  ^'«"™8  (»»^  ionischem  Seulen- 

»»»eiuiniml.  ni  Reapd.  53 
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B.  Drei  J%lw^  baBcliiiht, 
Strahlentinieii  geechmllckt,  von  de 
Überstehen  nnd  twiicheo  deoen  i 
malt  sind,  KootemtGcke  halten. 

44.(11).    F.  95.   E0,29. 
tige  Zeiobnong. 

A.  Eine  Frm,  besetiQht  iin 
Mantel  gewickelt,  die  in  der  L 
TSnie)  h&lt,  steht  vor  einer  auf  ä 
gekleideten  Frau,  welche  ihr  in 
nnd  in  der  Linken  eine  Schale  1 
ein  Ball. 

B.  Eine  Frau,  in  Schah 
Sohmook,  in  der  lanken  eine  S( 
einem  Elappatahl  sitzenden  Frai 
Spiegel  vorhält;  dieselbe  igt  bi 
lorbeerbekrÄnzt  and  reichgeecl 
Tympanon.    Im  freien  Felde  S 

48.  (289).  F.  13.  H.  0, 
TTÖhnliohe  Zeichnung,  die  du 
unklar  geworden  ist. 

/.   Einer  aitEeadeo  wsiugekle' 

Uautel  gegeuöber     Ein  zweiter  . 

Rechte  im  Oeapräoh  erhebt,  etehi 

■noh  die  Beioe  kreuzt  und  mit  ei 

schwebt  eio  Erat,  beschoht  und  i 

deo  Händea  wohl  eine  Täot«  hal 

^.    Boh  gemalt.     .Zwo»  Mant 

B.    Boh  gemalt.     Z>j««eae  L 

4ft  (268).    F.  21.     H,  ( 

tige  Zeiohnnng. 

Zwä  geBohmflokte  Frat 

Dieselbe  Darstellans  an 

z.  B.  auch  No.  278 ;  279  ui 

47.  (266).    F.  23.      H. 

gefällige  Zeichnung. 

Ä.  Eros,  beaohaht,  (i: 
rechten  Schenkel  und  der 
dem  linken  Knie,  in  der 
Linken  einen  (an    den    F 
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hinreichend,  welche  abgewandt  vor  ihm  sitzend  den  Kopf  za 
ihm  umwendet;  sie  ist  in  Schuhen  und  Chiton,  unterwärts  be- 
mäntelt und  reichgeschmückt;  ihre  Linke  liegt  i^uf  dem  Schoosse, 
ihre  Bechte  auf  einem  neben  ihr  stehenden  Kasten. 

B.  Erosj  bekränzt  und  mit  Armbändern  geschmückt,  kniet 
auf  dem  rechten  Knie  und  bebt  in  beiden  Händen  eine  Schüssel 
(mit  Früchten)  vor  einer  sitzenden  Frau  empor,  welche  in  der 
erhobenen  Linken  eine  Tänie  hält;  die  Bechte  mit  einer  zweiten 
Tänie  ruht  auf  dem  Knie  des  höhergesetzten  rechten  Fusses. 
Sie  ist  in  Schuhen  und  Chiton,  unterwärts  bemäntelt,  mit  Tänie 
Hals-  Ohr-  und  Armschmuck  versehen. 

48.  (235).    F.  33.    H.  0,37.    U.  1,09.    r.  F.  mit  w.  und  g. 
Leichte  flüchtige  Zeichnung. 

Ä.  Li  der  unteren  Beihe  sitzt  in  der  Mitte  auf  seiner  weissen 
Chlamys  ein  junger  Krieger  ^  in  ganz  kurzem  breitgegürtetem 
Chiton  und  Panzer,  auf  dem  Kopf  den  Helm,  in  der  Linken  die 
Lanze;  vor  ihm  ist  an  seine  Eniee  der  Schild  gelehnt  Er  stützt 
die  Bechte  auf  den  Sitz  und  wendet  den  Kopf  um  zu  der  hinter 
ihm  stehenden  Frau,  welche  ihm  in  beiden  Händen  einen  (ge- 
öffneten) Lorbeerkranz  hinhält ;  sie  ist  unterwärts  bemäntelt  und 
hat  den  linken  Fuss  höher  aufgesetzt  Zwischen  beiden  steht 
eme  jugendliche  von  Guirlanden  umwundene  ithyphallische  Herme^ 
auf  dem  Kopf  einen  Modios;  hinter  der  Frau  eine  Stele  mit 
Früchten.  Vor  dem  jungen  Krieger  steht  eine  zweite  Frau,  in 
Doppelchiton,  welche  ihm  in  der  Bechten  einen  Becher  (F.  43) 
darbietet  und  in  der  Linken  einen  Eimer  hält  In  der  oberen 
Reihe  steht  ein  junger  Krieger^  in  kurzem  breitgegürtetem  Chiton 
Beinschienen  und  Helm,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild,  einer 
Frau  gegenüber,  welche  ihm  in  der  Linken  eine  Tänie  und  eine 
Schale  reicht,  in  der  Bechten  einen  Eimer  hält;  sie  ist  in  den 
Doppelchiton  gekleidet  Eine  zweite  ebensogekleidete  Frau  eilt 
hinter  dem  jungen  Krieger  herbei,  in  der  vorgestreckten  Bechten 
einen  Lorbeerkranz  und  in  der  Linken  eine  Tänie  sowie  eine 
Schale  (mit  Früchten)  haltend.  Im  leeren  Baum  hie  und  da 
^^'beerzweige.  Oben  rechts  und  links  je  eine  Fensteröflhung. 
^ie  Haut  der  Frauen  ist  weissgemalt 

B.  In  der  unteren  Beihe  steht  eine  Frau  —  in  Schuhen  Dop- 
P«lchiton  und  Schmuck,  in  der  gesenkten  Bechten  einen  Kranz 
haltend  ^  vor  einer  sitzenden  Frau,   der   sie   in  der  Linken. 
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eine  Schale  mit  PilleUe.  rtitll;  di 
Haube  und  .reicbem  Mmtk  ytn. 
und  weist  mit  der  redten  Hjni  (in 
die  zwiaclien  ihnen  stehende  (mit  Ftaf 
Stele.  In  der  übtrm  Heike  iitjt  nnf 
beschuht  geschnuekt  und  g«n!  in  i 
und  Tympanon  hinler  einet  vierte 
Kopf  umwendet;  dieselbe  igt  untere 
beschuht  und  rcichgeachmOckt,  ui 
Tinie  und  eine  Sehale  (mit  FrUe 
sehen  diesen  beiden  Frauen  eine 
Vor  der  letztbeschriebenen  Frau 
welche  in  der  Linken  einen  Thyrei 
Mantel  gebullt  bescluhl  und  genc 
49.  (340).  P.  96.  H.  0,20. 
Zeich  11  UDg, 

A.  Eine  Fra^,  in  Schuhen  Chiton 
ThyrsoB.  in  der  Linken  eine  Schale 
um  nach  -  vor  ihr  eine  Stel«  and  ol 

B.  einer  anf  einem  Klappginhl 
Bechten  ein  Tjmpanon  binhält;  diesel' 
und  hält  in  der  Linten  eine  Schale 
Bail  (?)  mit  Tänie. 

30.  (234).  F.  94.  H.  0,3( 
nuQg.    Zum  Theil  verwischt. 

A.  Auf  Bsiner  Cblamys  BiUt  e 
der  erhobenen  Rechren  einen  Spieg 
in  Chiton  and  Schmuck,  welche  mi 
die  Sehnlter  zieht  und  in  der  LioVi 
zweite  ehe neoge kleidete  rrau,  welc 
iD  der  erhobenen  Bechten  ein  Ti 
unten  eine  Rosette, 

fi     Eoh  gemalt,     ^vjei  Mantel 
ihnen  eine  Arabeske  and   ein  Kaa 
31.  (260).    F.  94.      H.  O 
flüchtige  Zeichnung. 

A.  Ein  junger  Satyr,  i 
Rechten  den  Thjrsoa,  verfoJ  ; 
erschrocken  umblickt;  sie  i*  i 
schmückt;  ihre  Haut  ist  weii  '. 

B.  Roh  gemalt.     Ztcei  Jk  , 


No.  52—54. 


837 


52-  (232).  F.  33.  H.  0,32.  ü.  0,97.  r.  F.  mit  w.  Zeich- 
nung ganz  zerstört. 

A.  Ein  janger  Krieger,  in  kurzem  Chiton  Beinschienen  und  Helm,  in 
den  Händen  Lanze  nnd  Schild,  steht  im  Gespräch  zwischen  vier  am  ihn 
sitzenden  Frauen,  die  je  mit  weissem  Chiton  and  Mantel  bekleidet  sind. 
Die  eine  Frau  hinter  ihm  hält  in  der  Linken  eine  Schale,  die  andere  einen 
Eimer;  die  beiden  Fraaen  vor  ihm  bewegen  im  Gespräch  die'  rechten  Hände. 

B,  Eine  Frau,  in  den  Chiton  geicleidet,  reicht  einen  Kasten  einem 
vor  ihr  stehenden  Jüngling,  der  mit  dem  Mantel  bekleidet  die  Rechte  hebt. 
Zwischen  beiden  eine  Stele  and  oben  zwei  Bälle. 

88.    F.  23.    r.  F.  mit  w.  und  g.    Flüchtige  Zeichnung. 

Mit  mehreren  Frauenköpfen  bemalt. 

'  Dieselbe  Darstellung  auf  derselben  Vasenform  (verschiedenster 
Grösse)  wiederholt  sich  öfter  z.  B.  No.  269;  270;  272;  273 
und  274  des  Inventars. 

M.  (4).  F.  52.  H.  0,72.  U.  1,12.  r.  F.  mit  w.  und  g. 
Sehr  flüchtige  grobe  Zeichnung. 

Am  Hals.  In  der  Mitte  sitzt  auf  seiner  Chlamys  (die  zu- 
gleich die  Oberschenkel  bedeckt)  ein  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
einen  Speer  aufstutzt:  die  Linke  ruht  auf  dem  neben  ihm  ange- 
lehnten Schilde;  neben  ihm  liegt  auch  der  Helm  (mit  Busch  und 
Feder).  Er  wendet  den  Kopf  um  zu  der  ihm  nabenden  Nike, 
welche  ihm  mit  beiden  Händen  einen  Lorbeerkranz  auf  das  Haupt 
setzen  will;  sie  ist  in  weissem  Chiton  und  Mantel  und  hat  um 
den  Kopf  eine  Strahlentänie.  Hinter  ihr  sitzt  ein»  zweiter  Jung- 
'««^,  unterwärte  mit  der  Chlamys  bedeckt,  auf  dem  Kopf  den 
(pilosartigen)  Helm,  in  der  Linken  die  Doppellanze,  der  in  der 
vorgestreckten  Rechten  dem  obenbeschriebenen  Genossen  einen 
Becher  (F.  43)  hinhält;  neben  ihm  liegt  sein  Schild.  Vor  dem 
erstbeschriebenen  Jüngling  steht  noch  ein  dritter  Jüngling,  welcher, 
den  Petasos  auf  dem  Kopfe  und  die  Chlamys  über  der  linken 
Schulter,  die  Lanze  in  der  Linken  trägt  und  die  Rechte  auf 
seinen  Schild  gelehnt  hat.  Ihm  reicht  eine  Frau,  in  Doppel- 
chiton Haube  und  Schmuck,  welche  mit  der  Linken  ihr  Gewand 
liebt,  in  der  Rechten  eine  Vase  (F.  34).  Im  freien  Raum  sind 
hier  und  da  Rosetten  angebracht.  Die  Hautfarbe  der  Frauen 
iBt  weissgemalt. 

Am  Bauch.  Auf  [einem  Zweigespann  (mit  einem  weissen 
Rosse)  steht  eine  Frau,  in  langwallendem  Chiton  (der  von  den 
Höften  abwärts  reicht),  um  den  Kopf  eine  Strahlentänie;  sie  hat 
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in  den  ffinden  ZRgel  tud  Eentioii. 
ZweigeBpann  (mit  einem  veissen  Kw 
Hals  die  ChlaniTs  geksBptl,  von  de 
Chiton  bekleidet,  am  den  Kopf  t\m  I 
Händen  ZDgel  nnd  Eeotron  nnd  bliel 
eilt  ihm  eine  Frtai  —  unter  dem  Se 
Verh&ltniBa  —  welche,  io  Chiton  Q 
Unken  einen  Kosten ,  die  Hechte  h< 
wendet  Hinter  der  Ehrenden  Fn 
dem  anderen  Seiteohenkel  des  Gefl 
hältniss  —  hinter  einer  groBien  Rank 
Chiton  Hantel  nnd  Schmuck,  welche 
in  der  vorgestreckten  Rechten  einen 
sind  hier  nnd  da  Rosetten  zwei  Pt 
Ball  angehracht 

')  Obgleich  dia  nMihrt«  der  rifiir  inch  « 
doch  wohl  *li  atännlieh  la  tum;  wenlfneai 
leira,  dfld  di«  Burtrachi  difar. 


ZWEITES  ZIMMER. 


ERSTER  SCHRANK. 

88.  (328).    F.  122.    H.  0,08.    ü.  0,11.    r.  F.     Flüchtige 
Zdcbnnng. 

Auf  einem  viereckig  behaiienen  Stein  sitzt  eine  Frou,  in  Chiton  Mantel 
and  Tanie,  welche  die  Rechte  vorstreckt. 

86.  (333).  F,  12.  H.  0,05.  D.  0,07.  s.  F.  mit  w.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

-4.    Ein  Mann,  in  den  Mantel  gehüllt. 

B,   Za  ihm  blickt  ein  Saiyr  znrack,  der  in  der  Bechten  eine  Tanie 
(?  oder  einen  Strick)  halt. 

87.  (99).  F.  126.  a  0,07.  ü.  0,16.  r.  F.  Feine  Zeich- 
noDg. 

Ein  Frauenkopf. 

Dieielbe  Daratellung  auf  derselben  Vasenform  wiederholt  sich 
öfter  z.  B.  No.  296;  297;  298;  306;  808;  310;  311;  695  und 
696  des  Inventars. 

88.  (332).  F.  126.  H.  0,05.  ü.  0,12.  r.  F.  Feine  Zeich- 
nung. 

Bin  Tnnkhom. 

89.  F.  126.    H.  0,05.    ü.  0,12.    r.  F.    Feine  Zeichnung. 

Bin  Jünglm^kopf.    Vgl.  No.  79. 

80.  (1374).  F.  123.  H.  0,13.  ü.  0,27.  r.  F.  Feine  flüch- 
tige Zeichnung.    Viel  gebrochen. 

Eine  Plügelfran  (Nike),  in  Doppelchiton,  eilt  vorwärts;   ihr  Kopf  iat 
weggebrochen. 

^  81.  (288).    F.  4.     H.  0,05.    D.  0,14.    g.  F.    Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Bin  Frmtenkopf  in  Haube  nnd  Schmuck. 

62.  (122).  F.  84.  H.  0,13.  ü.  0,36.  r.  F.  mit  w.  Grobe 
Zeichnung. 


840  No.  &-{ 

A.  Eine  Frau,  ia  Schohra  Utntel 
beanweig:  hiotar  ihr  ein  Ball. 

B.  Eine  ^rau,  in  Sctinheo  Chiton  i 
einea  Eraai,  Id  der  LinkeD  eJD«  Taaie 

68.  (248).  F.  33.  H.  0,15.  ( 
tage  Zeichnung. 

A.  E\do  Frau,  iu  Schahea  Doppele) 
blickt  rorteilend  zurück;  sia  hat  in  der 
beoen  Lioken  eiae  Täaie  und  eioa  Schi 

B.  Ein  ManUljänglins,  ib  Schuhen 

64.  (224).    F.  108.    E  0,17. 

Zeichnung  ist  fast  ganz  verlöscht. 

Aar  Gestein  sitEt  eine  irau,  in  Gl 

der  Rechten  einen  Easleo  hält.    Oben 

69.  (291).  F.  172.  H.  0,07 
Zeichnung. 

Jederseito  ein  FrauetAopf. 
Dieselbe  Darstellung  wiederlii. 
auch  in  den  No.  292  und  293  dei 

66.  (151).  F.  124.  H.  0,32. 
tige  Zeichnang.    Beschädigt. 

Eine  Frau  (weisabemalt),  io 
und  Mantel  der  shawlarlig  Über 
einer  Binde  in  jeder  fland  vor  e 
ton  und  Panzer  bekleidet,  um  c 
und  auf  dem  Kopf  den  Helm  ( 
Händen  Lanze  und  Schild  hat. 
zierungen. 

67.  (158).  F.  57.  H.  0,1E 
liehe  Zeichnung. 

A.  Ein  Jünyting,  beschubt  und  ) 
ten  Schenkel  geschmückt,  über  dem 
den  einen  Stab  nnd  einen  Zweig  li 
hängt  ein  Petaeoa  (?)  und  ein  Ball   . 

B.  Eine  Frau,  gaoz  in  den  M 
reichgeschmückt ,  hält  in  den  Hand 
zweig.     Oben  eine  Tänle  und  ein   B 

68.  (247).  F.  33.  H.  0,1 
flttcfatige  Zeichnung. 

A.  Ein  Jüngling,  in  sehr  \ 
drei  Phalerae  ')  auf  der  Brust) 
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gestattet,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild  haltend,  eilt  vorwärts. 
Oben  eine  Fensteröffnung. 

B.     Ein  Manteljüngling,  in  Schuhen  und  Tänie. 

')   Vgl.  Mas.  Naz.  776;  u.  a.  m;  nnd  de^  Heibig  Anaali  dell'  lost  1865  p.  286, 1. 

eo.  (183).  F.  108.  H.  0,12.  U.  0,29.  r.  F.  mit  w.  Flach- 
tige  Zeichnung. 

Auf  einer  Erhöhung,  an  der  Blumen  spriessen,  kniet  ein 
Eros^  mit  Tänie  und  Brustschnur  geschmückt,  in  der  vorgestreckten 
Linken  eine  Schale  mit  Früchten;  den  rechten  Fuss  setzt  er 
vornhin  herab. 

.        10.(222).    F.  124.     H.0,26.    U,  0,41.    r.  F.  mit  w.    Fluch- 
tige  Zeichnung. 

T  •   _^*°®. ^'''»"»  ^°  Chiton  und  Schmuck,  hebt  die  Rechte  nnd  hält  in  der 
Linken  einen  Korb  (mit  Fruchteo)  und  ein  breites  Gewandstück. 

^    71.  (152).    F.  127.     H.  0,34.    U.  0,40.     g.  F.  mit  w.    Grobe 
Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Schuhen  Chiton  und  Schmuck,  in  den  Händen  eine 
Traube  und  einen  Korb  .(mit  Fruchten  oder  Kuchen),  steht  vor  einer  Stele. 
Im  freien  Raum  Rosette  und  Fensteröffnung. 

e.  Em  ^anteljünyling,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  im  linken  Arm  einen 
Liorbeerzweig. 

72.  (220).    F.  127.     H.  0,28.    U.  0,34.     S-  F.  mit  w.   Grobe 
Zeichnung. 

A.     Ein  ManteljOnglmg ,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  hält  in  der  vorge- 
•treckten  Rechten  einen  Krsna  empor. 
•     •  *  •  ^''^u  ^*8®°''''*'"  «teht  eine  Frau,  welche  ihm  einen  Kaaten  anbietet; 

!'.*  "*  •".*^™*°°  **«"'«'  nnd  Haube,  nad  hält  in    der  gesenkten  Rechten 
eine  Tante  (mit  Spitze) '). 

•)  Vgl.  dazu  Mas.  Nai.  No.  730. 

■73.(227).    F.  127.    H.o,26.    U.  0,35.     r.  F.  mit  w.    Flüch- 
tige Zeichnung. 

^'i^u  ^'  v^i°  '^^"3'*''9,  in  Schuhen  und  kurzem  breifeegürtetem 
W„  Q,  K  t°?'  ''*"  '"  **er  Rechten  die  Lanze  -  einen  kno- 
Hgen  ötab  nut  Lanzenspitze  —  und  in  der  Linken  den  Schild. 

eeaehma  k     *'""*^^'''^'*"^'  beschuht  und  mit  einer  Strahlentänie 

ZeictaÜn^^'^'    ^'^^^'    ^-0,20.    U.  0,37.     r.F.mitw.     Feine 

Am  Hals: 

i'    p?°  i.'^'^'eer  Saiyrkopf. 
•    ü-m  Frauenkopf,  behaubet  und  geschmUckt. 


842  Ko.  75-79 

Am  Bamch: 

A.  Eio  JfmgUng,  in  ktmem  breit| 
bat  den  rechten  Fms  auf  eine  Fei» 
sich  TornfilKr,  am  sich  die  Beingcti 
befestigen;  das  Unke  Beta  ist  Bcho 
Lanze,  hinter  ihm  sein  Schild. 

B.  Roh  gemalL    E^n  JfanJej/iiii 
78.  (290).    P.  13.    E.  0,06.    ] 

wohnliche  Zeichonng. 

I.    Ein  Frauenkopf,  bahanbat  nnd  ge 

A.  Boher  geieichnet.  Ein  Jfanl«Ijil 
nnd  ein  Kasten. 

B.  Boher  geseichaet.  Eid  Fravaiüh 
Doben  ein  BaII. 

76.  (169).    F.  127.    H.  0,24. 
flSobtige  Zeichnung. 

J.    Ein  bekräoEter  Mamt^thtgling. 

77.  (160).  F.  127.  H.  0,28. 
ZflicbnoDg. 

Am  SaU: 

Ä.    EiD  Frautnkapf,  in  Hmbe  and 

Am  fifweA: 

Ä.  Eine  Fram,  in  SchnheD  Dopp 
gsienkteo  Llok»D  eiDsn  Knu»  und  in  d 
Hinter  ihr  eine  FeoBteröffbnDg. 

B,    Ein  MaaUljeHgling,  mit  einer 

78.  (219).  F.  127-  H.  0,36. 
fluchtige  Zeichnung. 

Ä.  Auf  Gestein  sitzt  eine  J 
tuch  und  reichem  Schmuck,  in  d< 
vorgestreckten  Rechten  einen  Ka 
haltend;  auf  ihren  Knieen  steh 
beerzweig. 

B.    Roh  gezeichnet     Ein  J( 
78a.  (167).    F.  159.      r.  F. 

ZWEITKR 

79.  (312).  F.  126.  H.  O, 
Zeichnung. 

Bin  Jünglmgiiopf.    Tgl.  ebooBC 
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80.  (307).    F.  108.    H.  0,09.    U.  0^2.    r.  P.    plftchtige 

ZeichnuDg. 

Ein  geschmückter  Frauenkopf. 

Dieulbe  Darstellnng  wiederholt  sieh  auf  derselben  Yasenform 
in  No.  308  des  Inventars. 

81.  (132).    F.  124.    H.  0,19.    ü.  0,28.    r.  P.  mit  w.    Leid- 
liehe  Zeichnung. 

Auf  Qesteio  sitzt  ein  Erotj  in  Schnhen  and  weibischer  Haartracht,  an 
Stirn  Ohr  Hals  Brost  Unkem  Schenkel  linker  Wade  und  den  Armen  ge- 
schmückt; er  hat  die  Linke  aaf  den  Sitz  gelegt  and  halt  in  der  erhobenen 
föchten  ein  Tympanon. 

82.  (172).    F.  122.    H.  0,18.    U.  0,20.    r.  P.    Feine  Zeich- 
nung. 

Eine  Eule,  mit  den  Flügeln  schlagend. 

88.  (255).    F.  35.    H.  0,08.     D.  0,09.     r.  P.     Flüchtige 
Zeichnung. 

Jederseits  eine  Eule  zwischen  zwei  Oelzweigen. 
Vgl.  ebenso  die  No.  254  und  257  des  Inventars;  die  Litte- 
»tar  vgl.  zu  Mus.  Naz.  No.  3036. 

84.  (256).  F.  34.  H.  0,07.  D.  0,08.  r.  F.  mit  w.  Sehr 
flöchtige  Zeichnung. 

^'  Ein  Jünglingikapf,  mit  einer  Tänie  geschmückt.      B.  Desgleichen. 

88.  (253).  F.  34.  H.  0,08.  D.  0,08.  Sehr  flüchtige  Zeich- 
nung.  '  ' 

^*    Ein  kahlköpfiger  stumpfnasiger  bärtiger  Satyrkopf. 
*•    Ein  Frauenkopf  mit  Haartuch. 

Zeich^'  ^^^^^*    ^*  ^^'    °'  ^•^*'    ^*  ®*^'    ^*  ^'     Flüchtige 

Nar  der  J)^m  i,t  beiÄalt: 
-    Ein  geschmfickter  Franenkopf.       B.    Ein  Schwan. 
..     J^;  (262).    F.  94.    H.  0,16.    ü.  0,32.    r.  F.  mit  w.    Fluch- 
bge  Zeichnung. 

^'    ^ui  Frauenkopf,  in  Haube  und  Schmuck. 
*\  Öeggieichen. 

Ketcae  Darstellung  wiederholt  sich  auf  derselben  Vasenform 
Äoch  bei  den  No.  263  und  264  des  Inventars. 

^-  (276).  F.  21.   H.  0,10.  D.  0,08.   r.  F.   Eohe  Zeichnung. 

Nw  der  Ihekel  let  bemalt: 

^«   Ein  junger  Saiyrhopf.       B,    Desgleichen. 
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89..  (148).  F.  125.  B.  0,15. 
liehe  ZeicbDung. 

Bio  Schwan.    Tgt.  «benao  CajliiB  1 
69a.  (314).    F.  113.    H.  0,1 
liebem  Gmode.    Fluchtige  Zeichni 
Ein  Schwao. 

Tgl.  dleielbe  D&raUlIaDginf  d<rriiii 
Dud  315  dea  iDveDlara. 

90.  (252).  F.  33.  H.  0,08. 
Zeichnang. 

A.  Eine  Etile  zwischen  zwei 

B.  Ein  Jiinghngtkopf. 

91.  (127).    F.  8.    H.  0,08.  l 

A.  Ein  Jäng^g,  nnterwärtB 
geachmBckt,  steht  znischen  atc« 
derjenige  hinter  ihm  eine  Lame 

B,  Ein  nackter  Jüngling  Bt( 
Gefährten,  welche  mit  Mänteln 
TOQ  denen  derjenige  hinter  ihm 

92.(694).    F.  141.    H.  0,10. 

fiin  bärtiger  nackter  Mann, 

Linke  in  die  Seite  gesetzt,  blick 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Tai 

93.  (126).  F.  34.  H.  0,15 
tige  Zeichnung. 

A.  Eine  aiUeode  Frau,  ia  Chit 
der  LiokeD  eiaeo  KaBteo 

B.  eiuero  vor  ibr  eteheoden  Mi 

94.  (130).  F.  124.  H.  0, 
Zeichnung. 

Auf  einem  ZweigespaDU,  < 
ein  Eroi.    Beide  Rosse  Bind  a 

93.  (207).  F.  108.  H.  O, 
Zeichnung. 

Auf  Oeatein  aittt  eine  Frau,  bi 

gcachmückt,  io  der  Linken  eisen   ! 

KaateD  mit  Frachten  haltend;  vor 

96.  (249).     F.  33.      r.    F. 

Mit  zuei  FraueniÖpfen  bemalt 
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96a.  (261).    F.  80.    r.  F.    Gewöhnliche  Zeichnung. 

Mit  zwei  Frauenkopfen  bemalt. 

97.  (250).    F.  34.    H.  0,10.    ü.  0,33.    r,  F.     Rohe  Zeich- 
nung. 

A,    Ein  Manttlfinglmg.        B.     Desgleiehen. 

98.  (251).    F.  34.    H.  0,09.    U.  0,31.     r.  F.    Kohe  Zeich- 
nung. 

A,    Ein  Manteljüngling.        B.    Desgleichen. 

99.  (192).    F.  34.    H.  0,10.    U.  0,34.    r,  F.  mit  w.    Flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  Eine  Frau,  in  Doppelchitou  und  Tänie,  hält  in  der  vorgestreckten 
Bechten  einen  Kasten. 

B.  Eine  Frau,  in  Doppelchiton  und  Tänie,  in  der  Rechten  einen  Spie- 
gel, blickt  forteilend  zurück. 

100.  (107).  F.  183.  H.  0,05.  D.  0,11.  r.  F.  Gewöhn- 
liche Zeichnung. 

Zwei  Schwäne. 

101.  (150).    F.  183.    H.  0,05.    D.  0,15. 

Gemalt  sind  ein  Schwan  ein  Tiger  und  ein  Löwe,  dessen 
Kopf  ehen  derjenige  in  erhabener  Arbeit  ist. 

Vgl.  ein  ähnliches  Gefäss  bei  Passeri  Pict.  Etr.  I,  44,  1 
und  45,  1. 

102.  (128).  F.  172.  H.  0,06.  D.  0,14.  r.  F.  Flüchtige 
Zeichnung. 

Jederseits  sind  zwei  sich  anschauende  Frauenköpfe  gemalt. 
Vgl.  No.  65. 

108.(197).  F.  124.  H.  0,18.  ü.  0,32.  r.  F.  mit  w.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

Eine  Frau  {Bacchantin),  in  Schuhen  Chiton  Strahlentänie  und  Schmuck, 
»n  der  Linken  einen  Thyrsos  (mit  Tänie).  läuft" den  Kopf  hintenüber  wer- 
fend  ▼erwarte. 

104.  (199).  F.  108.  H.  0,18.  ü.  0,42.  r.  F.  mit  w.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

Eine  Frau  (weissbemalt) ,  in  Chiton  und  weissem  Mantel, 
iiM  ^^^  ^^^^^  jugendlichen  Satyr,  der  mit  der  Linken, eine 
Höte  an  den  Mund  setzt  und  in  der  Rechten  eine  zweite  Flöte  hält. 

105.(131).  F.  124.  H.  0,21.  ü.  0,35.  g.  F.  mit  w. 
Feme  flüchtige  Zeichnung. 

Eme  Frau,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  reichem  Schnauck,  die  in 


S4ß  No-  lOS- 

der  LiukoD  eioe  breite  Tiaii  bilt,  i 
über  dem  linken  Ann  die  CblaniTi,  mi 
tinie  veraehen,  io  jeder  Hud  ein«  La 

106.  (116).  F.  172.  H.0,0( 
tige  ZeichnaDg. 

Jederseiti  ein  Panther  ror  ein 

107.  (93).  F.  126.  a  0,C 
Zeichnang. 

Ein  Reb. 

IHettlh*  Darttellung  >nf  dtrulbm 

108.  (331).  F.  126.  H.  0. 
Zeichnung. 

Ein  Scbffui. 

109.  (330).  F.  125.  H.  0. 
Zeichnong. 

Eioe  /Vau,  in  Chiton  and  Uuit« 

110.  (319).  F.  122.  H.  0, 
nnng. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Huitel  a 
Spiegel  hält,  eitst  anf  einem  vierec 
eine  Stele. 

111.  (83).  F.  138.  H.  0,0 
Ein  Jüngüng  erbebt  die  Bectite 

112.  (29).  Fragment  (dei 
Unten  igt  der  Name  des  £ 

Jnßoyos  (AEMONO#). 

Vgl.  BaU.  Kap.  Arch.  K.  S. 
*)  Vgl.  duu  Hcjdeminn  Gr.  Vasenl 

119.  (179).  6efäS9  in  Fo 
blatttttlle.    H.  0,15. 

Ueber  der  Stirn  drei  Reil 
ein  weiBSgemalter  Lorbeerkrai 

lli  (124).    F.  12.     H.  ( 

A.  lusobrift  des  Töpfers  3 
#EN  (Sic). 

B.  Desgleichen:  +^EN' 
Vgl.  Minervini  Bull.  Nap. 
Die  Inschriften  nnten  a.uf 

■)  V(L  in  dunielban  Bnim  KOnat 
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VI  Ji?'  ^"^^'  ®*^'*  "  ^®™  «™®«  Franenkopfes.  Mit  Klee- 
DlatttBlIe.   H.  0,15. 

Ueber  der  Stirn  drei  Eeihen  Lockenknöpfe, 
um  den  Kopf  ist  ein  Efeokranz  gemalt 

11«.  (180).    Gef&ss  in  Form  eines  Frauenkopfes.    H.  0  12. 
Ueber  der  Stirn  drei  Eeihen  Lockenknöpfe. 

117.  (87).  F.  57.  H.  0,10.   ü.  0,26.  r.  F.  Peine  Zeichnung. 

1.  rm.  .  ''™"'  ™  ^^^^^  ""*'  Mantel,  um  den  Kopf  eine 
Drote  Ttoie  hat  die  Lanze  ruhig  in  die  Seite  gesetzt  and  streckt 
ffle  Bechte  (nach  oben  geö£Raet)  vor,  als  ob  sie  einen  Stab  dar- 
auf balanoren  lassen  wiU,  welchen 

B.  eine  ihr  gegenflber  befindliche  Frau  auf  dem  vorge- 
■nwnen  Zeigefinger  ihrer  rechten  Hand  eben  balanciren  Iftsst:  sie 
Bö«J  sich  m  dem  Zweck  laufend  vor.  Dieselbe  ist  in  den  Dop- 
pelcbiton  gekleidet  und  hftlt  in  der  Linken  eine  Leier.    Oben  die 

N.  ^^^^^  ^^  ^***"'"  Vasi  Cum.  XVü.  2  (farbig);  BulL 
fl»p.  N.  S.  V,  10,  22;  Memorie  della  B.  Acc.  Erc.  Vm,  6. 

W  «»  ro  ~"  *""*'  ^*°'®"*  '•  «•  P-  24  8  -  Quaranta  Bull.  Nap. 
yi-  •  VJ^'  ""^  Memorie  deUa  B.  Acc.  Erc.  Vm  p.  329  ss; 
Mincrvuu  Bull.  Nap.  N.  S.  V  p.  142;  Teod.  AveUino ')  ebd.  VH 

™   r®'"*^  ■'^'■«l»-  ^'^  1856  S.  190*  und  1857  S.  96*. 
lAe  Inschrifl  auch  unten  Taf.  XX,  117. 

)  Er  »Ul  ,z«„  atntQ'  Ichq  ;  ebeoM  ancb  Bcnndorf  Gr.  Vm.  S.  49,  245. 

K.1..*^^'  !^^^^-  ^'rasn'ent-  Breit  0,11  und  0,07.  r.  F.  Leid- 
nche  Zeichnung. 

,  S"  i^^^  *nf  seinen  Stab  gelehnt,  um  den  Unterkörper 
aen  Hantel  gewickelt,  halt  in  der  Rechten  einen  Beifen  und  in 

nL^'li"*  Fruchte?).  Daneben  Uest  man:  KaXios  (vgl 
M»u  Taf.  XX,  118). 

119.(86).  F.  124.  H.0,07.  ü.0,16.  r.F.  Eohe  Zeiohnung. 

aiae  Fro^  „jt  j,^  ^^^^  bekleidet 

if^'J^^  F.  126.   H.0,08.  U.0,22.  r.  Z.  Rohe  Zeichnung. 

■«•«.  liait  TorwSrts,  beide  Hände  anestreokend. 
121.(149).  F.  123.   H.0,10.  U.0,22.  r.F.   Bohe Zeichnung. 
itebt ''      f'^'  "•**  ^««n  S*«»*«!  bekleidet,  in  der  Becbten  eine  Tänie,    ' 
Liikan  L  '"o'  ■^'*"'  *•'*'*'*»  "»  Clüton  Mantel  und  Haube,  ihm  in  der 
•«•  Schale  darbietet.    Zwischen  Beiden  steht  ein  Arbeitskorb. 


122.  (97).     F.  63.    H.  0,11. 
Zeichnung. 

A.  Ein  Manitljüngling,  mit  Stock. 

B.  Zteti  MaMeljünglingi,  im  GcBpräch: 

DRITTER  sei 

123.  (698).  F.  126.  H.  0,08. 
Zeiohnnng.    Dnrch  Feuer  aelu-  angi 

Auf  einem  Delphin  reitet  ein  E 

Vgl.  dazu  MuB.  Kaz.  No.  2845. 

laa.  (125).  F.  126.  H.  0,1' 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  b( 
unter  dem  Ueberwurf  ihres  Chiton 
auf  dem  ein  GewandetBck  liegt 

Abgebildet  bei  Hejdemann  ( 
Bprochen  ebd.  S.  14,  2. 

las.  (58).  F.  100.  H.  0,36 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  springenden  ' 
Mann,  in  langem  feinfältigem  (1 
Händen  Zögel  und  Kentron.  Ihm 
die  Pferde  verdeckt  —  eine  Fran 
Doppelchiton,  in  beiden  erhöbet 
haltend. 

B.  Ein  Jüngling,  der  mit  de 
iUngt  mit  der  Rechten  eioen  Ba 
worfen  hat,  welcher  in  der  LinKi 
Zwischen  beiden  steht  ein  dritter 
in  den  Hantel  gehallt 

Am  Rand  oben  wiederholt  s 
—  viermal  die  Gruppe  eines  we' 
gegenüber  steht. 

Unten  eingekrazt:  vgl.  Taf. 

'J  Vgl.  daza  Sanlaag.  Na.   694. 

126.  (108).     F.    125.      H. 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  besticktem   l>opp 
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bonden,  halt  in  den  vorgestreckten  Händen  einen  Kasten.  Vor  ihr  steht 
ein  Arbeitskorb,  oben  hängt  ein  Spiegel.  Hinter  ihr  steht  ein  Lehnstohl 
mit  Polster;  oben  hängt  eine  Tänie. 

127.  (40).  F.  100.  H.  0,35.  U.  0,92.  'r.  F.  Flüchtige 
Zeiehnung. 

A,  Eine  Frau^  in  Chiton  Mantel  nnd  Hanbe,  blickt  vorwärtseilend 
nach  dem  ihr  folgenden  Jüngliny  znrück,  welcher  die  Rechte  erhebt  und 
mit  der  Linken  einen  Krückstock  schultert;  er  ist  mit  Mantel  nnd  Tänie 
Terseben.  Hinter  ihm  folgt  eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  welche 
XU  einem  zweiten  Jüngling  umblickt,  der  die  Rechte  schon  auf  ihren 
Nacken  legt;  er  ist  im  Mantel  und  mit  einem  Krückstock  versehen. 

B.  Eine  Mantelfrau  streckt  die  Linke  hervor  gegen  einen  Manteljüng^ 
ling,  der  einen  Stock  hält.  Hinter  ihr  steht  ein  zweiter  Manteljüngling, 
auch  mit  einem  Stock  versehen. 

128.(104).  F.  126.  H.  CU.  ü.  0,23.  r.  F.  Feine 
Zeichnuog. 

Eine  Frau,  in  Doppelchiton,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  in  der 
Rechten  ein  Alabastron,  eilt  umblickend  vorwärts. 

129  (54).  F.  100.  H.  0,43.  U.  1,06.  r.  F.  Leichte  Zeich- 
nung.   Antik  restaurirt. 

^-  Ein  bärtiger  Mann,  bemäntelt  nnd  bekränzt,  in  der 
Rechten  einen  krummen  Stab,  blickt  zu  einem  hinter  ihm  stehen- 
den Jüngling  um,  welcher  mit  Ausnahme  des  Gesichts  nnd  der 
Pflase  ganz  in  einen  Mantel  gehüllt  ist. 

B.  Roher  gemalt.  Ein  bekränzter  Manteljüngling  streckt  in 
der  Rechten  eine  Schale  (F.  12)  dem  eben  beschriebenen  bär- 
tigen Manne  entgegen. 

Der  Fu$s  der  Vase  ist  mit  vier  Bronzeklammem  im  Alter- 
thum  plump  angefügt  worden.  Vgl.  ausser  No.  133  auch  Uns. 
Naz.  No.  2908;  2924;  Santang.  5;  u.  a.  m. 

130.  (193).  F.  137.  H.  0,09.  U.  0,33.  r.  F.  Flüchtige 
Zeichnung. 

^eimal  wiederholt  sich  ein  nackter  behelmter  Krieger,  welcher,  auf 
dem  rechten  Knie  liegend,  den  linken  Pubs  vorsetzt  nnd  in  der  Linken 
den  Schild  hält;  die  Rechte  liegt  an  der  Hüfte. 

181.  (44).  F.  100.  H.  0,33.  ü.  0,89.  r.  F.  Gewöhnliche 
flüchtige  Zeichnnng. 

^-  Ein  Jüngling,  in  Helm  und  Wehrgehänge,  in  der  Linken 
den  Schild,  zückt  in  der  Rechten  die  Lanze  gegen  den  vor  ihm 
rttcklings  zn  Boden  sinkenden  jungen  Krieger,  der  den  Kopf  und 
die  Rechte  mit  dem  Schwert  sinken  läsat;  derselbe  hat  auf  dem  Kopf 

VMeottmml.  la  Neapel.  54 
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den  Beim,  um  die  Bruat  das  Wehi 
ChlatnyB  gewickelt,  ia  der  Linkt 
und  rings  um  dasselbe  die  Spuren 
denen  noch  ein  N  -  F  -  0  -  E  ^rk^y 
B.  Drei  Jünglinge  springen  mit  S 
der  mittlere  trägt  keinen  Schlauch,  d 
schultert  ausserdem  noch  ein  Trink 

132.  (38).    F.  99.    H.  0,36. 
Zeichnung. 

A.  Auf  einem  eilenden  Vit 
Mmin,  in  langem  (Wagenlenker-)  C 
und  ZUgel.  Neben  den  Bossen  — 
—  läuft  Athene,  in  Helm  Chiton  < 
Aea  Torgestreckteo  linken  Arm 
Waffe  vorauszusetzen,  mit  der  gie 
den  bärtigen  Mann  (Giganten)  tödtc 
rücklings  hingesunken;  er  ist  ii 
Beinschienen  und  Helm,  und  hat 

B.  Ein  bärliger  Satyr  umf 
hat  mit  der  Rechten  sein  linke 
fliehende  Frau  um  die  Htlften,  w 
in  jeder  Hand  Castagnetten  (x, 
umblickt. 

Unten  eingekrazt;  vgl.  Taf. 

133.  (205).  F.  63.  H.  0,1  i 
nung.    Antik  restaurirt. 

A.  Zwischen  zwei  sprechet 
Stele. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  M 
Der  eine  flenftei  ist  mit  zwc 

heftet  (vgl.  dazu  No.  129). 

134.  (35).  F.  92.  H.  0,3C 
flüchtige  Zeichnnug. 

A,  Auf  einem  Lehnstuhl  s 
und  Haarbändern,  in  den  Hand 
schwebt  Erof  zu,  der  ihr  in  bei 
entgegenhält;  er  ist  mit  der  Tai 
steht  eine  zweite  Frau,  in  Chit< 
in  der  Linken  einen  Kasten  un 
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Kithara  (mit  daranhängendem  Plektron)  trägt,    üeber  dem  Eros 
liest  man  ein  KAAO^,  über  den  beiden  Frauen  je  ein  KAAE- 
B.     Drei  Manteljünglinge,  mit  Tinien  geschmückt,  der  mittlere 
ohne  Stock. 

188.  (195).    p.  63.    H.  0,11.    U.  0,33.    r.  F.    Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

beiden  ^?"'  f°""'^*'V%  reicht  eine  Schale  eioer  Mimtel/rau;  Bwischen 


Bio  ManleljSngling. 


—      "'"  'aanwjüngting. 

oiw»^  ^^u'  ?^l^-    ^-  ^^'    H.  0,23.    ü.  0,54.    r.  F.    Anmuthlge, 
aber  sehr  flöchtige  Zeichnung. 

««♦^i*»w*"l  *'"*''   ^^"*ö    'iegt   ein  Jüngling,  efeobekränzt  und 
onterwärts  bemäntelt;   er  hebt  die  rechte  Hand.    Vor  ihm  steht 

^L^AKfri*^«  ?  ^'^"^  "°«1  Mantel,  efeubekränzt,  welche  die  Dop- 
blaT^  i  .•  "^"^  *'"®''  ^^®''«"  Kline  -  hinter  der  Flöten- 
aaenn  hegt  ein  zweiter  Jüngling,  efeubekränzt  und  unter- 
wärts bemäntelt,  der  in  der  Rechten  eine  Schildkrötenleier  hält 
ana  die  Linke  im  Gespräch  mit  dem  vor  ihm  liegenden  dritten 
i  lü*  hebt,  welcher  zu  ihm  umblickt  und  die  »echte  hebt; 
derselbe  hat  um  den  Kopf  eine  breite  Binde.  Vor  jeder  Kline 
Stent  ein  Tisch. 

•K  '♦  u^*"  ^''*  ""'*  ausgestreckten  Armen  auf  eine  ruhig  vor 
hÜki  f*®f ®"^^  ^'■««   z«.    welche   mit  Chiton  Mantel  und  Haube 

klridet      "*'         '  ''"'*°  **®^*  ^'•^^  ^^®"®  ^''""'  ®''®°  ""  *^ 

flüch2ge%2chn4. '' '^-  °  ''"'•  ^-  ^''^-  '•  ^-  ''''  ''"' 
d«r  rIL*'"*"".  *"''  ®'°^™  Lehnstuhl  sitzenden  Frau,  welche  in 
Sichten  K^n'"'  ^*°'^  '"'^'t'  «te»»t  ein«  Gefährtin,  die  mit  der 
oben  «n«  'TH*"'""'  ^^^^'  zwischen  beiden  ein  Arbeitskorb  und 
hinter  aIt     a  °'°*^''    ^«r   ersteren  Frau  steht  ein  Vogel, 

wieder  ein?  T?"  °°"l  '^"  Arbeitskorb  (mit  Spiegel)  und  oben 
Händen  -K  m  '  ^  ^^^^  eine  Fra«,  welche  in  beiden 
ionisch»  «  ^°  ,^^  ^^^  «ich  ausgebreitet  hält;  hinter  ihr  eine 
senkt  ,/•*  ^""'^  '^*°'*)-  Dann  eine  Fra«,  die,  den  Kopf  ge- 
hält- V     ..  ®"'®'"  Lehnstuhl  sitzt  und  in  der  Linken  eine  Tänie 

oberen  Li  **^-^'  *'"®  ^'*°**®  ^'■''"'    *'®  ®'"®°  Arbeitskorb  (am 
Chitnn  w    .  ,  ""*    ^®*"    I^«ehten)    trägt.    Alle  Frauen    sind   mit 
'*""  Mantel  und  Tftnie  yersehen. 
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')  Difse  Gcfäs«Corn3,  die  mir  *u*  iulucbto 
gtwordfo,  i«l  dagtgFD  iD  Attica  itbr  bluSg:  igl.  i 
Gr.  Vtienb.  IX,  1 ;  u.  i.  m. 

138.  (202).  Teller.  D.  0,18.  i 
Zeichnung:. 

Auf  einem  Lehnstulil,  über  dem  eh 
liegt,  sitzt  eiae  Frau  in  Scbnabelsch 
and  Ohrring,  welche  in  der  Linken  eim 
sich  in  deniBelben  und  hebt  erstaunt 
eine  Seule  (mit  Gebälk)  und  ein  Gev 

139.  (1357).  F.  123.  H.  0,11 
Zeichnung. 

Eine  Frau,  \b  ChitOD  MaDtel  Haube  ai 
teil  einen  Spiegel.    Vor  ihr  ein  Arbeiukoi 

140.  (201).  P.  63.  H.  0,17.  U 
flüchtige  Zeichnung, 

A.  Eioe  Frau,  \a  Doppelchiton  und  Sc 
Zweig  haltend,  steht  vor  einer  Etreiteo  F 
eine  Tinie  en^egenhätt;  dieselbe  ist  in  Cb 
ZviecbeD  beiden  steht  eine  Lede. 

B.  Eine  Fraa,  in  Cliiton  Mantel  und 
ten  Rechten  eice  Tänie;  vor  ihr  steht  ein 

141.  (7n).  F.  52.  H.  0,45.  t 
Aensaerst  fluchtige  grobe  Zeichnung. 

Auf  einen  niedrigen  Altar  (mit 
bärtige  Telephot  geflüchtet,  in  der  ei' 
Scbwert,  in  der  vorgestrecktea  lAv 
malten)  ')  zappelnden  Oresleg  am  1 
TelephoB  hat  um  die  Wunde  an 
eine  Binde;  um  den  Unterkörper  li( 
Flucht  herabgefallener  Mantel.  Er  b 
stQrmendeu  bärtigen  Agamemnon,  d< 
linken  Arm  sehildartig  die  Gblamys 
eingelegt  hat:  ihm  hat  sich  Klytaint 
will  ihn  umarmead  zurückhalten ;  si 
Chiton  und  hoher  Stephane.  Um  i 
und  Klytaimnestra  PerlenschnUre.  \ 
theil  einer  Frau')  sichtbar,  die  auf^ 
bewegt;  sie  ist  mit  Chiton  und 
Auf  der  anderen  Seite  von   Telep! 
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{Ehkira\  in  langem  dorischem  Chiton  und  Halsband,  die  ep^etzt 
mit  beiden  Händen  nach  ihrem  Oberkopf  fasst.  Ueber  Telephos 
hingt  ein  grosser  runder  Schild. 

Unter  den  Seitenhenkeln  der  Vase  je  ein  Kopf  (in  phrygischer 
Mtltze)  und  darüber  ein  liegender  Panther. 

Abgebildet  bei  FioreUi  Vasi  cumani  14  (farbig) ;  Bull.  Nap. 
N.  S.  V,  10,  18;  Areh.  Ztg.  1857,  106. 

Vgl.  —  ausser  FioreUi  1.  c.  p.  22  s  und  Jahn  Arch.  Ztg.  a.  0. 
S.  89  ff  —  noch  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  95*;  Brunn  Bull, 
deirinst.  1857  p.  111;  Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  V.  p.  142. 

')  Wie  Jahn  richtig  bemerkt  (vgl.  sach  Arch.  Ztg.  1866  S.  130,  6)  zor 
B«ieicbnaDg  des  urteo  Alters;  vgl.  ebenso  Troilos  auf  der  Müncbener  Vase  124 
(Ghd.  Aus.  Vas.  223)  o.  a. 

'}  Nach  Fiorelli  die  Trophosy  nach  Jahn  eine  Tochter  des  Hauses. 

142.  (194).  F.  '57.  H.  0,12.  U.  0,29.  r.  F.  Sehr  feine 
Zeichnung. 

A,  Ein  nackter  bekränzter  Jüngling  lehnt  sich  mit  dem 
rechten  Ellenbogen  auf  eine  vor  ihm  befindliche  Stele;  die  Linke 
hat  er  in  die  Seite,  den  rechten  Fuss  hinterwärts  gesetzt.  Mit 
ihm  spricht  ein  Jüngling,  ebenfalls  nackt  und  bekränzt,  in  der 
Rechten  einen  Stab:  er  streckt  die  Linke  weit  aus  (und  scheint 
den  Gefthrten  am  rechten  Ellenbogen  zu  berühren). 

B.  Ein  Manieljüngling  steht  einem  nackten  Gefährten^  der 
in  der  Rechten  eine  Stange  hält,  gegenüber;  beide  sind  mit 
Tänien  geschmückt 

,  unten  ist  der  Name  des  Besitzers  im  Dativ  eingegratzt: 
BnaoQxt^  (HrHZAPXfll);  vgl.  unten  Taf.  XXI,  142  und 
Arch.  Ztg.  J869  S.  82,13. 

No.  143~-14S  sieheu  auf  Beulen. 
l*a.  (76).    F.  124.    H.  0,41.    U.  0,69.    r.  F.  mit  g.  und  w. 
Flüchtige  Zeichnung;  theilweise  verwischt 


Ein  Jüngling  j  in  kurzem  breitgegürtetem  Chiton  und  Bein- 
Bchieneu,  auf  dem  Kopf  den  Helm  mit  zwei  Federn,  auf  der  Brust 
dreiPhalerae  (vgl.  No.  68,  1),  in  den  Händen  Lanze  und  SJnid, 
steht  Vor  einer  Frauy  die  im  Gespräch  die  Hände  (verwischt)  vor- 
streckt; sie  ist  in  langem  weissem  Chiton  (mit  langem  kragen- 
*^6«m  üeberwurf)  und  Kopftuch  •).  Hinter  ihr  steht,  den  linken 
FuBs  auf  einen  Stein  höher  aufgesetzt,  eine  Frau,  in  Chiton  und 
Haarschmuck,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  eine  Schale 
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nad  in  der  gesenkteo  Bechteo  (n 
eine  Tänie.  Hinter  dem  Jnnglinj 
ein  Gefährie,  ebenso  gekleidet  und 
kreuzend  in  der  LiokeD  Laoze  n 
senkten  Rechten  eioeo  Kianz  ti 
Stele  legen  will).  Oben  eitzen 
ibren  M&nteln  bedeckt,  nm  den  1 
am  den  Hals  eine  lange  Peilensc' 
Rechten  ein  Tympanon  und  einei 
mit  der  Rechten  auf  ihren  Sit! 
blickt,  welche,  zu  ihr  ¥orgebeii| 
hält  und  die  Rechte  mit  einem 
Zwiachen  dieeen  beiden  Fraae' 
Alle  Frauen  haben  wmBse  Haut 
der  oberen  beiden  ist  punktirt. 
Abgebildet  bei  FioielU  ^ 
N.  S.  V,  10, 16. 

Vgl.  ■ —  ausser  Fiorelli  1.  c 
und  Ächatei  bei  der  SAylle  «i 
Bull.  Nap.  1.  c.  p.  141 ;  Gerhai 
Bnll.  dell*  Inst.  1857  p.  111. 

')  Vgl.  d*iu  Hat.  Nai.  No.  874. 

■)  Aul  dem  Helm  bat  er  lirei  F» 

144.  (240).  F.  95.  H. 
flflcbtige  Zeichnung. 

A.  Auf  einer  Kline  (mi 
wärts  bemäntelt,  am  Kopf 
eine  Schale  (F.  12),  die  I 
hinten  geworfenett  —  Kopf 
Zweig.  Vor  ihm  steht  eii 
Mantel  Kopftuch  und  Scbi 
Vor  der  Kline  steht  ein  g 
dreiftlSBiger  Tisch,  auf  de 
ondjwei  Früchte  (?)  liege 
vom^DCBchauer  —  liegen 
bemfintelt  und  bekränzt,  h 
während  er  die  Rechte 
sitzenden  Frau  legt,  welcli 
sowie  Armband   g^scbmU« 
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umfafist,   um  ihn  zu  küssen.    Der  andere  Jüngling,  unterwärts 
bemäntelt,  an  Kopf  und  Hals  bekränzt,  hält  in  der  Rechten  eine 
tiefe  Schale   (F.  8)   nach  Kottabosart   gefasst  und  wendet  sich 
nach  dem  hinter  ihm  stehenden  Kottabosständer  (mit  geschwun- 
gener Stange)  um;  in  der  Linken  hat  er   einen  Lorbeerzweig. 
Neben   dem  Kottabosständer  steht   ein   kleiner   nackter  Knabe, 
Kopf  und  Brust  mit  Laub  geschmückt;  in  der  Linken  hält  er  einen 
Eimer,  während  er  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  nach  einer 
am  Boden  flatternden  Taube  weist;  eine  zweite  Taube  fliegt  über 
ihm.  Vor  ihnen  steht  ein  vierftissiger »)  länglicher  Tisch,  auf  dem 
ein  Trinkhom  ein  Becher  (F.  43)  zwei  Schüssel  (mit  Feigen?) 
und  vier  Früchte  liegen.   Oben  in  der  Mitte  eine  Maske  (mit  lan- 
gem Haar),  femer  drei  runde  Disken  (oder  Pateren),  drei  Zweige 
und  eine  Fensteröffnung  (?)  nebst  einer  Schildkrötenleier.    Unten 
liegen  Zweige  und  Früchte.     Rechts  und  links   eine   ionische 
Seule  mit  Gebälk.    Die  Hautfarbe  der  Frauen  ist  weiss  bemalt. 
B.    In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Stuhl   (mit  geschwungenen 
Beinen)   eine  Frau,  unterwärts  bemäntelt,  in  Schuhen  Kopftuch 
und  reichem   Schmuck,    in   der   Linken    eine  Tänie   und  eine 
Schale  mit  Früchten;    sie    wendet   sich  um  zu  der  hinter  ihr 
stehenden  Frau,  welche,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck, 
in  der  Linken   eine  Schale    mit  Früchten  und  in  den  Rechten 
einen  Eimer  hält.   Zwischen  beiden  eine  Stele  mit  drei  Früchten, 
von  einer  Tänie  umwickelt.    Vor  ihnen  nahen  zwei  Frauen:   die 
erste,  in  Schuhen  Doppelchiton  und  Schmuck,  hält  in  den  Händen 
Spiegel  und  Eimer;  die  zweite,  die  mit  Schuhen  Mantel  Haube 
and  Ohrring   versehen  ist,   trägt   in    der  Rechten   einen  Lor- 
beerzweig; daneben  eine  Fensteröffnung.    Die  Hautfarbe  dieser 
Frauen  ist  roth  gemalt. 

0  Der  vierte  Foss  ist  vom  Maler  vergesseD  worden. 

148.  (74).  F.  108.  H.  0,38.  U.  0,87.  r.  F.  mit  w.  und 
&•    Flüchtige  ein  wenig  überladene  Zeichnung. 

Das  Bild  stellt  ein  Symposion  dar.  In  der  Mitte  steht  in 
lebhafter  Bewegung  zwischen  zwei  Klinen  eine  Flöienhläserin, 
in  Schuhen  und  langem  wallendem  Chiton,  in  jeder  Hand  eine 
Flöte  emporhaltend  und  blasend.  Vor  ihr  steht  ein  Kottabos- 
ständer mit  geschwungener  Stange,  an  der  eine  Tänie  fest  ge- 
bunden ist;  auf  der  Schale  {XBxavri  oder  talxiov),  von  der  a^e 
wollene  Vitta   herabhängt,   liegen    vier  Früchte;   oben   liegt  m 


Gtartgewicht  du  Um.  WeH«.  (, 

Täfelchen   .cbltudert  eia  a.t  Ja  J 

gender   /räjl,,,  fc  ^.j,,,.^  ^.^ 

Rechlen   nach  K.ll.b«..rt  (jtt.«  v 

»nf  die  Bru.t  und  bliekl  auf  ,* 

Sftleidel  und  DitenWrt.  bemljlel 

Tarne  mit  Slrablen,  m  den  tetbten 

dickes    Ambatd?)    Sebto  ih„  |i 

zweiter  JlmsUtig,  nnltmirt,  bmj, 

lentänie,  um  die  Bmt  eineGuirlj« 

rechten  Unlemm  einen  Ktmi.    E 

«ebene  Kline  ist  mit  einet  «Mgeii 

steht  ein  kleiner  dreibeinljer  Tiic 

einem    ioni«chen  Kapitell  ein  n-, 

und    mit    einer  Strablentänie  p„ 

Linken  eine  Oenooboe  hält  und 

mOdet)   «nf  die  rechte  Hand  »« 

Efenranken.    Der  letatbeschtiebe 

k«rper  um    nnd  faest  mit  der 

eine  fra«  auf  einer  groBsen  S 

steht  auf  der  Schwelle  einet  er 

eben  benibsteigen;    sie  trägt  g 

eine    Perlenschnur,    in    der    Li 

Schüssel  stehen  ausser  den  Fi 

Kucben,    Oben   sitzt   eine  Tau 

tragend.    Zwischen  der   Prau 

steht  noch  ein  kleiner  Knabe, 

mit  dickem  Kranz    auf    dem 

Oenochoe  haltend.     Schwelle 

mit  einer  Guirlande,  diese  mit 

zuerst  beschriebenen  FlStenbl; 

der  ein  kleiner    dreibeiniger 

Schussel?)  steht;     unten     am 

Auf  der  Kline  liegt  ein  Jung 

Kopf  eine  StrahlontSnie,  um  d 

um  den  rechten  Oberarm  eine 

im  Begriff,  an«  der  nach    K 

Schale  nach  dem  Kottabosstä 

der  Kline  eine  fro«,    vrelcbe 
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der  gesenkten  Rechten  einen  Kranz  hält  und  zu  ihm  umblickt; 
ihr  Chiton  läset  den  ganzen  Oberkörper  entblösst,  sie  ist  an  Hals 
and  Brust  geschmückt  und  hat  um   den  Kopf  ein  Haubentuch. 
Auf  die  Frau  fliegt  ein  Eros  zu,  ihr  in  den  Händen  eine  grosse 
Tänie  bringend;  der  kleine  Gott  ist  mit  Schuhen  und  Kopftuch 
versehen.     Den   Beschluss    machen    neben    dieser    Kline   siwei 
(kleinere)  Jünglinge,    mit   Weinmischen    beschäftigt.     Der   eine 
jQngling,  bekränzt,  steht  auf  der  Schwelle  einer  geöffiieten  Thür 
und  giesst  ans  einer  Amphora  Wasser  in  einen  vor  ihm  stehenden 
Krater  (F.  92),  auf  dem   die   Figuren  eines   nackten  Mannes 
und  einer  bei&leideten  Frau  angemalt  sind.  Der  andere  Jüngling, 
beschuht  und  mit   einer  Ouirlande  {vno&vfiidg)   um  die  Brust, 
vor  dem   Gesicht  eine    kleine   Maske '),    wendet  sich   zu  den 
Personen  der  letztbeschriebenen  Kline,  während  er  die  Rechte  in 
den  Krater  hält  und  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  kleines 
Tuch  (?)  hat.  lieber  dem  Krater  hängt  ein  Tympanon.   Schwelle 
und  Thür  sind  geschmückt,  jene  mit  einer  Guirlande,  diese  mit 
einer  wollenen  Tänie.    Oben  im  freien  Raum  sind  einige  Efeu- 
blätter angebracht. 

Die  Hautfarbe   der  Frauen   ist   weiss  gemalt;   ebenso  ihre 
Gewänder,  deren  Falten  mit  hellgelber  Farbe  angegeben  sind. 

')    Vg].  daza  Has.  Naz.  No.  2313. 


VIERTER  SCHRANK. 

148.  (61).  F.  100.  H.  0,35.  U.  0,88.  r.  F.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A.  Eine  Flttgelfrau  (Nike),  in  (dorischem?)  Doppelchiton 
(mit  Ueberwurf)  Haube  und  Ohrring,  verfolgt  einen  fliehenden 
JOnglmg,  der  erschrocken  umblickt;  er  ist  mit  Ausnahme  des 
Kopfes  und  der  Füsse  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Haube,  schaut  der 
Scene  zu. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  15  (farbig);  Bull.  Nap. 
N.  S.  V,  10, 19. 

Vgl.  —  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  23  (TUhonoi!)  —  Gerhard 
Arch.  Anz.  1857,  S.  95*  f  {Kephaloi);  Minervini  Bull.  Nap. 
'  1-  c«  p.  142  (desgleichen). 


147.   (85).  F.  137.  H.  0,0b, 
Zeichnung. 

Eid  bartiger  Saljr  geht  auf  iWv 
_   148.  (73).   F.  94.  H.  0,35. 
Zeichnung;. 

A.  Ein  CWtcfc,  mit  Helm  and 
den  Schild  (Z.  Stern)  der  du  Q.m 
linken  Fuss  höber  aiif  einen  Stf 
Rechten  eine  Lanze  gegen  eine 
fiechten  die  Lanze  zBckt;  m  ist 
und  Mutze,  znr  Seite  den  Köclie> 
ist  faat  mfinnlich  gebildet  Zwiacbi 

B.  Sehi  durch  Feuer  vei 
stehen  vor  einem  drüten,  der  cii 

Unten  eingekrazt;  vgl.  Taf. 
Vgl.  dazu  Klügmann  Annali 
149.  (309).    F.  141.    H. 
Zeichnong. 

Ein  bärtiger  kahlköpfiger 

Spitzamphor»  (F.  56)  mtthaam 

lao.  (52).    F.  94.    H.  0,! 

Sehr  schöne  flüchtige  Zeichnui 

Ä,     Ein  Jüngling,  Über  d 

den  Händen  Leier   und  Piek 

Daaeelhe  Ihut  der    ihm  folge 

welcher  in  der  Rechten  eine  : 

Gewandatttcke  (?)  an  einem  S 

Hinten  diesen  beiden  naht  e 

ahawlartig  über  den  beiden 

B.    Ganz  verdorben.  D 

Stock. 

lai.  (45).  F.  100.  1 
Flöehtige  Zeichnunj^. 

A.  Der  bärtige  Bacc 
Mantel,  in  der  Linken  <i 
zurtlck  nach  dem  hinter  i' 
kränzt  ist  und  in  der  Rc 
Gott  hält  in  der  Rechten  I 
der    Satyr    erstaunt     die 
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(Ariane),  in  Chitoö  Mantel  und  Tänie,  in  der  Linken  den  Thyr- 
808,  die  den  Kopf  zurückwendet  und  die  Rechte  erhebt.  Hinter 
dem  Satyr  folgt  ein  zweiter  Sa/^r,  gleichfalls  bekränzt,  der  tlber 
der  linken  Schulter  an  einem  Stock  einen  todten  Hasen  trägt. 

B.  Ein  Manteljüngling,  mit  Tänie  und  Stock,  steht  einem 
bärtigen  Manne  gegenüber,  der,  in  Mantel  und  Tänie,  im  Ge- 
spräch die  Becbte  hebt.    Oben  hängt  ein  Palästrabeutel. 

Unten  eingekrazt;  vgl.  Taf.  XXTI,  151. 

182.  (204).  F.  63.  H.  0,16.  ü.  0,43.  r.  F.  Flüchtige 
Zeichnung. 

A,  Eine  Frau,  in  DoppelchitOD,  in  den  Händen  eine  Fackel  und  einen 
Efeuzweig,  blickt  laufend  zurück. 

B,  Ein  Jüngling,  in  langem  Chiton  und  Mantel»  lorbeerbekränzt,  in 
^er  Hechten  einen  langen  Efeustamm,  eilt  verwarte. 

183.  (59).  F.  100.  H.  0,34.  ü.  0,90.  r.  F.  mit  rothbraun. 
Süchtige  Zeichnung. 

i.  Ein  Jüngling,  in  Tänie  und  Kranz,  über  dem  linken 
Arm  die  Chlamys,  um  das  rechte  Fussgelenk  einen  Ring  (Peris- 
kelis),  blickt  laufend  zurück  und  zwar  senkt  er  (trunken)  den 
Kopf:  in  der  Rechten  trägt  er  einen  Knotenstock,  auf  der  erho- 
benen Linken  einen  Skyphos  (F.  33). 

B.  Ein  nackter  Jüngling  beugt  sich  mit  vorgestreckten 
Armen  vornüber  nach  einem  vor  ihm  stehenden  Krater  (F.  94) ; 
nm  den  Kopf  hat  er  eine  Tänie,  um  jeden  Knöchel  zwei  Ringe 
(Periskelides). 

154.  (84).  F.  137.  H.  0,07.  U.  0,23.  r.  F.  Sehr  flüch- 
tige Zeichnung. 

Ein  bärtiger  Satyr,  in  der  Rechten  eine  Oenochoe  (F.  109), 
läuft  vornübergebeugt  und  die  Linke  vorstreckend  vorwärts. 

188.  (41).  F.  57.  H.  0,35.  U.  0,80.  r.  F.  mit  w.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

Ä.  Ein  Jüngling,  um  den  Kopf  die  Tänie,  um  den  Hals  die 
Chlamys  geknüpft  (welche  über  die  Brust  herabfällt),  im  Nacken 
den  Petasos,  in  der  Linken  eine  Lanze,  eilt  vorwärts  und  streckt 
die  Rechte  aus  nach  einer  vor  ihm  fliehenden  Jungfrau,  welche 
umblickt  und  erschrocken  die  Hände  hebt;  sie  ist  mit  dem 
dorischen  Doppelchiton  bekleidet. 

^'  Ein  Manteljüngling  steht  einem  bärtigen  Manne  gegen- 
über, der  mit  Stock  un^  Mantel  versehen  ist;  beide  sind  mit 
Tänien  geschmückt. 
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186.(317).    F.  126.   ao,09. 

Eine  liegende  BplAa  erhebt  di«  Unke 

187.  (1355).    Fragment  einet  I 

r.  F.  Feine  acböue  Zeielmung. 

Erhalten  ist  noch  in  der  MitI 

iwel  geflügelten  Konen:  «nt  ihm  st 

terflageln,  in  Doppelehiton  nnd  bteite 

Kentron  und  Zllgel.    Von  ihr  i.t  , 

göltin  noch  die  Wagenbtüetnng  nni 

Rosse  sowie  der  Ohertheil  —  bis 

«elbsl  erhalten,  welche,  in  DoppeleK 

Kentron  nnd  ZOgel  hall    Zwiscbr 

Kopf  nnd  oberer  Flögeltheil  eines  (: 

Hinter  Eos  wei  lileine  nackte  Ena 

nos)  hinuiterstlirzen')  vor  dem  i 

»on  dem  die  Vordertheile  des  z> 

erhalten  sind. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi 

N.  S.  V,  10,  9. 

Vgl.  —  aneser  Fiorelli  1.  c.  p 

p.  139b;  Gerhard  Arob.  Am,  185 

1867  p.  111, 

N-  2  ^'"  "'"«»'"■!"    Däcb    Gerherd, 

?.?,h,        ,   ■  '■.""'•  """"»  "  ''"" 
greuMe;  .gt.  md,  jal^  Arch.  Ztg.   1858  S 

ni      *Ky' J''    '"ll'Undig    erhelleoe    eni 

188.  (1359).  Fragment.  ] 
Zeichnung;  dnrch  das  Verbrenn 

Erhalten  ist  noch  der  V 
Vorderaassicht,  in  Beinschiene 
Kechte  erhebt.  Neben  ihr  sta 
riden  bekleideter  linker  Fuss  r 
liegen  ein  KJcber  (mit  dem  ö 
phiygisohe  Mütze,  die  mit  eine 
Kaum  die  Inschrift:   Tt^axoe   ) 

')  Vgl.  diio  Mu«.  Hai.    No,    2373, 
)  Ob  maDDlich  oder  etwa    eiae    „4- 

189,  (1367),     F.     126. 
Feuer  verblasst  nnd  eehr   ang 
Eine  ^Ai-.*F,  aaf  den   Biater 
eine  Arabeeke, 
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üo.  160-162.  ^^^ 

1«,.  (46V    T.  >»■    B.  0^.    «•  0^-    '■  I^-  ■»"  -  ^•"" 
Zeichnung.  -    .         gpringenden  Boss,  dessen 

4.     Ein  J!^9''"9  »^**^  *"^/n  Ir  Linken  hält;  er  ist  in 
Zttgel  nebBt  einem  »oppelspeer  er  m  ^.^  ^^^^^^^^ 

hohen  Stiefeln  und  8««*^«^*««»  ^^^^^^^^  Xingt  in  der  Rechten  die 
geknüpft,  im  ^»«'^7 ^^  J;^,*;;^^^^^^^^  in  der  erhobenen 

Lanze  gegen  «'««"•'•^9^"»;^™    oLelbeistinhochgeschnUr- 
Rechteu  zu  ROSS  gegen  J"  1^»8S«  »t-  Derselh  ^^^  ^^  ^.^^^ 

ten  Stiefeln  und  \««^^'^^".  ^^/j^^^^^^^^^^  herbei,  auf  deni 

^KoTd^u  ^^^:t^^^i^  r,:Ä?n 

C^s^t^r-ter^de™  Bosse  J-  --n  ^^^^^ 

B.     Schlechter  gemalt  und  *f  ^?^^^^J^^^^^^  (ßaccAan««), 

itbypbaUischer  Satyr  verfolgt  e'»«  bekleidete  *  a    ,. 
She  umblickt  und  erschrocken  d,e  Häu^«  bebt  ^^^^^ 

161.  (53).    F.  96  a.    H.  0,36.    U.  U,yy.    r.  r 
Zeichuuu|  ^^^  Wehrgehänge,  in  der 

A.      ü'^"  rf^f**' '°  f^  ,  „„„    ,--.„-  Binterthe  1  nur  sichtbar 
Linken  den  Schild  (Z.  ein  Löwe,  dessen  *"«  ^^_ 

ist),   legt  mit  der  Linken  die  ^anj«  «m  gegen  me  ^^^^^_ 

«türmende  Äma^one%  welche  m  ^«  f  «"^^^^^^^  Seite  den 

sie  ist  in  Anaxyriden  Chiton  ^'C  da'  Welg«»^^"^«-  «'"*''' 
Köcher  mit  dem  Bogen,  um  die  Brust  das  we    g       b       ^^ 
dem    Krieger  eilt  ein  Griechenjünghng  herbe^der 
Pilos   und  Wehrgehänge  versehen,  in  der  Rechten  ein 
schwingt    Oben  liest  man  zweimal  KAAOJ.  ^.„ 

B.    Zwischen  zwei  Manteljünghngen  mit  Stöcken  ste 
—"er,  gleichfalls  in  den  Mantel  gehüllt,  der  bei  ihm  auch 

Hinterhaupt  bedeckt.  j2  ss  No.  10- 

Vgl.  dazu  KlOgmann  Annah  dell  "«•  ';^'"  ^ 

.,   Ihr.  Bn..i  i„  Ui  »»nnlicb  gebildet;  ,gl.  N«.  H   _  FlttchtigO 

162.  (190).    F.   61.    H.  0,10.    U.   0,32.    r.   ».    r 

Zeichnung.  rVilftmvs  geknüpft 

.1.    Ein   Jüngling^),   um  den  Hals   die   CWamys^g^^^^^F^ 

C^elche-auch  vom  über  Brnst  und  linken  Arm  »*    ^'        ^.^  ^^^ 
Äen  Pctasos,  um  die  Brust  das  Wehrgehänge,  stum  .^ 

Linken  auf  seinen  Stab,  die  Beine  kreuzend  und  die  n 


''O'^  Ko.  163-161 

die  Seite  etemmend.  Vor  ihm  Htit  i 
die  behaubet  iat 

B.     Dieselbe  DatBtellnng. 
')  Höglicticntciu  Oidipvi;  1,1.  Anosli  lg( 

16a.  (37).  F.  69.  H.  0,42.  l 
Schöne  »ehr  strenge  Zeichnuni. 

A,  Eros,  lorbeerbekrlnit,  schip 
Linken  eine  siebeoBaitige  Schiidkrat 
gebnndenem  Plektron),  in  der  Recht 
unter  ibm  ein  Kaninchen.    Er  wen 

B.  einem  Jimgling,  der,  lorl 
Mantel  versehen,  in  der  Linken  e 
Rechte  Toretreckend  zu  ihm  nmbli 

IM.  (123).  F.  118.  H.  0,11 
ZeiehnuDg. 

Ero;  in  der  Linken  eiusD  Reifen. 
fliegt  {faat  wsgerecht)  vorwärtB,   Im  Ui 

im.  (^26).  F.  33.  H.  0,15 
Fluchtige  Zeichnung. 

A.  Eine  Flttgelfran  {Nike), 
die  in  der  Linken  eine  Leier  h&! 

B.  gegen  einen  Jüngling,  wel( 
anf  seinen  Stab  in  der  Liakeo 
kreuzt  und  die  Eechta  in  die  S 
Hanteln  and  ein  Paläatrabeutel. 

Auf  jeder  Seite    der  Vase 
doch  wohl  xaXor  {iori),  und  nicl 
Vgl.  die  Inschriften  unten  ' 


FÜNFTEL 

No.  166.  (695).      F.     126. 
gelblichem  Grund;  leidliche  Zi 

Ein  Fraumkapf  ia   Haube.       V| 

167.  (88).     F.    11.       H. 

Zeichnung. 

A.  Ein  Krityer,  behelmt   und 
MgreifendeD  Manne. 

B.  Desgleichen. 


No.  168-171. 


863 


168.  (8).  F.  99.  H.  0,34.  U.  0,91.  r.  F.  Leidliche 
ZeiohnuDg. 

i.  Ein  Jüngling,  im  Mantel,  Btreckt  die  Rechte  aus,  vor 
einer  Herme  stehend,  welche  bärtig  und  ithyphallisch  ist  und  um 
die  Haare  eine  Tänie  sowie  zur  Seite  ein  Zapfenloch  hat. 

B.    Ein  Manteljüngling. 

169.  (225).  F.  63.  H.  0,20.  ü.  0,49.  r.  F.  mit  w.  Flüch- 
tige Zeichnung. 

A.  In  der  Mitte  sitzt  auf  dem  mit  wollenen  Tänien  geschmück- 
ten Omphalos  ein  Rabe  und  pickt  an  dem  Schaft  der  langen  Fackel, 
welche  die  danebenstehende  Artemis  in  der  Linken  hält:  die 
Göttin  —  welche,  in  langem  Chiton  und  Mantel,  um  die  Haare 
Bänder,  im  Ohr  einen  Schmuck,  auf  dem  Rücken  den  Köcher, 
ifl  der  gesenkten  Rechten  eine  Oenochoe  hält  —  blickt  aufmerk- 
sam auf  das  Thun  des  Vogels.  Auf  der  anderen  Seite  des  Om- 
phalos steht  der  langlockige  Apollorij  in  einen  langen  Mantel 
gehüllt,  um  den  Kopf  einen  Lorbeerkranz,  in  der  Rechten  einen 
grossen  Lorbeerstamm  haltend;  er  blickt  auf  seine  Schwester. 

B.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  blickt  in  den 
Spiegel,  welchen  sie  in  der  Linken  empor  hält. 

Abgebildet  in  den  Annali  deir  Inst.  186ö.  Tav.  d'agg.  H,  1. 
Vgl.  Gargallo  ebd.  p.  117  ss  (der  irrthümlich  annimmt,  dass  unsere 
Vorstellung  169  A.  sich  mit  No.  180  A.  auf  einer  Vase  befinde). 

170.  (175).  F.  121.  H.  0,17.  U.  0,17.  s.  F.  Rohe  Zeich- 
nung. 

Auf  einer  Kline  liegt  eine  bekleidete  F^ur:  vor  ihr  stellt  (?)  eine 
Bweite  Figur,  hinter  der  eine  Mantelfrau  auf  einem  Klappstuhl  sitzt,  welche 
die  Linke  hebt  Hinter  der  Kline  noch  eine  Frau,  die  mit  einem  Mantel 
bekleidet  ist.  • 

,  171.  (39).    F.    100.    H.    0,42.    ü.    1,12.    r.   F.     Schöne 
Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Mann'),  um  den  Kopf  die  Tänie,  über  beiden 
Schultern  und  Rücken  shawlartig  die  Chlamys,  in  der  Rechten 
ein  Skepter,  legt  laufend  die  Linke  auf  den  Nacken  einer  vor 
ihm  fliehenden  Frau,  die  umblickt  und  erschrocken  die  linke 
Hand  hebt;  sie  ist  in  Doppelchiton  Stephane  Ohrring  und  Mantel 
(welcher  shawlartig  über  der  linken  Schulter  am  Rücken  und  unter 
der  rechten  Achsel  über  dem  linken  Arm  liegt). 


^     B.    Zwei  MjateljUigWe,  eim, 
weh  gegeDflber. 

Unten  eingetma;  vjl.  T»l.  XX 

')  Mm  kiOD  in  Ztui  dcLkm. 

172.  (169).  t.  121.  H.  0,15. 
Gramning  auf  »chmmm  Brande  i 
Ein  bärtiger  Sritgir  (Aelhiop)' 
in  Helm  Chiton  unil  Psum,  Mi 
Seliild  (Z.  Greif)  m,  Erde;  vor  ih 
»nd  18t  dai  Schwert  aufgehängt;  hi 
gebangt.  Im  freien  Felde  «nie« 
XX,  172.) 

')  Vgt,  luuer  No.  m  loch  Md..  n„. 

*)  F,lr  eioen  .ielAiop«,  pitn  «„tb  «fa, 

"3.  (211).  F.  140.  H.  o; 
Leidliche  Zeichnung. 

Zwei  naclite  Männer,  der  ein 
im  Eingkampf.  Links  vom  Bescl 
nchler,  in  langem  Mantel,  der 
Stab  aufitützt;  rechts  vom  Bescl 
ebenfalls  bemäntelt,  der  in  der  j 
Stab  Torgestreekt  hält  (ala  ob  ei 

Abgebildet  bei  FiorelU  Vai 
Nnp.  N.  S.  V,  10,21. 

Vgl.  Fiorelli  I.  c.  p.  24;  M 

174.  (21).  F.  GO.  H.  0, 
rotbbraun.  Gewühnliche  Zeiehm 

A.  Athene,  in  Helm  Chit( 
Schild  (Z.  Eule),  in  der  Rechten 
zwei  Seulen  auf  denen  je  ein  ; 

B.  Ein  Mann  hebt  mit  b 
er  ?on  hinten  (im  Ringkampf? 
faast  hat,  in  die  Höhe;  beide 
nackter /i/B^rtBj,  welcher  die  I 
der  Hechten  einen  Kranz  hält; 
(Kampfrichter),  der  in  der 
Hinter  dem  erstbeschriebener 
der  in  den  Händen  zwei  Stäf 
zweiter  in  den  Mantel  gebullt 
Linken  einen  Stab  halt.      AU» 
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Abgebfldet  bei  Piorelli  Vasi  cum.  XVI  (fiurbig);  Bull.  Nap. 

N.  S.  V,  10^. 

Vgl.  Piorelli  1.  c.  p.  24;  Minervini  Bull.  Nap.  L  o.  p.  142; 
Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  96*. 

')  Vgi.  la  deo  kumanitehen  panatheiiatscben  Vasen  —  ausser  den  Bemerkongen 
xo  Hol.  Naz.  No.  2764  -r  Boekh  Indei  lect  Univ.  Beroünensis  1831—1832;  Kramer 
Styl  a.  Herk.  S.  158;  Abecken  Mittelitalien  S.  296. 

178.  (191).  F.  7a.  H.  0,09.  D.  0,10.  8.  F.  auf  gelbHchem 
Grande.    Sehr  flüchtige  Zeichnung. 

Vier  Stiere  unter  Bebzweigen  am  einen  anf  einem  Klappstuhl  sitzen- 
deo  Mann,  der,  in  den  Mantel  gekleidet  und  mit  einer  Tänie  versehen,  in 
der  Linken  einen  Kranz  hebt 

176.  (105).    F.  11.    H.  0,06.    D.  0,08.    s.  F.  auf  g.  Grd. 

Sehr  fluchtige  Zeichnung. 

A,    Eine  Figur  zu  Boss.       B.    Ein  Hund  (oder  Tiger?). 

177.  (33).  F.  143.  H.  0,08.  U.  0,22.  r.  F.  mit  rgkhbraun. 
Sehr  schöne  feine  Zeichnung. 

Am  Hals: 

A.  Ein  Stier  senkt  die  Homer  vor 

B.  einem  gegen  ihn  anspringenden  Löwen. 

Am  Bauch  ringsum  sechs  nackte  Jünglinge,  die  je  mit  der 
Strigilis  in  der  Rechten  sich  reinigen  und  zwar  in  den  verschie- 
densten Stellungen:  der  eine  schabt  seine  Brust,  der  zweite  einen 
«einer  Oberschenkel,  der  dritte  die  Finger  seiner  linken  Hand,  der 
vierte  den  linken  Oberarm,  der  fünfte  den  Bttcken,  der  letzte 
endlich  (welcher  die  Strigilis  in  der  Linken  hat)  reinigt  sein  Un- 
kes  Knie.   Oben  ringsum  liest  man:  HOrAI^  KALO^. 

178.(167).    F.  110.    H.0,13.    ü.  0,23.    s.  F.    Bohe  Zeich- 
Bung. 

Zwischen  zwei  stehenden  Manuljünglingm  ein  dritter  nackter  Jüngling^ 
der  laufend  den  linken  Arm  hebt,  über  dem  der  Mantel  liegt. 

179.  (189).  F.  108.  H.  0,12.  U.  0,29.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.    Grobe  Zeichnung. 

Zwischen  %v>ti  ManteljUnglingen  (mit  Stäben)  ein  laufender  Srieger,  in 
bhiton  und  Helm,  mit  Schild  (Z.  drei  weisse  Kugeln)  und  Lanze. 

^  180.  (6).    F.  94.    H.  0,25.    U.  0,67.    r.  F.    Sehr  flüchtige 
Zeichnung. 

Ä.  Auf  einer  Felserhöhung  sitzt  der  bärtige  nackte  Sims, 
der,  die  Linke  in  die  Seite  stemmend,  mit  der  Rechten  einen 
Zweig  des  hinter  ihm  stehenden  blattlosen  Baumes  zu  sich 
herunterzieht.    Vor  Sinis  steht  mit  höhergesetztem  linkem  Fussq 

VueoMmnl.  lu  Neapel.  5§ 


866  S».  181-lM 

zoBohauend  Tke»eutf  um  den  HaU 
Nacken  den  Petasos,  zur  Seite  das 
Rechte  in  die  Seite  gesetit  nnd  hält 

B.  Zwei  Mantttjüngiingt,  einer 
(Kasten?  oder  GenaDdetüc^). 

Abgebildet  in  den  Äniiali  deW 

Vgl.  Gargallo  el)d.  p.  116  a  (4* 
die  Darstellung  180  A.  sich  mit  ]^i 
Vase  befinde). 

181.  (186).  F.  131.  E  0,1 
braun.    Flflchtige  Zeichnung. 

Zati  bärtige  Minntr  im  Fanstltw 
wickelt.  Bechta  aad  IidIib  steht  j«  t 
mit  Stab. 

ISa  (165).  F.  122.  H.  0, 
braane  Zeichnung  auf  gelblichem 

Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel 
benen  Linken  eine  Blume  (oder 
essen),  in  der  vorgestreckten  Ke 
steht  ein  Stuhl  mit  Rückenlehne 
hinter  ihr  hängt  ein  Spiegel. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Va 
blattes. 

183.  (1409).  Fragment. 
w.  und  'rothbraun.     FlUcbtige  '. 

Erhalten  ist  noch  ein  bä 
Beinschienen  und  Helm,  in  d< 
(verlornen)  Rechten  die  I>an7 
Inschriften  (vgl.  Taf.  XX,  18i 

18-1.  (1»).  F.  59.  H.  C 
rothbraun.    Gewöhnliche  Zeit 

A.  Athene,  in  Chiton  H 
Schild  (Z.  Gorgoneion  mit  ai 
die  Lanze  ztiekend,  steht  2 
ein  Hahn  steht.    Dabei   die  . 

B.  Ein  nackter  Jüngtin-\ 
und  ist  im  Begriff  einen  Disl 
—  in  Vorderansicht  —  ein    b  i 
Mantel  gehDIlt  und    in     der 
teoen)  Stab  haltend,    das   G    1 
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Anf  der  Bflckseite  ist  am  Halse  eingekrazt:  O  Ol  IUI  (^gl* 
Taf.  XXII,  184),  was  nach  Fiorelli  (Vasi  cumani  p.  28  s)  die 
Massangabe,  nach  Minervini  (Bull.  Nap.  N.  S.  IV.  p.  131  ss.  und 
V  p.  142  88)  die  Werthangabe  des  Gefässes  enthält  —  letz- 
teres jedenfalls  möglicher  als  ersteres,  aber  schwerlich  wirklich 
das  richtige;  vgl.  auch  Jahn  Sachs.  Ber.  VI  S.  36  ff. 

AbgebUdet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  XVUI  (farbig);  BuU. 
Nap.  N.  S.  IV,  11,  6—8. 

Vgl.  —  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  25  ss  und  Minervini  BulL 
Nap.  N.  S.  IV  p.  129  SS  —  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  96*. 

Die  Inschrift  unten  Taf.  XX,  184. 

«)  Vgl.  daiQ  No.  174,  1. 

*)  Die  SteliQQg  ist  sehr  lebhaft  und  wahr  aufgefasst. 

185.  (17).  F.  122.  H.  0,18.  ü.  0,24.  Feine  graffirte 
Zeichnung  auf  schwarzem  Grunde  mit  w.  und  rothbrauner  Aus- 
fällung '). 

Auf  einem  schwarzen  weissgetupften  Tiger  sitzt  eine  nackte 
weisse  Frau,  die  in  der  vorgestreckten  Linken  einen  rothbraun 
gemalten  Fisch  hält;  ihre  Rechte  liegt  nach  hinten  herabgestreckt 
aaf  dem  Thiere.  Ihr  Haar  ist  rothbraun  gemalt;  sie  ist  mit 
mit  Ohrringen  geschmückt.  Oben  die  unleserliche*)  Inschrift 
(vgl.  Taf.  XX,  185). 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cumani  V,  2  (farbig);  Bull. 
Nap.  N.  S.  V,  10,8. 

Vgl.  —  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  12  ss  und  Minervini  Bull. 
Nap.  1.  c.  p.  139  —  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  93*;  Quaranta 
11  Giambattista  Vico  III  p.  64  ss. 

')  Vgl.  daiQ  No.  1 72. 

*)  Nach  Fiorelli  V(f*)NlOVA  AfA^TI^. 

186.  (168).  F.  122.  H.  0,17.  U.  0,22.  Schwarzbraune 
Linienzeichnung  auf  gelblichem  Grd.    Flüchtige  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  Haube  und  Armbändern,  hält  in 
der  erhobenen  Linken  den  Rocken  und  dreht  mit  der  Rechten  den 
Faden,  während  die  Spindel  herabschnurrt.  Hinter  ihr  ein 
Lehnstuhl  mit  Kissen;  darüber  ein  Spiegel.  Vor  ihr  steht  ein 
Arbeitakorb. 

187.  (26).  F.  49.  H.  0,35.  U.  0,88.'  s.  F.  mit  w.  Ge- 
wöhnliche Zeichnung. 

Ein  Mädchen,  in  Chiton  und  Mantel,  die  Haare  in  den  Kro- 
l>ylo8  gebunden,  hält  mit  beiden  Händen  eine  Hydria  unter  deq 
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WaBserstrabl,  der  tu  einer  LOweDn 
den  linken  FnsB  aaf  die  Stufe  des 
dem  eine  Senle  nod  Triglj'pbenee))! 
steht  Rkodopis  (POAOri^),  in  Cl 
Begriff  mit  der  Recbten  ihre  leere  I 
Zwei  andere  eben  ao  gekleidete  Fr 
Hydrien  anf  den  KSpfen  tragend: 
—  blickt  ziirtlck  und  bebt  die  L 
Umwenden  des  Kopfes  die  Hydri» 
die  andere  —  Mko  (MKO)  —  t 
gegen  die  nahende  acbSne  Mjfle  (J 
Chiton  Uantel  und  Baube  bekU 
Recbten  die  leere  Hydria  Tom  Ko 
sie  in  die  Seite  genetzt    Binter  i' 

BeBchriebeo  tod  Minerviü 
Tgl.  aach  Fiorelli  Soor,  archeol. 

Die  Inschriflen  unten  Taf.  S 

')  Ob  «m  MVIE   (AfW-«)    tD   ItKD 

188.  (77).  F.  1,22.  H.  0,1 
nuDg. 

Zteeimal  wi«d«rhoU  lieh  die  Dhb 
eiD<m  KrUgtr  ipricht;  darsalba  ist 
Schild  aasgeräatet 

189.  (173).  F.  121.  H.  C 
Zeichnung. 

Alhen»,  in  Chiton  nod  Helm,  i 
TorgeatreckteD  Arm,  inckt  in  der  I 
{6igantea),  welcher,  mit  Chiton  Hell 
hiosinkeDd  sich  amweadet,  am  sieb 
theidigsD.  Eia  anderer  Krieger  (C 
(Z.  drei  EogelD),  hilft  laDseoecbni 

190.  (136).  F.  121.  B 
Bohe  Zeichnung. 

Vor  eioem  bentteDen  mit  den 
blickend  ein  andern-,  dar  mit  Seli 
Msgerüstet  ist.     Jedeneilm    steht   < 


SEOHSTJ 

191.  (188).    F.  66.      H 
rotbbraan. 
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A.  Der  bärtige  Herakles,  um  den  Kopf  die  Tänie,  umhalst  den  L&io«n 
QDd  druckt  ihn  za  Boden.  Oben  hängt  in  Zweigen  des  Helden  Kocher 
und  Bogen. 

B,  Zwei  Vögel  (mit  langen  Beinen). 

192.  (60).  F.  49.  H.  0,25.  U.  0,75.  s.  F.  mit  w.  und 
lila.  Gewöhnliche  Zeichnung. 

Ein  bärtiger  Matm,  in  Mantel  Petasoa  und  Tänie,  in  der 
Linken  einen  Doppelgpeer,  führt  an  der  Rechten  ein  Pferd  (das 
ihn  znm  Theil  verdeckt).  Vor  ihm  stehVeine  Frauy  in  Chiton 
Mantel  und  Tänie,  die  Rechte  gegen  den  —  züchtig  gesenkten 
—  Kopf  hebend;  neben* ihr  ein  Hund,  der  im  Maul  einen  Knochen 
hat  und  zu  ihr  aufsieht.  Hinter  dem  Reiter  steht  ein  bärtiger 
Alter,  in  Chiton  und  Mantel,  der  in  der  Rechten  einen  Stab  hat 
und  die  Linke  hebt. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXH,  192. 

198.  (28).  F.  61.  H.  0,33.  U.  77.  s.  F.  mit  w.  und 
rotbbraun.    Oewöhnliche  Zeichnung;  viel  gebrochen. 

A.  Anf  einem  Klappstuhl  sitzt  ein  bärtiger  Mann,  in  Chiton  nnd 
Mantel,  welche  die  rechte  Brost  nnd  den  rechten  Arm  entblösst  lassen; 
ia  der  Rechten  hat  er  einen  Stab.  Neben  ihm  ein  Hand,  der  za  ihm  den 
Kopf  wendet  Qegenüber  sitzt  aaf  einem  Stahl  (dessen  Lehne  in  einen 
Schwanenkopf  endet)  eine  Frau,  in  Chiton  und  Matfteli  welche  die  Linke  im 
Gespräch  hebt.  Im  freien  Ranm  Beb  zweige  nnd  Beste  anleserlicher  In- 
schriften. 

B,  In  der  Mitte  steht  ein  Jüngling,  in  Mantel  and  Tänie,  an  einem 
Stricke  iü  der  Rechten  einen  Hand  führend,  der  die  Schnanze  zu  einem 
bärtigen  Manne  hebt,  welcher  nach  ihm  die  Rechte  senkt  und  in  der  Lin- 
ken einen  Stock  trägt.  Der  Jüngling  blickt  zurück  nach  einem  anderen 
hinter  ihm  nahenden  bärtigen  Manne  (der  am  den  Kopf  die  Tänie  nnd 
nm  den  Leib  einen  Scharz  hat)  and  hebt  im  Gespräch  mit  demselben  die 
Hand  (nämlich  Mittel-  und  Zeigefinger),  während  der  Mann  mit  der  Linken 
aaf  den  Hand  weist  nnd  in  der  Becbten  eine  Keale  trägt  Bechts  and 
links  von  demselben  Baumstämme;  im  freien  Raum  überall  Beste  von  un- 
leserlichen Inschriften. 

194.  (170).  F.  66.  H.  0,13.  ü.  0,27.  s.  F.  auf  g.  Grd. 
Gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  Tkeseus,  in  Chiton  und  Kranz,  zückt  in  der  Rechten  das 
Schwert  gegeu  den  fliehenden  Minoiauros,  den  er  mit  der  Linken 
am  Hom  gepackt  hat:  das  geschwänzte  ünthier  wendet  den 
Kopf  zurttck.    Im  freien  Raum  Rebzweige. 

B.  Ein  bärtiger  Saitfr,  dem  ein  bekleideter  Jttngling  (Bac- 
<*<>«?;   auf  einem    Maulesel  folgt,   hebt  verwundert   die    linke 
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Hand  und  deo  linken  Fmii,  i\t  er  ^ 
BiehL    Im  freicD  Saum  Rebiweige. 
195.  (20).    F.  99.  H.  0,37. 
rothbrauD.    Rohe  Zeichnung. 

A.  B:ae  Frau,  in  Chiton  und  Mant 
T«rhöi;t,  hebt  beide  Binde  im  Gwpräd 
nem  Schild  (Z.  drei  Engeln)  fast  gw»  , 
MiDtel  Helm  nod  Doppelspeer.  Hinter 
mäntelt  ond  bekräost,  in  d«r  Recliien  e 
BbgBWBDdt  noch  eio  Kri^gtr,  TOD  seinen 
deckt,  mit  BeiDichienea  Hnntel  Helm 
*or  ihm  ein  «anuljmyling  mit  L»nie, 

B.  Boher  geieichoet.  Ant  ein  Vi. 
Mantel  ond  EfenkrMz,  in  aWigon  im 
gel  und  Kenlroa  haltend.  Vor  den  Rc 
Mnotel  PlügalBchnhen  PeUsos  und  l 
(nntichtbue)  Rechte  streckt  er  wohl  i 
den  ApoUon  &ai,  welcher  —  von  dec 
Mantel  nod  Tinie  Tersehen  int  nnd  ii 

Am  Band  oben  Triederholt  sich  v 
ein  Eber  gegen überiteht. 

196.  (171).  F.  66.  H.  0,1 
Grobe  ZeichDung.     * 

A.  Umi  Sritger,  mit  Chiton  Hei 
■ich  gegeoaeitig  mit  den  Lnnzen:  d« 
der  andere  itürmt  heran. 

3.  Darnach  blickt  ein  Jängling 
derLinkeo  einen  Doppelapeet  hält. 
Kritfftr,  mit  Heim  böotiechem  Schi 

197.  (19).  F.  79.  H.  0 
rothbraun.    Leidliche  strenge 

A.    Auf  einem    Viergespi 
weiaflem  (Wagenlenker-)  Chito 
Händen  Zugel  und  Kentron. 
ihnen    zum    Tbeil    verdeckt 
Krieger,    einer   hinter    dem     a 
Bchienen  Schild  und   r.,aDze   t 
B.    Ein   bartiger    Mann, 
um  die  Beinschiene     zu    beff 
beschient.    Vor  ihm    steht    e 
welche  £Br  ihn  in  der  Kech 
den  (zur  Erde  gesetzten;)  Sei 
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ibr  entfernt  sich  umblickend  ein  Mann,  in  gestickten  Anaxyrides 
und  phrygischer  Mütze,  zur  Seite  den  Köcher,  in  der  Rechten 
die  Lanze.  Auf  der  anderen  Seite  hinter  dem  sich  waffnenden 
Manne  entfernt  sich  umblickeud  noch  ein  Krieger,  mit  Helm 
Beinschienen  Doppellanze  und  Schild  (Z.  gebogener  Schenkel) 
ansgestattet. 

198.  (106).    F.  10.    H.  0,08.    Dm.  0,11.    s.    F-    mit   w. 
Grobe  Zeichnung. 

A,  Ein  berittener  Mann  verfolgt  einen  fliehenden  Krieger  ^  der  mit 
Chiton  Helm  Schild  (Z.  drei  Engeln)  and  Lanze  (?)  ausgestattet  ist  nnd 
umblickt. 

B.  Dieselbe  Darstellnng. 

199.  (43).    F.  66.    H.  0,34.    U.  0,70.    s.  F.  mit  w.  und 
rotbbraun.    Gewöhnliche  Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Krieger,  in  Chiton  Helm  Beinschienen  und 
Mantel,  in  den  Händen  Lanze  und  Schild  (Z.  Schildkröte),  blickt 
fortgehend  um  nach  einer  Frau,  die,  in  Chiton  und  Mantel  der 
auch  das  Hinterhaupt  verhüllt,  mit  der  Linken  den  Mantel  hebt. 
Hinter  ihr  steht  abgewandt  ein  Krieger,  mit  Beinschienen  Helm 
und  Mantel  versehen,  in  den  Händen  Doppelanze  und  Schild 
(Z.  ein  gebogener  Schenkel)  *)  der  ihn  fast  ganz  verdeckt*). 

JB.  Ein  bärtiger  nackter  Mann,  zur  Seite  das  Wehrgehänge, 
dessen  rechtes  Bein  schon  besehient  ist,  hebt  den  linken  Fuss 
und  legt  sich  die  Beinschienen  an;  vor  ihm  liegt  sein  Helm.  Vor 
ibm  steht  eine  Frau,  in  Chiton  und  Mantel,  die  in  den  Händen 
seine  Doppellanze  und  seinen  Schild  (Z.  Dreifuss)  bereit  hält. 
Hinter  ihr  steht  ein  Krieger,  mit  Beinschienen  Helm  Mantel  und 
Doppellanze  versehen,  von  seinem  Schilde*)  grösstentheils  ver- 
deckt. Hinter  dem  erstbeschriebenen  Mann  steht  abgewandt 
öoch  ein  bärtiger  Mann,  in  kurzem  enganliegendem  Chiton  und 
Phrygischer  Mütze,  zur  Seite  den  Köcher  und  den  Bogen;  er 
blickt  um  und  hebt  die  Linke  hoch  empor*). 

Unten  eingekrazt;  vgl.  Taf.  XXII,  199. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  X  und  XI  (farbig);  Bull. 
Nap.  N.  S.  V.  10,  14  und  15. 

Vgl.  Fiorelli  L  c.  p.  19  {A.  Hektor's  Abschied;  B.  AchilFs 
Waffnung);  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S,94*  (ebenso);  Minervini 
Bull.  Nap.  1.  c.  p.  141  (derselbe  erkennt  in  B.  Paris'  oder 
Hektor's  Waflfnung). 
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*)  T|).  <Uia  Cnrtin*  Berl  WJDddmatiBiri 
*)  Vgl.  flbBT  di«  Ibulidita  Dmltllniigtii  I 
*)  Du    SchildMicbcn    iil   iröiileiitbtUi 

(StreitirtBeaf)  la    balimmcn :   in  dca  Pablit 

richlit  wJderiggBlMD. 

«)  Tgl.  du  Mbr  ihnliebe  Twenbild  dtr 

H.  S.  T.  13,  I  p.  179);  n.  i.  m. 

200.  (203).  F.  106.  H.  0,2C 
Oewöbnlicbe  Zeichnung. 

Der  b&itige  Herakla  (oder'') 
Bein  den  Stier  zu  Boden  gedrttck 
binden:  der  Strick  ist  schon  um  de 
der  Held  bat  zur  Seite  das  Webi 
einem  Klappstuhl  Athene,  in  Chito 
scbildartig  aber  dem  TorgeBtred 
Rechten  blllt  sie  die  Lanze.  Im 
in  denen  oben  hier  der  Kdcher  n 
und  die  Eenle  des  Helden  h&agt 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi 
N.  S.  V,  10, 10. 

Vgl.  Fiorelü  1.  c.  p.  15  (i 
1.  c.  p.  140  {Berakiet);  Gerb 
{Herahlei.) 

')  Vgl.  daia  BejdtniDa  Gr.  VaMiib. 

201.  (196).  F.  122.  H.  C 
rothbraun.    GewShnlicbe  Zeichn 

Ein  Krieger,  bftlnliiit,  die  Chli 
Btärmt  mit  Schild  (Z.  Dreifasa)  uod 
Mf  der  Flacht  tut  Erde  gesnnkeD,  aic 
tan  schwingt;  er  ist  mit  Chiton  Helc 
Hinter  dem  «raten  Krieger  steht  «ü 
Stab  veraehen,  und  ein  tweiier,  dei 
entferot  Hinter  dem  Nidereii  Krie 
Htntel  gekleidet  nnd  mit  Stab. 

202.  (1407).    Fragment, 
w.  und  rotbbrauQ.    Leidliche 

Erhalten    iat  noch  ein    zur    dr 
und  Beioechienen,  in  der  ßechtec 
wendet  den  Eopf  nach  dem   iho   v« 
Helm  veraehen  ist.     Vor  ihm    ist 
(kill  nr  Erde  gefallenen  Kriegera 
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208.  (184).    F.  108.    H.  0,16.    ü.  0,29.    s.  F.  auf  g.  Grd. 
Oewöhnliche  Zeichnimg. 

Zo  Bo8B  sitzt  ei  De  Fi^r ,  in  phrygischer  Mütze ,  die  in  der  Bechteo 
eine  lange  Doppellanze,  in  der  Linken  die  Zügel  hält 

204.  (218).    F.  66.    H.  0,22.    ü.  0,43.  b.  F.  mit  w.  Rohe 

Zeichnung. 

A.  Ein  OrxMhe^  in  Helm  Beinschienen  und  Wehrgehänge,  mit  Lanze 
and  Schild,  steht  hinter  einer  zn  Boden  gefallenen  ^moson«,  welche  —  in 
poBserem  Verhältniss  gemalt  —  mit  Chiton  Helm  nnd  Schild  aasgerüstet 
ist  Daneben  greift  ein  zweiter  Qriecht^  in  Chiton  Beinschienen  und  Helm, 
mit  Lanze  nnd  Schild,  eine  andere  Amazone  an« 

B,  Der  bärtige  Baechoit  in  Chiton  und  Mantel,  am  den  (grossen  dicken)  >) 
Kopf  einen  B>anz,  in  der  Linken  das  Trinkhorn,  sitzt  auf  einem  Klapp- 
stahl  zwischen  einer  bekleideten  Frau  (Jriadn«?),  die  zu  ihm  umblickend 
eich  entfernt,  nnd  einem  bärtigen  Satyr,  der  mit  erhobener  Linken  naht. 
Im  freien  Baum  Bebzweige. 

Unten  eingebaut;  vgl.  Taf.  XXII,  204. 
*)  Vgl  ebenso  No.  234. 

208.  (42).  F.  63.  H.  0,26.  U.  0,61.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbrann.    Grobe  Zeichtaung. 

A.  Eine  Frau,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  eilt  zn  ihrer 
Hydria,  welche  unter  dem  Wasserstrahl  einer  Löwenmaske  steht 
und  aus  welcher  das  Wasser  schon  tiberläuft.  Darüber  Gebälk 
und  eine  ionische  Seule.  Hinter  der  Frau  steht  ein  bärtiger  Mann, 
mit  den  Chiton  bekleidet,  auf  seinen  Stab  gelehnt  und  die  Beine 
kreuzend,    üeberall  Zweige  mit  Früchten  *)• 

B.  Ein  Jüngling,  den  Mantel  um  die  Hüften  geschürzt,  um- 
fasst  mit  beiden  Händen  eine  fliehende  Frau,  der  er  nachgelau- 
feu  iat;  dieselbe  ist  in  Chiton  Mantel  und  Tänie  und  blickt  um. 
Daneben  ein  Viergespann,  von  dem  jedoch  nur  die  Vordertheile 
der  Rosse  sichtbar  sind.    Im  freien  Raum  Zweige  mit  Früchten»). 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXII,  205. 

Abgebildet  bei  FioreUi  Vasi  cum.  IV  (farbig);  Bull.  Nap. 
N.  S.  V,  10,  5  und  6. 

Vgl.  FioreUi  1.  c.  p.  11  und  im  Bull.  Nap.  N.  S.  V  p.  138  b; 
Minervini  ebd;  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  93* 

)  norelli  hat  seine  erste  (Vasi  cnm.  1.  c.) ,  fon  Gerbard  als  scharfsinnig  be- 
Michoete,  Deutung  auf  Kyane  und  Hade$  später  aufgegeben  und  dafQr  Poteidon 
^  Amymone  vorgeschlagen  (Bull.  Nap.  I.  c),  was  Hinenrini  (Bull.  Nap.  I.  c.)bil- 
H|t»  oor  dass  er  Hermu(r)  nnd  Amymone  dargestellt  glaobt.  Ich  sehe  keinen 
Gniod  XU  einer  mythologUehen  oder  herouehen  Namengebuog. 

V  FioreUi  hat  seine  erste  Deutung  (Hades  und  Kora)  splter  aufgegeben,  und 
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dilBr  Felmit  and  TTutit  TorfMchUgra,  ■>■■  für 
^Aaf  riacr  icbw*rt6gDri(«i  klciani  Vik  der  Simi 
bctprocbca  (?)  bei  Ftnidi  IJ  nlto  di  PronrpiDi 
DintcUdog  ^oni  tbeiuo,  aar  daH  der  Mtno  ge 

206.  (1362).  F.  121.  H.  0.2; 
Zeichnung  Behr  Terdorben  and  Iflckt 

Heraklei,  mit  LÖweafell  DDd  Wehrgel 
Schwert  in  der  Rechten  aor  einen  inrücks 
der  mit  Chitoo  Beim  und  Beinichienen 
(Z.  ein  Kaotharos  [F.  42)  inf  einer  Ton  Volo 
Hinter  Herakles  noch  Spuren  einer  drittel 

Unten  eiogeliraUt;  Tgl.  Taf.  XXII,  30< 

207.  (30).  F.  157.  H.  0.15.  1 
liebe  Zeichnung. 

Peleua,  um  den  Leib  den  Uantel 
den  Händen  die  fliehende  TTietis,  wi 
Tftnie,  umblickt  und  entsetzt  beide  1 
Schlange  und  ein  LiJwe  ');  über  ihr 
len  *).  Links  von  der  Gruppe  eine 
und  davor  ein  Altar  *)  mit  Feuer ') 
Chiton  Mantel  Tänie  und  Armband. 
Linken  ihr  Gewand  fasst  und  die  I 
einem  vor  ihr  befindlichen  Manne  *), 
and  auf  seinen  Stab  gesttltzt,  die 
bat  und  zubört  Hinter  ihm  und  vc 
und  x(a)i.og  o  («)or(iff). 

Zu  beachten  sind  oben  zwei  k 
zum  Festhalten  des  Bandes,  an  de 
aufgehängt  wurde  (vgl.  Mus.  Naz.   1 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vaei  cu 
N.  S.  V,  10.  12. 

Vgl.  Fiorelli  I.  c.  p.  18  s;  Miner 
Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  94*. 

Zu  den  Inschriften  vgl.  unten  ' 
1869  a  82,  12. 

')  Kich  Hincnloi  ein  Hand'. 

*)  In  den  PubtiMlioneD  Tcrgnicn',  igl.  da 
bvd  Adi.  Vu.  32T);  a.  ■. 

*)  Fiorelli  nad  Gerhard  diäten  —  geviis 
TenrandlDD|.  der  Theiii  (Otid  Helam.  XI,  244J 


No  208 -Sit 

875 


*)  Altar  und  Mn.  ,_  .       „  ^"^^ 

•)   In  den  PaWicioaen  nid..  hlU  '  *»<i<Hit«Bg«,  „n  JDdo, 

•)  Gewöhnlich  faPrioe  jS.v  '    T"  *"'P»"°J«'»A 

-)  r-«i  ...:  ..^./nnT'^r.5'^-  *'"*«'  •"  -'««' 


208.  r7l)     p    Qo  /  1 

öie  Zeichnung  der*  k1!,-i    °i^  ^'^^-    ^-  ^'^O-    ü.  1  09     ,  p 
geföhrt       ""^  '''  ''^'-'=-  ^^ren  ist  nur  Silhouetten^^  au«: 

Der  obere  Rand  iaf  »«;♦    • 
«wischen  ^kn  ««/er«  unT  »'Z" Z'^'^'^*'"^»  ^"Pf  "emalt 
J«d  sfin,n.tlich  n.U  Lan,e„  b^l'l/''?*'^'-'-     ««  «eiter 
d«»ken.     Von  den  anderen  Kri^''  "1  ^«"  *»«  "aokt  zu 
«eben  -  sicher  n,it  phry2I"'lT  ""'*  «'»"ge  -  ungefllhr 
J^  (bis  auf  zwei)  beheirunTwT  ^*"*''*"'   •*'«  «^ri^en 
Wnet    Von  den  Phryt  "  L?     ?"'  """  ^«"''^  «°d  We 
^0-  den  anderen  sind  z^!ZXll'l  ''"  ^'•'"^  ^"  ^eite 

Abeebildet  bei  Fiorelli  v"-         ^*''^°«®°  ausgestattet.      ' 
N-  \y.  10, 17.         ''''"'  ^^>  «»'»•  Xm  (farbig);  Bull.  Nap. 

Vgl.  Fiorelli  I.  c.  D  9n  ^a 
Nap.  1.  c.  p.  141   (Kampf  LLeJrrJ'"'"^^'  ^'"«^°i  B»«- 
Trojaner  und  Griechenkampr         ^  """^  ^*''''"«"''  «^er 

209.  (32).     F   lri7      n  ^' 
)  Vgl.  darüber  He,d.n,ann  Cr   V..    .  ^'^®'«®  ™'  FrUchten.         ^ 

»'"'°°.    Grobe  Zeichnung      ^^  ^'^8-    U-  0.22.    s.  f.  n,it  ^oth- 

^^aklesy  in  der  Lßw    t 
«nd  in  der  Linken  den  Th^iJ""*'  '^  <*«»  Bock««  den  »-««i. 

B<«»'ten  auf  einen  Wer  äi'  *'""^*  "'*  ^«"^  Schwert  ^af 

^•"  f%««/e«r)  ein.  der  füehend  L^^^^ 


876  No.  2I2-2H 

gesonken  Ut  nnd  sich  zu  ihm  mit , 
wendet;  er  ist  mit  Schüben  Helm  un< 
hilft  ein  zweiter  Krieg^er  (Gigant} '),  e 
^n  dritter  (Gigant) ')  hinter  Herakles 
und  in  der  Rechten  einen  Speer  bebe 

")  E*  köaMD  (ock  Atuaxon»»  gemsint  tein, 

212.  (1352).  F.  8.  H.  0,18.  D 
rothbrann.    Sehr  fluchtige  Zeichnung; 

A.  TKaetu,  um  die  BruBt  das  ^ 
gestreckter  Linken  (und  mit  dem  Sc) 
den  auf  das  rechte  Knie  zu  Boden 
der  die  Linke  in  die  Seite  gesetzt  b 
Gegenwehr  einen  Stein  erhebt*,  das  U 
braunen  Funkten  verziert  (wohl  zi 
Hinter  Tbeseus  stehen  «oei  Frauen,  i 
je  die  Linke  erstaunt  hebend  (etwa  j 

B.  Erhalten  ist  noch  eine  Fr 
Tänie,  die  Linke  erhoben,  und  vor  i1 
die  hintere  H&lfte. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vau  Ci 
Nap.  N.  S.  V,  10,  11. 

Vgl.  Fiorelli  1.  c.  p.  15. 

218.  (213).  F.  49.  H.  21.  U 
rotbbniun.    Grobe  Zeichaong. 

Bin  Jüngling,  am  den  Leib  den  Hantel 
Frau,  die,  iD  ChitOD  ood  Tanie,  er>Ghrock< 
Q^/lArHn  nmsieht,  welche  ericbrockea  glei 
Gesiebt  nmweadet.    Die  Kleider  Bind    bea 

SIEBENTER  SC 

214.  (210).    F.  124.    H.  0,24. 
rothbraun.    lieidlicbe  Zeichnung. 

Auf  ein  Viergespann  ist  eine  Fri 
steigen,  welche,  in  Chiton  Mantel  und 
Kentron  und  Zügel  hält.  Hinter  det 
oder  weniger  verdeckt  —  stehen  der 
and  dann  Bermea,  die  beide  zum  W 
ist  in  langem  Chiton  und  Mantel,  Wi 
der  erhobenen  Linken  einen  Bebzwc 
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ist  mit  Chiton  Mantel  nnd  Tänie  ausgestattet  und  bebt  die  Rechte 
hoch  empor;  Hennes  trägt  FIflgelschube  Mantel  und  Petasos,  in 
der  Linken  das  Keiykeion  (von  dem  nur  der  Stab  sichtbar  ist). 
Vor  den  Bossen  steht  noch  eine  Frau  {Ärtemisy),  in  Chiton  Mantel 
imd  Tfinie,  die  in  den  erhobenen  Händen  je  eine  Fackel  hält 

Unten  eingekratzt;  vgl  Taf.  XXn,  214. 

Abgebildet  bei  FioreUi  Vasi  cum.  III,  2  (farbig);  Bull.  Nap. 
N.  8.  V,  10,  4. 

Vgl  —  ausser  FioreUi  1.  c.  p.  11  —  Gerhard  Arch.  Anz. 
1857  S.  92*  und  Akad.  Abhandl.  U.  S.  488,  1*;  Welcker  Gr. 
Götterl.  n  S.  594,  65. 

>)  Nach  Fiorelli  aod  Welcker  Koro. 
^  Nach  FioreHi  ond  Welcker  ffekate. 

218.  (142).  F.  121.  H.  0,15.  U.  0,14.  s.  F.  mit  w.  und 
roihbraun.    Sehr  rohe  Zeichnung. 

Auf  einem  Viergespann  steht  eine  Frau,  in  Mantel  und  Tänie ;  vor  den 
Rossen  sitzt  auf  einem  Klappstuhl  eine  zweite  Frau.  Hinter  den  Pferden 
eine  Frau  mit  Lanze  vor  einem  bärtigen  Manne  (etwa  Athene  vor  Baeehosf), 
Im  freien  Baum  Bebzweige. 

216.  (56).  F.  99.  H.  0,29.  U.  0,89.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.    Leidliche  Zeichnung. 

A.    Ein  Krieger  (Gigant),  in  Chiton  Panzer  und  Helm,  in 

der  erhobenen  Rechten  die  Lanze  zttckend,  wendet  sich  auf  der 

Flacht  knieend  zurttck  gegen  einen-  bärtigen  auf  ihn  loseilenden 

Mann  (Zeus),   welcher,   in  Chiton   und  Mantel    (der  shawlartig 

Über  beiden  Schultern  liegt  und  auf  die  Brust  herabfällt)  *),  die 

Linke  hoch  hebt  und  die  Rechte  ballt.    Hinter  demselben  eilen 

zum  Beistand  herbei  ein  bärtiger  Mann  (Ares),  in  Beinschienen 

Chiton  Panzer   und  Helm,   in  den  Händen  Schild  und  Lanze, 

und  Athene,  in  Chiton  Aegis  und  Helm,  in  den  Händen  Schild 

und  Lanze.    Dem  niedergesunkenen  Krieger  hilft  ein  Genosse 

(Gigant)^  in  Chiton  Panzer  Beinschienen  und  Helm,  mit  Schild 

nnd  Speer  ausgerüstet 

A.  Der  bärtige  Bacchos,  in  kurzem  weissem  Chiton  und 
Mantel,  sitzt  auf  einem  ithyphallischen  springenden  Maulesel. 
^ederteits  ein  bärtiger  Satyr,  lustig  springend  und  die  Hände  er- 
hebend; der  vordere  Satyr  blickt  zum  Gott  zurück. 

*)  Vgl.  ebenso  aaf  No.  155. 

217.  (223).  F.  121.  H.  0,32.  ü.  0,41.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.    Leidliche  Zeichnung. 
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Der  birtig«  bekrämte  Bactkn,  in  Cht 
du  TriDlihorD  aad  Rebzweige,  blielit  la 
(Batchatitin)  um,  wÄhread  eine  iweite  Fra 
und  umblickt.  Beids  Fraaen  »ind  in  Chitoi 
bat  die  Haare  io  den  Krobyloi  gebanden. 

218.  (162).    F.  121.    H.  0,18. 
fiDchtige  Zeicbnung.      * 

Dnreh  die  Flnthen  des  Meeres, 
hocberheben  und  in  denen  fUnf  Delphi 
der  Zensstier:  auf  aeioem  ROcken  t 
Stephane,  die  LJnbe  erhoben. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Van  cud 
N.  S.  V,  10. 13. 

Vgl.  —  aasaer  Fiorelli  l.  c.  p.  ; 
I.  c  p.  140  —  Gerhard  Arch.  Anz. 
1863  S.  135, 6  (eine  Baeeha  und  «ich 
and  S.  119  {Europa);  Jahn  Europa 
Phil  Bist  Claase  XIX)  S.  21 ;  Ovei 

■)  V|l.  diiD  Hom.  II.  13,  39:  y^Soavyij 

219.  (22).    F.  60.    H.  0.51. 
Tothbraan.    Gute  Zeichnung;  beschi 

A.  Auf  einem  Viergeapann  ste 
Chiton  und  Mantel,  in  den  Häod 
neben  ihm  eine  Frau^),  welche  di( 
brtlBtUDg  legt;  Ton  der  Brost  an  i 
den  HoaBen  steht  eine  Frau,  in  C 
aie  mit  der  Rechten  anfaast  Him 
zum  Theil  verdeckt  —  steht  (dem 
abgewandt)  der  bekränzte  Baccho: 
in  den  HtLoden  den  Kantbaroa  i 
Tor  ihm  eine  Frau  {Artemis),  in 
den  Händen  Fackeln  (?)  bebend, 
ganz  von  den  Pferden  verdeckt  wi 
und  FlDgelschuhen  ausgestattet. 

B.  Der  bärtige  efeubekränz 
Hantel,  in  der  Linken  das  Trink 
eich  entfemeDden  Frau  (Baccha 
Hantel,  zu  ihm  zurOckbliokt  und 
entfernt  aich  eine  zweite  Fraa  C 
und  ebenfalls  umblickend.      Recb 
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Satyr,    der  verlangend  die  Hände  vorstreckt.    Im  freien  Raum 
Rebz^veige. 

*)   Vielleicht  Zem  md  Hera;  fgl.  dazo  Mos.  Nai.  No.  2466. 

220.  (47).  F.  63.  H.  0,27.  U.  0,62.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.    Gewöhnliche  Zeichnung. 

^.  £<in  bartiger  Satyr,  am  den  Hals  einen  Kranz,  mit  stehendem  Gliede, 
▼erfolgt  eine  in  den  Chiton  gekleidete  Frau,  welche  erschrocken  umblickt. 
Zwischen  beiden  ein  Bebzweig;  rechts  nnd  links  je  eine  Senle,  auf  der 
ein  fiahn  steht 

B.  Der  bärtige  bekränzte  Baeehost  in  Chiton  nnd  Mantel,  hält  in  der 
Bechien  einen  Rebzweig  nnd  hebt  in  der  Linken  das  Trinkhom:  ihm  naht 
eine  Frau  (Ariadne),  in  Chiton  und  Erobylos.  Bechts  nnd  links  je  eine 
Senle,  auf  der  ein  Hahn  steht. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXII.  220. 

221.  (24).  F.  66.  H.  0,39.  U.  0,82.  8.  F.  mit  w.  und 
rothbrauD.    Leidliche  Zeichnung. 

A.  An.  seinem  ithjphallischen  Maulesel  liegt  der  bärtige 
Bacchos,  bemäntelt  und  bekränzt,  den  Kopf  in  Weinlaune  zurück- 
geworfen; er  reicht  in  der  Rechten  einen  Weinschlauch  dem 
hinter  ihm  stehenden  bärtigen  ithyphallischen  Satyr j  der  die 
Linke  hoch  hebt  und  mit  der  Rechten  nach  dem  Schlauch  greift. 
Vor  dem  Maulesel  kniet  ein  zweiter  bärtiger  Satyr,  der  die 
Rechte  (nach  dem  stehenden  Gliede  des  Thieres?)  vorstreckt.  Im 
freien  Raum  Zweige 

B.  Auf  einem  Stier  sitzt  ein  bärtiger  Mann  {HephautosY)  ^ 
in  Chiton  und  Mantel,  bekränzt,  und  trägt  in  der  Rechten  ein 
Trinkhorn,  im  rechten  Arm  den  Hammer.  Er  hebt  die  Linke 
nnd  blickt  um  nach  dem  hinter  dem  Thier  stehenden  bärtigen 
ithyphallischen  Satyr ^  der  die  Linke  hoch  erhebt  und  den  Gott 
anblickt  (oder  etwa  mit  dem  Thiere  Unfug  treiben  will?)  Vor 
dem  Stier  ist  ein  (trunkener)  Satyr  zu  Boden  gefallen;  derselbe 
ist  bärtig  und  ithyphallisch,  und  hält  in  der  Rechten  ein  Trink- 
bom.    Im  freien  Raum  Zweige. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  I  und  II  (farbig);  BuU. 
Nap.  N.  S.  V,  10,  1  und  2. 

Vgl.  —  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  9  s  —  Minervini  Bull.  Nap. 
1-  c.  p.  137  g;  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  92*;  Stephani  CR. 
1863  128  f. 

)  So  beoeoDt  —   meiner  Meioang  nach  richtig  (vgl.  z.  B.  Laborde  Vas.  Lam- 
^n  I,  52  =  Inghirami  Vasi  All.  263.  264)  —  Gerhard  die  Figur,   während  Fiorelli 
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NiDHTini  nad  Slephtoi  oiedsniiii  Diatiyitii  nkem 
die  Bedeataof  de*  BoBouri  Mai  Baethoi. 

222.  (ie4).    F.  124.    H.  0^. 
ZeichnDng;  zeretfirt 

Aaf  einem  YiergeHpaim  >t«ht  eine  Ft 
kleidete  Figur,  hinter  ihnen  noch  iwn  Figt 

223.  (216).  F.  140.  H.  0,22. 
braan.    Leidliche  Zeichnnng. 

Ein  bärtiger  Saij/r  blickt  >a  dem  hinti 
«Am  tun,  welcher,  bekränit  in  Chiton  nnd  ) 
horo  nod  in  der  Rechten  Bebcwe^  hält 

224.  (187).  F.  108.  H.  0,16. 
rottibrauD.    Schlechte  Zeichnnng. 

Anf  eiaem  Btnhl  sitit  «ine  ^rou,  w«l 
Haare  in  den  Erobyloa  nfgebanden,  in  de 
hält  nnd  nmbliokl    Biogaam  Rebsweige. 

22Ö.  (181).  F.  66.  H.  0,16. 
rothbrauD.    ZeichiiDDg  Terdorben. 

A,  Ein  Mann,  mit  PaDser  Helm  randei 
kämpft  mit  einem  Manne,  welcher  Chiton  ) 
trägt  nnd  in  den  Händen  einen  böotiichei 

B.  Ein  bärtiger  ithyphkl lischer  Satyr  1 
iwiiohen  cvri  bekleideten  Jäaglmgtn  stel 
der  eine  tod  ihnen  ist  gröaetentheila  zers 

226.  (200).  F.  121.  H.  0,20. 
rothbraoa    Schlechte  Zeiohmmg. 

Tor  dem  anf  einem  EUppstahl  Bit» 
Chiton  Mantel  aai  Tänie  bekleidet  iet  nn 
nnd  Rebsweige  hält,  nmfaast  ein  Salj/r  ei 
welche  enm  Gott  Hilfe  eochcDd  omiieht. 
hinter  Bacchoi. 

227.  (25).  F.  100.  H.  0,33. 
rotbbraao.    Leidliche  gnte  ZeicbnuE 

Ä.  Anf  ein  Viergespann  steigt 
den  Händen  echon  Ztigel  und  Ken 
und  Mantel,  die  Haare  in  den  Krol 
—  von  den  Pferden  znm  Theil  T' 
Satyr,  welcher  die  Rechte  emporhet 
Frau  {Bacchantin),  in  Chiton  Mante 
umwendet  und  gleicbfalla  die  Recht 
Bossen  steht  ein  Damtoreh  (weise  f 
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B,    Auf  ein  Viergespann  steigt  eben  der  bärtige  Bacchos,  efeu- 
bekranzt  in  Chiton  und  Mantel,  der  in  der  Linken  den  Kantharos 
und  eine  Leine  der  Rosse,  in  .der  Rechten  die  andere  Leine  und 
das  Kentron  hält.  Hinter  den  Rossen  —  von  ihnen  zum  Theil  ver- 
deckt —  steht  ein  bärtiger  Satyr,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  der 
eine  Leier  hält  und  zum  Gott  zurückblickt     Vor  dem  Satyr  ist 
noch   eine  mit  dem  Chiton  bekleidete  Frau  {Bacchantin)  sichtbar, 
welche   die   Rechte  hebt.    Vorne  neben   den   Rossen  steht   ein 
Ziegenbock. 

Unten  eingekratzt:  vgl.  Taf.  XXII,  227. 
228.  (188).    F.  121.    H.  0,18.    U.  0,27.   s.  F.  mit  w.  und 
roth  braun.     Gewöhnliche  Zeichnung. 

Der  bärtige  Bacchos,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  besteigt 
eben  ein  Viergespann,  dessen  Zttgel  er  nebst  einem  Trinkhorn 
in  den  Händen  hält.  Hinter  den  Pferden  —  von  ihnen  theil- 
weise  verdeckt  —  steht  tanzend  eine  Frau  (Bacchantin)^  in  Chiton 
und  Kopftuch,  in  den  Händen  Castagnetten  rührend.  Vor  den 
Pferden  steht  eine  zweite  Frau  {Bacchantin)^  in  Chiton  Mantel 
und  Tänie,  die  in  der  Linken  eine  Leier  hält,  deren  Saiten  sie 
mit  der  Rechten  rührt.    Im  freien  Raum  Zweige. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  HI,  1  (farbig);  Bull.  Nap. 
N.  S.   V,    10,  3. 

Vgl.  —  Ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  10  —  Gerhard  Arch.  Anz. 
1857   S.   92*;  Minervini  Bull.  Nap.  L  c.  p.  138. 

220.  (217).  F.  140.  H.  0,23.  U.  0,36.  s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.     Flüchtige  Zeichnung. 

I3er  bärtige  Bacchos,  in  Chiton  und  Mantel,  weinlaubbekränzt, 
in  der  Rechten  einen  —  sich  weitverbreitenden  —  Rebzweig, 
reicbt  in  der  Linken  einen  Kantharos  der  vor  ihm  stehenden 
ilrtadne,  welche  (verlegen)  den  Kopf  senkt  und  die  Rechte 
erhebt;  sie  ist  in  Chiton  Mantel  und  Tänie.  Neben  dem  Gott 
Btebt  ein  Ziegenbock. 

Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  XXH,  229. 
Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  V,  1  (farbig);  Bull.  Nap. 
N-  S.  V,  10,7. 

Vgl.  ^  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  12  {Tragödie)  —  Minervini 
Bull.  Nap.  1.  c.  p.  139;  Gerhard  Arch.  Anz.  1857  S.  93*  {Ariadne). 
230.  (174).    F.  121.    H.  0,17.    U.  0,22.     s.  F.  mit  w.  und 
rothbraun.    Flüchtige  Zeichnung. 

Vasensammi.  ,u  Neapel.  56 
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Auf  eioem  Klappstuhl  ailit  der  bärl 
toD  uod  Maatel,  nnd  hält  in  den  Band 
Rechts  vod  links  entferiit  lich  ein  bäi 
ei  De  Hsud  hebt. 

231.  (135G).  F.  66.  H.  0,40, 
rothbrauD.  Gute  Zeichnung.    BeBcb 

A.  Der  bärtige  efeubckrämte 
Chiton  und  Mantel,  in  den  Häodi 
zweige,  blickt  zu  der  hinter  ihm 
zurück,  welche  in  jeder  lUnd  Ca; 
den  Kopf  senkt;  sie  ist  ia  Chlt 
Gott  gegenüber  epriogt  ein  hurtig 
rechten  Fusb  stehend. 

B,  Erbalten  ist  nur  noch  ein 
Unten  eingekratzt;  vgl.  Taf.  3 

232.  (78).  F.  121.  H.  0,17, 
rothbrann.    Schlechte  Zeichnung. 

Aaf  eiDem  KUppstahl  sitzt  der  bäi 
bekränzt,  id  den  Uündea  Trinkboro  u 
eotrerot  sich  j«  «in  bärtiger  ilh^pballist 
hinter  dem  Gott  bebt  die  linke  Hand  c 

Unten  eiDgekratst;  vgl.  Taf.  XXII, : 

233.  (208).  F.  121.  H.  0.5 
brann.    Grobe  Zeichnung. 

Eine  Frau,  in  ChltoD  Mantel  and 
rück  und  bebt  die  Rechte  empor.  Rec 
grosses  Aage. 

234.  (1G3).  F.  121.  H.  0,1 
rolhbraun.    Schlechte  ZeicbnuDg. 

Auf  einem  Klappstuhl  sitzt 
und  Mantel,  in  der  vorgestreckl 
seinen  (grossen  und  sehr  dickt 
Vor  ihm  sitzt  auf  einem  viere 
Mantel  und  Helm,  welche  die  li 
den  ^cbild  (Z.  Schlange)  hält. 
auf  einem  viereckigen  äitz  eine 
und  Kranz,  welche  die  Rechte  l: 

>}  Tgl.  diiD  tio.  201. 

238.  (27).  F.  99.  H.  0,3 
rotbbraun.    Schlechte  Zeichnung 
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A.  Der  bärtige  bekränzte  Bacchos,  in  Chiton  und  Mantel, 
in  den  Händen  Rebzweige,  blickt  vorwärtsgehend  zu  einem  bär- 
tigen Satyr  um,  welcher,  um  den  Kopf  eine  Tänie,  sich  eilig 
entfernt  und  zurückblickend  die  Linke  hebt.  Vor  dem  Satyr 
naht  eine  Frau  (Bachantin),  in  Chiton  Mantel  und  Kopfschmuck, 
in  der  erhobenen  Rechten  Castagnetten  haltend  und  umblickend. 
Vor  Bacchos  verfolgt  ein  bärtiger  Satyr,  mit  einer  Tänie  ge- 
schmückt, beide  Hände  freudig  erhebend  eine  Frau  (Bacchantin), 
welche  zurückblickend  erschrocken  die  Rechte  (mit  Castagnetten) 
erhebt;  sie  ist  mit  Chiton  Mantel  und  Tänie  versehen. 

B.  Auf  ein  Viergespann  steigt  eben  eine  Frau  {Ariadne), 
in  Chiton  und  Mantel  der  auch  das  Hinterhaupt  verhüllt,  in  den 
Händen  die  Zügel;  neben  ihr  steht  schon  auf  dem  Wagen  der 
bärtige  Bacchos,  efeubekränzt  und  bemäntelt,  einen  Rebzweig  hal- 
tend. Voran  geht  Hermes,  in  Chlamys  Flügelschuhen  und  Petasos, 
zurückblickend.  Zwischen  ihm  und  den  Pferden  steht  Apollon^ 
welcher,  in  Chiton  Mantel  und  Tänie,  die  Leier  spielt,  und  vor 
ihm  eine  Frau  (Artemis),  welche,  in  Chiton  und  Mantel  der  den 
Hinterkopf  bedeckt,  die  Rechte  hochhebt. 

236.  (1354).  F.  66.  H.  0,14.  ü.  0,28.  s.  F.  Rohe 
Zeichnung. 

A.  Ein  bärtiger  Satyr  oaht  mit  einem  Trinkhorn  in  der  Linken  eilig 
dem  vor  ihm  auf  Kissen  gelagerten  bärtigen  J?aec/io«,  welcher,  bekränzt  und 
Qoterwärta  bemäDteit,  die  Rechte  ausstreckt.    Im  freien  Baum  Rebzweige. 

Ä  Ein  bärtiger  Satyr  naht,  beide  Hände  ausstreckend,  einem  vor  ihm 
auf  der  Erde  liegenden  bartigen  Manne*),  welcher  ihm  in  der  Rechten  ein 
Trinkhorn  hinhält. 

•)   Bacchosi  oder  etwa  Seilenogl 

287.  (166).  F.  121.  H.  0,19.  U.  0,32.  s.  F.  Rohe 
Zeichnung. 

Auf  einem  Gespann  steht  eine  bekleidete  Figur,  Voran  geht  Uermet, 
der  zurückblickt.  Hinter  den  Rossen  stehen  Apollon  mit  der  Leier  und 
tsine  bekleidete  Figur, 

288.  (185).  F.  121.  H.  0,20.  U.  0,28.  s.  F.  Zeichnung 
sehr  zerstört. 

Man  erkennt  Baechog,  bärtig  und  bekränzt,  auf  einem  Lager  Hegend; 
neben  ihm  eine  Frau  {Ariadne),  bekleidet  und  die  Haare  in  den  Krobylos 
aufgebundeu,  welche  in  der  Rechten  Castagnetten  hebt  und  zu  ihm  um- 
blickt. Zwischen  beiden  ein  Weinstock  mit  weit  sich  ausbreitenden  Zweigen. 
Links  vom  Beschauer  springt  lustig  einjÄ'aiyr  herbei;  rechts  entfernt  eich 
ein  Satyr,  der  umblickt.    Beide  sind  bartig. 

56* 
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No.  230  steht  auf  ei 
239.  (23).    F.  123.    H.  0,53.   l 
schöne    Zeichnung.      Sebr  viel    gd 
iDckenhatl. 

Dargestellt  ist  —  in  zwei  Reibeo 
gegen  Griechen  unlei-  Anfiikrung  des  '. 
mit  Helm  und  Wehrgehänge  ausgei 
in  der  Rechten  das  Schwert  und  d( 
de{  Linken  gegen  die  Amazone  An 
sich  auf  der  Flucht  uniwendet  ui 
schwingt;  sie  ist  in  kurzem  Chitun 
bat  zur  Seile  den  Köcher,  in  der 
Theseus  flieht  Laodoke  (AAOAOKH 
phrygischer  Mütze,  zur  Seite  den  ' 
Lanze;  sie  blickt  zurUck  und  streckt 
«Uekt  Phaleros  ((DAAHPO?) '),  mit! 
auBgestaltet,  in  der  Rechten  die  1 
(ein  wenig  tiefer  befindliche)  Amazo 
(eine  Anhöbe  auf  der  Flucht  herabt 
gegen  ihn  deckt;  sie  ist  in  kurz< 
behelmt  und  mit  dem  WehrgehUnj 
Rechten  eine  Lanze.  Dann  koni 
nicAo»  (MONI+O^)')  und  Ariston 
Grieche,  mit  Helm  Wehrgehänge 
dringt  auf  die  fliehende  Amazoiii 
und  in  der  Rechten  die  lange  \. 
Anaxjriden  phrygischer  Mutze  ui 
den  Torgestreekten  linken  Arm  B' 
Diese  Figuren  bilden  die  obere 
unteren  sehen  wir  —  unterhalb  de 
auf  der  Flucht  hinstürzend ,  in  C 
Helm,  in  der  Rechten  die  Lanze, 
zend  den  Schild  gegen  den  i 
(*YAAKO^) '),  der  das  Schwe 
ist  mit  Helm  und  Schild  ausgc 
eine  hinter  Kreusa  knicende  An 
mit  Chiton  und  Holm  versehen, 
in  der  vorgestreckten  Lioken 
steht  OAyfl/c  (flKVAiH),  in  Chi 
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Köcher:   sie  beugt  sich  weit  vornüber  und  ist  eben  im  BegrifiF 
einen  Pfeil  vom  Bogen  zu  schiessen  gegen  den  Griechen  Astyochos 
(A^TYO+0^),   der  mit  einer  sehr  langen  Lanze  gegen  sie 
anstürmt;  er  ist  mit  Helm  und  Wehrgehänge  ausgerüstet,   und 
deckt  sich  mit  dem  Schilde  in  der  linken  Hand.    Hinter  Okyale 
sitzt  at>gewandt  der  über  der  rechten  Hüfte  verwundete  Tithras 
(TEIOP A^) ') :  er  fasst  mit  der  Rechten  nach  der  Wunde  und 
senkt  todesmatt  den  Kopf  auf  die  Brust;  zur  Seite  trägt  er  das 
Wehrgehänge,  in  der  Linken  den  Schild.    Vor  ihm  wachsen  drei 
Lorbeerzweige.     Die  verschiedenen   Hebungen  und  Senkungen 
des  Bodens  sind  durch  weisse  Linien  angedeutet. 

Vgl.  eine  ähnliche  ebenso  schöne  Vasendarstellung  bei  Ger- 
hard Auserl.  Vas.  IV,  329,  330.  S.  104  ff. 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Vasi  cum.  VIH  (farbig)  ');  Bull.  Nap. 
K.  S.  IV,  8;  Mus.  Borb.  16,  18;  (Niccolini)  The  principal  Monu- 
ments of  the  Nat.  Mus.  of  Naples  (franz.  und  engl.)  Taf.  60. 

Vgl.  —  ausser  Fiorelli  1.  c.  p.  16  s  und  Scov.  archeol.  p.  27; 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  IV  p.  73  ss  und  p.  187  —  Panof ka 
Arch.  Anz.  1856  S.  181*;  Jahn  Annali  deir  Inst.  1864  p.  246; 
Stephan!  CR.  1866  S.  170  f. 

Die  Inschriften  auch  C.  I.  Gr.  IV  praef.  p.  XVIH  und  unten 
Taf.  XXI,  239;  vgl.  dazu  Heydemann  Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  H. 

")  Mioemni  las  Mvtdvr]  (von  ^vtai)  [Leo  Tact.  19»  53:  kleine  Pfeile]  d.  i. 
inoschettiera) ;  Panofka  und  Jahn  MvQtvf\  Klügmann  (Annali  dell*  Inst.  1867  p.  217,  3) 
^>'T»«y€(*^«);  mich  dünkt  (n)vTiavi\  vgl.  Arch.  Ztg.  1869  S.  81,  11. 

*)  Der  Herot  eponymos  des  Demos  Fhaleron,  dem  dort  ein  Altar  geweiht 
war  (^Paus.  1,1,4). 

•)  Dieser  heroa  eponymos  von  Munychia  (oder  Munichia,  wie  es  z.  B.  in  den 
Seearkunden  häufig  geschrieben  wird:  Böckh  S.  64)  war  Sohn  der  Priamide  Laodike 
und  des  Tbeseiden  Demophon  (Plut.  Tbes.  3i);  andere  nennen  ihn  Munito»  (vgl. 
dazu    Keil  Anal,  epigr.  onomat.  p.  234  ss). 

*)  Zu  0*7  vgl.  Mus.  Naz.  No.  2634,  1. 

*)  Etwa  der  Utros  eponymos  des  thessalischen  Phylake  (vgl.  Odyss.  15, 
231  ss;  u.  8.  w.)?? 

•)  Der  Kopf  —  und  mit  ihm  wohl  der  Name  —  ist  weggebrochen. 

')  Mioer»ini  und  Fiorelli  lasen  Tmqus  (cioe  Tcjqos  Ovqojqos  (pvlaS  [Suid.  s.  v.]); 
Slephani  und  Kirchhoff  (im  C.  I.  Gr.  I.  c.)  'loßas;  das  richtige  ist  TsiOgag  (nicht 
»lall  TuftQttgy  wie  ich  in  der  Arch.  Ztg.  a.  0.  irrthümlich  glaubte,  sondern)  stalt  7Y- 
^'>Qfts  (fgl.  dazu  Ross  Demen.  ▼.  Atlika  S.  97,  1 73) ,  d.  i.  der  heros  eponymos  des 
attischen  Demos  Tithras. 

')  Vgl.  dazu  Michaelis  Bull,  dell*  Inst.  185S  p.  142  s. 
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240.  (66).    F.  49.    H.  0,52.    l 

Um  den  Hala  dieser  ganz  glatte 

goldetes  Halsband  gemalt,  am  die  Hei 

Gefanden  in  einem  Grabe,  di 

Mon.  ant.  poued.  da  S.  A.  il  C.  di  3i 

Quattro  puntate  [unTollendet])  tav.  4 

cbeologia  XXXVII  p.  327  wiederholt 

Abgebildet  bei  Fiorelli  Mon.  ant 

Vgl.  ebenso  ausser  No.  242  auc 

Ml.  (681.    F.  49.    H.  0,54-    l 

Um  den  Hals  dieser  schfinen  H; 

ist,  ist  ein  vergoldetes  Halsband  gei 

vergoldete  Ringe. 

Vgl.  ebenso  Mus.  Naz.  Ko.  682 

242.  (65).    F.  49.    H.  0,48.    l 

Um  den  Hals  dieser  scbdnen  gl 

detes  Halsband  gemalt,  am  die  Henl 

Vgl.  No.  240. 

248.  (70).    F.  108.    H.  0,21.    ' 
Das  Gel^s  ist  am  Baach  geriffi 
vergoldeter  Lorbeerzweig. 

244.  (69).  F.  49.  H.  0,32.  l 
Um  den  Hals  dieser  geriffelten 
Lorbeerzweig,  der  mit  einem  Bande 
343.  (564).  F.  108.  H.  0,10. 
Unten  eingekratzt;  vgl  Tftf.  XXII,  24 
24ß.  (57).  F.  99.  H.  0,32.  U 
tige  Zeiebnung. 

Am  inneren  Rand  des  Halses  i 
Schiü '),  vorne  mit  dem  (Eater-)Schna 
Auge  versehen;  am  Mast  ein  weisses 
sitzt  der  Sleuermann  mit  seinen  be 
Ruäerknechlen  sind  einmal  dreisekn 
dritten  Schiff /un/seAn  und  endlich  bc 
■)  Vgl.  ihnlicb«  Dtrilclluiigea  i.  B.  Hilljoge 
pop.  Itil.  (1832)  103,3)  Gnbtrd  kai.  Vumb. 
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I.  DAS  FRÜHERE  MÜSEO  BORBONICO. 

S.  4  No.  1.  Die  No.  2776  (Zeile  7  von  oben)  ist  zu 
streichen. 

S.  4.  Zwischen  den  Katalogen  No.  4  und  No.  5  ist  einzu- 
fögen:  No.  4*  Mus^e  Royal  Bourbon  par  Michel  B  (aldacchini; 
vgl.  Corp.  Inscr.  Lat.  IV  p.  XHI).  Naples  1837.  8".  Die  auf 
p.  202—209  gegebene  kurze  Aufzählung  der  Vasen  ist  ohne  jeden 
Werth. 

No.  96.  Vgl.  Friederichs  Baust.  H  zu  No.  745  (dessen 
Deutung  dieser  Gefäggformen  auf  Lampen  kaum  richtig  ist). 

No.  304..    Vgl.  auch  Vivenzio  No.  80. 

No.  683.  Vgl.  auch  Löwenherz  Aethiopen  in  der  altkl. 
Kunst  S.  36,12  (Memnon  und  Achilleus). 

No.  690.  Die  Triptolemosdarstellung  ist  inzwischen  abg. 
bei  Strube-Brunn  Suppl.  zu  den  Studien  über  den  Bilderkr.  von 
Eleusis  (Leipzig  1872)  Tafel  ü  S.  10  ff.;  vgl.  Strube  Bilderkr. 
S.  19  und  S.  100  ff.,  welcher  in  der  der  Demeter  (auf  der  an- 
deren Seite  des  Triptolemos)  gegenüberstehenden  Trau  mit  dem 
Kranze  in  der  rechten  Hand  unter  Brunn's  Zustimmung  Polymnia 
erkennt. 

No.  767.    Gef.  in  Abella;  vgl.  Vivenzio  No.  25. 
No.  805.    Gef,  in  Abella:  vgl.  Vivenzio  No.  94;  Panofka 
S.  389,  1885. 

No.  861.    Gef.  in  der  BasUicaia;  vgl.  Vivenzio  No.  171. 
No.  881.    Gef.  in   der   BasUicaia;  vgl   Vivenzio  No.  207 
CApollo  Sole!). 
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No.  893.    Gef.   in  Bari;   vgl.  ' 

S.  382,  1945. 

No.  913.  Gef.  in  Bari;  vgl.  Vii 
No.  1212.    Wiescler   (Gött    Gel 

S.  081  f.)  hält  es  nicht  fflr  unzulässig 

fertiger  zu  erkennen. 

No.  1341.  Gef.  in  Bari;  vgl.  V: 
No.  1766.    Änm.  2:  vgl.  Jahn 

1853  S.  32,  welcher  die  beiden  Jan 

Söhne  der  Hypstpyte  erklärt. 

No.  1768.     Der  Kopf  der   reiten 

abg.  bei  Niccolini  Quadro  in  Mosaic' 

Borb.  VllI,  43,  3). 

No.  1813.    Die  Vase  ist  wobl  bei 

wo  sie  als  Vtuo  di  Bari  bezeichnet    i 

gedeutet  wird. 

No.  1917.  Gef.  in  Potignano;  V; 
No.  1946,  B.  Wohl  Dionysos  un< 
No.  2013.  Gef.  in  der  BatilicaU 
No.  201S.  Get.  in  Bari;  vgl.  V 
No.  203H.  Vgl.  auch  Vivenzio  : 
No.  2078.    Anm.  ] :  oder  vielnieli 

No.  3358.  3. 

No.  2100.  Die  Frau  ist  Artemis  c 

deir  Inet,  1870.  p.  223  sa. 

No.   2136.     So    (und    nicht    2; 

schreiben. 

No.  2153.  Vgl.  zur  Darstellung 
No.  2102.    Gef.  den  16.  September 

welches  nach  dem  Eigenthttmer  Test 

wird;  vgl.  auch  Ghd.  Arch.  Ztg.  1857 
No.  2197.     Das    Halsbild  der  Ri 

Ornamente  aller  klass.  Euostep.  Taf 

einen  Kranz   herbeitragen,   was  ich  v 

tibersehen  habe.) 

No.  2202.    Die  Ruckseite  ist  far 

Trinkh.  III,  3  (so!) 

No.  222S.    Vgl.  auch  Panofka  S 
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No.  2231.  Vgl.  auch  Vivenzio  No.  200,  der  die  Vase  als 
Campana  di  Basilicata  bezeichnet. 

No.  2293.  Als  Gegenstück  zum  hilfsflehenden  Telephos  der 
Vorderseite  ist  auf  der  Rückseite  der  Vase  eine  hilfsflehende 
Frau  dargestellt,  deren  individuellere  Benennung  aber  wohl  un- 
möglich ist. 

No.  2297.  Vgl.  auch  Vivenzio  No.  141,  nach  dem  die  Vase 
ans  Bari  stammt. 

No.  2304.  Am  untereü  Halsstreifen  sind  abwechselnd 
Masken  (sie)  und  Schilde  gemalt. 

No.  2309.  Abgebildet  in  der  frauz.  Ausgabe  des  Museo 
Borbonico  II  (sie),  1  pl.  32. 

No.  2311.    Gef.  den  16.  September  (sie)  1813. 
.     No.  2897.    Vgl.  auch  Panofka  S.  372. 

No.  2411.    Vgl.  auch  Stephani  CR.  1869  S.  72,  10. 

No.  2426.  So  (und  nicht  1416)  ist  auf  S.  303  zu  schreiben. 

No.  2503.    Anm.  1  ist  ausgefallen :  cgi  dazu  No.  3211,  i. 

No.  2817.  Vgl.  noch  Panofka  S.  331,  283;  Roulez  Mel. 
d'  Archeol.  III  No.  10  p.  2;  Stephani  CR.  1865  S.  105,  2. 

No.  2337.  Man  streiche  die  folgenden  Angaben  (die  viel- 
mehr zu  No.  2517  gehören!):  „Abgeb.  bei  Dubois  Mais.  Intr.  62, 1" 
und  „Panofka  S.  331,  283;  Roulez  Mel.  III  No.  10  p.  2;  Ste- 
phani CR.  1865  S.  105,  2. 

No.  2339.    Stammt  aus  Nola  (so  —  nicht  aus  Etmrien). 

No.  2S62.  Erwähnt  auch  von  Fiorelli  Scoverte  archeolog. 
p.  23. 

No.  2609.  Zu  ngoaayoQetü)  vgl.  ebenso  Mus.  etr.  de  Cani- 
nino  563;  Not.  6tr.  1845  No.  104;  u.  a.  m.  vgl.  Jahn  Einleit. 
Anm.  815.  —  Die  Inschrift  der  anderen  Seite  ist  vielmehr  nai- 
^ixwg  zu  lesen 

No.  2664.  Abg.  in  den  Mon.  delF  Inst.  IX  (sie),  6  und 
auch  bei  Overbeck  Atlas  zur  Kunstmyth.  Taf.  V,  8  a. 

No.  2768.  Vgl.  auch  Vivenzio  No.  36  (also  wol  aus  Nola 
stammend). 

No.  2787.  Anm.  1  ist  ausgefallen:  Vgl.  dazu  Conze  Annali 
1^66  p.  278  8s, 

No.  2873.  Die  Inschrift  'Eaneqiag  ist  wohl  auch  als  Ge- 
»ammttitel  der  Darstellung  zu  fassen;  vgl.  No.  3253,  14. 
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No.  3874.  Die  Dsratellong  (der  ' 
bö)  MttUer-Wieseler  II,  37,  440  (sie). 

Ko.  aSSa.  Abgeb.  bei  Overbeck 
Taf.  V,  8. 

No.  3890.  Gef.  bn  einer  später, 
Gemach  desielben  Bypogeumt,  in  dem  , 
fahrten  Vaaen  entdeckt  toorden  sind;  vj 
S.  59;  Fiorelli  Scoy.  arch.  p.  31  (la  cac> 

Tüo.  2934.  Das  Trinkliom  ist  bei  ] 
sondero  nur  S.  14,  79  erwfihat;  vgl.  auc 
S.  382,  138. 

No.  2936.  Vgl.  auch  noch  Panol 
dem  kämpfendeo  Manne  vielmehr  eine  , 

No.  3036.  Vgl.  dieselbe  Darstellu: 
auch  bei  Mo.  2155. 

Ebd.  Anm.  1  ist  ausgefallen:  Eine 
JVo.  3f06. 

Mo.  3123.    Anm.  2:  vgl.  dazu  Mo. 

Mo.  3133.  Abg.  auch  bei  Buschke 
tatio  etc.  —  Zor  Inschrift  vgl.  auch  noc 
tust.  p.  92  SB.  Tab.  XII.  2  und  Nachtrag 

Mo.  3218.  S.  499  zur  Fuudnotiz: 
1857  Ö.  58  wäre  dagegen  der  goldene  I 
Ring?)  in  einem  benachbarten  Grabe  gef 

Ebd.    Vgl.  Fiorelli  Scoverte  (sie)  ai 

No.  3220.  Auch  Preller  Gr.  Myth. 
sieht  Thanalo»  in  dem  Räuber  der  Frau. 

No.  3222.    S.  515.    Vgl.  Fiorelli  S( 

Mo.  3239.  Anm.  5:  das  Vasenbild 
auch  abg.  bei  Panofka  Gr.  Eigennamen 

No.  3243.    Vgl.  auch  FiorelU  Scov. 

Mo.  3494.    Vgl.  ebenso  Santang.  M 

Tat  VIU,  3135.    Vgl.  dazu  den  Tei 

Taf.  XVI,  3487.    Vgl.  dazu  S.  019, 

IL    SAMMLUNG  SANTA 

No.  4.  Auf  der  RUcks^te  sind  drei 
stellt,  der  mittelste  mit  einem  Stock  (sie) 
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Ko.  34.    Anm.  1:  vgl.  auch  ebenso  Stephani  Vasens.  £r- 
mit.  l^o.  91. 

Ko.   148.     Anm.  1.  ist  ansgefallen:   iitis    Versehen  ist  nur 
der  Unke  Fuss  beschuht 

No.  198.    Jederseits  eine  Eule  (sie)  zwischen  zwei  Oliveu- 
zw  eigen. 

No.  225.    Anm.  1.   ist   ausgefallen:     Der   eine   Chiton   ist 
ganz  bestickt. 

No.  278.     Hinter  Abella  ist  das  Zeichen  der    ersten  Anmer-- 
kling  weggefallen.  —  Ferner  ist  zu  schreiben:   Herakles  hat  um 
den  Kopf  eine  Tänie  mit  Spitze*)  (sie  —  nicht*))   u.  s.  w. 
No.  284.     Vgl.  auch  Benndorf  Ant.  von  Zürich  No.  402. 
No.  368  u.     Vgl.  auch  Ephem.  epigr.  I  p.  lO  No.  12  b. 
No.  690.    Das  Halsbild  der  Vorderseite  ist   abgebildet  bei 
Zahn  Ornam.  aller  klass.  Kuustep.  Taf.  19. 

m.    RACCOLTA  CUMANA. 

No.  7.  S.  825  Zeile  6  von  unten  ist  zu  lesen:  mit  einer 
ionischen  Seule  zvoischen  (so)  Arabesken  u.  s.  w. 

No.  142.     Die  Vase  war  also  dem  Hegesarchos  geschenkt. 

Andere  kleinere  Druckfehfer  ergeben  sich  ohne  Schwierigkeit 
von  selbst 

H.  H. 


I. 

VERZEICHNISS  DER  ABBILD 

Die  Xunaatm  ohne  Zuzatz  bedenteD  die  Vna 
(rrüher  Mnaeo  Borbonico);  SA  voryetttzt  die  Vai 
tfingelo;  RC  diejenigea  der  Raccolto  CumaDB. 


Anoftli  cifili  del  Regoo  delle 
due  Sicilie 
XV.  Uv.  1-*    ....    3255 
XXIX.  tac.  1-3    ...    .    2421 
ArchäologiBche  Zeitung 

IfilS  Taf,  29,2     ....     3161 

1853  Taf.  53       .    ,    .    .    1982 
Taf.  55      ....    2200 

1854  Taf.  63,6    ....      304 

1856  Tnf.  89       ....     3241 

1857  Taf.  103     ...    .    3253 
Taf,  106      .     .     .    RC  141 

1860  Taf.  138,1  ....     1984 

1867  Taf.  218,1.2    .    .    .    3359 

Taf.  220.  221  SA  U 

Taf.  224,1       .    .     .    3221 

S.  125 3151 

1869  TatTlI       ....    3231 

Taf.  18      ....    2991 

1871  Taf.  56,1    ....    2574 

Arditi  Illustrasione  dl  dd  vaeo  ftn- 

tico  di  Locri 

Tafel 3135 

Berichte  der  Sachs.  GeaetJBch,  der 
WiBBeDBcbafteD  Pbil.  HiBt.  Cl. 

1853  Taf.  9 2519 

Birch  Hiatory  of  ancicDt  Pottery 

I  p.  274 248t 

p.  287,  289  ..     .  .     2422 

B  Ott  icher  Ompbalos  dea  Zeua 

Tat.  DO.  t 3249 

Böttigei  kleine  Scbrifteo 

II  Taf.  6 2900 

BrauD  Ewölf  Basreliefs 

Vignette  2 3255 
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tav.  10,19  ....  äC  146 
tav.  10,20  ....  äC  174 
tav.  10,21  ....  fiC  173 
tav.  10,22  ....    i2C  117 

VI  tav.  2 3379 

tav.  13 SA  172 

VII  tav.  3.4 3412 

tav.  9 -Sil  702 

VIII  tav.  6-8        ...       SA  i\ 
Bullettino  Archeologico  Ita- 

liano  di  MiDervini 

I  tav.  2 iSil  702 

Carelli  Dissertazione  esegetica 

tav.  1* 2422 

Uv.  3 2868 

tav.  5,1 1755 

tav.  7,2  ......    .    1755 

Creuzer  Abbildungen  zur  Symbolik 
(II.  Auflage) 

Taf.  20 ,    .    2558 

Taf.  40 1924 

Taf.  41,11 1762 

Taf.  54 3089 

4te  Auflage 
111,1.  Taf.  10,43     ....    3255 
Douati   Maoiera    d'interpretare    le 
pitture  vascularie 

tav.  2 2873 

Dnbois  Maisonneuve   lutroduc- 
tion  a  l'etude  des  Vases 
Pl.  30     ......    .    2200 

pl.  45.  46   .....     .     2202 

pl.  50,2 2875 

pl.  53,1 2874 

pl.  53,2 .    2872 

pl.  54,2 .     2848 

pl.  62,1 .     2517 

pl.  68,1 .     3127 

pl.  69 2418 

pl.  72 .     2899 

pl.  74,1 .     1957 

pl.  77,6 3135 

pl.  93 3174 

Elite  Ceramographique 

I  pl.  9 3174 

pl.  23 1992 

pl.  29A 2086 

pl.  29B 2857 

pl.  45A 2412 

n  pl.  24 .SA    192 

pl.  28 3161 

pl.  32 SA     2S 

pl.  35 1891 

pl.  75 3235 

pl.  97 1762 

pl.  97A 2902 

pl.  103A S^    31 

pag.  228 5-4  574 


III 
IV 
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9 

pl.  91 1987 

pl.   19 SA  64 

pl.   27 2076 

pl.   60 2872 

pl.   87     ......     .     2900 

pl    88 3126 

Fiorolli   Notizia  dei   Vasi   dipinti 
rinvenuti  a  Cuma  nel  1856 


tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 


1.  2 
3,1. 
3,2. 
4  . 
5,1  . 
5,2. 
6     . 

7.1  . 

7.2  . 
8  . 
9,1  . 
9,2. 
10.  11 

12  . 

13  . 

14  . 

15  . 

16  . 
17,1 
17,2 
18   . 


Deckelvignette 


JiC  221 
RG  228 
HC  214 
RC  205 
RG  229 
RG  185 
BG  157 
RG  200 
RG  212 
RG  239 
RC  207 
72C218 
RC  199 
RC  143 
RG  208 
RG  Ui 
RG  146 
RG  174 
RC  173 
RG  117 
RC  184 
RG  182 


Fiorelli  Monum.  actichi  (4puntate) 

tav.  3,5 ÄC  240 

Qargiulo  Baccolta  de'  Monumentl 
(I  Auflage) 


tav. 
tav. 
tav. 
tav. 
tav. 


39 

102 

112 

135 

136 


684 
2422 
1977 
1758 

687 


Gargiulo  Recueil  des  Monuments 
(IV  Auflage) 
IT  pl.  9 ^^51 

pl.  31      ...••• 

pl.  32 

pl.  35 

pl.  36 

pl.  43-46 

pl.  47 

pl.  49 

pl.  54—56 

Genpert  Altgriechische  Buhne 

'taf.  6,1 3240 

Gerhard  Abbildungen  zu  den  akade- 
mischen AbhandluDgen 

Taf.  1—4 3255 

Taf.  6,1.2.3 3256 

Taf.  6,4 3219 

Taf.  12,4.5 683 


2422 
2419 
2873 
2885 
3235 
3161 
1977 
2421 


iDgBira 
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Taf.  20,1 2893  Jfthn  £i 

Tat.  2«,2.3 3885  Taf. 

T«f.  60,1 32*9  Jahn    T 

Taf.  68,1.2     ....    Sil  173  ke 

Gerhard  Antike  Bildwerke  Taf. 

Taf.  46,1.3 2539  Jahn  Vi 

Taf  107 1977  Taf. 

Taf  309,8 2200  lUaBtri 

Taf.  309,10 1760  bn 

Gerbard  Apulische  VaaeDbilder 
Taf  E.IO 1766 

Gerhard  Aaserleaene  Vagenbilder  I  tav. 

I  Taf  78 8A  iS2  tav. 

m  Taf  320 683  Uv.  : 

Gerhard  Mvaterieabilder  tav. 

Taf  7 Sa  647  H  tav. 

Taf  9 Sil     34  Uv,  ' 

Gerbard  TrinkBchalen  tind  OeKise  tav.  : 

Taf  K 3910  iDgfaira 

Gnhl-Eoner  Leben  der  Griechen  Ser. 

und  Römer  Ser. 

No.  382 922 

No.  302 2202 

No.  303 3854 

No.  308 1893 

No.  316 3255 

GnigDiaat  ReligioQB  de  l'antiqaitä  Inghira: 

figar^e  I  tav. 

pl.  S3,165c 3558  tav.  ; 

pl.  172  big,  607       ...     1760  Uv.  ; 

pl,  180,664 1924  tav.  i 

pl.  181,665 2873  tav.  i 

pL  1B6,674c 3089  tav.  ; 

pl.  206.804 2746  tav.  f 

pl.  206,735.735  b   .  ,  .  3255  tov.  ( 

pl.  307,665  b  und  bb  .  .  3255  Uv.  < 

pl.  240,820 3433  Uv.  ( 

pl.  343,835.635a      .    .    .    1984  Uv.  > 

HeydeniaDD    Griechische    Yaaeo-  11  Uv.  ' 

bilder  tav.  1 

Vignette  S.  1     .    .    .    .    ÄC  124  Uv.  1 

HejdemaDn  HnmoriBtiBche  Vaaen-  tav.  I 

bilder  Uv.  1 

Taf  No.  3 2638  Uv.  1 

He^demaon  Ilinpersia  Uv.  1 

Taf  2,1      3432  lav.  1 

Hirt  Götter  und  Heroen  III  Uv.  ; 

Taf  18,154 3873  Uv.  i 

'i'af  36,304 3089  IV  Uv.  l 

Taf  43,375.376  ....    2422  Uv.  : 

Hoffmann  AlterUimnawiBseDBChaft  tav.  : 

Taf.  XIII,4 1760  tav.  ; 

Horner  Bilder  dea  er.  Alterthama  Inatitnt 

Taf.  65       1761  Ar 

B  n 8 ch k e    CommeDUtio    de   Inacr.  Mona 

vaBcali  Locria  reperti  I  Uv.  '. 

Tafel 3135  n  Uv.  1 
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2664 


H,l 
H,2 
0,1 
0,2.3 


und 


3256 
3235 
3223 
3240 
3219 
3355 
2411 
3222 
1978 
3143 
2042 
1857 
2883 
3255 


tav.  30—32 
tav.  36. 37 
tav.  43  .    . 

III  tav.  31  .    . 

IV  Uv.  16.17 
1856  tav.  17       . 

VI.VII  tav.  37. 38 
VIII  tav.  9  .  . 
tav.  43,1  . 
tav.  43,2  . 
tav.  51,3  . 
tav.  51,4  . 
Villi  tav.  6    .     . 

tav.  32. 33      .     . 
Aonali 

1843  tav.  0,QS 
1852  tev.  0~Q 
1858  tav.  M  .    . 
1860  tav.  B    .     . 

1864  tav.  ST     . 

1865  tav.  F    .     . 
tav. 
tav. 
tav. 
tav 

1867  tav.  C 
1869  tev.  GH     . 
tav.  P,a— e 
tev.  P,f     . 
1871  tev.  G    .     . 
tav.  J    .     . 
tav.  M-P 
Nonvellea  Annales   de  la  See- 
tioD  fran^aise 

Mon.  pl.  5.  6       ...    325S 

pl.  21    .     .    .    .    3233 

Ann.  II,  2.  pL  D    .    .    3233 

*^8tnU  Strenna  fostosa  Offerte  al 

Sign.  Henzen 

Tafel Sä    ii 

Kran 8 e  Gymnastik  und  Agonistik 
^^  Taf.  16,56.57       ....     2611 

Taf.  24,94 2854 

Kur  2- Weiss  er  Lebensbilder  aus 
dem  kl.  Alterthum 

Taf.  11,14 2419 

Taf.  11,17 1984 

Taf.  17,1 1893 

Taf.  23,8 922 

Taf.  41,1 2202 

Taf.  44,3 3255 

Ajaborde  Vases  Lamberg 

I  Vignette  12 2872 

Lanzi  Illnstrazione    di    due  Yasi 
pesteni 
tev.  1 1779 

tev.  2. 3 2873 


.    3220 
.     1982 
.     3231 
.     2411 
.     3222 
.     3358 
SO  169 
RC  180 
776 
874 
SA  270 
.     2408 
.     3382 
.     2004 
.    3368 
.     3370 
3255 


Lanzi  De'  vasi  antichl 

tav.  1,7 3135 

Laebker  Beallexikon 

Taf.   2,29 922 

Memorie    della   B.   Accademia 
Ercolaneae 

IV,  1    tav.  8.  9 3235 

tav.  5-7 3255 

Vm  tav.  6 Ä(7  117 

IX  tav.  1.  2        2992 

tav.  4 2562 

tav.  5—7 3225 

Mi  call  Storia  degli  ant.  popoli 

tav.  73,1 304 

Michaelis  Yerurtheilung  des  Mar- 
syas 

Taf.  2,3 3231 

Mi II in   Descr.    des    Tombeauz  de 
Canosa 

pl  11.  12 2192 

Miliin  Galerie  mythol©gique 

pl.  114,444 2873 

pl.  168,608      .     •     •     .     .    2422 
Miliin  Orest^ide 

pl.  1.2 .    1755 

Miliin  Peintnres  de  vases 

I  pl.  3 2873 

pl.  25.  26 2422 

pl.  47     . 952 

M Illingen   Ancient   unedited    Mo- 
numents 

pl.  12 2872 

pl.  27 3226 

pl.  35. 36 2868 

Millingen  Vases  grecs 

pl.  1.2 3237 

pl.  14. 15 1755 

pl.  16 1761 

pl.  27 1924 

pl.  28 2558 

pl.  29.  30 1762 

pl.  31 2519 

pl.  33. 34 3089 

pl.  39.  40 3126 

pl.  41 2900 

pl.  52 1760 

pl.  57 2635 

pl.  60 3167 

Minervini  Memorie  accademiche 

tav.  1 2562 

tav.  2-4    .     .     .     ■     .     .     3225 
Monumenti    inediti    di    Anti- 
chita  ecc.    dati   in    luce   da 
una  societa  arch. 

tav.  4 2871 

Mueller-Wieseler  Denkmaler  der 
alten  Kunst 
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I  Tar.  2.11 1760  tsv. 

Tmr.  43,202 2422  XU  tav, 

Taf.  57,282b     ....  304  Ut. 

ir  Tat.  37,440 2874  tav, 

T»f.  3H.U2 3237  luv. 

Taf.  41,4h« 3235  XDI  tav, 

Taf.  46,5H3 2419  tav. 

Taf  70,«7ii 3220  tav. 

Taf.  74,955 1984  XIV  Uv. 

Mu<eo  BorboDico  tav. 

I  tav.  35 3167  tav. 

I(  tav.  29 3161  tav. 

Uv.  30,1.2 2884  tav. 

Uv.  3ft,3 612  XV  tav. 

tav.  30,4 3110  XVI  tav. 

Uv.  4.5 2369  tav. 

III  Uv.  12,1 2872  Mnaeo  1 

tav.  12,2 3135  I  tav. 

tav.  13 2611  lav. 

Uv.  29 3113  tav. 

tav.  46 1758  tav. 

Uv.  .53 2412  lav. 

IV  tav.  5,1 1212  tav. 

UV.  5,3 3154  II  lav. 

tav.  20 3126  Uv. 

Uv.  35,2 2951  Uv, 

tav.  51 2645  tav 

V  Uv.  5 3089  tav 

tuv.  20,1 2961  tav 

tav.  20.2 2954  tav 

Uv.  35,1.2 3163  Uv 

Uv.  35.3 3139  tav 

tav.  51 2202  tav 

VI  Uv.  5.  6 3241  tav 

tav.  22 1983  lav 

Uv.  ,S9 871  III  tav 

tav.  56 304  ta% 

VII  tav.  8,1 2241  tai 

l»v.  8.2 2216  tav 

tav.  23 2076  IV  Uv 

tav.  41 922  tai 

tuv.  5fl,1.  2 2861  ta\ 

tav.  .'58,3 2854  tai 

VlII  Uv.  13 2865  V  ta* 

tav.  27 1979  tn^ 

lav.  43.1 2200  ta. 

Uv.  43,2 1767  la^ 

tav.  43,3 1768  ta 

UV.  43,4 2613  la 

Uv.  43,5 3243  ta 

Uv.  43,6 3110  VI  ta 

UV.  59 1893  ta 

IX  tav.  13 2889  ta 

tav.  26 2868  ta 

Uv.  29 S231  tu 

Uv.  53 2853  ta 

X  tav.  30 1778  ta 
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VII  tav.  18      . 

tay.  59      . 
tay.  99 
Vm  tav.  55 

tay.  76-78 
tay.  79-82 
tay.  96 
IX  tay.  14. 15 
Maseo  Borbonico  (6d. 
1,1  pl.  54      . 

pl.  72 

pl.  73.  74 

pl.  75       . 

pl.  77       . 

pl.  78,1   . 

pl.  78,2   . 

pl.  81 

pl.  82       . 

pl.  83       . 

pl.  84—88 
pl.  89      . 
pl.  90       . 
pl.  91 
pL  92 
pl.  93      . 
pl.  94      . 
pl.  95      . 
pl.  96      . 
pl.  97—99 
pl.  100    . 
pl.  102     . 
pl.  1034 
pl.  103,2 
pl.  104,1.2 
pl.  104,3.4 
pl.  105,1 
pL  105,3 
pl.  106    . 
pl.  107,1 
pl.  107,3 

^1.1  pl.  32 
pl.  50 
pl.  51 
pl.  52,1 
pl.  52,3 
pl.  53 
pl.  54 
pl.  55 
pl.  56 
pl.  57 
pl.  58 
pl.  59 
pl.  60 
pl.  61,1 
pl.  61,2 

Va«ensaminl.  zu  Neapel. 


fr.) 


2885 
2558 
2041 
2874 
1767 
2419 
2309 
3226 

1758 
2645 
2614 
2613 
2951 
2961 
2954 
2885 
1979 
2889 
2419 
3089 
2202 
2041 
1778 
3113 
2558 
2369 
2412 
1767 
1992 

922 
2241 
2216 
3163 
3139 
2864 
2854 
1893 
2884 

612 
3140 
2309 
2076 

304 
1212 
3154 
3226 
2874 
2865 
2846 
3241 
2853 
2126 
2868 

2872 

3135 


Nicard  Nonveaa  Manuel  d'arch^o- 
logie 

pl.  22,34 3089 

pl.  22,295 2899 

pl.  25,35 2874 

pl.  25,36 2418 

pl.  25,58 2422 

Niccolini  Principal  Moonmenta  of 
the  Moseom  of  Naples 

pl.  60 RG  239 

pl.  97 2422 

pl.  98 2419 

Ov erb  eck  Atlas  znr  Knnstmytho- 
logie  (I  Lieferang). 

Taf.  1,25 3255 

Taf.  1,26 3256 

Taf.  V,8 2883 

Taf.  V,8a 2664 

Overbeck  Gallerie  heroischer  Bild- 
werke 
I  Taf.  1,2 1769 


Taf.  11,3 
Taf.  IV,3     . 
Taf.  IV, 4     . 
Taf.  Vin,4 
Taf.  XVI,18 
Taf.  XVI1,5 
Taf  XIX,6 
Taf.  XXIV,  19 
Taf.  XXV,24    . 
Taf.  XXVII,19 
Taf.  XXVni,5 
Taf.  XXV1II,7 
Taf.  XXIX,2.11 
Taf.  XXX,4      . 
Panofka  Bilder  antiken 
Taf.  IX,3 
Taf.  X,3 
Taf.  Xll,3 
Taf.  XU,4 
Taf.  XIII,5 
Taf.  Xin,9 
Taf.  XIX,3 
Taf.  XX,1 


.  2846 

.  3255 

.  1766 

.  2638 

.  2889 

.  2910 

.  2746 

.  3235 

.  2422 

.  1779 

.  2858 

.  1761 

.  1984 

.  3223 
Lebens 

.  1893 
922 

.  2202 

.  2854 

.  2200 

.  2419 

.  3135 

.  3255 


683 


1419 
3010 


Panofka  Delphi  und  Melaine 

Taf  no.  12. 12a    •     •    • 
Panofka  Dionysos  und  Thyaden 

Taf.  1,1.2    .     . 

Taf.  3,8  .     .     . 
Panofka  Recherches  sur  les  noms 
des  Vases 

pl.  7,1 2899 

pl.  7,2 

ol.  9.3*4       .... 
Panofka  Tod  des  Skiron 

Taf.  4,1 2850 

57 


2419 
3089 
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FftDofka  Griechische  Trinkhömer  pl 

Taf.  2,1.2 2961  pl 

Taf.  2,13.14     ....    2934  pl 

Taf.  3,3 2202  p) 

Paoofka  Vaai  di  premio  pl 

tav.  3.4,1 2481  ScbuU 

Uv.  5 SA    2»  Ti 

tav.  6 3174  Smitb  ] 

Faoofka    Zene  Basileas  nad   He- 

tMbs  KaUinikos  pB 

Taf.  HO.  i  ....    SA  278  Strube 

Taf.  no.  7 1972 

FaDofka  Zuflach tsgottheiUn 

Taf.  1.10 3223  T, 

Faoliai  Memoria  bqi  HoDumenti  Tiechb 

tav.  7.S 8ö73  IJ 

Paaaeri  PictQrae  Etrascae  Valent 

U[  Üb.  24»     ...    .    3850  T: 

Fonqaeville  Grecia  (tradotta  in  Welck' 

Italiaoo)  V  T 

tav.  88,7 2854  T; 

tav.  100,7 922  Wieael 

QDaranta    AnimadTeraionea     no- 
visBimae  in  vaaculDm  etc. 

Taf. 3135  Ti 

Revue  archeologiqne  T 

11  pl.  42 SA  574  De    Wi 

III  pag.  515 2422 

V  pi.  100 Sil     31  pa 

Rieh  Diclionar;  of  Gr.  and  Rom.  Zahn   C 

antiquitiea 

8.  V.  subligaluB    .    .    .    2854  T 

Bochette  Cboii    de  peiotareB  de  T 

Pompei  Zannoi 

VigDBtta  3  .     .     .     .     5,4  687 

Vignette  U     ...     SA  526  T 

Bochette  MoaaioeiitB  in^dita  Zoega 

pl.  13.14 2889  T 


n. 
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Die  Nummern  ohne  Zusatz  bedeuten  die  Vasen  des  Maseo  Nazionale 
(froher  Mnseo  Borbonico);  A4  vorgesetzt  die  Vasen  der  Sammlang  San- 
tongelo;  ßO  vorgesetzt  diejenigen  der  Roccolta  Cumana.  —  Die  Zahl  in 
feuer  Curtivschri/t  bedeutet,  dass  auf  der  betreffenden  Vase  die  jedesmalige 

Person  inschriftlich  bezeichnet  ist.  ^ 


^*fl*o*  2418  2421.  3131.  8A,  201.  Vgl. 

Seule, 

^^»chied  iS22.  1893. 1936.  2056.  2299 

2486.  2533?  2896.  3128.3130.  3159 

3212. 3352.  SA.  3.  38.  201 .  252.   Vgl. 

^^^denzicenen. 
ÄchiUeus  2746.  3228.  3254.  336»,  SA. 

131?  -.  als  Knabe  SA.  160.  —  und 

^tnthesxkia  SA.  689.  —  und  Mem- 

non  2430.  2781.   SA.  120.  170?  — 

^nd  Troilos  1806.  2512?  SA.  703? 
^dkr  297.  2506.  3239.  3252.  —   mit 

Haten  2458.  —  mit  Schlange  2458. 

3239.  3256.    —   auf  Skepter  2408. 

3218.  3222.  3231.  3256.  SA.^  687. 
Ädmete  8A.  186. 
Adoni»  1757?  2196?  2576?    SA.  321. 

702.  —  als  Ätnd  SA.  702.   —   in 
OeflUs  eingeschlossen    SA,  687.  — 
Kopf  3218. 
Adrattoi  1766. 

Aehrm  2490.  3245. 

Agamemnon  2293.  3254.  RC,  141.  — 
Grabmal  1755. 

Agriope  3143. 

Aiakos  MM« 

Aias  Oiliades  2422.   2712.  3230.    — 
Telamonios  3358. 

Aikoledes  3940 

Aineias  2422.  2481.  SA.  181. 

Aiopit  »873. 

Aiihiopu  2558.  RC.  172.  —  lirop/185. 
2950.  2958. 

Aithon  »637. 


Aithra  2422.  2486? 

Akamas  2A22. 

jiktaion  SA.  31. 

Alabastron  faufVasenJSbe.  1308.1763. 

1771.  1806.  1818.  1992.  1998.  2005. 

2049.  2076   2090.  2162.  2193.  2197. 

2208.  2212.  2246.  2296.  2336.  2337. 

2357.  2370.  2439.  2541.  2581.  2858. 

2878.  2880.  2886.  3040.  3079  3099. 

3112  3157.3246.  3255-  SA.6.  7.15. 

245. 289.312. 316. 321 .  522.  535. 699? 

705.  RC,  13.  128.  145.  —  an  Band 

SA.  5.  —   mit   kleinen    Warzen  an 

den  Seüen   1765.   3126.    3218.  SA. 

495.  609.   Vgl.  Eros. 
Alkimachos  »439. 
Alkyoneus  2519. 

Alphabete  (eingekratzt)  1323.  1327. 
^//ar751.  764.770?  781. 824?  869?905. 

929. 948. 1785. 1830.1841. 1886  1968. 

1988  2042?  2095.  2111.  2133.  2293. 

2353.  2375?  2384.  2396.  2418.  2422. 

2431.  2600.  2603.  2606.  2608.2620. 

2665.  2732.  2857.  2858.  3103.  3239. 

3253.  3369    SA.  2. 3?  183. 195.  197. 

228.  272.  315.  368n.  559.  652?  703. 

RC.  38  111. 141.  —  mit  Blutflecken 

1895.  2293.  3031.  3373?  SA.  135. 

—  mit  Bukranion  2411.  —  mit  Ei 

2182?  2389?  2585?  —  mit   Feuer 

818.  2200.  2411.  2421.  2619.  2731. 

3031.  3095.  3180.  3191.  3196.  3231. 

3373.  SA.  28. 135. 191. 199.  209.  246. 

311.  346.  576.  678.  RC,  207.  —  mit 
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Gtfä»!   3138.    —   mit   Kranz   3384. 

—  mit  Kuchen  933.  1901,  2137.  — 
mit  Kugeln  oder  Früchten  1 774. 1 786. 
1793.  1901,  2183?  2267.  2289.  2389. 

—  mit  Tanie  2078. 2267. 2289.  2411. 
3223.  —  mit  angemallen  Zaeigea 
3371.    Vyl.  Sict. 

Aituitonen  1997.  2613.  SA.  57T  444 
684?  £C.  158?  —  SU  Pferde  932. 
3110.  —  lu  Wagen  881.  2019? 
2383.  2541.  5.4.  168.  —  und  Grie- 
chen 1768.  2096.  2409.  2421.  S849 
3221.  3222.  3228?  3239.  3242.3252 
3253.  3256.  SA.  143.  286.  688.  689. 
709.  HC.  118.  161.  204.  239.  —  und 
Ilerakltt  2454.  2465.  2750.  SA  147. 
152.  211?  ~   und  Theteut  nC.  239. 

—  und  Greife  932.  —  Kopf  766 
2402?  —  Aomen  Ut3.  RC.  M», 

Jmfi(..l767. 

Amphiaraot  1766.  AlU. 

Amphora  (auf  Viuen)  1781.  1822. 1964. 

1976.  2076.  2147.  2253.  325.3.  3254. 

3423   SA.  37. 346.  389.  688,  RC.  145. 

—  bekranu   1792.   2205.   S.  620,1. 

—  Spitiiimphora  2041.  2202.  2231. 
24S7,  2671.  2752  3051  3226  3247. 
3423.   SA.  79.   688.  709,   BC.   149, 

—  bekränzt  2412.  2915.  3207.  SA  25 
Amulet   SA.  704? 

Amyrnone  690.  1980. 
AnehUet  2422.  2481,  SA.  181. 
Andromache  2422.  —  Amazone  teiS. 
Aiidronieda  3225.  SA.  24.  708. 
AntglefamentumJ  3192. 
.Jnlo;!'«  2519? 


Aniheia  »873. 

Anthropot  (Mlinnenutme)  t89S. 

Anliane  RG.  »39. 

Anlilochot  2781, 

Anliochot  SA.  Sil, 

Apatc  at3a.  3»03.   Vgl.  Sinneivtrmr- 

-ip/ei  1787?  2373  2585,3052.5.-1.454 
560.  —  Baum  2520. 2852. 2873, 2893. 

Aphrodite  1757?  1769.  2196?  2200. 
2576?  2898.  2900.  SA.  tt.  3i1.  687 
699?  702.  —  und  Erat  690,  2:122. 
2375.  2863.  2876  28K3.  2884,  2898 
8900.  2925.  3218.  3221.  3224.  3231 
3244.  3256.  3377.  3417?  3418.  SA. 
II.  287.  319.  317,  321.  483.  560 
580.  687.  697,  702.  708.  —  beim 
Pariturtheil  1765?  1770.  S870.  3244 
SA.  24,  560.  —  Herme  3253,  —  Kopf 
2047.  2197.  2276.  2646,  2863.  2876. 
2882.  2935,  3218.3231.3377.3418. 
SA.  287.  483.  697. 


Apollon  69 
1891,  19 
S358.  24 
2541  ?  ti 
3224.  3! 
SA.  10. 
318?  6ö 
Artemil 
««1  Ui,l 
2530.  2; 
3246,  31 
SA.  28. 


3225.  3 
20,  313 

Arabetken 

2418,  2- 
3134.  3 
28.  241 
637.  64' 

Arehinoi 
Are»  2200 
Are  t/tut  a 

Argonaut 

206.  3( 


T/,ia.o. 
SA.    31 

SA.  i: 

jlrittotna 
Artemis 
2201.  : 
2642.  ; 
3231. ; 
3416. 
192.  2 
214.  2 
—  alt 
2200. 

.Antecta  ( 
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Äthena  1767.  1895?  1924.  1972. 1975. 
2016.  2133.  2200.  2202.  2408.  2460. 
2475.  2503.  2514.  2519.  2562.  2614. 
»664  2712.  2732  2743.  2745.  2764. 
2821.  2837.  2838.  2841.  2850.  2865. 
Sff6.  3230  3231.  3239.  3253.  3254. 

3255.  3256.  3373.  3378  SA.  16.  20. 
24.  32.  120.  132.  148-  183.  186.  i67. 
BC.  200.  234.  —  beim  Parisurtheil 
1770.  i8?0.  3244.  SA.  24  560.  — 
Gigantomacho»  2427.  2473.  2728. 
2777.  3174.  BC.  132.  189.  216.  — 
besteigt  ein  Viergespann  2514.  SA. 
30.  186.  —  auf  Viergespann  SA. 
136.  -  Kopf  169  191  ?  3493.  Vgl. 
Herakles  Palladion  Theseus, 

K.  Alilio  (Töpfer)  SA.  368u. 

Atlas  3255. 

öligen  (an  Vasen)  265.  2455.  2461. 

2465   2470.  2471.  2483.  2495.  2509. 

2527.  2540.  2709.  2722  2728.  2729. 

2740.  2747.  2748.  2755.  2761.  2773. 

2798.  SA.  122   128.  134.  139.  154. 

182.  ÄC.  233.   —   an  Schiffen  RC. 

246. 

A^igvrium  2458.    2506?    3239.  3252. 

3256.  SA.  120?    Vgl.  Vojel. 
^momedon  2746.  3254. 


Baeehantin  (besonders    zu    beachten) 

997  1851.  2013.  2302.  2411.  2494. 

2562.  2593.  2615.  2742.  2798.  3104. 

3172.  3220.  SA.  5.  265.  313.  363. 

688.  701.  —  allein  2419  2494  2530. 

2798. 2909. 2915  3172.3219S  620,1. 

54  254.  BC.  41.  103.  —  in  Oigan- 

tmaehie  2883  SA.  265.  —  Kopf  SA. 

i7t.  Vgl.  Dionysos  und  'Hiiasos.  Sa* 

tyrn  und  Bacchantinnen, 
Ball  (mit  Tänle  oder  Bändern)  791. 

856?  2213.  2578.  2646?  2685?  2855. 

2882?  3225?  BC.  67?  —  spiel  901? 

1925.  2046.2275.  2306  2872.  2874? 

3225.  3352.  3441    SA.  557.  660.  BC. 

125.  —  mit  mehreren  Bällen  781. 

-  nn6(}(,aitf  1963.   Vgl.  Eros. 
B»t  (erster  Flaum)  2205.  3201.  SA. 

664.  —  struppig  3237.  —  sehr  stark 

2086. 
Basis  {verziert)  1755. 1763.  1996.  2005. 

2624.  2026.  2049.  2051.  2076.  2192. 

2194.  2197.  2198  2199.  2203.  2208. 

2242.  2253.  2255.  2272.  2279.  2311. 

2340.  2368.  2394.  2417.  3222.  3233. 


3246  SA.   14.  454.  687.  689.  690. 

704.  705.  —  Seulenbasis  3253.  VgL 

SeuU. 
Baum  910. 957.  2068.  2123.  2136. 2408. 

2902.  3161.  3223.  3224.  3225.  3228. 

3237.  3242.  3243.  3244.  3253.  — 

mit  Tänien  und   Vögeln  3252.  Vgl. 

Hesperidei. 
Baumstamm  (in  Hllnd^)*)  2051 . 2250. 

2281.  2392  250S  3195.  SA.  37  314. 

363  392.  501.  535  705.  vgl.  Tänie. 
Becken   2419?  3219  3240.  3255. 
Beil  (Doppel-)   2874.  3219.  3237.  vgl. 

Amazonen. 
Bekränzung  2991.  —  durch  KranzMlX. 

1901.  1964.  1975.  1983.  2179.  2196. 

2357.  2392.  2856  2858.  2865.  2894. 

3049.  3218.  3225.  3242.  3255.  SA. 

321.  531.  533.  539.  599  651.  702. 

RC.   23?  h\.   143?  —  durch  Tänie 

1991.  2156  2194.  2200.  2844  2865. 

SA.  40  360.  541.  645.  697.  —durcÄ 

Zweig  1988  2217.  2357.  2602  2924. 

3143.  3212  SA.   533.  RC.   134. 
Bellerophon   1891.  2418.  3243.  3253. 

SA.   20. 
B?ifia  SA.   225.  238. 
Beutel   856?  884?  2596.  2606.  2645. 

2710.  3010.  3123  3212?  3255.  3352. 

RC.   138? 
Bewillkommen   787.  2132.  2475.  2507. 

2514.  2915.  3359.  SA.  27.  29.  175. 

673.  692.  RC.   192.  Vgl.  Kredenz- 

scenen. 
Blitz   328.  2016?  3239.  3253.  3255. 

3256 
Blume  (in  Händen)   908.  1832.  1836? 

2151.  2213?  2340.  2375.  2394.  2416. 

2565.  2573.  2575.  2583?  2589.  2685. 

2686.  2708  2737.  2742. 2817?  2927. 

3064  3219.  3221.  3224.  3250  3255. 

3256.  3375.  SA.  7.  21.  37   60.  556. 

566.  574?  695.  702-   RC  182.  224. 
Bogen  824?  922.   —  »»»<  ö«*«  *;*  ^^ 

Sehne  3246.   —  nnfer  den  Köcher 

gebunden   1768.    1990.   2421.   2J^93. 

3089    3221.  SA.  11.    BC.  148.  158. 

161.    —   an  Keule  gebunden  2al4? 

—  schleusen  (nach  Hahn)  922.  (nach 

Taube)  SA.  403.  —  *»"  Aawp/  2409. 

2484.  2841.  2849.  3241.  3242.   Rt. 

239. 
Boreas  2912.  3125.  3139.  3220.3352. 
Brettspieler  2460.   SA.  32.    vgl.  2732. 

SA.  183. 


*)  Nicht  verzeichnet  sind  diejenigen  bei  den  Kentauren, 
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Brief  241B   2857. 

BrUeU  3228    3254. 

Brod  929,  933.  972   1765?  1870.  2000. 

2076.  2115.  2162.  2178  2192.  2237 

2241.  2274  2338?  2340  2411   2569. 

2679,  2913.  2961    3221.  3358?  SA. 

364.  423.  456.  SSO    657    687. 
ßrunnnwin/awiins  2562  3239?  SJ. 31. 
Brunnenhave  G90.  1769,  SA.  12.  157. 

BC.  187.  205. 
Brunnenmündung  20i3  2840  S'l  404. 

—  LÖKennagke  1769.  2848   SA  12. 

157.  BC.  187.  205. 
Buehtlaben    (verdoppelt)    2615.    2634. 

2873,  3226.  3412    RC.  239.  -  aU 

Zaktieichen  3*03. 
Bakranion   690.  915    934   959    1759. 

1767,  2112.  2248   3095.  3230,  3239. 

3253  3254  3255,  3371.  ÄC.  27.   Vgl. 

Zieyentchädel. 
Bulla  1756?  2309. 
Butirü  2558.  SA.  343. 
Batet  3233  t 


Chry^ipj 

26:t7. 

SA.  = 
Como  (_ 
■Cfpress, 


Oulagnellen  2102.  2355?  2449,  2490. 
2530.  2615,  3108  3232,  SA  5,  140. 
164.  BC.  132.  228  231.  235-  238. 
—  0»  Band  SA.  395,  419. 

Xaigi  Koi  nft.  Ii!  $476. 

Chairiai  t89t. 

Chariws  3*40. 

Charinoi  aJ40. 

CJ^arniiniM  IHM. 

CftariiM  1765?  SA    316?  321.  699? 

Xtlp  tni  xaprKp  1814,  1928.  2387. 
2421.  2422  2602.  2766.  SA.  699. 
709.  BC.  132. 

Cheiron  2421.  2638-  SA.  160, 

ChelU  (Vaeen/abrikarttJ  f«l». 

Chimaira  3243.  3252?  3253,  SA.  20. 

Chiton  fdoriiieh)i756  1759  1777,1978. 
2199.  2296.  2635.  2894.  2905.  3089? 
3100.  3143,  3167.  3225f  3230,  3231. 
3237,  3242,  3244,  3249  3253,  3255. 
SA  134.  274.  328.  334.  366.  380 
545.  574.  579  699  708.  RC  146? 
155.  —  Exomia  1760.  —  breitbeselzt 
942.  2000.  2131.  2194.  2289,  3211. 
3240  'SA.  318.  —  mit  Falbeln  be- 
sein  3252.  —  mit  Kragen  RC.  143. 
—  tinlerroekariig  von  den  Hüften  nn 
(hei  Männern)  1983,  2903.  3219. 
3222,  3230.  3239.  3254,  3255  3256. 
SA.  692.  Sa  54.  -  (bei  Weibern) 
2286.  3231.  3242.  3244.  3353.  SA. 
689.  RC.  54. 


Demet 
3251 

Dexat. 

Ditile^ 

70e 

X*.om. 

3t« 

X>if.n 
Dion. 


SACH-  UND  NAMENREGISTER. 


903 


2419.  -  Culius  2411.  2419.  —  Kopf 
Sä.  i7i, 

Dionysos  und  Ariadne  744.  811.  869. 
890?  909  929.  931.  933.  936.  943. 
967.970.976.977.  1309.  1759.  1769. 
1778. 1786.  1787.  1792.  1793?  1799. 
1807.  1809.  1820.  1834.  1866?  1901. 
1910  1926?  1946.  1970.  1971.  1977. 
1978.  1983  1989.  1992  2008?  2041. 
2042.  2067.  2074.  2087.  2101.  2123 
2178.  2200.  2223?  2224  2256  2302. 
2375.  2387.  2410.  2441.  2449  2453. 
2466  2510?  2574.  2696.  2704.  2743. 
2747.  2769.  2803.  2837.  2839.  2844. 
2847.  2910?  2963.  3048  3103?  3116? 
3142  3219.  3220.  3225?  3226?  3237. 
^940,  3241.  3242.  3249.  3255.  3372. 
Äi.  20.  25.  30.  41.  58.  146.  160  163. 
172    199.  206.  279.  310.  353.  368q# 
417?  450.  451.  589?  615    642.  687. 
RO.  43.  151.  204 ?  214?  220. 229.  234. 
235. 238. 
Dimysas  mit  Thiasos  —  729.  740.  764. 
811  818.  890. 905  909. 929.  931.  933. 
936  938. 943. 946?  967.  970.  976.977. 
1759.   1769.   1785.  1787.  1797.  1799. 
1820.    1862   1866.  1970.  1Ö71.  1977. 
1978.  1983.  1988   1989.  1992.  2008. 
2041.  2065.  2067.  2074.  2101.  2111. 
2123.  2149.  2156.  2200.  2^24.  2244. 
2302.  »369   2375.  2412.  1^425.  2441. 
2461.  2466.  2474.2481.  S2495.  2501. 
2509.  2511.  2523.  2533.  !2ä72.  2574. 
2704.  2712.  2725.  2747. 1^*751.  2803. 
28\7?  2837.  2839.  2844  5^047.  2859. 
2908.  2910   2915.  3103  3116.  3142. 
3220.  3226   3228.  3230.  3237.  3241. 
3242.  3245.  3249.  32521  3255  3372. 
3412.  3416.  3420.   SA.  X.  5.  20.  36. 
in.  146.  148.  153     154.   160.  161. 
164.  166.   171.  172.  175.  176    181. 
182.  199.  249.  261.  262.   346.  353. 
436.  451.  589?  594.  615.  642.  667. 
687.  688    HC.   43.    151.   204.   216. 
217.  219   221.  223.  226.  227.  228. 
230  231.  232.  235.  236.  238. 
Dioskwoi  2202. 
Diptychon  2004.    2857.    3253.    3382? 

SA.  260? 
Diskot  2636.  3084.  3192?  3227?    RC. 

184. 
Dolon  SA.  20. 
Dimaki»  »873. 
Donnerkeil  2016. 


Domausztehen  952? 

Dorotheoa  3940. 

Doryphoros  1851.  3246.  3253.  SA.  24. 

343. 
Drachenspiel  3151. 
Dreifuss  1760.  3136.  3222.  3240.  3249. 

3370.  RC.  43.  —  von  Nike  getragen 

2414.    Vgl.  Dreifussraub. 
Dreifusaraub  1762.  2435-  SA.  120. 
Dreizach  (nicht  hei  Poseidon)  3252. 

3412. 
Dryas  2874.  3219.  3237. 

Eber  302.    2201.    2777.  2837.    3251. 

SA.  31.  35.  150.  186.  RO.  195. 
Ei  811?  903.  1773.  1866.  1982?  2090? 

2160?  2180.  2182?  2367?  3239?  SA. 

312?  657?  686.  -RC.  145. 
Eichelßranz)  SA.  390. 
Eidechse  683. 

Eidolon  des  Patrohlos  2746. 
Eidschwur  (des  EphebenJ  2133. 
Eimer*)    (bei   Männern)    691.   1308. 

1757.  1769.  1818.  1827.  1879.  1974. 

1976.  2033    2060.  2088  2090.  2107. 

2197.  2204.  2211.  2304.  2329.  2336. 

2338.  2383.  2394.2541.2572.2867. 

2880.  3489.   SA.  4.  9.  19.  23.  293. 

463.  470  685.  RC.  144.  —  bei  JPan 

780.    1979.    2541.   —  bei  Nike  700. 

1990.    —   mit    Figuren  geschmückt 

3225.  SA.  480.   Vgl.  Eros. 
Eingewebte  Figuren  3240. 
Einhorn  270. 
Elektra  i7ö6.    1761.  1984.  2858.  BC. 

141. 
Elpinike  3239. 
Elye  288Ö. 
Enkelados  »883. 
Ente  293.  758?  2879?  2906.  3006.  SA. 

55.  210?  313?  465?  606?  632? 
Enterschnabel  ßei  Schiffen)  RC  246. 
Eos  2430.  2576.  2781.3219.3256.3424? 

SA.  120.  170?  692?  RC.  157   —  wnd 

Kephalos  3163.  3385.   SA.  205.  212. 

—  und  Tithonos  3256.  SA.  220. 
Epheuzweig  (in  Händen)  3104.  3143. 

3166    RC.  152.  —um  Oberschenkel 

829.  *—  um  Qeßsse  3207.  S.  620,1. 

SA.  58. 
J^ieharis  SA.  311. 
Eponymoi  RC.  939. 
Erechtheus  3233?  3352. 
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Eriny«  1984  5(96.  2462.  3219.  3221.  -  ™i 

3222.  323S.  3237.  3249  3254.  3256.  20"1.  ' 

3475.  HA.   11  526.  697.  709.  —  2367,  i 

ichwari/arbig   3249.  3236.  : 

Eri>  SA.  268.  3479. 

Eros  57.  771.  924  843  653  856   »15-  305.3) 

1769.  1823.  löÖO   18Ö2.  1912,  (973.  370.4C 

2tK)2.  2019.  2075.  2110.  2183.  2204.  511  51 

2218.  2233.  2240,  2306.  2320.  2331.  596. 6; 

2382.  2541.  2565.  2570.  2675.  2677.  —  mi 

2682   2686.  2688.  2862.  2901.  2912.  ZOGG. 

2930.  3056.  3222.  3225.  3233  3248.  28>'4. 

3252.  3255    3256.  3417.  3418.  SA.  34.  81 

76.    105.   275,    290.   294    340    350.  570,  1 

356  360  362  367.372.374  375. 378.  81-  - 

381   382. 387.  393  396.  403. 435.443.  2924. 

459469.473  491.547.549  555-563.  —  mi 

583  596  603  616^27  639.647.656.  2072. 

683?  684  692?702-70H  AC  69  145.  2374 

—  auf  Delphin  2845  3252   RC.  123.  3220. 

—  an/Rth  3252.  —  auf  Schwan  i7b7.  427. 
2928.  —  ou/e(ui7ie  1757.2259.3229.  SA. 
~«u/fiM.ffW;inTn.  1767.2023.3218.  Etos  (: 
3252.  3377  HC.  94.  —  auf  Tiger-  2901 
gapann  1758.  —  mit  JJreüact  3252.  —  b 

—  mit  Alabaitron  1987,  2008.  20(5.  sof  8 
2060.2576.S.1.  25.  479  496  692?—  2375 
t>it(Ai'J880. 1840.2120  2115  2164.  322^ 
2568.  2646?  2862  2864  2^81.  28Ö2?  223. 
2888.  2904.  3227.  3238.  SA.  17-  104.  lyr 
106.364.381?434.464.483.495-6O5t  Er-,  t 

—  mi(£mw2072  2118.  221)4.2493.  176; 
2700.  2882.  2904.  3252.  3377.  3417.  18fi 
SA  27. 427.  —  mit  Fächer  1765.2084.  1 9fi 
2216  2259.  2.388.  2565.  2673.  2866.  20.T 
3238.  SA.  104?  320  428  442.  sro.  211 
572.  573.  604.  —  mit  Fackel 2541.  2l,i 
3252,  S.,4  480.  613.  fiC  164  —mit  22.^] 
FiSttn  SA.  308.  SC.  123  ~  mit  23r 
Kaninehen  2322.  —  mit  Kanlharos  234 
3252.  -  mit  Kasten  887.  945  1867.  24V 
1896.  1933.  2009.  2073  2126.  2280.  aßf 
2343.  2364  2563.  2568  2679.  2845.  2yi 
2864.  2881.  2R86.  2888.  2904.  2953.  '^1 1 
2962.  3035.  3218.  3220.  34.37.  ^,4.  21- 
34.96  104.  106  107.  292.  321  326.  321 
334.345.359.381-384.422.427  434.  38 
442.474  481.515  534536  549.577.  47 
591.  655.  —  mit  Korb  1915.  3221.  j,^ 
3388.  5-1.  364.  —  mit  Ltier  1836.  6-* 
RC.  163.  —  mi/sofl.  myttiseher  Lei-  ])/ 
ter  SA.  306  336.  507.  530.  535.  —  ac 
mit  Bädckenspiel  1982.  1998.  2019.  Ji. 
2259.  2388.  2881.  2882  3325,  3252.  mc 
3256  S.i.360  370,550  687  —mit  ij; 
Äei/en  SA.  539.  544  ?  RC.  164,  —  mit  2f  | 
SehvanWIA  2290.^^,314. 370. 607.  ^'^ 
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2416.  2418.  2568  2573  2574.  2575. 

2576.  2577.  2646.  2840.  2867.  2880. 

2895.  2904.  2924.  3133.  3218.  3219. 

3220.  3221.  3224.  3238.  3247.  3248. 

SA.  21.  40  314.  321.  328.  334.  341. 

360  366.470.494.  495  496.504  515. 

530.531.  533. 535.  537. 539. 541. 544. 

554. 558.  564.  569.  599. 651 .  671. 679. 

692.697  699.  702. 708.  RC.  45.   Vgl. 

yerfolgungsscenen. 
Eroimwagen  2898.  2901.  3224 
Es€l  2501.  2510.  2717.  SA.  164. 
Euagcn  9S40. 
Euainetes  SA.  »8L 
Emion  SA.  »8i. 
Eukleia  SA.  316. 
Eule  270.  271.  272.  2155   2347.  3036. 

3106  SA.  198.  230.  239.  RC.  82  83. 

90.  -  bei  Athene  2408.  SA.  20. 
Euneos  1766.  3966. 
Eunikos  3940. 
Eunomia  SA.  3iS. 
Ewopa  3218.  RC.  218. 
Ewydike  (des  Lyintrgos)  1766.  3965. 

—  des  Orpheus  SÄ.  709. 
Euryloehos  686. 
Eurymas  686. 
Eurysteus  2475.  SA.  186. 
Eurytion  2725.  —  Gigant  9^83. 


FacUl  SA.  635?  —  mit  QtMerholzern 
690.  1818.  2105.  2196.  2541.  2862. 
2864.  2913.  3222.  3236.  3^39.  3256. 
SA.  4.  11.  81.  103.  570.  687.  —  mit 
Teller  2899.  3243    SA.   609?  613. 

-  mit  Tänie  2564.  3230.  3253. 
3256.  SA.  342.     Vgl.  Eros. 

^acÄ«r  2138?  2251.  —  mit  Tänie  SA. 
538.  —  umgekehrt  gehalten  SA.  539. 

-  in  Blauform  756.  887.  902. 1819  ? 
1909.  1938.  2105.  2198  2340.  2928. 
-54.  104?  551?  —  *«»  Jünglingen 
1757.  2025.  2034.  2204  2215.  2216. 
2239.  2564.  2928.  SA.  531.  544  689. 
704.  Vgl,  Eros. 

Eahne  784   2778?  SA.  552. 

f<ingleine  3251. 

^«i^ioinp/ 2116.  2754.  RC.  181. 

F<iV9triemen  RC.  181. 

FiigenC^J  859.  864.  948.  SA.  454.  RC. 

7.  144. 
Etniter  (mit   Tänie)    787.   791.    808. 

t783?  1908.   2855.    RC  7.   —  mit 


Ztretyen    800.     —    mit    Frauenl'opf 
1762.  1786.  1892.  SA    360. 
Fini/erring  2893   3126  3226.  SA.  692. 
Fiseh  1767.    1980    2411.  2542—2561. 
2978.  3222.  3225.  3236  3252.  3256. 
3412.  SA.  292.411.412a  448  458. 
709     12 a   30.    185.   —    Teller    vgl. 
2542.  SA.  411.  RC.  30. 
Fl'öte  (Doppel-)  253.  325.  2855.  2991. 
3143    3220.  3231.  3232.  3240?    SA. 
308.  558. 
Flotenbehälter  2908.  3090.  3231.  SA. 
207.  269.  272. 273. 293. 574  RC.  163. 
Flotenbläser    (mit    Doppelflöte)     918. 
1759.  2040.  2156.  2201.  2226.  2262. 
2309.  2412.  2503.  2630.  2725.  2732. 
2752.  2859.  2908.  3090.  3142   3211. 
3222.  3240.  324^  3382.   SA.  5.  182. 
223.  225.  269.  273  281.346.574  688. 
701.  RC.  104    123.  150.  —  mit  einer 
Flöte  972?  2460. 
Flötvnbläserin    (mit   Doppelflote)   21. 
712.  814    822    903.  927.  965-  978. 
1756.  1785.  1794.  1866.  1991.  1992. 
2078.  2102.  2156.  2205.  2231.  2266. 
2297.  2404.  2415  2419.  2558.  2644. 
2752.  3111.  3242    3382.  3421.    SA. 
118.  207.  293.  405     RC   136.  144. 
145.   —  mit   einer  Flöte  942.   966. 
972?  978  * 

Flügelfiguren  1757.  3252  —  männ- 
liche 875.  2485  2522.  3239.  SA.  683. 
—  weibliche  30^.  696  700.  716.  75Ä 
770    2114    2440.  2467.  2526.  3047. 

3199.  3244  3252.  SA  203  209.214. 

217.  543.  687.  —  in  Arabesken  aus- 
gehend 3246.  3255.  3256.  SA.  690. 

Vgl.  Boreas  Erinyes  Eros  Nike. 
FlügeUehuhe*)  2383  2744.  2819.  3139. 

3239. 
Flügelwagen  3093.  3245. 
Frauen  (rolhfiqurig  mit  weissgemalter 

Hautfarbe)  699    798.  811.  814.  822. 

829  842.859  864  881.890.893.903. 

909.  918.  927.  929  936.956  959  961. 

063. 966  967.970  977.978.981. 1906. 

1993.  1994.  2167  2200.  2202.  2231. 

2319.  2844.  2850.  2855  2922.  3240. 

SA.  281.  352.  RC.  15.  18.  25.  27.  41. 

48.51.54?  66.  104  141.  143.  144. 

145.  —  nackt  1901.  2008.  2121.  2309. 

2318  2422.  2581.  2848.  2878.  3030. 

SA.  5.  346.  647.  RC  185.  —  wagend 

besteigend  2414.  2451.  SA.  179.  188. 

RC.  195.  214.    —  auf  Rossgespann 


*)  Diejenige  des  Hermes  und  Perseus  sind  nicht  verzeichnet. 
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2443.  219B  3698  275B.  SA.  36  180. 

ItC  215.  219,  222. 
Frauenkopf   (bconderi    ai   heacAlen) 

703.  1913.  1957.   1966.  2312.  2634. 

2926    SA.  22.  3681.  472    682.   RC. 

102.  —  o"«  Fenster  blickend  1763. 

17t<6.    1892     SA.   360.   —   mehrere 

843   925.  2B49.  —  AC.  13    46  S3. 

96.  102.   —   mit   Figuren  umgeben 

2169.  3220,  —  und  Männerkopf  89t. 

B97.  955.  —  auf  i/annertop/2789. 

—    mit   Rüekenfiügein  2000.   8251. 

2291.  2397-2541.  Ä^.  22. 
frow«n««nen  701.  710,  712   716  718. 

725.  751.  756.758  765. 767. 791. 792- 

794.  813  B3S.  856  883  886  91Z,  916. 

1789.   1860.  1868.  1881.  1907.  1908. 

1938    1946.  1976   1987.2014  2117. 

2137    2246.  2253.  2384.  2393.  2433. 

2439.  2448-  2530.  2571.  2633.  2644. 

2737    2874-  2891.  2926   3079.  3094. 

3095.  3099.  3123.  3157.  3164,  3168. 

3194.  3200.  3236.  3244.   SA   5.  12. 

13,  34.  60.  193.  216,  225.  243-  274. 

329  335.358.478.516  607.617.636. 

643.  674.  RC.  7.  15.  35-  26.  44.  48. 

49.  62.  99,  117.  137.  140.  144-  182. 

186.    Vgl.  Bro>  und  Frauen;   Kre- 

denzicenen ;    Krieger  und   Frauen ; 

Todteneultui. 
Froteh  SA.  368«. 
Frucht  811t  1964    1982,  1983.  2016. 

2I20?2147.2160?2I82?2185  2189? 

2217-2289.2321  2340.  3355?  2367? 

2417.  2641.  26851  2856?  2863.  3064. 

3067   3159.3193?  3239?  3422.  SÄ. 

287r312?505  657.  686?  ÄC.118? 

144?  145.  182.   Vgl   Stele. 
Fueh>  1764?  2839?  3189?  SA.  284«? 

232. 
Füllhorn  934.  977    2408    3091. 
Fwiththleidung  (die  Zehe  freilassend) 

3232.  —  verloren  3225.  —  tmzUhn 

915-   1770    SA    647.    —  Schuhe  in 

Händen  2032.   3354.   ~   unfer  der 

Kline  2415.  —  Sandale  aufgehängt 

2608.  -   SchnabeUtie/el  1541.  SC. 

138. 

Oaia  2883. 

Oam  686.  701  ?  758?  1796?2I88. 2347? 

2389  2413?2650?2879.  3133.  3239? 

3438.   SJ   313?  329.  4651472.  633. 

671. 
Oanymedei  1100.  3356. 
OeUiel  3123.  3223.  34187 
QeiditOeke  3853. 


Oeryoitf 

Oiebeifch 

3222- 


genfiss 
Otadintoj 
Olauke  .-. 
Otaukon 
Glocke  r 
Oolterbili 

1760.  ; 
3219.3 

Ooltervtr 
2837.  3 
179-  R' 

QoldfchK 
«89.  2t 
ÜC.  24 

2016.  : 
2472.  I 
3222  ; 
126.  i; 

Gr  abhaut 

Grabmal 

1761. 

2024  : 
2076  ■ 
2193.  : 
2203.  : 
2242-  : 
2276.  ! 
2385  : 
3229  ; 
22  7  61 
RC.  7. 
Orabvwl 
1763. 
2028.  : 
2076.  : 
2195.  : 
2230. 
2269.  : 
2340  ; 
3229.  : 
687.  6! 

3246. 

(Asche- 
RC.  13 

mit  li'i 
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lathos  2380.  —  mit  Lorheerstamm 
SA.  645. 
Ora6«etifel755.1779.1809?1844.1964. 
1975.  1989.  2006  2217.  2853.  3126. 
3234.  SÄ.  24.  —  mit  Gefäs8en22\7. 
3126.  3422.  SÄ  389.  —  mit  Tänie 
2856.  2858  3126.  3422.  —  mit  Helm 
1755.' 
OrabsteU  887  2108? 21 13 ? 2289 ?  2347? 
2417.  3423.  HC  23?  24.  —  mit  fn- 
tehriften  1765.  »868.  2869.  iiA.  657. 
—  mit  Tarnen  796.  957  1308.  1765. 
1779.  1996.  2000.  2005  2047.  2049. 
2051.  2076  2108?  21 13?  2192.  2193. 
2208.  2239.  2255.  2272.  2276-  2279. 
2311.  2368  2394  2399.  SA.  8.  HO. 
339?  395.  427?  653.  689.  690.  704. 
705.    —  mit  Oefäisen  1759.  1844. 
1975   1985.  2006.  2147.  2192.  2208. 
2253.  2255.  2337.  SA.  8.  454.  653. 
689.  690.  704. 705.  —  mit  Blau2\93. 
Vgl,  Stele. 
Oranate  903.  EC.  7. 
Örety  202.336.367.793.  887  932. 1761. 
1764.  1989.  2376  2857.  2890  2892. 
2902.  2936  2999.  3186.  3252.  3255. 
SA.  66.  114  c.  368 A.  368  wi.  709.  — 
—  Kopf  726.  3088.    Vgl.  Amazonen. 
Phryger. 
Griffel  2004.  3382. 
Grotte  (oder  Höhle)  887.  2458.  2731. 

2819. 
Gihrtel  (mit    Schulterhändem  J   2286. 
3248.  —  mit  Franzen  253^.  —  aU 
Andeutung    der    Bekleidmiu   3222. 
3228. 3247.  3248. 


Baar  (auf  Kopf)  schleife  SA  702.  — 

zopfe  890.  1990.  2042.  2270.  2422. 

2423.  2776.  2919.  3240.  3253     SA. 

201.  jRC.  126.  —  hohe  Frisur  3239? 

—  Krobylos  2475.  2539.  2615  2781. 

2841.  SA.  5.  121.  148.  179.  188.  RC. 

187.  217.  218.  220.  224.  227  238. 
Saar  (auf  dem  Körper)  2231.  2411. 

2725? 
Backe  2636.  RO.  92. 
Hades  3091.  3222.  3256.  SA.  709. 
Hahn   327.  2428.  2498.   2754.   2756. 

2764.  2767.  3415.  SA.  137.  210  229. 

RG.  19. 174.  —  kämpfend2292. 2498. 

3378.  —  als  Bogenziel  922.  —  und 

Menschm  2438.  2524.  2815.  3152. 

3378. 


Halle  »296. 

Hammer  1767. 3355.  SA.  701.  RO.  221. 

Handbewegung    (ausdrucksvolle    oder 

lebhafte)  796.  1770.  1978.  1982.2008. 

2169.  2235.  2245.  2293.  2335.  2.339. 

2412.  2413.  2602  2841.  2858.  2859. 

2889.  3046.  3113.  3156.  3219.  3222. 

3230.  3235.  3241.  3246.  3249.  3253. 

3254.  3255.  3256.  SA  211   24.  27. 

116.  160.  172.  175.  2.36.  260.   289. 

615.  698.  702.  709   RC.  24.  187. 
Hanteln  2461  ?  2608.  2611.2616.  2619. 

2636.  3077.  3084.  3180?  3211.  SA. 

233.  259?  RC.  165. 
Harmonia  SA.  316. 
Harpe  1767.2562.  3225.  SA.  24.  162? 

708. 
Hase  1541.   1759?    1818.  1849.  1979. 

2013    2204.  2458.  2576.  2636.  2638. 

2740?  2852.  2961.  3062.  3178   3220. 

3233.  3252.  3255    3377.  SA.  115  b. 

160.  200.  232.  333.  466.  687.  RC.  151. 
Haube  SA.  272?  —  bei  Männern  Sl 5? 

3176.  SA.  5. 
Hekabe  2422? 
Hekate  SA.  709? 
Hektar  686.  —  Leichnam  2746.  3228. 

3254. 
He/cna  1765?  2422.  2486?  3129.  3231. 

3936  3242.  SA.  184. 
Helios  2883.  3219.  3222.  3255.  3256. 

SA.  692?  RC.  157. 

Hellas  3963. 

Helle  34i». 

Helm  mit  Federn  776.  784.  861.  871. 

874  920  981.  1776.  1986.3256.  RC. 

54.  66.  143.  -  mit  Flügeln  *)  1924. 

1975.2133. 3017.  3242.  —  mit  Thier- 

verzieruug  2664.  2781.  2914.  3253. 

—  mit   Visir  3251.  —  Gesicht  ganz 
bedeckend  SA.  127.   —  mit  Lorbeer- 
zweig 855.   —  pilosartig  878.   903. 
920    1982.  2062.  2193.  2272.  2284 
2409.  2507.  2856.  SA.  687   RC  54. 

—  phryyiseher  Mütze  ähnlich  2096. 
Henkel  (von   Thieren  gebildet)  3237. 

vgl.  196.  —  mit  Knöpfen  2198. 

Hephaistes  in  den  Olymp  zurückge- 
bracht 2412.  SA.  688.  701.  RC.22\. 

Hera  2202.  2466.  2475  ?  »870.  3244. 
3256.  SA  24  560.  687.  RC.  219. 

Herakleidai  3»»». 

Herakles  2582?  2819.  3240.  3250. 
3359.  SA.  315.  368  t  657.  —  und 
Götter  1895.  1972.  1975.  1990. 2408. 


*}  Nicht  dM  Per«eu«. 
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2841.  3239.  SA.  27S.  —  ur>dA/l,em  Hippah 

1895?  1972   1975.2408.2460-2475.  Ilipfoi'i 

25U    2519.  2614.  2745-  2841.  2861.  Hir»h 

3255.  3378    -SX.   16,   30    120.  132.  24HH 

148.  186.  267.  RC.  200    —  und  Sa-  2819 

tyr   2468,    —    bnltigl    Viergupann  31.1 

2841.  —  und  Liiat  2503,  8516. 2525.  m 
2614.  2705.  2709.  2722.  2745  2H20.  gart 
2861.  SA  5*.  126.  130.  132  148.  HitKi 
156  ÄC.  191.  —  und  Hydra  25S6.  IT<Kh:i 
2761.  -  und  Slier  2446.  2765T  Hortn 
2773  HC.  200.  210  —  und  Eber  Bund' 
2475.  2705.  SA.  150.  186.  -  und  1769 
Diomtdes  2506.  -  uni  HippolyU  2.1!^ 
3241.  —  und  Xmaiimni  2454.  2465.  2576 
2750.  3241.  SX  147,  152.  —  und  3061 
Geryono  1924.  —  und  Huptriden  324! 
2852.  »87.1.  2H93,  3255  —  undKer-  341! 
heroisatt  3378,   SX.  11.  «67.  709.  160. 

—  und  Dexamenos  (Ntisot)  3089.  704. 
.SX,  144.  —Ui  Pholoi  2713?  —  und  SA. 
OFynn[en2777  ÄC.  206.  211.  —  und  Hund. 
XnM.oi2519?-  undX%™M«2519.  %nt. 
-«adrri(<«i34l9.  SX.  116.  —und  Ilydri 
Kyhn»'  SA.  16.  -  und  Biuirit  2558.  221 
S.-l.  343  -  Kopf  191 1  S^.  368  l.  293 
Vgl.  Drel/uttraub.  325 

//in-Tnen  1769.  3253  3366  3369-  3371.  auf 

3372,  S/1.  11.  79.  376.  649.  BC.  40.  Hydr. 

48.168,  322 

/ferme)2181.2703.3045.3065.SX  657.  Sai 

—  alt  Nebenprrton  690.  887.  929.  IlyUo 
1756  1757.  1765.1769?  1895,  1924.  hypn, 
1936,  1972.1982.  1!I89  1990,  1992.  176 
2196.  2408.  2466.  2498?  a.M4,  2519. 

2535   2743.  2777.  2819?  2837.  2841- 

2842.  2858  ««70.  IS73.  3161.  3218.  lacch 
atit.  3229.  3231.  3244.  3215.  3246.  lagd> 
3252.  3254  3256.  33IH.  3378  3416,  32J 
3419.  SX.  It).  31.  36.116.  120.126.  11. 
148.  160.  (63.  179.  186.  225.  262.  /o.or. 
»«7.  278,  560.  687.  692  695.  702.  IbiK  : 
709.  RC  195.  214.  219.  335.  —  aU  Ikarc 
Kind  3?52.  Ino   . 

Serie  2703?  Inncf. 

Httperidet  2852.  2873.  2885.   2893.  24) 

3255     —   Kamtn  »973.  SmS.  27; 

Bttoirtn  2008?   8855.   SX.  311.   RC.  ZT 

144,  145.    Vgl.  Sympotlon.  31' 

mi/ifiehend  2293,  SX.  318.  703.  5.  : 

Himeras  SfJO.  171 

Himmels  fboyenj  2683  —  G'että:4e3255.  19: 

Hipparckot  teo».  25 

Hippodameia  19S3    «00.  3222.3227.  30 

3255,  3256.  SX.  697.  TU 

Hippokampot    131.  2467.   2591.  3228.  

3225.3258  3412.  SÄ.  892.  368p. 708.  33 
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etnukisehe  3361.  3363.  3364.  3487. 

Vgl.  xttlog  und  6  natg  xalog* 
lo  2922. 
lolaoa  2503.  2516.  2614.  2745.2819? 

2893.3359.  SÄ.  126   130?  144. 
Jphigeneia  Siia.  SA,  24. 
Iphis  3254. 
Iris  3122.  3256. 

Kadmot  Sigß, 
Kcalymas  »87  i. 

£aiathos  864.  916.  1760.   1806.  1844. 
1868.1899.  1976?  1986.  1995.  1999. 
2049.  2099.  2195.  2198.  2251.  2296. 
238a  2382.  2666.  2703.  2874.  2906. 
2925.  3040.  3041.  3043.  3057.  3094. 
3099.  3132.  3184  3234.3244.  3246. 
3352.  3354.  SA    193.  208.  243.  266. 
316.  321.  358.  686.  699.  702.  RC.  7. 
121. 126. 137.  139. 143. 182.  186. 
Kalliai  3i40.  SA.  98i. 
Kalliope  SA.  702. 
Raüipygoi  2855. 
Kallitharissaf  »i9ö, 
Kallo  RC,  i8?. 

Kalo^  (xttlfi)  2412.  2422.  2468?  2514. 
2608.  2614.  2644.  2899.  3046.  305(f. 
3097.  3104.  3111.  3130  3183.  3235. 
3354.  3384.  SA.  60.  220.  231.  249. 
281.  RC.  118?  134.  148.  161.  164. 
207.  —  xttlov   RC.  165?    —  unten 
tmgthraUt^hQ^  —  xalridoxiig'6\^b. 
—  xakKajfil   SA.  172.  —   mü  Aro- 
men 2195?  2248    2296.  2439.  2609. 
2613.  2615.  2617.  2667.  2891.  3046. 
3125.  3155.  3158.  SA,  311.  RC.  187. 
Vgl.  o  ntttg  xulog. 
Jialypso  (Hesperide)  »873. 
J^amel  2086. 

Kampfrichter  2116.  2489.  2610.  2619. 
2754.  3087.  3370. 341 5.  SA.  225. 289  ? 
693.  694.  RC.  173.  174.  181.  184 
Kampfscenen  (allgemeine)  685.  827. 
1812.  2484.  2489.  2492.  2496.  2507. 
2514.  2523.  2663  2724.  2787.  2841. 
.  2842.  2856.  2914.  3220.  3228.  3239. 
3252.  SA.  10.  12.  20.  30.  119.  J27. 
165.  629.  RC.  20.  160  167.  202.  208. 

—  Zweikampf  686.  861.  1771.  1949. 
2435.2720  2771.2815.2857.  Ä1.142 
629.  ÄO  131.160  196  198.  201.225'. 

-  ^am/>/umLetcAnaffi683. 1983.2473 
2614.2705. 2750  2838.2842.  SA.  I44! 


Kandelaber  902.  2889?  3255? 
Kaninehen   1759?   2204?  2322.  2740? 

3377?  SA.  692.  RC.  163. 
Kantharos*)   822.   1816.   1988    2076. 
2417.  2572.  2696.  2713.  2856.  3126. 
3222.   3252.  3255.   3421.  SA.  293. 
456.  RC.  144. 
Kapaneus  32A5. 
Karyatidee  3222. 

Kassandra  2422.  2712.  3161?  3230. 
Kassiepeia  3225    SA.  24.  708. 
Kasten**)  706.  886.  1799.  1976.  2097. 
2840.  3220.  3255.  SA.  348.  693.  699. 
—  mit    Henkel   1755.    2003.   2016. 
2032.  2041.  2646  2910.  3220.  3221 . 
SA.  39.  465.  534.  569.   —  tempel- 
förmig  2078?  SA.  552.   —  mit  Fi- 
guren geschmückt  3220.  3221.  3225. 
SA  486.  699    —  mit  Qeßssen  856. 
2342.  SA.  312.  —  mit  jPrwcÄ<«n1931. 
2114.  2217.  2280.  2385.  2679.  2924. 
2927.  3193.  3229.  SA  101.  312.  625. 
664.  686.  RC.  29.  41.  78.  95-  —  «»' 
Zweigen  1949. 2148. 2904.  3167.  SA. 
101.  107.  323.  359.  398.  416.  687. 
RC.  78.  —  hei  Männern  892.  2032. 
2041.  2056.  2114.  2192.  2203.  2219. 
SA.    638.  672.  697.   —  w  Kasten 
legen  oder  herausnehmen  1987.  2050. 
2084.  2195.  2196.  2289.  2635.  2868. 
3244.  3246.  SA.  495.  —  Weihrauch- 
kästchen  2200.   Vgl.  Eros. 
Kentauren  887.  2799.  3089.   —  g^f^ 
Griechen  1986.   2410.   2411-   2445. 
2537.  2781.  3080.  3082  3247.  3351. 
SA.  235.  —   Frauen  raubend  2517. 
2537.     Vgl.  Herakles. 
Kephalos  3163.  3385.  SA.  205.  212. 
Kepheus  3225.  SA.  24.  708. 
Kerberos  3222-  3378.  SA.W.  267.  709. 
Keule***)  934. 1767.  1769. 1770?  1986. 
2411.  2537.  2709?  2865.  3254.  3256. 
SA  31.  200.  237?  312. 
Kinderscenen   43.    1029.    2521?  2595. 

SA.  260.  Vgl.  Knaben  Mädchen 
Kinn  (unter^s^  fassen)  814?  2221. 
Kithara  (verziert)  3135.  —  mit  Trag- 
band  2642.  2667.  —  mit  Slaubdecke 
1762.  2642.  2712.  2732.  3047.  3087. 
3155.  3172.  SA.  28.  192.  197.  238. 
701.  —  mit  Tänie  2732.  3114  3155. 
3222.  SA.  192.  260.  574.  RC.  163. 
—  mit  Plektron  aufgehängt  2415? 


*)  Bei  Dionysos  und  Ariadne  sowie  dem  Thiasos  nicht  verzeichnet. 
**)  In  den  Händen  von  Frauen  nicht  verzeichnet. 
^•*)  .0«'  Herakles  nicht  verzeichnet. 
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3438.    —  eerbranat  3180.   —  beim  3!3t. 

Komoi  2205.  2266.  2732.  3176.  SA  1982. ; 

5.  269.  293.  HC.  150.  —  beim  Sgm-  2340. 

pcion  2415.  3501.  RC  136.  -  beim  364.  4 

bacchUehMt  Thiaim  1992.  2369.2481.  ehm 

2712.  3113.  3172.  SA.  6B8.  701.  BC.  299.  4 

227.  22ä.  Karoibo! 

A'ilAar<xiof3028.2205.  2266.2309-2626.  Ko»  <h 

2732,  3046.  3066.  31)87.  3155.  3192.  Koihn 

3196.  3240.  3254.  SA.  238.  260,  289.  Kaiiaboi 

318?  360.  1809. 

Äi/Aai-adencAÜOTi  808. 1762  2642.2991.  230S, 

3007.3155.3211.3822.  SJ,  10.574.  HCl 

709.  1791. 

KUinlat  3f».  2308. 

Kieopatra  SA.   U.  SA.: 

Kline  1993.   —  nUhverxiert   SA.   il.  Kranic, 

—  ohne  Falte  2008.  2178.  ~-  Tod-  Kranz 
lenitine  3255.  1954 

Klymene   f>M.  SA.  3H.  ata.  117. 

Klylaimntiira   1984.  RC.   141.  144 

Knabe»   2373.  2583.  2597.  2614.  2710.  176J 

2739.  2837.  2994  3140.  3152  3160.  209C 

3162.  3221.  3252.  3254.  3359.  3413.  223'; 

SA.  12.  (6,  38.  137,  346.  686  693.  2871 

702  RC.  iit.i5T.  Vgl. Kindericenen.  299 

Kbciter  2201.  3060.  SA.  231.  576.  —  •  532 

ou/  dem    Racken    (bti    AntatentnJ  689 

1768.  —  an  der  Seite  (bei  Griechen)  237 

2435.  2475.  2514.  2841.  2873.  2693.  itcf 

3240.  3341.  SA.  11.  I^.  3(0 

KombdienKenea  3368.  3370.  316 

£omo,  2205.  2.'66.  2297.  2411.  2503.  dar 

2630.2732.  2752.  3051.  3086T  311t.  att 

3llÖ?3176.  3213.  3214.  SA.  5.  118.  22f 

269  273.281.293  ÄC.13I.  150. 153.  25" 

—  Salyniame  $389.  Z2 
Kopfband  {mit  Spitze  über  der  Stirn)  39, 

730   750.  787.  791.  808.  u.  t.  v>.  —  32' 

in  Händen  gehalten  SA.  462.   RC,  53 

72.  —  aufgehängt  SA.  6401  669.  —  m 

mit  jwei  Spitzen  201 6.  —  tnü  Schleife  fto 

üier  lier  Slim  1786.  22 

fop/i«J<cJhin9    ('leftens;    855.    2318.  ^'. 

2858.  3232.  «e 

Kopftuch  871.  874.  889.   1894.  2849.  2t 

2905.  8.  620,1.   ÄC.  22.  25.  42.  85.  R 

143.  144.  145.  228.  JCra 

Korb  813.  824.  828.  861!  965    1883.  Hi 

2032f  2069.  2147.  2172.  2289.  2368.  3- 

2609-  3090.   SA.  301?  328?  —au»  1, 

Zmeigm  3248.  —  mi(  Henkel  1976.  ÄV« 

2858.  3238.  —   mit   Früchten   850.  S're 

1789?  1806.  1915.  2137.  2198. 2271  ?  1 

3289.  2293.  2319.  2462.  3126.  3218.  \ 

RC.  7?  70.  71T  —  mit  Zaeigen  wii  \ 

#:un>en  1907.2076.2136.2866.3126.  3 
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2181.  2201.  2211.2224.  2231.2244. 
2248.  2262.  2284.  2299.  2302.  2358. 
2365.  2418.  2433.  2609.  2634.  2639. 
2671.  2839.  2891   2896.  2905.  2910. 
2918.  3057.  3093.  3100.  3103-  3tl2. 
3126.  3128.  3130.  3137.  3142.  3158. 
3159.  3165.  3198.  3212.  3213.  3218. 
3222.  3230.  32347  3241.  3254.  3255. 
3352.  3373    3421.  3441?  SA.   2.  3. 
18.  20.  28.  29  33.  57.  150.  154.  160. 
195.199.201.225.241  249. 252. 263? 
283. 295. 304.  31 1 .  326  332. 362. 363. 
373.380.401.436.451  456.461  ?481. 
503.505.  515.  531. 538. 539. 585.  590. 
621  637.  649. 663. 673  674. 676. 678. 
687.  688.  692.  697.  698.  702.   709. 
RC.  1.  7.  42.  43   48.  54.  121.  129. 
135.143.151.229.236. 
Krtnak (Thorgottm  von  Theben)  3226. 
Krim  Sä.  526. 
Kreta  1767. 

Krmsa  SÄ.  526.  —  Amazone  JRC,  239. 
Krct^-  (und  Achsel-)  bändet  805.  972. 
1756.  1794.  1893.  1978.  2196.  2408. 
2411.2589.3126  3219.3220.3221. 
3222.  3225  3228.  3230.  3239.  3244. 
3248.  3249  3252.  3253.  3254.  3256. 
3475.  Sä.  560.  689.  690.  692.  697. 
702.  709. 
Krieger  845.  870.  873.  878.  904.  920. 

1852.  1880.  19\7.  1980  1986.  2026. 

2049.  2051.  2128.  2159.  2208.  2235. 

2242.  2251.  2269.  2323.  2397.  2429. 

2458   2460.  2511.  2533.  2538.  2609. 

2705.  2719.  2730.  2734.  2744.  2764. 

2787.  2792   2798.  2800.  2801.  2819. 

2877?  2902.  3097.  3130.  3137.  3190. 

3195.  SA.  32.  77. 108. 125.  146. 167. 

173.  709.  RC.  68.  73.  179.  183.  188. 

190.  197.  —  marschierend  277.  301. 

309.  2805.  SA.  114b.  141.   —  auf- 
ladend 2527.  Ä^.  134. 155.  237.  ifC. 

130.  —  zu  Pferde   683.  685.  784. 

861.  1814.  1903.  1917.  2221.  2625. 

2741.  2770.  SA,  141.  183.  196.  203. 

209.  —  mit  Pferd  692.  800.  1893. 

1985.  2022.  2054.  2193.  2203.  2264. 

2526.  2616.  2730.  SA.  123.  127.  705. 

äC.  1.  —  zu  Wagen  685.  241 1 .  2504. 

2505.  2507.  2519.  SA.  16.    —  und 

Frauen  733.  776.  787. 836.  859.  871. 

981.  1776.  1847.  1893.  1936.  1981. 

1982.  2053.  2062  2070.  2228.  2248. 

2284.  2299.  2338.  2365.  2416.  2486. 

2505.  2519.  2521.  2634.  2715.  2723. 

2905.  2918.  3141.  3212.  3234.   SA. 

2.  3.  26.  38.  201.  252.  263.  267.  295. 


552.  673.   RC.  1.  13-     -42.  48.  52.  54. 

66.   143.  192.    195.  -Ä  S7.  I99.    Vgl. 

Brettspieler. 
Krokodil  2958.  SA.  42  -      44. 
Kuchen  933.  1769.  21*^  ^197?  2202. 

2280.  —  pyramidale     8I4.  903.  929. 


1982-  1994.  2411.  Ä-i^.456.  657,  RC. 

145. 
Künstlername  2ö26.  ^^]»'  »615.  2627. 

2873.  3226.  34i9.   -==»-4.    27i.   368  u, 

RC.   ii4. 
Kugel2^20.— mehrers  (ilberderJIandJ 

901.  1774.  1793.   1053.  3227.  3441. 

SA.  432.   Vgl.  Kasten  Schale  Stele. 
Kuss  2614.  2734.  3229.  RC.  144. 
KvßlaTr\aiQ   901?    1774?    2201.   2854. 

3010.  3232.  SA.  269.  281.  405.  RO. 
117. 
Kyknos  SA.  16- 
Kymathoe  (Nereide)  3362. 
Kynorto  2898. 

Lade  886. 1952.  1976.  2084  2106.2203. 
2289.  2296.  2380.  2574.  2637.  2863 
2893.  2894.  3140.  3237.  3244.  3354. 
SA.  34.  193.  318  511.  543.  674.692. 
708.   RC.   38.  140.    —  mit  Nägeln 
und  phaler  aar  tigern  Schmuck  2099. 
3255.  SA.  535. 
•  Laio^  1769. 
Lanze  2781?  3233.  SA.  508?   —  o^«»'- 
gußrriQ  1770.  1771.  1806.  1822.  2284. 
2293.  2299.  2411.  2418.  2613.  2865. 
2902.  3231.  3247.  3248.  3254.    SA, 
20.  —drei  Lanzen  827.  1917.  1949. 
3221.  3242. 
Laodoke  RC.  239. 

Leiter  (soq.  mystische)  21.  859.  1881. 
1996.  2014.  2023.  2575.  2577-  2680. 
2844.  2921.  2923.  3218.  3220.  3221. 
3224.  3244.  3254.  3256.  3382.  SA. 
300.  308  336.  360.  366.  507.  530. 
533.  535.  537.  554.  558.  559.  577. 
597?  679.  695.  697.  699  RO.  29. 
Lekyihos  (auf  Vasen)  1824.- 1964. 2342. 

2856.  2858.  3225.  SA.  560.  686. 
Lendenschur»   2231.  2449.  2535.  SA. 

20.    Vgl,   Cklamys. 
Leto   1891.    2109?  2530.  2539.  3100. 
3142.  3224?  3246.  3416.  3419?  SA. 
177.  192.    Vgl.  Apollon. 
Libatian  1830.  1886.  2289?  3031.  3051. 
3095.  3112.  3137.  3153.  3194.  3196. 
3234?   3237.  3240.  3254.   SA.  206. 
221.  246.  311.  653.  687?  Vgl.  Opfer, 
LUuuM  2050? 


'  I 
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Uae  S55.  268.  289  293.  897.  302.  308.  ISBI, 

1764.  1767?  1989.  2070.  2368.  2«6,  im. 

2488.  2498.  2714.  2721.  2739.  2775.  232S 

27a8.  2819.  2837.  2857.  2902.  3255.  iW 

3469.   Sd.  31.  .15.  114.  114c.  224l  2<I9 

327.  RC.  101.  125.  177.  195.207.-  276? 

—  gffiüyeii  285.  —  Metrtaae  2535.  3033 

-  Kopf  102.  196.  2958-  3459.   SA.  SMC 
368  <J.  SIDS 

Lorbetrkram  (am  Oürlei)  2419.  31H' 

Lorbttr-  fslamm  oder  zweij  in  Bän-  3JI' 

ifan;*)  1759.  1766.  1769.  1924.1972.  27 

1975.  1979.  1987.  2014.  2051T  2076.  m 

2064.2154.  2158.  2161?  2175.  2179.  129 

2182.  2192.  2208.  2347.  2330.  2335.  220 

2400   2413.  2417   2424   2572.  2577.  274 

2679.  3682.  2840.  2868.  2924.  2927.  ^»j 

3222    3224.  3238.  3239  3244.  3253.  271 

3254.  3256.  SÄ.  8  9.  85.  26.  27.  34.  12; 

37.  299  300.  314.  319  323.  383  368.  7^ 

mit  495.  504.  508.  509   521.  522T  ,k 

524.  537.  579.   599.  687.  689.  695.  ™i 

702.    RC.  131.  144.    -  mit    Tänie  Hain 

1769.1979,  2113   21B2.  2400.  2417.  Male 

2424. 2679.  3254  3256.  SA.  299. 323,  Man 

353.  494,  541.  599.  651.  690.  705.  32 

RC.  44.  Ifor. 

Lolosblume  2740.  2755.  2632.  5^.  137.  Mm. 

139t  2C 

Lykargot   (von  Nimea)  1766.   —der  21 

thrakücke  »834.  3219.  3237.             ■  ,^. 


Madehen  190t.  2439.  2969.  3369.  SA. 

13.   157.  RC.  7.  27.  167.   Vgl.  Kin- 

derteenen.   Knaben. 
Männer  (aeü.  gtmaltj**)  2*511  2b2i. 

2583?  2739.  3419.  RC.  141. 
Männerlracht  (unteriialüehtj  776,  784. 

787.  845.  861.  870.   871.  874.  878. 

920.   981-    1776,    1880.  1903-  1975. 

1981.  1982.  1983.  1985.  2036.  2054. 

2062.  2070  2088.  2090.  8197.  2211. 

8221.  2279.  2284.  2323.  2338.  2856. 

2857.  2905.   SA.   X   4.   26.  29.  33. 

389,  456,  571.  687.  RC.  13.  28.  42. 

48-  52.  68.  73.  74, 
Mäuturkop/  836.  855,  870,  873,  874. 

891.  897,  937. 955. 1958,  2086.  2313. 

2832.  2926,  3088.  3361.  SA.  368o. 

399.  482.    RC.   59.   79-    84.   90.   — 

uvigeben  von  Jünylinijen  3355. 
ifamiri-»eeiie»695.  704,  781,  783.  901. 

1764.  1786.  1790.  1820.  1956.  1980. 
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Modios  304.   718.  1760.   1907.  2200. 

2411.  2419.  2576  3226?  3246.  3256 

3379.  SA.  690.  702   HO.  4.  48. 
MörgerUule  2422    2889. 
(Phrygisehe)  Mütze  ßestiekt)  /2C.158. 
}funichos  (Eponymos)  RC.  939. 
^utchel  3225    3236.  A4   709?  —  ah 

Tfinkhom  718.  1978.  SA.  708. 
Musen  1978.  2451  ?  2536?  2667?  2867? 

2908  2991.  3118?  3143.  3224.  3231. 

3240.  3249.  3382.    jSA,  274?  328? 

702. 

Musische  Scenen  2309  2710.  3087.  SA. 

225  238.  360.  RC.  134. 
Myrriniske  SA.  Sii. 
Myrthe  2337.  2339.  2458  2635.  3046. 

3091.  3234.   3242    3358.   SA,  269. 

304.314.510?  ÄC.  47. 
Myrtilos  2900,  8999,  3227.  3255   3256. 

oA.  697. 
^yte  RC.  187, 


Nadel  765? 

Nagel  2710.  3225    —  mit  Nägeln  he- 
iettt  874.  1767.   2133    3235.    SA, 
698.    Vgl.  Lade. 
Nttixt  RO.  187. 

Narthexetaude  895.  1309.  1760.  1838. 
2123.  3237.  3249.  3420.  —  mit  Tä- 
nie  2123. 
Naee  (stark  gebogen)  2411.2865.  3368. 
Nelisa  997S. 
Nemea  2861.  3955. 
Neoptolemoa  1779.  2422. 
Nephele  8419, 
Nereides  131.  2421.  2449.2535  2591. 

2635?  2638.  2738.  3222?  3225.  8969. 

3352   3419?   SA.  292?  368».  708. 

SC.  207?  —  Namen  8869. 
Nereus  831?  2421.   2638.   335t.   SA. 

116?  RC,  207. 
^e«ate  t9M. 
Neesoi  8089.  SA.  144. 
Nestor  3254. 

Nixa  *Hgaxlrif  9668.  9876. 
Nike  718.  754  805.  837.  869.  890.  961. 

967   1762.  1767.  1770.  1798    1809. 

1841.  1886.  1891.  1990.  1992  2128. 

2144.  2202.  2264.  2323.  2413.  2414. 

2562.  2571.  2578.  2602.  2639.  2643. 

2644.  2697.  2699.  2865.  2931.  2991. 

3059.  3112.  3145  3154  3158.  3169. 

3184.  3187   3216  3231  3239.  3244. 

3248?  3250.  3252.  3253.  3255.  3256. 

3373.  3376  3384.  3425.  SA.  24  209. 

241.  246.  253.  306.543  574.609.663. 


Vuenjafflml,  lu  Neapul. 


691.  706   RG.  38.  54.    GO.  146. 165.  — 
mit  Thymiaterion  21  ^3.   —-  Widder- 
todtend  2684.  —  ap^^roa  77Q   ^^g^ 
A4.  694.  RC.  125. 

Nike  (Frauenname)  9^-48.  SA    Sit 

Niko  RC,  i87. 

Nikomaehos  8940. 

Nikon  8168.^ 

Nikopoliß  SA.  Sil' 

Nimbus  2576.  3219-  ^^2i.  3256 

Niobe  3246.  ^  _ 

Nische  1783?  1828?  ^022.  SA,  359. 

Nysäisehe  Nymphen  S^.  283. 

Obscoenitäten  2412.2501?  2510.  2614. 

2726.  2835.  2924.  3365.  S.  620,1.2. 

RC,  221.    Vgl.  Fhalloe, 
Odysseus  179  9899,  2910.  3231.  S888. 

8858,   SA.  20. 
Oidipus  3254.   RC  162.  —  Grabmal 

2868. 
Oineua  8089.  3359.  SA.  ii,  144? 
OinomaoB  9900    3255.  3256.  SA.  697. 
Oinone  1770? 
Okyale  RC.  989. 
Olympos  8986. 

Omphaloa  1984.  3249.  RC.  169. 
Opferseenen   948.    1988.    2050.    2200. 
2411.  2431.  2558.  2684  2858.  3239. 
3366?  3371.  RC,  7?  38.  40.     Vgl. 
Libation, 
Opfertisch  2411.  2419.  SA.  657. 
Oreithyia  29X2  3125  3139-  3220.3352. 
Ch-estes  1755.  1761.  1984.  2858  8998. 
3249.    SA.   24.   —   aU  Kind  2293. 
RC.  141.  —  parodirt  SA.  368n? 
Orion  2201? 
Orpheus  1978  2889.  3114.  3161?  8999. 

SA.  11.  709 
OrUnymphe  2413.  2820.  2850?  2861. 

3255. 
Oscillum  2696  ? 

Packet  (V  1974.  2005.  2025.  2030. 
2058.  2062.  2063.  2072  2087.  20H8. 
2103.  2111.  2113.  2206.2215  2220. 
2266  2329  2343.  2366.  2394.  2424. 
2880    SA   251.  456.463.  ^0.41.50. 

180. 
Paidagogos    766.    1757.    1769.    2858? 

3218   886Ö,  SA.  526. 
Paidia  (Bacchantin)  9388. 
flcttJixdis  9609. 
JlaiS  (o)  9688.  8047.  —  0  Tittis  xaloi 

(v    nnig    xttlt])   9i62f   9467.    9616. 

9686.  8091.  8097.  8169.  8166.  81bO, 
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SA.  117.   tta.  MtO.  »64.  »ra.   SC.  Pari 

m.  107.  FtHh 

PaiautTa(wentn)\n\2\\%  2597.2602.  Feiu 

2608    2610   3611.  3616.  2619  2636.  22 

2703.  3754.  3077.3084  31B3  3193.  34 

3311.   34t6    SA.    233.   327!    634.  ftJw 

693?  RC.  173.  17i.  184.  —  OerUh*  Sj 

693.  3412.  2432T  2438   2608.  2611.  Ftlo. 

3619    2629.  2645.  3030.  3355.   SA.  32 

121.431    —  .Beutel  »27.  929    1786.  Pilo 

3165.  3596.  2608.  2616  3847-  3894.  32 

3084  3155  3162   5:^.333   273  634.  Pen' 

RC.  151.  165.     Vgi-  Hi'io'.  Hacht.  Peni 

Hanteln.  StrigiliM.  Spmngttange.  Peri 

FttUadim  179.  3432  3230-  3331.  3235.  Ifrt> 

—  Raub  179.  3231.  3235  2t 
Palme   856.    1672.   1997.   3002.  2422.  Ptr. 

Uli   2755  3933  3991  3252.  3354.  3< 

SC.   307.    —   Jfanm   |^ti   Händen)  1 

3315.  SA  510.  —  tioeig  1901.  1912.  «> 

1914.  3006.  3023.  2203  2235   2502T  Per 

2852.3318.3836.  Sd.393  501.516-  Per 

6481   690    691     703.    706.   ~   mit  2 

TUnU  SA    315  Per 

Pen   690    780.  1759.  3218.  -Sil.  687.  3 

—  menichtiek  gebildet  690.  934.  i 
1769.  1979.  2196.  2203.  2362.  2541. 
3318  3244  3251.3253.3254.3256.  2 
3424.  8A.  31.  312  323.  363.  —  mit  Pet 
SaigrichMiant  3362.  2541.  3424.  —  1 
Kopf  3494    SA.  9.  368*.  Pf. 

Panarüte  SA.  »Sl.  ^ 

Panath»naUche  Voten  {mit  Intehrtfien)  i 

3764.  3415,    SA.  693.  BC  184.   —  Pf- 

ohna   Intchri/ten  -3831.   3383.   BC.  i 

174 

Pandion  SÄ.  Sit.  , 
Pankraiion  3419, 

PannyehU  SA.  31«.  : 
Panther  1759   1979.  2410.  3237.  3355. 

5-1.  697.  709.  RC  43.  106.  141.  — 

ttatt  Pferd»  1759.  1979    3412. 
Pani«r   (in  Händen   yeiragenj   3206. 

3097    3239.  3246.  3253.  -  verziert 

3428.  3239   3254  Pj 
PepponiUnoi  929    1787.  2846    3847. 

3240   3349.  3383.   Vgl.  SeiCeno».  Pj 
Porij  1765  1770.  (870  3344   ^..1.  560. 

—  und  Helena  1765  t  3843.  —  pa-  P< 
rodirt  SA.  368n?  P. 

PariiurlAeil  1770   2870.  3161?  3344.  P. 

Sd.  34.  560. 
Parlhenapaioi  atHO. 
Patroll"!  3328    —  Lnelienfeier  a»&4. 
Pedum  3362    3541   2768?  2781.  321S. 

3240!  3344.  32^3    SA    677! 
Pega^tn  1891.2418  2467.3243.3252? 

3353. 
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232.  beim SaiyrdraMa32A0.  —bei 

Hermen  3366.  3369.  3371.  3372.  SÄ. 
11.  R0.4S.  168  —  bei  Thieren  250i, 
2510.  2615.  3360.  8  620,1.  SÄ.  122. 
164    261.   iZC.  216.  221. 
Phüinoe  92^0. 
PhiUntela,  3938. 
Philonoe   1891. 
Phlebippos   9ßi7, 
Phonir  3254. 

Pkorbeia  2503-  3211.  SÄ,  225. 
Phosphoros  2576  T  3255.  SÄ.  6927 
Phrixos   3412    SA   270. 
Pkryger  972.   1770.  1776?  1851   1895. 
1^82.  2402.  2422  2457  2475   2481. 
2484.  2614   2646.  2781.  2787   2798. 
2801.  2803  2838  2841.  2858.  2890. 
2992    3220.  3225.  3228.  3230.  3239. 
3243    3251.  3252    3253.  3254    SÄ. 
57?  117.  181?  184.  318.  368A.  444. 
684?  708.   RO.  158    197.  199.  203. 
208     —  gegen  Greif  kämpf  end  2890. 
2892    2936.    SÄ.   66    114c.    ~  auf 
Greif  Sä  368  A.  ->  iTop/' 3088.  3220. 
3242.  3377   SÄ.  31.  RC.  106.  141. 
PhthanoM  (Eroe)  SÄ,  ii. 
Phylako9  RC.  939. 
Phyrmoa  SÄ    969. 
Pilos   2128.    2857.   --  mit  Bindebän- 
dem  874    —  mit  Schleife  oben  874. 
1763.    1872.   2228.   3226.  3241.  — 
bienenkorbartig  2088.  ^  4.  33  456. 
—  eirttnd  bei  Hermes  3254.     Vgl. 
Helm. 
PinakeM  1760  3369.  SÄ.  647.  RC.  27. 
PithoM  2475.  Sä.  186. 
Pcinai  8»»».     Vgl    Erinyes. 
Polites  2422.  Mß84 
PoUterhranz   1980.  2842.  2951.  3223. 
3369.  Sä.  83?  157.  —  Kissen  SÄ. 
29. 
Polyehromie   (angebracht)    754.   2019. 
2204.  2304   2336.  2362  2383  2992. 

3255.  «SA  48.  57  60  66.  68  71   80. 
96.  318   355.  402—406.  RC  7.  38. 

Polyxena  1779. 

Poseidon  690    1980.  9200.  3219.  3253. 

3256.  3416.  SÄ.  116.  351. 
Prxamos  2422. 

Priesterin    1762.     1984.    3223.    3230. 

3231.  3-i49. 
Praeession   2457.    2494.    2498.    2503. 

2727.  2842   3369. 
PraUides  1760? 
Proxies  2418. 
Prohne  3233. 
Pronomos  8840. 


TTQOfuyoQtvto  8809. 

7TQ0SXVVHV  3253. 

Proteus  1767 

Psamathe  8858. 

Pygmäe  SÄ.  51. 

Pylades  1755.  1761.  1984.  2858.  8988, 

SÄ  24.  —  Mannesname  8089. 
Pythia  1762.  1984.  3249. 


Rabe  RC.  169. 

Rad   3222    3227.  3249    3254.  3255. 

Sä.  697.  709 
Rädchenspiel  1933.  1998.  2019-2259. 

2^60.  2304?  2388?  2646?  2880  2881. 

2882?  2904.  3225.  3252?  3256.  SÄ. 

360    370.    550   599.  687.    ^C?   »TT 

—  ausgeübt  1982.  2388?  2924^3144 

—  von  Vogel  herbeigebracht  SÄ.^&O'i 

539.   Vgl.  Eros. 
Ratte  1949?  ^^^^  ^^^ 

Reh  268    293.  1941.  1949.  1978.  1989. 

2302    2458    2459.  2535.  2539.  2o41. 

2617.  2642.  2852.  2859.  3172.  3219? 

3239.  3252.  3367  ^^^^\r.^l\^' 
51    114    114  c.  135    177.  192.  229. 

313    496   RC.  107.   ^^^:^^l'    ,,„ 
Reifen  1946.  2293.  SA.  216.  ÄC.  118. 

164? 
Reifenspiel  2200.  3102    '?^- 539.  544? 
Reliefvirzierung    96-     102.    125.    131. 

144.  149.    150    151-  157.  162.  164. 

169    172.  174.  177.  179.  185    191. 

195.395-450.612.  2019  2307. 2336. 

2362.  2862.  2871    2879.  2958.  2991. 

2992    2999.  3079.  3085  3252.  3255. 

3400.  3459.  3493     3494.  3495    SÄ. 

66.   276.  284.  318    328.  343.  3680^ 

—  tt   691.  RC.  101. 
Restaurationen   (antike)  1317.   2581. 

2908   2924.    SÄ.  5.  195.  456.   RO. 

129.  133. 
Rhadamanthys  8889. 
Rhesos  (Pferde  des)  2910. 
Rhodopis  RC.    187. 
Rhyton  (mit  Thierköpfen)  2932  -  2937. 

2954—2963  2975  3437    SÄ  43.  46. 

49.  53    58    59    61  -  63.  65     67   70. 

72—79     81     91.    97—107.    —   mit 

Untersatz  SÄ.  70.   —  auf  Vasenbil- 

dem  814,  2202.  3255.    Vgl.   Tnnk- 

hom.  ^ 

-RinaÄamp/ 2702.  2754.  ÜC  173  174? 
Rolle  1766  1987.  3156?  3231.  3240? 
Rästscenen   2616     2727.   2918    3083. 

3097.  ÄA.  700.  709  RC.1A  172  197. 

199.  —  Feder  an  Helm  stecken  920. 
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Rätlung  (auf  Jen  Obtrichenkela)  3460. 
Vgl.  Ponzer.    Rüilicenen. 

Rumein  766.  1971  2558  3328.  3249. 
SA.  11. 


SachSSit  1760  2194  2357  2859  3218. 

3239.   SA.  3l6r  553:   -  an  Lame 

aufgehängt  SA    552. 
Sage  (V  2406. 
Saij/rdrama  2fl46    3240 
Salyroi  und  Bacckaiüinnen  896   902. 

941.  959.  961   963   9M2.  1756-  1800. 

1836.  1837.  1846   In78   1931    1922. 

1930.  1934.  19U   1949.  1977   1979. 
/20I3.  2030  3039!  2081   3097   3102. 

216 J    2186.3307.2262-2288  2327. 

2345.  2462   2471.  2573  25H4.  2593. 

2595.  2613.  2671    3679.  3706  3727. 

2733    2734,  2735.  2742.  2768  2859. 

2879   2920.  2928  2<l48.  295&'3081. 

3113.  3172    3IH3   3235.3236.3248. 

3253  3254.3360  3382.  S.62l),l   SA. 

62  80  124    \2<i    134   138   11)9.174. 

18S.  189  283  399  313  339.353.377. 

414  417  433  429  460  4U6  588  592. 

632.  RO   51  104  132  160,  230. 

Vgl.  Dionyaoi  nnd   Thiasoi. 
Salyrot   (alUinJ   706.   732,    752.   641. 

91  ■-  926.  934.  9G6  1307.  1541.  1757. 

1772    1774    1783   2040.  2043  2082. 

2105.  2114.  3301.  2243   2494.  3508. 

3509.  2510.  2524.  3526   2534,  2587. 

2605.2665.2672.2741.2851   2877t 

291)7.  m*9.   SA     79.   96    111    145. 

1H2.  178.  362.  368«.  489   514.  522. 

RC  56   147   149.154   194    —  nuh- 

reri   1541,   22<ll.   2749,  3031.    SA. 

240.   —  Di.'(  I^crdtfustm  2534.  — 

gtkomi   2020.    —   bucLU;  926T    — 

auf  Panther  1979.  —  bekleidet  1541. 

1759     SA.    240-     -    bei    herohchta 

Scenen  690.  1767.  1901    1980  2201. 

2465  251 1  ?  3562.  3870.  2873.  2991. 

3222-  3248   SA    20.  31.    —  Knabe 

SA     688     -    Mild  Jü„.jli»3e  2'6ü4. 

2708    SC.  235.  —  und  Thicre  1941. 

2459.  2617.  3628.  2763.  3367.   SA. 

226.   -  h'apf  763.  774   820   21.36. 

RC.  74.  85.  8Ö.  -  A  uTna»  (männliche 

und  iceibliche  I  t39a  »4 19,  »389.3136. 
Sehaf  2480. 
Schale  (mit   Kugeln)   725.    771,   776. 

780.  3053-  3301    2323.  3333  3234. 

—  mit  Kuchen  und  Brod  866,  916. 

943.  J765.  1870.  2099.  2162.  2178. 

2192.  2197  2237.2241.2338-3411. 


2569.  Yi 
22.  28, 
2203.  i 
über  21! 
2558  - 
1759  2; 
515.  682 
-  au/g, 
3222 
Scham  (Vi 
Hchauipii 
3370    : 

SeheiierL 

Sckenkeü 

1975 

SA.  2( 

Schif  (II 
Sckild  b 
2068. 
2612? 
Dtcle 
—  tpi 
und  r 


1T1 
24 
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16.  127?  688?  700.    ÄC.  161.  202. 

—  Palmette  3253.    3254.  —  Pilos 
2819.  -  Reh  2284.   —  ü«/«w3241. 

—  RoteiU  683.  —  Rose  260^.  26  t  4. 
RC,  131.    —  Satyrkopf  2781.    — 

—  ÄcÄÄtiife«/  (gebogener)  2430.  2533. 
2764  2777.  2841.  A4.  10.  32.  141. 
ÄG  197.  199.   —    Schildkröte  RC. 
199.  —  Schlange  1764.  1884.  1928? 
1949.  1981.  1986.  1988.  2421   2422. 
2505   2616    2743.  2745.  2856   2918. 
3010.  3082.  3110.  3150.3154  3174. 
3195   3212.  3239.  3242.  3247.    SA. 
20.  30.  201   263.  688   693    HC.  197. 
234.    —  Zwei  Schlangen   2777.    — 
Skorpion  SA,    201.     —   Sfem  873. 
904.  1771.   1806.   1814.  1822.    1824. 
1832.   1847.  1936.  1981.  1986.  2128. 
2301.   2409.  2413  2473  2507.  2705. 
2725.   2728.  2750  2792.  2856.  2857. 
2902.  2905.  3130.  3234  3239.  3241. 
SA.  8.  30.  35.  306    380.  389.  663. 
709.  HC.  148.  —  Zwei  Sterne  SA, 
20.  —  Stemstrahlen  2918.  —  Stier- 
hpf     685     2523.    2750.    —    Storch 
3141      —   Strahlenkranz    2865.    — 
Streitwagen  2473.  SA,  12.    —  Tänie 
3244.  —  Tiger  2634.  —  Vogel  (flie- 
gender) 2798  2819.  —  Vogel  (sitzen- 
der)  SA.  125.    —  -^«'«»    V'ö^el  'SA. 
127.    —  Wager  echte  Streifen  2914. 
SA.  12.  —  Ziegenbock  SA.   127. 

Schlange  il69  1984  2202  2421  2458. 
2463.  2511.  2615-  2638  2781.  2846. 
3172.  3219   3226  3239.  3248.  3249. 
3252.  3253.  3254.  3256.  3475.  SA. 
5.  11.  RC  207.    —    Armband  SA. 
693.   —  als  Pferdemarke  2857.  — 
und  Bund  1769.  3219.   Vgl,  Hespe- 
ridcn  und  Heraklei, 
^hlangenwagen  690.  3221. 
^WottcÄ  1820.  1949.  2163  2369.  2411. 
2461.  2615.  2619  2630  2859.  2879. 
2883?  2920.  3051.  3172  3175  3241. 
3249.  3358.  SA  5.36.62  238?  451. 
701.  RC  131.  221.   —  mit  Inschrift 
SA.  249.  —  Proeession  1977. 
Schleuder  3239.  3251? 
SehloMs  1239. 

Schlüssel  3223  3231.  3249. 
^Amuti  (bei  Männern*))  818.  955. 
1769  1772.  1773.  1774.  1778.  1783. 
1785.  1790.  1791.  1792.  1793.  1794. 
1795  1800.  1815.  1818.  1862.  1876. 
1879.  1880.  1899  1910.  1940.  1942. 


1983.  1985.  2047.  2084.  2153.  2166. 

2167.  2245.  2267.  2293.  2311.  2319. 

2321.  2335    2345.  2360.  2387.  2583. 

2584.  2589.  2725.  2851-  3220  3222. 

3226    3239.  3248.  ."^252   3253  3254. 

3255   SA.  25. 160. 174  323.432.  535. 

574.  688.  698. 702.  RC.  67. 105. 153. 
Schöpfkelle  2419. 
Schreiben  2004. 
Schwan  285    294.  295    304.  308.  367. 

690  701?  721.  727  783  807  808. 
825    906    1796?   1894.   2006.  2084. 

2188.  2204.  2347?  2428.  2491.  2575. 
2650?  2699  2747.  2756  2784?  2832. 
2926  2928.  3220.  3222  3224.  3229. 
3235  3238.  3239.  3252  3253  3431. 
Äül.  51?  113.  114  120. 149  151.187. 
210?  215  229.  296a.  312.  333  353. 
459.  495.  533.  692.  RC.  38.  39  86. 
89    100    101.  108.  157?    Vgl.  Eros. 

Schwangerschaf t  (V  2008    2181. 
Schwein  (gefüttert)  3353.      Vgl.  Eber. 
Seethiere  2542.   3225.    SA.  411    709. 

RC.  30.  —  phantastische  131.  1767. 

2411.  2467.  2535.  2591.  3222.  3225. 

3252  3412    SA.  24.  292.  368p.  708. 
Seihlöffel  3136. 
Seilenos  818    1760.  2123- 2231.  2411. 

2846.  2847.  3220    3240  3249.  3382. 

3412.    SA    283    687.    RC.  236?  — 

gefangen  1851.    —   bekleidet    1760. 

2231.  2846  3220  SA.  687.  —  Maske 

96.  684.  SA  368  A;. 
Seirme  273.  303    328.  367.  374.  683. 

685.    686    2001.  2470.  2581    2717. 

2756.  2772.  2779.  2871-  2878.  3188. 

3255    SA.  114.  222  261-  RC  4.  — 

auf  Männerköpfen  2729. 
Selene  2883.   3221.   3222.  3256.    ÄO. 

157. 
-Semele  (Kopf)  SA.  179. 
Seule  909    922.  929    942.    1809.  1988. 

2041    2066.  2076    2078.  2178  2181. 

2189.  2200.  2297.  2309  2347.  2418. 
2421.  2611  2637.  2874  2880.  2881. 
2899.  2902.  2903  3037.  3041  3095. 
3123.  3131.  3170.  3188  .S235.  3240. 
3256.  3354.  3371.  SA  78  109.  165- 
201.  217.  222.  228.  294  306.  312. 
315.  323  342  364  508  663  — 
mit  Gebälk  903.  2264  32^3  3249. 
SA.  260.  267.  272  RO.  13g,  144. 
187.  205.  —  mit  Tänie  2899  SA. 
278.  —  mit  Thieren  922  ^906  RO. 
220.     Vgl.  Panathenaisehe    Vasen. 


*)  Ausser  bei  Eros^  der  nicht  weiter  verzeichnet  i»l' 
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Stulenkapilell  (aU  SitMj  101  880.1805.  Spimroe 

1883    20<13.  2216  2239  2J8T  2291.  1S6. 

3382    2385   2563   256».  2880  2881.  .S/>riii^ 

3221.  3236  3239-5^   104.  107  342.  VW' 

364  422.  544.  RC.  145.  —  alt   Un-  Sprungtt 

tertat*  RC.  206.  Slhtntba 

Sihm  t4ia  SKinbac. 

Simt  (Bacchantin)  SA.  17«.  Sltvavnn 

Simo$  taa»  ata»*  3083. 

SinU  1872.  MC   180.  3248 

Sitmeiveneimng  (Penonifieatioa  der)  709. 

3219    3237.     Vgl.  ApaU.  SteUV 

Sitj/pkoi  2490   atn.  —  mi 

Sil!   (aliarOitnlieher)    710.   716    770.  736  ! 

1907   2293.  3239  SA.  7.  355  362.  1998. 

504.  699    -^  itelenartig  iSA.  620.  21g2 

SAaroian»  294.  347.  706. 

Skeiron  2850.  Sage 

axtp-^  3370.  —  w 

Sktptr<m  (mit   Palmetie)   2326.  2558.  1816 

3089.3222  3246  3253.  SA.  1).  687.  1942 

—  mit  Blume   3226    3244.    —  «it(  2456 

Vogel  1962.  2408  3218  3220.  3222.  4H6 

3231.  3239.  3256   5^1.  687.  ~  «lii  2364 

Spitinx  SA.   11.    —   mit    Äediaäa  angi 

3239  3356r  angt 

Shorpion  SA.  366  u  gern 

Skylla  3400   3412   -S^    708.  gen. 

Skuphoi    (bei   Divnytot   und    denen  Sterin 

Thiati»)   1809.   2419.   S    620,1.  —  und 

lonii  874    2201    2266    241 1    2415.  325 

2609    3010  3051.3086  3111.3115.  — 

3213    SA    269.  BC.  153.  Stero} 

Skylhe  299t.  Stier 

Sonnenkvgtl  2883.  3226    3412.  27S 

Sonnentekirm(au/geipannl)  1962  2003.  177 

2084.  2194   2196.  2196  2563.3218.  — 

3221    3224    3235.  3255   3256.   SA.  rat 

325    465   535.556  699   7  8    ~  ge-  Siock 

lehlcnm    2289.    SA.    1127    —  bei  ach 

Mätmtm  2729  Store 

Sphinx  395   305.  328.  683,  1767  2328.  — 

2479    2496  2532   2581.  2614  2707.  33 

2714.  2757.  2762.  2775.  2797.  2846-  St^a) 

3131.  3203   3-^64-  SA   69   71-109.  3-2 

114   lb7.  168.  190.   B0.6   156.159.  Strig 

162    —  auf  Skepier  SA    W.  20 

^i>jfW1770  1964  2214?  SA  3891  —  de 

mit  Figur  alt  Griff  3225    3255    —  E% 

Ui  Mäanem  2047  2046  2079  2167.  StuA 

2172   2194   2H11?2337  3233t  SA.  — 

504?  553.  599    620.  RC.  50.     Vgl.  ^\ 

Erat.  S. 

Spindel  7701   3354.    RC.   186.     Vgl.  S, 

Spinnrocken.  8( 

*)  Bei  EeniMiren  ttiehl  verMte&M«. 
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^poiian    2621.   262S.   3641.   2793. 

-  mU  Frauett  753.  814   822   884. 

893.  903    927   965.  966    972.  978. 

1857.  2202.  2415  2501.  2511?  2855. 

3421.  SA.  281.  346   BC.  136   144. 

145.  -  9ulMwuUehenkknaben22Q2, 

RCiU  Üb. 
Syrinx  690.   1769.  2196.  3218.  3254. 

.Si.  323.  363. 

Taet  (tehlagenj  942.  2040.  2266.  2859. 

3142. 3240.  SA.  702. 
Tanie  Csehwarze  bei  Orabmälem)  1308. 
1765.  1985.  1996.  2000.  2005.  2006. 
2047.2049  2051.  2076  2108?  2113? 
2147.  2192.  2193  2208  2217  2239. 
2255.  2272.  2276  2279  2368.  2370. 
2394  2399.  2417.  2856  2858.  3255. 
3422  SA.  9  339.  395.  427?  653  689. 
690.  704  705.  —  ioei««e  &ei  Oräbem 
1308.  1765.  1996  2000.  2005.  2049. 
2051.  2076.  2193.  2208.  2217.  2239. 
2253  2255.  2272.2276.  2279  2311. 
2368.  2394.  SA  427?  689.  704  705. 
—  mit  Rosetten  1157    1765.   1766. 
1811  1841.  1855.  1920    1993.  2047. 
2058.  2198.  2211.2219.  2242  2278. 
2279.2287.2311   2335    2541.2672. 
2673. 2674.  2700  2904    3218  3220. 
3222.  3236  3254.  SA  17  25.  37  41. 
277.  294.  312.  342   364   422.  442. 
464.  523    531.   536.  540.  541.  583. 
687    692    705.  708    —  an  Zweigen 
imdBaumatämmen  1769. 1770. 1914. 
1977    1979.2023  2036  2051.  2113. 
2203   2493.  2852  3229  3253.  3254. 
SA  315.  535.  705    —  um  Gefäeie 
2039.  2192  2217   2253  2289  2370. 
3255.    —  an  Kottabosttänder  2041. 
SA  346.  £C  145.  -  an  Lanze  22t2. 
SA.  456    —  an  Vreifuet  3240.    — 
an  Fackel  3564    3230   3253   3256. 
Sk  342.   ~   an  Fächer  SA    532. 

—  an  Thieren  2413  3239  SA.  95. 
270.  —  dargereicht  2330  2640  2921. 
3156.  3196  3218  3224.  3252  3254. 
3255.  SA.  196.  243  244  285  310. 
321  330.  334.  360.  562  BC  48. 
66  140.  145  --  von  Nike  805.  837. 
1762.  1770  1809  2264  2644  3231. 
3252   SA.  609   694.  706.    RC.  125. 

—  von  Voyel  gebracht  1769.  3218. 
3221.  3225.  3242.  SA.  403  687.  — 
um  Handgelenk  gebunden  SA.  299. 
Vgl,  Kranz,  Thyrsoe, 


TäUowhrung  2725? 

Tantaloe  3246.  ^ 

Tan%    809    909    »^"^-^^.^Ö-  942.  976. 

1851    1862.  1893.  ^^«l.  1922.  1930. 

1991.  2050    2065.  ^<>82    2102.  2169. 

2224.  2286.  2303-  ^411-  2419.  2441. 

2449   2466.  2495    ^$08.  2533  2706. 

2708.  2747.  2803.   Ä9I9.  3218.  3219. 

3220.  3221.  3232     3240.  3255  3412. 

SA.  4.  36.  117.  1^0.  164.  174.  i85. 

189.  417.  460.  68^.    691.  RC.  7.  217. 

229. 

T&nzerinnen   (in  w^siten  ganz  umhül- 
lenden Mänteln)    1991.  2303.  2419. 
2919.  3220    3242. 
Tara  (Hesperide)  9373. 
Tasche   896.   932?    2404.  2609.     V^l, 

Beutel.  Saeh. 
Taube  23.   701.  731.  747.  862    1782. 
1804.  1808   1810.  1882.  1885.  1886. 
1908.  1949   1953.  1998.  2022.  2047. 
2197    2276.  2283.  2499  2513  2577. 
2774.  2844.  2878.  2894.  2895.  3252. 
3377.  Sil   215.  386.  403    480.  560. 
647.    RC.  144.  145.     Vgl.    Vogel. 
Technik  (zur   —   der  Maleret)    831. 
857     865     1541.2069.2116.2155. 
2463.   2718.    A4    296.    296  a.  469- 
Vgl    Verbesserungen, 
Telemaehos  9899. 

Telephos  2293.  UC   141.  ^^  ^ 

Tempel  3223.  3230.  3231.  3249.  SA.  2. 
—  tempelartiges  Gebäude  3222  3255. 
SA.  11.    Vgl.  Grabmal. 
Tereus  a»39. 
Thalia  (Bacchantin)  »4i9.  S93Ö. 

Thamyras  3143. 

Theb7ner  (vw  Sphinx)  3131.  8A.  109. 
Vgl-   Oidipus 

Theophamidas  1*1*. 

Theseus  2421?  SA.  ii.  709.  -  «««^ 
Amazonen  RC.  999  -  und  Mm(^ 
tauros  2477.  2487  2705. 3127  3156. 

JRC.  194  212.  —  ««<*  '^*""  ■®'*' 
120  180  —  und  Skeiron  2850.  — 
und  Stier  2413.  2518?  2765?  2865. 
BC.  200.  210.  —  und  Athene  2850. 
2865.  ÄC.  200.  —  t»nd  Pevuhoos 
28«5    -S.4.  11.  709    -  SöÄwe  2422 

Tlietis  2421  2430  2449.  2535.2591? 
2635?  2638.  2738.  2781  3254  3S59, 
SA.  120.   170?  292?  RC   205?  207. 

Thierfell  ♦)  690.  1979  1986.  1997. 
2019?  2196.2202  236^  2383  2411. 
2435    2541.  2646.  2849  2883.  2889. 


*)  Bei  Satyrn  und  Bacchantinnen  nicht  verzeichnet. 
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3080.  3221.  3222.  3242.  3244  3249. 
3251.  3253  3254.  3424.  SA.  20.  31. 
683.  689.  708  709.  —  sehildartig 
über  dem  Arm  1986.  2883.  3080. 
3253  3351.  SA  20.  133.  265.  -  als 
Sitz  2411.  2895.  3219   3222.  3231. 

3255.  SA.  574.  692.  RC,  41.  42. 
Thierfiguren    (Streifen  mit)   255.  265. 

268.  270.  271.  272   275.  285.  293. 

294   295.   297.  308    327    328    336. 

367   375   683    685.  686.  887.  1757. 

1761.  1767    1953.  1989.  2070  2188. 

2288.  2292   2376  2426.  2428.  2488. 

2491    2498.  2499.  2508.  2513.  2529. 

2650    2655.  2658.  2681.  2714  2717. 

2732.  2739.  2740  2755.  2756.  2757. 

2767.  2772.  2774  ?775.  2779  2798. 

2815    2819.  2832.  2837  2902.  2999. 

3053   3055    3062  3186  3189.  3203. 

3255.  SA.  31   35.  64- 113.  114  114«. 

194    210.  215.  219.  224a.  229  232. 

327.  333.  466.  709.    RC.  3    6.  86. 

89    100.    101.  107.    108.  125.  156. 

159.     177.    195.    —  phantasiisehe 

2703.  3252. 
Thoae    (Sohn  der    Hypsipyle)    1766. 

3255.  —  der  taurUeTie  SA.  24? 
Thraker  1978.  2889  2910  3233.  3237. 

—  Thrakerin  2889   3114.  3161. 
Thron  1962.  1982.  2134.  2576.  3238. 

3256.  SA.  24.  343.  526  687.  702. 
709.  —  verziert  mit  Figuren  2558. 
2900.  3253.  SA.  539 

Thür  1891.  1977.  1989.  2242  2421. 
3010.  3223.  SA  266  698   RC  145. 

Thymiaterion  748.  808.  1946.  2084. 
2123  2322.  2357.  2646.  2904.  3242. 
3244  SA  40.  311  569.  671.  —  m»< 
Deekel  2107.  2904  2912. 3222  3253. 
SA.  483.  535.  RC.  29.  —  mit  Flamme 
829  2411.  2924.  —  Weihrauch  dar- 
auf gestreut  2050  2900  SA.  535. 
RC  7  ^  aus  Terraeotta  SA.  284. 
Vgl.  Eros.  Nike. 

Thyrsot  1770?  2086.  —  iiit<  Traube 
.929.  936.  S4.  688.  —  mit  Tänie 
944  963  967  977. 1759  1774  1807. 
1809.  1843  1926.  1939  1943.  1971. 
2062.  2063.  2081.  2087.  2112  2123. 
2156.  2203.  2231.  2382.  2393.  2563. 
2572  2679.  2844.  2846.  2859  3230. 
3254.  SA.  49.  355?  395  397.  450. 
593.  594  651.  666  667  687.  RC. 
103.  >-  mit  zwei  Tänien  2087.  2090. 

—  mit  Olocke  2074.  3237.  —  um- 
gekehrt zur  Erde  gesetzt  967.  3172. 
-^  getragen  (von  Anderen  als  DiO' 


tinne 
895 
1760 
1798 
1847 
1947 
2003. 
2047. 
2069 
2125 
2  ISO. 
2338. 
2563. 
2679 
SA.   4 
385. 
625 
Tiffcr    1 
336 
1758. 
2376 
2508 
2852. 
3240. 
368/ 
rferd 

SA.  e 

Timtsehc 
Tisch    ( 
972.    \ 
2202. 
2803 
657.  J 
2202 
144.  1 
Tithonos 
Tithras 
Tiesan   | 
9S97. 
Todtenct 
887    1 
1975 
2006. 
2099. 
2195.  \ 
2217 
2279  J 
2370. 
2853 
3254  ; 
24.  33« 
^90.  6\ 
24.  27 
1761   5 
Toiletten^ 
2581.  2 
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SÄ.  5    404.  647.  686.  691.  699.  RC. 
124  138.  169. 
Tragen  (auf  dem  Kopf)   1781.   1981. 
2149.  2498.  2558.  2842  3126.  3223. 
3255.  3369.   ^^-4.  29.  30.  262.    Vgl. 
Eydrophoren. 
Traybdienscene  766. 
Traube*)   725.    733.   835.   883.  1757. 
1763.  1840.  1850.  1900.  1908.  1909. 
1974.  1987.  1998.  2000,  2009  2012. 
2051.  2061.  2072.  2076.  2090.  2093. 
2103.  2104.  2113.  2115.  2175.  2180. 
2192.  2195.  2196  2197.  2206.  2208. 
2211.  2220.  2234.  2235.  2242.  2272. 
2276.  2279.  2297.  2304.  2344.  2374. 
2394.  2399.  2406.  2407.  2564   2776. 
2957.  2959.  3218.  3219.3220.  3229. 
3238.  3254.  3434.  3479.  3480.  3489. 
SA.  6   7.  9    33.  53.  298.  299.  321. 
375.  379.  396.   408.  419'    498.  504. 
511.  517.   535.  546.  566.   571.  578. 
582.  584.   598.  651.  690.    692.  697. 
702.  RG.  24.  71.   Vgl   Er-o8. 
Trauer  (und  Schmerz)  856.    887.  919. 
1755.  1760.  1761.  1766.  1813.  1868. 
2408.  2411.  2422.  2635.  2853.  2856. . 
2858.  2899.  2900.  2991.  3126.  32231 
3225.  3228.  3230.  3246.  3250.  3253. 
3254.  3255.  3419  3423-   ^Ä.  11.  24. 
40    110.  318.  366.  526.  607.  653. 
708.  709    fiC.  7. 
Trieot  3232. 

Trigonon  2202.   3231.   3242.    —   mit 
Storch  verziert  253.  3218.  3219.  SA. 
360. 
Trinkhom  (auf  Vasenbildern)**)  851. 
1824.  2094.  2156?  2375.  2468.  2479. 
2490  2582.  2601?  2603.  2711   2732. 
2855.    SA.  436.   MC.  50?  58.   131. 
144.    —  in  Terracolta  SA.  56.  68. 
Vgl.  Rhyton. 
Trinksprüche  f  476.  2609.  2668.  2875, 

SA   i?2l  RC.  ii7l 
Triptolemos  690.  3093.  8222.  3245- 
Tri/ot»  831?  3222?  3412.  3419.    SÄ. 

116. 
Troiloa  1806.  2512?  SA.  703? 
Trompete  3239. 

Trophos  2705?  3255.  RC.  141?  212. 
Tydeus  SA.  1i. 

Tympanon***)  691.  693  694.  705. 
710.  716.  738.  754.  770.  774.  804. 
813.  832.  856.  871.  940.  942.  951. 


954.    979.   1756.   ITÖS.  1769    1773. 
1775.  1776   1795.  lÖ^^^S.  1811.  1828? 
1832.  1839    1843.  1  ^36.  1889.  1906. 
1907.  1920.  1938   1  ^42.  1943   1955. 
1959.  1974.  1976.  1^^106    2050.  2108. 
2113    2156.  2169.2  1  72?  gjgß   22O6. 
2215.  2220   2223  Ä  325.  2329  2344. 
2356.  2357.  2H75   ^ ^^0.  2563   2577. 
2582    2589  2661   ^«85    2853   2899. 
2957    3218   3220  3*-221    3233   3234. 
3248.  3252    3368-     3371.  3372.   SA. 
8     25    26     27    6X       277    287.  336. 
342    360.   392.  40-7.  419.  463    476. 

528  531  535.  554-  567.  582.  587. 

601  607  621  640.  665  666    685. 

697.    699.   702.    RC   7.  15.  25.  38. 

42.  44   48    49    143.  —  verziert  997. 

2596    2598    3237.    —  an  Band  t/e- 

tragen  2bQS.  vgl   2411  —  an  Thyr- 

SOS  atujehänyt  SA.  687.    Vgl.  Eros, 
Typhoeus  2735?  ^ 

Tyrbas  3236. 

Unterwelt  3222.  SA.  11.  709. 
Urania  (Bacchantin)  3235. 

Vasen  (aus  ganzen  menschlichen  Fi- 
guren gebildet)  3004.  SA.  42  44. 
48.  51.  52.  54.  93.  —  aus  mensch- 
lichen Köpfen  gebildet  2938-2950. 
2952  2953  2974.  2993.  2994.  2997. 
3379.  SA.  57.  60  64.  80.  82-86. 
88' 90.  92.  96    RC  113    115    116. 

—  in  Gestalt  von  Füssen  (und  der- 
gleichen mehr)  2990.  3008  SA  45. 
47.  50.  94.  —  aus  ganzen  Thter- 
ÜQuren  gebildet  3002  3003  3005. 
3006  3007.  3234  SA.  42  44  48. 
51    54    55.  69.  71.  87.  89  95.  il5. 

—  aus  Thierköjfen  gebildet  2996. 
Vasen  (auf  Scheiterhaufen  verbrannt) 

2373.  2430.  2634.  2638.  3232  SA. 
16  267.  i?C.  158.  -- mit  Asche  BIS. 
2422  —  schlecht  geformt  SA.  462. 
640  —  mit  ^eu/en  1796.  1839.  1910. 
1947.  2354  3050.  3112.  3180.  SA. 
136.  212     640.  —  init  Bruch  2235. 

—  antih  restaurirt  1317.  2581  2908. 
2924.  SA.  5.  195.  456  RC  129.  133. 

—  mit  Loch  im  Boden  941.  2198. 
2203  ?  23 1 1 .  2847.  —  w»i<  eingekratzten 
Preisen  2533?  2712.  2847.  ÄC.  184? 


♦)  Bei  Dionysos  Ariadne  und  Thiasos  nicht  verzeichnet. 
**)  Bei  Baeehos  und  seinem  Thiasos  nicht  weiter  verzeichnet. 
**♦)  Bei  Dionysos  Ariadne  und  Thiasos  nicht  verzeichnet. 
Yu«o«ainml.  tu  Neapel,  59 
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-—  mit  emgtkratztem    Vasennainen 
RC.  2.  —  mit  tmgehratzter  Vten- 
fcrm  RC.  10.  —  mit  Xamen  des  Be- 
titzeri  if  19.  »87i.  »898.  6A.  64.  MC. 
ii$.  i4M.  —  ais  Geschenke  »898.  MC 
i4M  — der  Artemis  geweiht  SA.  135. 
~  o2t  KinderspieUeug  2964  und  ff. 
SA.  95. 
Vasen  in  Vasenbildern  (Uhr &nzt)  1792. 
2205  2412.2907.2915.3207  S.620,1. 
SA  58.   —  6e»  Gräbern  796.  1781. 
2217  2856  2858  3234  —müsehwar- 
ten  Figuren  bemalt  1755. 1756. 1760. 
1822   1824.  1964.  1988.  2147.  2208. 
2253.  2289.  2856  2857.  2858  3225. 
3237.  3254.    SA.  2.  346.  389.  653. 
686.  RC.  145.   —   mit  weissen  Fi- 
guren bemalt  2015.  —  mit  Figuren 
vertiert  3237.  3255.  —  aus  Erz  ge- 
dacht 1759.  1763.  2147.  2192.  2370. 

—  genfeit  2006.  2021.  2208.  SA. 
37  318.  ^l.  Alabastron.  Amphora, 
Hydria.  Kanthoras.  Krater.  Leky- 
thos.  Skyphos. 

Verbesserungen  (in  der  Malerei)  2202. 

3161. 
Verfolgungsseenen  907.  1838.  1870. 
1928.  1986.  2270.  2301.  2334  2416. 
2418  2643.  2657.  2663.  2857.  2899. 
3045.  3068.  3092.  3115.  3247.  SA. 
35.  72  180a.  201. 218. 412.  440  637. 
665. 669  RC  1^7. 155. 165. 171.  213. 

—  Zeus  2423?  3197.  RC.  171?  — 
Pluton  3091.  —  Hermes  3045.  3065. 

—  Dionysos  1788?  3050.  —  Nike 
3169.  8A.  241?  RC.  146  —  Eros 
934.  1765.  1896.  2098  2118.  2119. 
2127  2237.  2241.  2278  2418.  3247. 
SA    392.  —  Heroen  2421.  2522. 

Vogel  216?  271  302.  683  685.  686. 
1782  2198.  2458.  2468.  2529  2755. 
2766.  2770.  2784.  2846.  2857.  2928. 
3172.  3252.  SA.  20.  36.  120  122. 
137  167.  360.  484.  569.  606  629. 
699.  RC.  3.  25.  144  191.  —  aU 
Spielzeug  (auf  oder  in  Händen)  696. 
731.  747  956.  1769.  1868.  1882. 
1885.  1886.  1912.  1914  1936. 1998. 
2145.  2151.  2170.  2196.  2202.  2'i90. 
2322.  2339.  2347.  2358.  2857.  2878. 
2894  2906.  2907.  3119.  3132  3219. 
3221.  3224.  3234-  3236.  SA.  9.  24. 
75.  241.  311.  383.  386.  400.  465. 
485.  539.  544.  545.  621.  645.  699. 
12a  7.  47.  —  am  Faden  1934. 2577. 
2880.  3221.  3377.  SA.  558.  —  auf 
Vifg^sländer  2086.  —  gefüttert  690. 
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2504.  2 
2724.  21 

—  in  U 
3230.  3' 
artig). 

Wässerbee 
1765.  r 
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692.  699 
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2622   21 

Widder  n 

3239.  32 
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SA.  20. 
2293.   R 
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Zelt  3254. 

Zeus  1982 
2408.  24 
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3256.  SA,  24.  687.  702    RC.  171? 

219.  —  Qigantomachos  RC  216.  — 

-  Kopf  149.  SA  368r. 
Ziegenboek  255.  2628. 27 1 2. 2763. 281 9  ? 

32197  3231.  3255.  3419.  SA.  114c. 

226.  RC  227.  229.  —  Zicklein  bei 

Baeekantin  2411. 
Ziemsekädel  3245.  SA.  383.  397.  450. 

Vgl  Bukranion. 
Zweig  (in  Händen)  1759.  2022.  2049. 

2070.  2105.  2152.  2180.  2229.  2231. 


2322.  2373.  2413.  3-^17.  2424.  2465 
2490.  2493.  2571.  JA  «20  2680  2773* 
2838.  2846.  2855  15^98.  2902  2915* 
3126.  3131.  3183.  S^18  3220.  3224* 
3226?3229  3242.  ^^46  3252  3369» 
SA.  12.  24  62.  19^.  298.  328  366 
398.  579.  677?  69»^,695.  708.   RC, 


40.  67.  140     Vgl  -^— ««,«. 
Zveigeepann  2421-  2^98    2699    293t 
3233     3252.    3255-        SA.   687.    RC. 
54.  94. 


Za  No,  SiST  rgl  noch  Jahn  Annali  dell'  Inat.  1857  p.  1Ä4  s.   und*  Heibig 
Anoali  delF  Inst.  1862  p.  250  bb. 


DIE 


VASENSAMMLÜNSEN 


DBS 


MÜ8E0  NAZIONALE 


ZU 

MAPBL 


BESCHRIEBEN 


TON 


H.  HEYDEUAHN. 


MIT  22  LITHOOBAPHI8CHKN   TAFELN. 


BERLIN 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  GEORG  REIMER, 

1872, 


DEM  ANDENKEN 


OTTO  JAHN'S 


GEWIDMET, 


-  Wfinschelruthen  rind  hier,  sie  seigcn 
am  Stamm  nicht  die  SchKtxe; 

Nur  in  der  fühlenden  Hand  regt  sich  das 
magische  Reis. 


VOKWORT. 


In  dem  nach  vielen  unfreiwilligen  Hemmnissen  nun 
endlich  vorliegenden  Buche  habe  ich  —  nach  dem  Vor- 
bilde, das  mein  verehrter  Lehrer  Otto  Jahn   in  seiner 
Beschreibung    der  Münchener   Vasensammlung  uns   ge- 
lassen —  sämmtliche  mit  figürlichen  Darstellungen  ge- 
schmückten oder  sonst  in  irgend  einer  Hmsicht  bemer- 
kenswerthen  Vasen  beschrieben,  welche    sich   im  März 
1869  im  Museo  Nazionale  zu  Neapel  vorfanden.  Bei  Seite 
gelassen  sind  nur  die  zahlreichen  Gefasse,  deren  Schmuck 
einzig  in  Frauenköpfen  besteht,   um  das  ohnehin  schon 
umfangreiche  Buch  nicht  noch  stärker  zu  machen.     Aus 
demselben    Grunde    sind    auch    die   Beschreibungen    so 
knapp  und  kurz   als   möglich   abgefasst,    ohne  dadurch 
hoffentlich  an  Genauigkeit  und  Klarheit    eingebüsst  zu 
haben. 

In  der  Angabe  des  wissenschaftlichen  Apparats  ist 
^ir  —  Dank  der  Bibliothek  des  römischen  Instituts  und 
der  hiesigen  königlichen  Bibliothek  sowie  der  Buch- 
handlung Detken  in  Neapel  • —  wohl  Nichts  Wesentliches 
entgangen,  um  Fundort  Abbildung  und  Besprechung 
der  einzelnen  Vasen  mitzutheilen  •  nur  das  „Inventar  der 
Vasen«*,  welches  sich  nach  einer  Mittbeilung  von  befreun- 
deter Seite  im  Archiv  des  Neapeler  Museums  befindet, 
habe  ich  nicht  einsehen  können    und   es  ist  daher  leider 


der  Fundort  einer  Anzahl  von  Vase 
gewesen. 

Dass  aber  die  Beschreibung 
Sammlungen  den  heutigen  Fordern; 
gemäss  gegeben  werden  konnte,  ve 
liehen  Fürsorge  und  thätigen  Unter 
des  Museums,  Herrn  Giuseppe  Fio 
seltener  anerkennenswerthester  Bt 
lang  die  Schränke  öflFnen  liess.  E 
richtiger  Freude,  ihm  meinen  warn 
lieh  zu  wiederholen. 

Demnächst  gebührt  mein  Da 
mann  W.  Corssen  B.  Cortese  O. 
F.  Matz  A.  Migliozzi  und  Th.  M 
jungen  Freunden  G.  und  A,  Jatta, 
und  That  bei  meiner  Arbeit  unt( 

Endhch  fühle  ich  mich  noc 
für  die  gediegene  Ausstattung  d 
Danke  verpflichtet. 

Möge  die  Arbeit,  die  viel  < 
dert  hat,  eine  langgefüblte  Luc 
auszufüllen  im  Stande  sein! 

Berlin,  November  1872, 
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VEEZEICraiSS  DKE  ABKÜMüNGEN. 

?•  ==  f  »Mter  Umfang 

"■  =  Durchmesser        )  '"  Metermass. 

^-  =  Läage 

^  =  Vorderseite.        '' 
f  =  Böckseite. 
I-  =  InnenbiM. 

'•  J'-  rotte  pS  •"?  ««J^^^em  Grande. 
'•  J'-  -  weisse  Pirr„      ,  "'  "''*'»  O"«»«'«. 

^rr-ÄSdr*"^"«-^- 

Bit  br.  =  S[  r'"""  ^"""^•• 
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=  hinter  den  Abbildnngen  du  Uu 
den  (onter  dem  Tit«l:  Cbel»  d'ot 
priocipalnment  da  Huste  Bojtl 
Fr.  Lflaormant  et  F.  BobiM.  ?u 
braira  Bditenr  erfolgten)  Jraml 
neapoliunisehen  Werke«. 
I.  =  Fiorelli:  Notiiia  dei  T»ai  dipintl 
e  poBBedati  delU  S.  A.  B.  il  Cow 
toi  IS  ts7-  29  psg. 

^  Pietro  Tiveaiio:  Hnaeo  Tivenii 
S22  no.    Sine  I.  et  m. 
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